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1. 

1331.  7.  Februar.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  erkaufen  von 
den  Herrn  von  Wallsee  alle  ihre  Besitzungen  in  Schwaben  um  11  Tausend  Mark, 
und  verpfänden  ihnen  für  diesen  Kaufschilling  Güter  in  Osterreich. 

Notandum  quod  anno  domini  1331  feria  quinta  post  Purificatio- 
nera  beate  Marie  Virginia  Matris  domini  nostri  Jesu  Christi  dominus 
Albertus  et  dominus  Otto  fratres  Austritte  et  Styriae  Duces  rite  et 
rafionabiliter  comparaverunt  ab  illis  de  Waise  omnia  bona  eorum, 
queusque  in  hodiernum  diem  superius  in  Sweuia  tenuerunt,  videlicet 
Waise  Castrum  et  Civitatem ,  Aduocatiam  Monasterii  Novi  Waise, 
Warthusen,  Swainhusen,  Louphaim,  Zelle  vnd  Swarczacfi  cum 
hominibus,  bonis  et  omnibus  iuribus  et  attinentiis  vniuersis  pro  11.000 
(undecim  millibus)  Marcis  ponderati  constantiensis  (argenti),  pro 
qua  quidem  peccunia  dicti  domini  Duces  prefatis  de  Waise  Castra  et 
bona  infrascripta  obligayerunt. 

Primo  domino  Eberhardo  de  Waise,  filio  Eberhardi  de  Lyntz, 
obligata  sunt  Castra  Valchenstein  cum  32  talentis  reddituum  et 
Clor  (?)  cum  20  tal.  reddituum  et  in  Muta  in  Lyntza  200  tal.  den. 
cum  omnibus  attinentiis  et  iuribus,  prout  in  literis  evidentius  con- 
tinetur  pro  2750  Marcis  Argenti  Constantiensis  ponderati. 

Item  domino  Hainrico,  Reymperto  et  Friderico  fratribus  de 
Waise  de  Änaso  filiis  quondam  Hainrici  de  Waise  —  anno  et  die 
prenotatis  et  pro  eadem  emptione  obligata  sunt  Castra  videlicet 
Wechsenbei-ch  et  Otlienshaim  Castrum  et  foru?n  cum  omnibus  iuri- 
bus, prout  in  ipsorum  literis  continetur,  pro  2916  Marcis  cum 
Vu  argenti  penderati  memorati. 

It.  dominis  Eberhardo  et  Friderico  et  Hainrico  de  Waise  de 
^'Olendorf  pro  predicta  emptione  obligatum  est  Castrum  Poten- 
stain  cum  omnibus  Attinentiis,  velud  in  literis  habetur,  pro  1800 
Marcis  ponderati  prelibati  —  et  solverunt  pro  eis  in  Judeis  domini 
Duces  1233  tal.  denariorum  Wiennensium. 
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It.  domino  Vtrico  de  Waise  et  IVatribus  suis  —  filiis  Vlrici 
antiqui  de  Waise  Obligatum  est  Castrum  Wechsenegg  in  Styria 
cum  omnibus  pertinentiis  pro  2817  Marcis  argenti  ponderati  prcdicti 
anno  et  die  prenotatis. 

Aus  einem  Cod.  Ms.  des  k.  k.  geh.  Haus- Archives:  Rationarium  der 
österreichischen  Herzoge  von  1326  —  1338.  Fol.  71.  b.  Chmel,  Geschichts- 
forscher. II.  211. 

II. 

1331.  17.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrechl  von  Österreich  verleihet  dem  Kloster 
Schlägt  das  Recht  der  freien  Salzeinfuhr  in  seinen  Ländern. 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  Hertzog  zv  Osterreich  vnd 
zo  Steyr  Veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disem  briet',  Daz  wier  den 
erbern  geistlichen  leuten  .  .  dem  Probst  vnd  dem  Conuent  zv  Siegel, 
daz  vnser  Vrowen  stift  ist,  zv  vordrist  durch  gut  (sie)  vnd  durch 
vnser, .  .  .  unser  bruder  vnd  vnser  voruordern  hail  vnd  selde  willen 
die  genad  getan  haben   vnd  tvn  ouh  mit  diesem  briet*  also ,  daz  si 
ewichlichen  ains  in  dem  Jar,  swenu  ez  in  fuget,  an  vnser  Mault  ze 
Lyntz  vnd  au  andern  vnsern  Mautten  auf  dem  wazzer  verfüren  mugen 
ein  phuut  weites  saltzes  vnd  vier  pliuiit  chlains  Saltzes  an  Mautte 
vnd  an  alle  ierrung.  Vnd  dovon  gebieten  wier  allen  vnsern  Mauttern 
vnd  amptleuten ,  die  auf  der  Tonow  gesezzen  sind ,  vestichlieh  vnd 
wellen,  daz  si  in  noch  iern  dienern,  die  in  disen  brief  zaigent,  dhain 
ierrung  daran  tun  vnd  si  daz  verfüreu  lassen  an  Mautt,  als  vor 
geschribeu  ist.  Vnd  daz  in  die  genade  stete  beleihe,  geben  wier  in 
disen  brief  zv  einem  offen  vrehunde  versigelt  mit  vnserm  Insigel,  Der 
geben  ist  zv  wietm,  do  man  zalt  von  Christes  gebürde  drevtzehen 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  Ayns  vnd  dreizzigistem  Jar  an  sunlag 
in  der  vasten,  so  man  singet  Inuocauü. 

Das  Original  auf  Pergament  zu  Schlägel.  Das  halbzerbrochene  Reiter- 
siegel im  weissen  Wachse  hängt  an  Pergaraentstreifen. 
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III. 

I 

133L  25.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  erlaubt  dem  Kloster 
Schlägt  einmal  im  Jahre  ein  Pfund  weites  und  vier  Pfund  kleines  Sah  an 
seinen  Mauten  in  Österreich  frei  vorbeizuführen. 

A 

Wir  Ott  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreich  vnd  ze  Styr 
veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disem  brief,  Daz  wir  den  erbern  geist- 
lichen Levten . .  dem  Brobst  vnd  dem  Conuent  ze  dem  Siegel,  daz 
vnser  vrowen  stift  ist,  zv  vordrist  durch  got  vnd  durch  vnser . .  . 
vnsrer  Bruder  vnd  unsrer  vordem  Hail  vnd  selde  willen  di  gnad 
getan  haben  vnd  tun  ouch  mit  disem  brief  Also,  daz  si  ewichleichcn 
ains  in  dem  jar,  swenne  ez  in  fugt,  an  vnsrer  Maut  ze  Lincz  ynd  an 
andern  vnseru  Mavtten  auf  dem  wazzer  verfüren  mugen  ein  phunt 
weites  salczes  vnd  vier  phunt  chlaines  salczes  an  Mautt  vnd  an  alle 
ierrung.  Vnd  dovon  gebieten  wir  allen  vnsern  Mauttern  und  Amp- 
leuten,  di  auf  der  Tünovo  gesezzen  sint,  vestichleich  vnd  wellen, 
daz  si  in  noch  iern  Oyenern,  di  in  disen  brief  zaigent,  dhain  irruug 
dar  an  tun  vnd  si  daz  verfüren  lazzen  au  alle  Mautt,  als  vor  geschri- 
ben  ist.  Vnd  daz  in  di  gnad  stete  beleihe ,  geben  wir  in  disen  brief 
zv  einem  offen  vrchunde  versigelten  mit  vnserm  jnsigel ,  Der  geben 
ist  ze  wienn  an  Mentag  nach  sand  Mathietag  des  Zweifbutten,  Do 
man  zalt  von  Christes  geburt  Driuzehen  hundert  jar,  darnach  in 
dem  Ain  vnd  Dreizgistem  Jar. 

Das  Original  auf  Pergament  zu  Schlägel  mit  einem  an  Pergamentstreifen 
hängenden  grossen  Reitersiegel  von  weissem  Wachse,  zum  Theile  zerbröckelt  : 
Der  Herzog  mit  geschlossenem  Helme,  gekrönt,  Pfauenschweif,  wallende  Helm- 
decke; am  linken  Arme  der  Bindenschild,  in  der  rechten  Hand  die  Fahne  mit 
dem  Panther.  Das  bedeckte  Pferd  springt  rechts. 

IV. 

1331. 12.  llrz.  —  Dienstrevers  Ulrich' s  des  Weidenhoher  auf  die  Grafen  von 
Schaunberg  bezüglich  der  Veste  Weidenholz. 

JCH  Vir  ich  der  Weidenholtzert  mein  Hawsfraw  vnd  all  vnser 
Erben  veriechen  vnd  tun  kund  ofFenlichen  mit  dem  brief  allen  den, 
die  in  sechent,  Horent  oder  lessent,  das  wir  mit  wolbedachtem  mutt 
vnd  nach  Ratt  aller  vnser  pessteu  frewndt,  willen  vnd  wortt  vnd  zw 


der  zeitt,  da  wir  es  wol  getün  machten,  Den  Edlen  wolgeboren  vnsern 
gnadigen  Herren  Graf  Hainreichen,  Graf  Wemhartten,  Graf  wil- 
halbmen,  graf  ruedolffen  vnd  graf  fr'ubeichen  gebruedern  grauen 
zw  Schawnnberg  vnd  allen  iren  Erben  vnd  nachkomen  mit  der  vest 
Weidenholtz  gewartig  vnd  warttund  sein,  wie  es  in  aller  fuegliehistenn 
zw  allen  Iren  nottdurfften  vnd  yemant  andern ,  Es  sey  dann  mit  irm 
gutlichem  willen  vnd  wortt.  Wir  schullen  auch  dj  vest  in  haben  vnd 
warttund  sein,  damit  das  kain  gefar  icht  da  sey  vnsern  vorgenanten 
gnadigen  Herrn,  Es  sey  dann  mit  irn  gutlichem  willen  vnd  wortt, 
das  in  vnd  iren  Eriben  vnd  nachkomen  von  kain  Herrn,  wie  der 
genant  ist,  geistlichen  oder  weltlichen  Herrn  ichtt  Krieg  dauon  auf- 
erstund. Tatten  wir  des  nichtt,  was  sy  des  schaden  nainen  oder  wie 
der  schad  genant  mag  sein,  den  vnser  vorgenanten  herrn  oder  ir 
Erben  vnd  nachkomen  an  ayd  vnd  vngesworn  mit  iren  Worten  darumb 
zu  gelauben  gesprecheu  mugen,  dieselben  schaden  alle  schullen  sy 
haben  vnuersebaidenlich  datz  vnns,  vnsern  Eriben  vnd  vnsern  trewn 
vnd  darzw  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  dj  haben,  lassen,  gewingen, 
versucht  vnd  vnuersuchtt,  da  schullen  sy  sich  derselben  vnser  hab 
vnd  gutt  vnderwinden  mit  vnserm  vnd  irenn  gutlichem  willen  vnd 
wortt  vnd  dahin  kain  widersprechen  nicht  mer  haben  an  als  geuar, 
vnd  was  wir  mit  vnserm  vorgenanten  gnadigen  Herrn  kriegen  oder 
rechten  woldenn ,  das  war  mit  geistlichem  oder  weltlichem  rechten, 
oder  wie  es  genant  mag  sein,  das  hahent  sy  alles  an  aller  Statt 
behaht  vnd  gewunen  vnd  wir  voraus  gautzlichen  verlorenn  vnd 
schullen  auch  des  vnser  vorgenant  lieb  Herrn  vnd  jr  eriben  vnd 
nachkomen  gein  kain  Herrn,  wie  die  genant  oder  gehaissen  mugen 
sein,  geistlich  oder  weltlich  Herren  ir  gnad  vnd  liuld  in  kainer  weis 
darumb  nicht  verliessen ,  vnd  des  zw  ainem  warenn  Vrkund  geben 
wir  vnsern  vorgenanteu  gnädigen  Herren  vnd  iren  Erben  vnd  nach- 
komen den  brief  ßesigelt  mit  meinem  anhanguuden  Jnsigl  vnd  zw 
ainer  pessern  sicherhaitt  vnd  Zewgnus  der  sach  mit  der  Erbern  liebn 
Herrn  Gothartten  flachnekher,  Herrn  Jacobs  des  strachner,  Herrn 
dietreichs  des  geltinger,  Herrn  Bernhartten  des  aistershaimer  vnd 
Herrn  Konrades  des  Mosär  aller  anhangundeu  Jnsigeln,  die  wir 
vleissigklich  darum  gepetten  haben,  das  sy  der  Sachen  zewg  sind 
mit  jrenn  jnsigeln  in  vnd  iren  Erben  an  schaden;  Darundcr  wir  vnns 
verpundten  mit  vnsernn  trewn  alles  das  war  vnd  statt  zw  halten  vnd 
zw  volleren,  das  oben  geschribnn  stett  Trewlich  an  alles  geuär. 
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Der  brief  ist  geben  ,  do  man.  zallt  von  Kristi  gepurd  Tawsent  drew 
hundertt  Jar  vnd  in  dem  ains  vnd  dreissigistenn  Jar  an  sannd  Gre- 
gorigen tag  in  der  vasstenn. 

Aus  einem  Inventarium  schaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  im  Schlosse  zu  Eferding. 


1331. 17.  März.  Schaunberg.  -  Dienstrevers  Ulrich* s  des  Schifer  auf  die  Grafen 
von  Schaunberg  wegen  der  Veste  Steinsulz. 

.ICH  vlrich  der  Schiffer  vnd  mein  Hawsfraw  Agnes  vnd  all 
vnser  Erben  veriechen  mit  dem  brief,  Das  wir  mit  wolbedachtem 
Mnett  vnd  nach  Ralt  aller  vnser  pesten  frewndt  willen  vnd  wortt  den 
Edlen  wolgeboren  vnsern  gnadigen  Herren  graf  hainrichen,  graf 
xmnhm'lten,  graf  wilhalbmen,  graf  Rnedolffen  vnd  graf  fridreichen 
geprudern  vnd  grauen  zw  Schawnberg  vnd  allen  jren  Eriben  mit  der 
vest  zw  Slainsultz  mit  allen  den  gutern ,  vnd  was  darzw  gehörtt  vnd 
wiedas  alles  genannt  ist,  nicbls  ausgenomen  ,  gewärttig  vnd  wartund 
sullen  sein,  damit  das  kain  geuar  icht  da  sey,  Ks  sey  dan  mit  irem 
gütlichem  willen  vnd  wartt,  das  in  vnd  allen  jren  Eriben  vnd  Nach- 
komen  (von  keinen)  Herren ,  wie  die  genant  ist,  geistlieber  oder 
weltlicher  Herr  icht  Krieg  dauon  auferstuen  (sie).   Talten  wir  des 
niehlt,  was  sy  des  schaden  Namen  oder  wie  der  sebad  aller  genant 
mag  sein,  den  vnser  egenanter  Herre  oder  sein  Eriben  an  aid  vnd 
vngesworen  nur  mit  jren  wartten  darumb  zu  gelawbcn  gespreehen 
mügen,  dieselben  schaden  schulten  sy  haben  vnuerschaidenljchen 
dalzvnns,  vnsern  Erben  vnd  naebkomen  vnd  vnsern  trewn  vnd 
darzw  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  dj  vberall  indertt  haben,  lassen 
oder  gewingen ,  versuch!  vnd  vnuersuchtt,  auf  wasser  vnd  auf  laut, 
da  schullen  sy  sich  derselben  vnser  hab  vmlerwinden  mit  vnserm 
vnd  jrem  gutlichem  willen  vnd  wartt;  vnd  dawider  schol  vnns  kain 
weltlicher  noch  geistlicher  fürst,  stett,  vest,  marckcht  oder  wie  dj 
'  herschafft  alle  genant  mag  sein,  vns,  vnsern  Eriben  wider  vnser  vor- 
genant gnadig  herren  nicht  halten  an  alles  geuär.   Vnd  des  zw 
Vrkund  geben  wir  in  den  brief  versigelt  für  mich ,  mein  Eriben  mit 
meinem  anhangnnden  Jnsigl  vnd  darzw  mit  der  Erbern  weisen 
Otten  des  Hoch cnf eider ,  Jacoben  des  8 (r achner,   Raegers  des 
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Hochnuelder  vnd  Sighartz  des  gruebers  anhangunden  Jnsigl,  dj 
irew  Jnsigl  durich  vnser  vleisigen  pett  willen  ze  zewgnus  an  den 
brief  gehangen  haben  in  an  schaden,  darnnder  wir  vnns  vnd  all 
vnser  Erben  vnd  nachkomen  verpinden  mit  vnscrn  trewenn  alles  das 
war  vnd  statt  zw  halten  vnd  zw  volfuren,  das  an  dem  brief  geschri- 
ben  stett,  der  geben  ist  zw  Schawnberg  des  snntags  Nach  sand 
gregorigen  tag,  do  man  zallt  von  Kristi  gepurt  XIIJ.  hundert  Jar, 
darnach  in  dem  ains  vnd  dreissigistenn  Jarenn. 

Aus  einem  Inventarium  schaunberg'scher  Urkunden  ,  gesehrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  im  Schlösse  zu  Eferding. 

VI. 

1331.  4.  April.  —  Dietmar  von  Lerbnchel  gibt  dem  Eberkart  von  Wallsee  ah 
Landrichter  ob  der  Enns  einen  eidlichen  Revers  bezüglich  des  Schlosses  Tollet. 

Jch  Dyetmar  von  Lerbuchel  vnd  ich  Elspet  sein  housvrow  vnd 
all  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  Yns  vnser 
herren  der  hochgeborn  chvnig  Friderich  vnd  sein  brüder  di  wer- 
den hartzogen  von  Österreich  erlaubt  habent  ze  bawn  von  iern 
gnaden,  daz  kons  Tolet  vm  vnsern  dinst  vnd  oneb  dorvm,  daz  wir 
di  aigenschaft  des  selben  hous  onz  pracht  sollen  haben  von  den 
edeln  herren  hern  Albern  von  Houhenstain  vnd  hern  Ortlieben  von 
winchel  also ,  daz  wir  vnd  vnser  erben  vnd  naehchomen  daz  selb 
hous  Tolet  von  der  herschaft  von  Osterreich  ze  rechtem  leben  ewich- 
leich  haben  sulln  vnd  der  selben  ouz  bringnm  haben  wir  nich  getan, 
als  vor  verschriben  ist,  vnd  heten  dorvmb  ze  porigen  gesatz  hern 
Hainrichen  von  achleiten,  hern  Espein  von  hag,  hern  Albern  von 
lanterbach,  hern  Otten  von  perchaim,  Dyetmaren  von  aistershaim, 
Teym  von  pernaw,  vlrichen  von  Ruezhaim,  Jansen  von  achleiten. 
vnd  dorvm  daz  di  ouz  bringum  nicht  geschehen  ist,  als  oben  geschri- 
ben  ist,  so  woren  di  porigen  veruallen  vnd  daz  selb  hous  Tolet  in 
hern  Eberharst  gewalt  von  walsse.  nv  hat  vns  her  Eberhart  von  , 
walsse  die  gnad  getan,  daz  er  vnser  porigen  hat  ledig  lazzen,  vnd 
dor  vm  haben  wier  vns  in  den  val  vnd  in  alle  die  punt,  do  vnser 
porigen  inn  woren,  verpunden  mit  vnserm  aid,  wier  loben  ouch,  daz 
dem  lande  vnd  lauten  von  dem  hous  vnd  dor  zue  dehain  schad  wider 
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raren  sol,  wier  schullen  ouch  der  herschaft  vnd  des  lantrichter  leut 
in  lazzen  vnd,  ob  ez  not  ist,  ouz  dem  hous  vrleugen  an  vnsern  per- 
ieichen schaden,  wer  aber,  daz  wier  der  ding  dehainz  vber  fürn  vnd 
nicht  teten,  als  vor  beschaiden  ist,  so  hat  sich  vnser  hous  Tolet  vnd 
all  vuser  hab  veruallen  in  henr  Eberharts  gewalt  von  walsse  vnd 
schollen  wier  iem  daz  hous  mit  gantzem  bow  in  antwürten,  wenn  er 
ez  vodert  oder  swer  Laiürichter  ob  der  Ens  ist  Ez  schullen  ouch 
all  vnser  Erben  oder  wer  daz  hous  nach  vns  eribt,  in  allen  den 
punden  vnd  gelubten  sein,  do  wier  vns  in  verpunden  haben  mit  disem 
brief,  vnd  daz  dise  red  hern  Eberharten  von  walsse  oder  swer 
Lantrichter  ob  der  Kns  ist,  stjet  vnd  vnuerchert  beleih,  daz  geluben 
wer  iem  ze  laisten  mit  vnserm  aid  vnd  sol  ez  ouch  haben  ouf  aller 
der  hab,  di  wier  haben  in  dem  lant  ze  Osterreich  oder  swo  wier  sei 
haben,  vnd  dor  über  gib  ich  egenanter  Dyetmar  von  lerpuchl  diseu 
offen  brief  versygelten  mit  meinem  jnsygel.  Der  sache  sint  zeug 
herre  Jansen  von  Gvndolubig,  her  heinreich  von  ankam/,  her 
vkich  fuly,  vtz  von  Tann  ieder  man  mit  seinem  jnsygel.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christ»  gebürd  dreutzehen  hvndert  jar  dor  nach  in  dem 
ainz  vnd  dreizzigistem  jar,  des  pfintztags  nach  dem  Ostertag. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen  bis  auf  des  Gundelfingen 
K.  k.  geh.  Hausarchiv. 

VIL 

1331.  7.  April.  Passan.  —  Bischof  Albreckt  von  Passau  vermittelt  die  Einigkeit 
zwischen  den  Chorherrn  und  Klosterfrauen  tu  Reichersberg. 

Albertus  dei  gratia  Palaniensis  Episcopus  ad  perpetuam  rei 
memoriam.  Quöniam  nonnisi  pacis  tempore  bene  colitur  paeis  auctor, 
Expedit  personas  Ecclesiastieas  precipue  deo  sub  obseruantia  regu- 
lari  militantes  tamquam  a  mundi  huius  fluctibus  sequestratas  ab  omni 
decertationis  strepitu  conquiescere,  quatenus  precisis  dissidiorum 
vepribus  altissimo,  eui  se  proprio  etiam  velle  et  nolle  abdicato  de- 
iiouerunt,  in  conscientiarum  tranquillitate  valeant  quietius  famulari. 
Dudum  igitur  inter  Venerabiles  Conuentus  Canonicorum  Regularium 
Monasterii  in  Reichersperig  nostre  dyocesis  ex  parte  vna  nec  non 
Sanctimonialium  ibidem  ex  altera  super  nonuullis  possessionibus, 
quas  Moniales  heedem  per  Prepositum  et  Conuentum  Canonicorum 
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predictorum,  qui  tunc  pro  tempore  fuerant,  a  pluribus  eitra  tempori- 
bus  ab  earum  Monasterio  et  Conuentu  alienatas  asserebanl  ac  etiam 
super  administratione  prebende  consuete  eis  multo  tempore  diminute 
seu  subtracte  coram  nobis  materia  questionis  suborta  et  diutius  ven- 
tilata,  Tandem  adhibito  pcritorimi  cohsilio  partes  predictas  de  ulrius- 
que  earum  bona  voluntate  et  consensu  taliter  duximus  eoncordandas 
videlicct,  quod  Prepositus  et  Conuentus  predicti  absque  debita 
sollempnitate  juris  nullas  deinceps  possessiones  Conuentuum  predic- 
torum quouis  modo  alienare  debeant  vel  presumant,  specialiter  autem 
bona  alienandi  seu  distrabendi  subsequenter  annotata,  que  ad  Mona- 
sterium  huiusmodi  monialium  pertinere  singulariter  dinoscuntur, 
Videlicet  mediam  libram  denariorum  de  duabus  arcis  in  Reychcrs- 
perig,  jtem  mediam  libram  denariorum  in  winreding,  jtem  in  Chegel- 
söd  vnam  libram  denariorum,  jtem  in  Geroling  mediam  libram  dena- 
riorum, jtem  in  Püchperig  duodeeim  solidos  denariorum,  jtem  in 
Gaulsgmb  duas  Hubas  soluentes  octo  metretas  tritici,  Quadraginta 
metretas  Siliginis  et  duos  pörcos,  jtem  in  Tobel  vnam  curiam  soluen- 
tem  quatuor  metretas  ordei  et  viginti  metretas  siliginis,  jtem  in 
Refel  vnam  decimam  valentem  sexaginta  metretas  omnis  annone,  jtem 
in  Mwistewr,  Praitcnaych,  in  Mnnichpcrig  de  viginti  duabus  Hubis 
integram  decimam,  jtem  in  weintzurlperig  quatuor  jugera  vinearum, 
jtem  in  werd  duo  jugera  vinearum,  jtem  Pratum  dictum  Pfisterwte, 
jtem  vnum  pralum  in  Pfaffing,  jtem  in  HospitaU  vnam  aream,  Abs- 
que expresso  consensu  dominarum  seu  sanetimonialium  predictarum 
et  sigilli  earum  approbatione  nullam  babere  debcat  penitus  facul- 
tatem.  Prebendam  \ero  cottidianam  et  annuam  Prepositus  vel  qui- 
cunque  gubernator  antedieli  Monasterii  in  Reicher  »per  ig  pro  tem- 
pore fuerit,  dominabus  predictis  iuxta  moderationem  infrascriptam 
expedite  et  absque  diminutione  qualibet  deinceps  ministrabit  videlicet 
singulis  mensibus,  quibus  Esus  carnium  permittitur,  vnam  pernam 
valoris  trium  solidorum  ad  minus  eis  ministrabit.  Per  aduentum  vero 
domini  Cuilibet  domine  sex  Casei,  quorum  quilibet  ad  minus  sit 
estimationis  duorum  denariorum  vsualium.  Et  per  totam  quadragesi- 
mam  sex  libras  Olei  vnicuique  loco  pernarum  huiusmodi  et  nicbilo- 
minus  quauis  die  per  totum  anni  circulum  vnus  denarius  et  panis 
conpetens  cum  sufficientia  Olerum  et  vna  mensura  vini,  que  vsitato 
vocabulo  ain  seydcl  nuneupatur,  eisdem  prestabuntur,  jtem  quolibet 
anno  Yna  metreta  tritici  et  due  ordei  dueque  auene  ac  viginti  quatuor 
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vliie  panni  linei  vel  sexaginta  denarii  pro  eodem,  Hyemales  vcro  DOn 
nisi  secundo  anno  vel  qnadraginta  denarii  pro  eisdem  Et  in  tertio 
anno  vnum  pellicium  vel  dimidium  talentum  denariorum  pro  eodem 
üc  in  quarto  anno  vmnn  mantellum  seu  epytagium  foratum  vel  quin- 
que  solidi  pro  eodem  ipsis  deinceps  donabuntur.  Et  vltra  hec  omnia 
decem  vacce  pro  sustentatione  earum  in  allodio  Monasterii  Reycher- 
sperig  predicto  ipsis  debent  pabulari.  Verum  quia  non  expedit  ancil- 
las  christi  cultu  diuino  relicto  extraneis  obsequiis  occupari,  Tres  per- 
sone,  duequidem  feminei  et  vna  masculini  sexus  eis  apte  pro  ipsarum 
cottidiano  sunt  seruitio  deputande,  quibus  de  victiialibus  et  debita 
laborum  remunerafione  per  Prepositum  et  Conuentum  sepedictos 
similiter  erit  prouidendum.  Preterea  qnecunque  ex  dcuotione  fidelium 
specialiler  Conuentui  seu  Monasterio  ipsarum  monialium  inter  uiuos 
seu  causa  mortis  legata  seu  collata  fuerint,  illa  in  utilitatem  earum 
sunt  singulariter  conuertenda.  Cetcris  omnibns  in  aliis  utriusquc  par- 
cium  predictarum  priuilegiis  contentis  in  suo  robore  duraturis. 
Ceterum  quia  premissa  omnia  et  singula  partes  sepedictc  concorditer 
approbauerunt, Nos  vtilitate  utriusquc Monasteriorum  predictorum  dili- 
genter  attenta  ad  deuotam  ipsarum  instantiam  singula  queque  gra- 
tanter  approbanles  Ex  auctoritatc  ordinaria  ex  certa  scientia  duximus 
confirmandn.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  nostrum 
et  antedictorum  Conuentuuin  sigilla  prcsentibus  sunt  appensa.  Actum 
et  Datum  Patauie  Dominica  quasi  modo  gcnili  Anno  domini  Millesimo 
ccr  Tricesimo  primo. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg.  Das  halb  zerbröckelte  Siegel 
des  Bischofes  hängt  allein  noch  an  der  Urkunde. 

VIII. 

1331.  9.  April.  LiQZ.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  verleihet  dem  Kloster  Garsten 
das  Blutgericht  auf  dessen  Gütern  bei  Gaflenz  mit  Bestimmung  der  Grämen. 

WIR  Ott  von  gotes  gnaden  Hertzog  xe  Osterrich  vnd  ze  Styr, 
Herreze  Chrayn,  auf  der  Mar  ich  vnd  ze  Portenawe  Veriehen  vnd 
tun  chunt  olFeulich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehenr,  lesent 
oder  horent  lesen,  die  ietzv  lebent  oder  hernach  chunftig  werdeut, 
Daz  wir  durch  aller  vnserr  vordem  sei  vnd  vnsers  hailes  willen  für 
?ns  vnd  vnsern  lieben  b rüder  Hertzog  Albrechten  ze  Österl  ich  vnd 
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zeStyr  vnd  vnser  Erben  vndnachkomen  dem  Gotshaus  ze  Gersten,  daz 
wir  an  allen  seinen  guten,  die  in  vnsern  lanten  gelegen  sint,  von 
recht  höhen  vnd  fördern  sullen ,  die  sunder  gnad  getan  haben  vnd 
tun  ouch  mit  disem  brief,  daz  des  vorgenanten  Gotshaus  Rihter  vnd 
Amptleüt  in  der  Gegent  ze  Gaflentz  auf  den  guten,  die  mit  den 
gemerchen,  die  hernach  geschriben  stent,  vmbuangen  sint  von  dem 
Perg,  der  da  haizzet  der  Merhenuale,  vntz  an* daz  wazzer,  daz  die 
frodnitz  haizzet,  vnd  von  dem  Pache,  der  di  Gaflentz  haizzet,  da  er 
erst  entspringet,  vntz  da  er  fleuzzet  in  di  Ens,  vnd  von  dem  Aigen, 
daz  da  haizzet  auf  dem  Gemerche,  vntz  an  daz  aigen,  daz  da  haizzet 
hinder  dem  Ouen ,  darauf  si  emaln  vmb  alle  sache  gerihtet  habent 
denn  alein,  waz  an  den  töd  gie,  furbaz  sVeylich  vnd  vrloublich  gerih- 
ten  mugen  vnd  den  Pan  vnd  Stokch  vnd  Galgen  haben  sullen  auf 
irem  gut  vmb  todsleg  vnd  vmb  alle  sache,  die  an  den  tod  gent.  Vnd 
darvmb  gebieten  wir  vestichleichen  allen  Rihtern,  si  sein  vnser  Rihter 
oder  ander  iemans,  daz  si  in  die  selben  gnade  stet  halten  vnd  dawi- 
der in  dhainen  weg  tun.  Vnd  daz  allez,  daz  vorgeschoben  ist,  dem 
vorgenanten  Gotshaus  von  vns  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
geben  wir  im  disen  brief  ze  Ainem  vrchunde  versigelten  mit  vnserm 
hangunden  Jnsigel.  Der  ist  geben  ze  Lynntz,  Da  man  zalt  von 
Christes  geburde  Dreutzehen  Hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  Äinz 
vnd  Dreizzigisten  jar  des  Eritags  nach  der  Oslerwochen. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garslner  Archive  mit  einem  an 
rothen  und  gelben  Seidenfäden  hängenden  grossen  Reitersiegel  von  gelbem 
Wachse. 

IX. 

1331.  14.  April.  —  Matz,  die  Wittwe  des  Leopold  Piisser  und  ihre  Söhne  ver- 
kaufen dem  Bischof  Friedrich  von  Salzburg  ihr  Haus  zu  Linz. 

.Ich  Matz  di  Liupoltz  püzzer  witib  vnd  ich  Leb  vnd  Ott  vnd 
Leupolt  di  piizzer  ir  sun  vnd  ich  arnolt  gozzeins  svn  vnd  mein 
housfrow  Ludmei  vnd  alle  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  sehent,  lesent  oder  horent  lesen  lemtigen 
vnd  chumftigen,  daz  wir  redleich  vnd  reht  mit  wol  bedachten  mut 
vnd  mit  aller  vnser  erben  gunst  vnd  willen  vnd  mit  gerichtz  haut  ze 
chouflen  haben  gegeben  vnser  hous  Seif'tenekk,  daz  zwischen  des 
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Bischolfs  hof  leit  vndz  an  Chrisians  ayerimsmaltz  hous  gar  vnd 
gaentzlich  mit  samt  dem  pachhaus  vnd  swaz  da  zu  gehört,  besucht 
Tnd  vnbesucht  vnd  sam  wir  iz  in  nvtz  vnd  in  gewer  gehabt  haben 
mit  samt  dem  grünt  vnd  mit  aller  stat  zv  rechtem  purchrecht  dem 
erbaern  fursten  bischolf  Friderichen  vnd  allen  seinen  nachchomen 
vmb  sechtzk  pfunt  alter  wienner  pfenning,  der  wir  gar  vnd  gantz 
gewert  sein,  wir  sullen  ouch  desselben  houss  sein  vnd  seiner  nah- 
cbomen  gewer  sein  für  all  ansprach,  sam  purchrechtz  reht  ist  in  der 
stat  ze  Lintz.  oder  näm  sev  dar  Yber  chainen  schaden  an  dem  selben 
hous,  den  sullen  wir  in  ablegen  vnd  sullen  den  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  gut  vnd  wir  haben,  daz  dem  ersamen  fursten 
bischolf  Friderichen  von  Salzburch  vnd  allen  seinen  nahchomen  von 
vns  di  red  staet  vnd  vnzebrochen  von  vns  beleih,  dar  vber  geben  wir 
disen  brief  gesigelten  mit  der  stat  jnsigel  ze  Lintz.  Des  sint  gezeug 
Hainrich  der  Tungozzinger ,  Friderich  der  Tungozzinger ,  vlrich 
md  Dietrich  di  pr anter,  bruder  wo! f hart,  mathe  der  paeschinger, 
Dilmar  in  dem  Lonslarfhof,  Mathe  vnd  Christ  an  di  hornborst, 
chmtan  der  ayerimsmaltz  vnd  Simon  sein  svn  vnd  ander  erbaer 
laeut  genuch.  Der  brief  ist  gegeben  nach  Christes  geburd  dreuzehen 
hundert  iar  darnah  in  dem  ains  vnd  dreizikisten  iar,  nach  Ostern 
vber  vierzehen  tag. 

Salzburger  Kammerbücher  H.,p.  130.  K.  k.  geh.  Hausarehiv. 

1331.  17.  April.  Steyr.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  bestätigt  einen  Vertrag 
twischen  dem  Pfarrer  vnd  der  Gemeinde  zu  Neustift  wegen  ordentlicher  Feier 
des  Gottesdienstes  an  Sonn-  und  Feiertagen. 

WJr  Ott  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Osterrich  vnd  ze  Steyr 
Ttmchunt  ofFenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  ihn  ansehent,  lesent 
oderhorent  lesen,  Daz  für  vns  chomen  Vilser  leöt  in  der  Nevstift  vnd 
habent  vns  fürgelegt  irn  gebresten,  den  si  an  dem  Gotesdienst  vntz- 
her  gehabt  habent,  vnd  darvmb,  daz  in  furbaz  von  irem  Pfarrer,  wer 
zv  den  zeiten  da  ist,  ewichlich  alle  veyrtage  vnd  Hohtzeit  Messe 
gesungen  werde  vnd  der  Gotesdienst  desterbaz  begangen  werde  ze 
rehter  zeit,  als  in  andern  pfarren  sitlich  vnd  gewonleich  ist,  So 
habent  si  mit  veraintem  müt  vnd  mit  vnsrer  vnd  des  Pfarrer  daseJb 
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gunst  vnd  gfltem  willen  auf  sich  gelegt  vntl  sich  vor  vnser  verpunden 
(lax  ieder  pavman  vnd  alle  sein  nachkomen ,  der  haus  und  hof  hat  in 
der  selben  Pfarre  vnd  in  die  Purch  ze  Steyr  mit  dienst  gehöret  vnd 
geschriben  ist,  aller  ierichlich  vnd  ewichlich  geben  vnd  dienen  sol 
dem  vorgenanten  Pfarrer,  der  dann  da  ist,  ze  Sand  Miehels  messe 
einen  halben  metzen  Ohorns  oder  dafür,  als  vil  er  werd  ist,  Vnd  daz 
diser  sache  frtrbaz  ewichlich  also  stet  beleihe,  haben  wir  in  disen 
brief  gegeben  nach  irr  pet  ze  ainem  offenu  urchnndc  versigelten  mit 
vnserm  Insigel.  Der  ist  geben  ze  Steyr,  da  man  zalt  von  Christes 
gebürde  Dreutzehen  Hvndert  iar  vnd  darnach  in  dem  Ainz  vnd  Dreiz- 
zigisten  iar  des  Mitichens  nach  dem  Svnntag,  wenn  man  singt 
Misericordia  dominj. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  einem  an 
Pergamentstreifen  hängenden  grossen  Reitcrsiegel  von  braunem  Wachse. 

XI. 

1331.  21.  April.  —  l'ropst  und  Com' etil  zu  St.  Florinn  verkaufen  Cliunraten  in 

dem  Zaum  den  Hof  zu  lieichelsberg. 

Wier  Hainreich  Probst  von  Gotesgnaden,  Fridreich  Tcchent 
vnd  all  die  sammung  des  Gotshaus  datz  sand  Florian  ve riehen  vnd 
tun  ebunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu 
lebent  oder  hernach  chünftig  werden!.,  daz  weilent  watfher  der 
Reichclsperfjer  gehabt  hat  von  vns  vnd  von  vnserm  Gotshaus  einen 
Hof  datz  Reichelsperg,  da  er  vns  von  gedient  hat  in  vnser  vrbar 
iärleich  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  dienstzeit  sechs  Schilling  alter 
pfenning  wienner  vnd  sein  recht  veVchauft  het  herren  Hainreichen 
dem  Stainpekchen  an  vnsern  willen  vnd  an  vnser  handen,  von  demsel- 
ben herren  Hainreichen  wier  wider  nuisten  losen  mit  vil  mü  vnd  arbait 
vmb  sechs  vnd  fümftzikch  ph mit  alter  wienner  phenning.  Daz  selb 
recht  an  dem  vorgenanten  hof  haben  wier  geben  Chunraten  in  dem 
zäun  mit  aller  der  gewer  vnd  nutz  vnd  zu  demselben  hof  gebort  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  vmb  acht  vnd  funftzikch  phunt  alter  wienner 
phenning.  wir  verhaizzen  auch,  daz  dem  (ob  den)  obgenanten  Chun- 
raten in  dem  zäun  dhain  chaft  not  dez  benot  oder  dar  zu  trib,  daz  er 
verchauffen  müst,  swren  er  vns  dann  für  pringt,  den  wier  gern  haben 
ze  einem  holden,  dem  schüllen  wier  leichen  nach  seiner  pet  vnd 
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nach  vnsers  Gotzhaus  gewonhait  mit  allem  dem  Recht  vnd  dienst  als 
io  seia  vorvoder  Walther  der  Reiehelsperger  hat  gehabtt  von  vnserm 
Gotshaus.  Wier  wellen  auch  vnd  schullen  des  vorgenanten  Hofs 
herren  vnd  gewer  sein  für  alle  ansprach  nach  landesrecht.  *Daz  die 
sach  stät  vnd  vnuerchert  beleih ,  darvber  geben  wir  dem  egenanten 
Chünraten  in  dem  zäun  disen  brief  ze  einem  vrchund  versigilten  mit 
vnsem  paiden  Insigeln  des  Probsts  vnd  des  Conuentus  vnd  mit  den 
zeugen,  die  hie  genant  sint,  her  Sighart  von  Grub,  her  Hainreich 
stainpekch,  her  Wernhart  der  Gnaüzze,  Alber  der  Premser,  Her- 
wart  der  Ludweigstorffer,  Hainreich  der  Tobler,  Hang  der  Port- 
halm  vnd  ander  laut  genüg,  den  di  sach  chunt  vnd  gewissen  ist. 
Der  brief  ist  geben  dez  nächsten  suntags  vor  sand  Georuntag  Nach 
Christi  gepürd  vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  vnd 
drcizzigstem  jar. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 

XII. 

1331.  24.  April.  —  Arnolt  der  Hinterburger  zu  Wachau  verkauft  einen  Wein- 
garten zu  Ringleinsthal  an  Düring  den  Lerx,  Bürger  tu  Steyr,  mit  Einwilligung 

Jannseii8  von  Chunring. 

JCH  Arnolt  der  Hinterburger  ze  wachowe  vnd  mein  Hausfrowe 
Geisel  vnd  vnser  Erben  vergehen  an  diesem  Prief  vnd  tün  chunt 
allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  die  nv  sind  oder  chumf- 
tigwerdent,  Daz  wier  mit  wolbedachten  mvt  vnd  da  wier  ez  wol 
getün  mochten,  vnsem  Weingarten  ze  Ringleimtal,  do  man  von  dient 
.  Drey  pfenning  ze  Purchrecht  vnserm  Herren  von  Chvnring  vnd 
funftzehen  pfenning  ze  wochowe  auf  daz  Got9haus,  mit  allen  dev, 
vnd  dem*  gehört  versücht  vnd  vnuersücht,  wie  daz  genant  ist,  vcr- 
cbauft  haben  recht  vnd  redleich  dem  Erben»  manne  Duringen  dem 
Lertz  Purger  ze  Steyr,  vron  Kathreinn  seiner  hausfrov  vnd  ir 
paider  Erben  vnd  sein  auch  des  selben  Güts,  Ymb  we  wir  in  vcr- 
chauft  haben,  von  in  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert.  Wier  haben 
in  den  vorgenanten  Weingarten  aufgeben  mit  Perchmaisters  hant 
RUdolfs  des  wolfei-wwter  zten  Zeiten  Richter  ze  -wochhowe  mit  aller 
vuser  Erben  gütlichen  willen,  wand  der  selben  zwen  auzzer  lands 
sind ,  darvmb  so  verpind  ich  mich  Meinhart  der  Tenke  von  Rossatz 
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mit  meiner  hausfrowen  Elzpeten  vnd  mitsampt  vns  mein  Sweher 
Arnolt  für  weycharten  vnd  für  Petrein  sein  Svn  den  egenanten 
Weingarten  von  in  auzzericltten  an  allen  chrieg.  Darvber  pin  ich  jans 
von  Chvnring  obrister  Schenk  in  Österreich  vber  den  oft  genanten 
Weingarten  Üuringes  des  Letzen,  seiner  hausfrowen  vnd  ir  paider 
Erben  rechter  gewer  vnd  scherm,  als  Purchrets  reht  ist  vnd  des 
Lands  sit  vnd  gewonhait  in  Österreich,  vnd  darvber  gib  ich  in  den 
offen  Prief  zv  einem  getzeug  versigelt  mit  meinem  Anhangunden 
jnsigel  nach  Christi  gepürd  Üreutzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  Ain 
vnd  Dreizzigisten  jar  des  Mitichens  an  Sand  Georij  Tag. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  einem 
hängenden  gelben  Wachssiegel,  welches  aber  das  Siegel  IOHANNIS  DE 
ChTNRING  ist. 

XIII. 

1331.  24.  April.  —  Simon  der  Nymmervoll  versetzt  an  das  Stift  Schlägt  drei  voll- 
gültige Leiten  tu  Neudorf  mit  Erlaubniss  des  Lehenherrn  Jannsen  von  Morspach. 

«Ich  Symon  der  Nymmeruol  vegich  vnd  i\n  chunt  allen  den,  di 
disen  prief  sehent,  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  verdachten  müt 
vnd  mit  guten  willen  han  verseezet  Probst  Vireichen  vnd  den  prv- 
dern  und  dem  Gotzhaus  datz  sand  Marein  Slag  drev  volgültigev 
gvt  di  obristen  datz  dem  Nevndorf  mit  meins  herren  hant  hern 
jansen  von  Morspach,  von  dem  ich  dev  selben  gvt  ze  rechten  lehen 
han  gehabt,  ze  holtz  vnd  ze  velde,  versveht  vnd  vnversveht  vmb  ein 
genantz  gvt,  als  meins  vorgenanten  herren  Hantvest  sait,  mit  der 
beschaidenhait ,  ob  ich  immer  so  stathaft  wurd ,  daz  ich  ze  chauffen 
hiet  vnd  gechauUcn  mocht,  daz  mir  die  vorgenanten  prüder  di  oft- 
genanten gvt  ze  losen  oder  ze  chauffen  svllen  geben  vnd  anders 
niemant,  vnd  han  auch  ich  gelvbt  mit  gesworen  aid  vnd  mit  meinen 
trewen ,  daz  ich  dez  satz  auf  den  vorgenanten  gvten  gewer  sol  sein 
wider  aller  msenichleich,  swo  oder  swie  oft  sein  den  egenanten  prv- 
dern  vnd  dem  Gotzhaus  not  vnd  dürft  geschiecht.  Vnd  daz  di  red 
vnd  di  gelvb  von  mir  Ynd  von  meinen  erben  stat  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  disen  prief  versigelten  mit  hern  Sighartz 
vnd  hern  Rvgers  ab  dem  Perg  jnsigeln,  wan  ich  aygens  jnsigels  nicht 
enhan.  Dez  sint  gezeug  her  Ortneid  vnd  her  Chvnrat  von  Tannberch, 
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her  Challtoh  von  Oetzendorf,  wernhart  vnd  Philipp  di  Scheuchen, 
her  wolfhart  der  Pfarrer  von  Serleitispach,  jrnfrid  der  Streitwitz, 
Peutz  der  Schaffer  von  valchenstayn ,  vlreich  der  Richter  von 
Korbach,  vlmun  vnd  vll  sein  svn  von  woykendorf  vnd  ander  erberr 
levtgenvg.  Der  prief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gebvrd 
Drevtzehen  hvndert  jar  vnd  darnach  in  dem  ayns  vnd  dreistkisten  jar 
an  sand  Jorgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hangenden  Siegeln  zu  Schlüge).  (Helm 
mit  ßüffelhörnern :  S.  Rugeri  de  Monte.) 


XIV. 

1331.  24.  April.  —  Otto  von  Lonstorf  gibt  dem  Gotteshause  St.  Florian  das 
Eigenthumsrecht  des  Gütleins  zu  der  Aich  ob  der  Strasse  zu  Kurzenkirchen, 
welches  ihm  Ulrich  von  Slahern  verkauft  hat. 

Jch  Ott  hern  Seybots  svn  von  Lonstorf  vergieh  vnd  tvn  chvnt 
allen  den,  die  disen  Brief  sehnt  oder  horent  lesn,  di  nv  lebnt  oder 
hernach  chvnftich  sint,  Dax  ich  mit  wol  verdachtem  mvet  vnd  mit 
gvetem  willen  meiner  Erben  gebn  hau  dem  erbern  Gotshovs  hintz 
mnd  Florian  dvrch  meiner  vnd  aller  meiner  veodern  sei  hail  willen 
di  aygenschaft,  di  ich  gehabt  hau  an  dem  Gvetlein,  daz  da  haizzet 
datz  der  Aych  bei  Chvertzenchirchen  ob  der  strazze  vnd  ein  halbs 
pf'vnt  geltes  ist,  Daz  weiln  von  mir  bet  ze  rehtem  lehn  Virich  von 
Slahern,  vnd  derselb  Virich  dem  vorgenanten  Gotshovs  vnd  der 
Samnvng  sein  reht  verchovft  hat  vmb  tumf  vnd  zwaintzk  ptvnt  alter 
wienner  pfenning,  vnd  daz  selb  Gvet  mein  vreis  Aygen  gewesen  ist, 
vnd  mich  an  geviel  von  meinen  veodern  an  rechtem  erbtail  mit  vir- 
zieht  aller  meiner  Erben,  wer  aber,  daz  dhainer  meiner  Erben  gegen 
dem  egenanten  Gotshaus  vnd  der  Samnung  dhainen  chrieg  wolden 
haben  vmb  daz  egeschriben  Gvetel ,  der  sol  dem  vorgenanten  Gots- 
hovs vnd  der  Samnvnge  viertzk  pivnt  gebn  alter  wienner  pfenning, 
vnd  swaz  siv  danne  des  selben  Gvetes  genozzen  habent  ,  daz  schol 
mein  vnd  miner  veodern  selgret  sein  vnd  schvllen  sich  danne  zv  dem 
selben  Gvetlein  ziehn  an  allen  chrieg  Ich  schol  ovch  vnd  wil  des 
vorgenanten  Gotshovs  vnd  der  Samnvung  Gwer  sein  des  egenanten 
Ovetleins  fvr  alle  ansprach,  swo  in  des  dvrft  geschiecht  nach  Landes 
reht.  Daz  di  sach  vnd  di  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert  beleih ,  dar 
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vber  gib  ich  disen  Brief  zv  einem  sichtigen  vrchvnd  versigelten  mit 
meinem  anhangvnndem  jnsigel  vnd  mit  her  Hainrichs  jnsigel  von 
volchenstorf,  in  des  Lantgericht  daz  vorgenant  Gvetl  leit.  Der  sach 
sint  zevg  her  Lybavn  von  Trvchsen,  her  Seybot  von  Volchenstorf, 
her  Ott  von  Perchaim,  her  Chvnrat  von  harthaim,  Dietmar  von 
Aystershaim,  Pilgreim  der  Schalnwerger,  Philipp  der  Alhartinger 
vnd  ander  piderb  levt  genveg.  Die  wandlvng  vnd  dise  sach  ist 
geschehn  nach  Gotes  pverd  vber  drivzehn  hvndert  jar,  darnach  vber 
ayns  vnd  drisk  iar,  an  sand  Georii  tach. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Otto's  Siegel  enthält  den  bekann- 
ten Schild  der  Herren  von  Lonstorf ,  auf  demselben  einen  geschlossenen  Helm, 
welcher  verziert  ist  mit  dem  Segmente  eines  Kreises,  auf  dessen  Rand  sieben 
kleine  Federbüschchen  sich  erheben.  Das  Volkenstorfische  Siegel  wie  gewöhn- 
lich —  alles  in  weissem  Wachse. 

Eine  andere  Urkunde  vom  ib\  Juni  1331,  sonst  mit  der  vorstehenden  ganz 
gleichlautend,  mit  den  nämlichen  Zeugen  etc.,  betrifft  das  Gut  Aych  unter 
der  Strasse,  welches  Stephan  der  Lumpel  früher  zu  Lehen  hatte. 

XV. 

1331.  30.  April.  Avignon.  —  Ablassbulte  von  sechs  Cardinäten  für  die  St.  Jacobs- 
kirche in  Neumarkl  mit  der  Bestätigung  vom  Bischof  Albert  zu  Passau  vom 

10.  September  1335. 

Uniuersis  sanete  matris  ecclesie  (grosse  Schrift,  neue  Zeile) 
filijs,  ad  quos  presentes  littere  peruenerint.  Nos  miseratione  diuinse 
Melletius  Gallipolitanensis  episcopus,  Rodulphus  siriquensis  epis- 
copus, Jordanm  Bobiensis  episcopus,  Almanus  Suanensis  episcopus. 
Antonius  Sagonensis  episcopus  et  Jordanus  Acernensis  episcopus 
salutem  in  domino  sempitei-nam. 

Pia  mater  ecclesia  de  animarum  salute  sollicita  deuocionem 
fidelium  (per)  munera  spiritualia,  remissiones  videlicet  et  indulgen- 
tias  inuitare  consueuit  ad  debitum  famulatus  honorem  deo  et  sacris 
edibus  impendendum,  ut  quanto  crebrius  et  deuotius  illuc  confluit 
populus  christianus  assiduis  saluatoris  gratiam  preeibus  implorando, 
tanto  deüctorum  suorum  ueniam  et  gloriam  regni  celestis  consequi 
mereatur  eternam.  Cupientes  igitur,  ut  Ecclesia  parrochialis  Sancti 
Jacobi  in  loco  novo  Patauiensis  dyoecesis  congruis  honoribus  fre- 
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quentetur  et  a  christi  fidelibus  iugiter  veneretur  ueneretur  (sic)f  * 
Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  Ecclesiam 
parochialem  jn  festo  sancti  jacobi  predicti  et  in  aliis  festis  infra 
scriptis  videlicet  Natalis  domini ,  Circumcisionis ,  Epiphanie,  paras- 
ceues,  pasche,  ascensionis ,  Pentecostes,  Trinitatis,  Corporis  christi, 
Inuentionis  et  exaltationis  sancte  crucis,  jn  omnibus  et  singulis  festis 
beate  Marie  virginis,  Michaelis  archangeli,  Natiuitatis  et  decollationis 
beati  Johannis  baptiste,  Beatorum  petri  et  pauli  apostolorum  et  om- 
nium  aliorum  apostolorum  et  euangelistarum,  Sanctorum  Stephani, 
laurencij,  vincencij  et  georigij  Martirum,  Sanctorum  Martini ,  Nicholai 
Augustini  et  omnium  confessorum,  Sanctarum  Marie  Magdalene, 
Katerine,  Margarete  et  lucie  virginum,  jn  commemoratione  omnium 
sanctorum  et  animarum  et  per  octo  dictarum  festiuitatum  octauas 
dictarum  dictarum  festiuitatum  octauas  (sie)  habentium  singulisque 
diebus  dominicis  causa  deuotionis,  orationis  aut  peregrinationis 
accesserint  seu  qui  missis,  predicationibus,  matutinis,  vesperis  aut 
alijs  quibuscumque  diuinis  offieijs  ibidem  interfuerint,  Aut  qui  corpus 
christi  yel  oleum  sanetum  cum  infirmis  portentur,  secuti  fuerint  vel 
in  serotina  pulsatione  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint  Nec  non, 
qui  ad  fabricam,  luminaria,  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte  Ecclesie 
negotia  manus  porrexerint  adiutrices,  Et  qui  in'  eorum  testamentis 
Aut  extra  aurum,  argentum,  vestimentum  aut  aliquid  aliud  caritatiuum 
subsidium  dicte  Ecclesie  donauerint,  legauerint  aut  donari  vel  legari 
proeurauerint,  Et  qui  pro  domino  Hugone  flusthardo  Rectore  eiusdem 
Ecclesie  et  pro  omnibus  parentibus  et  amicis  suis  viuis  et  Mortuis 
deum  deuote  exorauerint,  Quocienscumque  premissa  vel  aliquid 
premissorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  petri  et  pauli  apostolorum  eius  auetoritate  confisi  singuli 
nostrum  quadraginta  dies  indulgentiarum  de  iniunetis  eis  penitentijs 
misericorditer  in  domino  relaxamus,  Dummodo  dyocesani  uoluntas 
ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  sigiUorum  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum 
auinione  ultima  die  Mensis  aprilis  anno  domini  Millesimo  ccc°xxxj,  Et 
pontificatus  domini  Johannis  papa  xxij.  anno  Quinto  deeimo. 

Nos  quoque  Albertus  dei  gratia  Patauiensis  Episcopua  supra- 
scriptaslndulgentias,  prout  prouide  concesse  sunt,  Ratas  et  gratas  ha- 
bentes  ac  auetoritate  ordinaria  Quadraginta  dies  Indulgentiarum  ad- 
dicientes,  quantum  de  iure  efficacius  possumus,  confirmamus  Cum 
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appensione  nostri  Sigilli  Sub  anno  domini  Millesimo  cccmo  Tricesimo 
quinto  iiij0.  Idus  Septembris. 

Original  auf  Schweinsleder  zu  Waldhausen,  die  Siegel  zertrümmert  oder 
abgefallen. 

XVI. 

1331.  1.  Mai.  München.  —  K.  Ludwig  der  Baier  bestätigt  den  Brüdern  Hein- 
rick, Wernhart  und  Friedrich  Grafen  zu  Schaunberg  die  Handfeste  und 
Briefe,  die  sie  über  ihre  Rechte,  Gnaden  und  Freiheiten  von  dem  Reiche  erhal- 
ten haben,  namentlich  über  ihre  Güter,  den  Blutbann  und  die  Maut  tu  Aschach 

und  auf  ihren  Gründen. 

Wir  Ludweig  Von  gotes  Gnaden  Romischer  Kayser  zw  Allen 
Zeiten  merär  des  Reichs  Tun  chund  mit  dem  Brif  Allen  den,  die  in 
sehent,  horent  oder  lesent,  daz  für  vnser  kaiserleich  mayestat  chomen 
sind  die  edelen  Hainrich,  Wernhart  vnd  Fridreich  gebrüder  Grafen 
zw  Schawnberch  Vnser  vnd  des  heyligen  Reichs  getreue  vnd  habent 
vns  diemvtichlich  gebeten,  daz  wir  in  vnd  iren  erben  jer  hantfest  vnd 
brif,  die  si  über  ir  recht,  genad  vnd  freyhait  Vnd  vber  ander  säch 
Von  saliger  gedachtnuzz  Römischen  Kaysern  vnd  Chunigen  vnsren 
voruodern  vnd  auch  von  dem  heyligen  Reich  erworben  vnd  lierpracht 
haben,  Bestätigen,  beuesten  vnd  confirmieren  von  sunderlichen  vnsein 
kaiserlichen  genaden,  des  haben  wier  an  gesehen  ir  redlich  vnd  ver- 
nuftig  gebet  Vnd  ir  merchleich  getrew  dinst  Vnd  ere,  die  si  vns  vnd 
de;*i  heyligen  Reich  oflft  vnuerdrozzenlich  getan  vnd  erboten  habent 
Vnd  stätichlich  mit  gantzen  trewen  erczaigent,  Vnd  bestätigen,  beue- 
sten vnd  confirmieren  wir  in  vnd  iren  erben  Alle  hantfest,  brief  vnd 
schrift,  damit  si  von  Romischen  Kaysern  vnd  Chunigen  vnsern  vor- 
uoderen  begnadet  vnd  von  ieren  eitern  ansi  ehumen  sind  vber  alle  ir 
Recht,  freyhait,  genad  vnd  gutew  gewonhait,  wie  man  die  von  sun- 
dern warten  genennen  mag,  in  allen  iren  mainvngen,  «Punten  vnd 
Artikelen,  als  si  begriffen  vnd  geschriben  sind.  Als  ob  si  von  wart 
ze  wart  hie  geschriben  wären.  Auch  haben  wir  den  edelen  vorge- 
nanten Hainreich,  Werenhart  vnd  Fridreichen  gebrüdern  grafen  von 
Schäwnberg  vnd  iren  erben  sunder  genad  getan  mit  vnsrer  kaiser- 
lichen maygestat,  Daz  wir  in  leichen  vnd  verliehen  haben  mit  dem 
brif  Alle  die  Gueter  vnd  alle  die  recht,  di  si  vnd  ier  vorderen  von  dem 
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Reich  vorher  gehabt  habent.  V'nd  tun  auch  den  Edelen  vorgenanten 
Hainreich,  Wernharten  vndFridreichen  gebrudern  grafen  zwSchawn- 
berg  vnd  ieren  erben  di  genad  mit  dem  brif  von  vnserm  kaiserleichen 
gewalt,  Daz  si  den  pan  haben  sullen  vnd  mugen  den  verleichen 
allen  den  Richtern,  die  si  in  ieren  gerichten  habent,  Vnd  auch  allen 
den  Richtern,  die  di  gericht  habent,  die  lechen  von  in  sind  Also, 
daz  si  hincz  allen  schedleichen  läwten  gerichten  mvgen  vnd  sullen 
Nach  des  landes  Recht.  Auch  haben  wir  den  edeln  vorgenanten 
Hainreich,  Wernharten  vnd  Fridrcichengebriidern  Grafen  zw  schäwn- 
berch  vnd  iren  Erben  di  genade  getan  von  vnserm  kaiserlichen  gewalt 
vnd  tun  in  auch  di  mit  dem  brif,  daz  si  an  irr  mawt  zw  aschach  die 
Mawtt  woll  genemen  mvgen  awz  dem  podem,  von  dem  weiten  pant 
dez  Salcz  ye  von  aim  phunt  chuffen  salcz  des  weiten  pantz  Aindlef 
phunt  wienner  phenig  Vnd  von  aim  phunt  chüfflein  salez  des  chlain 
pantz  sechs  Schilling  wienner  phenig  vnd  ie  von  aim  fuder  weins 
zwen  vnd  dreyzzik  phenig  vnd  ie  von  aim  dreyling  weins  vir  vnd 
zwainczik  phenig  allez  wienner  mvnzz  zw  mawt  an  alle  andrew  gult, 
wie  die  genant  ist,  die  si  auf  ierr  egeuanten  Mawtt  zw  Aschach  ha- 
bent vnd  geuallen  sol,  daz  wol  wizzenleich  ist.  Si  mvgn  auch  di  selb 
ier  egenant  mawtt  wol  genemen  auf  ieren  grünten,  wo  sie  dez  aller 
pest  verlust.  Die  sach  alle,  alz  die  vor  benant  vnd  verschriben  ist, 
die  bestätigen,  beuesten  vnd  Confirmieren  M  ir  jn  vnd  iren  erben  mit 
dem  brif  von  sunderlichen  vnscrn  kaiserlichen  genadn,  wie  man  die 
genenneu  mag,  in  allen  ieren  punten  vnd  artikeln,  alz  si  von  wort 
zw  wart  begriffen  vnd  geschrieben  sind.  Vnd  dar  vber  zw  vrchund 
geben  wir  in  den  brif  versigelten  mit  vnserm  kaiserlichen  Insiegel, 
Uer  geben  ist  zw  Munichen  an  sand  Walpurg  Tag,  da  man  zalt  von 
Christes  geburd  Drewczechenhundert  iar,  darnach  in  dem  ayn  vnd 
dreyzzikisten  iär,  jn  dem  Sibentzehenden  Jar  vnsrs  Reichs  vnd  in 
dem  virden  des  kaisertümb. 

Orig.  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  das  Siegel  verloren. 
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XVII. 

1331.  19.  Mai.  Wasen.  —  Alber  von  Volchenstorf  und  seine  Hausfrau  Margaret 
stellen  Eberharten  von  Wallsee  Landrichter  ob  der  Enns  das  Haus  zu  Vorchten- 
berg  und  Güter  in  Viechtwang  zu  Pfand  für  eine  Schuld  von  300  Pfunden 

Wiener  Pfenning. 

JCH  Alber  von  volchenstorf  vnd  Jch  Margret  sein  Housviw 
vnd  all  vnser  Erben  vergehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tuen  chvnt 
Allen  den,  die  in  sehent,  lesent  vnd  horent  lesen,  Daz  wier  dem  Edeln 
Herren  Hern  Eberharten  von  walsse  zden  Zeiten  Lantrichter  ob  der 
Ens  vnd  allen  seinen  erben  gelten  schullen  dreu  Hundert  pbuut  wien- 
uer  pfenning  vnd  haben  sev  der  selben  pfenning  dritbalb  hvndert 
phunt  recht  vnd  redleich  gewert  vnd  geweiset  ouf  vnserm  Hous  datz 
vorchtenberch  vnd  ouf  Alle  dev,  vnd  dor  zue  gebort,  versucht  vnd 
vnuersuecht,  wie  daz  genant  ist,  daz  alles  vnser  satz  gewesen  ist 
von  wernharten  dem  Mezzenpechen  vnd  mit  allen  den  rechten, 
die  wier  dor  ouf  gehabt  haben.  Wier  haben  sev  ouch  viertzig 
phunt  gewert  vnd  geweiset  ouf  den  guten  in  dein  viechtwang, 
die  vns  von  wernharten  dem  Mezzenpechen  stend,  der  dreut- 
zehene  sind  vnd  die  genant  sint  datz  den  hueben,  gestifte  vnd 
vngestifte.  Wier  vergehen  ouch,  daz  wier  in  an  dem  vorgenannten 
Hous  alle  dev  recht  geben,  di  wier  dor  an  haben  vnd  schullen  ouch 
des  vnd  der  vorgenanten  red  ier  gwer  sein  vor  recht  vnd  an  aller  der 
stat,  da  in  sein  dürft  geschieht,  vnd  dor  über  ze  vrehund  vnd  ze 
einer  bestetigung  diser  Wandlung  gib  ich  Alber  von  volchenstorf  in 
disen  offen  brief  versygelten  mit  meinem  anhaugvndem  Insygel.  Der 
brief  ist  geben  datz  den  Wasen  nach  Christes  gebürd  dreutzehen 
hvndert  iar,  dor  nach  in  dem  Aim  vnd  dreizzigistem  iar  an  dem 
pfingst  tag. 

Orig.  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,mit  dem  ein  wenig  beschä- 
digten Siegel  auf  ungefärbtem  Wachs. 
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XVIII. 

1331. 25.  Mai.  Nürnberg.  —  Graf  Berchtolt  tu  Graisbach  und  Marstetten  ge- 
nannt von  Neiffen  und  seine  Hausfrau  geben  dem  Grafen  Heinrich  von  Schau n- 
berg  und  dessen  Hausfrau  Anna  eine  Versehreibung  über  den  ihnen  um  iSOO 
Pfund  Haller  versetzten  halben  Theil  der  Veste  Hohendruhendingen. 

Wir  perichtoldt  von  gotes  gnaden  graf  ze  Graispach  vnd  ze 
marstetin  von  nyffen  genant  vnd  wir  gr affin  Elspett  sein  Eeliclie 
hawsfraw  veriechenn  mit  dem  brief  allen  den,  dj  in  ansechnt  oder 
hörnt  lessen,  das  vns  vnnser  lieber  prueder  Graf  hainreich  von 
Schömberg  vnd  vnser  liebe  swester  Graffin  Anna  sein  wirttinne 
vnd  jr  Erben  sun  vnd  tocbtter  jren  tail  der  vesste  ze  Hohentruhen- 
ding  mit  alle  dew,  vnd  darzw  gehortt,  Es  sey  lewtte  oder  gutt,  Edel 
oder  vnedel,  an  holtz,  an  Yelde,  an  wasser  etc.  besucht  vnd  vnbe- 
sucht,  als  is  mit  rechten  tail  angeuallen  ist,  vmb  XIIJ  hundertt  phunt 
haller  versetztt  haben  mit  solcher  beschaidenhaitt,  das  sy  von  dem 
weissen  Sunntag,  der  schirist  kümbt  vnd  dan  drew  gantze  Jar  nicht 
widererlossen  sullen;  vnd  wenn  nu  dj  drew  jar  Ennde  gcnomen  ha- 
ben, so  habnt  sy  gewallt  zu  lossen  vmb  dj  Egenanten  XIIJ  hundert 
phunt  haller,  swennSy  wellentt  vnd  doch  also,  das  sy  vns  sullen  lassen 
wissen,  Swenn  sy  lossen  wellen  vor  sechs  wochen  an  dj  Statt,  da  wir 
dan  mit  hofe  sitzen;  vnd  dj  vorgenannt  XIIJ  hundertt  phuntt  haller 
sullen  sy  vnns  danne  antwurtten  vnd  geben  in  den  selben  Sechs  Wo- 
chen in  der  viertt  stett  aine,  gein  Nürnberg,  München,  Werde  oder 
gein  hglstatt,  welich  wir  wollen,  da  wir  sy  mit  vnserm  brief  oder 
gewissen  potten  zu  senden,  an  aller  vnser  schaden,  wenn  sy  gelosset 
habent,  als  vor  begriffen  ist,  so  sullen  wir  oder  vnser  paider  Erben 
vnsern  vorgenanten  Brueder  vnd  Swester  Ynd  iren  Erben  den  vorge- 
nantten  jrn  halben  taill  der  Veste  Hohentruhending,  der  lewtte  vnd 
gute,  dj  darzw  gehorennt,  als  vor  begriffen  ist,  wider  in  antwurtten 
ledigclich  vnd  in  aller  der  weisz,  als  sy  vns  dj  ingesetzt  heten,  an 
widerred  vnd  an  alle  geuard.  Ist  auch,  das  sy  in  den  selben  Sechs 
wochen,  vnd  Sy  vnns  kundt  habent  getann,  nicht  lossent,  so  sein  wir 
in  furaws  desselben  Jares  kainer  losung  gepunden,  ob  wir  wellen. 
Wen  auch  dasselbe  Jar  ennde  genomen  hatt,  so  habennt  sy  denne 
alle  Jar  Jarlich  vollen  gewallt  ze  lossen  in  allen  den  rechten  vnd  pün- 
den,  also  vor  an  disem  brief  geschechn  ist.  wurde  auch  vns  zemvte, 
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das  wir  vnsern  halben  tail  an  der  vesste  Hohentruhendingen,  der  vns 
mit  taile  geuallen  ist,  versetzen  oder  verkauften  wolten,  den  sullen 
wir  sy  an  pietten  vnd  sullen  in  den  zu  kawffen  geben  Nach  zwaier 
Erbern  Manne  Ratt,  der  wir  ainen  vnd  sy  ainen  dargeben  sullen;  vnd 
miigen  vns  dj  zwen  nicht  gesawmen  (sie),  so  schullen  dj  zwen  nach 
jeren  aiden  vnd  trewn  einen  Erbern  dritten  man  zw  in  Nemen,  der 
in  paiden  angeuer  ein  gemainer  man  sey,  vnd  was  dj  drey  vmb  den 
kawf  vberein  koment,  des  sullen  wir  pede  gehorsam  sein,  das  loben 
wir  mit  vnsern  trewn.  Auch  das  sy  nicht  kawffen  mnehten  oder  wol- 
ten, darnnach  wir  sy  anpietlen,  in  einem  viertail  eines  Jars,  so  haben 
wir  gewallt,  das  wir  das  gen  andern  lewtlen  wol  verkawffen  mögn 
vnd  das  sy  vnns  daran  nicht  eilirren  sullen.  Auch  globen  wir  an  aydes 
weise  mit  vnsern  trewn  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben,  das  wir  in  di 
lossung,  als  vor  geschriben  isl,  in  kainer  weisse  an  alles  geuär  nicht 
verziechenn  Noch  versten  sullen,  wan  o|>  sy  lossen,  als  vor  ange- 
schribn  ist,  so  sullen  wir  in  jren  halben  tail  der  veste,  der  lewtte  vnd 
gulter,  als  vor  geschriben  ist,  wider  in  antwurtlen  freilich  vnd  ledig- 
clich  an  widerred  vnd  an  alle  geuar  in  aller  der  weisse,  als  sy  vnns 
ingeantwurtt  habennt  vnd  als  vor  an  disem  brief  geschriben  ist.  Tat- 
ten  wir  aber  des  nichlt  vnd  wollten  in  das  mit  geuer  verziechen, 
darüber  hahen  wir  gewunuenn  vnsers  gnädigen  herren  brief  kaiser 
ludwigs  von  Rom,  der  vnns  darumh  von  jren  wegen  benotten  vnd 
bedringen  soll,  das  in  das  alles  wider  var,  das  au  disem  brieffe  ge- 
schriben stett:  vnd  darzw  haben  wir  vnser  lieb  frewnd  vnd  lewtte 
Graf  hawgen  von  pragenlz,  Graf  ha  iure  ich  von  Werdenberck,  Graf 
wilhulbmen  von  Montfurtt,  graf  ludwig  von  Otting,  Herrn  gotfriden 
von  Hochenloch,  Herrn  Gebhartt  von  pranekk  vnd  herrn  perchtolt 
den  Truchscäzen  gepelten  vnd  habent  das  gelobt  an  geuar  mit  jrn 
trewen;  Ob  wir  in  dj  losung  verstunden,  das  sy  danne  gen  vns  mit 
leib  vnd  mit  gute  geholffen  sullen  sein  als  ver,  das  wir  des  benott 
vnd  bedwngen  werden,  das  wir  zw  lossen  geben,  als  vor  an  dism 
brief  geschriben  stett.  Vnd  komen  sy  des  zw  kainen  schaden,  oh  wir 
in  dj  losung  verstunden,  das  sullen  sy  habenn  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
Erben  vnd  auf  aller  der  habe,  die  wir  yndertt  Habenn,  versucht  vnd 
vnuersuchtt,  wie  das  genant  ist  vnd  wo  das  gelegen  ist.  Auch  das 
wir  dj  obgenante  Vest  Hochentruhendingen  in  der  zeitt,  vnd  sy  vns 
statt,  verloren,  des  got  nicht  engebe,  so  sullen  wir  der  vorgenanten 
XIU  Hundertt  phuntt  Maller  geraten  vnd  auf  geligen  vntzt  als  lang, 
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das  wir  dj  veste  wider  in  vnser  gewallt  bringen,  so  sein  wir  jn  dan 
willig  der  losung  vnd  gepunden  in  allen  den  puntten  vnd  rechten,  als 
vor  geschribenn  stett  vnd  vnzeprochen  behalten.  Darvber  zw  Urknnd 
geben  wir  disen  brief  mit  vnsern  vnd  mit  der  Erbirdigen  herrn  vor- 
genannt Insigl  versi  gl  t;  vnd  wer,  das  der  selben  Herrn  Insigl  aines 
oder  mer  gepraste,  das  es  an  den  brief  nichtt  kome,  da  sullen  sy 
dennoch  gäntzlich  an  alle,  dew  vorgescliriben  ist,  nichts  Engelten, 
als  vor  an  disem  brief  geschriben  ist,  Der  zw  Nurnberig  gebenn  ist 
an  sannd  Urbans  tag,  do  man  zallt  von  Kristus  gepurtt  drew  zechen 
hundert  jar  vnd  in  dem  ainen  vnd  dreissigistenn  Jarenn. 

Aus  einem  Inventarium  Schaunbcrg'scher  Urkunden  geschrieben  auf  Papier 
gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts,  im  Schlosse  zu  Eferding. 

» 

XIX. 

1331.  29.  Mai.  WieD.  —  Andre  von  Sunnenberg  und  sein  Sohn  Alber  verkaufen 
ihr  herzogliches  Lehen,  den  Zehent  zu  Knhbach  etc.  an  Otto  von  Lichteneck. 

Ich  Andre  von  Svnnenbwch  vnd  ich  Alber  sein  svn  wir  veriehen 
vnd  tun  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  Die 
uv  lebent  vnt  hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  mit  vnser  erben  gvten 
willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvte,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
getvn  mochten,  vnd  mit  vnser  lehenherren  banden  der  landesfursten 
in  Osterreich  verchauft  haben  vnsers  rechten  lehens,  des  wir  von  in 
gehapt  haben,  Allen  den  zehenten  paide  grozzen  vnd  chlainen  ze 
velde  vnd  ze  dorf,  gestift  oder  vngestilt,  versucht  oder  vnversvecht, 
swie  so  der  genant  ist  vnd  der  gelegen  ist  datz  Chuebnch  in  Nidern 
Plebach,  datz  Reimprechtesprukke  vnd  daze  Oberndorf  vnd  mit 
allem  dem  nvtz  vnd  recht,  als  wir  in  in  lehens  gewer  herpracht  haben, 
vmbfivnfvnd  Sibentzich  phvnt  wienner  phenninge,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewert  sein,  dem  erbarn  manne  hern  Otten  von  Liechtenekke 
vnd  seinen  erben  fvrbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauflfen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen,  an  allen  irresal,  vnd  sein  auch  wir  ich  Andre  von  Svnnen- 
berch  vnd  ich  Alber  sein  svn  vnverschaidenlich  mitsampt  vnsern  erben 
des  vorgenanten  zehenten  vnd  swaz  darzv  gehört,  swie  so  daz  genant 
ist,  herrn  Otten  von  Liehtenekke  vnd  seiner  erben  rechter  gewer 
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vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  lehensrecht  ist  vnd  des  landes 
recht  ze  Osterreich,  waer  aber  daz  getan,  daz  dem  vorgenanten  hern 
Otten  von  Lieehtenekke  vnd  sein  erben  an  dem  egenanten  guet  icht 
abgieng  oder  svst  schaden  naemen,  daz  mit  recht  geschaech,  daz  svln 
wir  in  mit  gvten  willen  alles  auzpringen  an  allen  irn  schaden  vnd  an 
alle  ir  mue.  Daz  lob  wir  in  vnverschaidenlich  ze  laisten  an  alles 
gevaerde  mit  vnsern  tri  wen  vnd  svln  auch  si  daz  alles  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnserm  gvt,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich. 
Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  staet  vnd  vn verwandelt  beleihe,  da- 
rvmb  so  haben  wir  in  geben  disen  prief  zv  einem  offen  gezevge  vnd 
zv  einem  waren  vrchvnde  diser  sache  versigilten  mit  vnser  paider 
insigiln  mit  den  gezevgen,  die  hernach  an  disem  prieve  geschrieben 
stent,  daz  ist  her  Chvnrat  von  Liechtenekke»  her  Herman  sein  prü- 
der, her  wilhalm  vnd  her  Albei%  die  prüder  paide  von  Hohenstain, 
her  Alber  von  Ottenstain,  her  Johann  von  Storchenberch,  her  Ott 
von  walde  vnd  ander  frume  leute  genvch,  den  diser  chauf  wol  chvnt 
ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne,  da  man  zalt  von  Christes  geburt 
Dreutzehen  hvndert  iar,  jn  dem  ain  vnd  Dreitzgisten  iar  darnach,  des 
nächsten  Mittichens  nach  sand  Vrbans  tage. 

Orig.  Perg.  mit  einem  noch  hängenden  Siegel  von  hraunem  Wachse,  im 
Archive  des  Schlosses  Freistadt. 


XX. 

1331.  15.  Juni.  —  Ulrich  VW  Pruschink  und  Friedrich  sein  Bruder  verkaufen 
den  Brüdern  Ulrich  und  Friedrich  den  Pirchingern  die  Lehensehaft  auf  dem 

Zehent  tu  Hettleinsberg. 

Ich  Vlreich  prvschifiche  vnd  ich  Fridreich  sein  prüder  veriehen 
an  dyscm  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  dye  in  sechent  oder  horent 
lesen,  dye  nu  sint  oder  noch  chunftiche  werdend,  daz  wier  mit  ver- 
dachtem müt  vnd  mit  guetem  willen  aller  vnser  erwen  zu  den  zeyten, 
du  wir  is  wol  getun  machten,  verchauft  hawen  deu  lchenschaft  auf 
dem  zehent  dacz  hetzleinsperg  vlrichen  dem  pirchinger  vnd  Frid- 
reichen  seinem  prvder,  den  seu  von  vns  gehabt  hawent,  vnd  auch 
allen  iren  erwen  also  mit  peschaydener  red,  daz  wier  vor  genanten 
prvschinchen  den  e  genanten  pirchineren  deu  lehenschaft  svln  auf 
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gewen  auf  dem  zehent,  der  vor  gescriwen  ist,  vor  dem  pyschof  oder 
yor  swem  seu  welent,  der  an  seiner  stat  ist,  vnd  schol  daz  geschehen 
inner  iarsfrist,  also  daz  seu  dhainen  schaden  dar  nemein,  daz  schuln 
seu  hawen  auf  Ynsern  tryuen  vnd  auf  aller  vnser  hab,  swa  wier  dye 
hawen,  inner  lantz  oder  auser  lantz.  daz  in  deu  red  stet  vnd  vnuer- 
chert  peleib,  dar  wer  gebin  in  disen  prief  versigelt  mit  vnser  payder 
hangundem  insigel.  Der  prief  ist  geben,  du  von  Christes  gepurd  er- 
gangen waren  dreuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ains  vnd  drey- 
stigem  iar  an  sand  veytz  tache. 

Orig.  Perg.  im  Schlosse  Riedeck,  zwei  hangende  Siegel. 


XXI. 

1331.  29.  JlUll.  -  Friedrich  der  Chersberger  verkauft  seinem  Eidam  Ulrich  dem 
Fulich  sein  Drittel  an  der  Taachelhartsmiihle  und  zwei  Drittel  an  zwei  Güter 

zu  Rapoltstoinket. 

Ich  Fridreich  der  Chersperger  vergich  an  diesem  brief  allen 
den,  die  in  sehent,  horrit  oder  lesent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müt 
vnd  mit  gutem  willen  meiner  hausfrawn  vrawn  Hädweigen  vnd  aller 
meiner  Erben  han  ze  chaufen  geben  meinem  aydem  herren  Vireichen 
dem  fulich,  vrawn  Chunigunten  meiner  Tochter  seiner  hausfrawn  vnd 
ir  paider  Erben  mein  drittail,  daz  ich  gehabtt  han  an  der  Mül,'  die 
da  haizzet  datz  Taschelhartsmul,  daz  rechtes  aigen  ist,  vnd  dar  zu 
diezwai  drittail,  die  ich  auch  gehabtt  han  an  zwain  guten  datz  Ra- 
poüzwinchel,  die  auch  rechtes  aigen  sind ,  mit  alle  deu  vnd  dar 
zu  gehört  ze  Holtzz  vnd  ze  veld,  besucht  vnd  vn besucht  vmb  ein  gut, 
dez  ich  gantz  vnd  gar  von  iem  gewert  pin  vnd  der  selber  dreier 
drittail  schol  ich  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser  Erben  sein  vnd  seiner 
Hausfrawn  vnd  ir  paider  Erben  für  ein  rechts  chaufaygen  gewer  sein 
an  aller  der  stat  vnd  si  dez  bedürffen  nach  Landes  recht  vnd  darvber 
gib  ich  iem  disen  brief  versigelt  mit  meinem  jnsiegel  vnd  ze  gezeug 
Hainreichs  Insigel  mein»  suns  vnd  wilhalm  vnd  Hainreichs  Insigel 
meiner  vetern.  Dez  sind  gezeug  her  Engelschalich  von  Slüzzelberch, 
Tyem  von  Pernaw,  Heertel  von  Hausperch,  Otakcher  von  Ler- 
bhhel,  Fridreich  Paüzzcl,  Helmenweig  der  Platzinsgut,  Vir  eich 
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der  Roentel  viul  ander  Laut  genug.  Der  brief  ist  geben,  do  von 
Christes  gepurd  ergangen  waren  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach 
in  dem  ains  vnd  dreizzigisfem  iar,  an  sand  Peters  tag. 

Aus  einem  Perg.  Codex  zu  Set.  Florian. 

XXII. 

1331.  29.  Juni.  —  Heinrich  Cherspergcr  bezeugt  seinem  Schwager  Ulrich  dem 
Fülich  sein  Drittel  an  der  TascheÜiartsmühle  und  zwei  Gütern  zu  Rapoltswinkel 

verkauft  zu  haben. 

Ich  Hainrich  chersperger  vergieh  mit  disem  brif  allen  den,  di 
in  sehend,  hörend  oder  lesend,  Daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  vnd 
mit  gutem  willn  Gedrauten  meiner  Hausfrawn  vnd  aller  vnserr  erben 
han  ze  chauffen  geben  meim  geswein  herrn  \lreich  dem  f  ülich»  vron 
Chünigunten  meiner  swester  seiner  hausfrawn  vnd  ir  paider  erben 
mein  dritlail,  daz  ich  gehabt  han  an  der  Mal,  di  do  haist  Taschelhartz 
Miih  div  rechts  aigen  ist,  vnd  dor  zu  zwai  drittail,  di  ich  gehabt  han 
an  den  zwain  guten  datz  Rcppoltzwinchel,  di  auch  rechtz  aygen  sind, 
mit  alle  dev  vnd  dor  zu  gebort  ze  Holtz.  ze  veld.  besucht  vnd  vnbe- 
sucht  vm  ain  gut,  dez  ich  ganlz  vnd  gar  gewert  pin,  vnd  der  vorge- 
nauten  dreir  drittail  au  den  egesehrihen  guten  sol  ich  vnd  mein  vor- 
genantev  hausfraw  vnd  mein  erben  sein  vnd  seiner  hausfrawn  vnd  ir 
paider  erben  gwer  sein  au  aller  der  stat  vnd  in  dez  not  ist  für  ain 
rechtz  cbauf  aygeu  nach  Lantzrecht.  vnd  daz  in  daz  stset  vnd  vnuer- 
cbert  beleih,  gib  ich  in  disen  brif  versigelt  mit  mein  jnsiegel  vnd  zu 
aim  zeug  mit  mains  vater  insigel  vnd  wilhalms  vndhainrichs  meiner 
vetern.  Dez  sint  auch  gezeug  her  Engelschalich  von  slüzzelberch, 
Teym  von  Penaw  (sie).  Olacher  von  Lerbuhel,  Hertel  von  Hawns- 
perch,  Fridreich  Pauzzel,  Helmweig  platzinsgut,  vir eich  Rtetel 
vnd  ander  erben  Iseut  genuch.  Der  brif  ist  geben,  do  von  Christi 
gepurd  ergangen  waren  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  aim 
vnd  dreizzigistem  iar  an  sand  peters  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Set.  Florian  mit  vier  hangenden  Siegeln, 
sämmtlich  Schilde  ohne  Helm.  In  zwei  Schilden  ist  in  der  linken  Ecke  ein  Vier- 
eck ausgeschnitten,  in  den  zwei  übrigen  ist  der  Schild  an  jener  Stelle  mit  einem 
Viereck  belegt. 
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XXIII. 

1331. 13-  Juli.  —  Heinrich  der  Meinberger  und  seine  Hausfrau  verkaufen  dem 
Kloster  Baumgartenberg  ihr  Bergrecht  tu  Kloster  Neubnrg. 

Ich  Hai7ireich  der  Maynberger  vnd  vrow  Elspet  mein  Havsrrow 
wir  vergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  nv  sind  vnd  den  die  her- 
nach chvnftig  werdent,  die  diesen  Brief  an  sehend,  lesent  oder  hörnt 
lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  müt  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getvn  mähten,  vnd  mit  hern  Engelprechtes  von  Libenberch  vnd 
kern  Vlreichs  von  Totzenbach  vnd  Vlreichs  des  Maynberger  mein 
nainreich8  prvder  vnd  nnserr  chind  vnd  auch  allerr  anderr  vnserr 
Eben,  wie  die  genant  sind,  gutleichem  willen  vnd  nach  vnserr  pesten 
trennt  Rat  vnd  auch  durch  ehaft.nöt  vnd  durch  Juden  schaden  ver- 
schavffet  haben  ledichlich  allez  vnser  perchrecht,  daz  wir  gehabt 
haben  dacz  Nevnburch  chloster  halb  in  der  weidnich  an  der  obern 
vnd  an  der  nidern  aeren,  am  Elpleins,  am  aychweg,  am  wolf graben, 
am  Haentleynsgraben,  in  dem  geswent  mit  allev  dev  vnd  darzv  ge- 
hört, versucht  vnd  vnuersucht,  daz  mich  Hainreichen  an  geuallen 
ist  ze  rechter  fürzicht  getailet,  den  erbern  geistlichen  herren  dem 
abbt  vnd  der  samnvng  des  gotshanss  datz  Pavmgartenperig  mit  alle 
dem  nütz  vnd  mit  alle  dem  recht,  als  ich  ez  vnd  dev  vorgenaut  vrow 
Elspet  mein  housvrow  vnd  alle  vnser  vordem  in  rehter  stiller  aygens 
gewaer  enher  pracht  vnd  auch  inne  gehabt  haben,  vmb  zwayhundert 
phunt  vnd  vmb  Sechzig  phunt  wienner  phenning  vnd  vmb  zwo  march 
lötigs  silbers  vrown  Elspeten  der  egenanfen  meiner  housvrown  ze 
leychauf,  des  gutes  ich  vnd  dev  selbe  mein  housvrow  vnd  vnser 
erben  gantz  vnd  gar  gewert  sein  ze  alle  den  tagen,  als  vns  gelubd 
ward,  vnd  seyn  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  vnd  mit  sampt  vns  die 
erbern  herren  die  vorbenanlen  Her  Engelprecht  von  Liebenberch, 
Her  Vlreich  von  Totzenbach  vnd  Virich  mein  prüder  scherm  vnd 
gewaer  vnuerschaidenlichen  von  ainem  auf  deu  andern  on  allez 
gevaerd  des  vorgenanten  güls  des  egenanten  Gotshauss  vnd  der  Sam- 
nuiig  on  allen  irn  schaden  nach  des  landsrecht  ze  Osterrich  an  aller 
derstat,  vnd  in  des  inner  lands  dürft  geschieht.  Taet  in  dar  vber 
daz  oft  genantz  gut  ieman  ze  chrieg  mit  Recht  paydev  pey  vnsem 
lebentigen  tagen  oder  noch  vnserm  tod,  daz  sulle  wir  in  vnd  vnser 
erben  nach  vns  gantz  vnd  gar  anzüchten  on  allen  furzoch,  taet  wir 
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oder  vnser  erben  des  nicht,  wie  getan  schaden  siv  da  von  nement, 
daz  sullen  siv  haben  auf  vns  vnd  auf  alle  der  hab,  die  wir  vnd 
vnser  erben  in  dem  land  ze  Osterrieh  haben,  fursücht  vnd  vnuer- 

* 

sucht,  wo  wir  in  des  wider  wem,  des  sol  in  der  landsfürst  in  Oster- 
reich oder  sein  anwalt  vor  scyn  vnd  soll  in  allen  irn  schaden  anlegen 
von  vnser  habt  mit  vnserm  gutlichem  Millen.  Dar  vber  offen  ich 
Hainrick  der  Maynberger  besvnderleich.  daz  ich  gelubd  han  mit 
mein  trewn,  swanne  meinev  chind  gewachssent  zv  irn  iani,  daz  ich 
dem  vorgenanten  gotshavs  vnd  der  Samnvng  schulte  stetichait  von 
in  gewinne,  wer  aber  ich  nicht,  des  got  nicht  engeb,  swelher  danne 
der  vorbenanten  herren,  die  mit  sampt  mir  gelubd  habent  lebent,  die 
sullen  ez  danne  auzrichten,  als  verre  daz  daz  gotshavs  vnd  dev  Sam- 
nung  stetichait  genveh  hab  vnd  sein  on  allen  schaden  beleihe,  vnd 
darvmbe,  daz  diser  gewerft  vnd  der  chanf  stet  vnd  vnzerbrochen 
ewichleich  beleih,  so  gebe  wir  ich  Hainreich  der  Maynberger,  ich 
Vireick  sein  prüder,  Ich  Engelprecht  von  Lyebenberch  vnd  ich  17- 
reich  von  Totzenbach  dem  gotshaus  vnd  der  Sampnvng  datz  Pavm- 
gartenperg  dise  hantfest  bestaetiget  mit  vnsern  anhangvnden  Insigeln 
ze  einem  ewigen  vrchvnd,  vnd  des  sind  gezevg  die  erbern  herren  her 
alber  von  Maynberch  mit  seinem  Insigel,  Her  Fridercich  von  Leydem 
mit  seinem  insigel,  Dietrich  der  Jvnge  weizzenberger  mit  seim 
Insigel  vnd  darzv  die  erbern  herren,  die  hie  benant  sind,  Her  Jans 
von  Chappelln,   Her  Vlreich   von  Grvnburch ,    Her  Alber  von 
Volkenstorf,  Her  Haitireich,  Her  Reymprecht  vnd  her  Fridereich 
von  toalsse  datz  Ens,  Her  Ott  von  Celking  vnd  Alber  sein  prnder 
vnd  darzv  anderr  Erber  Leut  genvg,  den  dev  sach  wol  chunt  ist. 
Daz  ist  geschehen  vnd  ist  der  prief  dar  vber  geschriben  vnd 
gegeben,  da  von  Christs  gepvrd  ergangen  warn  dreutzehen  hvn- 
deit  Jar,  darnach  in  dem  ayn  vnd  dreizigisten  Jar  an  sand  Mar- 
garetentag. 

Original  auf  Pergament  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

-  - 

XXIV. 

1331.  25.  Juli.  —  Conrad  von  Alydorf  Burggraf  von  Seuseneck  gibt  zum  Seelge- 
räth  nach  St  Florian  zwei  Höfe  und  ein  Lehen  zu  Hartweigsberg  in  der  St.  Va- 
lentinspfarre. 

Ich  Chunrat  von  Alydorf  ze  den  Zeiten  Purgraf  datz  Sausen- 
ekk  vnd  ich  Gut  sein  hausfraw  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
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die  disen  brief  ansehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chünftig  sind,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  mut  vnd  mit  veraintem 
willen  mit  gunst  vnserr  erben  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getün  moch- 
ten, gegeben  haben  durch  vnsrer  sei  hail  vnd  vnsern  vodern  ze  einem 
ewigen  seigerät  dem  Ersamen  Gotshaus  datz  sand  fiorian  vnsers 
gechauften  gutes  zwen  hof  vnd  ein  leben,  daz  wir  gehabt  haben  datz 
Hartweigsperge,  vnd  leit  in  sand  Valteim  pharre,  vnd  swaz  dar  zu 
gehört  ze  dorff  vnd  ze  veld,  ez  sey  äkcher,  holtz,  wismad,  waid,  be- 
sucht vnd  vnbesucht  oder  wie  ez  genant  ist  mit  allem  dienst  vnd  mit 
allem  nutz/,  vnd  mit  allem  dem  recht,  vnd  wier  dar  an  gehabt  haben, 
ledichleich  vnd  freyleich,  vnd  verzeihen  vns  sein  gäntzleich  also,  daz 
wir  vnd  vnser  erben  ansprach  darauf  nimmer  mer  gehaben  schullen, 
wier  sein  auch  des  vorgenanten  gutes  scherm  des  vorgenanten  Gots- 
haus  vnd  gewer  nach  Landes  recht  ze  Österreich*  Wier  haben  auch 
die  vorgenanten  Gut  geben  auf  daz  vorgenant  Gotshaus,  daz  vnser 
mainung,  vnser  pet,  vnser  gier  ist,  daz  vnser  paider  Sun  Wernhart, 
der  sich  Got  da  hin  ergeben  hat,  von  des  probstes  genaden  vnd  vrlaub 
von  dem  selben  Gut  alle  iar  getröstet  werd  ze  pezzerung  seiner 
plirund,  seins  gewandes,  seiner  puch  oder  ze  weihen  gaistleichen 
tiotdürften  nach  des  Ordens  gewonhait,  wo  iem  des  not  ist  ze  seinen 
tagen,  oder  als  long  er  der  hilff  bedarf  vnd  in  nemen  wil,  vnd  wellen 
auch  vnsers  iartag  dar  vmb  enpern  die  weil.  Swand  aber  daz  ist,  daz 
wernhart  vnser  sun  nicht  ist,  ober  (oder)  bey  lebentigem  leib  der 
hilff  nicht  bedarf  oder  niht  inne  haben  wolt,  von  swelhen  Sachen 
daz  war,  so  süllen  in  gen  vnser  paider  Jartag  vnd  sullen  die  di 
Herren  von  dem  Conuent  begen  mit  vigili  vnd  mit  selmesse  als  in 
irem  Gotshaus  gewonhait  ist.   Vnd  wer  des  vorgenanten  Gotshaus 
danne  Siechmeister  ist,  der  sol  daz  vorgenant  gut  inne  haben  vnd  da 
von  an  meinem  jartag  raichen  den  Herren  sechs  Schilling  wienner 
Pfenning  vnd  sol  auch  an  dem  selben  tag  tailen  Prot  vnder  arm  Levt, 
waz  man  von  einem  Mutt  Chorus  pacheu  mag,  vnd  zwen  Pacheu  vnd 
fvrof  Emmer  weins  sol  er  auch  tailen  vnder  di  selb  arm  levt.  Ez  sol 
auch  der  vorgenant  Siechmaister  an  meiner  egenanten  Hausvrowen 
jartag  raichen  den  Herren  von  dem  Conuent  sechs  Schilling  wienner 
Pfenning  aller  iar  iaerchleich  an  alle  widerred,  -—  waer  aber,  des  got 
nicht  geb,  daz  man  an  dem  vorgenanten  vnserm  jartag,  als  vor  be- 
schaiden  ist,  savmich  waer  an  ainem  oder  an  im  allem,  so  sol,  swer 
vnser  nah  Erbe  ist,  sich  der  vorgenanten  Gut  vnderwinden  vnd  als 
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lang  inne  haben,  vntz  di  savmung  gentzleich  gepezzert  vnd  widertan 
werd,  vnd  als  di  pezzerung  geschieht,  so  sullen  vnser  erben  mit 
den  vorgenanten  Guten  furbaz  niht  ze  schaffen  haben;  wolten  aber 
si  ez  furbaz  inne  haben,  swer  danne  de9  vorgenanten  Gotshaus  vogt 
ist  von  der  Fürsten  wegen,  der  sol  ez  dem  vorgeuanten  Gotshaus 
wider  in  antwürten  vnd  sol  sev  daran  scherm.  Daz  dise  vnser  Gots- 
gab  vber  vnser  selgeraet  der  vorgenanten  Güt  von  vns  vnd  von  vnsern 
erben  stset  ebichleich  beleih,  als  vor  beschaiden  ist,  Dar  vber  geben 
wir  dem  oft  vorgenanten  Gotshaus  datz  sand  Florian  disen  prief  ze 
einem  vrchunde  beststt  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  vnd  mit 
hern  Eberharts  von  walze  anhangundem  jnsigel,  der  des  vorgenanten 
Gotshaus  vogt  ist  von  den  Landsfursten  wegen.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christi  Gepurd  vber  dreutzehen  hvndert  jar,  dar  nach  in  dem 
ains  vnd  dreizzigistem  jar  an  sand  Jacobstag  in  dem  snit. 

Original-Pergament  zu  St.  Florian,  von  welchem  jedoch  nur  die  zweite 
Hälfte  erhalten,  die  erste  Hälfte  aus  einem  Pergament-Codex  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  ergänzt.  Die  beiden  Siegel  abgefallen. 


XXV. 

1331.  9.  August.  Wien.  —  Wernkart  von  Chalheim,  Canonicus  von  Passau,  De- 
chant  und  Pfarrer  in  Pilichdorf  vermacht  seinem  Bruder  Heinrich  und  seiner 
Base  Diemut  einen  Weingarten  in  Nussdorf  zum  Leibgeding ,  welcher  nach 
ihrem  Tode  dem  Kloster  Engelszell  anheimfallen  soll. 

In  nomine  Domini  amen.  Ego  Wernhardus  de  Ckalhaym,  Ca- 
nonicus Pataviensis,  Decanus  et  Plebanus  in  Pilichdorf  notum  esse 
cupio  presencium  inspecturis  universis,  quod  inter  cetera,  que  ulti- 
mam  et  finalem  meam  voluntatem  esse  per  instrumenta  alias  desuper 
confecta  contestatus  sum,  vineam  meam  in  Nuzdorf,  sitam  in  monte 
dicto  Purchstal,  legavi  fratri  meo  Domino  Hainrico  et  Domine  Die- 
mudi  matertere  mee,  relicte  quondam  de  Slaet  ad  dies  tantum 
suos,  sub  hac  condicione,  quod  nec  frater  meus,  neque  matertera 
mea  jam  dictam  vineam  ipsam  vendere,  obligare  aut  aliquo  aüo  modo 
alienare  presumant,  sed  eis  decedentibus  vinea  prius  dicta  integra 
cum  omni  jure  suo  pro  remedio  anime  mee  transeat  ad  monasterium 
Celle  Angelorutn  libere  et  perpetuo  possideuda.  In  cujus  rei  testi- 
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raonium  sigillum  meum  proprium  presentibus  est  appensum.  Datum 
Wienn»  anno  Domini  millesimo  C.CCXXXI-in  vigilia  s.  Laurentii 
martyris. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 


XXVI. 

1331.  23.  August.  Wien.  —  Alber  von  Rauhenstein,  Heinrich  von  Schrätenberg, 
Ilerman  Hertinch  und  Eberhart  von  Wultzendorf  verschreiben  sich  als  Schuldner 
den  Brüdern  Heinrich,  Friedrich  und  Reinprecht  von   Wallsee  um  hundert 

Mark  Silbers. 

ICH  Alber  von  Rauhenstain  vnd  ich  Hainreich  von  Schratten- 
berge  vnd  ich  Herman  Hertinch  vnd  ich  Eberhart  von  Wultzendorf 
wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  Daz  wir  vnuerschaidenleichen  gelten  suln  den  erbern 
Herren  hern  Hainreichen,  hern  fridreichen  vnd  hern  Reinprechten 
den  brudern  von  Walsse  vnd  irn  erben  Hundert  march  Silbers  ie  vier 
vnd  sechtzich  grozze  pehemische  phenningc  für  ein  iegleichev  march, 
Dez  wir  si  wem  suln  an  alle  wider  rede  swenne  daz  ist,  daz  si  iz  an 
vns  vordernt.  Tun  wir  dez  nicht,  so  suln  wir  alle  vier  dar  nach  vber 
vier  wochen  dez  nächsten  tages  darnach  iederman  selb  ander  mit 
zwain  Pharten  ze  wienne  in  ein  erber  Gasthaus  varen,  da  vns  die 
erbem  herren  her  Hainreich  vnd  her  fridreich  vnd  her  Reinprecht  die 
brüder  von  walsse  vnd  ir  erben  hin  zaigent  vnd  suln  wir  da  inue  ligen 
vnd  laisten,  alz  inne  ligens  vnd  laistens  recht  ist  vnd  suln  da  nimmer 
auz  chomen,  si  werden  dez  vorgenanten  Silbers  gar  vnd  gaentzleich 
verricht  vnd  gewert,  daz  loben  wir  alle  vier  vnuerschaidenleich  an 
allez  gevaer  ze  laisten  mit  vnsern  Trewen  an  aides  Stat  vnd  geben  in 
dar  vber  disen  brief  zv  einem  vrchunde  vnd  zv  einem  gezeuge  ver- 
sigilt  mit  vnsern  Iusigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Chri- 
stes geburt  Dreuzehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  ainen  vnd 
Dreizgisten  iar,  dez  nächsten  vreitages  nach  vnser  vrowen  tage  ze 
der  Schidunge. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  die  Siegel  in  ungefärb- 
tem Wachs,  1.  und  3.  beschädigt.  Das  Siegel  des  von  Rauhenstein  wie  bei  Han- 
Uialer.  Die  beiden  andern;  ein  gespaltener  Schild,  in  dem  einen  Felde  3  Gehänge. 
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XXVII. 

1331.  24.  August.  Freistadt.  -  Pilgrim  der  Walch  und  Sophie  seine  Hausfrau 
erwählen  im  Stifte  Hohenfurth  ihre  Ruhestätte  und  schenken  dahin  xvoei  Wein- 
gärten. 

• 

Ich  Pilgreim  der  Walich  vnd  mein  Hausvrowe  vro  Sophey 
veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  thun  cbunt  allen  den,  di  in 
lesent,  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig 
sind,  daz  vns  Got  von  Himel  des  ermant  hat,  daz  wir  vns  in  vnser 
gwizzert  auzerwelt  haben  ze  ligen  nach  vnserm  tod  datz  der  Edeln 
Chuniginne  Marie  in  irem  Chloster  zdem  Hohenfurt,  vnd  darumb 
hab  wir  vns  des  veraint  lieblichen  vnd  gutlichen  mit  vnser  besten 
vreunt  rat  vnd  auch  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten  an  siech- 
tung  vnd  an  alle  chranchait  ze  geben  dem  egenanten  chloster  zwen 
Weingarten,  di  wir  haben  lang  herpracht  in  rechter  purchrechts 
gwer  an  allen  chrieg.  Der  ain  leit  ze  Goboltspurch  am  kyrichegra- 
ben  im  gern,  dauon  man  dient  alle  Jar  an  Sand  Micheltag  ze  rechtem 
perchrecht  funph  phenning,  der  ander  leit  ob  Heundorf  am  Has- 
lech  in  der  Setz,  der  dient  alle  Jar  an  Sand  Michelstag  ze  Perchrecht 
drithalben  Phenninch  wienner  Münzze.  Di  schulten  di  Herren  di  Sam- 
mung  des  oftgenanten  chlosters  nach  vnserm  tod  in  irem  Reuent 
niezzen,  wan  wir  inz  gegeben  haben  zeinem  ewigen  selgeret  mit 
vnsers  suns  fridreichs  vnd  mit  andern  vnsern  Erben  gütlichem  willen. 
Daz  in  daz  stet  vnd  ewichleichen  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib 
ich  Pilgreim  der  Walich  disen  offen  brief  mit  meinem  anhangunden 
Insigel  vnd  mit  Hern  Dietreichs  Insigel  von  Harach  vnd  mit  wol- 
Charts  Insigel  des  Gullen,  der  zden  Zeiten  Lantrichter  was  in  der 
vreinstat  für  allen  chunftigen  chrieg.  Der  red  sind  zeug  Dietrich 
der  walich»  Hainrich  der  Gletner,  Vez  der  Schaffer,  Vlreich  der 
Waipot,  Elbel  vnd  sein  bruder  der  dünne,  Chunrat  der  ammolf,  Her- 
man  der  zynernspan,  fridreich  der  wegner  vnd  ander  pidber  leut 
gnuch,  di  der  sach  gern  Zeug  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gehurt  dreutzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  ainz  vnd  dreizkysten 
Jar  an  sand  Barthol omeustag  in  der  vr einstot. 

Original  auf  Pergament  zu  Hohenfurth,  mit  drei  angehängten  Siegeln. 
Das  Wolcbarts  enthält  einen  dreieckigen  Schild,  in  dem  drei  Kugeln  erschei- 
nen, mit  der  Inschrift  S.  Wolpchari  Gulleni.  . 
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XXVIU. 

1331. 1.  September.  —  Ulrich,  Herrn  Niclasens  von  Minnbach  Eidam,  erkauft 
ron  dem  Kloster  Waldhausen  einen  Hof  tu  Dromt  als  Leibgeding. 

Ich  Ylrich  her  Nyclas  aydem  von  Minnpach  vnd  katrei  sein 
Housliw  wir  veriehen  an  disem  brif  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in 
scheut,  horent  lesen,  daz  wir  gechauttet  haben  von  dem  Erbcrn 
lipircn  Brobst  Wisenth  von  Waldhausen  vnd  von  dem  Conucnt  da- 
selbs  irn  hof  ze  drozz,  da  in  gehörnt  vir  vnd  virczig  jeuchart  akcher 
vnd  drei  hofstet,  do  man  in  den  hof  von  dint  drey  Schilling  vnd  siben 
phening  wienner  Münsse  vnd  dreu  hiin.  den  seihen  hof  haben  wir 
gechan fiel  zu  vir  leiben  vns  vorgenanten  paiden  vnd  vnsern  zwain 
chinden  Ayclasen  vnd  Agnesen  Also  mit  bescheidner  red,  daz  wir 
in  dovoii  alle  iar  geben  sullen  echt  vnd  zwaintzig  wienner  phenning 
an  santl  Michels  tag,  daz  si  diselben  raiehen  sullen  in  gewerscheft  irs 
gotzhous  also,  swann  wir  vorgenanten  leib  nicht  mehr  sein,  so  ist  in 
der  vorgenant  hof  ledich  warn  vnd  swaz  darzu  gehört,  an  allen  irreal, 
Wir  sullen  auch  den  vorgenanten  hof  nicht  versetzen  noch  verchauflfen 
noch  swaz  darzu  gehört  zu  vnscrm  recht,  ez  geschech  dann  mit 
wizzeu  dez  vorgenanten  gotzhous  phleger  oder  Verweser.  Wir  sullen 
auch  weder  ekcher  noch  güld  von  dem  vorgenanten  hof  verchumbern 
noch  versetzen,  nur  mit  willen  dez  vorgenanten  gotzhous  phleger. 
Wir  sullen  auch  denselben  hof  vnd  di  ekcher  haben  in  rechtem 
czeitlichem  paw  also,  daz  der  hof  icht  zimmeruellich  werd  vnd  auch 
di  ekcher  icht  pawloz.  wo  wir  daz  nicht  stet  behalten,  so  ist  in  der 
hof  ledich  warn  an  allen  chrig,  vnd  di  hantfest,  di  wir  von  demsel- 
ben gotshous  haben,  di  hat  dehain  chraft  fürpaz.  Daz  di  red  stet 
beleih  vnd  vnucrchert,  darvber  gib  ich  vorgenanter  Virich  vnd  her 
Leuppolt,  zden  Zeiten  Richter  ze  Chrems  disen  brif  versigelt  mit 
vnsern  Insigelu  zu  einem  vrchund  vnd  zu  einem  geczeug  diser  sach. 
Datum  Annodomini  Mo.  CCOXXX».  primo,  Egidij  Abbatisetconfessoris. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergament-Codex  zu  Windhaag. 


Urkuiidcabuch  lt»  Luule»  oh  d.  Enno.  VI.  Bd. 
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XXIX. 

1331.  17.  September.  Waldhausen.  —  Propst  Wisinto,  Dechant  Ulrich 
und  der  Convent  tu  Waldhausen  stiften  aus  dem  Ertrage  der  einverleibten  Ca- 
pelle St.  Thomas  zehn  Pfund  Wienerpfennige  zur  Besserung  der  Klosterkleidung. 

In  Christi  nomine  amen.  Nos  Wisento  tliuina  miseracione  Pre- 
positus,  Vlricus  Decanus  Totusque  Conucntus  Monasterij  Wolt- 
hausen. Ordinis  sancti  augustini  canonieorum  Regularium  Patauiensis 
dyocesis  ad  perpetuam  Rei  memoriam.  Cum  secundum  apostolum, 
qui  altario  seruiunt,  viuere  debeant  de  altari  et  qui  ad  onus  eliguntur 
repelli  non  debeant  a  mercede,  iustum  ac  rationi  consonum  fore 
dinoscitur,  vt  quod  pro  conmuni  vtiütate  ae  necessitate  donatum  est, 
propriis  cuiuscumque  non  applicetur  vsibus  sed  iuxta  qualitatem  indi- 
gencie  cedere  debeat  in  eoumune.  Sane  Reuerendus  in  christo  pater 
et  dominus  noster  dominus  albertns  Patauiensis  Episcopus  noster 
dyocesanus  neeessitates  Monasterij  nostri  oculo  paterno  considerans 
nobis  conmuniter  ac  Monasterio  nostro  de  consensu  sui  Capituli  do- 
nauit,  incorporauit,  appropriauit  et  vniuit  Ecclesiam  parrochialem  in 
.  .  .  cum  Capeila  Sancti  Thome  eidem  subiecta  et  omnibus  earun- 
dem  facultatibus,  redditibus  et  prouentibus,  prout  ex  littera 
euidenter  apparet.  vt  igitur,  quod  per  ipsum  et  capitulum  suum  pia 
deuocione  pro  necessitate  conmuni  factum  est  in  bac  parte  pr  .  •  .  . 
nos  studio  partiamur,  diligeuti  ac  matura  deliberacione  prehabita 
taliter  duximus  ordinandum,  vt  Rector  Ecclesie  et  Capelle  preno- 
minate,  qui  pro  tempore  fuerit,  Camere  nostre,  de  qua  vestes  mini- 
slrantur  fratribus,  pro  melioracione  habitus,  qui  saltem  in  Cappis 
hactenus  vilis  ac  minus  vtilis  fratribus  extitit,  x.  Iibras  denariorura 
wiennensium  in  subscriptis  terminis  videlicet  in  die  dedicacionis  Ca- 
pelle sancti  Thome,  que  in  dominica,  qua  cantatur  vocem  jocun- 
ditatis  celebrari  consweuit,  vi  libras,  jn  die  beati  vdalrici  ij.**  Iibras, 
jn  die  Sancti  Michahelis  ij.M  libras  annis  singulis  integre  ac  sine  dimi- 
nucione  qualibet  soluere  teneatur,  Residuum  vero  totum,  quod  tarn 
de  Ecclesia  quam  de  capella  quodcumque  vel  qualitercumque  vltra 
congruam  sustentacionem  Rectoris  et  supportacionem  Canonicam 
onerum  obuenire  poterit,  ad  vsus  prepositure  deucniat,  que  tarn  in 
edifficijs  quam  in  aliis  necessitatibus  exterioribus  et  interioribus  su- 
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stentat  onera  grauiora.  In  quorum  testimonium  et  firmitatem  perpe- 
tuam  predictam  nostram  ordinacionem  conscribi  fecimus  nostrorum- 
que  videlicet  prepositure  et  Conuentus  sigillorum  appensione  firmiter 
roborari.  actum  et  datum  in  Monasterio  nostro  Anno  domini  m°.  ccc«. 
inj.  xv.  kalendas  Octobris. 

Original  auf  Pergament  zu  Waldhausen.  Da«  zweite  Siegel  verloren,  das 
erste  länglicht  zugespitzt  von  weissem  Wachs«  weiset  eine  tonsirte  kniend 
betende  Figur  in  faltigem  Habite.  Die  Umschrift  ist  bis  auf  einzelne  Buchstabon 
abgebröckelt. 


XXX. 

1331.  29.  September.  Oetting.  —  Herzog  Otto  von  Baiern  erhebt  den  Pfarrer  zu 
Mauerkirchen  zu  Seinem  Caplan,  ertheilt  und  bestätiget  die  Freiheiten  seines 

Gotteshauses. 

Wir  Ott  von  gotes  genadeti  pfalczgraff  ze  Rein  vnd  herezog 
in  Bayren  ueriechen  offenbar  an  dem  brieff  vnd  thun  chundt  allen 
den,  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  wann  vnser  vater  vnd  vetter 
vnd  all  vuser  voruodern  saligen  das  goezhaus  ze  Maurkirchen  mit 
besundern  andachten  vnd  diensten  in  den  ern  vnd  wirden  der  hoch- 
gelobten magt  Gots  muter  sand  maria  vnser  frawn  alle  zeit  gehabt 
habent,  Als  wir  chuntlich  vnd  aigenlichen  erfunden  haben  an  den 
briefen  vnd  hantfesten,  die  vnser  frawn  pfanvr  vnd  Caplan  da  selben 
von  rasen  voruordern  vncz  her  gehabt  habent,  vnd  wann  wir  salig 
vnd  gut  weg,  die  vnser  voruordern  in  gotes  vnd  seiner  lieben  muter 
dienst  habent  gehabt  vnd  gehandelt,  pilleich  vnd  auch  gern  durch 
vnser  vnd  gemaincklich  durch  aller  vnser  voruodern  vnd  nachkomeu 
ewigs  hail  vnd  säld  wellen  pessern,  meren  vnd  nicht  mindern,  Haben 
wir  yeczod  besunderlich  angesehen  vnd  erchandt  die  genad,  die 
vnser  frawn  pfarrer  vnd  Caplan  ze  Maurkirchen  von  vns  vnd  von 
vnsern  voruodern  habent  gehabt,  Als  vns  her  Ortolff  der  Teuffenpeck, 
der  nw  pfarrer  daselb  ist,  mit  vnsern  vnd  mit  vnsern  voruodern  hant- 
festen vnd  briefen  beweist  vnd  gehindert  bat,  Vnd  haben  dem  selben 
her  OrttolfJf  dem  Teuffenpecken,  der  manige  jar  vnd  zeit,  ee  er  gen 
Maurkirchen  ye  kam,  vnser  besunder  caplan  ist  gewesen  vnd  noch 
ist,  getan  die  genad,  Daz  wir  wellen,  das  er  alle  die  genad  vnd  recht 
sol  haben,  die  sein  voruoder  her  hilprant  der  weichsselberger  vber 
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al  in  vnserm  lamlt  au  allen  steten  hat  gehabt,  vnd  wan  der  selb 
teuffenpeck  vor  vnser  besundrer  Caplan  ist  gewesen,  haben  wir  in 
als  seinen  voruodern  hern  hillprant  säligen  yeczod  von  newen  dingen 
zu  vnserm  hesundern  Caplan  genomen  Also,  das  wir  wellen,  das  er 
vnd  sein  diener  haben  alle  die  reeht,  die  vnser  Capplan  habent,  die 
tagliehs  pej  vns  siut  au  vnserm  tisch.  Vnd  daran  freyen  wir  im  sein 
haws  vnd  sein  diener  vnd  alles  sein  jugesiude  vor  allem  vngewonlichen 
vnd  vnpillichem  gewalt  vnd  wer  von  vnczuehlen  darzu  vnd  darein 
geflocheu  kumpt.  vnd  welicher  vnser  ambptman  oder  der  vnsern  das 
vher  für  im  zu  laid  oder  nicht  stät  hielt,  der  sol  wissen  vns  daran 
gelaidigt  haben  vnd  daran  wider  vns  getan  haben,  wir  thun  im  die 
genad  auch,  das  er  die  hoffstatt  zu  Maurkirchen,  die  der  vugler  ge- 
habt hat,  vnd  den  garten,  der  darzu  gehört,  vnd  den  hoff  zu  Tetten- 
pach,  die  vnser  aigen  sind  vnd  die  gult  da  von  vns  gefallen  solt  an 
sand  Miehahels  tag,  die  sol  er  haben  au  all  vnser  vnd  vnsrer  amplewt 
vordrang,  die  weil  erlebt  Also,  das  kain  pischoff  ze  passnw  oder 
kain  sein  nachkomen  noch  seinem  tod  dar  auff  gen  vns  icht  hab  zu 
sprechen.  Darzu  haben  wir  vnser  frawen  zu  lob  vnd  zu  ere  vnd  auch 
ze  dienst  getan,  das  wir  wellen,  das  der  selb  teuffenpeck  die  genad 
vnd  freyung  sol  haben,  was  er  von  wein,  Salcz,  getraid  oder  von 
andern  sachen  zu  kost  bedarff  in  sein  haus,  das  im  das  frey  vnd  ledig 
für  sol  gen  an  alle  zoll  vnd  Mautt  vnd  an  alle  vordrung  vber  al  in 
vnserm  land  vnd  herrschafft  an  allen  steten,  das  er  den  gotsdienst 
desterpas  müg  volpringen  vnd  volfurren.  Darzu  wellen  wir,  das  er 
hab  zwen  fischer  au  der  Mattich,  in  vnsern  wassern  trewbach,  Ro- 
spach  vnd  Mospach,  als  die  sein  voruoder  gehabt  hat.  Darzu  wel 
wir  auch,  das  im  vnser  jäger,  welchen  er  nimpt,  alle  iar  vell  vnd 
antwurt  ein  Rottwilt  zu  den  Dreyssick  messen,  die  er  beget  an  dem 
achtenten  tag  nach  vnser  frawen  tag  ze  der  Schiedung,  vnd  des  die 
jager  gen  vns  vnd  vnsern  amptlewten  an  leib  vnd  an  gut  vnentgolten 
beleiben,  wir  tun  auch  im  die  genad,  das  wir  wellen,  das  kein  fischär 
sol  siezen  daez  Maurkirchen  dann  sein  zwein  fischär,  die  wir  im 
erlaubt  haben.  Darzu  tun  wir  im  auch  die  genad,  das  er  nem  ausz 
vnserm  Schachen  prennholcz,  wie  vil  er  bedarff  in  seinem  haws.  wir 
haben  auch  im  die  genad  getan,  das  wir  wellen,  das  kain  vnser 
ambptman  vnser  frawen  lewt  beswär  mit  kainerlay  werckhart.  wann 
vnser  frawen  pilgrein  ze  Maurkirchen  icht  rechter  chauff  wider  get, 
wellen  wir,  das  niernant  chainen  chauff  da  hab  weder  trucken  nach 
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nassen,  es  sej  dann  mit  des  vorgenanten  her  ortolff  des  Teuffen- 
pecken  pfarrer  daselben  willen  vnd  gunst.  wir  wellen  auch,  wenn 
ein  pfaff  in  seinem  erczpriester  ampt  Tod  leit,  das  chain  vnser  ampt- 
man  noch  anders  yemant  mit  seinem  gut  ichts  EU  schaffen  hab,  wann 
wir  wellen,  das  es  seinen  geltern,  seinen  frewnden  vnd  seiner  sei 
gevall.  Vnd  da  von  wellen  wir  vnd  gepieten  allen  vnsern  amptleuten, 
vicztumen,  Richtern,  Mauttern,  zollern  vnd  wie  sy  genand  sind,  vnd 
gemaincklich  allen  den,  die  in  vnserm  land  vnd  herschafft  gesessen 
sind,  Edeln  vnd  vnedeln  vesticklich  vnd  ernstlich  hej  vnsern  hulden, 
das  sy  im  die  obuerschrihen  genad  alle  gänczleieh  stät  haben  vnd 
mit  nichte  vberfarn.  Das  wellen  wir  nicht  enpern  vnd  als  ir  vnser 
swar,  gross  vngenad  wellet  vermeiden.  Vnd  das  im  die  obgenandl 
gnad  stat,  gancz  vnd  vnzerbrochen  beleihen,  Darüber  zu  ainem 
vrchund  geben  wir  im  den  brieff  mit  vnserm  jnsigel  uersigelten.  Der 
ist  geben  zu  Otting,  do  man  zalt  von  Cristes  gepurdt  drewczehen- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  ainem  vnd  dreyssigisten  jar  an  sand 
Michels  tag. 

Aus  einem  Vidimus  dto.  19.  Jänner  1441  in  der  Propstei  MaUighofen. 


XXXI. 

1331. 1.  October.  Carsten.  —  Bischof  Albert  von  Passau  bestätiget  die  Schen- 
kung des  Abbtes  Otto  von  Garsten  bestehend  in  26  Bänden  von  Büchern  an  die 
Bibliothek  des  Klosters,  welche  ein  Mitglied  desselben,  Fr.  Johannes,  zusammen 
geschrieben  hatte,  und  gebietet,  kein  Stück  davon  xu  veräussern ,  sondern  den 

Inhalt  derselben  fleissig  tu  lesen. 

Albertus  dei  gracia  Ecclesie  Patauiemis  Episcopus  vniuensis 
Christi  fidelibus,  ad  quos  presentes  peruencrint,  salutem  in  domino. 
Humane  conditionis  sev  nominis  mutahilitas ,  que  per  singula  mo- 
menta  tamquam  aqua  decurrens  uascendo  et  moriendo  quodam  online 
naturali  dilabitur,  hac  potissimum,  ne  similiter  transeat  cum  tempore, 
sollerti  vigilantia  stabilitur,  si  aut  bone  opei  ationis  merito  aut  beate 
posteritatis  pignore  fulciatur,  sapiente  pro  eorum  altcro  attestante : 
Memoria  iusti  cum  laudibus.  Et  iterum:  Mortuus  est  pater  eius  et 
quasi  non  est  mortuus,  similem  enim  sibi  filium  dereliquit.  Sane  cum 
venerabüis  f'rater  et  dominus  Otto  Abbas  Monasterij  Sancte  Marie 
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in  Gwr sten  uostre  Dyocesis  preter  insignia  edificiorum,  que  in  eadera 
Ecelesia  decorein  domus  et  habitationis  domini  diligens  intatigabiliter 
est  operatus,  Bibliothecam  nichilominus  eiusdein  Eeelesie  donatione 
Librorum  ijuorundam  viginti  et  sex  videlicet  voluminum  numero  solli- 
citndine  et  induslria  fratris  Johannis  dieti  Monasterij  professi  ela- 
boratorum  satis  babundeque  decorauerit  et  ditarit,  ipsius  memoriam 
et  nomen  apud  posteros  cum  laudibus  lanto  dignius  eatenus  credimus 
reflorere,  quanto  affectuosius  et  deuotius  biis  pietatis  operibus  insu- 
dauit.  Librorum  autem  predictorum  sunt  tituli  infrascripti.  Primo 
Biblia  ponenda  sil  ordine  sieuti  ratione,  Item  libri  Theologie,  sci- 
licet  quatuor  Volumina  postillata  Thome  super  quatuor  libros  evan- 
geliorum,  Item  Summa  Theologie  Thome  volumlna  duo,  scilicet 
prima  pars  Theologie  et  SecundaSecunde.  Item  Summa  Thome  contra 
gentiles,  Item  Albertus  super  Secundum  sententiarum.  Item  Thomas 
super  tcrtium  et  qua;  tum  sententiarum,  Volumina  duo,  Item  Secretum 
sine  Sigillum  Thome  de  sacramento  Corporis  Christi,  Item  expositio 
Apokalipsis,  Item  Libri  Juris  Volumina  quatuor,  scilicet  Decretales, 
Sextus  Decretalium,  Decretum  et  Summa  Johannis,  que  intitulatur 
Causarum  siue  confessionum.  Item  speciales  libri  de  beatn  virgine, 
volumina  quatuor,  scilicet  Laudes  Thome,  Item  Sermones  Anshelmi 
et  Bernhardi  Claraualleusis  et  Magistri  frogrimi,  Item  Biblia  beate 
virginis,  Item  de  infantia  saluatoris,  siue  vita  beate  virginis  et  Spe- 
culum  beate  virginis  in  uno  volumine,  Item  libri  minoris  quantitatis, 
scilicet  Summa  Theologice  veritatis,  Item  Nona  Legenda,  Item  Ser- 
mones Chunradini,  Item  alij  Sermones  de  Sanctis  per  circulum  anni, 
Item  Secretum  secretorum  Aristotelis,  Diuinum  igilur  cultum  amplec- 
tentes,  et  prout  expedit  nostrique  interest,  promouere  studiosius  cu- 
pientes,  eandem  donationem  laudabilem  in  singulis  suis  partibus 
sacramus,  approbamus,  ratificamus  ipsam  sacram,  ratam  et  appro- 
batam  presentibus  protestantes,  mandantes,  ne  quis  predictos  libros 
aut  eorum  quemlibet  a  supradicto  Mouasterio  quoquo  modo  alienare 
audeat  vel  presumat.  Siquis  vero,  quod  absit,  huiusmodi  sacrilegium 
conmittere  presumpserit,  distractionis,  venditionis  vel  alienationis 
titulo  qualicunque  preter  penam  sacrilegii,  quam  eundem  eo  ipso 
incurrere  volumus  distractiouem,  venditionem  sev  alienationem  circa 
premissos  libros  aut  eorum  quemlibet  factas  auctoritate  presentiuni 
censemus  irritas  et  inanes.  Verum  quia  omne  bonum  in  conmune  de- 
ductum  plus  proücit  et  clarius  elucescit  tarn  ad  honorem  dei  et  con- 
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mendationem  Ordinis  quam  etiam  ad  ediücationem  fratrum  Mona- 
sterij  supradicti,  memoratos  libros  in  Conuentum  pro  tempore  et  prout 
visum  fuerit  recitari  frequentius  precipimus  et  audiri  hortantes  fratres 
eosdem  supplicare  deo  omnium  bonorum  retributori,  vt  pro  collatione 
et  donatione  munerum  eorundem  donatoribus  conferatur  ea,  que  firma 
est,  expectatio  futurorum.  Et  vt  premissa  et  premissorum  singula  in 
sue  permaneant  robore  firmitatis,  presentes  Sigillorum  nostri  ac 
prefati  domini  Ottonis  Abbatis  dicti  Monasterii  munimine  voluimus 
insigniri.  Datum  in  supradieto  Monasterio  Gwrsten  Anno  domini 
M.»  ccc.o  xxxj.0  in  die  Sancti  Remigij  Episcopi  et  confessoris. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten,  mit  zwei  an  Pergamentstreifen  hän- 
genden Siegeln  im  ungefärbten  Wachse,  beide  von  elliptischer  Form. 

Das  erste  stellet  den  Abbt  Otto  stehend  im  Ordenskleide  und  blossen 
Haupte  dar,  in  der  Rechten  das  Pastorale,  in  der  Linken  ein  Buch  vor  der  Brust 
haltend.  Die  Inschrift  ist  ziemlich  undeutlich  geworden  und  lautet:  Sig.  Ottonis 
Dei.  Gratia.  Ahbatis.  Gerstens.  Das  Sjegel  des  Bischofes  befindet  sich  an  der 
linken  Seite  der  Urkunde,  in  welchem  er  im  Ornate  mit  der  Infel  auf  dem  Haupte 
sitzend  erscheint,  die  Hechte  aufgehoben,  in  der  Linken  den  Stab  haltend.  Auf 
jeder  Seite  des  Sitzes  ist  ein  aufwärts  steigender  Wolf  zu  sohen.  Die  Umschrift: 
7  Albertus.  Dei.  Gracia.  Pataviensis.  Ecclesie.  Eps. 


XXXII. 

1331. 12.  October.  Hag.  —  Bischof  Werntho  von  Bamberg  bestätiget  und  erneuert 
dem  Kloster  Gleink  die  ihm  von  seinem  Vorfahren  Bisehof  Otto  IL  gemachten 
Schenkungen  und  ertheüten  Gnaden,  namentlich  den  Hohschlag  im  Hagioalde 

und  auf  dem  Pyrn 

Nos  Werntho  dei  gracia  Electus  et  Confirmattis  Ecclesie  Ba- 
benbergensis  constare  volumus  presentium  inspectoribus  vniuersis, 
Quod  litteras  Reuerendi  patris  quondam  domini  Ottonis  Secundi  pre- 
decessoris  nostri  non  cancellatas.  non  abolitas  neque  in  aliqua  sui 
parte  suspectas,  vero  eius  sigillo  munitas  vidimus  et  perlegimus, 
quarum  tenor  sie  ineipit:  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis 
patris  et  Ol i i  et  spiritus  sancti  amen.  Otto  secundus  diuina  fanente 
dementia  Babenbergelms  Episcopus  Omnibus  christi  fidelibus  tarn 
futuris  quam  presentibus  salutem  in  perpetuum.  Quia  racio  officii 
nostri  hoc  exposlulat,  vt  sacris  ecclesiis  ob  bonorem  dei  etc.  Et  sie 
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fiuiunt:  Datum  apuil  Laureacum  in  Ecclesia  sancti  Laurencij,  vbi 
etiam  eodem  die  Tredeeim  prelati  cum  multitudine  cleri  conuentum 
sollempniter  celebrarunt  Anno  pontilieatus  uostri  sexto,  Anno  ab  iu- 
carnatione  Domini  Millesimo,  Centesimo  Lxxxiij.0  j°.  jdus  Augusti, 
[ndictione         Regnaute  domino  nostro  jesu  ehristo  in  eternum 
feliciter  amen.  Nus  igitur  venerabilis  patris  Engelschalci  Abbntis 
et  Conuents  Monasterij  Glunicensis  Ordinis  sancti  Benedicti  Patau- 
uiensis  Dyocesis  precibus  fauorabilitcr  inelinati  omnes  gracias  seu 
donaciones  ipsis  per  memoratum  nostrum  predecessorem  factas  et  in 
dicto  priuiligio  positas  approbamus,  jnnouamus  et  presentibus  eon- 
finnamus.  Huic  autem  nostre  canfirmacioni  subsequentes  donaciones 
seu  gracias  in  dicto  priuilegio  inter  alias  expressas  de  verbo  ad  ver- 
bum  duximus  inserendas  Videlicet,  quod  dictum  Monasterium  Gluni- 
cense  et  homines  in  sua  possessioue  existentes  liberam  potestatem 
babeant  desecandi  et  aufereodi  ligna  quibuslibet  eorum  vsibus  neces- 
saria  in  Hagwalt  et  in  Pyrno  montc  nominatim  expressa  et  in  Om- 
nibus nostris  forestis  et  siluis,  dum  tarnen  non  dcnt  »Iiis  neque  vcn- 
dant.  Item  omnibus  militibus  et  ministeiialibus  ecclesie  nostre  seu 
aliis  cuiuscunque  nominis  beneficia  a  nobis  in  feodo  vel  sub  iure  ho- 
minij  habentibus  licenciam  et  liberam  potestatem  contulimus,  iani 
dicto  monasterio  Glunicensi  fratribusque  ibidem  deo  seruientibus 
poteslative  conl'erre  possessiones,  predia.  beneficia,  decimas  et  man- 
cipia  sua  seu  quelibet  dona  tarn  in  siluis  quam  in  agris  cum  omnibus 
vsufructuariis,  quesitis  scilicet  ac  inquirendis.  Item  volumus  et  fir- 
miter  statuimus  obseruandum,  vt  nullus  judicum  vel  ofßcialium  eccle- 
sie nostre  aliquam  exactionem  potestatiuam  seu  jurisdicionem  in  qui- 
buscunque  memerali  monasterij  prediis,  possessionibus,  bominibus 
aliqualiler  debeat  exercere.  Has  quidem  iam  tactas  concessiones  seu 
gracias  specialiter  et  omnes  alias  in  predicto  nostri  predecessoris 
priuilegio  contentas  generaliter  predicto  monasterio  Glunicensi,  vt 
predicitur,  confirmamus  Mandantes  nostris  Castellanis,  militibus,  mi- 
nisterialibus,  judieibus,  officiatis  seu  quibuslibet  nostris  et  ecclesie 
nostre  fldelibus  ac  nobis  intendentibus  firmiter  et  districte,  quatenus 
predictum  monasterium  in  prebabitis  nostris  graeiis,  concessionibus 
seu  iuribus,  vt  eadem  eis  salua  permaneant,  nostro  nomine  manute- 
neant  et  defendant  non  sinentes  dictum  monasterium  contra  huius- 
modi  nostre  concessionis  vigorem  indebite  perturbarj.  Dantes  presen- 
tes  nostras  litteras  appensione  nostri  sigilli  muuitas  in  testimonium 
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veritatis  omnium  premissorum.  Datum  in  Hag  Anno  domini  M.«  ccc«. 
Tricesimo  j.  iiij.o  Idus  Octobris. 

Original-Pergament  zu  Gleink.  Das  sehr  beschädigte  Siegel  in  elliptischer 
Form  von  ungpfiirhtem  Wachse  an  einem  Pergamentstreifen  hängend  lässt  noch 
die  Gestalt  K.  Heinrichs  des  Heiligen  erkennen.  Die  Umschrift  ist  weggehroehen. 

XXXIII. 

1331. 14.  (?)  October.  —  Dietrich  der  Chleiver  Münzmeister  zu  Ens  verleiht  dem 
Ursehalk  Wisent  die  halbe  Sehrottstatt  (Fleischbank)  zu  Ens,  die  ihm  sein  Vetter 
Chunrat  der  Tum  zu  kaufen  gegeben  hat. 

Ich  Dietrich  der  Chlewer  zter  zeit  Mvnzmaister  ze  Ens  vergich 
offenbar  an  dem  brief  vnd  tun  chvnt  allen  den,  die  in  sehent  vnd 
horent  lesen,  Daz  Chunrat  der  Tvncz  zter  zeit,  do  er  es  wol  getan 
mäht,  seinem  vetern  Vrschalken  Hainreich  Wisent  Sven  zv  chavffen 
hat  geben  sein  halbev  Schrotstat  mit  allem  nvez  vnd  han  ich  e  ge- 
nanter Dietreich  Vrschalhen  die  selbew  halben  Schrotstat  mit  allem 
nvez  verlihem  mit  allem  dem  recht,  als  der  mvnzze  gewonbait  ist  ze 
Em  der  Stat.  Daz  die  red  staet  vnd  vnuerebert  peleib,  dar  vber  gib 
ich  iem  den  offen  brief  ze  ainem  waren  Gezeug  mit  meinem  Anhan- 
gendem jnsigel  bestätiget  vnd  dar  czue  sint  des  gezeug  Hainrich 
Wisent,  Fridrich  wisent,  Dietrich  der  Nendinch ,  Fridreich  der 
Tiernacher,  Vtrich  der  fvnfchir icher,  Ekhart  sein  prueder,  Virich 

der  Seher,  Reinpreht,  Leupoldt  dor  vnd  ander  erber  Lewt 

genueg,  den  die  red  wol  chunt  vnt  gewissen  ist.  Der  brief  ist  geben, 
do  von  Christi  gehurd  warn  ergangen  Drev  Hvndert  jar  vnd  jm  Ains- 
vmldteizzigisten  Jar  des  nächsten  Montags  (?)  nah  saut  Cholomans  tag. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  einem  zerbrochenen  Siegel  im  ^Iuscum 
zu  Linz. 

XXXIV. 

1331.  21.  October.  —  Abbt  und  Convent  zu  Garsten  verbinden  sich  die  Stiftung 
Bertholds  von  Losenstein  zu  erfüllen,  welcher  dem  Kloster  ein  Gut  zu  dem  Scha- 
ffen vt  Weichstätten  und  ein  anderes  zu  den  Hölzern,  beide  in  der  Pfarre  Sier- 

ning  gegeben  hat. 

Wir  qpt  Ott  van  Götz  gnaden  vnd  die  Sampnvng  des  Gotshaus 
ze  Gersten  tvn  chvnt  an  disem  brif  allen  den,  die  in  sehent,  horent 
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oder  lesent,  di  nv  lebent  vnd  nach  chvmpftig  sint,  Daz  wir  vns  dar 
zu  gebunden  haben  mit  zwain  messen  ze  sprechen,  da  mit  man  snl 
Hern  Perchtoltz  von  losenstayn  gedenchen  ewichlich  vmb  sein  an- 
dacht,  di  er  hat  getan  mit  zwain  guten,  die  er  vns  hat  gegeben  vrei- 
lich  an  alle  ansprach  mit  seiner  Havsvrowen  vren  Margreten  vnd 
mit  aller  seiner  bruder  vnd  mit  aller  ir  erben  gütlichem  willen.  Daz  am 
Gut  haizzet  datz  dem  Schachen  vnd  leit  hei  weigsteten  vnd  dint  drev 
schaf  chorns  vnd  zwai  Habern,  ein  Gans,  vier  hvner,  zwai  vaschanch- 
hvner,  sehzich  ayr,  vier  ches  vnd  daz  selb  gut  sol  der  apt  inne  haben 
vnd  sol  di  drev  chaf  chorns  haizzen  pachen  Ynd  tailn  an  sinem  Jartag. 
Daz  ander  gut  haizzet  datz  den  hölzern  paidev  in  Sirnicher  pharr 
gelegen  vnd  dient  daz  selb  gut  den  Herren  in  die  Oblay  zwelfthalben 
schillinch  phenning  an  vnser  vrowen  tag  ze  der  dinst  zit  vnd  sol  man 
van  den  selben  phenning  alle  wochen  zwo  messe  haben  an  dem  Mi- 
tichen  vnd  an  dem  vreitag  vnd  ein  halb  phunt  den  Herren  geben  an 
sinem  Jartag  van  der  vigili  vnd  van  der  selmesse,  ob  wir  daz  indert 
savmeten  an  ehaft  not  ze  drin  vicrzehen  tagen,  so  svln  sich  ir  erben 
der  vorgenanten  gut  vnder  winden  so  lang,  daz  wir  ervollen  daz  selb 
gelub.  Daz  im  disev  gelub  stete  beleiben,  geben  wir  im  diseu  brif 
ze  vrchvnde  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  Conventz 
Insigel  vnd  ist  der  geben,  da  ergangen  warn  van  Christes  geburde 
dreuzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  ainz  vnd  dreizikisten  Jar  an 
der  aindleften  tausent  majit  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln  zu  Garsten. 

XXXV. 

1332.  1.  Jänner.  Wien.  —  Andreas  von  Sonnberg,  Clara  seine  Hausfrau  und 
Alber  sein  Sohn  verkaufen  das  Haus  tu  Alotxsteygen  (Alantsteig)  mit  dem  Land- 
gerichte etc.  um  i9HO  Mark  Silbers  Costnitzer  Gewichtes  an  Herrn  Eberhart 

von  Walsee  Hauptmann  ob  der  Ens. 

ICH  Andre  von  Sunnberch  vnd  Ich  Chlore  sein  Hausvrowe 
vnd  Ich  Alber  sein  svn  Wir  veriehen  vnd  Tvn  chvnt  Allen  den,  die 
disen  prief  Lesent  oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  her  nach 
chvnftich  sint,  Daz  wir  mit  vnserr  erben  guten  willen  vnd  gvnst  mit 
verdachten  mvte  vnd  mit  gesampter  hant  nach  vnser  pesten  vreunde 
Rat  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getvn  mochten,  recht  vnd  redlichen 
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verschärft  haben  vnsers  rechten  chavf  Aygens  daz  havs  ze  Alotz- 
steygen  mit  sampt  «lern  Lantgerichte  vnd  swaz  dar  zv  gehöret,  ez  sei 
Aigen,  Lehen,  Perehreeht,  Purchreeht,  Ekcher,  wysemat,  phenning 
gvlte  zehollz.  ze  velde,  ze  dorffe,  ez  sei  gestift  oder  vngestift,  ver- 
sucht oder  vnversucht,  swie  so  ez  genant  ist,  mit  allem  dem  nvtze 
vnd  rechte,  als  wier  ez  vnversprochenlichen  jn  Aigens  gewer  her 
pracht  haben  vnd  vns  mit  rechte  an  chomen  ist,  vmb  zway  Tavsent 
march  Silbers  an  fvnttzich  march  silbers  Costnitzer  gewichtes  ie  vier 
vnd  Sechlzicb  grosse  pehemischer  phenninge  für  Ain  iegliche  march, 
der  wir  gar  vnd  gentzlichen  verricht  vnd  gewert  sein,  Dem  erhern 
herren  hern  Eberharten  von  walse  zv  den  Zeiten  havptman  ob  der 
Em  vnd  vron  Annen  seiner  havsvrowen  vnd  ir  payder  erben  Ledich- 
lichen  vnd  vreilichen  zehahen  vnd  furbaz  allen  iren  frvmen  damit  ze- 
schaflen,  verchavffen,  versetzen  und  gehen,  swem  sev  wellen,  Als 
jn  daz  aller  peste  chom  vnd  fuege  an  allen  irresal  also,  Daz  wir  vnd 
vnser  erven  furbaz  gegen  jn  vnd  iren  erben  Dechainen  chrieg  noch 
Dechain  Ansprache  Dar  avff  nimmer  mer  gehaben  schvllen.  Vnd  durch 
pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns  Ich  vorgenanter  Andres  von  Svn- 
nenbereh  vnd  Ich  chlare  sein  havsvrowe  vnd  jeh  Alber  sein  svn  vn- 
verschaidenliehen  mit  sampt  vnsern  erben  Dem  egenanten  hern  Eber- 
harten von  walse  havptman  oh  der  Ens  vnd  vron  Annen  seiner  havs- 
vrowen  vnd  ir  paider  erben  vber  daz  vorgenante  havs  ze  Alotzsteygen, 
vnd  swaz  dar  zv  gehöret,  als  vor  geschriben  stet,  swie  so  Daz  ge- 
nant ist,  ze  rechtem  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspräche,  als 
aygens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  jn  Osterrich,  vnd  swaz  jn 
furbaz  mit  rechte  dar  an  abe  get,  ob  sev  des  dechainen  schaden 
nement,  von  welcher  Laye  sache  daz  wer,  den  schvllen  wir  jn  mit 
guten  willen  abe  Legen  an  alles  geverde  Vnd  schullen  auch  daz 
haben  vnverschaidenlichen  auf  vns  vnd  avff  vnserm  Satze,  den  wir 
haben  von  vnsern  herren  den  Hertzogcn  jn  Osterrich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  Daz  wie  haben,  wir  sein  Lebentig  oder  Tod.  vnd  daz 
diser  chavf  vnd  dise  rede  furbaz  Also  stete  sei  vnd  vntzebrochen 
beleihe,  Dar  vber  so  geben  wir  jn  disen  prief  ze  ainem  Offen  vrehunde 
vnd  ze  ainem  waren  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnunge  Diser 
sache  versigilten  mit  vnsern  Insigeln  vnd  auch  mit  Der  erbern  herren 
jnsigeln  Grafen  vlreichs  von  Phannenberg  ze  den  Zeiten  Marschaich 
in  Osteneich,  \\evn  Albers  von  Chvnringen,  hern  Stephans  von  Mevs- 
mee  obrister  Marschaich  jn  Osterrich,  hern  vlreichs  von  Per* 
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gowe  hern  Hadmares  des  Stuchsen  von  Travtmannestorf,  hern 
Mert  des  Stuchsen  seines  Prüder,  hern  vlreichs  von  toalse  auf  der 
Sfeirmarche,  hern  Chadolts  von  Ekartshsawe.  hern  Hainrichs 
vnd  hern  Fridreichs  von  walse,  die  diser  Sache  gezevge  sint  mit 
iren  Insigeln  vnd  ander  erber  herren  genvch,  den  dise  sache  wol 
chunt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  geburt 
Drevczehcnhundert  Jar,  Dar  nach  jn  dem  zwai  vnd  Dreizzigistem  Jar 
an  dem  Ebenweich  Tage. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding  mit  zwölf  angehängten 
Siegeln,  von  welchen  das  3.,  4.,  8.  und  9.  verloren,  die  andern  gut  erhalten 
sind;  1,  2  und  5  in  rothem  (die  Siegel  derJSunnherger,  das  von  Meissau,  und 
von  Ekartsau),  die  andern  in  ungefärbtem  Wachs. 


XXXVI. 

1332.  7.  Jänner.  KlOSternenbarg.  —  Peter  der  Vreisinger  Bergmeister  ton 
Klosterneuburg  bezeugt,  dass  Libaun  von  Truehsen  zwei  Weingärten  erkauft 
habe  und  verleiht  selbe  ihm  zu  Bergrecht. 

ICH  Peter  der  Vreysinger  ze  den  Zeiten  Perchmaister  des  Gots- 
hauss  ze  Nevmbürch  vergieh  vnd  tun  chunt  alle  den.  die  disen  prief 
lesent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chumpftig  sind, 
daz  Chunrut  von  weydinch  vnd  sein  haus  fr  ow  offmey  vnd  ier  erben 
recht  vnd  redleich  verchauft  llabent  iern  Weingarten,  der  do  haizt 
die  Rös,  des  ein  viertail  ist  vnd  leit  in  dem  Meingraben  zenachst  des 
ahser  Weingarten,  vmb  ainz  vnd  dreyzk  plund  wienner  pfenning  dem 
erbern  hern  Lybawn  von  Trüchssen  vnd  seiner  hausfrown  vrown 
üadken  vnd  iern  erben,  der  sev  recht  vnd  redleich  gewert  sind.  Iz 
hat  auch  Starichant  vnd  sein  hausfrow  Margret  vnd  ier  erben  recht 
vnd  redleich  verchauft  iern  Weingarten,  des  ayn  viertail  ist  vnd  leit 
in  dem  Chochgraben  zenachst  dem  Swerhepplein  vmb  dreyzk  pfunt 
pfenning  wienner  münzz  dem  egenanten  Hern  Lybawn  von  Trüchssen 
vnd  seiner  hausfrown  vrowm  Haelken  vnd  iern  erben,  der  sev  auch 
recht  vnd  redleie.h  gewert  sind  vnd  domit  derselb  weingart  von  den 
juden  gelost  ist:  Hab  auch  ich  vorgenanter  Peter  der  vreysinger  dem 
egenanten  hern  Lybawn  von  Trüchssen  vnd  seiner  hausfrown  vrown 
Haelken  vnd  iern  erben  dev  paid  Weingarten  gelihen  ze  rechtem  perch- 
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recht,  ze  verchanffen  oder  versetzen  oder  geben,  wem  sev  wein, 
ao  allen  ierrsal.  Sich  setzent  auch  die  vorgenanten  Chunrat  von 
weydinch  vnd  sein  housfrow  offmey  vnd  ier  erben  vnd  Starichant 
vnd  sein  housfrow  margret  vnd  ier  erben  ein  isleicher  für  sein  Wein- 
garten dem  oftgenanten  hern  Lybawn  von  Trüchssen  vnd  seiner 
housfrown  vrown  Ha?lken  vnd  iern  erben  ze  rechten  gwern  vnd  ze 
Seherin  für  sich  vnd  für  ier  erben,  als  des  landes  recht  ist  ze  Öster- 
reich. Nemen  auer  sev  des  chain  schaden,  iz  sei  mit  zerung  oder 
mit  nachraysen  oder  von  welicher  band  ansprach  daz  wer,  den  schuln 
sev  in  ablegen  vnd  schuln  sev  den  Haben  auf  iern  trewn  vnd  auf  alle 
dem  güt,  daz  sev  habent,  vnd  daz  der  chauf  also  geschehen  sei,  des 
gib  ich  vorgenaiiter  Peter  der  Vreysinger  dem  oftgenanten  hern  Ly- 
bavn  von  Trüchssen  vnd  seiner  housfrown  vrown  Hselken  vnd  iern 
erben  disen  prief  ze  ainem  waren  gezing  versigelten  mit  meinem  in- 
sigel.  diser  sach  sind  auch  ziug  Chunrat  der  Schifer,  wernhart 
mder  der  Lauben,  Ortolf  der  hofmaister  vnd  ander  erber  lout  ge- 
nug, den  dise  sach  wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  ze  Äeombttrch 
chlösterhalb,  do  man  zalt  von  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  zwayn  vnd  dreyzkisten  iar  an  sand  Valteins  tag. 

Original  auf  Pergament  im  bischöflichen  Consistorium  zu  Linz.  Das  Han- 
gesiegel abgefallen. 


XXXVII. 

1332.  9.  Jänner.  —  Chunrat  der  Jesnitzer  reversirt  über  eine  Wiese  in  Neu- 
gtätter  Pfarre,  die  Chunrat  von  Wolfslein  von  ihm  gekauft  und  dem  Kloster 

Baumgartenberg  gegeben  hat. 

Ich  Chunrat  der  Jesnitzer  vergiech  offennlich  vnd  tuen  kundt 
allen  den.  die  nun  sind  vnd  hernach  künftig  werdennt,  die  disen 
brief  ansehennt.  lesent  oder  horent  lesen,  das  ich  ein  Wis,  die  haist 
die  Fuchdewlteririy  der  ist  drew  tagwerich  vnd  leit  in  Newsteter- 
pfarr,  die  mein  freyes  aigen  was  vnd  was  mich  angeuallen  ze  Rechter 
fürzicht  getailt  von  meinen  geschwistreiden  vnd  was  Chunradts  von 
Wolfstain  rechts  lehen  von  mir.  Dieselben  wis  han  ich  verkauft 
demselben  Chunraten  von  Wolfstain  mit  wol  bedachtem  muet,  da 
ich  es  wol  macht  getuen,  vnd  mit  all  meiner  Erben  guetlichen  willen 
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lediclichen  vnd  vnuerschaidennlichen  an  alles  geuerd  mit  aller  Aigenn- 
schaft  vnd  mit  allem  dem  Recht,  als  ich  sy  vnd  mein  vodern  Ennher 
habent  pracht  in  Rechter  Aigens  gwer,  versuecht  vnd  vnuersuecht  vmb 
zehen  phund  vnd  vmb  Sechtzig  phenning  Wiener  müns,  der  ich 
ganntz  vnd  gar  an  schaden  gewert  bin.  Vnd  die  vor  genant  wis  hat 
der  Egenant  Chunrat  gegeben  dem  Gotshaws  vnd  der  Samnung  ze 
Pawngartennperg  mit  Aigennsehaflft  vnd  mit  allem  dem  Recht,  als 
ich  jm  sy  ze  kauften  hau  geben,  als  vor  an  disem  brief  geschriben  ist, 
mit  meinem  guetlichen  willen.  Vnd  bin  auch  ich  vnd  all  mein  Erben 
desselben  Chunrats  von  Wolfstain  vnd  des  Gotzhaws  vnd  der  Sam- 
nung ze  Pawngartennperg,  oder  wer  Sy  von  dem  Gotshaws  hat,  Gwer 
Nach  Lanuds  Recht  Gieng  in  aber  an  jcht  ab,  allen  den  schaden, 
den  Sydauon  nement,  den  sullen  Sy  haben  auf  meiner  wis  vnndter 
dem  Stainperg,  die  da  gehört  zu  der  hub,  die  da  haist  an  dem 
Kirchweg.  Vnnd  darumb  das  die  Red  stät  vnd  vnzebrochen  beleih 
von  mir  vnd  von  all  meinen  Erben,  darüber  so  gib  ich  dem  Egenann- 
ten  Chunraten  von  Wolfstain  vnd  dem  Gotshaws  vnd  auch  der  Sam- 
nung ze  Patengar  tennperg  disen  brief  zu  einem  waren  gezeug  vnd 
ewigen  Vrchundt  diser  sach  versigelten  mit  meinem  Anhanngunden 
Insigel.  Der  sach  sind  gezewg  Bernhart*  Hainreich,  Hanns,  Hart- 
neit  mein  vier  brueder  vnnd  an  oder  piderwer  lewt  genueg.  Das  ist 
geschehen  vnnd  ist  der  brief  geschriben  vnd  gebenn,  do  von  Christs 
geburd  ergangen  waren  drewtzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem 
zway  vnd  dreissigisten  Jar,  des  nagsten  phintztags  nach  dem  Pre- 
hentag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  K).  Baumgartenberg  vom  Jahre  1811. 

XXXVIII. 

1332.  13.  Jänner.  Ebelsberg.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  bestätiget  alle 
Stiftungen  und  Freiheiten  des  Klosters  Waidhausen. 

Albertus  dei  gratia  Patauiensis  Episcopus  ad  perpetuam  rei 
memoriam.  Bonc  rei  dare  consultum  et  presentis  habetur  vite  suflra- 
gium  et  eteme  remunerationis  premium  expectatur.  Sane  Venera- 
bilium  et  Religiosorum  virorum  Wisentonis  prvpositi  et  Conuentus 
Monasterij  in  Walthausen,  iuxta  fluuium  Sebnich  Ordinis  saneti 
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augustioi  Cauonicorum  Regularium  nostre  dyoceseos  supplicatio  con- 
linebat  quod  ipsi  ac  Monasterium  suum  prefatum  a  principio  sue  lunda- 
tionis et  posteaa  Venerande  memorie  domino  Regenberto  predecessore 
nostro  Patauiensi  Episcopo  super  donationibus,  incorporationibus  et 
appropriationibus  quarundam  Eeclesiarum  Barrocbialium  seu  iuris 
patronatus  earum,  decimationum,  censuum,  pensionum,  reddituum  et 
obueiitionum,  prediorum,  siluarum ,  Pratorum ,  pastuorum  ac  rerum 
seu  bonorum  aliorum  tarn  ex  propria  ordinaria  auctoritate  instinctu 
motus  diuino  quam  ex  donatione  et  instantia  nobilis  viri  quondain 
Ottonis  dicti  de  Maehlant  et  domine  quondam  Jevtc  Comitisse  de 
Peylnstain  coniugis  dicti  Ottonis  fundatorum  Monasterij  antedicti 
sub  sigillis  pendentibus  plura  babuerint  et  habeant  munimenta,  quo- 
rum  quedam  et  presertim  donationes  facte  ipsi  Monasterio  in  deei- 
mationibus,  Mansis,  Curtibus,  areis  et  vineis,  que  dictus  fundator 
in  beneficium  a  nostra  Patauiensi  tenebat  Ecclesia,  exeepto  Castro 
nostro  in  Greiffmstain  cum  suis  pertinentijs,  donationes  etiam  Eecle- 
siarum in  Munspach,  Newnchirchen,  Chunigstcisen,  Sancti  Georij, 
dunpach,  Chreutzen,  Greyn>  Scechssen,  Mitterchirchen  et  Sinebel- 
celd  per  bone  memorie  dominum  quondam  Wolfgerxtm  sucessorem 
ipsius  Regenberti  de  consilio  et  consensu  Capituli  sui,  vt  ex  Iitteris 
et  Sigillis  ipsorum  apparuit,  conGrmata  seu  ratificata  t'uerunt,  do- 
natio vero  Ecclesie  Parrochialis  in  Nouo  loco,  que  comrnuniter 
Nevmtat  appellatur,  sita  in  confinio  montis,  qui  Hengst  vvlgariter 
dicitur,  tunc  de  nouo  fundate  cum  terminorum  designatione  per  l'elicis 
memorie  dominum  Chunradum  alium  successorem  ipsius  Regenberti 
extitit  approbata,  prout  ex  vtriusque  eorum  tarn  donantis  quam  appro- 
bantis  patentibus  Iitteris.  Sigillis  ipsonnn  munitis,  omni  suspectioue 
carentibus  vidimus  contineri.  Verum  cum  predictarum  litterarum  que- 
dam ex  sui  vetustate  tarn  in  Cartis  quam  cera  et  filis.  quibus  Sigilla 
inpressa  et  inpensa  sunt,  corruptionem  minentur,  Prepositus  et  Con- 
ventus  prefati  a  nobis  instanter  et  bumiliter  petiuerunt,  donationes, 
approbationes  et  incorporationes  nec  non  confirmationes,  ratificationes 
et  approbationes  predictas  nostra  etiam  auctoritate  ordinaria  roborari 
predictaque  munimenta  ob  causam  predictam  nostris  sigillo  et  Iitteris 
exemplari  ac  etiam  innouari.  Nos  igitur  ipsorum  iustis  in  hac  parte 
petitionibus  annuentes  omnia  predicta  et  singula,  que  in  presenti  iuste 
et  pacifice  possident,  quantum  de  iure  et'ficacius  possumus,  ratifica- 
mus,  approbamus  et  etiam  confirmamus,  et  «e  ob  vetustatem  dicta- 
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rum  litterarum  seu  munimentorum  angustetur  probandi  facultas  ac 
propter  hoc  Jus  sepedicti  Monasterii  propter  probationum  inopiam 
valeat  deperire,  Nos  easdem  per  sapientes  et  Notarios  Curie  nostre 
plene  examinari,  auscultari  et  exemplari  feeimus,  ipsasque  auctorita- 
tem  interponendo.  ordinariam  presentis  scripti  patrocinio  innouamus 
Mandantes  tenores  earum  de  verbo  ad  verbum  nil  addito  uel  detraeto 
presentibus  inseri  ad  maiorem  certitudinem  et  Cautelam:  In  nomine 
sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Reginbertus  etc.  wie  1146.  In  nomine 
sancte  et  indiuidue  trinitatis,  Reginbertus  etc.  wie  1147  am  1.  Juni. 
In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Reginbertus  etc.  wie  1147. 
in  expeditione  ierosolimitana. 

Nos  quoque  in  premissoruin  Ratificationis,  approbationis,  con- 
Hnnationis,  exemplationis  et  innouationis  testimonium  presentes  litte- 
ras  Sigilli  nostri  appensione  iussimus  coumuniri.  Actum  et  datum  in 
Ebelsperch  anno  Natiuitatis  dominice  Millesimo  CCO  Tricesimo 
secundo.  In  Octaua  Epypbanie. 

Original  auf  Pergament  zu  Waldhausen.  Das  lüngliche  Siegel  von  weissem 
Wachse  in  blecherner  Kapsel  an  weissen  und  rothen  Seidenfäden  hängend,  weiset 
einen  silzenden,  mit  der  Rechten  segnenden  Bischof,  den  Stab  in  der  Linken  mit 
dem  Pallium.  Zu  seinen  Füssen  beiderseits  auswärts  springend  der  Wolf  von 
Passati.  Umschrift :  .  .  .  Ibertus.  Dei.  Gracia.  Patavicnsis.  Ecclesie.  Ep. . 


XXXIX. 

1332.  25.  Jänner.  Ebelsberg.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  verleiht  dem  Espein 
von  Hag  etc.  die  Güter  tu  Alkofen,  die  Chunrat  von  Tannberg  aufgegeben  und 
die  Chunrat  der  Uttinger  tu  Leibgeding  besittt. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Bischof  ze  Pazzoice  vergehen 
oflenlicli  mit  disem  brief,  daz  für  vns  cbomen  ist  vnser  Uber  getrewer 
Chimrat  von  Tannberch  vnd  gab  vns  auf  di  gut  datz  Alnchof'en,  di 
er  von  vns  vnd  vnserm  gotzhavs  ze  leben  hat  vnd  die  Chunrat  der 
Vtzinger  fürbaz  von  im  ze  zwain  Leiben  het.  Vnd  haben  wir  diselben 
güt  nach  des  vorgenanten  Chunrates  pet  vnd  willen  ze  Rechtem  Lehen 
gelihen  vnserm  getrewen  üben  Espeinn  von  Hag  vnd  seiner  flaus- 
vrowen  Hailweigen  vnd  ir  paider  Erben,  di  si  habent  oder  noch 
gewinnent;  Vnd  sein  auch  des  ir  Herr  vnd  ir  Gwer,  wo  in  des  dürft 
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geschiecht  Vnd  dar  vber  ze  vrchunn  geben  wir  disen  brief  versigelt 
mit  vnserm  anhangundem  Insigel,  Der  ist  geben  ze  Ebelzperch.  Nach 
Christes  gepürd  Dreutzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  zway  vnd 
Dreizzkistcn  Jar  an  sand  Pauls  tach  zder  becherung. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding  mit  einem  sehr  gut  er- 
haltenen Siegel  in  braunem  Wachs. 

XL. 

1332.  29.  Jänner.  Wien.  —  Graf  Chunrat  von  Schaunberg  verspricht,  daas  er 
in  Jahresfrist  die  von  ihm  zu  Lehen  rührende  Vbgtei  der  Kirche  zu  Ruprechts- 
hofen an  die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Oesterreich  übergeben  werde. 

Wir  Graf  Chünrad  von  Schownberch  veriehen  vnd  tun  chunt 
oflenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  vns  gen  den  Hochgebornen  fürsten 
vusern  genedigen  Herren  Uertzog  Albrecht  vnd  Hertzog  Otten  ze 
(hterreich  vnd  ze  Steyr  verpunden  haben  vnd  verpinden.  vns  ouh 
mit  disem  brief  vmb  die  Vogttey  der  Chirichen  zv  Ruprechtshofen, 
die  von  vns  leben  ist,  daz  wir  in  di  lehenschaft  derselben  Vogttey 
inner  Jares  vrist  vertigen  vnd  in  ir  gwalt  pringen  sullen  an  alle 
Widerrede,  vnd  daz  wir  daz  also  ste*te  behalten  vnd  volfuren,  des 
geben  wir  den  obgenanten  vnsern  herren  den  Hcrtzogen  disen  brief 
ze  einem  oflenn  vrchunde  besigeltn  mit  vnserm  Insiegel,  Der  geben 
ist  ze  wienn,  do  man  zalt  von  Christes  geburde  Tusent,  Dreuhundert 
Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  Dreizzigistem  Jar,  des  nähsten  miti- 
chens  vor  vnser  vröwentag  der  Liehtmisse. 

Original -Pergament  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

XLI. 

1332.  29.  Jinner.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  beurkunden  den  Tausch 
mit  dem  Grafen  Chunrat  von  Schaunberg,  dem  sie  den  Kirchensatz  und  die 
Vogfei  zu  Oberleiss  gegen  den  von  Ruprechtshofen  abtreten. 

Wir  Albreclä  vnd  Ott  von  Gottes  gnaden  Herczogen  ze  Öster- 
reich vnd  ze  Steyr  Veriehen  und  Tun  chunt  offenlichen  mit  disem 
brief  für  Yns,  vnser  Erben  vnd  nahchomen,  Daz  wir  mit  wol  verdach- 
tem müt  vnd  mit  gutem  rat  den  Chirhensacz  vnd  die  vogttey  der 
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Chirchen  ze  Oberleyzze,  (Ii  vns  zvgehorent,  auzgewechselt  vnd  gehen 
haben  dem  Edel»  mann  vnserm  liel)en  Graf  Chunraten  von  Schown- 
berch  vmb  den  Chirhensacz  vnd  di  Vogttey  der  Chirhen  ze  Ru- 
prehczhofen  also,  daz  er,  sein  Erben  vnd  sein  Nahchomen  den  vor- 
geschritten Chirhensacz  ze  Leyzze  vnd  die  Vogttey  do  selbs  furbaz 
ewichlichen  mit  allen  recbtten  vnd  nuezen,  als  wier  sev  und  vnser 
vordem  vnz  her  pracht  vnd  inngehabt  haben,  niezzen  vnd  haben  sulleu 
vnd  allen  iern  frumen  do  mit  schaffen,  so  ez  in  aller  beste  fuget. 
Wier  sin  ouh  sein,  seiner  Erben  vnd  seiner  Nahchomen  des  vorge- 
schriben  auswechseis  rehtter  Seherin  vnd  gewer  gen  aller  men- 
lichen  nach  des  Landes  recht  ze  Ost erreich.  Vnd  des  ze  einem  offenn 
vrehunde- vnd  sicherhayt  geben  wier  im,  sinen  Erben  vnd  sinen  Nah- 
komen  disen  brief  besigeltn  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln,  Der 
geben  ist  ze  wienn,  Do  man  zalt  von  Christes  geburde  Tavsent  Dreu- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  Dreizzigistem  jar  des  nahsten 
Mitichens  vor  vnser  Vrowen  tag  der  Liehtmisse. 

i 

Original  auf  Pergament  im  k.k.  geheimen  Hausarehiv  mit  nur  noch  einem 
(Ottos)  hängendem  Reitersiegel. 


XLIL 

1332.  29.  Jänner.  Wien.  —  Graf  Chunrat  von  Schaunberg  vertauscht  an  die 
Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Oesterreich  den  Kirchensatz  und  die  Voytei  der 
Kirche  zu  Ruprechtshofen  gegen  den  Kirchensalz  und  die  Vogtei  der  Kirche 

zu  Oberleyss. 

Wir  Graf  Chünrad  von  Schownberch  veriehen  vnd  tun  chunt 
offenlich  mit  disem  brief  für  vns,  vnser  Erben  vnd  Nachkomen,  daz 
wir  mit  wol  verdahttem  mut  vnd  mit  gutem  Rat  den  Chirhensacz  vnd 
die  Vogttey  der  Chirhen  ze  Ruprehtshofen,  die  vns  zvgehorent, 
auzgewechselt  vnd  geben  haben  den  Hochgebornen  fursten  vnsern 
genßdigen  Herren  Hertzog  Albrechten  vnd  Hertzog  Otten  ze  Oster- 
reich vnd  ze  Steyr  vmb  den  Chirichensatz  vnd  die  Vogttey  der 
Chirhen  ze  Oberleyzze  also,  daz  sev,  ir  Erben  vnd  ir  nahchomen 
den  vorgeschriben  Chirhensatz  zv  Ruprechtshofen  vnd  die  vogttey 
doselbs  furbaz  ewieblich  mit  allen  rehtten  vnd  nutzen,  als  wir  sev 
vnd  vnser  vordem  vncz  her  praht  vnd  innegehabt  haben,  niezzen  vnd 
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haben  sullen  vnd  allen  irn  frumeu  do  mit  schaffen,  so  ez  in  allerbest 
füget,  wir  sein  ouh  in,  ierer  Erben  vnd  ierer  Nachkomen  des  obge- 
schriben  auzwechsels  -rehtter  schirm  vnd  gewer  gen  aller  Dienlich 
nah  des  Lantlesreht  ze Österreich,  vnd  des  ze  einem  offen  vrehund  vnd 
sicherhait  geben  wir  den  vorgenanten  vnsern  herren  den  Hertzogen, 
irn  erben  vnd  nahkomen  disen  brieff  besigelt  mit  vnserm  Insigel,  Der 
geben  ist  ze  wienn,  do  man  zalt  von  Christes  gebürde  Tusent,  Dreu- 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  dreyzzigistem  Jar,  des  nahsten 
Mitichens  vor  vnser  vrowen  tag  der  Liehtmisse. 

Original  auf  Pergament  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive.  Ein  Siegel.  Abge- 
druckt in  Pez  Cod.  dipl.  epist.  III.  17. 


XLHI. 

1332.  2.  Februar.  —  Friedrich  Chresslinch  verleihet  mit  Einwilligung  seines 
Bruders  Haug,  Heinrich  dem  Schmidt  ein  Gut  auf  dem  Bauernherg  in  der  Pfarre 

Hadershofen. 

Ich  Fridreich  Chresslinch  hern  Fridreichs  sun  des  Chresslings 
Tun  chunt  allen  den,  die  disen  Prief  lesent,  horent  vnd  sehent,  daz 
ich  mit  wolbedahtem  müt  vnd  mit  meins  bruder  Haugen  des  Chress- 
lings vnd  aller  meiner  erben  gutem  willen  gelihcn  hau  Hainreichen 
dem  Smit  auf  dem  Bauernperg  vnd  seiner  Hausfrawn  vron  Geysein 
ilaz  Gut  auf  dem  Bauernperg,  daz  gelegen  ist  in  Hader  shouer  Pf  arr, 
halbz  ze  Erbreht  vnd  ierem  sun  Otten  halbz  vnd  allen  ieren  erben 
mit  allen  dem  reht,  vnd  daz  erbreht  in  dem  aygen  datz  Hag  reht  hat, 
mit  der  beschaidenhait,  daz  si  jaerchleich  da  van  dienen  sullen  an 
vnser  vravn  tag  ze  der  dienstzeit  fünf  Schilling  pfenning  wienner 
Munzz  an  zehen  pfenning  vnd  Dreizzk  pfenning  ze  anlait  vnd  Dreizzk 
pfenning  ze  ablait  vnd  habent  do  mit  all  vodrung  verrihtet.  Daz  daz 
Staat  sei  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  so  gib  ich  disen  prief  zu 
ainer  rehten  bestsetigung,  der  auch  best»t  ist  mit  meinem  anhangun- 
demjnsigel  vnd  mit  meins  bruder  Haugen  jnsigel,  dar  vnder  ver- 
schriben  sint  dis  warhalt  gezeug:  Hertneit  Chresslinch  vnd  sein 
mn  Chünrat  vnd  Fridreich,  Chünrat  vnd  wuffinch  vnd  jans  di 
Chmüing,  Dietreich  vnd  Ott  di  Hinter  ho  Itzer,  Ott  datz  vnter- 
purck  vnd  sein  bruder  Chünrat  vnd  Fridreich  vnd  ander  piderber 
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Iseut  genüch.  Da  der  Prief  gegeben  ist,  da  warn  ergangen  van  C 
stes  gepürt  Tausent  jar,  Dreuhundert  jar,  in  dem  zwain  vnd  Die 
kistem  jar  ze  der  Liehtmess. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Sic 
von  gelbem  Wachs. 


XLIV. 

1332.  2.  Februar.  Passau        Bischof  Albrecht  von  Passau  entscheidet, 
auch  die  Klosterfrauen  sich  einen  Abzug  an  ihrer  Pfründe  müssen  gefi 
lassen,  wenn  den  Chorherrn  in  Reichersberg  müsse  abgebrochen  werden 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzow  verget 
offenbar  mit  disem  Brief,  Daz  wir  den  chrieg,  der  gewesen  ist  : 
sehen  den  Gaistleichen  laeuten  .  ,  dem  Probst  vnd  dem  Conuentt 
Chorherren  ze  Reicher  speig  an  ainem  tail  vnd  der  Chhstervra 
naeuleich  verschriben  (sie)  haben  lazzen  vnder  vnserm  jnsigel, 
heschaiden  haben,  Daz  di  Clostervrawn  sichtiges  iandes  schaden 
der  voruersehriben  Phrünt  enkelten  schulten  vnd  geleich  nach  i 
tail  tragen  mit  den  vorgenanten  Chorherren  au  swev  man  in  Ph 
minnert.  Geschaeech  aber,  daz  sich  der  Chorherren  phrunt  pezzn 
an  gewant  oder  an  swelichen  Sachen  daz  wer,  des  schullen  di  vr 
auch  geniezzen.  Vnd  daz  di  red  also  stet  beleih  vnd  vnzebrocl 
dar  vber  geben  wir  ze  vrehünd  disen  Brief  versigelt  mit  vnserm 
sigel  vnd  mit  paider  Conuentt  Chorherrn  vnd  Chlostervrawn  jnsi 
Der  ist  geben  ze  Pazzow  an  vnser  vrawn  tag  zder  Liechtmess  n 
Christes  geburd  Dreutzechenhundert  iar  in  dem  zway  vnd  dreizz 
stem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  3  Siegeln  zu  Reichersberg,  Die  Frauen  haben 
heil.  Maria  (oder  Anna)  sitzend  auf  einer  Bank,  vor  ihrdas  heilige  Kind  stel 
Abgedruckt  in  Mon.  boic.  IV.  468. 
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XLV. 

1332.  12.  März.  —  Hertweich  der  Gaugenberger  übergibt  die  Hub  zu  Mausnest, 
welche  durch  Tausch  mit  Kremsmünster  Lehen  des  Gotteshauses  St.  Florian 
geworden  ist,  diesem  gegen  einen  Jahrtag. 

Ich  Hertweich  der  Govgenperger  von  Prukk  vergich  vnd  tven 
chvnt  alle  den,  di  disen  Brief  lesent  oder  hoernt  lesen,  di  nv  lebent 
oder  hernach  chvnftig  sind,  Daz  ich  mein  Hveb  haizt  Mousnest,  di  mein 
chouftz  gut  ist  vnd  mein  lehn  waz  von  Chremsmvnstrern  vnd  mit 
meinem  gvtem  wiln  vnd  gunst  die  aigenschafl  an  der  Hueb  mit  einem 
widerwechsel  eins  andern  Guetes  chomen  vnd  gevaln  ist  an  das  Go- 
tishous  datz  sand  Florian,  vnd  ze  vrchund  der  aigenschaft  vnd 
durch  miner  vnd  miner  vodern  selhail  satzt  ich  dar  ouf  zegeben  dem- 
selben Gotshovs  all  iar  an  sand  Nyclastag  drisk  wienner  pfenning, 
der  sich  me  dann  drisk  iar  vergangen  hat.  Nv  han  ich  wol  erfunden, 
daz  dem  Menschen  von  aller  siner  hab  niht  blibt,  dann  daz  der  se 
ze  hilf  vnd  ze  trost  gegeben  wirt,  vnd  han  durch  miner  selhail  di 
selb  Hueb  Mou.west  mit  alle  dem,  daz  dar  zve  gehoert  mit  verdahtem 
mvet  zder  zit,  do  ich  ez  wol  getvn  mahtt,  vnd  mit  gunst  miner  Erben 
dem  vorgenanten  Gotshovs  auf  gebn  in  des  Ersannen  Brobst  Hain- 
richs  hant  mit  allem  dem  reht  vnd  ich  daran  gehabt  han,  vnd  ver- 
zieh mich  ir  gaentzlich  also,  daz  ich  vnd  mein  Erbn  ansprach  dar  ouf 
nimmer  me  gehabn  schuln  durch  miner  vnd  miner  vodern  sei  also, 
daz  man,  alz  ich  niht  enbin,  da  von  minen  Jartag  vnd  miner  Hous- 
frowen  vnd  meim  svn  Leupolts,  den  got  gnad,  an  dem  selbn  tag 
ewichlich  hegen  so]  mit  vigili  vnd  mit  seimisse  vnd  mit  andern  gvten 
dingen,  vnd  sol,  swer  zden  ziten  Chelner  ist  des  Gotshovs  an  dem 
selben  minem  Jartag  da  von  den  herren  von  dem  Conuent  raihen 
ewichlich  ein  pfunt  pfenning,  daz  daz  niht  abge.  Geschech  awer  daz, 
des  Got  niht  engeb,  von  swilher  soumung  daz  wer,  so  schuln  mein 
uohst  erbn  der  vorgenanten  Hueb  sich  vnderwinden  vnd  so  lang  inne 
haben,  vntz  daz  di  sovmvng  gaentzlich  gebezzert  werd.  Wer  awer, 
daz  der,  der  sich  des  Guets  dar  vmb  vnter  wunden  het,  nach  der 
bezzervng  niht  ledich  wolt  lazzen,  so  sol  in  des  e  genanten  Gotshovs 
vogt  des  ernotten,  daz  er  da  von  eher  vnd  daz  gvt  ledich  lazz.  Vnd 
daz  dise  gab  vnd  ditz  gesebeft,  alz  vor  beschaidn  ist,  baidenthalb 
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stset,  ewichlich  vnd  vnuerchert  bleib,  dar  vber  gib  ichd  em  vor  ge- 
nanten Gotishovs  datz  sand  Florian  disen  Brief  ze  vrchund  bestetigt 
mit  meinem  Insigel.  vnd  durcli  bezzer  sicberhait  dirr  sache  han  ich 
gebeten  den  erbern  herren  hern  Eberharten  von  Walsse,  vogt  des  e 
genanten  Gotsbovs,  vnd  minen  herren  hern  Albern  von  Volchenstorf 
in  des  Lantgerihtt  iz  lcit,  daz  di  ze  gezivg  ir  Insigel  dar  an  gehan- 
gen habnt.  Der  Brief  ist  gegebn  an  sand  Gregorii  tag  Nach  Gotis 
gehurt  vber  drivzehn  Hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  zway  vnd  dreis- 
kistem  jar. 

Original  auf  Pergament  zu  Sanct  Florian.  Hertweichs  Siegel  aus  rothem 
Wachse,  Schild  ohne  Helm  mit  einem  Querbalken,  den  sechs  Linien  von  oben 
durchschneiden:  f  S.  HERTWICI.  DE.  PRVKK.  —  Eberharts Siegel  bestehend 
in  Helm  und  Flügel  auf  weissem  Wachse,  so  wie  auch  des  Albcrs  ein  aufrecht 
stehender  leerer  Schild  ohne  Helm  und  Zier. 


XLVI. 

1332.  12.  März.  Schaunberg.  —  Olacher  von  Egenberg  verspricht  den  Bau 
einer  Veste  auf  dem  schaunberg' sehen  Lehengute  Innskirchen,  wenn  er  die  Er- 
laubnis* von  den  Hertogen  von  Österreich  erhält,  nur  mit  Wissen  und  Willen 
der  Grafen  von  Schaunberg  zu  beginnen  etc. 

ICH  Ottacker  von  Egenperge  vergeh  offenbar  an  disem  brief  allen 
den,  dj  in  ansechent,  horennt  oder  lessennt,  ob  das  ist,  das  ich 
meiner  Herrn  der  Hei  tzogen  ze  Österreich  willen  vnd  gunst  darzw 
gewinge  oder  gewinen  mag,  das  ich  ein  verlieh  Haws  auf  das  guett 
ze  ynnskirichen,  das  ich  vnd  mein  Hawsfraw  fraw  agnes  vnd  vnser 
Erben  sun  vnd  tochtter,  dj  wir  haben  oder  noch  kunflftigklich  gewin- 
genn,  vnd  das  Mir  von  den  Edlen  vnscren  gnadigen  Herren  Graf 
Hainreichen  vnd  graf  Chunradten  von  Schawnberg  zw  rechtem 
lehen  haben,  pawe,  das  daz  mit  meiner  Herren  von  Schawnberg 
giietlichem  willen,  gunst  vnd  fuedrung  geschechen  soll  Also  mit  der 
beschaidenn,  das  ich  vor  zw  in  komen  sol,  ee  ich  das  paw  ariheb  vnd 
sol  in  das  vermachen  mit  gueter  statt  vnd  peen,  der  sy  vnd  ir  Erben 
nottdurfftig  sein  nach  zwaier  oder  dreier  irer  Batt  Batt  vnd  nach 
meiner  frewnd  Batt,  das  in  vnd  iren  Erben  vnd  den  iren  von  der 
Herwerig  ewigelich  nur  gediennt  sol  werden  vnd  nicht  vngediennt. 
Vnd  das  das  also  statt  vnd  vnzuproch«  n  beleih,  Daruber  zw  ainem 
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Vrkund  gib  ich  in  disen  brief  mit  meinem  Insigl  versigelt,  Der  geben 
ist  zw  Schawnnberg  an  sannd  Gregoren  tag,  do  man  zallt  von  Kristi 
gepurd  Drewzechenhundertt  Jar  vn3  in  dem  zway  vnd  dreissigi- 
stenn  Jar. 

Aus  einem  Inventarium  Schaunberg'scher  Urkunden  geschrieben  auf  Papier 
gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  im  Schlosse  zu  Eferding. 

*  xl  vir. 

1332.  13.  März.  Passau.  —  Bischof  Albert  von  Passau  ineorporirt  dem  verarm- 
ten Fraucnkloster  tu  Traunkirchen  die  dortige  Pfarre. 

Albertus  dei  gratia  Patauiensis  Episcopus  Omnibus  presentia 
visuris  seu  audituris  salutem  et  uotitiam  subscriptorum.  Cum  plantare 
sacram  Religionem  minus  sufliciat,  nisi  etiam  plantata  foueatur,  Sic 
apte  profecto  foueri  prospicitur,  si  in  casibus,  ubi  Ruina  minatur,  ante 
lapsum  conpletum  congruis  auxilijs  subleuetur.  Sane  igitur  aduerten- 
tes,  quod  Monasterium  Sanctimonialium  in  Traunchirichen  Ordinis 
Sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  ignis  voragine  in  Edificijs  suis  in- 
trinsecis  sit  tolaliter  desolatum  ac  per  gwerrarum  disturbia,  que  in 
confinibus  suis  pro  tempore  fortius  invaluertint,  adeo  in  facultatibus 
suis  deuastatum,  quod.  nisi  celeri  suceurratur  sibi  remedio,  addicere 
•  iion  valeat,  ut  resurgat,  Attendentes  nicbilominus  ex  eo,  quod  ple- 
haiti  seu  Rectores  Parrochialis  Ecclesie  ibidem  se  a  Residentia  per- 
sonali  frequenter  subtrahuut  tantum  presbiteris  conduetieijs  illic  dere- 
lictis,  dictis  Monialibus  tarn  in  officio  diuino  quam  alijs  ministerijs, 
ad  que  Rector  predictus  ipsis  obligatur,  varia  incomoda  et  dampnosa 
nonnumquam  obstacula  proereari,  Nos  pro  defectibus  buiusmodi  con- 
modius  reformandis  Ecclesiam  Parrochialcm  in  Traunchirichen  pre- 
dictam  cum  omnihus  iuribus  et  pertinentijs  suis,  in  qua  jus  Patronatus 
ad  ipsas  perünere  dinoscitur,  eidcni  Monasterio  seu  Conuentui  de 
consilio  et  consensu  nostri  Capituli  pleno  jure  donauimus,  apropriaui- 
mus,  vniuimus  et  incorporauimus  ipsis  et  eorum  Mense  perpetuo  an- 
nectendo,  vt  uidelicet,  quandocunque  plebanum  sev  Rectorern  in 
presenti  ibidem  existentem  cedere  uel  decedere  contigerit,  Ipse  Mo- 
niales aliquam  personam  ydoneam  pro  perpetuo  Vicario  ad  eandem 
Ecclesiam  nobis  uel  nostris  Successoribus  presentare  debeant,  Qui 
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institucionem  Canonicam  ac  Curam  animarum  plebis  subiecte  nec  non 
administrationem  Spiritualium  et  Temporalium  ad  ipsam  pertinentium 
de  manibus  nostris  seu  eorunilem  successorum  nostrorum  recipere 
teneatur,  Cui  nichilominus  Tantum  de  prouentibus  ipsius  Ecclesie 
debebunt  assigriare,  quod  Cultum  diuinum  cum  Capellanis  et  ministris 
cunsuetis  prius  inibi  habitum  necnon  cum  hospitalitate  debita  ac  Om- 
nibus et  singulis  oneribus  papalibus,  Metropoliticis,  Dyocesanis  seu 
Episcopalibus  ac  quibuscunque  alijs  ibidem  hactenus  obseruari  con- 
suelis  conmode  et  absque  diminutione^ualibet  valeat  supportare,  pro 
quibus  inlegraliter  adimplendis  non  solum  Vicarium  huiusmodi  sed  et 
Totum  Monasterium  predictum  cum  eodem  volumus  esse  obligatum. 
De  Residuo  uero  statuimus  et  precipimus,  vt  cuilibet  domine  ultra 
peccuniam  hactenus  pro  vestibus  singulis  annis  dari  consuetam  media 
libra  denariorum  wiennensium  annuatim  ad  uestimenta  sua  melioranda 
superaddatur.  Quod  vero  superfuerit,  ad  alios  vsus  Monasterij  magis 
necessarios  iuxta  presidentium  prouidentiam  applicetur.  Et  ut  pre- 
dicta  omnia  et  singula  firma  et  Rata  ac  jnuiolata  perpetuo  perseuerent, 
Presentes  lilteras  supra  eis  confici  mandauimus  nostri  et  Capituli  no- 
stri  predicti  sigillorum  appensione  Roboratas.  Actum  et  datum  Pa- 
tauie  Anno  Dominj  Millesimo  Trecentesimo  Tricesimo  secundo  jn 
Crastino  Beati  Gregorij  pape. 

Original  auf  Pergament  zu  Ort  am  Traun.s  e.  Die  abgefallenen  Siegel  hin- 
gen an  rothen  und  gelben  Seidenfaden. 


XLVIII. 

1332.  15.  März.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  geloben 
ihrem  Oheim  dem  Grafen  Albrecht  von  Orlenberg  600  Mark  Silber  für  die 
Dienste  beider  Gefangennehmung  der  von  Lippe  (Leippa)  tu  geben. 

Wür  Albrecht  vnd  Otto  von  gottes  Genaden  Herczogen  le 
Österreich  vnd  zu  Steyr  thun  khundt  öffentlich  mit  disem  brief,  das 
wür  vnserm  lieben  oheim  graue  Albrechten  von  Ortenberg,  seinen 
Erben  oder  wen  er  es  schaffet,  von  seines  diensts  wegen  vnd  von 
den  schaden,  so  er  Genomen  hat  an  dem  Streitt,  da  die  von  Lippen 
gefangen  wurden,  Gelobt  haben  zugeben  Bey  vnsern  treuen,  auf  den 
Sontag  zu  Miterfasten,  der  schierist  kombt,  sechshundert  Marckh 
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Silber  jn  72  Groschen  für  jegliche  Marckh  Vnd  wer,  daz  wir  jm  daz 
Verzügen,  d»z  er  auf  denselben  tag  nit  gewehret  wurde  Vnd  dass 
wür  Herczog  Albrecht  nbgiengen,  dess  Gott  nit  woll,  Vnd  wir  Her- 
czog Ott  in  dan  nicht  fliehten  dess  guetts,  so  soll  Vnser  getreuer 
Lieber  graf  vlrich  von  Pfannenberg  Marsch alckh  in  Österreich  etc. 
Heinrich  von  der  Lippen  vnd  sein  Gesellschafft,  die  vns  der  von 
haalss  geantwordt  hat,  Alss  lang  jnne  haben,  Vnd  vnz  dass  die  vor- 
geschriben  sechshundert  Marckh  Silber  Vergolten  werdent.  Gieng 
kber  graff  Albrecht  von  orttenberg  ab,  dass  gott  nicht  gebe,  so  soll 
man  denselben  gefangen  dem  Edlen  Mann  Graue  Heinrich  von 
Sektamberg  einantworten,  der  von  derselben  gefangen  dess  guetts 
bekbomen  soll  an  dess  vorgenenten  graue  Albrecht  von  orttenberg 
Eilten  Statt  oder  wen  er  es  schaffet  Vnd  soll  die  vorigen  gefangen 
Vnss  wider  Einantworten,  die  wür  dan  zu  Vnserm  fromen  jnnhaben 
sollen.  Vnd  geben  des  zu  einem  offen  Vrkunde  vnd  Sicherheit  gehen 
wfir  disen  brief  Versigelten  mit  Vnserm  jnsigeln,  Der  geben  ist  zu 
Wienn  an  dem  Sontag,  so  man  singet  Reminiscere  Anno  domini  Mil- 
lessimo  Tricentessimo  Secundo. 

Aus  R.  Strein's  genealogisclu-n  Handschriften  im  Landschafts- Archive 
zu  Unr. 


XL1X. 

1338. 17.  Marz.  Passau.  —  Hermann  Propst  und  der  Convent  tu  Reichersberg 
vet  kaufen  an  Haugen  von  Marsbach  und  dessen  Sohn  Heinrich  siebenthalb  Pfund 
Gülte  auf  dem  Dorfe  Viehhausen  und  reversiren,  die  von  Letzterem  damit  ge- 
stifteten 2  Jahrtage  begehen  zu  wollen. 

Wir  Bermoll  von  Gotes  gnaden  Probst  vnd  der  Conuent  vber 
al  ze  Reychersperig  verteilen  offenleich  an  dem  prtef  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  Daz  wir  dem  Edeln 
Herren  \\t\\\  Hawgen  vonMorspach  vnd  seinem  Svn  \mn  Hainreichen, 
den  Got  genad,  haben  verchawfft  vnd  geben  vnsers  aygens  Guetez 
Sybenthalb  phunt  geltz,  der  gelegen  ist  ze  Vichawsen  auf  dem 
Dörjf,  Vnd  habent  auch  vns  die  selben  herren  daz  selb  gut  vnd  Gult 
ze  Viehawsen  vnd  vnserm  Gotzhaws  ledichlich  her  wider  geben  also, 
daz  wir  Ewichlich  dar  vmb  alle  jar  hegen  scliullen  iren  jar  tag  vnd 
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alle  ierr  vcrvodern  mit  Vigilii  vnd  mit  Messen  andach  lieblich,  als 
sittlich  vnd  gewondlich  ist,  zwier  in  dem  jar.  Dez  Ersten  hern  Haw- 
gens  jar  Tag.  vnd  schulten  denne  vnder  vns  taylen  vnd  geben  an 
dem  selben  jar  Tag  .  .  dein  Probst  zweliff  Schilling  Pazzawer  phen- 
ning,  Dem  Conueut  zweliff  Schilling  Pazzawr  phenning  vnd  den  Chlo- 
ster  frowen  pey  vns  Sechzich  pazzawr  phenning,  die  auch  dar  vmb 
zwier  in  dem  jar  iern  jar  Tag  schullen  hegen.  Darnach  an  hern  Hain- 
reichs  jar  Tag,  swenne  der  in  dem  jar  ist,  schullen  wier  recht  die 
andern  Gult  vnd  phenning  vnder  vns  taylen  vnd  geben  sam  an  dem 
Ersten  jar  Tag  hern  Hawgen,  dem  .  .  Probst  zweliff  Schilling  phen- 
ning, dem  Conuent  zweliff  Schilling  vnd  den  frowen  sechzich  phen- 
ning. Tasten  wir  dez  nicht,  daz  wir  die  vorgenanten  jar  Ta?g  also 
nicht  begiengen,  als  vorgeschoben  ist,  vnd  die  Gült  vnd  daz  Guet 
also  vnder  vns  vnd  auch  vnder  frowen  nicht  taylten  vnd  ga>ben  vnd 
dar  an  sawmich  waeren,  So  schullen  die  nächsten  Erben  der  vorge- 
nanteu  herren  von  Morspaeh,  die  si  lazzent  oder  habent,  vollen  vnd 
gantzen  gewalt  haben,  an  alle  ierrung  sich  ze  vnderwinden  dez  ob- 
genanten  Geltz  vnd  Gult  vnd  Selgrajt  ze  Viehawsen  dez  selben  jarez 
vnd  schullen  die  gult  vnd  die  phenning  alle  geben  bintz  einem  andern 
Chloster,  swo  si  hin  wellent,  da  man  der  obgenanten  herren  ier  jar 
Tseg  vnd  alle  ierr  vodern*da  von  begee.  Wer  aber  daz,  da/,  ier  Erbi  n 
nicht  enwajrn  vnd  abstürben,  so  schol  der .  .  Pyscholf  ze  Pazzaw, 
swer  die  weil  da  ist,  vollen  gewalt  vnd  recht  haben  mit  allen  den 
punten,  als  die  vorgenanten  Erben  dez  selben  jarez  also  beschaiden- 
lich,  daz  wier  sein  förwazz  an  den  andern  jaren,  swenne  wier  hegen 
vnd  volendcn  die  obgenanten  jar  T«g  vnd  die  Gult  vnder  vns  geben 
vnd  tailen,  als  obengescbriben  stet,  vngolten  beleiben  an  vnserm 
gelt  vnd  gueten  vnd  vor  den  vorgeschoben  Erben.  Vnd  daz  daz  also 
Ewichlich  stat  beleih,  dar  vber  geben  wir  den  prief  ze  vrchnnd  mit 
vnsers  Gensedigen  herren  hern  Albrechtz  des  Pischolf  ze  Pazzaw 
auhangunden  jnsigel  vnd  auch  mit  vnsern  anhangundcn  jnsigeln  ver- 
sigelten. Der  prief  ist  geben  ze.  Pazzaw,  do  von  Christes  Gepurd 
waren  Ergangen  Tawsent  jar  Drew  Hundert  jar  in  den  zwain  vnd 
Dreizzgisten  jar  an  sand  Gerdrawten  Tag  der  heyligen  frowen. 

Aus  dem  Originale  auf  Pergament  in  derPropstei  zu  Mattighofen  mit  drei 
angehängten  Siegeln. 
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L. 

1332.  25.  März.  —  Janns  von  Capellen  stiftet  ein  Kloster  zu  Pulgarn  und  dotirt 
es  zum  Unterhalt  von  8  Frauen  mit  40  Pfund  Gülten. 

ICH  Janns  vonn  Capelle,  Chunigundt  sein  hausfrau,  vllrich  vnnd 
Eberhartt  vnnser  Sün  vnd  all  vnser  ErLeim  veriechen  Yhnd  thuen 
öffentlich  khundt  allen  den  die  disen  brieffSechent  oder  hörent  lesen, 
die  nun  Sündt  vnnd  hernach  khunlftig  werdten,  das  wier  gegeben 
haben  viertzig  Pfundt  Gellts  vnnsers  Erbs  dem  Gottshauss  zu  Pul- 
garn ordten  des  heilligenn  Geists  mit  allem  dem  Recht,  alss  wier  es 
jnnegehabt  haben,  dauon  man  haben  soll  acht  frauen  desselben  Or- 
dens also,  wann  aine  abslyrbt,  das  man  ain  anndcre  annjer  Statt 
soll  nembenn  von  dem  guett,  das  hernach  geschriben  ist:  die  khlainen 
mimt  zu  Lintz  auf  der  Thainaw  füer  zechen  Pfundt  Gellt,  den  hoff 
zu  Bempach  Sybent  zechen  Schilling  vnnd  zwaintzig  Pfennig  gellts, 
daselbst  den  zechennt  ainvnndzwaintzig  Schilling  vi*nd  fünfftzechen 
Pfening  Gellts,  den  hoff  zu  Egelsee  dreu  Pfundt  drey  Schilling  Pfe- 
ning  vnnd  Sechtzechen  Pfening  gellts,  den  hoff  zu  Reuth  Syben- 
zechen  Schilling  vnnd  zwenn  vnnd  dreyssig  Pfenning  Gelts,  daselbst  ein 
Lechen  Sechs  Schilling  gellts,  den  hoff  zu  Khulzenberg  drcytzechen 
Schilling  vnnd  zwaintzig  Pfening  gellts,  daselben  der  aunderhoffdreyt- 
zeeben  Schilling  vnnd  Sechs  Pfening  gellts,  die  hnehjnn  dem  Reutt 
bey  dem  Zeillach  Sechs  Schilling  vnnd  drey  Pfening  Gellts,  zuKhrembs 
auf  vnmer  frauenberg  vnnd  zu  Rechberg  jnn  dem  Thall  fiinff  Pfundt 
vnnd  ain  vnnd  Sechtzig  Pfening  gellts,  zu  Gumpendorff'  Acht  Pfundt 
rnnd  ain  vnnd  dreyssig  Pfening  Gellts,  zu  Tanndorff  ain  hueb  ain 
Pfundt  Gellts  au  acht  Pfening,  die  hueb  auf  dem  heilligen  Stain  an 
zwen  drey  Schilling  Pfening  gelts.  das  vorgenant  Guett  alles  hab  ich 
Jannss  von  Capelle,  Khunigundt  mein  hausfrau,  vllrich  vnnd  Eberhartt 
vnnser  Sün  Gegeben  freilich  vnnd  Ebigkhlich  den  vorgenanndten 
fruuen  des  Ordens  des  heilligen  Geists  zu  Pulgarn  jnn  die  hanndt 
Rrueder  Symeons  tles  obristen  maisters  zu  Rom  des  ordenns  des  heil- 
ligen Geists  mit  allem  dem  Recht,  alss  mein  vatter  herr  vllrich  von 
Capell  vnnd  mein  muetter  frau  margaretha,  denen  Gott  genadt,  ge- 
geben habennt  demselben  orden  zwayen  Priestern  vnnd  zwelfT  düerfT- 
tigen,  ynnd  bin  auch  Ich  der  vorgemellt  Janns  Yon  Capelln  schenn 
vnnd  gwer  vnnd  alle  mein  Erbenn,  die  vorgenant  Sündtr  desselben 
hauss  zu  Pulgarn  füer  alle  Annsprach  nach  Laundes  Recht  vnnd  bin 
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auch  vogt  desselben  hauss,  die  weill  ich  leeb,  darnach  ist  vogt,  wer 
Steyreckh  jnnhatt  meiner  Erbenn,  wer  aber,  das  Sy  die  vorgenanten 
Erben  Steyreckh  an  wuerdten,  von  welcherlay  (Sach  ?)  das  khäm, 
das  Sy  Sein  nicht  Enhietten,  so  soll  je  der  Eltest  vogt  Sein,  der 
dann  lebt,  vnnd  das  die  vorgenanndt  Redt  vnnd  wandlung  Statt  vnnd 
vnzerbrochen  bleibe,  so  geben  wier  dem  vorgenanndten  Gottshauss 
disen  brieff  zu  ainem  wahren  Gczeng  vnnd  offen  vhrkhundt  bestätt 
mit  vnsern  jnsigln  vnd  mit  der  Erbarn  herrn  jnnsigll  herrn  Alberts 
insigll  von  Chunring  vnsers  öheims,  mit  herrnn  Eberharts  jnsigll 
von  wallsee  Lanndtrichter  ob  der  Enns,  mit  herrnn  Jannsens  jnn- 
sigll von  Khunring  herrnn  LeotoU  Sun  von  Khunring  vnnd  mit 
herrn  Olfens  junsigl  von  Zelkhing  herrn  Ottn  Sun  von  Zeichhing. 
diser  brieff  ist  geben,  da  von  Cristus  gebuert,  erganngen  warn  1 332 
Jahre  an  vnser  Trauen  verkhündigung. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632.  Stiftsarchiv  St.  Florian. 

LI. 

1332.  24.  April.  Burghausen.  -  Herzog  Otto  von  Baiern  bestätigt  die  Freiheiten 
des  Klosters  Ranshofen  vnd  besonders  die  Gerichtsbarkeit  über  seine  Holden. 

Wir  Ott  von  Gots  Genaden  Pfalinzgraf  ze  Rein  vnd  Hertzog 
in  Baiern  veriehen  offenbar  an  dem  Brief,  wann  für  uns  chomen  sint 
der  ersam  Probst  Ulreich  von  Hünshoven  vnd  sein  Capitel  vnd  habent 
uns  fürgelegt  und  gechlagt,  datz  si  manigen  weitz  beswärt  wurden 
an  ir  Lseuten  und  Guten  wider  die  Rechtichait  und  wider  den  Vrey- 
tum,  den  ir  Gotshaus  haben  sol,  als  es  von  alter  her  gestiftet  und 
gewidemt  ist,  und  wann  wir  demselben  Gotshaus  ze  Ranshofen  be- 
sunder  Genaden  schuldich  und  gebunden  sein,  als  unser  'vodern  an 
uns  bracht  habent,  datz  wir  sein  und  seiner  L#ut  und  Gut  Vogt  und 
Schermer  sein,  haben  wir  nach  unsers  Rates  Rat  demselben  Gots- 
haus bestätigt  und  statigen  mit  diesem  Brief  auch  im  alle  die  Recht, 
Freytum  und  Genade,  hantvest,  Brief  und  Urchunde,  als  im  von 
Päbsten,  Chaisern  und  Chunigen  und  von  unsern  Vodern  sint  gege- 
ben und  von  Grafen,  Fi  eyen,  Dienstmannen  und  andern  Lseuten,  edeln 
und  unedeln  von  der  Zeit,  du  dazselb  Chloster  von  erst  ist  gestiftet 
untz  auf  disen  heutigen  Tag.  Suuderleichen  statig-n  wir  demselben 
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Gotshaus  den  Freylum,  den  ez  innerhalb  der  Portten  dez  Chlosters 

o 

haben  sol.  Und  davon  wollen  wir  und  gebieten  allen  unsern  Ampt- 
lseuteii  und  gemainlich  allen  den,  di  in  unsenn  Lande  gesezzen  sint 
edeln  oder  unedeln,  swi  di  genant  soint,  vestichleich  bei  unsern 
Hulden,  datz  si  dem  obgenanten  Gotshaus  ze  Ramhoven  seiner 
Recht,  Freytum  und  Genade,  swie  ez  di  hat  oder  haben  sol  an  seinen 
Lauten  und  Guten,  an  Gerichten,  an  Vischwaiden  und  an  allem  Ge- 
such ze  Holtze  und  ze  Velde  und  gemainlich  an  allen  Sachen  inner- 
halb und  auzzerhalb  dez  Chlosters  stät  behalten  und  unbechrenchet 
und  auch  ez  daran  cheiner  weitz  mit  nichten  irren,  engen  noch  be- 
swasren,  als  si  unser  swaer  und  grozz  Ungenade  darumb  wollen  ver- 
meiden. Und  darüber  ze  einem  stetem  Urchunde  geben  wir  in  disen 
Brief  mit  unserm  Insigel  versigelten,  der  ist  geben  ze  Purchausen, 
do  man  zalt  von  Christes  geburt  dreyzehenhundert  jare,  darnach  in 
dem  xxxu.  jar  an  s.  Gorgentag. 

Mm,,  boic.  III.  365. 
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lii. 

1332.  24.  April.  —  Leutold  der  Prüschink  von  Piberbach  und  Huger  der  Prü- 
schink sein  Bruder  verkaufen  an  Abt  Chunrat  von  Wilhering  ihre  Schwaig  im 

Gerstenlhal. 

Ich  Leutofdt  der  Prüschinkh  vo?i  IHberbach  vnnd  Ich  Ruger 
der  Pmschiukh  sein  hrueder  Wür  veriechen  vnnd  thuen  khundt 
allen  den,  die  disen  brief  sehem.lt  oder  horendt  lesen,  das  wür  mit 
veraiuten  Rhat  vnd  mit  wol  bedachten  Mueth  vnnd  auch  mit  gueten 
willen  vnser  shuester  vrow  .  .  .  dem  Erbern  herrn  Abbt  Cunraten 
vnd  der  Satnpnung  ze  Wilhering  verkliaufft  haben  vnser  Swaig  ist 
gelegen  im  Gerstenthall,  die  mit  drin  holden  gestifft  ist,  vnnd  haben 
in  die  geben  ze  holz  vnd  ze  velt  mit  alle  dem  vnnd  darzue  gehört, 
besuecht  vnnd  vnbesuecht  vmb  vier  vnnd  Sechzig  pfundt  alter  Wien- 
ner pl'enning  mit  so  getaner  beschaidenhait,  ist,  das  Ich  Leutoldt  der 
Prüschinkh  oder  mein  brueder  Ruger  die  swaig  in  dem  Garstenthall 
mit  vnserm  aignen  Guett  wider  khauflfen  vnnd  haben  wollen,  daz 
müge  wur  thuen  in  ains  Jahr  frist,  daz  ist  am  Sanct  Jorgenstag,  der 
schirst  khumbt,  oder  vor  also,  das  wür  den  ehe  genanten  Herrn 
it  Wilhering  geben  vier  vnd  Sechzig  pfundt  alter  Wienner  pfening 
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in  Ihrem  Closter  ze  Wilhering,  So  ist  die  Swaig  wider  los  vnd  ledig, 
geschach  des  auer  nit  vnd  die  Vier  vnd  Sechzig  phunt  pfening  in 
disem  Jahr  oder  an  Sanct  Gergen  nicht  gaben,  So  sullen  die  Herra 
vnd  das  Gottshaus  daz  Wilhering  die  swaig  vnd  die  Guett  in  dem 
Gerstenthall  als  Sye  deu  von  mir  Lentolden  den  Pruschinkhen  recht 
vnd  redlich  mit  meines  ehe  genanten  brueder  Ruegers  gunst  vnnd 
vnser  schwesster  willen  haben  gekhaulTt,  in  aigens  gewehr  ewig- 
clichen  halten  vnd  besizeu  vnd  enmach  noch  scholl  khainer  Ynserer 
Erben,  ob  wür  die  gewinnen,  fürbaz  an  der  shwaige  in  dem  Gersten- 
thall khain  recht  haben.  Darzue  solt  Ich  Leutoldt  der  Pruschinkh 
mein  prueder  Ruger  oder  nach  Vns  vnser  Erben  oder  nächst  freundt 
der  offt  genanthen  Herrn  von  Wilhering  gwer  sein  nach  landtsrecht 
für  alle  ansprüch,  swa  vnd  swem  in  des  durfftig  ist,  vnd  shwan  in 
daran  abging,  das  sullen  Sye  haben  auf  allew  deu  vnd  wür  hie  oben 
ob  der  Enns  haben,  daz  diser  khauff  vnd  der  gwerlft,  als  Er  vor  be- 
deutet ist,  den  herrn  vnd  dem  gottshavs  ze  Wilhering  stets  vnd  vn- 
zebrochen  beleih,  gebe,  wür  Leutoldt  vnd  Ruger  die  Pruschinkhen 
in  darvber  disen  brief  versigelten  mit  vnser  bayden  Insigel  vnd  be- 
stetigt  mit  den  Zeugen,  Das  ist  herr  Espen  von  Haag,  herr  Virich 
der  Pruschinkh,  herr  Ott  von  Perchaim,  Fridrich  der  Pruschinkh, 
Ditmar  von  Aistershaim,  Philipp  von  Alharting  vnd  ander  Piderbar 
leuth  genuch.  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  geburth  vergan- 
gen waren  Dreyzehen  hundert  Jahr,   darnach  in  dem  zway  vnnd 
dreyssigisten  Jahr  am  Sanct  Jorgen  tag. 

Aus  R.  Strein's  genealogischen  Handschriften  im  Landschafts- Archive 
«u  Linz. 

. 

LDL 

1332.  4.  Jttlli.  Avignon.  —  Papst  Johann  XXII.  bestätiget  dem  Kloster  Gleink 
alle  die  ihm  ertheilten  Freiheiten  und  Besitzungen. 

Johannes  episcopus  Seruus  Seruorum  dei  Dilectis  filiis  .  .  Ab- 
bati  et  Conttentui  Monasterij  in  Glunich  ordinis  sancti  Benedicti 
Patauiensis  diocesis  salulem  et  aposlolicam  benedictionem. 

Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor 
equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  idem  per  solicitudinem  oflicij 
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nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in  domino 
filij  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu  omnes 
libertates  et  immunitates  a  prodecessoribus  nostris  Romanis  Ponti- 
ficibus  siue  per  priuilegia  uel  per  alias  indulgentias  uobis  et  uestro 
Monasterio  concessas  necnon  libertates  et  exemptiones  secularium 
exactionum  a  Regibus  et  Prineipibus  ac  aliis  cbristi  fidelibus  rationa- 
lster uoliis  et  Monasterio  uestro  predicto  indultas,  sicut  eas  iuste  et 
pacifice  possidetis,  uobis  et  per  uos  eidem  Monasterio  auctoritate 
apostolica  confirmamus  et.  presentis  scripti  patrocinio  conmunimus. 
Nulli  ergo  omnino  bominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmatio- 
nis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotensis  dei  et  beatorum 
Pelri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Aui- 
ninne  ij.  Nonas  Junij  Pontificatus  nostri  anno  sextodecimo. 

G.  avyd«. 

Original -Pergament  zu  Gleink.  Die  an  goldgelben  und  purpurfarbenen 
Seidenßden  anhängend  gewesene  Bulle  ist  weggeschnitten. 


L1V. 

1332.  4.  Jnni.  Avignon.  —  Pabst  Johann  XXII.  bestätiget  dem  Gotteshause 
Kremsmünster  alle  ihm  von  Päbslen  und  weltlichen  Fürsten  verliehenen  Pri- 
vilegien. 

Johannes  episcopus,  servus  servorum  dei  Dilectis  filiis  Abbati 
et  Conventui  Monasterii  in  Cremsmunster  ordinis  sancti  Benedicti 
Pataviensis  diocesis  Salutem  et  apostolieam  benedictionem.  Cum  a 
nobis  petitur,  quod  justum  est  et  honestum  tarn  rigor  equitatis  quam 
ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  solicitudinem  officii  nostri  ad  debitum 
perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  vestris  justis 
postulationibus  grato  concurrentes  assensu  omnes  libertates  et  immu- 
nitates a  predecessoribus  nostris  Romanis  Pontificibus  sive  per  privi- 
legia  vel  alias  indulgentias  vobis  et  vestro  Monasterio  concessas  nec- 
non libertates  et  exemptiones  secularium  exactionum  a  Regibus  et 
Prineipibus  ac  aliis  Cbristi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  Monasterio 
vestro  predicto  indultas  sicut  eas  juste  ac  pacifice  possidetis,  vobis  et 
per  vos  eidem  Monasterio  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  pre- 
sentis scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum 


64 


liceat  haue  paginam  nostre  coufirmationis  infringere  vel  ei  ausu  ten 
rario  contraire.  Siquis  aulem  hoc  attemptare  presumpserit,  ind 
nationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  Apostolori 
ejus  se  noverit  incursurum.  Datum  Amnione  II.  Nonas  Junii  Pont 
catus  nostri  Anno  Sextodecimo. 

Urkundenbuch  von  Kremsmunster  Nr.  194. 


LV. 

1332.  4.  Juni.  AvignOÜ.  —  Pabsl  Johann  XXII.  ertheüt  dem  Abte  von  Krei 
milnster  die  Vollmacht,  einige  seiner  exeommunicirten  Klosterbruder  tu  abs 
viren,  citirt  andere  vor  sich  und  bestimmt  Kirchenbussen  für  die  Frevler. 

Johannen  episcopvs,  servus  scrvorum  dei  Dilecto  filio,  Aldi 
Monasterü  in  Crcmsmunster  ordinis  saneti  Benedicti,  Patavien 
diocesis,  Salutein  et  apostolicam  henedictioncm.  Exhibita  nobis  1 
peticio  continebat,  quod  nonnutli  Monasterü  tui  Monachi  et  Conve 
pro  violenta  injectione  manuum  in  seipsos  et  qnidam  pro  detentir 
proprii,  alii  etiam  pro  denegata  tibi  et  predecessoribus  tuis  obedii 
tia,  seu  conspirationis  oftensa  in  excommunicationis  laqneum  incii 
runt,  quorum  Monachorum  quidarn  divina  celebrarunt  officia  el  re( 
perunt  ordines  sie  ligati.  Quare  super  hiis  eorum  provideri  saltiti 
nobis  humililer  postulasti.  De  tua  itaque  eircumspeetione  plenam 
domino  fiduciam  obtinentes  discretioni  tue  presentium  auctorit 
concedimus,  ut  eosdem  excommunicatos  hae  vice  absolvas  ab  huji 
modi  cxcommnnicationum  senteneiis  juxta  forinam  ecclesie  vice  i 
stra,  injunges  eis,  quod  de  jure  fuerit  injungendum.  Proviso  ut  n 
nuum  injectores,  quorum  fuerit  gravis  et  enormis  excessus,  mit 
ad  sedem  apostolicam  absolvendos.  Cum  illis  autem  ex  eisdem  Moi 
chis,  qui  facti  immemores  vel  juris  ignari  absolucionis  beneficio  i 
obtento  receperunt  ordines  et  divina  officia  celebrarunt  injuncta 
pro  modo  culpa  penitentia  compctenti  eaque  peracta  liceat  til»i 
misericordia,  que  superexaltat  judicio,  prout  eorum  saluti  exped 
videris  dispensare.  Si  vero  prefati  Monachi  cxcommunicati  seien 
talia  non  tarnen  in  conteinptum  clavium  presuinpserunt  eis  per  Bi< 
nium  ab  ordinum  executione  suspensis  et  imposita  eis  penitentia  sa 
tari  eos  postmodum  si  fuerint  hone  eonversatiöllia  et  vite  ad  gial. 
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dispensationis  admittas,  Proprium  autem,  si  quod  habent  dicti  Mona- 
chi  et  Conversi  in  tuis,  facias  manibus  resignari  in  utilitatem  dicti 
Monasterii  convertendum.  Datum  Amnione  ü  Nonas  Junii  Pontificatus 
nostri  Anno  Sextodecimo. 

Urkundenbuch  von  Kremsmüiwter  Nr.  195. 

LVI. 

1332.  9.  Juni.  Wien.  —  Chadolt  von  Paumgarten  beistimmt  seiner  Tochter  Mar- 
gareth  eine  Gälte  von  40  Pfunden  Wienner- Pfenningen  zu  reciUer  Morgengabe , 
die  Herren  Bertholden  den  Truchsessen  von  Emmerberg  ehelieht. 

ICH  Chadolt  von  Paumgarten  Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  briet'  lesen!  oder  horeut  lesen,  die  uu  lebent  vnd  hernach 
chuiit'tich  sint,  Daz  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  müt  vnd 
nach  meiner  freunt  Rat  zu  der  zeit,  da  ich  iz  wol  getun  mochte,  Mich 
gefreundet  hau  mit  hern  Perichtolden  dem  Truchscetzen  von  Em- 
merberch Also,  daz  ich  im  Geben  han  mein  Tohter  vron  Margreten 
it  einer  rechten  Chonen  Vnd  han  im  zu  ir  Gegeben  mit  meiner  Lehen 
Herren  banden  der  erbern  Herren  den  Purgrafen  von  Mrnberch 
meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  jn  ze  Lehen  gehabt  han,  Viertzich 
phunt  wienner  phenning  Geltes,  die  da  ligent  ze  Planstauden  aut 
Gestiftem  Gut  behauster  Holden,  vnd  swaz  dar  zu  geboret,  Ez  sei 
in  vrbar,  ze  Holtz,  ze  velde  vnd  ze  dorf,  ez  sei  gestift  oder  vnge- 
stift,  versucht  oder  vnuersüeht,  swie  so  daz  genant  ist,  für  Vier 
Hundert  phunt  wienner  phenninge  zu  rechter  Morgengab  nach  dez 
Lindes  recht  ze  Österreich  Also  beschaidenleich,  ist,  daz  mein 
Tohter  vrowe  Margret  Chint  mit  irm  wirt  hern  Perichtolden  von  Em- 
merberch gewinnet,  der  sol  daz  vorgenant  Gut  mit  sampt  jm  sein. 
War  aber  daz,  dez  Got  nicht  angebe,  daz  mein  Tohter  vrowe  Mar- 
gret stürbe  vnd  nicht  Chint  mit  irm  wirt  hern  Perichtolden  dem 
Truehsatzen  von  Emmerberch  gewunne,  so  sol  Er  denne  daz  vorge- 
nant Gut  alles  in  nutze  vnd  in  gewer  jnne  haben  vnuerchummert  vntz 
an  seinen  Tode  vnd  nach  seinem  Tode  sö  sol  ez  denne  wider  erben 
vnd  geuallen  auf  mich  vnd  auf  mein  nsehst  erben  an  allen  Chriegc. 
Vnd  daz  diseu  Sache  furbaz  also  stset  vnd  vnzerprochen  beleihe,  Dar 
vber  so  han  ich  geben  meinem  Aydem  hern  Perichtolden  dem  Truch- 
ssUen  von  Emmerberch  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zu 
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einem  warn  gezeuge  diser  Sache  versigflt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
hern  Albers  Insigil  von  Chünringen  Hauptman  ze  Prukke  vnd  mit 
hern  Chadoltes  Insigil  von  Ekchartesawe  vnd  mit  hern  Jansen  In- 
sigil von  Chünringen  Obrister  Scheuch  in  Österreich  vnd  mit  hern 
Heinreichs  Insigel  von  Hakkenberch  vnd  mit  hern  Leutoldes  Insigil 
seins  Prüder  vnd  mit  hern  Fridreichs  Insigil  von  Chreuspach,  die 
alle  diser  Sache  gezeuge  sint  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben 
ze  wienne  nach  Christes  gepurtDreutzehen  Hundert  iar  in  dem  zway 
vnd  Dreizgisten  Jar,  darnach  dez  Msentages  in  der  Phingst  wochen. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  za  Eferding.  Die  sieben  Siegel  in 
bräunlichem  Wachs  sind  alle  ziemlich  gut  erhalten. 


LVIL 

1332.  15.  Juni.  —  Graf  Heinrich  von  Schaunberg  urkundet,  dass  die  Brüder 
Furter  zu  einem  Seelgeräthe  nach  Wilhering  Güter  gegeben  haben  tu  Herstorf 

an  der  Inn,  zu  Pruck  bei  Pembach  etc. 

Ich  Graf  Hainrich  von  Schonberch  vergich  Vnnd  offen  Allen 
denn,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  di  Erbern  Mann 
Chnnrat  der  furtcr,  Ottacher  vnd  Alber  sein  bruder  mit  zeitigem 
Rat  jer  freunt  vnd  mit  guetem  wisen  jr  vnd  aller  jr  Erben  durch  got 
vnd  ze  Seelgeret  ab  jr  Seel  vnd  aller  jer  vordem  habent  dem  goz- 
hauz  ze  Wülhering  gegeben  jr  rechtes  vnd  vreyes  aigen  vnd 
darauf  jeman  dhains  rechz  zeichen  vnd  gesprechen  mach,  daz  ist 
ein  gut  ze  Herstorff  bey  der  jnn  vnd  ein  gut  ze  Prukh  pey  Pern- 
bach  vnd  ain  gut  daz  Rmnharzdorff  in  dem  Hachenpach  mit  allen 
den  vnd  darzu  gehört,  besuecht  vnd  vnbesuecht,  ze  holz  vnd  ze  veld 
ledicleichen  vnd  Ewichleichen  ze  haben  in  rechter  aigens  gewer  an 
allen  chrieg  vnd  habent  daz  getan  in  solicher  Beschaidenheit,  daz 
mann  von  dem  vorgenanten  guet  jserchleichen  nach  dem  Sunnewen- 
den  an  sand  Peters  abend  den  Herrn  ze  Wilhering  in  jr  Refect  (sie) 
gemainchleichen  ze  Pezzerung  jr  Phrunt  geben  vnd  diennen  sol  ein 
gut  mal  mit  vischen  vnd  mit  Weiczen  brot  ze  Hail  vnd  zetrost  jr 
Seel,  vnd  daz  dise  gab  vnd  auch  andacht  staet  vnd  vnuerchert  beleihe, 
des  gib  ich  dem  gozhaus  ze  Wilhering  vnd  den  Herrn  daselben  ze 
einem  vrehunt  disen  brief  versigelten  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  der 
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vorgenanten  bruder  Chunracz,  Ottachers  Ynd  Albers  der  furtter  jn- 
sigel  vnd  daz  ist  ergangen,  da  von  Christes  geburd  waren  dreyzehen- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  dreysigisten  jar  an  Sant  Veites 
tach  des  Heiligen  Martrer. 

Aus  R.  Streins  geneologischen  Handschriften  im  Landschafts -Archive 
zu  Linz. 

LVIIL 

1332.  15.  Jutti.  —  Graf  Heinrich  von  Schaunberg  urkundet,  da&s  die  Brüder 
Chunrat,  Oltacher  und  Alber  die  Furter  dem  Kloster  Wilhering  zum  Seelgeräth 
Güter  tu  Herstorf,  Pruck  und  Rünharlzdorf  gegeben  haben. 

ICH  Graf  Hainrich  von  Schovnberch  vergich  vnd  Offen  allen 
den,  di  disn  brif  sehent  oder  hörnt  lesen,'  daz  di  erbern  mann  Chvn- 
rat  der  furter,  Ottacher  vn  Alber  sein  prüder  mit  zeitigem  rat  irr 
vrevnt  vnd  mit  gutem  willen  ir  vnd  aller  ir  erben  durch  got  vnd  ze 
selgeret  ab  irr  sael  vnd  aller  irr  vordem  habent  dem  Gotzhaus  ze 
wilhering  gegeben  ir  rechtes  Ynd  vreies  aigen  vnd  dar  auf  nieman 
dhains  rechtz  geiehen  Ynd  gesprechen  mach,  daz  ist  ein  gut  ze  Her- 
storfpei  der  Inn  vnd  ein  gut  ze  Prvk  pei  Pranpach  vnd  ein  gut 
datz  Ramhartzdorf  in  dem  Haichenpach  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv 
gehört  besucht  vnd  vnbesucht  ze  holtz  vnd  ze  veld,  ledichleichn  vnd 
ebichleichn  ze  haben  in  rechter  aigens  gwer  an  allen  chrieg  vnd 
habent  daz  getan  in  solicher  beschaidenhait,  daz  man  von  dem  vor- 
genanten gut  iaerchleichn  nach  dem  Svnnewenten  an  sand  Peters 
abent  den  Herren  ze  wilhering  in  ir  Refent  gemainchleichn  ze  Pez- 
zervng  ir  phrvnt  gehen  vnd  dienen  sol  ein  güt  mal  mit  vischen  vnd 
mit  weizzem  brot  ze  hail  vnd  ze  trost  ir  sael.  vnd  daz  dis  gab  vnd 
auch  andacht  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  des  gib  ich  dem  Götz  haus 
vnd  den  (herren  ze)  wilhering  ze  einem  vrchvnd  disen  brif  versigeltn 
mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  der  vor  (genanten  bruder)  Chvnratz,  Ot- 
tachers vnd  Albers  der  furter  jnsigel.  Daz  ist  ergangen,  do  von  Chri 
(stes  geburd  warn)  drevzehenhvndert  jar,  dar  nach  in  dem  zwnyun- 
dreitzigisten  jar  an  sand  veites  (tag  des  heyligen)  martrer. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Das  Secretsiegel  des  Grafen  hängt. 
Ein  horizontal  getheilter  Schild  mit  einer  Helmdecke  und  Büffelhörnern  als 
Helmzierde.  Die  eingeschlossenen  Stollen  aus  einem  Copialbuche  ergänzt. 
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LIX. 

1332.  16.  Juli.  —  Elsbeth  Aebtissin  tu  Traunkirchen  bestätigt  als  Lehensherrin 
die  Verpfändung  der  Mühle  tu  Aych  und  der  halben  Hube  tu  Medelnpach  durch 
Ludwig  von  Aych  an  seinen  Bruder  Wernhart  von  Medelnpaeh. 

Wir  Elspet  von  gotz  gnaden  Aptessin  ze  Traunchirchen  vnd 
der  Conuent  des  selben  Gotzhaus  veriehen  oftenleich  mit  disem  brief 
allen  den,  die  in  ansehent,  horent  oder  lesent,  Daz  zv  vns  chomen 
ist  Ludweich  von  Aych  vnt  bat  versatzt  ze  einem  rechten  satze  mit 
willen  vnt  wort  seiner  hausvrawen  vravn  Margreten  vnt  aller  ier 
erbem  seinem  Prüder  wernharten  von  Medelnpaeh  vnd  seiner  Haus- 
vrawen vravn  Anglesen  vnd  iern  paiden  erben  allen  den  eribtai),  den 
er  hat  auf  der  Mvl  datz  Aych,  di  rechtes  Erib  ist  von  dem  Gotzbavs 
vnd  den  Eribtail,  den  er  hat  auf  der  halben  Hüb  datz  Medelnpaeh, 
di  rechtes  leben  ist  von  dem  Gotshaus  vnd  von  vns,  den  in  von  vater 
vnd  von  Müter  an  geuallen  ist,  fürSiben  Pfunt  wienner  phenning  mit 
alle  dev  vnd  zv  den  vorgenanten  guten  gehört,  ze  holtz  vnd  ze  velde, 
versucht  vnd  vnuersücht,  mit  allen  nützen  also  beschaidenleich,  daz 
der  vorgnant  Ludweich,  sein  hausvraw  vnt  ier  Eriben  alle  jar  jerleich 
habent  vollen  gewalt  ze  losen  and  sand  jeorigen  tag  vnt  nicht  e*  vnt 
sweliches  jares  vnt  si  losent,  so  schol  der  vorgnant  wernhart,  sein 
hausvraw  vnt  sein  erben  allen  den  nutz  ab  nemen  ab  der  vor  genan- 
ten halben  hüb  vnt  ab  der  Mül  vntz  nach  dem  snit,  den  si  dar  auf 
gepawen  habent.  Dar  vber  geben  wir  in  disen  offen  brief  ze  ainem 
sichtigen  vrehund  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangvnten  jnsigeln. 
Der  brief  ist  geben,  da  man  mit  nach  Christes  gepürd  dreutzehen- 
hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  dreizzigistem  jar  des  nagsten 
Phintztages  nach  sand  Margareten  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Ort  am  Traunsee.  Die  Siegel  abgefallen. 

LX. 

1332.  25.  Jttli.  —  Otto,  Johann  und  Wilhelm  die  Wunberger  verzichten  gegen 
das  Kloster  Waldhausen  auf  die  widerrechtlich  turäckbehaltene  Vogtex  zwaier 

Güter. 

Ich  Ott  vnd  Johann  wilhalm  di  wunberger  vergehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
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oder  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  vus  vnd  vnser  lebent  vnd  auch 
nach  chunftig  erben  auzzen  ynd  fuerzicht  tuen  ledichleich  alles  des 
rechten,  Des  wir  vns  ze  vnrecht  vnderwunden  heten,  des  wir  er- 
mont  sein  mit  rethleicher  gueter  gewizzen  vnd  auch  mit  vnserr  vo- 
dren  priefen  mit  Stiftung,  mit  volttay  auf  einem  lehen  datz  Gueten- 
pach  vnd  haizzet  an  der  prantstat,  vnd  auf  einer  hofstat  datz  Chal- 
lenperig,  di  ierleich  an  saud  Michels  tag  sint  ain  phunt  geltes  newer 
wienner  phenning,  di  vnser  paider  voedren  gegeben  habent  ledich- 
leich ze  der  zeit  vnd  si  iz  wol  getuem  (sie)  möhten,  mit  guetem  willen 
aller  ierr  Erben  dem  Goteshaus  ze  toalthausen  ze  einem  ebigen  sel- 
geret  mit  all  dem  recht  vnd  mit  alle  dem  nutz,  vnd  si  di  paidev  guet 
inngehabt  habent  her  von  reüt  recht  versuecht  vnd  vnuersuecht,  ze 
dorf,  ze  holtz,  ze  velde.  Daz  dem  voergenanten  Goteshauss  ze  walt- 
hausen  di  red  vnd  di  Wandlung  fuerpaz  stet  an  allen  chrieg  beleih 
von  vns  vnd  auch  von  vnsern  Erben,  darvber  ze  einer  gewissen  vr- 
chond  vnd  ze  einem  waren  gezeug  der  Wandlung  geb  wir  dem  Ege- 
nanten Goteshaus  vnd  der  gemain  des  Conuentes  den  prif  versiglt  mit 
vnserr  paider  Insigel.  Der  sach  sint  gezeug  her  Gotfrid  von  Chuen- 
rateshaim,  vlreich  der  Chienberger,  wernhart  sein  prueder,  Her- 
mick vnd  Reinwart  di  richter  ze  Ysper  vnd  ander  piderb  Iseut 
genueg,  Der  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepuerd  ergangen 
waren  Dreutzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  tzwai  vnd  dreizkisten 
jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Original-Pergament  im  Linzer  Museum  mit  dem  hängenden  Siegel  Wil- 
helms von  gelbem  Wachse,  das  andere  zerbrochen. 


LXL 

1332.  25.  Juli.  Lambach.  —  Helmhart  von  Tu8chenperg  gibt  dem  Kloster  Lam- 
bach den  Hof  zu  Grünbach  sammt  einer  Mühle  in  der  Pfarre  Ottnang  als  Seel- 
gei-äth  für  sich  und  seine  Hausfrau. 

Ich  Helmhart  von  Tuschenperg  vergich  offenbar  an  disem  brief 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  daz 
ich  mit  wol  verdachtem  muet  tze  der  tzeit,  do  ichs  wol  getuen  mocht, 
den  Hof  %e  Gruenpach  in  Otnanger  pharr  vnd  dev  MMt  dev  dar 
tzue  gehört,  vnd  wismad  vnd  alles,  daz  tzu  hof  vnd  tzv  mvl  gehört. 


70 

ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  swie  so  iz  genant 
ist,  also  ichs  recht  vnd  redleich  gechaufft  han  mit  aller  stät  vnd  mit 
aller  Erben  wiln  vnd  wort  von  vron  Elspeten  dez  Michelmans  witi- 
ben  vnd  von  iern  chinden  Nyclan ,  Stephan ,  vireichen  vnd  frid- 
reichen  vnd  einer  Perchten  vnd  einer  Elspeten,  daz  ier  recht  aigen 
gewesen  ist,  daz  ich  daz  ledichleich  gegeben  han  tzv  einem  seigerat 
mier  vnd  meiner  Hausfrawen  vnd  den  Erben,  von  den  ichs  gechauft 
han,  dem  Gotzhavs  ze  lambach  nach  meinem  tod  in  dev  gustrey  vnser 
Yrawen  in  daz  Hecht  vnd  auch  von  demselben  dienst,  der  auf  dem 
vorgenanten  Hof  leit,  schol  der  Güster  geben  alle  iar  iarchleich  ein 
halphunt  phenning  den  herren  in  die  oblaij  vnd  schol  auch  daz  nicht 
ab  gen.  Dar  vber  tzu  einem  vrchvnd  diser  sache  vnd  dez  geschaeftez 
gib  ich  disen  offen  prief  versigelt  mit  meinem  jnsigel  vnd  ist  daz  ge- 
schehen, do  man  von  Christes  pürt  tzalt  Drevzehen  hundert  iar,  dar 
nach  in  dem  tzwai  vnd  dreizgistem  iar  des  Samntztags  an  sand  jacobs- 
tag  ze  Lambach  in  dem  Chloster. 

Original  auf  Pergament  zu  Lambach,  mit  einem  Siegel ;  blosser  Helm  mit 
zwei  Flügeln,  welche  einer  Pflugschar  ähnlich  sind. 


LXII. 

1332.  25.  Juli.  Lambach.  —  Die  Söhne  Michelmanns  verkaufen  den  Hof  zu  Grün- 
bach in  der  Ottwanger  Pfarre  etc.  an  Helmhart  von  Tuschenperg wovon  dem 
Kloster  Lambach  ein  halbes  Pfund  Pfenning  zu  entrichten. 

Ich  Nycla,  Stephan,  vlrich  vnd  fridreich  dez  Michelmans  svn 
vergehen  offenbar  an  disem  prief,  daz  wier  mit  vnserr  mveter  Els- 
peten vnd  mit  vnserr  Swester  Pevchten  vnd  Elspeten  guetem  wiln 
vnd  wort  vnd  nach  irem  rat  vnd  mit  aller  Erben  wiln  vnd  wort  tzv 
der  tzeit,  do  wier  iz  wol  getuen  mochten,  ze  chauften  haben  gegeben 
vnsern  Hof  ze  Gruenpach,  der  vnser  recht  aigen  gewesen  ist,  der 
da  leit  in  Ottnanger  pliarr,  vnd  dev  Mvl,  dev  dar  in  gehört,  vnd 
waz  auch  svst  tzv  Hof  vnd  tzv  Mvl  gehört,  iz  sei  wismad  oder  wie  iz 
genant  ist,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  ze  holtzz  vnd  ze  veld,  vnserm 
Lieben  freunt  Helmharten  von  Tuschenperg  also,  an  daz  gotzhaws 
ze  Lambach  in  dev  Gustray  vnser  vrawen  in  daz  Liecht  vnd  avch 
von  dem  selben  dienst,  der  von  dem  vor  genanten  Hof  gehört,  schol 
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geben,  wer  guster  ist,  ein  halphunt  phenning  alle  iar  iärleich  in  die 
Oblay  vnd  schvl  avch  daz  nicht  abgen.  der  chauf  vnd  der  gewerft 
ist  geschehen  recht  vnd  redleich  mit  aller  der  stät  vnd  dar  tzue  ge- 
hört, vnd  dar  vber  tze  einem  vrchvnd  vnd  tzv  einem  tzevg  diser  sache 
geben  wier  disen  offen  prief  versigelt  mit  vnserm  insigel  vnd  mit 
Vilsers  Oheimes  insigel  fridreichs  dez  jnnerseer,  nach  dez  rat  der 
chauf  vnd  der  gewerft  ergangen  ist,  vnd  ist  daz  geschehen,  do  von 
Christes  purt  ergangen  warn  Tausent  iar,  drev  hvndert  iar,  darnach 
in  dem  tzwai  vnd  dreizkistem  iar  dez  Samtztags  an  sand  jacobs  tag 
ze  Lambach  in  dem  Chloster. 

Das  Original  auf  Pergament  zu  Lambach,  mit  zwei  hängenden  Sigeln : 
l) andeutlich;  scheint  ein  geschlossener  Turnierhelm;  b)  ein  Mondschein  mit 
aufwärts  gekehrten  Hörnern,  auf  denen  ein  Stern  sitzt. 


Lxm. 

1332. 15.  August.  —  Georg  von  Herstorf  versichert  dem  Gotteshause  zu  Baum- 
gartenberg eine  Gälte  von  zwanzig  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  seinem  Eigen 
zu  Purgstal  bei  St.  Peter  in  der  Au  zu  einem  ewigen  Seelgeräth. 

Ich  Georg  von  herstorf  vergich  vnd  tuen  kunt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  die  nun  sind  oder  hernach 
künftig  werdent,  das  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  veraintem 
rat  frawen  Margretn  meiner  hausfrawen  vnd  mit  aller  vnnser  beder 
Erben  guetlichem  willen  eingeantwurt  han  auf  meinem  Rechten  freyen 
kaufaigen  datz  Purckstal  bey  Sannd  Peter  in  der  Aw  dem  Gotshaws 
vnd  derSamnung  hintz  Pawngartenperg  zu  einem  Ewigen  Seelgeret 
mir  vnd  meiner  hausfrauen  Frawn  Margreten  vnd  allen  den,  den  ich 
des  Schuldig  bin,  zwaintzig  Phund  wiener  phenning  in  Rechter  Satz 
gwer  mit  sogtaner  beschaidennhait,  ob  ich  vnd  mein  hausfraw  die 
vor  genannt  Margret  an  geschafft  verfureu,  das  got  nicht  enngeb,  an 
welichen  vnnser  Erben  dasselb  aigenn  dann  geuelt,  der  Sol  dieselben 
Zwaintzig  phundt  dem  vor  genannten  gotshaws  vnd  der  Samnung 
geben  vnd  verrichten  in  Jarsfrist  an  alle  widerred.  Vnd  bin  ich  vnd 
all  mein  Erben  desselben  guets  gen  dem  gotshaws  vnd  der  Samnung 
Gwer  noch  Lannds  Recht.  Vnd  soll  man  dann  dieselben  phenning 
anlegen  an  ein  Newes  aigen  dem  Gotshaws  nach  meiner  pesten  frewndt 
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Rat  Vnd  sol  vns  beden  mir  vnd  meiner  hausfraven  vnd  allen,  den  ich 
sein  schuldig  bin,  ein  besunder  Jartag  von  der  Samnung  nach  meiner 
Erben  Rat  beganngen  werden  ewigclichen,  als  dann  benannt  wirt. 
Vnd  wo  des  als  nicht  geschehe,  so  sol  sich  die  vor  genannt  Samnung 
des  vor  genannten  guets  vnderwinden  an  als  Recht  mit  jr  Vogt  hülfen 
vnd  sollen  nun  das  haben  als  lanng,  vntz  die  phenning  gegeben  wer- 
den gantz  vnd  gar,  vnd  sol  das  guet  dann  wider  ledig  seinen  Erben 
als  Ee.  Man  sol  auch  von  dem  Egenanten  guet  datz  Purckstal  alle 
Jar  an  Sannd  Gorgentag  dem  vor  genannten  Gotshaws  datz  Pawn- 
gartennperg  Raichen  zwen  phenning  zu  einem  Vrchund  vnd  sol  die 
geben,  wer  des  Closters  keiner  ist.  Vnnd  darumb  vnd  vmb  annder 
mein Seelger&t,  das  ich  dahin  vorgegeben  han,  haben  sich  gegen  mir 
verl übt  der  Abbt  vnd  die  Samnung,  wo  ich  stirb  oder  mein  hausfraw 
zwischn  Passaw  vnd  Wienn  inre  lanndes,  das  Sy  vns  fessen  sullen 
mit  jrer  Cosst  vnd  mit  jrer  Fertigung,  vnd  sullen  vnns  bringen  zu  dem 
Closter  vnd  sullen  vns  da  bestatten  geistlich,  als  gewonhait  in  dem 
Orden  ist,  als  wir  des  von  jn  darumb  besunderlich  jr  brief  haben. 
Darüber  das  ditz  geschefft  dem  Gotshaws  vnd  mir  von  allen  meinen 
Erben  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib  ich  dem  vorgenannten  Con- 
uent  disen  brief  bestätigt  mit  meinem  Innsigel  zu  einem  waren  Vr- 
chundt.  Dt s  sind  gezewg  her  Chunrat  ze  den  Zeiten  Burgkgraue 
datz  Seysenneckh  her  Walther  vnd  Jans  sein  Sun,  her  Alram  von 
Reich kerstorf,  her  Weichart  von  Pernaw,  her  Walther  von  Meilen- 
storf',  Bernhart  vnf  hainrich  die  Jesenntzer,  Chuenrat  von  Pue- 
chaw,  Chunrat  von  Awra,  hainreich  Wetzl,  Jacob  Vierck,  Vlreich 
der  Schreiber,  Chuenrat  Sunchaim,  Her  man  und  Marquart  Eysen- 
hafen,  Wolfhart  der  Gull,  Albrecht  sein  brueder  vnd  darzu  annder 
Erber  lewt  genueg.  Das  ist  geschehen  vnd  ist  der  brief  gegeben,  do 
von  Crists  geburd  erganngen  waren  drewtzehen  hundert  Jar  darnach 
in  dem  zway  vnd  dreissigisten  Jar  an  Vnnser  frauen  tag  zu  der 
Schiedung. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 
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LXIV. 

1332. 15.  AügBSt.  —  Georg  von  Herstorf  gibt  dem  Gotteshause  zu  Baumgarten- 
berg  drei  Hofstätte  an  dem  Chrainberg  zu  einem  Seelgeräth. 

Ich  Georg  von  herstorf  vergich  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehent  oder  hören  lesen,  die  nun  sind  vnd  hernach 
kunlftig  werdennt,  das  ich  zu  der  Zeit,  da  ich  das  wol  getuen  macht, 
mit  wol  bedachtem  inuet  vnd  mit  gesambten  Rat  frawn  Margreten 
meiner  hausfrawn  vnd  mit  aller  vnnser  beder  erben  guetlichem  wille. 
vnd  verhennknuss  vnuersprochenliehen  meins  Rechten  freyen  kauf- 
aigens  durch  got  vnd  ab  meiner  Ynd  der  vorgenannten  frawn  Margre- 
ten meiner  hausfrawen  vnd  durch  aller  vnnser  vodern  peder  Seel 
wille  vnd  auch  zu  einer  ablegung  allen,  den  ich  schuldig  bin  abze- 
legen,  der  ich  nicht  finden  mag,  als  ich  gern  tet  vnd  auch  von  Recht 
solt,  han  lediclich  nach  peichtiger  Rat  zu  einem  steten  vnd  ewigen 
Seelgeret  gegeben  drey  hof&teet  an  dem  Chrainperg,  der  zehenn 
Schilling  gelts  ist,  vnd  dient  man  die  halb  zu  Weichnachten  vnd 
halb  an  Sannd  Gorgenntag,  mit  alle  dem  vnd  zu  jn  gehört,  versuecht 
vnd  vnuersuecht  dem  Gotzhaws  vnd  der  Samnung  hintz  Pawngar- 
tennperg,  da  ich  vnd  die  vor  genant  mein  hausfraw  frawn  Margret 
erweit  haben,  ze  ligen  mit  vnserm  todpett,  wann  got  vber  vns  gepewtt. 
Vnd  bin  auch  ich  vnd  all  mein  Erben  derselben  dreyer  hofsteet  des 
vor  genannten  Gotshauss  vnd  der  Samnung  Scherm  vnd  Gwer  nach 
Landsrecht*  vnd  das  ist  geschehen  mit  sogtaner  beschaidenhait,  das 
denselben  gellt  die  zehen  Schilling  sol  einnemen  Ewigclich,  wer  das 
l'itanntzambt  jnneu  hat,  vnnd  sol  dauon  gehen,  diewei!  wir  hede 
leben,  alle  Freitag  der  Samnung  in  das  Refennt  zehen  phenning  zu 
annder  dem.  Seelgeret,  das  Sy  Ee  des  freitags  gehabt  habent,  vmb 
Visch,  vnd  darumb  sol  vnnser  beder  gehugnus  jerlich  von  der  Sam- 
nung beganngen  werden,  die  weil  wir  leben  des  nagsten  tags  nach 
dem  lessten  Vnnser  frauentag  in  dem  herbst,  als  gewonhait  in  grabm 
orden  ist.  Dann  nach  vunserm  tod  sol  vns  von  demselben  Seelgeret 
ein  benannter  Jartag  besunderlichen  begangen  werden,  an  welichem 
tag  das  der  Samnung  aller  besst  fuegt.  Vnd  sol  der  Pitanntzer  der 
Samnung  an  demselben  tag  einen  Vollen  dienst  geben  in  das  Refennt 
alsgewonlich  ist.  Vnd  wo  desselben  gescheffts  icht  abgieng  bey  vnnsern 
lebentigen  Zeiten  oder  nach  vnnserm  tod,  so  sol  ich  mich  oder  mein 
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nagst  erben,  ob  ich  nicht  enpin,  ze  hant  wider  ziehen  zu  demselben 
aigenn  vnd  mich  des  vndterwinden  alslanng,  vntz  das  die  Saumchait 
mit  der  gwissen  der  Samnung  wol  gepessert  werd  Nach  meinem  willen 
vnd  nach  der  Samnung  notturfft.  Darüber  das  ditz  geschefft  dem 
Gotzhaws  vnd  mir  vnd  meinen  firben  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
Gib  ich  dem  vor  genannten  Conuent  disen  brief  zu  einem  ewigen  vnd 
zu  einem  waren  Vrchundt  bestetigt  mit  meinem  Insigel.  Des  sind 
gezewg  her  Chunrat  zu  den  Zeiten  Burggraue  datz  Sewsenneckh, 
her  WaUher  vnd  Jans  sein  Sun,  her  Alram  von  Reichkerstorf,  her 
Weichart  von  Pernaw,  her  Walther  von  Meileinstorf,  Pernhart 
vnd  hainreich  die  Jesenntzer,  Wolfhart  der  Chili,  Albrecht  sein 
hrueder,  Chunrat  von  Awrah,  Chuenrat  von  Puechaw,  Hainreick 
wetzet,  Jacob  Vierck,  Vlreich  der  Schreiber,  Chunrat  Sunthaim, 
Herman  vnd  Marquart  Eysenhoven  vnd  darzu  annder  Erber  lewt 
genueg.  Das  ist  geschehen  vnd  ist  der  brief  gegeben,  do  von  Crists 
geburd  erganngen  waren  drewtzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem 
Zway  vnd  dreissigisten  Jar  an  Vnnser  Frauentag  zu  der  Schidung. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

LXV. 

1332.  1.  September.  —  Hertweich  von  Hütt  stiftet  sich  in  St.  Florian  einen  Jahr- 
tag mit  neun  Schilling  Geldes  auf  Winthersdorf  in  dem  Forst. 

Ich  Hertweich  heren  Rvgers  Svn  von  Hvtt  vergich  offenleich 
vnd  tuen  chvnt  mit  disem  gegenwärtigen  brief  alle  den,  die  in  sehent 
oder  horent  lesen,  di  nu  sint  oder  her  nach  chvnftig  werdent,  daz 
ich  mit  gvten  willen  miner  hovsvrowen  vron  Agnes  vnd  miner  brvder 
Albers  vnd  Otten,  mit  willen  meiner  Chinde  Otten,  Johansen,  Els- 
peten  vnd  Agnesen,  di  ich  ze  den  ziten  gehabt  han,  vnd  mit  ander 
meiner  vrevnt  vnd  Erben  rat  zter  zeit,  do  ichs  wol  getven  mocht, 
gegeben  vnd  geschaft  han  hintz  dem  Erbern  Chloster  ze  sand  Florian 
mier  vnd  meiner  hovsvrovn  vnd  allen  meinn  vodern  vnd  nachchomen 
ze  einem  ewigen  Selgrot  Nevn  Schilling  vnd  drey  pfenning  gelts  never 
wienner,  di  man  mier  ierleich  an  sand  Michels  tag  gedient  hat  von 
Winthersdorf  in  dem  forst,  daz  mein  vreiz  aigen  gewesen  ist,  vnd 
dar  avf  von  meinn  brvedern  getailt  pin.  Daz  selb  vorgenant  gvet  han 
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ich  dem  Brobst  vnd  der  Samnvng  dez  vorgenanten  Gotshavs  gege- 
ben ledichlich  vnd  vreylich  mit  allen  dem  recht,  vnd  ich  dar  an  ge- 
habt han  also,  daz  mein  Erben  ansprach  dar  ovf  nimmer  me  gehaben 
svln  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  die  herren  datz  dem  vorgenan- 
tne  Chloster  meinen  vnd  meiner  Havsvrown  jartag  alle  iar  begen 
schvllen  mit  vigilig  vnd  Selmess  als  gewondleich  ist,  vnd  schol  der 
amptman  dez  selm  Chlosters,  der  daz  vorgenant  gvet  besorigt,  an 
dem  seihen  jartag  ain  pfvnt  pfenning  vnder  die  herren  tailen  vnd  die 
vbrigen  pfenning  fver  sein  mve  behalten.  Wer  aver  daz  dar  an  chain 
Savmyng  fvrwaz  geschech  an  ehaft  not,  so  schvllen  mein  Erben  die 
vorgenanten  herren  dar  vber  mannen  vnd  wvert  da  nach  die  Savmvng 
nicht  gepezzert,  so  schol  mein  nächst  Erb  sich  des  guets  vnderwin- 
den  vnd  als  lang  inne  haben,  vntz  die  Savmung  gepezzert  werd,  vnd 
swann  die  pezzrvng  geschiecht,  so  schol  der  selb  mein  Erb  den  Yor- 
genanten  herren  daz  selb  guet  wider  ledich  lazzen  an  alln  Chrieg. 
Wolt  aver  er  dez  wider  sein,  so  schol  jn  des  vorgenanten  Chlosters 
vogt  dar  zve  bedwingen.  Vnd  daz  die  wandlvng  vnd  mein  gescheft 
stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  disen  brief  versigelten 
vnd  bewart  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  den  zevgen,  die  hie  genant 
sint,  Her  Hainreich,  her  Seybot  brveder  von  volchensdorf, 
Her  Chvnrat  von  Harthaim,  Herr  Ott  von  Perchaim,  Dietmar  von 
Aichtmhaim,  Herwort  von  Chremsdorf,  Pylgreim  von  Ebelsperch 
vnd  ander  piderb  levt  genveg,  den  iz  chvnt  ist.  Der  Brief  ist  gegeben, 
do  von  Christ  gepverd  ergangen  woren  Drevzehen  Hvndert  jar,  Dar 
nach  in  dem  zwaimedreiskisten  (sie)  jar  an  Band  Egyden  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  ist  etwas  undeutlich 
die  Figur  auf  dem  Schilde  gleich  einem  aufgehängten  und  abgeschnittenen  Bein- 
kleide. 

LXVI. 

1332.  8.  September.  —  Wernhart  der  Messenbäck  verkauft  an  Heinrich  den 
Steinbock  von  Passau  lehenbare  Güter  bei  Freudenstein  in  der  Pfarre  Feld- 
kirchen. 

Ich  wernhart  der  Mezzetipech  vnd  mein  Housfrow  Gedräut  vnd 
all  vnser  Erben  wier  veriehen  vnd  tün  chunt  allen  den,  die  disen 
brief  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach 
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chunftig  sint,  Daz  wier  hern  Hainrichen  dem  Stainpecke?i  vnd  vrow 
Chunigunten  seiner  Housfrown  vnd  ier  Erben,  di  sev  miteinander 
habent  oder  gewinnent,  redleich  vnd  reht  mit  wolbedachtem  müt  vnd 
mit  vnser  Erben  Gutleichen  willen  ze  Chauffen  haben  gegeben  di 
gut,  di  hie  benent  stent,  daz  erst  datz  dem  Tumel  bei  vreudenstain 
vnd  dev  zehentel  in  Veldchirichcer  pfarr,  di  der  Schaub  von  mir  hat 
gehabt,  Vnd  daz  gut  datz  dem  Steedellein  vnd  zway  gut  datz  den 
Smiden,  die  Chunrat  der  Leussinger  hat  gehabt,  mit  alle  dev,  vnd 
dazv  gehört  ze  holtz,  ze  veld,  besucht  vnd  vnbesücht,  vmb  zehen 
phunt  winner  phenning,  der  wir  gar  gewert  sein,  vnd  haben  auch 
di  selben  gut  aufgegeben  vnt  sint  in  verlihen  von  vnserm  gensedigen 
herren  Bischof  Albrecht  von  Pazzaw  Vnd  bin  auch  der  selben  gut  ir 
gewer  nach  des  landes  reht  vnd  schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
vnserm  gut.  Daz  di  red  st»t  vnd  vn/.ebrochen  von  vns  beleih,  darvber 
geben  wier  disen  brief  gesigelten  Ich  wemhart  der  Mezzenpech  mit 
meinem  anhangunden  Insigel  vnd  mit  hern  vlreichs  des  Prüschin- 
ctanjnsigel.  Der  brief  ist  gegeben  Nach  Christ  gebürd  Drevzehen 
Hundert  jar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  dreizigisten  jar  an  vnser  vrown 
Tag  zder  dienstzeit. 

Original-Pergament  mit  dem  noch  hängenden  Siegel  des  Prüsehüneken 
(Bindensehild)  von   elbem  Wachse  im  Archive  des  Schlosses  Freistadt. 

LXVII. 

1332.  28.  October.  Pettau.  —  Erzbischof  Friedrich  van  Saltburg  bestätiget  den 
Jahrtag  in  der  Pfarrkirche  zu  Vogau>  welchen  Amelrich  von  Pettau  für  sich 
und  seine  Hausfrau  Agnes,  dann  für  Friedrich  von  Pettau  und  dessen  Hausfrau 
Herbirg  und  ihre  Vorfahren  durch  Einlösung  eines  der  genannten  Kirche  lange 

entfremdeten  Zehents  gestiftet  hat. 

Wir  fridreich  von  gotes  genaden  Ertzbischolf  ze  Salzburch, 
Legat  des  stüls  ze  Rom  veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  der  Edel  man 
Amelrich  von  Pettow  der  pfarchirchen  datz  sant  Veit  ze  Vogan  ge- 
loset hat  vmb  fümf  march  Silbers  einen  zehent  ze  Pratenswartzach 
in  der  pfarr  ze  vogan,  der  von  derselben  pfarr  lange  enpfremdet 
gewesen  ist  vnd  hat  den  der  egenanten  Chirchen  ledichlichen  wider 
geben  vnd  geantwurtet  also,  daz  Maister  Rudolf  der  Dorner  Ertz- 


77 


briester  ouf  der  nidern  Steirmarich,  der  ietzv  pfarrer  ze  vogan  ist 
vnd  alle  sein  nachchomen  pf»rrer  do  selbs  alle  Mäntag  oder  einen 
andern  tag  in  der  wochen  ein  Sei  messe  haben  in  der  Chirchen  ze 
vogan  durch  des  vor  genanten  Amelrichs  von  Pettow  vnd  Agnesen 
seiner  wirtinn  vnd  besunder  durch  fridrichs  von  Pettow  vnd  Her- 
wigen siner  Hovsfrown  säligen  sele  willen  alle  jar  an  sand  Othmars 
lag  einen  jar  tag  begen  sol  mit  vigilij  vnd  mit  Selmesse,  als  man 
anderr  toten  jar  tag  beget.  Ez  sol  auch  der  selbe  pfarrer  alle  Suntag, 
so  man  der  toten  offenlich  gedenchet,  besunder  gedenchen  des  vor- 
genanten Iridreichs  von  Pettow  vnd  Herwirgen  seiner  Hovsfrown  vnd 
irer  vordem,  vnd  so  man  der  lebentigen  gedenchet,  so  sol  man  des 
obgenanten  Amelrichs  von  Pettow  vnd  seiner  wirtinn  Agnesen  vnd  ir 
erben  ouch  gedenchen  vnd  nach  ir  tod  sol  man  ir  peder  pi  Damen  vnd 
irer  vordem  vleizzichlichen  gedenchen  mit  toteo.  Di  vorgeschoben 
sache  bestäten  vnd  bewären  wir  mit  disem  brief  versigelten  mit  vn- 
serm  anhangenden  jnsigel.  Der  ist  geben  ze  Pettow  an  der  zwelf 
poten  sand  Symons  vnd  sand  Judas  tag,  Do  von  Christes  geburd 
woren  Drevzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  dreizzi- 
kisten  jar. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eierding,  das  Siegel  verloren. 

>  > 

LXV11I. 

1332.  31.  October.  —  Coufratemitätsbrief  zwischen  den  Klöstern  Aspuvh  und 

Gleink. 

Venerabiiibus  et  dilectis  in  Christo  Fratribus  Dominis  et  amicis 
Domino  Engehchalco  Venerabiii  Abbati,  N.  Domino  Priori  totique 
Conuentui  Monasterij  Glunicensis  Vitus  diuina  miseratione  Abbas, 
Wernhardus  Prior  totusque  Conuentus  Ecclesie  Sancti  Mathei  Apo- 
stoli  et  Euangeliste  in  Aspach  diuinis  affectibus  incalescere  et  t an- 
dern in  quantitate  et  robore  conducere  ad  perfectum.  cum  cuncta 
sacra  eloquia  plena  dominicis  sint  preceptis,  unum  tarnen  inter  cetera 
preeipitur  singulariter  obseruandum,  uidelicet  vt  in  charitate  radicati 
nos  inuicem  diligamus,  quia  per  charitatem  peccatorum  rubigo  con- 
sumitur  et  homo  ad  diuinum  amorem  feruentius  incitatur.  hac  igitur 
pia  consideratione  allecti  dilectissimis  uobis  in  Christo  Fratribus  et 
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Dominis  Ecclesie  Glunicensis  Jus  et  debitum  confraternitatis  nostre 
uestre  synceritati  porrigimus  uobis  participationem  seu  communionem 
concedentes  missarum,  orationum,  Vigiliarum,  abstinentiarum  om- 
niumqHe  bonorum,  que  a  nobis  nostrisque  perpetuo  fiunt  successo- 
ribus  in  nostro  Monasterio  tarn  viuis  quam  mortuis  adjicientes  etiarn 
quod  dictoruin  Dominorum  et  Fratrnm  tarn  presentium  quam  futuro- 
rum  obitus  diem,  cum  nobis  nunciatus  fuerit,  sollemniter  cum  Vigilijs 
et  missarum  sollemnitatibus  ac  compulsatione  campanarum  in  Con- 
uentu  nostro  publice  peragemus.  Volumus  etiam,  vt  quicunque  ne- 
cessitate  seu  solatii  causa  aliquibus  ex  uobis.  loca  nostra  placuerit 
requirere  yel  visitare,  quia  iam  non  estis  hospites  sed  aduene,  illos 
velut  Ciues  et  domesticos,  imo  velut  nostri  Monasterij  confratres  ex- 
cipiemus  ministrantes  eis  prebendam  in  mensa  Domini  Abbatis  vel  in 
infirmaria,  sicuti  infirmi  post  egritudinem  refici  consueuerunt,  ad  quod 
nos  et  nostros  successores  perpetuo  obligamus.  Anno  Domini  mille- 
simo  trecentesimo  trigesimo  secundo  in  Vigilia  omnium  Sanclorum. 

Aus  einem  Copialbuche  des  17.  Jahrhunderts  zu  Gleink. 

LXIX. 

1332.  1.  November.  -  Haug  und  Stephan  die  Stadler  reversiren  über  die  Stif- 
tung eines  Seelgeräthes  bei  dem  Gotteshause  zu  Baumgartenberg  durch  ihren 
Vater  Albrecht  den  Stadler  mit  Widmung  einer  Hube  auf  der  Slang  in  Rieder 

Pfarre. 

Ich  Haug  vnd  ich  Stephan  die  Stadler  wir  verjehen  vnd  tuen 
kundt  allen  den,  die  disen  brief  ansebent  oder  horent  lesen,  die  Nun 
sind  vnd  hernach  kunfftig  werdent,  das  vnnser  Vatter  Albrecht  der 
Stadler,  dem  got  genad,  hat  gegeben,  do  er  das  wol  mocht  tuen  vnd 
mit  aller  seiner  Erben  guetlichem  willen  durch  got  vnd  durch  seiner 
Seel  willen  zu  einem  Ewigen  Seelgeret  Seins  freyen  Aigens  ein  hub 
gehaissen  auf  der  Stanng  in  Rieder  PfaiT,  dauon  man  dient  alle 
Jar  an  Sannd  Jorgentag  ein  phund  Wiener  phenning  dem  Gotshaws 
vnd  der  Samnung  zu  Patvngartenperg,  vnd  sullen  wir  baid  vnd  auch 
all  vnnser  kunfftig  Erben  der  vor  genannten  hub  des  vor  genannten 
Gotshauss  Gewer  sein  an  aller  stat  vnd  in  des  not  geschiecht  nach 
Lanndes  Recht.  War  aber  getan,  das  wir  baid  Sturben  an  Erben, 
des  got  nicht  geb,  So  sullen  sein  gwer  sein  annder  Erben,  die  vnnser 
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Vatter  lassen  hat,  die  vnnser  Erbtail  angeuellt.  Vnd  darumb  das  dise 
red  stat  vnd  vnuerkert  beleih,  So  geben  wir  dem  vor  genannten  Gots- 
haws  vnd  der  Samnung  disen  brief  zu  einem  waren  Vrchunt  versigelt 
mit  vnnser  gesweyen  beder  Innsigl  Otten  des  Marschalichs  vnnd  Al- 
brecht des  Schreibers  zu  den  Zeiten  lannd  Richter  in  dem  Mach- 
lannd  zu  einem  gezewg,  wann  wir  selbs  nicht  Innsigel  haben.  Des 
sind  gezewg  her  Janns  voni  Cappell,  her  Virich  von  Grunnburch, 
her  Virich  von  Cappell,  her  Chunrat  von  Mitterberch,  hainrich  der 
Ymhinger,  Orttolf  der  Warttperger,  Sewbot  von  Newnhofen  vnd 
annder  Pidberlewt  genueg.  Der  brief  ist  geben,  da  man  zalt  von 
Crists  geburd  drewzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  zway  vnd 
dreissigisten  Jar  an  aller  heyligen  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  15t  J. 

LXX. 

1332.  6.  December.  —  Ulrich  der  Wolfräuter  stiftet  sich  einen  Jahrtag  zu  St. 
Michael  in  der  Wachau  mit  dem  Zehent  zu  Habruck  und  mit  10  Eimer  Wein  auf 
einer  Mühle  und  einem  Weingarten  in  der  Mustinch. 

Ich  Vlreich  der  wolfermoter  Vergich  an  disem  brief  vnd  tvn 
chunt  allen  den  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  wol- 
uerdachtem  Müte,  vnd  da  ich  es  wol  getun  machte  mit  aller  meiner 
erben  gunst  vnd  gütlichem  willen  Meiner  sele  vnd  allen  meinen  vo- 
dern  ze  selgret  ain  Ebigen  Jartag  geschaffet  vnd  bestetigt  han  hintz 
der  Pfarre  datz  sand  Michel  in  der  wachowe  auf  meim  Cehent  datz 
Habrukk  vnd  ouf  Cehen  Emmer  weingült  auf  ainer  Mul  vnd  Wein- 
garten in  der  Mustinch,  —  man  so]  ouch  den  vorgenanten  Jartag 
begeen  alle  iar  an  sand  Niclastag  mit  Messe  vnd  vigili  vnd  sechtzig 
phenuing  ze  Opher,  zwai  proet,  ain  diech  Rindfleichs  vnd  ain  Emmer 
weins,  daz  ander  sol  durich  got  armen  leuten  geben  vnd  ouch  tailent 
werden.  Ich  offen,  daz  ich  den  vorgenanten  Jartag  zu  begeen  han 
enpholichen  meim  bruder  Rudolfen  dem  woluerwwter,  vnd  wenne 
der  nicht  ist,  so  sol  in  begeen  der  nächst  vnd  der  peste  erbe  vndcr 
meinen  vrewnden,  den  siw  mit  aim  gemainem  Ratt  dar  zu  nement. 
Wer  aber,  daz  siw  dar  inn  chriegen  wollen  vnd  den  Jartag  da  mit 
wolden  sowmen,  so  sol  der  pharrer  ze  den  zeiten  datz  sand  michel 
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sich  des  e*genanten  Cehents  vnd  auch  der  weingult  vnderhinden  vnd 
sol  iz  so  lange  ynne  halten  vnd  den  jartag  do  von  begeen,  Yntz  sich 
mein  erben  des  bedenchent,  wem  siw  den  vorgenanten  Jartag  beue- 
lichen,  vnd  demselben  sol  der  Pharrer  den  Egenanten  Cehent  vnd 
die  weingult  wider  antwürttn  an  allen  chrieg.  daz  ditz  Gescheit  also 
steet  Ebig  beleybe  vnd  vntzebrochen,  darum  gib  ich  disen  brief  ver- 
sigelt mit  meim  Insigel  vnd  mit  meins  herren  hern  Jansen  von  Chun- 
ring  Isigel  zu  eim  geziuge.  Nach  Christes  geburd  dreutzehen  hun- 
dert jar  in  dem  zwai  vnd  dreizzikisten  iar  an  sand  Nycolai  lag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Ulrichs  Siegel  hat  zwei  aufstehende 
unten  zusammengewachsene  Wölfe,  die  sich  ihre  geöffneten  Rachen  zuwenden: 
■J"  S.  Vlrici.  De.  wolfrevte.  Johanns  Siegel  zeigt  den  chuni  ingischen  Balkenschild, 
ohne  Helm. 

LXXI. 

1332.  24.  December.  Passau.  —  Die  Brüder  und  Vettern  Grafen  von  Sehaunberg 
verpflichten  sich  den  Bürgern  der  Stadt  Begensburg  für  ihre  Forderungen  fünf- 
hundert Mark  Silbers  zu  geben  und  setzen  ihnen  Pfand  auf  der  Mauth  zu  Aschach. 

Wir  Hainrich,  Chunradt,  Wernhart,  Ruedolff,  wilhalbm,  Lew- 
told,  Fridreich  gehrueder  vnd  vettern  grauen  von  Schawnberg 
veriechen  offenwar  an  disem  brief  vnd  tun  kundt  allen  den,  dj  in 
sehennt,  lesent  oder  lesen  horent,  das  wir  vnns  mit  veraintem  Muett 
nach  vnser  pesten  frewndt  vnd  nach  vnser  Rates  Ratt  gantzlich  ver- 
riebt vnd  betaidingt  haben  mit  der  Erbern  statt  ze  Regenspurgck  vnd 
mit  allen  jren  purigern  Reichen  vnd  armen  vmb  aller  der  ansprach 
vnd  vordrung,  der  sy  hintz  vns  gehabt  habent  vntzt  auf  den  hewtigen 
tag,  also  mit  der  Maynung,  das  wir  in  für  ir  alle  jr  ansprach  vnd 
vordrung,  dj  sy  hintz  vns  betten  oder  gehaben  mochten,  geben  sullen 
funff  hundertt  Marek  sübers.  ye  zwen  vnd  sibentzig  gut  zall  gros 
pehaimisch  phenning  für  ain  marck  silber.  Vnd  für  dj  selben  fünf 
hundertt  marck  silbers  haben  wir  in  vnd  ir  statt  mit  vnser  aller  gut- 
lichem willen  vnd  guetter  gunst  zw  ainem  rechtem  pfannt  gesatzt 
dew  recht,  der  wir  von  jren  gut  an  geuar  gehabt  haben  an  vnnser 
Mawtt  zw  Asschach  also,  das  sy  vns  vnd  allen  vnsern  Eriben  alle 
dj  weil,  vnd  wir  sew  der  benanten  fünf  hundertt  Marck  silbers  nicht 
gantzlich  gewertt  haben  vnd  der  selben  reehtt  von  in  darurnb  nicht 
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gelost  habenn,  nicht  mcr  gelten  schullen,  dan  jrew  altew  recht,  von 
ainem  yedem  podem,  welherlay  gutt  sy  darauf  furennt,  das  ir  ist  vnd 
zw  der  statt  Regenspurgck  gehortt,  dan  (?)  zwen  vnd  dreissig  regens- 
purger  plienning,  dj  dan  gib  vnd  gah  sind,  vnd  zway  phunt  pheflfers, 
zwo  hawhen  vnd  zwo  huetsnür  vnd  zwelif  letz  phenning  Regenspur- 
ger  Müns,  als  es  mit  alter  gewonhaitt  herkomen  ist,  (vnd  von  ainem 
yglichem  podem,  welherlay  sy  darauf  furent,  das  angeuar  ir  ist  vnd 
zw  der  statt  regenspurgk  gehorennt,  zwen  vnd  dreissigk  wienner 
phenning,  dj  dan  gib  vnd  gab  sind,  vnd  zway  phunt  pheffer  yrew 
altew  rechtt  vnd  zwo  hawbn  vnd  zwo  huettsnür  vnd  zwelif  letzphen- 
ning  wienner  Müns)  als  es  auch  vorgeschoben  ist.  Wir  geloben  auch 
in  vnd  irer  statt  alle  vnuerschaidenlich  mit  vnsern  trewen  an  alles 
geuar,  das  wir  vnd  alle  vnser  Eriben  vnd  alle  vnser  frewndt  vnd  alle 
vnser  dienner  der  vorberurten  statt  vnd  alle  jren  purigern  an  jrem 
vorgeschribem  pfannt  mit  nichtew  jrren,  Hindern  noch  Engen  schul- 
len, vntzt  wir  oder  vnser  Erhen  derselben  Mautleichen  recht  von  in 
gantzlich  losen  vnd  ledigen  vmb  das  egeschribenn  silber.  Wir  haben 
auch  vnd  vnser  Erben  voligen  gewalt  das  obgenant  phannt  von  in  ze 
losen,  wan  wir  wellen,  vmb  dew  oftgenanten  fünf  hundert  marck 
silber  ze  Regenspurgk  in  der  statt  vnd  schullen  auch  wir  in  dan 
widergebn  jeren  brief,  den  wir  haben  von  in  vnd  von  jrer  statt  vber 
den  selbn  satz,  das  wir  gewalt  gehabt  haben  ze  losen  vnd  geloben  in 
das  mit  vnsern  trewen.  Vnd  darüber  geben  wir  in  ze  ainem  vrkund 
disen  brief  mit  vnser  aller  anhangunden  Insigln  versiglten.  Der  brief 
ist  geben  Nach  Kristi  gepürd  drewzechen  Hundertt  jar  vnd  in  dem 
zway  vnd  dreissigistenn  jar  an  dem  heiligen  Abennt  ze  Weinachtten 
ze  passaw  in  der  Statt. 

Aus  einem  Inventarium  schaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf  Pa- 
pier gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  im  Schlosse  zu  Eferding. 
Abgedruckt  bei  Gmeiner,  Regensburg.  Chronik.  I.  o5>8. 

LXXH. 

1332.  24.  December.  Passau.  —  Friedrich  der  Auer  von  Prennberg  Bürger- 
meister, der  Rath  vnd  die  ganze  Gemeinde  der  Stadt  Regensburg  geloben  den 
Krieg  mit  den  Grafen  von  Schaunberg  und  deren  Dienern  wegen  Ansprüchen 
und  Forderungen  gänzlich  beizulegen. 

Wir  Fridreich  der  Awcer  von  Prennberch  Purgermaister  vnd 
der  Rat  vnd  alle  di  gemain  der  Stat  ze  Regenspürch  veriehen  offen- 

UrWUnbuch  de«  Ltudes  ob  der  Enn».  VI.  lld.  *> 
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lieh  an  disem  Brief  alle  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  Lesen,  Daz  wir 
vns  mit  veraintem  vnd  wolbedachtem  muet  mit  den  Edeln  Herren 
Graf  Heinrichen,  Graf  Chfijiraten,  Graf  teernharten,  Graf  Ruedol- 
fent  Graf  Wilhalm.  Graf  Leutolden,  Graf  Fridrichen,  Graf  Otten 
vnd  mit  allen  Brüedern,  vetern,  Grafen  von  Schawnberch  gaentzlich 
berieht  vnd  betaidingt haben  vmballe  di  ansprach,  vodrung  vndChrieg, 
di  wir  hintz  in  vnd  hintz  irn  Dyenern  gehabt  haben  oder  gehaben 
mochten  mit  recht  oder  an  recht  vntz  auf  disen  heutigen  Tag  also, 
daz  di  selb  ansprach,  vodrung  vnd  Chrieg  vnd  aller  vnwill,  der 
zwischen  vns,  in  vnd  allen  irn  dienern  da  von  gewesen  ist,  sol  für- 
baz  lauterlich  vnd  gaentzlich  ab  vnd  hin  sein  vnd  daz  lob  wier  in  vnuer- 
schaidenlich  mit  vnsern  trewen.  Vnd  dar  vher  ze  einem  vesten  vnd 
sichtigen  vrehünd  geben  wir  in  disen  offenn  Brief  mit  vnsrer  Stat 
anhangendem  Insigel  besigelten.  Der  Brief  ist  geben  ze  Pazzawe,  da 
man  zalt  von  Christes  Gebürtt  Tausent  Jar,  dreu  Hundert  Jar  in  dem 
zwai  vnd  Dreizzkistem  Jar  an  dem  Heyligen  abent  ze  Wseynachten. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  das  Siegel  auf  grünem 
Wachs,  zerbrochen. 


LXXIII. 

1332.  25.  December.  —  Propst  und  Convent  tu  St.  Florian  Urkunden,  dass  sie 
den  Weingarten  Sneider  in  der  Wachau  gekauft  und  die  Einkünfte  zur  Ver- 
theilung  an  die  Armen  und  Siechen  bestimmt  haben. 

Nos  Heinricus  diuina  miseracione  prepositus,  Fridericus  de- 
canus  totusque  Domus  saneti  Floriani  Conuentus  profitemur  et 
tenore  presentium  protestamur,  quod  sine  dampno  et  rerum  nostrarum 
distraccione  vineam  modicam  Sneider  wlgariter  dictam  jn  wachouia 
prope  Ecclesiam  saneti  Mychahe  Iis  sitam  curauimus  nobis  pro  com- 
muni  elemosina  conparare  et  propter  deum,  qui  nos  et  omnes  fideles 
suos  inuitat  ad  opera  misericordie  facienda,  vineam  eandem  jnfirmarie 
nostre  procuratori,  qui  pro  tempore  fuerit,  assignauimus  perpetuo 
possidendam  Volentes,  ut  idem  pro  salute  nostra  et  amore  iesu  christi, 
qui  in  egenis  suis  elemosinis  cottidianis  et  pietatis  operibus  desiderat 
consolari,  de  prouentibus  vinee  predicte  Septem  personas  debiles  et 
uirium  corporis  inpotentes  cum  Septem  denariis  singulis  ebdomatis 
perenniter  consoletur.  Decanus  quoque,  qui  tunc  pro  tempore  fuerit, 
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fraterne  salutis  curam  gerens  predictorum  denariorum  amore  dei  de- 
bct  esse  misericors  et  prouidus  distributor.  Prefatus  etiam  prouisor 
iiifinnorum  de  prouentibus  vinee  supradicte  tres  pauperes,  quibus  in 
quadragessima  (sie)  pedes  abluuntur  in  mandato  peragendo  cum  sexa- 
ginta  denariis  tenebitur  consolari.  Et  ne  singule  persone  prelibate 
conmedant  elemosinam  ociosam,  quelibet  earum  pro  nostra  salute 
omni  septimana,  siue  illa  die,  qua  suum  denarium  reeipit,  pro  quo- 
libet  dicet  Centum  Ave  Maria  et  quindeeim  Pater  noster,  vt  nos  voce 
diuina  voeante  mereamur  audire:  venite  benedicti  patris  mei,  perci- 
pite  regnum,  Esuriui  enim  et  mihi  manducare  dedistis.  Siquid  uero 
jnßrmarius  de  prouentibus  vinee  residuum  habuerit  prenotate,  studeat 
inpendere  suorum  necessariis  infirmorum.  In  cuius  rei  testimonium  . 
Sigillis  nostris  presentes  litteras  confirmamus.  Datum  in  natiuitate 
domini  Anno  domini  Millesimo  trecentessimo  tricesimo  secundo. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  2  hangenden  Siegeln. 

LXXIV. 

1333. 23.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  gestattet  dem  Rudolf  von 
Moln  seiner  Hausfrau  ISO  Pfund  Pfenning  Morgengabe  auf  dem  Hofe  zu  Moln 
versichern  zu  dürfen,  welcher  des  Herzogs  Lehen  ist. 

Wir  Ott  von  Gotes  gnaden  Heimzog  ze  Osterreich  vnd  ze  Steyr 
reriehen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  briet',  Daz  vnser  getrewer 
Rudolf  von  Moln  di  erbern  Erntrauten  sein  Eleicheu  Hausfrowen 
mit  vnsrer  hant,  gunst  vnd  guten  willen  geweiset  hat  vmb  anderhalb 
hundert  pfunt  phenning  wienner  Munzze,  di  er  ir  ze  rechter  morgen- 
gab geben  hat,  auf  den  Hof  ze  Molen  gelegen  bei  der  Chirichen 
daselb,  der  von  vns  ze  lehen  ist,  also  daz  si  dieselben  phenning  ha- 
ben sol  auf  dem  selben  Hof  vnd  auf  allem  dem  vnd  daizu  gehört, 
besucht  vnd  vnbesucht,  wie  daz  genant  ist.  Ob  ouch  der  selbe  Rud. 

* 

von  Moln  also  verfur,  daz  er  mit  der  vorgenanten  Erndrauten  seiner 
Housfrowen  nicht  Leiberben  gewunne,  so  sol  si  den  vorgenanten  Hof 
mit  allen  rechten  vnd  nuezen,  als  vor  benant  ist,  innhaben  vnd  niez- 
zen  gerubichlichen  an  alle  irrung  als  lange,  Yntz  daz  er  vmb  als  vil 
gutes,  das  ist  vmb  anderhalb  hundert  phunt  phenning  der  egenanten 
Munzze  von  ir  oder  swem  si  di  schaffet,  geloset  wirt  gar  vnd  genez- 
lich,  si  mag  ouch  di  vorgenanten  anderhalb  hundert  pfunt  auf  dem 
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selben  Hof  schaffen  oder  geben,  wem  si  wil  vnd  sol  sei  daran  nie- 
mant  irren,  vnd  darüber  zu  einem  offen  vrchunt  geben  wir  in  disen 
brief  versigelten  mit  vnserm  Insiegel,  Der  geben  ist  ze  wienne  an 
samtztag  nach  sand  Agnesen  tag,  Do  man  zalt  von  Christes  geburde 
dreutzeben  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  dreu  vnd  dreizkistem  iar. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Siegel  an  einem  Pcrganientriemen 
hängend,  wie  bei  Hanthaler,  auf  der  Pferdedecke  aber  keine  Embleme,  weisses 
Wachs,  der  Schild  dreieckig.  Herrgott  Mon.  Nr.  VI. 

LXXV. 

1333.  2.  Februar.  —  Ruger  von  Pernau  bezeugt,  dass  ihm  Propst  und  Conuent 
zu  St.  Florinn  den  Hof  zu  Poiendorf  gegen  die  Hube  zu  Wagrain  überlassen 
haben,  und  verbindet  sich  zu  einem  bestimmten  Dienst  von  dem  Hofe. 

Ich  Rueger  von  Pernawe  vergich  vnd  tven  chvnt  allen,  di  nv 
sind  oder  hernach  chvnftig  werdent  ewichleichen,  Daz  di  Erbern  vnd 
mein  genedig  Herren  Probst  Hainreiclu  Fridreich  Techent  vnd  aller 
Conuent  des  Gotishons  datz  sand  Florian  mit  veraintem  mvet  vnd 
mit  guetem  willen  iren  Hof  datz  Potendorf,  der  weilen  mein  Leib- 
keding  gewesen  ist  von  in,  ze  verchouffen  habent  gegebn  mit  alle  dem 
daz  dar  zve  gehört  ze  holtz,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  versuecht  vnd 
vnuersuecht,  mir  vnd  allen  meinen  Erbn  oder  swem  ich  in  geben  oder 
schaffen  wil,  vmb  einen  wider  Wechsel  ze  Wagrein  ein  Hveb,  div 
mein  rehtis  aygen  was  vnd  mich  angeviel  von  meinem  rehtem  Erb- 
tail  mit  furzicht  aller  meiner  Erbn,  di  gelegen  ist  in  Mitterchirher 
pfarre,  vnd  vmb  subentzk  pfunt  pfenning  wienner  Mvnzze  vnd  mit 
sottaner  beschaidenhait,  daz  ich  vnd  all  mein  Nahchomen  ewichlich 
dem  vorgenantem  Goteshous  vnd  dem  Probst,  der  zden  ziten  ist, 
iserlich  dienen  schullen  an  vnser  vrowen  tag  in  dem  herbst  zder  dienst 
zit  sehtzk  gewiger  wienner  pfenning,  —  wuert  awer  dem  vorgenanten 
Gotishous  vnd  dem  Probst  daz  verzogen,  daz  in  Yon  mir  oder  von 
meinen  Nahchomen  der  egenant  dienst  zder  rehten  zit  niht  gigebn 
wurt,  so  schol  der  Probst  oder  sin  Amtman  pfenten  ouf  dem  hof  vmb 
sinen  dienst  mit  guetem  willen  des,  der  in  di  weil  inn  hat.  Ich  offen 
ouch  daz  swann  vnd  wi  offt  sich  der  selb  Hof  von  mir  oder  von  allen 
meinen  Nahchomen  verwandelt,  ez  sei  an  die  erbn  oder  an  ander 
livt,  der  selb,  in  des  band  oder  gwalt  er  gevellet,  schol  den  selbn 
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hof  zdem  egenantem  dienst  nemen  von  dem  Probst,  der  dann  ist,  vnd 
schol  im  gebn  ze  einer  anlait  zwai  pfvnt  pfenning  wienner  Mvnzze 
vnd  ruht  mer.  Ich  offen  ouch  daz,  ob  immer  des  vorgenanten  Gotis- 
hovs  armen  Livten  dhain  vngmach  geschech  von  mir  oder  von  meinen 
Nachchomen  d'hainem,  der  schol  daz  selb  pezzern  dem  Probst,  der 
zden  ziten  ist,  —  wer  awer  daz,  daz  er  vor  vbermvet  des  niht  taet 
oder  an  der  pezzrvng  soumikch  wer  so  lang,  daz  der  Probst  verwartt, 
so  schol  in  der  Probst  der  pezzrvng  benotten  mit  sein  Vogtis  hilf  vnd 
schol  des  Schadens  zv  chomen  out"  dem  hof  mit  seinem  gutem  willen. 
Ich  vergich  ouch,  daz  des  vorgenanten  Gotshous  Probst  vnd  di  sam- 
nvng  mein  vnd  aller  miner  Nahchomen  reht  herren  sind  vnd  gwer 
nach  Lands  reht  in  Osterdell.  Vnd  daz  disiv  red  all  von  mir  vnd  von 
allen  meinen  Nahchomen  an  dem  Hof  staet  vnd  vnzebrochen  bleib 
ewichlich,  dar  vher  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotishous  datz  sand 
Florian  disen  Brief  ze  einem  ewigen  vrchvnd  bestett  mit  meinem 
anhangvndem  Insigel  vnd  zv  bezerr  sicherhait  habnt  di  erbern  herren, 
her  Eberhart  von  Walsse  Lantrihter  ob  der  Ens  vnd  mein  Prueder, 
her  Ott  von  Ckornspach  ir  Insigel  dar  an  gehangen  nach  meiner  bet. 
Der  sach  sind  zivg,  her  Charel  der  Rech  von  Luffenwerkch,  her 
Marchart  der  Chersperger,  her  Rueger  der  Wolfstayn,  Pemhart 
der  Jemitzer,  Albrecht  der  vidorfer,  Wetzel  von  Erbing,  Hain- 
reich der  Lasperger  vnd  ander  erber  Livt  genveg,  den  disiv  sache 
wol  chvnt  vnd  gewissen  ist.  Der  Brief  ist  gigebn  an  vnser  vrowen 
lag  zder  Liehtmisse  Nach  Gotis  puerd  vber  drivzehn  hvndert  Jar,  dar 
nach  in  dem  driv  vnd  dreiskistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  Rugers  ein  links  auf- 
steigender Bär,  durch  dessen  Bauch  ein  Schwert  gestossen ;  das  zweite  Siegel 
verloren,  das  dritte,  Ottos  von  Kornspaeh,  grösstentheils  zerbröckelt  und  nur 
so  viel  zu  erkennen,  dass  es  von  dem  seines  Bruders  verschieden. 


LXXVI. 

1333. 2.  Pebroar.  -  Ruger  von  Pernau  bezeugt  eine  Tauschhandlung  zwischen 
ihm  und  St.  Florian,  indem  er  einen  Hof  zu  Votendorf  für  eine  Hube  zu  Wag- 
rain erhielt. 


Ich  Rueger  von  Pernaio  vergich  vnd  offen  an  disem  Brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hoernt  lesen,  di  nv  sind  vnd  her  nach  chvnl- 
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tich  wcrdent,  daz  ich  mit  rat  vnd  mit  guetem  willen  aller  meiner 
Erben  sunderlichen  meins  Brueders  hern  Otten  von  Chornspach 
gegebn  han  den  Ersamen  herren  Probst  Hainrichen  vnd  dem  Con- 
uent  datz  sand  Florianshovs  mein  Hveb  datz  Wagrayn,  di  gelegen 
ist  in  Mitterchirher  pfarre  ewichlichen  ze  besitzen  mit  allem  nvtz, 
div  mein  rehts  aygen  was  vnd  mich  angviel  von  meinem  rehtem  Erb- 
tayl  mit  fürzicht  meiner  Erben,  vnd  mit  alle  dem,  daz  dar  zv  gehört 
ze  holtz,  ze  veld  vnd  ze  dorlF,  versueht  vnd  vnuersuht,  vmb  einen 
rehten  wider  Wechsel  irs  Hofs  datz  Poetendorf.  Ich  vergich  ouch, 
daz  ich  vnd  mein  Erbn  der  e  genanten  Hueb  datz  wagrayn  des  vor- 
genanten Gotishous  vnd  des  Conuentz  gwer  schol  sein  nach  Lands 
reht  in  osterrich.  Vnd  daz  di  red  alz  vor  geschriben  stet  von  mir 
vnd  von  allen  meinen  Erben  stset  vnd  vnuerchert  bleib  ewichleich, 
dar  vber  gib  ich  dem  vorgenanten  Probst  vnd  dem  Conuent  disen 
Brief  ze  einem  ewigen  vrchvnd  bestsett  mit  meinem  anhangvndem 
Insigel,  vnd  mit  meins  brueders  Insigel  hern  Ottens  von  Chornspach, 
vnd  mit  hern  Eberharts  von  Waise  Insigel  Landrihter  ob  der  Em. 
—  der  sach  sind  zivg  her  Charel  der  Rech  von  Lvffenwerch,  her 
Marchart  der  Chersperger,  her  Rueger  der  Wolfstayn,  Pernhart 
der  Jesnitzer,  Albrecht  der  vidorfert  Wetzet  von  Erbing,  Hainrich 
der  Lasperger  vnd  ander  erber  Livt  genveg,  den  die  sache  wol  chvnt 
vnd  gewizzen  ist.  Der  Brief  ist  gegebn  an  vnser  Vrowen  tag  zder 
Liehtmisse,  Nach  Gotis  purd  vber  drevzehen  Hvndert  iar,  dar  nach 
in  dem  driv  vnd  dreiskistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  zu  St  Florian.  Die  Siegel  iosgesammt  verloren. 

LXXVII. 

1333.  24.  Februar.  —  Dietmar  von  Lobenstein  verleihet  den  Knechten  Friedrich, 
Otto  und  Niklas  den  Roten  alle  ihre  Lehen  tum  gemeinschaftlichen  Besitz. 

Ich  Dietmar  von  Lobenstain  vergich  offenleich  vnd  tven  chvnt 
an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  di 
nv  sint  oder  her  nach  chvmftig  werdent,  daz  ich  den  beschaiden 
chnechten  den  Roten,  Fridreichen,  Otten  vnd  Nyclan  deY  genad 
getan  han,  swaz  si  reht  er  lehen  von  mier  hahent,  swie  die  gvt  ge- 
nant sein  oder  swaz  dar  zve  gehört,  versvht  vnd  vnuersvht,  ze  holtz 
oder  ze  velt,  wie  ez  genant  sey,  ob  ler  ainer  vnder  den  drin  stvrbe 
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an  erben,  dez  got  niht  engeb,  so  sol  iz  der  andern  zwaier  reht  lehen 
von  mier  sein,  si  haben  getailt  von  ein  ander  oder  niht  getailt,  waer 
aber,  daz  ier  zwen  au  erben  stvrben,  dez  got  niht  engeb,  so  sol  iz 
dez  ainen  reht  lehen  von  mier  sein  vnd  sol  avch  in  dar  an  dehain  vn- 
genad  tven.  Daz  in  di  red  stset  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib  ich  in 
disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangvnden  jnsigel.  Der  red  sint 
gezevg  Her  Chvnrat  von  Asperch,  vlreich  der  Svltzpech,  Chvntzel 
der  Sinzendorfer,  Seidel  sein  prvder,  Ott  der  schech,  Reicher  von 
hcedring  vnd  ander  piderb  levt  genvg.  Der  prief  ist  gegeben,  do 
nach  Christes  gepvrt  warn  ergangen  drevzehen  hvnlert  jar  vnd  dar 
nach  in  dem  drev  vnd  dreistkistem  jar  an  sant  Mathyas  tag  in  der 
vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  Gsehwent  mit  einem  zerbröckelten  doch  noch 
kenntlichem  Siegel. 

lxxviii. 

1333. 12.  Märs.  Wien.  —  Chunrat  Rudolfs  Sohn  oon  Ebersdorf  quittirt  über 
100  Pfund  Pfenninge  an  der  Widerlegung  und  Morgengabe  Petersen  seiner 
Hausfrau,  Ulrichs  von  Pergau  Tochter. 

Ich  Ckvnrat  kern  Rudolffs  Svn  von  Eberstorff,  Dem  got  gnade, 
Ycrgich  vnd  Tvn  chvnt  Oflenlichen  an  d:sem  Prief,  Daz  mich  mein 
Sweher  her  vlreich  von  Pergowe  vnsers  herren  Hofemaister  Hert- 
zog  albrechts  jn  Osterrich  vnd  mein  Swager  her  PerchtoU  von 
Pergowe  sein  Prüder  recht  vnd  redelichen  verriebt  vnd  gewert  ha- 
bent  Hvndert  phunt  wienner  phenninge  an  den  vier  Hundert  phunden, 
Die  sev  mir  gelubt  haben  zegeben  ze  widerlegunge  vnd  ze  rechter 
Morgengab  nach  des  landes  rechte  jn  Osterrich  ze  meiner  Havsvrowen 
seiner  Tochter  junchvron  Petersen,  als  sev  mir  daz  verschriben 
haben  mit  iren  Prief,  vnd  sage  sev  furbaz  der  egenanten  Hundert 
phunde  aller  dinge  Ledich  uid  vrei  vnd  daz  dise  rede  also  stete  sei, 
des  gib  ich  vorgenanter  Chvnrat  von  Eberstorf  jn  disen  Prief  ze 
ainem  offen  vrehunde  versigilten  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  hern 
Bainrichs  jnsigel  von  Chranichperch,  Der  diser  sache  gezevg  ist 
mit  seinem  jnsigel.  Diser  Prief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes 
geburt  Drevtzehenhundert  jar,  dar  nach  jn  Dem  Drev  vnd  Dreiz- 
zigistem  jar  an  sand  Grcgorien  Tage  jn  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  Gsehwent,  zwei  hängende  Siegel. 
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LXX1X. 

1333.  25.  März.  Linz.  —  Eberharl  von  Wallse  Landrichter  ob  der  Enns  bezeugt, 
dass  Christina  Seifried  des  Lanzcnbergers  Tochter  dem  Klonter  St.  Florian  den 
halben  Hof  an  der  Wiese  zu  Griinbrunn  um  eine  halbe  Herrenpfründe  gegeben 
hat,  wozu  sie  auch  nach  dem  Urlheile  der  Gerichtsschranne  tu  Wels  vollkom- 
men befugt  gewesen. 

Ich  Eberhart  voti  Walsse,  Lantrichter  ob  der  Ens,  vergich 
oftenwar  an  disem  Brief  vnd  tven  chvnt  alle  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nv  sind  vnd  her  nach  chvnftig  werdent,  Daz  für  mich 
ehom  vroweChristein,  Seifrids  Tohter  von  Lantzenberg  in  di  offen 
Schratin  ze  Wels  vnd  pat  vrogen  mit  vorsprechen  ein  aygen,  daz  si 
chouft  hiet  vmh  ir  aygenhoft  Guet  von  irem  vorgenanlen  Vater, 
dez  choufaygen  iz  ouch  gewesen  waz,  oh  si  daz  gehen  moht,  swem 
si  wolt.  Do  ward  ir  ertailt  von  Dienstmann,  von  Rittern  und  vonChneh- 
ten,  si  moht  ir  Choufaigen  wol  gehen,  swem  si  wolt,  des  ward  ir 
zivg  gegeben  all  di  an  der  Schrann  waren.  Daz  selb  choufaygen,  des 
ein  halber  Hof  ist  vnd  haizzet  an  der  wis  bey  Grvennprvnn  hat  si 
verchouft  vnd  mit  gueter  gewizzen  gegeben  mit  alle  dem,  daz  dar 
zve  gehört,  versueht  vnd  vnuersueht  dem  Ersamen  Gotishous  vnd 
der  Samnvng  datz  sand  Florianshous  vmb  ein  halb  herren  pfrvent 
ze  nüzzen  alain  vntz  an  iren  tod  vnd  nach  ir  tod  schol  di  selb  pfrvent 
ledich  sein  dem  e  genantem  Gotshous  an  allen  Chrieg  vnd  schol  dann 
ir  vnd  aller  ir  Vodern  selgret  sein  also,  daz  si  aller  der  guten  ding 
tailhehtig  schol  sein,  di  ewichleich  in  dem  vorgenantem  Goteshous 
geschehent  von  den  Pruedern  mit  Misseu  vnd  ander  gueter  werch. 
Mich  hat  oveh  gebeten  di  egennnt  vrowo  Christein  dienstleich  vnd 
sunderleich  dvreh  Got,  daz  ich  des  vorgemiiittn  Gutes  vnd  irz  sel- 
geretz  ir  vnd  des  Gotshous  scherm  sei  fner  allen  gwalt  vnd  fuer  vn- 
reht  ansprach,  daz  ich  ir  gelobt  han,  alz  ich  des  andern  Guets  Scherm 
vnd  Vogt  pin  von  meiner  herren  wegen  der  Hertzogen  in  Osterreich. 
Der  sach  vnd  der  Wandlung  pin  ich  zivg  mit  disem  gegenwurtigen 
Brief  versigeltcn  Ynd  bewart  mit  meinem  anhangundem  insigel 
mit  den  zivgen,  di  hie  geschriben  Stent,  her  Albrecht  von  Volchen- 
storf,  her  Hainreich  vnd  her  Seybot  Prveder  von  Volchenstorf,  her 
Vlreich  der  fulich  von  Wels,  her  Vlreich  von  Tann,  her  Rueger 
der  wolfstayn,  her  Marchart  von  Chersperg,  her  Marchart  der 
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Ponhalm,  Jans  von  Tann,  Dietmar  der  wolf statu,  Hainreich  Hyer- 
tel,  Fridreich  der  welhinger  vnd  ander  erber  Lest  genveg,  den  di 
sach  vnd  di  wandlvng  wol  chvni  vnd  gewizzen  ist.  Der  Brief  ist  ge- 
gebn  Nach  Gotis  puerd  vber  Drivzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
drev  vnd  dreizkistem  jar  datz  Lintz  in  der  Stat  an  ynser  vrowen  tag 
zder  ChYnnvng. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  mit  Eberharts  kleinem  Siegel  auf 
weissem  Wachse. 

LXXX. 

1333.  15.  April.  Wien.  —  Otto  von  Zelking  versetzt  dem  Ulrich  von  Sunnberg 
für  200  Pfund  Denare  tu  Gensterndorf  20  Pfund  Gülten. 

Ich  Otte  von  zmlhingen  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd 
ich  Alber  von  zoelkingen  sein  brüder  vnd  ich  Minzla  sein  hausurowe 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  diseu  briet'  lesent  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebeut  vnd  hernach  chünftig  sint,  Daz  wir  vnuer- 
schaidenleich  gelten  suln  Dem  erbern  manne  Vireichen  von  Sunn- 
berch  vnd  seiner  hausurowen  vron  Geysein  vnd  im  erben  zway  Hun- 
dert phvnt  wienner  phenninge  Vnd  haben  in  dafür  Gesatzt  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter 
haut  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  ze  rechter  Satzunge 
nach  dez  Landes  recht  ze  Österreich  vnsers  rechten  Satzes  zwaint- 
zich  phvnt  wienner  phenning  Geltes,  die  da  ligent  ze  Gensterndorf 
auf  gestiftem  gut  behauster  holden  ze  Velde  vnd  ze  dorf,  Swie  so 
daz  genant  ist,  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  si  in  Satzungs 
gewer  herpracht  haben  vnd  die  vnser  Satzunge  gewesen  Sint  von 
Wülfingen  vnd  von  Charlein  vnd  von  Perchttram  vnd  von  im  ge- 
swustereiden  kern  wiilfinges  Clünder  von  dem  Gerlos,  dem  got 
genade,  Also  beschaidenleich,  die  weil  vnd  wir  si  der  vorgenanten 
zwaier  Hvndert  phvnt  wienner  phenninge  nicht  enwem,  so  suln  si 
den  vorgenanten  Satze  in  nutz  vnd  in  gewer  innehaben  vnd  in  Yessen 
ze  geleicher  weis  alz  wir  selber  an  allen  abslagc  vnd  swenne  wir 
oder  vnser  erben  den  vorgenanten  Satze  losen  wellen,  daz  suln  wir 
tun,  swelkes  iars  wir  mögen  oder  wellen  zwischen  weihennachten 
vnd  vnser  vrowen  tage  der  Liehtmcsse  vnd  zu  dehainer  Zeit  mer  in 
dem  iar  vmb  zway  Hvndert  phvnt  wienner  phenninge  miteinander. 
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Waer  aber,  daz  si  den  egenanten  Satze  nicht  lenger  haben  wolten 
noch  enmöhten,  so  suln  si  in  mit  vnserm  guten  willen  versetzen 
swem  si  wellen  an  allen  irresal  vmb  alz  vil  gutes,  alz  er  in  yoii  vns 
stet,  Ynd  in  allem  dem  reht,  als  vor  an  disem  brief  geschriben  stet, 
vnd  darvber  zu  einer  pezzern  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Otte 
von  zaelkingen  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd  ich  Alber  von 
zaelkingen  sein  bruder  vnd  ich  Minzla  sein  hausurowe  vnuerschaiden- 
leich  mitsampt  allen  vnsern  erben  vber  die  vorgesprochen  zwaintzich 
phvnt  geltes  Vireichen  von  Sunnberch  vnd  seiner  hausurowen  vron 
Geysein  vnd  irn  erben  zu  rechtem  gewer  vnd  scherm  für  alle  an- 
sprach, alz  Satzung  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Osterreich, 
war  aber,  daz  si  mit  reht  an  dem  vorgenanten  Satze  dehainen  Chriege 
oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  waer,  ez  waer  von  Christen 
oder  von  juden,  waz  si  dez  schaden  nahmen,  daz  suln  wir  in  mit 
gutem  willen  an  alle  ir  mue  vnd  an  allen  irn  schaden  alles  ausrihten 
vnd  auspringen.  daz  loben  wir  in  an  alles  gevaer  ze  leisten  mit  vnsern 
trewen  Vnd  suln  auch  si  den  selben  schaden  mitsampt  der  ansprach 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Osterreich,  wir  sein  lebentich.  Vnd  geben  in  darvber  disen  brief 
zu  einem  offen  vrchünde  vnd  zu  einem  warn  gezeuge  diser  sache 
versigilt  mit  vnsern  insigiln  vnd  mit  hern  Pilgreims  jnsigil  von  Puch- 
haim  Obrister  Truchscetz  in  Oesterreich  vnd  mit  hern  Hadmars 
jnsigil  dez  Stüchssen  von  Trautmanstorf  vnd  mit  hern  Ckunrades 
jnsigil  von  Pirbaum,  di  diser  sach  gezeuge  sint  mit  irn  Insigiln,.  Diser 
brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  Hvndert 
iar,  darnach  in  dem  Dreu  vnd  Dreizgisten  iar  dez  Phintztages  in  der 
andern  wochen  nach  dem  Oster  Tage. 

Original-Pergament  mit  vier  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachse,  eines  ab- 
gefallen, im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 


LXXXI. 

1333.  24.  April-  —  Eberhart  der  Wechsler  und  seine  Hausfrau  Diemut  Hein- 
rich des  Malchinger  Tochter  verkaufen  an  Bertha  die  Seifridin  das  Gut  auf 

dem  Dietreisperg. 

Ich  Eberhart  der  Wechslosr  vnd  mein  Housfrow Diemut  Hain- 
reichs Malhinger  Tochter  vnd  all  vnser  Erben,  di  wir  haben  oder 
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gewinnen,  veriehen  offenbar  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  oder  her  nacli  chunftig  werent, 
Daz  wier  mit  gutem  willen  vnd  mit  rat  aller  vnser  vrevnt  recbt  vnd 
redleich  zv  gantzer  staet  vrow  Perichten  der  Seyfridinn  vnd  allen 
im  Erben  ze  chouflfeu  haben  gegeben  daz  gut  vnd  allen  den  Eribtail 
den  wierauf  dem  Dietreisperig  gehabt  haben  mit  allem  dem  recbt, 
Als  iz  mich  vn.l  mein  Housfrown  von  ierm  Enn  Alberndem  Mulkingei* 
ist  an  erstarben,  iz  sei  ze  Hous,  ze  Velde  oder  ze  holtze.  versucht 
vnd  vnuersücht,  vm  fünf  vnd  zwaintzik  phunt  winner  phenning,  der 
sev  vns  recht  vnd  redleichen  verriebt  vnd  gewert  habent,  Iz  soll  auch 
di  selb  vrow  Pericht  vnd  ier  Erben  mit  dem  vorgenanten  gut  allen 
iern  frumen  schaffen  ze  verchaufen  vnd  ze  versetzen  an  allen  chrieg 
vnserr  vnd  aller  vnserr  Erben  vnd  vrevnten,  swan  seu  wellent.  Vnd 
daz  vrow  Perichte  vnd  allen  iern  Erben  dise  rede  stete  beleihe,  Dar 
vber  geben  wier  disen  brief  versigelten  mit  hern  Ebwhartz  Insigel 
von  Waise  vnd  mit  den  jnsigeln  der  Lantrichter  in  der  Riedmarich 
hern  Fridreichs  des  Schrautolfs  vnd  wolfhartz  des  Gulln  vnd  mit 
Philips  des  Holtzhaimer  jnsigel,  der  zden  zeiten  Richter  waz  zzLintz, 
vnd  mit  Fridreich  des  Tungozzinger  jnsigel  vnd  ich  Eberhart  der 
Wechslsr  mit  meinem  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben,  do  man  zalt 
Nach  Christes  geburd  Dreuzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem  drey- 
vnddreizigisten  jar  an  sand  Gorgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Siegel  verloren. 

LXXXII. 

1333.  L  Mai.  —  Ulrich  der  Prüschenk  und  Friedrich  sein  Bruder  verkaufen  ihr 
Aigen  das  Haus  zu  Freydenstein  an  Herrn  Eberhart  von  Waher  Landrichter  ob 

der  Enns. 

Ich  Virich  der  Prüschenkh  vnd  all  meine  Erben  Son  vnd  toch- 
ter,  vnd  Ich  Fridrich  der  Prueschenkh  wür  bayd  Brueder  Ynnd  all 
vnser  Erben  veriechen  vnnd  thuen  khundt  allen  den,  die  disen  brief 
,  sehendt,  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  khunff- 
tig  werden,  Das  wür  durch  recht  ehafft  not  vnd  nach  vnser  Vreundt 
Rhat  vnd  zu  der  Zeit,  da  wür  es  woll  gethuen  mechten,  vnnd  mit 
gueten  willen  vnser  Virichs  vnd  Fridrichs  Prüeschenkhen  vnnd  all 
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vnser  Erben  geben  haben  hern  Eberharten  von  Wahee  ze  den  Zeiten 
Landtrichter  ob  der  Ennss  vnd  vrou  Atmen  seiner  hausfrauen  vnnd 
seinen  Erben  vnser  rechtes  Aigen  das  haus  ze  Vreydenstain  vnd 
alles  daz  darzue  gehurt,  es  sein  gestifft  guett  oder  vngestifft,  ver- 
suecht  oder  vnuersuecht,  ze  holz  vnnd  ze  veldt,  es  sein  lohen  oder 
aigen,  Vogtey  oder  vogtrecht,  swie  daz  genannt  ist,  vnnd  swo  es  in 
dem  landt  gelegen  ist,  lediglich  vnd  vreilich  mit  vollem  rechten  vnd 
nuzen  vmb  Tausent  pfundt  Wienner  pfrning,  der  er  vnnd  sein  haus- 
fraue  vro  Anna  vnnd  sein  Erben  vns  vnd  vnser  Erben  ganz  vnd  gar 
verricht  vnnd  gebent  habent,  vnd  sein  auch  des  vor  genanthen  haus 
vnd  aller  der  vor  vershriben  redt  Wur  vnnd  vnser  Erben  des  vor  ge- 
nanthen herrn  Eberharts  von  Walsee  vnd  vron  Annen  seiner  haus- 
frauen vnd  seiner  Erben  rechter  Gewehr  vnd  Scherm  für  alle  an- 
sprach, als  des  landes  Recht  ist  in  Oesterreich  Daz  diser  Redt  stet 
vnd  vnzebrochen  belib,  Darüber  geben  wür  disen  brief  versigelten 
mit  vnsrn  Insigeln,  der  geben  ist,  do  von  Christes  geburth  waren 
ergangen  dreyzehen  hundert  Jahr,  darnach  in  dem  drey  vnd  dreyssi- 
gisten  Jahr  an  Sanct  Philipps  vnd  Sanct  Jacobstag  der  zwelf  potten. 

Aus  R.  Strein's  genealogischen  Handschriften  im  Landschafts- Archive 
zu  Linz. 


LXXXÜI. 

1333. 4.  Mai.  —  Bertwich  der  Gaugenberger  von  Pruck  bekennt,  dem  Gottenheim 
zu  St.  Florian  um  60  Pfund  Pfenning  die  Hube  zu  Bruck  und  die  Mühle  zu  Grub 

verkauft  zu  haben. 

Ich  Hertwig,  Hertwigs  Svn  des  Govgenperger  von  Prvkk  ver- 
gich  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  Prief  sehent  oder  horent  lesen, 
di  nv  lebent  vnd  her  nach  chvnftich  werdent  ewichlich,  Daz  ich  mit 
wol  bedahtem  mvet  vnd  mit  rat  meins  e  genantens  Vater  vnd  meins 
Swechers  Rugers  des  Holtzers  vnd  mit  gutem  willen  aller  meiner 
Prueder,  Ottens,  Seyfrids,  Jansen,  Nyclas  vnd  Hainrichs  vnd  aller 
meiner  Swester,  Agnesen  vnd  Liebn  vnd  aller  meiner  Erben  ver- 
chauft  vnd  gegebn  han  dem  Erbern  Gotishous  datz  sand  Florian 
ein  Hueb  datz  Prvkk  vnd  ein  Mul  bei  Grveb  oberhalb  vmb  sehtzk 
pfunt  pfenning  Wienner  Munzze,  der  ich  gantz  vnd  gar  gwert  bin, 
di  mein  reht  aigen  gewesen  sind,  vnd  di  mir  mein  Vater  gegebn  hat 
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au  meinem  rehtem  Erbtail  mit  furzieht  aller  meiner  Geswistreit  vnd 
aller  meiner  Erben  mit  allen  nvtzen  ze  Holtz,  ze  Yeld,  ze  Dorf,  mit 
zwain  tngwerclien  wismat,  mit  stiften  vnd  storn  vnd  mit  allem  dem 
reht  vnd  sev  mein  vater  vnd  ich  gehabt  habn  versueht  vnd  vnuersueht 
dem  e  gnantem  Gotishous  ewichlichen  ze  habn  vnd  ze  besitzen  an 
allen  chrieg.  Ich  verhaizz  ouch,  daz  ich  oder  mein  nahst  Erben  der 
egnanten  Guet  Gwer  schillen  sein  des  vorgenanten  Gotishous  an 
aller  stat  nach  Landsreht  in  Osterreich,  vnd  swo  wir  des  niht  tven, 
swaz  si  des  schaden  nemen  mit  reht,  den  schullen  wir  in  ablegen 
vnd  schullen  si  daz  habn  avf  alle  div,  daz  wir  habn  in  Österreich. 
Wer  awer  ieman  vnder  meinn  Erbn,  der  nach  den  e  gnanten  Gueten 
sprechen  oder  chriegen  wolt,  des  icht  niht  entrawe,  der  schol  di 
selbe  Guet  losen  von  dem  vorgenantem  Gotishovs  vmb  hvndert  pfvnt 
Pfenning  wienner  Mvnzz  an  allen  abslag,  vnd  swaz  si  dann  der  Guet 
gnozzen  habnt,  daz  schol  mein  vnd  aller  miner  vodern  selgret  sein. 
Daz  der  chouf  vnd  disiv  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert  bleib,  dar 
vber  gib  ich  dem  vorgenantem  Gotishous  vnd  der  Samnvng  disen 
Brief  ze  einem  ewigen  vnd  offen  vrchvnd  vnd  zv  einem  warn  zivg 
alles  des,  daz  vorgeschriben  staßt,  versigelt  mit  meinem  anhangvndem 
Insigel,  vnd  mit  meins  vorgenanten  Vater  vnd  meiner  Prveder  Insigel, 
vnd  dvreh  pezzer  sicherhait  han  ich  gebeten  mein  herren  von  vol- 
chenstorf,  daz  si  zv  gezivg  diser  sache  ir  Insigel  dar  an  habnt  glait, 
vnd  mit  den  zivgen,  di  hie  geschribn  stent,  her  Marchart  der  Cher- 
sperger,  her  Rueger  der  wolfstayn*  her  Marchart  der  Ponhalm, 
her  Fridreich  von  dem  Stain,  Ditmar  wolfstayn,  Rueger  der 
Hohzer,  Hainreich  hiertel  vnd  ander  eber  Livt  genveg,  den  di 
sache  wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist.  Der  Prief  ist  gegebn  Nach  Gotis 
purd  vber  drivzehen  Hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  driv  vnd  dreis- 
tstem jar  and  sand  Florianstag. 

Original  auf  Pergament  zw  St  Florian.  Vier  Siegel  hängen,  zwei  abge- 
fallen (wie  oben  133212/3). 

LXXXIV. 

1333.  6.  Mal.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albtecht  und  Otto  von  Österreich  entschei- 
den einen  Streit  des  Abtes  von  Garsten  mit  denen  von  Volkenstorf  wegen  eines 
Gerichtes  zu  Gunsten  des  Klosters. 

Wjer  Albrecht  vnd  Ott  von  Gotes  gnaden  Hertzogen  ze  Öster- 
reich vnd  ze  Styr  Verieben  vnd  tun  kunt  offeulich  mit  disem  brief 
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vmb  den  Chrieg,  den  vnser  getrewen  Attreckt  vnd  Hainrich  von 
Volchcnstörf  mit  dem  erbern  geistlichen  Mann,  dem  Aptt  vnd  dem 
Gotshous  ze  Gersten  vmb  ein  Gerichtte  habent,  daz  ez  von  vnsern 
Landherren  vor  vnser  erfunden  vnd  ouch  ertailt  ist,  daz  der  selb 
Aptt  vnd  sein  Gotshous  bei  allen  den  rechtten  des  selben  Gerihttes 
beleiben  sullen  an  alle  ierrung,  als  die  Hantfest  vnd  die  brief  sagent, 
die  der  selb  Aptt  vnd  sein  Gotzhous  von  vnsern  voruordern  doruber 
habent.  des  geben  wier  zv  vrchund  disen  brief,  Der  geben  ist  ze 
wienn,  do  man  von  Christes  geburde  zalt  Taüsent  Dreühundert  jar, 
darnach  in  dem  drey  vnd  drizzigistem  jar  an  Suntag  nach  sand  Phy- 
lippes  vnd  sand  jacobs  tag. 

Original-Pergament  im  ehemaligen  Garstner-Arehive  mit  zwei  rückwärts 
aufgedrückten  rothen  Siegeln.  Rückwärts  von  einer  jüngern  Hand:  Schutzbrieff 
vber  das  guih  Molnthall. 

LXXXV. 

1333.  16.  Mai.  —  Herzog  Otto  von  Baiern  ertheilt  dem  Kloster  Mondsee  Mauth- 
freiheit  für  alle  seine  einzuführenden  Bedürfnisse. 

Wir  Ott  von  Gottes  genaden  Pfallentzgraf  ze  Rem,  Hertzog  in 
Bayrn  viechen  offenbar  an  diesem  Brief,  das  Wir  mit  guten  Willen 
ynd  wolbedachten  Muth  nach  allem  Vnsers  Rathes  Rath  vnd  Weisung 
durch  Vnser,  Vnsers  Bruders  Hertzog  Heinrich  vnd  Vnsers  lieben 
Vettern  Hertzog  Heinrich,  Vnser  Haussfrauen  vnd  aller  Vnser  vor- 
dem vnd  Nachkhomen  hail  vnd  seid  dem  Ersamen  Abt  vnd  Convent 
des  Gottshauses  ze  Maensee,  die  ietzundt  da  sindt  oder  fürbass  da- 
hin khoment,  die  genade  haben  gethan,  das  Wir  ihn  gefreyet  haben 
vnd  freyen  auch  mit  diesem  Brief  auf  Wasser  vnd  auf  Landen  alle 
deu  khost,  di  man  ihn  fihret  durch  Vnser  Land,  der  sie  bedirffen  ze 
ihr  Notdurfft  in  ihr  Hauss,  es  sey  an  getraydt,  an  wein  oder  an  swel- 
cher  anderlay  khost  es  sey  also,  das  sie  in  derselb  khost  alle  überall 
in  Vnsern' Landen  furbass  Ewiglichen  fürgeen  an  allen  Vnsern  Maut- 
stetten vnd  Zollstetten  frey  vnd  ledig  ohn  allen  Zohl  vnd  Maut  vnd 
an  alle  Vorderung,  Davon  wollen  Wir  vnd  gebieten  allen  Vnsern 
Mautnern  vnd  Zollnern,  die  ietzund  seindt  oder  firbass  werdent,  ve- 
stiglichen  bey  Vnsern  Hulden,  das  si  dem  oben  genanten  Gottshauss, 
dem  Abbt  vnde  dem  Convent  daselben  dero  vorgenanten  Genadt  statt 
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haben  vnd  mit  khainen  sachen  nicht  überfaren,  irren  noch  bekhrcn- 
khen,  als  sie  Vnser  grosse  vnd  schwäre  Vngenade  darumb  wollen  ver- 
meiden. Wir  nemen  auch  deroselben  khost  des  vorgenanten  Gott- 
hanses,  als  oben  ist  verschriben,  in  Vnsern  besundern  schirm  vnd 
gelaitt,  swann  Zeit  man  deu  fürt  durch  Vnser  Lant,  da  von  wollen 
Wir  vnd  gebieten  auch  allen  Vnsern  Amptleuten,  allen  Vnsern  Edln- 
leuthen  vnd  gemainleich  allen  den,  die  in  Vnsern  Land  gesezzen 
sind,  bey  Vnsern  hulden,  das  sie  das  vorgenant  Gotthauss,  seine 
Dienern  vnd  seine  Botten,  die  denselben  khost  fuerent  mit  ichten 
laidigen  noch  beschwaren,  sunder  wollen  Wir,  das  sie  dieselben 
durch  Vnser  furderung  willen  von  Vnser  wegen  vnd  in  Vnsern  Namen 
fürdern  vnd  schirmen  an  aller  statt,  wo  sie  des  bedürften.  Vnd 
darüber  ze  Vrkhund  geben  wir  ihn  disen  Brief  mit  Vnsern  Insigel 
versigelten,  der  ist  gegeben,  da  von  Christus  geburth  waren  Drey- 
zehenhundert  Jahr,  darnach  in  dem  Drey  vnd  dreyzigsten  Jahr  an 
dem  Sontag  nach  dem  Auffartag. 

Chron.  Lunaelac.  171  u.  s.  f. 

LXXXVI. 

1333. 16.  Mai.  Bnrghausen.  -  Herzog  Otto  von  Baiern  nimmt  den  Abt  Christian 
von  Mondsee  tu  seinem  Caplan  auf  mit  sechs  Pferden  und  ertheiU  dem  Kloster 

seinen  Schirm. 

Wir  Ott  von  Gottes  genaden  Pfaltzgraf  ze  Rhein  Hertzog  in 
Bayrn  machen  offenbar  an  dem  Brief,  Wan  wir  zu  dem  Gotthauss 
ze  Maennsee  besondere  Lieb  vnd  Genad  haben,  als  Vnser  Vordere 
seelig  allzeit  haben  es  gethan,  vnd  wan  der  Ehrsam  Ahbt  Christan 
desselben  Gotthauses  gegen  Vns  sich  mit  allen  Willen  vnd  dienst  all- 
zeit erboten  vnd  erzaigt  hat,  haben  Wir  Vns  vnd  Vnser  lieben  Hauss- 
frauen Ihn  ze  einem  besondern  Capplan  genomen  vnd  geschriben  in 
Vnsern  Hof  mit  Sechs  Pferdten  vnd  haben  auch  Wir  mit  sambt  Vnser 
lieben  Haussfraun  in  sein  Gotlhauss  sein  leith  vnd  sein  guet,  swo  er 
das  hat  oder  fürt,  überall  in  Vnsern  Landen  er  selb,  sein  diener 
oder  swer  ihm  vnd  seinen  Gotthauss  zugehört,  in  Vnsern  besondern 
scherm  und  genad  genomen  haben  vnd  nemen  mit  diesen  Brief  also, 
das  Wir  wollen,  das  er  aller  der  freyung,  genaden,  sicherhait,  Ehren 
vnd  rechten  daran  geniesse,  als  ob  er  tagleichs  in  Vnsern  hof  vnd  an 
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Vnsern  tisch  war.  Vnd  dauon  wollen  Wir  vnd  gebieten~allen  Vnsern 
Amptleithen,  swie  sie  genant  sind,  die  ietzo  sind  oder  fürbass  wer- 
dent,  allen  Vnsern  Edlnleithen  vnd  Gemainlechn  allen  den,  die  in 
Vnsern  Landen  sindt,  vestiglichen  bey  Vnserer  hulden,  das  si  den 
vorgenannten  Abbt,  sein  Gotthauss,  sein  Leith  vnd  sein  guet  mit 
khainerlay  Sachen  icht  laidigen  noch  beschweren,  alsz  sy  Vnser 
grosse  vnd  schwer  Vngenade  darumb  wellen  vermeiden,  sondern 
wellen  wir,  das  sy  ihm,  sein  Gotthauss,  sein  ieut  vnd  sein  guet  von 
Vnsern  wegen  vnd  in  Vnsern  Namen  schermen  vnd  fürdern  an  aller 
statt,  swa  sie  es  bedurften,  vnd  darüber  ze  Vrkhunde  geben  Wir 
diesen  Brief  mit  Vnsern  Insigel  versigelten,  der  ist  gegeben  ze  Purch- 
hausen,  da  von  Christes  Geburth  waren  tausent  Jahr,  drey  hundert 
Jabr,  darnach  in  dem  drey  vnd  dreyssigsten  Jahr  an  dem  Sonnttag 
nach  dem  auffahrt  tag. 

Chron.  Lunaelac.  173. 

LXXXVII. 

1333.  15.  Juni.  —  Bernhart  von  Jesenilz  gibt  dem  Kloster  Baumgarlenberg  ein 
Lehen  ob  des  Tannecks  zu  der  Neustadt,  für  welches  ihm  das  von  seinem  Schwie- 
gervater zum  Seelgeräth  gestiftete  Lehen  an  dem  Schalberg  überlassen  wurde. 

Ich  Bernhart  von  Jesenitt  vergich  offennlich  an  disem  brief, 
das  ich  meinem  Sweher  hern  Bernhern  vonn  Spiegelwerch  gesatzt 
het  aus  meinem  gut  ain  lehenn  an  dem  Schallperg  für  zwaintzig 
phunt  wiener  phenning  vnd  denselben  satz  auf  dem  egenantn  lehn 
gab  der  vorgenant  mein  Sweher  dem  Gotshaws  'vnd  der  Samnung  zw 
Pawngartenperg  zu  einem  ewigen  Seelgeret  also  beschaidenn- 
leich,  das  man  dauon  sein  jartagjärlich  begeen  soll  bey  seinen  leben- 
tigen  lagen  alle  Jar  an  Sand  Jacobstag  in  dem  haberschnit,  Nach 
seinem  tod  an  dem  tag,  als  er  gestorben  ist  vnd  sol  auch  desselben 
tags  ein  dienst  geben  werden.  Nun  haben  die  egenannten  herren  der 
Abbt  vnd  die  Samnung  zu  Pawngartnberg  ain  beschaidenhait  getan 
durch  meins  Swehers  hern  Pernhers  von  Spiegelwerch  willen  vnd 
auch  mir  zu  lieb  vnnd  zu  freuntschaft  vnd  haben  mir  das  lehn  an 
dem  Schalperig  vnd  den  Satz  darauf  ledig  lassen  an  alles  geuerd, 
vnd  han  ich  in  dawider  geben  zu  einem  Widerwechsl  meins  Rechtn 
Erbaigens,  das  mich  von  meinen  geschwistreiden  angeuallen  ist  ze 
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Rechter  furzicht  getailt  ain  lehn  zu  der  Newstat  ob  des  Tannechs 
mit  alle  dem  Rechten  vnd  ich  es  vnd  mein  vodern  gehabt  haben,  ver- 
sucht vnd  vnuersuecht.  Vnd  dasselb  lehen  ob  des  Tannechs  han  ich 
dem  egenanten  gotshawss  vnd  der  Samnung  ze  Pawngartenperg  le- 
diclich  geben  mit  wol  bedachtem  muet,  do  ich  es  wol  mocht  getuea 
vud  mit  aller  meiner  geschwistreid  vnd  annderer  aller  meiner  Erben 
guetlichem  willen  mit  beschaidner  Red,  das  die  vor  genannten  herren 
zu  Pawngartenperg  von  dem  lehn  ob  des  Tannechs  sullen  Volbringen 
vnd  hegen  alle  die  gelübd  vnd  Recht,  die  sy  emaln  begangen  haben 
von  dem  lehn  an  dem  Schalperg  mit  messenn  vnd  mit  dem  dienst  zu 
dem  tage  als  vorgeschriben  ist.  Vud  bin  auch  ich  vnd  all  mein  erben 
des  lehens  oh  des  Tannechs  des  gotshawss  vnd  der  Samnung  ze 
Pawngartennperg  Gwer  für  all  ansprach  nach  lannds  recht  an  alles 
geuerd,  Gieng  jn  daran  jcht  ah,  allen  den  Schadeun,  den  Sy  dauon 
iiemend mit  Raisen,  mit  taidingen  oder  wie  der  genannt  ist,  den  sullenn 
sy  haben  auf  dem  egenantn  Lehn  an  dem  Schalperg  vnd  auf  aller 
meiner  hab,  versuecht  vnd  vnuersuecht.  vnd  darumb,  das  dise  red 
stat  vnd  vuzerbrochen  beleih,  so  gib  ich  dem  Gotshnws  vnd  der 
Samnung  zu  Pawngartenperg  disen  brief  zu  einem  waren  gezewg 
vnd  ewigen  vrchund  Bestetigten  mit  meinem  anhangunden  Innsigel 
vnd  mit  meiner  brüeder  Innsigel  hainreichs,  hangen,  Chunrats  vnd 
hartneuk,  die  der  Sach  gezewg  sind,  vnd  ander  pidberleut  genug. 
Das  ist  geschehn  vnd  ist  der  brief  geschriben  vnd  geben,  do  Yon 
Crists  geburd  ergangen  waren  drewtzehen  hundert  Jar,  darnach  in 
dem  drew  vnd  dreissigisten  Jar  an  Sannd  Veitstag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

LXXXVIll. 

1333.  20.  Juni.  —  Aiber  von  Rauhenstein  verpfändet  den  Herren  von  Wallsee 
für  600  Pfund  Denare  seinen  Antihel  am  Hause  tu  Ort  bei  Gmunden. 

Ich  Alber  von  Rauhenstain  vnd  mein  Hausvrowe  Chlor  vnd  ich 
Härtel  von  Rauhenstain  vnd  vnser  Swester  Agnes  mitsampt  allen 
vnsern  Erben  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den.  di  disen  brief  sehent, 
lesent  oder  hörnt  lesen,  Daz  wir  gelten  svllen  vnsern  lieben  Ohäimen 
Hainreichen,  Reinbrehten  vnd  Fridr eichen  von  walse  vnd  iren  Er- 
ben Sehs  Hvndert  phvnt  pfenning  wienner  mvnzze,  vnd  für  diselben 

Urkuidenbucli  it»  Lindes  ob  d.  Eons.  VI.  Bd.  ^ 
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Pfenning  haben  wir  den  vorgenanten  vnsern  Ohaimen  vnd  iren  Erben 
geantwortet  vnd  gesaczt  vnsern  tail  an  dem  Haus  ze  Öri  bei  Gmvn- 
den  gelegen  vnd  alles,  daz  darzv  gebort  mit  allem  dem  nucz  vnd  dem 
rebt,  als  wir  ez  e  gehabt  haben  vnd  von  alter  herchomen  ist,  ez  sei 
Herschaft,  Viscbwaid,  Gericht,  vorst,  wazzer  vnd  wi  ez  genant  ist, 
ze  holcz  vnd  ze  Veld,  versüht  vnd  vnuersüht,  also  bescbaidenleich, 
Daz  wir  di  vorgenanten  vnser  Ohaim  der  vorgeschoben  Sehs  Hvndert 
phvnt  pfenning  verrichten  vnd  wern  süllen  an  alle  savmichait  auf 
aller  manne  Yaschanch  tag  der  schirst  chvmt.  tvn  wir  des  niht,  wi 
daz  chvmt,  so  svllen  wir  zwen  Schidman  nemen  vnd  vnser  Ohaim 
zwen,  di  paidenthalben  vnser  gemain  vrevnt  sein,  Ynd  nah  der  vier 
manne  rat  svllen  wir  den  vorgenanten  vnsern  Ohaimen  den  vorge- 
schriben  vnsern  tail  an  dem  Havs  ze  Ort  mit  alle  dev,  vnd  darzv 
gehört,  als  vor  auzgenomen  vnd  verschriben  ist,  ze  chauffen  geben 
vnd  ander  niemen,  ob  wir  ez  von  Ynser  selber  wegen  niht  verziehen 
mvgen,  vnd  svllen  si  vns  danne  her  zv  geben  nah  der  selben  vier 
manne  rat  vnd  mit  vns  wanden)  vmb  den  chauf,  daz  zwischen  vns 
paidenthalben  vrevntleich  vnd  zeitleich  gesein  mag,  vnd  verpinden 
vns  auch,  swenne  der  tag  fvr  chvmt,  daran  di  Losvng  sein  solt  vnd 
wir  niht  geloset  hieten,  so  svllen  wir  dehainen  gwalt  furbaz  ze  losen 
haben  vnd  sol  anders  daran  niht  geschehen,  danne  daz  der  Chauf 
slehtleich  für  sich  gen  sol,  als  vor  geschriben  ist.  vnd  waz  des  Guts 
daz  zv  dem  Haus  ze  Ort  gehört,  hindan  versaczt  ist1  von  vnserm  tail, 

■ 

wellent  daz  vnser  Ohaim  von  walse  losen,  des  svllen  wir  in  wol  gin- 
nen vnd  svllen  si  daz  haben  vnd  slahen  auf  daz  ander  in  alle  dem 
reht,  als  vorgeschriben  stet.  Ez  habent  auch  zv  vns  gelübt  vnd  sint 
porg  Warden  her  Alber  von  Chvnring,  jans  von  Chvnring,  Marchart 
von  Mistelbach  vnd  weychart  von  winchel  also,  wanne  der  tag  der 
vorgenanten  Losvng  vergangen  ist,  daz  wir  in  daz  Haus  ze  Ort  vnd 
waz  darzv  gehört  vnsers  tails,  an  allen  furzug  svllen  ze  chauffen  ge- 
ben, als  wir  vns  vor  an  disem  brief  verpvnden  haben,  wolten  wir  in 
daz  mit  dehainen  sachen  verziehen,  so  svllen  die  vorgenanten  Porgen 
auf  der  stat,  vnd  si  vnser  Ohaim  von  walse  monent,  Laisten  in  di 
Stat  ze  Ens  ie  der  man  mit  drin  Pherten  vnd  wer  vnder  den  Porgen 
selb  niht  gelaisten  mocht,  der  leg  einen  erbern  Ritter  oder  einen 
Rittermaezzigen  Chnecht  auch  mit  drin  Pherten  an  sein  stat  Ynd  svllen 
di  selben  Porgen  laisten,  also  reht  ist  vnd  nimmer  auzchomen,  wir 
richten  vnsern  Ohaimen  den  chauf  auz  vuuerzogenleich,  als  wir  vor 
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an  disem  brief  gelubt  haben,  rnd  welher  vnder  den  Porgen  in  der 
zeit  sturb,  des  Got  niht  welle,  so  svllen  wir  einen  als  gvten  an  des 
selben  stat  legen,  vnd  nahmen  des  darvber  vnser  Ohaim  dehainen 
schaden,  den  si  bei  iren  trewen  gesagen  mvgen,  den  svllen  wir  in 
auzricbten  vnd  svllen  si  daz  haben  auf  dem  vorgenanten  vnserm  tail 
des  Hauses  ze  Ort  vnd  auf  alle  dev,  vnd  darzv  gehört,  vnd  svllen  si 
paide  Haubtgüts  vnd  Schadens  davon  bechomen,  wi  si  wellent,  mit 
vnserm  gutleichen  willen.  Daz  di  red  stet  beleih  vnd  vnuerchert, 
darvmb  vnd  darvber  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnsern  anhangvnden 
jusigeln  vnd  mit  vorgenanten  Porgen  anhangvnden  jnsigeln  bestetet 
vnd  gevestent.  Der  Brief  ist  geben,  do  von  vnsers  Herren  Geburd 
sint  gewesen  Drevtzehen  hvndert  jar,  darnah  in  dem  drev  vnd  dreiz- 
zigistemjar  des  nasten  Svntages  vor  sand  Johannes  tagzeSvnnbenden. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  noch  hängenden  Siegeln  von  gelbem 
Wachse  im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 


LXXXIX. 


1333. 15.  August.  —  Propst  und  Convent  zu  St.  Florian  versprechen  der  CArt- 
8titm  Seifrieds  von  Lanzenberg  Tochter  gegen  Uebergabe  des  Hofes  an  der  Wiese 
zu  Grünbrunn  eine  halbe  Herrenpfründe. 

Wir  Hainreich  von  Gotis  gnaden  Probst,  Fridreich  Techent 
vnd  alle  di  Samnvng  des  Gotshous  datz  sand  Florian  veriehen  vnd 
tven  ze  wizzen  alle  den,  di  disen  Brief  sehcnt  oder  hörent  lesen,  Daz 
di  erber  junchvrowe  Christein,  Seifrids  Tohter  von  Lantzenperg 
durcb  sunder  lieb  vnd  trewe,  di  si  zv  dem  Gotshous  hat,  gegebn  hat 
iren  Hof  halben  an  der  Wis  pey  Grennprvnn,  vber  den  vnser  Prvnn 
wazzer  gelait  ist,  vnd  ir  gechouftz  aigen  ist  Yon  ir  vorgenantem  Vater, 
der  in  ovch  e  gechauft  het  zder  zeit,  do  si  ez  wol  getven  moht  vnd 
mit  verdahtem  mvet  gegebn  hat  vns  vnd  vnserm  Gotshous  datz  sand 
Florian  ze  rehtem  aygen  mit  allen  nvtzen  vnd  mit  alle  dem  vnd  dar 
zve  gehört,  ze  dorf  vnd  ze  veld,  ledichleich  vnd  vreileich  mit  alle 
dem  reht  vnd  si  vnd  ir  Vater  daran  gehabt  habnt  mit  aller  stet,  vnd 
dar  vmb  geb  wir  der  vorgenant  Christein  an  all  wider  red  ein  halb 
herren  pfrvent  genlzleieh,  alz  man  sei  geit  einem  junchherren  vnsers 
Ordens,  der  subdyaken  ist,  von  Pfister,  Yon  Chuchen  vnd  von  Chelr 
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ze  ir  tagen,  di  weil  si  lebt,  —  wer  awer.  daz  si  innerthalb  vier  jaren 
.starb,  so  schol  man  nach  ir  tod  von  demselben  halb  n  hof  den  Her- 
ren ein  halb  pfvnt  geben  an  ir  iartag  e wich! eich  vnd  hegen  mit  vigili 
vnd  mit  messe,  alz  gewonleich  ist.  Ist  awer,  daz  si  lenger  lebt,  so 
schol  daz  halb  pfvnt  fvrbaz  an  ir  iartag  ab  sein  vnd  schol  dannoch 
bei  ir  lebn  vnd  nach  ir  tod  tailheftig  sein  allez  des,  daz  wir  guter 
ding  hegen  ewichleich  in  vnserm  Gotshous.  Wir  schullen  ouch  der 
vorgenanten  Christein,  di  weil  si  lebt,  alle  iar  ze  pezzerung  irr 
pfrvent  von  vnserm  Chasten  geben  anderthalben  metzen  gersten, 
sechs  Ches,  sechs  hvner,  zwo  gans,  fumfzig  ayer,  ein  viertal  mageu, 
zway  schot  harbs  vnd  sechzig  pfenning.  Daz  dise  Wandlung  vber  dis 
pfrvent,  alz  vor  beschaiden  ist,  von  vns  vnd  von  vnsern  nach  chomen 
tet  vnd  vnuerchert  bleib,  dor  vber  geben  wir  der  vorgenanten  junch- 
vrowen  Christein  disen  Brief  ze  vrchvnd  bestetigt  mit  vnsern  jnsigeln, 
des  Probsts  vnd  des  Conuents.  Der  Brief  ist  gegebn  nach  Gots  pürd 
vber  drivzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  driv  vnd  dreiskistem 
jar  an  vnser  vrowen  tag  ze  der  Schyedung. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln  zu  St.  Florian. 

xc. 

1333.  28.  August.  St.  Pölten.  —  Bischof  Albert  von  Passau  verlegt  auf  die 
Bitte  des  Abtes  und  Convents  zu  Garsten  die  Weihe  der  Kirche  und  der 
Altäre  auf  den  Sonntag  nac  h  den  Herbstquatember-  Tagen. 

Albertus  dei  gracia  Patauiensis  Episcopus  Venerabiiibus  et 
Religiosis  viris  Heinrico  Abbati  et  Convenlui  Motwsterij  Gerstensis, 
Ordinis  saneti  benedicti  nostre  dyocesis  salutem  et  affectus  in  domino 
salutares.  Juste  supplicancium  desideria  digne  exaudieione  grata  con- 
fouentur,  presertim  cum  ad  fidelium  deuocionem  prouocandam  et  ad 
sanetorum  veneracionem  vergunt  ampliandam.  Informacione  igitur 
Yestra  reeepta,  quod  vobis  et  Monasterio  vestro  expediret,  vt  dedica- 
ciones  Ecclesie  vestre  ac  omnium  altarium  in  ea  fundatorum  vho 
eodemque  die  anniuersario  annis  singulis  peragantur,  quia  per  hoc 
christi  fidelium  coneursus  amplius  excitatur  et  populus  numerostus 
illic  tunc  adfluens  in  veneracione  sanetorum,  quorum  Reliquie  inibi 
quiescunt  et  in  quorum  honore  sunt  huiusmodi  Ecclesia  et  altaria 
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dedicatn,  feruencius  inflamnat  (sie).  Nos  peticionibus  vestris  nobis 
in  hac  parte  porrectis  gratanter  adnuentes  Dedicaciones  huiusmodi 
videlioet  tarn  Ecclesie  quam  Altarium  Infra  septa  ipsius  construetorum 
transferiraus  ad  Dominicam  Quatuor  -tempora  autumpnalia  seu  sep- 
timi  Mensis  inmediate  subsequentem,  Volentes,  ut  illo  die  omnes  de- 
dicaciones predicte  pariter  peragantur  et  cuncti  christi  fideles  ad 
Monasteriura  vestrura  predictum  tunc  deuote  accedentes  omnibus  In- 
dulgencijs  ad  omnia  loca  predicta  diuisim  elargitis  eo  die,  prout  prouide 
concesse  sunt,  simul  perfruantur.  In  quorum  testimonium  sigillum 
nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum  in  sancto  ypolito  Quinto 
Kalendas  septembris  Anno  domini  Millesimo  Trecentesimo  Tricesimo 
tercio. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  hängenden  etwas  beschädigten  Siegel  zu 
Garsten. 

XCI. 

1333. 1.  September.  —  Heinrich  der  Öder  von  Kriechbaum,  Heinrich  der  Öder 
w>»  Schwer dtberg,  Otto  der  Perghaimer,  Marquart  der  Kirsberger,  Heinrich 
der  Schioeinbeck  und  Wetzet  von  Arbing  stiften  nach  Waldhausen  zu  einem 
Seelgeräthe  das  lehenbare  Gut  Wagrain  in  der  Pfarre  Naarn. 

Ich  Hainreich  der  Oeder  von  Chriechpathm  vud  ich  Hainreich 
der  Oeder  von  Swertperch  vnd  ich  Ott  der  Perchaimer  vnd  ich 
Marchart  der  Chirsperger  vnd  ich  Hainreich  der  swainpech  vnd 
ich  wetzel  von  Erbbig  veriehen  vnd  tuen  chunt  offenleich  an  diesem 
Brieff  allen  den,  die  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  oder 
hernach  chumftig  seint,  Daz  wir  mit  uerdachtem  muet  vnd  mit 
guetem  willen  aller  vnser  Erben  vnd  mit  guetleichem  willen  vnd  mit 
gemainem  rat  vnser  pesten  vreund,  die  dez  guetz,  daz  her  nach  ge- 
schriben  stet  ze  der  zeit  recht  Erben  geuesen  seint,  haben  geben 
dem  gotzhamz  ze  Wolthausen  ze  einem  Ewigen  selgeret  ein  guet, 
dez  ein  lehen  ist  vnd  leit  in  der  Pfarre  ze  Nern  vnd  haist  ze  wogreint 
ledichleich  ze  haben  an  allen  chrieg  mit  alle  dem  nutz  vnd  mit  alle 
dem  recht  vnd  wir  vnd  auch  vnser  voedern  daz  selb  guet  inn  haben 
gehabt,  da  man  der  gemain  dez  vorgenanten  gotzhausz  ze  walt- 
hmusen  von  dien  schol  alle  Jar  an  vnser  vrawen  tag  alz  si  geporn 
wart  siben  Schilling  Phenning,  die  ze  derselben  zeit  gibich  vnd  gebich 
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seint,  daz  seu  ierchleich  nach  vnser  vrawen  tag  an  dem  dritten  tag 
vns  vnd  auch  allen  ynsern  voedern  begen  schuln  ein  gemain  Jartag 
mit  mess  vnd  mit  vigilij  vnd  mit  ander  geistlicher  ordenung  alsz  ierz 
ordens  gewonhait  ist,  gesehen  auer  daz,  dez  got  nicht  engeb,  daz 
die  Herren  dez  egenanten  gotzhausz  ze  walthaussen  den  gotz  dienst, 
alz  vor  geschriben  stet,  ab  Uesen  gen,  von  svelcher  saumung  das 
geschech,  dez  seu  von  vns  oder  von  vnsern  Erben  mit  einer  warn 
chuntschaft  ermont  mochten  werden,  so  schuln  seu  ainz  vns  gemont 
werden,  vnd  wer  auer  daz,  daz  die  vorgenanten  Herren  ze  walthaus- 
sen nah  der  monung  daz  nicht  behüten,  als  vorgeschoben  stet,  so 
schol  daz  vorgenante  guet  ledichleich  vnd  gentzleich  sich  ueruallen 
haben  dem  gotzhausz  ze  Pawngartenperg  mit  alle  dem  recht,  alz  seu 
ez  gehabet  haben.  Daz  diseu  Wandlung  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
so  gib  ich  der  vorgenante  Hainreich  der  Oeder  von  chrieckpawm 
vnd  ich  Hainreich  der  Oeder  von  swertperch  vnd  ich  Ott  der 
Perchaimer  vnd  ich  Marchart  der  chirsperger  vnd  ich  Hainreich 
der  swainpech  vnd  ich  wetzet  von  erbing  dem  oftgenanten  gotz- 
hausse  von  walthaussen  disen  Brieff  uersigelten  mit  vnsern  Insigil 
ze  einem  warn  zeug  diser  sache.  Dez  seint  zeug  her  weitet 
von  winthag ,  Her  Ott  der  Harlunch,  Her  Karl  von  Lujfen- 
berch,  vlreich  der  Galzperger,  Elbel  der  Landrichter ,  Ott  der 
Haholspecher,  Chunrat  der  Lempel,  Tanqnart  der  Lempel,  Ott 
der  zeller f  Chunrat  der  Rigler,  Ott  der  Marschaich  vnd  ander 
pider  leut  gnuch,  den  diseu  sach  wol  chunt  ist.  Der  Brief  ist  geben 
von  Christes  gepurt  dreuzehen  hvndert  Jar,  dar  nach  in  dem  dreu 
vnd  Treisigesten  Jar  an  sand  Gilgin  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  sechs  Hängesiegeln  zu  Waldhausen. 

XCIL 

1333.  1.  September.  Wien.  —  Herzog  Albreeht  von  Österreich  verleiht  dem 
Markte  Hofkirchen  das  Recht,  einen  Wochenmarkt  halten  und  anf  selbem  fünf 

Pfund  Salz  verkaufen  zu  dürfen. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich  vnd  ze 
Steir  Vergehen  vnd  tun  kunt  olFenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  an- 
gesehen haben  die  pete,  die  vns  die  beschaiden  lewt  von  hofkirchen 
getan  habent  vnd  haben  Ii*  grosse  gebresten  erkant,  die  Si  vncz  her 
geliten  habent  dauon,  daz  Si  frombde  merkeht,  die  In  vngelegen 
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sind,  gesucht  habent  vnd  haben  In  durch  vnsers  Lands  künftigen 
nutz  vnd  frumens  vnd  auch  durch  Irer  bet  willen  die  gnad  getan  vnd 
tun  auch  mit  disem  brief,  daz  Si  furbaser  ewigklichen  ainen  Markcht 
daselbs  haben  mügen  vnd  sullen  ains  in  der  wochen  an  dem  Eritag 
vnd  sullen  Si  auch  mit  allen  den,  die  denselben  Marckt  suchent  vnd 
Wandlung  da  habent,  Si  kauffen  oder  verkauffen,  furbas  alle  die  Recht 

i 

haben,  wie  die  genant  sein,  die  all  ander  vnser  Stet  vnd  Merkcht 
habent  in  vnsern  landen.  Wir  haben  auch  den  vorgeschriben  vnsern 
lewten  die  gnad  getan,  daz  Si  furbas  auf  denselben  Markchttag  da 
verkauffen  mögen  fünf  phunt  Salczes  klainer  CKüfflein  an  alle  Irrung 
Ynd  sawmung.  Vnd  des  zu  ainem  offen  vrkund  vnd  sicherhait  geben 
wir  disen  brief  besiglten  mit  vnserm  anhangundem  Insigl,  Der  geben 
ist  zu  Wienn,  do  man  von  Kristes  gepurd  zalt  Tausent  drewhundert 
Jar,  Darnach  in  dem  drey  vnd  dreissigisten  Jar  an  sand  Giligen  tag. 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  des  K.  Ladislaus  dto.  Wien  22.  Juni  1453, 
im  k.  k.  geh.  Hausarchive. 


XCIH. 

1333.  L  September.  —  Revers  des  Abtes  und  Convenles  zu  Gleink  über  genaue 
Abhaltung  des  von  Libaun  dem  Truchsen  und  Heike  seiner  Hausfrau  bei  ifirem 
Kloster  unter  Garantie  des  Abtes  zu  Kremsniünster  gestifteten  Jahrtages. 

Wir  Engelschalich  von  gots  gnaden  abt  und  di  Sammung  der 
Brüderschaft  ze  Gleunich  verjehen  offenwar  an  diesem  Prief,  Daz  wir 
willichleich  und  andaeehtichleich  empfangen  und  in  genommen  haben 
van  dem  erberm  Herren  hern  Lybaun  von  Trüchsen  und  von  seiner 
Hausfrowen  fron  Haylken  trzwen  Weingarten,  ainer  haizzet  di  Mos» 
des  ein  viertail  ist,  der  ander  haizzet  in  dem  Chochgrabeti,  des  auch 
ein  viertail  ist,  und  sind  gelegen  ped  tze  Neunburch,  di  si  uns  nach 
if  beder  tod  gegeben  habent  in  und  ifn  vadern  tze  einem  Selgraet, 
also  beschaidenleich,  daz  wir  alle  jar  des  nächsten  tags  nach  aller 
Sei  tag  irn  Jartag  begen  schüllen  mit  einer  gemainer  Vigili  und  mit 
einer  gemainer  Messe  und  mit  andern  fümf  gesprochner  Sei  messen 
des  selben  tags  darzw  Und  darnah  des  nächsten  tags  nah  Sand  Mer- 
teins  tag  schull  wir  an  heben  und  in  sprechen  alle  jar  an  underlaz 
Dreizzikch  messe  in  dem  Convent.  Und  tzü  dem  selben  iartag  und 
auch  messen  als  var  geschriben  stet,  verpint  wir  uns  mit  guten  willen 
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und  wol  bedacht  mit  vrchund  ditzzs  briet's,  also  ob  wir  indert  saumig 
dar  an  warn  oder  ob  wir  di  vorgenanten  Weingarten  fromden  woldeu 
van  dem  Gotzhaus,  Swer  dann  tzden  tzeiten  Abt  tze  Chremmmun- 
ster  ist,  der  schol  sich  der  vorgeschrieben  Weingarten  underwinden 
mit  ünserm  gutem  willen  und  mit  allem  nützz  und  schol  di  inne  haben, 
so  lang  untz  daz  wir  all  di  saumüng  wider  pringen  di  an  dem  selben 
Jartag  oder  Messen  war  geschechen.  Und  daz  in  daz  stat  und  un- 
verchert  beleih  von  uns  und  von  unserm  Convent,  daz  bestätig  wir 
iu  mit  unserm  insigel  und  mit  vnsers  Convents  Insigel.  Der  Prief  ist 
gegeben,  do  von  Christs  gepürd  vergangen  waren  Tausent  iar  Preu- 
hundert  iar  darnah  in  dem  Ureu  und  treizkisten  iar  an  sand  Gili- 
gen  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  196. 


XCIV. 

1333.  1.  September.  —  Bernhard  und  Elsbelh  von  Achleithen  bestimmen  ihr 
Leibgedinggut  nach  ihrem  Tode  zum  Heimfalle  an  das  Gotteshaus  zu  fCrenrn- 

münste.r  als  Jahrtagsstiftung. 

Ich  Wernhart  von  Achleiten  vnd  mein  hausfraw  Ehpet  ver- 
gehen offenbar  an  dem  prief,  daz  wier  das  guet  ze  Rugenhaim  in 
Staineinchircher  pfarr  gechauft  haben  von  den  Erben  uns  paiden  ze 
leipgeding,  nach  vnserm  tod  schol  iz  dem  Gotzhaus  ze  Ckremmun- 
ster  ledig  sein  und  waz  iz  über  di  rechten  vadrung  nach  der  Um- 
setzer rat  getragen  mag  da  Schol  ewichleich  unser  Jerleichtag  mit 
Messen  und  mit  Vigili  van  begangen  werden  nach  des  Appts  rat  in 
welch  Ampt  er  uns  daz  guet  schaffen  haizzet.  Wier  verpinten  uns 
auch  alle  di  recht,  wi  di  genant  sein,  ze  dullten  von  dem  vorgenan- 
ten guet  alle  gentzleich  alls  chain  pauman,  der  iz  je  inn  gehabt  hat, 
wier  schullen  auch  chainen  wein  da  nicht  schenchen  nuer  mit  des 
Appts  oder  seins  Richter  Urlaub,  all  dis  gotzhauses  armleut  schulln 
von  uns,  von  unsern  vreunten  und  chnechten  ungelaidigt  beleihen. 
Geschach  iz  dar  über,  daz  iz  zwen  pider  mann  gesageu  mochten,  so 
scholl  sich  ails  recht,  daz  wier  an  dem  vorgenanten  guet  haben,  ver- 
valleu  haben,  ob  der  schad  auz  dem  selben  guet  geschieht  au  all 
widerret,  Daz  di  red  stet  und  unvercheri  beleih,  gib  ich  Wernhart 


tos 

I 

von  Achleiten  disen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  in- 
sigel.  Der  prief  ist  geben  do  nach  Christ  gepurt  vergangen  warn 
Dieuzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreuuntreizkisten  Jar  an  sand 
Gilgen  tag. 

Urkundenbuch  von  Kmnsmünster  Nr.  197. 

xcv. 

1333.  8.  September.  —  Arnold  der  Raucher  und  Diemut  seine  Hausfrau  ver- 
setzen Heinrich  dem  Athartinger  ihr  Haus  auf  dem  Kirchberg. 

Ich  Arnold  der  Rawcher  und  mein  Hausfraw  ver  diemuet  verie- 
hen  offenwar  mit  dem  prief,  daz  wir  daz  Haus  ze  Chirichberg  daz 
Perchtoltz  dez  penn  und  seiner  chind  erib  ist,  von  dem  gotshaus 
ze  Chremsmunster  guwarfen  haben  gegen  dem  erbern  chnecht  Hain- 
reichen  dem  Athartinger  zu  aim  satz  für  acht  phunt  alter  wienner 
phenning.  dez  satz  iz  waz  von  Seydlein  dem  Chle  ze  gemunden  für 
zwelifthalb  phunt,  di  der  selbe  Seydel  darauf  het  mit  herren  hant  und 
wenne  der  vor  genant  Perchtold  oder  sein  erben  daz  selbe  haus  von 
uns  oder  unser  erben  loesen  wolden.  so  schol  er  uns  geben  Acht 
phunt  phenning  und  waz  wir  auf»  daz  haus  gelegt  vnser  bab  bieten 
mit  paw,  daz  schol  uns  wider  cherl  werden  nach  vier  mann  rat.  Und 
ver  guster  ze  Chremsmunster  ist,  der  schol  alle  di  recht  auf  dem 
haus  haben  mit  dienst  an  unser  frawen  tag,  fumf  neuer  phenning, 
ob  si  versezzen  wurden  mit  dem  wondel  als  dez  gotshaus  recht  ist 
und  aller  lai  vrodrung  di  von  alter  her  auf  dem  haus  gewesen  ist. 
Wir  verpinthen  uns  auch,  daz  dem  gotshaus  noch  sein  armen  Laew- 
ten  von  uns,  von  unsern  erben  noch  von  unsern  vreunten,  di  weil 
vir  daz  haus  inne  haben,  dehain  Schoden  drin  noch  draus  niht  ge- 
schehen schol;  geschech  iz  dar  über,  daz  vier  pider  mann  pei  ir 
triven  und  pei  ir  aid  gesagen  mochten,  so  schol  der  satz  und  pezze- 
rungaufdem  haus  dem  vorgenanten  gotshaus  von  uns  und  allen  un- 
sern erben  ledigch  vnd  verfallen  sein  an  allen  chrieg.  Daz  di  red  st^t 
und  unzebrochen  weleib,  dar  über  gib  ich  in  mein  prief  versigelten 
mit  Perchtoltz  Ottstorf  er  Insigel  und  mit  Fridreichs  Pmwzzels  insi- 
gel.  Der  saeh  ist  zeug  Hertnei  von  Haunsperg*  Fridreich  der  rot, 
Hamreich  Laufner,  Hainreich  ab  dem  hof  Aiterpechk.  Dw  prief 
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ist  geben,  do  von  Christes  gepurt  ergangen  waren  Dritzehundert  Jar 
dar  nach  im  dreu  und  dreizgisten  Jar  an  unser  frawn  tag  als  guparen 
ward. 

Urkundenbuch  von  Kremsmunster  Nr.  198. 

XCVI. 

1333.  29.  September.  Mauerkirchen.  —  Benedicta  die  Voglerin  und  ihre  Söhne 
versetzen  an  Ortolf  Teufenpeck  Pfarrer  zu  Mauerkirchen  eine  Hofstatt  daselbst. 

ICH  pendit  die  voglerinne  vnd  wir  wernher,  Chunrat  vnd  vl- 
rich  ir  Sun  die  vogler  ueriechen  offenbar  an  disem  brieff  vnd  thun 
chundt  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  das  wir  vnser 
hoffstet  ze  Maurkirchen  versucht  vnd  vnu ersucht  mit  allen  den  rech- 
ten, und  wir  si  gehabt  haben,  ze  chauffen  geben  haben  hern  ortolff 
dem  Teuffenpecken  vnser  frawen  Caplan  ze  Maurkirchen  vmb  Siben 
pfundt  Salczpurger  pfenning  mit  sogetaner  beschaidenhait,  ob  wir 
den  vorgenanten  hern  ortolffen  mit  den  vorgeschriben  pfenning  manen 
zwischen  hinne  vnd  liechtmess,  die  schierst  koment,  darnach  vber 
ein  jar,  so  sindt  vnser  hofstet  an  allen  krieg  gar  vnd  gancz  wider 
vnser  sam  ee.  Entät  wir  des  nicht,  so  ists  sein  gothaustes  (sie)  gut 
vnd  schaff  damit  furbas,  was  er  wü.  war  aber,  das  der  offt  genandt 
her  ortolff  in  der  frist  nicht  enwer,  das  got  nicht  enwelle,  So  hat  vn- 
ser frawe  zu  Maurkirchen  alle  die  recht  an  den  selben  hofsteten,  als 
hie  geschriben  stet,  vnd  wann  wir  nicht  aigner  jnsigel  enhaben, 
geben  wir  im  disen  brieff  uersigelten  mit  vnsers  swager  Fridrichs  des 
Schötinger  jnsigel.  Ich  Fridrich  der  Schötinger  uergich  an  disem 
brieff,  das  mich  ver  pendit  mein  swiger  die  voglerjnne  vnd  wernher, 
chunradt  vnd  vlreich  die  vogler  mein  sweger  gepeten  haben,  das  ich 
die  sach  uerpinde  Ynd  vergwisse  mit  meinem  jnsigel  vnd  ir  auch  zeug 
sej  mit  andern  pider  lewten,  die  da  pej  gewesen  sindt,  Das  ist  herr 
herbort  pfarrer  zu  Rospach,  her  pauls,  her  volckmar,  her  Reycher 
gesessen  (gesellen?)  zu  Maurkirchen,  Eglolff  der  Trost,  hainrich 
der  mair  von  Sand  johanns  vnd  Cunrat  der  herrenhons.  Das  ist  ge- 
schehen zu  Maurkirchen,  do  von  cristes  gepurdt  warn  tausent  jar, 
drew  hundert  jar,  darnach  in  dem  drew  vnd  dreissigisten  jar  an  sand 
Michels  tag. 

Aus  einem  Vidimus  dto.  i9.  Jänner  1441  in  der  Propstei  Mattighofen. 
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XCVII. 

1333.  13.  October.  —  Leibgedingbrief  und  Revers  über  das  von  Bernhart  von 
Achleithen  zu  einer  Jahrtagsstiftung  bestimmte  Gut  und  die  Anniversar- Feier. 

Wir  Friderich  von  Gotes  genaden  Abt  ze  Chremsmunster  ver- 
gehen offenbar  an  dem  Prief,  daz  wir  dem  Erberm  mann  Wernhar- 
ten  dem  Achleitter  und  seiner  haüssvrow  vron  Elspeten  daz  Gut  ze 
Rugenhaim  verliehen  haben  zu  einem  Leibgeding  und  schullen  uns 
isrleichen  an  unser  vrowen  tag  zder  dienstzeit  dreizk  new  Pfhenning 
dien  in  di  Probstai  zu  anderr  vodrung,  di  da  von  gehört,  nach  ir 
paider  tod  schol  is  Ir  Selgraet  sein  waz  is  pesser  ist  denn  der  recht 
dienst  und  schol  ir  paider  iartag  begangen  werden  mit  mess  und  mit 
Vigili.  geschsech  des  nicht  So  schol  daz  vorgenant  Guet  hin  wider 
Eiben  auf  di  nächsten  Erben  So  beschaidcnleich  ob  is  der  hailigen 
tag  ierten  so  schol  is  an  dem  nächstem  tag  geschehen  an  all  aufschub. 
daz  in  di  red  staet  und  unverchert  beleih,  geh  wir  in  disen  Prief  ver- 
sigelt  mit  unserm  anhangundem  Insigel.  Der  Prief  ist  gegeben,  do 
von  Christes  gepüerd  ergangen  warn  Dreutzehen  hundert  Jar  dar 
nach  in  dem  dreuundreizzkistem  Jar  an  Sand  Cholmans  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  199. 


XCVIII. 

1333.  28.  October.  —  Albert  von  Pollheim  verschafft  der  Kammerei  des  Gottes- 
hauses zu  Kremsmünster  das  Gut  zu  Oed  mit  verdoppeltem  Dienste  zu  einem 

ewigen  Seelgeräthe. 

Ich  Alber  von  Pollnhaim  vergich  offenleich  mit  disem  prief,  daz 
ich  daz  guet  ze  öd  in  Talhaimer  pharr,  daz  mein  mueter  chaufft 
von  Ruedlein  dem  Mauter  in  der  newstat  zu  weih,  des  lehen  iz 
waz  von  dem  gotzhaus  ze  Chremsmunster  und  auch  in  mein  Lehen 
ist,  von  dem  selben  gotzhaus  imer  untz  an  meinen  tod  geschaft  han 
in  der  hern  Chamer  da  selben  und  han  den  dienst  gemert  mit  fum- 
zehen  phenning  mier  ze  einem  ewigen  Selgeret  pei  meinen  lemtigen 
tagen,  daz  furbaz  ierleich  dreizg  new  phenning  an  unser  vraw  tag 
da  von  geben  werden  ze  der  dienstzeit.  Daz  in  di  red  stet  und  unver- 
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chert  beleih,  gib  ich  in  disen  prief  mit  meinem  anhanguridem  insigel. 
Der  prief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurt  ergangen  warn  Dreuzeu- 
hundert  Jar  dar  nach  in  dem  dreundreizgisten  iar  an  sant  Symons  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  200. 

XCIX. 

1333.  25.  November.  -  Wibrecht  von  Klosterneuburg  und  Pendit  seine  Hausfrau 
stiften  sich  zu  Kremsmünster  durch  Vebergahe  eines  Weingartens  einen  Jahrtag. 

Ich  Albrecht  von  Neunburch  und  ich  Pendit  sein  hausvrawe 
veriehen  an  disem  brief  und  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lelient  und  her  nach  chumftieh  werdent, 
Daz  wir  mit  zeitigem  rat  vnser  pesten  freunt  ze  der  zeit,  do  wir  iz 
wol  getun  mochten,  mit  gunst  und  mit  willen  aller  unser  eriben,  Daz 
wir  durch  unser  sei  hail  willen  geschaft  haben  Ebichleichen  Den  er- 
hern  herren  ze  chremsmunster  mit  sant  der  Sampnunge  des  selben 
goteshaus  noch  mein  Albrecht  Tod  von  Neunburch  chlosterhalben  ain 
halbes  Jeuch  weinhachst  leit  an  der  Eren  Wiest  dem  Planstawder  und 
dient  alle  iar  ze  rechtem  Perchrecht  ändert  halben  Emmer  weins  und 
drey  pfenning  ze  voidrecht  und  nicht  mer,  also  beschaidenleiehen, 
daz  mein  herren  datz  chremsmunster  mit  sant  der  sampnung  alle  tag 
ain  Ebigev  messe  haben  schuln  von  dem  selbem  Weingarten  durch 
unser  sei  hail  willen  und  schullen  nu  den  hefen  pey  unsern  lepentigeii 
Zeiten  wer  aver  daz  mein  herren  datz  Chremsmunster  mit  sant  der 
samptnunge  alle  tag  der  Ebigen  messe  nicht  ensprechen  oder  nicht 
wolden  haben  und  swo  des  mein  herren  ze  chremsmunster  mit  sant 
der  sampnunge  des  über  wert  bürden  So  schuln  sich  mein  Nechstev 
Freunt  Des  selben  Weingarten  under  winden  und  schuln  in  geben  in 
ain  ander  chloster  durch  unser  sei  hail  willen,  wo  wir  hin  wellen. 
Und  ist  daz  geshehen  mit  unsers  Perigmaister  hant  Seidleins  des 
Tutzen  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getuen  mochten.  Also  daz  mein  her- 
ren datz  chremsmunster  mit  dem  vorgenanten  Weingarten  furbaz  le- 
dichleichen  und  freyleichen  do  mit  alle  irn  Frum  schaffen  schuln  an 
allen  irrasal.  Und  daz  auch  disev  red  sted  und  unzeprochen  beleih, 
Des  geben  wir  mein  herren  ze  chremsmunster  mit  sant  der  Samp- 
nunge des  seihen  gotes  haus  disen  brief  zu  ainnem  waren  gezeug  ver- 
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sigelt  mit  unsers  Perigma isters  Insigel  Seidleins  des  Tutzen,  der 
diser  sach  gezeug  ist  mit  seinnem  Insigel.  Des  sint  gezeug  der  erber 
Ritter  her  Christan  der  Sluzzler  und  der  erber  Ritter  her  Simon  der 
alt  richter,  Her  Dietrich  der  schwer,  Her  Gebhart  der  alt  Richter, 
her  Chunrad  der  smuchenpfenning  und  her  Peter  von  sande  Meis- 
tern ze  den  Zeiten  Juden  Richter  und  her  Chunrad  der  schiver,  her 
Wemhart  under  den  tauben  und  Leupolt  von  awe  und  dietrich  der 
Hetzer  und  artolfder  hofmaister  und  Jans  in  dem  Chies  uud  ulreich 
der  Schreiber  und  ander  frum  laut  genüch,  den  disev  sach  wol  chunt 
ist.  Derbrief  ist  noch  Christes  purt  waren  ergangen  Dreutzehen  Hun- 
dert Jar  indem  Dreu  und  dreyzigisten  Jar  an  sande  katrein  tag. 

Urkuodenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  201. 

c. 

1333.  29.  November.  Garsten.  —  Otto  der  Scheck  schenkt  dem  Kloster  Garsten 
den  Hof  in  der  Au  in  Pehemberger  Pfarre. 

Ich  Ott  Scheck  datzStyr  inderpurge  gesezzen  mit  sampt  miner 
üaumowen  vren  Gedr outen  vnd  mit  allen  vnsern  erben  vergich  vnd 
tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brif  sehent,  horent  oder  lescnt,  Daz  ich 
mit  wol  verdachtem  mvt  vnd  mit  ganczem  willen  mines  hertzen  hau 
gegeben  hinz  Geilsten  dem  Gotshaus  vnd  der  bruderschaft  da  selben 
in  di  Oblay  den  Hof  in  Pechemperger  pharr  gelegen,  der  da  haizzet 
in  der  awe,  durch  miner  vnd  aller  miner  vodern  sei  hail  vnd  willen 
(sie)  vnd  auch  durch  mines  chindes  willen  Otten,  daz  man  in  den 
orden  nemmen  sol.  Ob  daz  aber  geschech,  des  wir  Got  niht  getrawen, 
daz  daz  chind  e  sturb,  e  iz  den  orden  enphieng,  so  sol  der  vorge- 
nant  hof  dennoch  dez  Gotshaus  selgeret  sein  van  aller  miner  vodern 
sei.  Wer  aber  daz,  daz  dem  Gotshaus  dehain  chrig  oder  arbait  van 
dem  vorgenanten  hof  an  ginge,  den  sol  daz  Gotshaus  vnd  di  bruder- 
schaft ze  Gersten  haben  auf  alle  dev  vnd  ich  in  dem  lande  han.  Daz 
di  sach  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  disen  brif  ze  einem 
vrchvnde  versigelten  mit  meinem  jnsigel.  Der  brif  ist  geben,  da  er- 
gangen waren  nach  Christes  gebürde  drevzehen  hundert  jar  vnd  dar 
nach  in  dem  drev  vnd  dreizickisten  jar  an  Sand  Andreas  obent  ze 
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Gersten,  Vnd  swenn  der  fürst  oder  sein  phleger  ze  Styr  datz  Gots- 
haus  ze  Gersten  des  vorgenanten  hofes  geweitig  mach,  so  sol  der 
brif  wider  gegeben  werden  an  alle  Widerrede. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Sigel  verloren. 

CL 

1333. 13.  December.  Krems.  —  Schiedspruch  des  Decfiantes  Ludolf  von  Krems 
zwischen  dem  Kloster  Waldhausen  und  dem  Pfarrer  zu  Staitz  wegen  Hebung  des 
Zehents  zu  Enzemsdorf  und  Chaudendorf. 

NOs  ludolfus  diuina  miseracione  decanus  Chremensis  ad  vni- 
uersorum  noticiam  cupimus  tenore  presencium  pemenire,  Quod,  cum 
ex  conmissione  Reuerendi  in  christo  patris  et  domini  nostri  domini 
Alberti  Pataviensis  Episcopi  nobis  facta,  Ad  instanciam  venerabilis 
viri  domini  wisenihonis  Prepositi  et  Conuentus  Monasterij  in  wald- 
hausen Ordinis  sancti  Augustini  Canonicorum  Regularium  Discretum 
dominum  unilfingum  Plebanum  Ecclesie  de  Steutz  dicte  Pataviensis 
dyocesis  super  collectione  quarundam  decimarum  in  villa  Entzeimtorf 
et  Chaudendorf  ad  nostram  scitassemus  presenciam,  Tandem  partes 
eedem  saniori  ducte  consilio  super  conmissione  prefata  conposicionem 
nierunt  infrascriptam,  videlicet  quod  ipse  Prepositus  dicti  Monasterii 
in  waltbausen  abhinc  in  antea  perpetuo  in  omnibus  laneis  dictarum 
villarum  cultis  et  colendis  mediam  partem  decimarum  maiorum  et  roi- 
norum  in  campis  et  in  villis  et  ipse  Plebanus  mediam  partem  possi- 
debunt  Exceptis  curticulis  et  agris,  qui  wlgariter  vberlenekcher  nun- 
cupantur,  qui  ad  ipsum  plebanum  specialiter  pertinebunt;  Sic  tarnen, 
quod  si  in  futurum  de  predictis  laneis  aliqui  venderentur  agri  aut  in 
remedio  darentur,  quod  nichilominus  ad  illum,  ad  quem  in  predictis 
laneis  percepcio  decimarum  pertinebat,  idem  easdem  decimas  tollat 
in  agris  eisdem  et  percipiat  in  futurum.  Concordatum  est  etiam,  quod 
annis  singulis  in  posterum  nuncij  siue  decimatores  aut  currus  tarn 
ipsius  domini  Prepositi  quam  plebani  in  percepcione  siue  collectione 
decimarum  maiorum  et  minorum  in  campis  et  in  villis  simul  colligere 
debeant  nec  vnus  sine  altero  facere  debeat  aliquam  de  prefatis  deci- 
mis  collectivam,  Promittentes  omnia  et  singula  suprascripta  rata  tenere 
et  inuiolabiliter  obseruare  sub  penis  infrascriptis,  videlicet  quod  que- 
cunque  parcium  predictarum  premissa  annis  singulis  in  toto  uel  in 


ill 

parte  non  obseruaret,  domino  nostro  Episcopo  Pataviensi  X  libras, 
nobis,  Iin°r,  Decano  Ecclesie  in  Steutz  IL  et  parti  obseruanti  conpo- 
sicionem  IUI11  librarum  denariorum  wiennensium  sine  contradiccione 
qualibet  soluere  teneatur.  Quam  conposicionem  auctoritate  nobis  tra- 
dita  ratilicamus  et  tenore  presencium  confirmamus.  In  quorum  omnium 
testimonium  presentes  litteras  fieri  fecimus  (et)  nostro  et  dicti  domini 
prepositi  ac  plebani  sigillis  conmuniri.  Actum  et  datum  Chremse  Anno 
domini  M<>.  CCO.  XXXIII».  jn  die  beate  Lucie  virginis  presentibus 
houorabilibus  viris  Magistro  Petro  decretorum  doctore,  plebano  in 
Albrechtz'perg,  Magistro  Theodorico  in  Gereinstoif  domino  Gozzone 
plebano  in  Stranstorf,  domino  Prewirico  Plebano  de  Patzmanstorf* 
domino  Reinhero  de  Grazz  et  quam  pluribus  alijs  fidedignis  testibus 
ad  hoc  Tocatis  pariter  et  rogatis. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergament-Codex  zu  Windhaag. 

CIL 

1333.  24.  December.  Garsten.  —  Revers  des  Abtes  Heinrich  von  Garsten  wegen 
eines  von  Chunrat  Kamerer  daselbst  mit  einem  Gute  an  der  Brandstatt  gestifteten 

Jahrtages. 

Wir  apt  HeinRich  van  Götz  gnaden  %e  Gersten  offen  vnd  tvn 
chunt  an  disem  brif  allen  den,  di  nv  lebent  vnd  nach  chumftig  wer- 
dent,  Daz  Chunrat  chamerer  genant  vnd  vnser  diener  ze  den  selben 
ziten  den  Hof  an  der  Prantstat  genant,  den  er  mit  sinem  gvt  hat 
gechauft,  Hintz  Gersten  vnser  vrowen  gegeben  hat  durch  seiner  vnd 
allen  seiner  vodern  sei  also,  swer  des  Gotshaus  ze  Gersten  Herre  vnd 
phleger  ist,  sol  an  allen  chrige  vnd  Widerrede  den  Herren  in  daz 
Chloster  geben  alle  Jar  an  Sand  Gorgen  tag  ein  halb  phunt  phenning 
wienner  mvnzze,  daz  man  seiner  vnd  seiner  vodern  sei  gedenchen 
so!  mit  vigil  vnd  mit  einer  selmess  alle  Jar  nach  sand  Gorgen  tag. 
Daz  di  sach  also  stet  vnd  vnverchert  beleih  ewichlich,  geben  wir  ze 
vrchvnde  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  ChunRat 
Chamers  (sie)  vnd  mit  Jansen  seines  Öhaims  Insigel  vnd  sint  der 
sach  zevge  Her  vlrich  priol  pavsioeck  genant,  Her  hartlib*  Her  Her- 
tinch  ciister,  Her  Fridrich  van  Melck,  Her  Erchenger  sultzer  bru- 
der  ze  Gersten,  HeinRich  enser,  Richer  amptman,  Heinrich  lipker 
diener  ze  Gersten  vnd  ander  erber  leut.  Der  brif  ist  gegeben  nach 
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Christes  geburde,  da  ergangen  warn  Drevzehen  hundert  Jar,  dar- 
nach in  dem  drev  vnd  dreizigisten  Jar  am  vveinahtobent  ze  Gersien. 

Original-Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  drei  hängenden 
Siegeln  von  gelbem  Wachse.  2  und  3.  Ein  auf  einem  Felsen  stehender  halber 
Adler,  dessen  Kopf  mit  einem  Kreise  umgeben  ist. 


cm. 

Girea  1333.  Montage  nach  Mitterfasten.  Wels.  —  Gerickitbrief  des  Haupt- 
mannes ob  der  Ens  Eberharts  von  Wallsee,  dass  die  Zinsgüter  von  St.  Florian 
nur  mit  der  Hand  des  Propstes  verwandelt  werden  dürfen. 

Ich  Eberhart  von  walsse  Hauptman  ob  der  Ens  vergich,  daz 
der  erber  herre  Probat  Hainreick  von  sand  Florian  behabt  hat,  ez 
sein  Dienstmann,  Ritter  oder  Chnecht,  Purger  oder  Pawlaut,  die 
zinsgüt  haben  von  seinem  Gotshaws,  daz  si  die  selben  gut  nicht  ver- 
wandeln schüllen  noch  miigen  mit  verchauffen  noch  mit  versetzzen 
noch  iern  erben  geben  nur  mit  des  hant,  der  ze  den  Zeiten  Probst  ist 
dez  vorgenanten  Gotshaus.  Geben  dez  nächsten  Montags  nach  Mittrer 
vasten  datz  Weh. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian,  Cf.  1333.  25.  Marz. 

CIV. 

1334.  21.  Jänner.  —  Alram  Meinharts  Sohn  von  Simenberg  gibt  dem  Gottes- 
hause Garsten  zu  einem  Seelgeräthe  Güter  in  der  Pfarre  Wartberg. 

Ich  Alram  Hern  Meinharts  svn  van  Sinzenperge  vnd  min  Haus- 
vrow  vre  Elzpet  Eberharts  tohter  des  Steger  mitsampt  ir  Pasen  vren 
Ehpeten  wernharts  stvester  des  Steger  vergehen  vnd  tvn  chvnt  an 
disem  brief  allen  den,  di  in  lesent,  sehent  oder  horent,  di  nv  lebent 
vnd  nach  chvmftig  sint,  Daz  wir  mit  gutlichem  willen  vnd  mit  ver- 
dachtem mvt  ze  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getvn  machten,  vnd  auch  mit 
vnser  vrevnt  rat  haben  gegeben  Got  vnd  vnser  vrowen  vnd  dem  Gots- 
haus ze  Gersten  di  Hub,  di  da  leit  auf  der  Göritz  in  wartperger 
pharr,  vnd  ein  Mol  vnd  vier  seid,  daz  vnser  rehtz  aigen  ist  gewesen, 
an  aller  chrige,  wer  aber  daz,  daz  iement  pezzer  reht  wolt  haben 
zv  dem  vorgenantem  gut  des  vorgenantz  Gotshaus,  der  sol  an  dem 
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nesten  sand  Michels  tag  hvndert  phvnt  phenninge  wienner  mvnz  dem 
Gotshaus  widerchern  an  allen  sein  schaden.  Daz  auch  di  vorgenant 
sach  vnd  gelub  vnd  red  stet  beleih  vnd  vnzerbrochen  ewiehlieh,  geben 
wir  ze  vrchvnde  disen  brif  mit  ynsern  Insigeln  Alrams  des  Sintzen- 
perperß  ynd  mit  wernharts  Steger  ChunRats  svn  Insigel  vnd  sint 
auch  zevge  der  sach  mit  im  Insigeln  Her  Ott  Schecke,  Her  Mar- 
chart vnd  Her  Ott  Prevkefen  mit  irn  Insigeln.  Darzv  sint  zevge  der 
vorgenanten  sach  Her  Ott  hauser  ze  der  zit  Purchrof  ze  Styr  was 
(sie)  Otty  Dvrinch,  Marchart  vnd  Richer  Stadler*  Ott  Sintzen- 
perger,  Peter  ponhalm,  Otacher,  Nykla  stiller,  UeinRich  enser, 
ChvnRat  chamerer,  Richer  amptman  ze  Gersten,  HeinRich  Muhler 
vnd  Ott  Chersperge*  purger  ze  Styr.  Diser  brief  ist  gegeben,  da 
van  Christes  geburd  warn  ergangen  Drevzehen  hvndert  Jar,  darnach 
in  dem  vier  vnd  dreizigisten  Jar  an  Sand  Agnesen  tag. 

Original-Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  mit  fünf  hängenden 
Siegeln  von  gelbem  Wachse.  1.  Ein  sechseckiges  Siegel,  im  Schild  ohne  Helm 
ein  umgekehrtes  T.  2.  Zwei  gekreuzte  Maurerquasten. 


cv. 

1334.  22.  Jänner.  Burghausen.  —  Herzog  Otto  von  Baiern  verspricht  den  Bür- 
gern von  Braunau  bis  tum  weissen  Sonntage  beim  Gotteshause  Ranshofen  einen 
beständigen  und  ewigen  Pfarrer  zu  erwirken. 

Wir  Ott  von  Gottes  Genaden  Pfalzgraf  ze  Rein  und  Herzog  in 
Baiern  veriehen  offenbar  an  dem  Brief,  wann  wir  angesehen  haben 
den  grossen  Geprestn,  denn  unser  Burger  unser  Statt  ze  Braunau 
arm  und  reich  lang  habent  gehabt  also,  dass  sy  keinen  Pfarer  wesent- 
lich habent  gehabt  bey  in  ein  der  Statt,  haben  wir  in  die  Gnad  gethan 
nach  unsers  Rats  Ratt  und  durch  gros  Notturft  armen  und  reichen, 
dass  wir  in  gehaissen  haben  bey  unsern  genaden  und  Ehrn,  dass  wir 
in  zwischen  hin  und  des  weissen  Suntags,  der  schierst  khuinbt,  aus- 
würgen und  sezen  sullen  peim  dem  Gotshaus  zu  Ranshofen  einen 
ewigen  Pfarer,  der  wesentlichen  und  ewigleichen  bey  in  in  der  Statt 
sizt  und  beleih,  und  darüber  zu  einem  Urchund  geben  wir  in  disen 
Brief  mit  vnsem  Insigel  versigelten,  der  ist  geben  Purghausen 
an  sand  Vincentitag  1334. 

Mon.  boic.  III.  366. 

Q 

Urk»»<Uiibueh  de»  Lande»  ob  d.  Enn».  VI.  Bd. 
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OVI. 

1334.  30.  Jänner.  —  Meinhart  von  Schondorf  vergabt  nach  Wilhering  das  Gut 
tu  Praitenaich  zum  Seetgeräth  für  Walchun  den  Uhingen 

ICH  Meinhart  von  Schondorf'  mit  sampt  meiner  Housvrown 
vron  Petersn  offen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brif  sehen*  oder 
hörnt  lesen,  daz  wir  mit  veraintm  mvt  vnd  mit  guten  willen,  nach 
rat  vnserr  vreunt  vnser  gut  datz  Praitenaich,  da  Chvnrat  der  Ert- 
smit  auf  sitzet,  dem  Gotzhaus  ze  wilhering  ze  Pezzcrung  ab  wal- 
chvns  sael  des  vtzinger  vnd  durch  got  ledichleichen  gegeben  haben 
in  rechter  aigens  gwer  ebichleichen  ze  habeu  an  allen  chrieg  also 
mit  besehaidnr  red,  daz  derselbe  Chvnrat  oder  wer  daz  vorgenant 
gut  ze  Praitenaich  inne  hat,  dem  Gotzhaus  ze  wilhering  (alle  jar)  an 
vnser  vrowu  tach  ze  der  dinst  zeit  dien  vnd  geb  fvnf  (Schilling  alter 
phenning)  Ynd  saßehs  cba?s,  di  zwelf  phenning  wert  sein.  (Wanne 
auch  der  selbe)  Chvnrat  oder  sein  Erben  sterbent  oder  ab  varent,  so 
sint  si  (in  nicht  mer  schul)  dich  danne  saehtzich  phenning,  Dreizieh, 
der  ab  vert  vnd  dreizich,  der  dar  auf  vert.  vnd  des  selben  gutes  svln 
wir  vnd  vnser  Erben  des  gotzhaus  ze  wilhering  gwer  sein  an  aller 
stat,  vnd  si  des  bedürfen,  vnd  ze  einem  vrchvnd  gib  ich  Meinhart 
Meinhart  (sie)  von  Schondorf  dem  gotzhaus  ze  wilhering  disen  Brif 
vcrsigeltn  mit  meinem  Insigel.  Des  sint  zeug  Her  (alber  von )  Portz- 
hain, Her  Leutolt  von  Chirchberch  Ottacher  der  furter,  Ruger  von 
(Lindberch)  vnd  ander  piderb  Letit  gnuch.  Daz  ist  ergangen,  do 
von  Christes  geburd  warnj  Drevzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem 
vier  vnd  dreizigisten  jar  des  Svnnetages  vor  vnser  vrovn  tach  ze  der 
Lichtmesse. 

Original  (beschädigt)  auf  Pergament  zu  Wilhering,  mit  einem  hängenden 
Siegel.  Die  eingeklammerten  Ergänzungen  aus  einem  Copialbuche. 

cvn. 

1334.  8.  März.  Etglessee.  —  Chunigunt  Witwe  Olto's  von  Eingesse  gibt  ihrem 
Sohne  Michael  einen  Weingarten  am  Pusenberg  in  der  Sechsen  genannt,  der 

HO  Pfund  Wiener  Pfenninge  werlh  ist 

Ich  Chvntgunt  Otten  Hausfrawe  van  Eingesse,  dem  got  genad, 
vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  disen  prief  secheut  oder  horent 
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lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chumftig  sint,  Daz  ich  mit  guetem 
willen  vnd  gunst  meiner  Erbern  (sie)  vnd  zu  den  Zeiten,  do  ich  ez 
wol  getuen  mocht,  han  gegeben  meinem  Svn  Micheln  den  Wein- 
garten, der  do  leit  an  dem  Pusenperig  vnd  ist  gehaizzen  in  der 
Sechsen  ze  nächst  der  ledrerin  van  Alpeltawe,  der  wol  fumzig  phunt 
wer  (sie)  ist  wienner  phenning,  vnd  han  im  den  uar  genanten  Wein- 
garten auf  gegeben  var  her  cholmann  van  Entzestorf  zu  den  zeiten 
Perchmaister  dosebs  (sie)  ze  Etzestorf  mit  all  dem  recht,  vnd  ich  in 
gehabt  han  vnd  daz  er  in  sol  verchaufen  vnd  versetzen  vnd  allen 
seinen  frumen  do  mit  schaffen  als  im  wol  fueg;  vnd  wenn  ich  nicht 
mer  ensei,  des  got  enwell,  so  sol  er  nach  meinem  tod  an  alle  dem 
Erib  tail  haben  mit  meinen  chindlein,  daz  ich  lazz  hinder  mein,  vnd 
wenn  ich  aigens  Insigel  nicht  enhan,  so  gib  ich  im  disen  prief  ver- 
sigelt mit  des  vargenanten  perchmaister  Insigel  hern  Cholmam  van 
Etzestorf;  dar  zue  sind  gezeug  Her  Leudold  van  Stadelawe,  Leu- 
pold  der  Amman  ze  Eingelsse,  Jernfrid  Amman  zu  Verlestorf  daz 
di  sach  stet  vnd  gantz  beleih.  Der  prief  ist  geben  Einglesse,  da  man 
zalt  uan  Christes  gepuerd  Dreutzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
viervndreizzigistem  Jar  des  Eritags  nach  Letare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegeln  im  Museum  zu  Linz. 


CVIIL 

1334.  21.  März.  —  Hagen  von  Spielberg  verkauft  die  Halte  zu  Ötteinsdorf in  der 
St.  Oswatdspfarre  bei  Freistadt  sammt  zwei  Theilen  Zehent  auf  der  Hube  und 
im  Dorfe  dem  Gotleshause  St.  Florian. 

Ich  Hagen  von  Spylwerch  vergich  vnd  tuen  chvnt  an  disem 
Brief  alle  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  lehnt  oder  her 
nach  chvnftich  werdent,  daz  ich  (mit)  verdahtem  mvet  vnd  mit  gvnst 
vnd  guetem  willen  miner  Housfrowen  vron  Margreten  vnd  miner 
svn  Erharts  vnd  Peters  vnd  aller  miner  Erben  verchouft  han  dem 
Erbern  Gotshous  dafz  sand  Florian  mein  Hueb  datz  Ötzeinstorf 
di  da  leit  in  sand  Oswalts  pfarr  bey  der  Vreinstat  vnd  auf  derselben 
Hueb  zway  tail  zehents  vnd  in  dem  selben  dorff  datz  Otzeinstorf  ouf 
drin  Hueben  zway  tail  zehents  vnd  von  minen  herren  den  Hertzogen 
ze  Osterreich  lehen  was.  mit  alle  div  vnd  dar  zue  gehört  ze  holtz, 

8* 
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ze  veld  vnd  ze  dorff,  versueht  vnd  vnuersueht  vmb  svbentzk  plunt 
pfenning  alter  wienner  Mvnzz,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin.  Ich 
lob  ouch  vnd  all  mein  Erbn,  daz  wir  der  e"  genanten  Hueb  datz  Ötzein- 
storfynd  der  zehvnt  reht  gwer  schullen  vnd  wellen  sein  an  aller  slat 
für  alle  ansprach  nach  Lands  reht  in  Osterreich,  swo  des  dem  Sge- 
nantem  Gotshous  abgieng  an  vns,  des  si  dhainen  schaden  nemen  oder 
mohten  nemen,  den  schullen  si  haben  ouf  alle  div  vnd  wir  haben  in 
dem  Lande  ze  Osterreich.  Daz  der  chouf  vnd  disiv  Wandlung  stset 
vnd  vnuerchert  bleib  von  mir  vnd  von  meinen  erbn  ewichleich,  dar 
vber  gib  ich  dem  vorgenantem  Gotshous  vnd  der  Samnvng  disen  Brief 
ze  einem  waren  vnd  ewigem  vrchvnd  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gundem  Insigel  vnd  durch  pezzer  sicherhait  mit  miner  herren  Insigel 
von  walsse  hern  Eberharts  vnd  hern  Reinprehts,  in  der  Lantgeriht 
div  genant  hueb  gelegen  ist,  Vnd  mit  den  zivgen,  di  hie  genant 
sind,  her  Vlreich  von  Grvennburch,  her  Dytreich  wenisch  von  der 
vreinstat ,   her  wenisch  sein  svn,  her  Fridreich  Schovtolf,  her 
Hermen  Hagen,  vtz  der  Schaffer  zder  Vreinstat,  Peter  der  Milich- 
topf  von  Steyr  vnd  ander  erber  Livt  genveg,  den  div  sache  vnd  diser 
chouf  wol  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Der  Brief  ist  gegebn  Nach  Gotis 
puert  vber  drivzehen  Hvndert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  dreys- 
ki stem  iar  an  sand  Benedicti  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Die  Siegel  insgesammt  abgefallen. 


(IX. 

1334.  7.  April.  Wien.  —  Albrecht  von  Volkenslorf  und  sein  Sohn  OUo  verkaufen 
den  Herzogen  von  Oesterreich  die  Veste  Seisenburg  und  geben  ihnen  ihr  Pfand 

das  Gut  zu  Grein  zurück. 

Ich  Albrecht  der  Volchenstorfer  vnd  jeh  Margaret  sein  Haus- 
vrow  vnd  jeh  Ott  ier  svn  veriehen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem 
prief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hSrent  lesen,  Daz  wier  mit 
gutem  willen  vnd  gunst  aller  vnser  Erben  vnd  ouch  mit  zeitigem  rate 
aller  vnser  vreunt  vnd  ze  den  zeiten,  da  wier  ez  wol  getun  machtten, 
verchauffet  haben  vnd  ze  chauffen  geben  haben  vnser  Vestt  ze  Seo- 
ßenburch,  vnd  allez,  daz  dartzv  gehöret  ze  velde,  ze  holcze  und  ze 
Darf,  gestift  vnd  vngestift,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wo  daz  gele- 
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gen  sei  vnd  wie  daz  genant  sei,  vnd  auch  ze  losen  geben  haben  das 
Gut  ze  Greyn,  daz  vnser  phant  von  den  Hochgeborn  fursten  unsern 
gnedigen  herren  Herczog  Albrechten  vnd  Herczog  Otten  ze  Öster- 
reich vnd  ze  Steyr  gewesen  ist,  den  selben  vnsern  herren  Herczog 
Albrechten  vnd  Herczog  Otten  vnd  ieren  Erben  vmb  Nevn  hundert 
vnd  funtfczig  phunt  phenning  wienner  munzze,  darvmb  si  vns  Hun- 
dert phunt  Geltes  auf  ierem  Vrbar  in  der  Hofmarch,  daz  do 
gehöret  ze  der  Veste  ze  Steyr,  geseczet  habent  alle  jar  ab  zeniessen 
also  beschaidenlichen,  daz  vns  der  erber  Ritter  Ott  der  Homer  vnser 
vorgenanten  herren  der  Herczogen  Pürgraf  ze  Steyr  auf  dem  vor- 
genanten Vrbar  in  der  Hofmarch  die  egenanten  hundert  phunt  Geltes 
auf  der  stat  auzzaygen  vnd  ouch  inantwurten  auf  gestiften  Holden  sol 
vnd  sullen  wier  die  nocheinander  inneinen  als  lange,  vncz  daz  wier 
oder  vnser  Erben  der  vorgenanten  Nevn  hundert  vnd  fumfczig  phunt 
phenning  gar  vnd  genczlich  gewert  werden.  Wier  sullen  ouch  auf 
den  selben  Gutern,  da  vns  die  vorgesehriben  Hundert  phunt  geltes 
aufgeschafft  sint,  weder  mit  Leuten  noch  mit  gut,  mit  stiften,  mit 
stören,  noch  mit  stevren  noch  mit  andern  sachen  nichttesnicht  ze 
schafFen  haben.  Wer  aber,  daz  man  vns  nicht  alle  jar  gebe  Hundert 
phunt  gelts,  als  vorgesehriben  ist,  welicher  jares  man  vns  danne  daz 
versezze,  so  mugen  wier  wol  vmb  daz  selb  gut,  daz  vns  versezzen 
wiert  auf  den  gutern,  da  vns  die  egeschriben  Hundert  phunt  geltes 
ausgezayget  sint,  wol  gephenden  mit  der  vorgenanten  vnser  herren 
der  Herczogen  guten  willen  vnd  gunst.  Wir  snllen  ouch  noch  dhainer 
vnser  Erben  gegen  der  vorgenanten  Vestt  ze  Sevsenbürch  vnd  gegen 
dem  Phande  ze  Greyn  furbaz  dhain  chlag  noch  ansproch  haben  in 
dhainen  weg,  da  mit  wier  gechlagen  oder  angesprechen  mSchten. 
Ynd  des  zv  einem  offenn  vrehund  gib  jeh  vorgenanter  Alber  von  Vol- 
chemtorf  meinen  egenanten  Herren  den  Herczogen  vnd  ieren  Erben 
disen  brief  versigelt  mit  meinem  hangunden  jnsigel,  wan  mein  svn  Ott 
ze  den  zeiten  nicht  aygens  jnsigels  hette,  Der  geben  ist  ze  Wienn, 
do  man  zalt  von  Gots  geburd  Tausent  Drevhundert  jar,  darnach  in 
dem  vier  vnd  Dreizzigisten  jar  an  Phincztag  noch  sand  Arnbrosij  tag. 

Original  aufPergament  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive,  mit  einem  hängen- 
de» Siegel  von  weissem  Wachse,  das  einen  leeren  Schild  enthält. 
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CX. 

1334.  21.  April.  Passau.  —  Herzog  Otto  von  Bayern  bestätigt  das  Privilegium 
des  Klosters  Schlügt  bezüglich  der  Mautfreiheit  des  Salzes. 

Wir  Ott  von  Gotes  genaden  Pfallntzgraf  ze  Rein  vnd  Bertzog 
In  Bayern  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  wan  der  ersam  Probst 
vnd  der  Conuentt  des  Gotzham  vnser  frawn  ze  dem  Siegeln  in  dem 
wald  vns  für  habent  pracht  ir  offen  brief,  Di  wir  aigenleich  vernomen 
vnd  verhört  haben  Also,  das  das  Gotzhaus  von  vns,  von  vnserm  Bruder 
vnd  auch  von  vnserm  vetern  sseligen  ein  freyung  habent  ewichleichen 
ze  füren  zaimel  (sie)  in  dem  jar,  als  sittleich  vnd  gewondleich  ist, 
ain  pfunt  weitz  und  vier  pfunt  chlaines  Saltzes,  vnd  di  selben  freyung 
bestaeten  wir  in  mit  disem  brief  Also,  das  wir  wellen,  das  dhain  vnser 
Mauttner  ze  Purchausen  noch  amptmann  si  an  der  mautt  mit  dbainer 
lay  voderung  noch  irrung  dar  an  nicht  beswaeren  noch  irren,  wau 
wir  wellen,  das  si  frey  vnd  ledich  für  varen  an  all  voderung  vnd 
ierrung.  Vnd  dar  vber  ze  einem  vrehund  geben  wir  in  disen  brief 
versigelten  mit  vnserm  jnsigel,  der  geben  ist  ze  Pazzaw  andern 
pfintztag  vor  Sand  Gorigen  tag,  Do  man  von  Christes  gepurt  zalt 
Tausent  jar  Drevhundert  jar  vnd  im  vier  vnd  dreisgisten  jar. 

Original  auf  Pergament  zu  Schlägel,  mit  einem  an  Pergamentstreifen 
hängenden  Siegel  im  rothen  Wachs ;  Secretsiegel:  Helm,  auf  welchem  ein  Löwe 
sitzt,  auf  dessen  Kopfe  ein  Pfauenschweif. 


CXI. 

1334.  24.  April.  —  Rudiger  der  Vogt  Pfleger  zu  Weiteneck  verzichtet  auf  seine 
Ansprüche  an  das  Gotteshaus  Gleink  wegen  des  Weingartens  in  der  Widern, 
Ger  genannt,  welcher  Morgengabe  war  von  seiner  Hausfrau  Gerwirg  der  Dur- 
stin von  Stein. 

Ich  Rudiger  der  Vogt  tze  den  tzeiten  Pfleger  tze  Weitenekk 
vergich  offenwar  an  disen  brief,  duz  ich  mit  gutleichem  willen  vnd 
nach  guter  friunt  rat  vnd  Weisung  gestanden  bin  van  allen  dem  chrieg 
vnd  van  aller  der  ansprach,  di  ich  gehabt  han  hintz  dem  Gotzhavs 
tze  Glevnich  vmb  einen  Weingarten,  der  gelegen  ist  tze  Chrems  in 
der  widern  vnd  haizzet  der  Ger,  der  mein  rechtev  Margengnb  gewe- 
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sen  ist  van  weilen  miner  Hausfrowen  fron  Gerwirgen  der  Durstinn 
,van  Stain,  der  got  gnad,  vmb  Sechs  vnd  dreizzich  pfunt  pfenning 
wiennep  rovntz,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  bin  van  dem  erbern 
herren  Abt  Engelschalich  datz  dem  selben  Gotzhavs  tze  Glevnich 
also,  daz  ich  noch  all  mein  erben  oder  friunt  hin  fvr  dehain  ansprach 
oderchrieg  habnsullen  nach  dem  vargnantem  Weingarten.  Vnd  daz  das 
van  mir  slaet  beleih  vnd  vnvercheret,  dar  vber  gib  ich  disen  offen 
brief  versigelten  mit  minem  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  des 
erbern  herren  jnsigel  Techent  Ludolfs  van  Chrems,  der  des  selben 
Weingarten  Perchherre  ist,  tzv  einem  ewigem  vrchund  gantzer  sache 
vnd  aller  warhait.  Der  brief  ist  geben,  da  van  Christsburd  warn  er- 
gangen DreYtzechen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  dreizzi- 
gistem  iar  an  sand  Georgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament.  Die  Siegel  abgefallen  Cf.  die 
Urkunde  dlo.  1.  Mai  1325. 

CXII. 

1334.  24.  April.  —  Friedrich  Schraulolf  Landrichter  tu  Freistadt  gibt  an  Sand 
Florian  ein  Gut,  die  Neithartshub  tu  Zeisberg  ah  Entschädigung,  weil  er  auf 
dessen  Grund  ein  Haus  tu  dem  Chronest  gebaut  hat. 

Ich  Fridreich  Schrautolf  ze  den  Zeiten  Lantrichter  ze  der 
Freimtat  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  an  sehent 
oder  horent  lesen,  die  nu  sint  Ynd  hernach  chünftig  werdent  ewich- 
leich,  daz  ich  vnbedacht  vnd  nicht  wol  beweist  gepaun  het  mein 
haus  auf  dez  ersamen  Gotshaus  aigen  von  sand  Florian,  daz  da 
haizzet  datz  dem  Chronest  vnd  daz  long  inne  het  vntzt  mier  der  erber 
herr  her  Hainreich  Probst  vnd  die  sammung  dez  vorgenanten  Gots- 
haus ernstleich  zusprach,  ich  biet  mein  haus  gepaun  auf  ier  aigen  an 
allen  iern  willen  vnd  an  ir  vrlaub  vnd  ieres  Gotshaus  aigen  gar  sched- 
leich  war,  dez  ward  ich  beweist  von  in  vnd  auch  von  Lantlauten,  daz 
ich  einen  tail  vnrecht  gepaun  het,  vnd  erchant  mich  des  vnd  pat  di 
vorgenanten  erbern  mein  herren  Probst  Hainreichen  vnd  di  Sammung 
dez  egenanten  Gotshaus  dienstleich  mit  herren,  mit  freunten  vnd  mit 
gesellen,  daz  si  geruchten  mier  ze  verwechseln  ier  vorgenants  aigeh 
vmb  als  vil  gclts  als  ez  wär,  seid  meins  haus  ir  aigen  da  sehedleich 
lag.  dez  waren  si  mier  long  wider  vnd  als  verr,  daz  si  mütten,  ob  ich 
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mein  haus  nemen  wolt  von  in  ze  einem  zins,  seiut  ez  auf  ierm  afgen 
gelegen  war,  so  wolden  si  inier  daz  selb  aigen  aus  wechseln  vmb  als 
vil  gelts,  dez  bedacht  ich  mich  nach  meiner  pesten  freunt  rat  vnd 
han  mein  vorgenantz  haus  genomen  von  dem  egenanten  Gotshaus 
Ymb  einen  rechten  zins,  daz  ich  oder  mein  erben  oder  swer  daz  haus 
inne  hat  oder  besitzzet  nach  mier  ewichleich,  der  schol  iärleich 
raichen  vnd  geben  dem  vorgenanten  Gotshaus  alle  iar  an  sand  Flo- 
rians tag  zehen  gaebiger  wienner  phenning.  swie  daz  mit  dhainer 
saumung  verzogen  wfird,  daz  der  zins  an  dem  vorgenanten  tag  nicht 
gegeben  wfird,  dar  vmb  schol  daz  selb  Gotshaus  oder  sein  phleger 
phentten  mit  vnserm  gutleichen  willen  auf  dem  selben  gesäzze.  Ich 
han  auch  daz  egeschriben  ier  aigen  datz  dem  Chronest  in  auz  ge- 
wechselt mit  meinem  chauf  aJgen,  daz  der  haizzet  datz  neidhartzhub 
vnder  dem  zeisperig,  daz  als  vil  gelts  ist  oder  mer,  mit  alle  deu  vnd 
darzu  gehört,  versucht  vnd  vnuersucht  mit  allem  dem  recht  vnd  nutzz 
vnd  ich  ez  gehabtt  han  in  nutz  vnd  in  gewer  an  allen  chrieg.  Ich 
schol  auch  vnd  mein  erben  dez  vorgenanten  aygens  datz  Neithartz- 
hüb  dez  oftgeschriben  Gotshaus  vnd  der  Sammung  datz  sand  Florian 
ier  gewer  sein  für  alle  ansprach  vnd  an  aller  stät  nach  des  landes 
recht  ze  Österreich,  swo  wier  daran  saumig  waern,  näm  dez  daz 
vorgenant  Gotzhaus  dhainen  schaden,  den  schullen  wier  in  wider 
ehern.  Taten  wier  dez  nicht,  daz  schullen  si  haben  auf  alleu  deu,  daz 
wier  haben  in  dem  lant  ze  Osterreich,  daz  der  Wechsel  vnd  die  Wand- 
lung als  vor  beschaiden  ist,  stät  vnd  vnuerchert  beleih  ewichleich, 
darvber  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotshaus  disen  brief  ze  vrehünd 
mit  meinem  anhangundem  jnsigel  wol  bewart  vnd  durch  pezzer  si- 
cherhait  han  ich  gepeten  die  erbern  mein  herren  herren  Eberharten 
vnd  hem  Reinpr  echten  von  Walsse,  in  der  lantgericht  daz  vorge- 
nant Gütel  gelegen  ist,  daz  si  ier  insigel  ze  gezeug  dar  an  gehangen 
habent,  vnd  mit  den  Zeugen,  die  her  nach  geschrieben  sind,  her 
Bietreich  Benisch,  her  Wenisch  sein  zun,  her  vir  eich  der  losper- 
ger,  Hainreich  vnd  Jan  sein  prüder,  Pernhart  der  Jesnitzer,  Vtz 
der  schaffer  von  der  Freinstat  vnd  ander  erbär  laut  genug,  den  die 
Wandlung  wol  chunt  vnd  gewissen   ist.  Der  brief  ist  geben  nach 
vnsers  herren  purd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
vier  vnd  dreizzigistem  iar,  an  sand  gorgen  tag. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  Sf.  Florian. 
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cxm. 

1334.  4.  Mai.  —  Chunrat  von  Alydorf,  Burggraf  tu  Seuseneck  stiftet  tu  Sauet 
Florian  einen  Jahrtag  mit  dem  Gute  Öd  in  der  Kalmünxer  Pfarre. 

Ich  Chunrat  von  Alydorf,  zden  Zeiten  Purkraf  ze  Sausenekk 
vergich  vnd  tun  chvnt  alle  den,  di  disen  Brief  sehent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lehnt  vnd  hernach  chunftich  sind,  Daz  ich  mit  verdah- 
tem  mvet  vnd  vereintem  willen  vnd  gunst  aller  meiner  Erben  zder 
zeit,  do  ich  ez  wnl  getuen  mohtt  gegebn  hau  durch  meiner  vnd 
meiner  Homfrowen  selhail,    vron  Gueten,    der  Got  gnad  vnd 
allen  minen  vodern  ze  einem  ewigem  selgreth  dem  Ersamen  Gotshous 
dntz  sand  Florian  meins  chouften  Aygen  ein  Guet  haizzet  ouf  der 
Öd  vnd  leit  in  Chalmvntzer  pfarr  vnd  vreis  Aygen  ist,  vnd  swas  dar 
zve  gehört  ze  Dorff  vnd  ze  Veld  mit  allem  dienst  vnd  mit  allen  nvtzen 
also,  daz  ich  vnd  mein  Erben  ansprach  dar  ouf  nimmer  me  gehabn 
schullen.  Ich  pin  ouch  vnd  mein  Erbn  des  vorgenanten  Guets  Gewer 
des  vorgenanten  Gotshous,  als  aygen  reht  ist  in  dem  Land  ze  Oster- 
reich. Ich  han  ouch  daz  vorgenant  Guet  gegebn  ouf  das  vorgenant 
Gotshous  also  besunder,  daz  man  alle  iar  an  sand  Annen  tag  habn 
schol  ewichleich  mitter  hochzeit  vnd  ir  aygen  Hystori  singen  vnd  mit 
aller  tagzeit,  alz  gewonhait  ist  in  dem  selben  Gotshous,  Vnd  schol 
der  Brobst,  oder  swer  daz  Guet  von  seinen  wegen  inne  hat,  da  von 
raihen  alle  iar  an  dem  vorgenantem  tag  den  herren  von  dem  Convent 
ayn  pfunt  pfenning  vnd  schol  daz  ewichleich  niht  abgen.  Wer  awer, 
des  Got  niht  geh,  daz  man  an  dem  vorgenanten  tag,  alz  vor  beschai- 
den  ist,  soumich  wer  an  aynem  oder  an  im  allen,  so  schol,  swer 
mein  nohster  Erb  ist,  sich  des  vorgenanten  Gvets  vnderwinden  vnd 
alz  lang  inne  habn,  vntz  di  soumvng  gaentzleich  gebezzert  vnd  wider- 
tan  ist,  vnd  alz  di  pezzerung  geschieht,  so  schol  der,  der  sich  des 
Guets  vnderwunden  het,  da  mit  furbaz  niht  ze  schaffen  haben,  wolt 
awt-r  er  des  wider  sein,  so  schol,  swer  des  vorgenanten  Gotshous 
von  der  forsten  wegen  Vogt  ist,  daz  selb  Guet  wider  in  anwurten 
dem  oft  geschribn  Gotshous  vnd  schol  div  herren  dar  an  scherm.  Daz 
disiv  vnser  Gotsgab  vnd  Stiftung,  alz  vor  beschaiden  ist,  von  mir  vnd 
von  allen  meinen  Erben  vnd  nahchomen  sta?t  ewichleich  bleib,  dar 
vber  gib  ich  dem  oft  genanten  Gotshous  datz  sand  florian  disen  Brief 
ze  vrchvnd  bestetigt  mit  meinem  vnd  mit  meins  svns  hern  Walther  & 


122 


Insigeln  Vnd  mit  hern  Eberharts  Insigel  von  walsse,  der  des  vorge- 
nanten  Gotshous  Vogt  ist  von  den  Landsfursten  wegen.  Der  Brief 
ist  gegebn  an  sand  ftorians  tag  Nach  Gotis  puerd  vber  drivzehn  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  Vyer  vnd  dreiskistem  jar. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Eberbarts  und  Chunrats  Siegel 
hängen,  das  Dritte  ist  abgefallen.  Chunrats  ist  ein  aufrecht  stehender  Schild, 
den  drei  Wecken  durchziehen,  schräg  links  in  gerader  Linie  gestellt,  f  S. 
CH  VN  RADI.  DE.  ALIND  .  . . 


CXIV. 

1334.  11.  Hai.  —  Leukarl  von  Öd  Ulriche  des  Scheuchinger  Bausfrau  stiftet  ein 
Seelgeräth  bei  dem  Golteshause  tu  Baumgarteuberg  mit  Übergabe  des  Königs- 
hofes in  Kreutzer  Pfarre. 

Ich  lewkart  von  Od  in  Newchircher  pfarr Paben  Newnkirchen 
vergich  offennlich  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die  nun  sind  vnd  her- 
nach kunfftig  werdent,  die  disen  brif  ansehennt,  lesennt  oder  hören 
lesen,  das  ich  zu  der  zeit,  do  ich  das  wol  getuen  mocht,  gewallig 
meiner  Synne  mit  wol  bedachtem  muet  als  an  meinem  lesten  geschafft 
meines  Seelgerets  vnd  aller  meiner  sach  mit  guetlicher  verhenuknus 
aller  meiner  Erben  vnd  meiner  geschwistreid  vnd  mit  guetliehem 
willen  meines  wirts  Vlreichs  des  schewehinger  meins  Rechten  freyen 
Erbaigenns  getailt  von  allen  den  erben  mit  Rechter  fürzicht  vnd  auch 
abgekaufft  von  allen  den  erben,  die  darzu  gehorennt,  ledielich  vnd 
vnuersprochennlich  aufgegeben  vnd  eingeanttwurt  han  durch  mein 
vnd  aller  meiner  Vodern  Seel  willen  dem  Gotshaws  vnnser  frawen 
vnd  den  geistlichen  lewten  der  Samnung  datz  Pawngartennperg, 
do  ich  auch  Erweit  zu  ligen  han  mit  meinem  todpett,  den  hof,  der  da 
haisset  der  kunigshof  in  Krewtzer  pfarr  mit  Rechter  aigenns  gwer 
vnd  mit  alle  dem  recht,  als  ich  in  vnd  all  mein  vodern  Ennher  pracht 
vnd  jnne  gehabt  haben,  mit  alle  dem  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd 
ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  das  benennt  ist,  zu  einem 
ewigen  seelgere't  also  beschaidennlich,  das  ich  vnd  der  vor  genant 
Virich  mein  wirt  denselben  hof  von  dem  Gotshawss  vnd  von  der 
Samnung  die  nutz  vnd  gwer  haben  sullen  auch  jnnhaben  von  In 
vnuerkumert  jn  Rechter  purckrechts  gwer  dauon  zu  dienen  jarlieh 
drey  phenning  purckrechts  an  Vnnser  frawen  tag  ze  dienstzeit  jm 
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'  rbst  vnntz  an  vnnser  beder  tod.  Wann  mir  bede  dann  hiebt  mer 
eind  nach  vnnserm  tod,  so  sullen  sieb  die  vor  genannten  berren  mit 
vollem  Recht  lediclich  vndterziehen  desselben  diensts  vnd  aller  vor- 
drung  desselben  hofs,  wie  der  genannt  ist,  vnd  sullen  dauon  alle  Jar 
ainen  Jartag  begeen  an  dem  tag,  als  got  Iber  mieb  gepewtt,  mir 
vnd  all  meinen  vodern  gemain  ze  hilf  vnd  ze  trost  ewiclichen.  Vnd 
desselben  tags  sol  der  schaffer  des  closters  den  herren  einen  vollen 
dienst  geben,  Prot,  wein,  Visch,  als  gewonleich  in  dem  Orden  ist. 
Vnd  des  guets  bin  ich  vnd  all  mein  Erben  des  Closters  vnd  der  Sam- 
uung  Gwer  nach  lannds  Recht.  Wolt  das  yemant  vndterkomen,  der 
sol  dem  yogt  des  Closters  verfallen  sein  ze  geben  Sechtzig  phundt 
wiener  phenning,  die  er  dem  Closter  mit  der  herren  gewissen  sol 
anlegen,  die  jeh  auf  demselben  guet  gegeben  han  ze  einem  Rechten 
Satz  an  Sannd  Michels  tag  Iesung.  Darüber  zu  einer  Rechten  Yesti- 
gung,  das  ditz  mein  vnd  aller  meiner  vodern  Seelgeret  hinfürbas 
ewiclich  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  Gib  ich  dem  vor  genannten 
Gotshaws  vnd  der  Samnung  disen  brief  versigelt  mit  meins  herren 
Innsigel  von  Cappell  herren  kannten,  der  des  damit  gezewg  ist  vnd 
vordem  die  red  geschehen  ist,  wann  ich  selbs  nicht  Innsigels  han  vnd 
er  auch  obrister  Lanndt  Richter  in  dem  Macklannd  vnd  des  Clo- 
sters Vogt  ist  an  des  fürsten  stat  von  Österreich.  Des  sind  gezewg 
her  hainrich  der  pfarrer  datz  Paben  Newnchirchen,  her  Ott  der 
harlunch,  her  Ott  der  Chuleuber,  Herbord  der  Frey,  Weichart  der 
(dt  Lanndtrichter,  hainrich  der  richter  datz  Paben  Newtikirchen, 
herword  sein  suti,  Seyfrid  der  Amman  vnd  darzu  annder  Pidberlewt 
genueg.  Das  ist  geschehen  vnd  der  brief  ist  darüber  gegeben,  do  von 
Crists  geburd  erganngen  waren  dreutzehen  hundert  Jar,  darnach  in 
dem  Vier  vnd  dreissigistem  Jar  des  Mittichen  in  der  Phingstwochen. 

Aus  einem  Copialbucbe  dos  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  151  i. 

cxv. 

1334.  29.  Mai.  —  Heinrich  von  Hackenberg  und  Katharina  seine  Hausfrau  stel- 
len seinem  Oheime  Eberhart  von  Wallsee  eine  Obligation  über  32  Pfund  alter 
Wiener  Pfenninge  wegen  geleisteter  Bürgschaft  aus. 

ICH  Hainrich  von  Ilakenberch  vnd  Kathrey  mein  Housfrow 
vnd  vnser  Erbt»n  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  hie  mit  disem  Brif, 
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Daz  jch  meinem  üben  Ohem  Eberharten  von  Waltse  vnd  seinen  Erben 
geben  sol  zwai  vnd  Drizzich  Pfunt  alter  Pfenning  wienner  Muncz, 
Dar  vmb  Er  mein  parig  ist  worden  von  dem  wirdigen  Herren  Pischolf 
Chunraten  von  f retsing.  Wir  sullen  in  vnd  sein  Erben  der  vorge- 
nanten Pfenning  weren  zehen  Pfunt  an  Sand  Maerteinstag,  der  chirist 
chomt,  vnd  zehen  Pfunt  an  Sand  Georitag  vnd  zwelif  Pfunt  an  Sand 
Mserteins  tag,  der  dar  nach  chunftich  wirt.  geschech  des  nicht  also, 
daz  wir  in  vnd  sein  erben  ze  einem  iglichen  tag  nicht  entberten  als 
vorgeschriben  stat,  so  sol  Er  vnd  sein  Erben  die  vorgenanten  Pfen- 
ning nemen  ze  Christen  vnd  ze  Juden  vf  vnsern  schaden  vnd  wai  Er 
vnd  sein  Erben  des  schaden  nement,  den  siu  geraitten  vnd  gezelen 
mugen,  den  sul  wir  in  allen  widercheren  an  allen  chrieg.  Daz  die 
red  also  steet  belib,  Dar  vber  gib  Ich  Hainrich  von  Hakenberch  den 
Brief  versigelten  mit  meinem  Insigel,  Der  geben  ist,  da  von  Christes 
geburd  waren  ergangen  Dreuczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
Virden  vnd  Drizzigisten  Jar,  des  Sunntages  nach  Sand  Vrbans  tag. 

Original  auf  Pergament  imSchlosse  zuEferding.  Das  Siegel  in  bräunlichem 
Wachs,  die  Umschrift  beschädigt,  im  Felde  ein  Sturzhelm,  auf  welchem  ein 
Doppelhaken. 


CXVL 

1334.  11.  Juni.  —  Niclas  von  der  Schänitz  Bürger  tu  Wien,  Heinrich  sein  Bru- 
der und  ihre  Hausfrauen  vertragen  sich  nach  dem  Ausspruche  gewählter  Schieds- 
richter mit  Herrn  Cunraten  dem  Grunter  um  eine  Gülte  von  6  Pfund  Wiener 

Pfenningen. 

ICUMclaz  von  der  Schämte  Purger  ze  wienne  vnd  ich  Preyde 
sein  Housvrowet  jch  Hainreich  sein  Prueder  vnd  ich  Kathrey  sein 
Hottsvrotoe  Wir  vergehen  vnd  tuen  ebunt  allen  den,  die  disen  Prif 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint, 
Das  ein  chrieg  ist  gewesen  zwischen  vns  vnd  vnsern  Erben  an  einem 
tail  vnd  zwischen  dem  Erbern  manne  hern  Chunraden  dem  Grunter 
vnd  vron  Kathreyn  seiner  Housvrowen  vnd  iren  Erben  an  dem  an- 
dern tayl  vmb  etleich  wandlunge,  die  zwischen  vns  vnd  vnsern  vor- 
uodern  vnd  in  vntz  o-if  disen  heutigen  tag  sint  geschehen  vnd  ergan- 
gen, wie  die  genant  sint,  Do  von  si  vns  vnd  wir  in  schulde  haben 
geben,  ez  solt  eins  dem  andern  gelten  vnd  wider  cheren.  Den  selben 
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chrieg  haben  wir  paydenthalben  willichleichen  vnd  gern  mit  rechter 
fortzieht  ze  schidunge  lazzen  an  die  Erbern  Leut  an  hern  Otten  von 
ilwneindotf,  an  hern  Nyclasen  den  Ernst  vnd  an  hern  fridr eichen 
des  Cherner  aydem.  Die  selben  Erbern  Schidleut  habent  vns  be- 
schayden  sechs  phunt  wienner  phenninge  geltes,  die  si  vns  haben  ouz 
gezaigt  vnd  die  wir  mit  ein  ander  haben  getaylt  Also,  daz  mir  Hain- 
reichen vnd  mir  Kathreyn  seiner  Housvrowen  der  selben  gult  drithalb 
phunt  sint  geuallen,  die  ewigen  sint.  Vnd  sint  mir  Nyclasen  vnd  mir 
Preyden  seiner  Housvrowen  vierthalb  phunt  geuallen,  der  an  zway  my 
(vielleicht  vnd)  viertzich  Drev  phunt  ouch  Ewich  sint  vnd  aecht  vnd 
fumf  Schilling  ouf  der  JoBchmayrinne  /7b/,schullcn  si  von  dem  naesten 
sant  Michels  Tag  vber  ein  ganezes  Jar  nach  zwair  Erbern  manne  rat 
mit  also  gueter  gult  ouz  wechseln  oder  ablosen,  ze  welcher  zeit  in 
derselben  vrist  si  mugen  oder  wellen,  dor  vber  wir  besunderleichen 
ir  Prif  vnd  Insigel  haben.  Vnd  die  selben  sechs  phunt  geltz  hab  wir 
willichleichen  vnd  gern  fuer  vol  vnd  fuer  guet  genomen  Also  mit  ouz 
genomen  Worten,  daz  alle  ir  Prif,  die  vnser  voruodern  von  in  habent, 
die  vns  sint  anerstorben  vnd  die  vns  ouch  von  in  sint  worden,  si  sein 
verschriben  oder  vnuerschriben,  ez  sei  vmb  satzunge  vmb  Purgel- 
schaft gen  Juden  oder  gen  Christen  vnd  alle  vnser  wandlunge  vmb 
Erbguet  oder  vmb  varndguet,  vergezzen  oder  vnuergezzen,  die  wir 
paydenthalben  mit  ein  ander  gehabt  haben  vntz  auf  disen  Heutigen 
Tag,  wie  daz  genant  ist,  schullen  furbaz  Tot  sein  vnd  dehain  chraft 
paydenthalben  nicht  haben  vnd  sol  vnser  guet  vnd  Erb  vor  in  vnd  daz 
ir  vor  vnser  furbas  ledig  sein  vnd  vrey  Also,  daz  wir  gen  in  Ynd  si 
gen  vns  vmb  die  vorgeschoben  wandlunge  chain  ansprach,  chain 
Todrunge  noch  dehainen  chrieg  furbas  nymmer  me  schullen  haben 
noch  gewinnen.  Vnd  wer  dise  Schidunge  pricht,  der  sol  dem  fursten 
Hundert  phunt  Vnd  ze  sant  Stephans  Chor  ze  dem  werch  sechtzich 
phunt  vnd  den  Schidieuten  viertzich  phunt  wienner  phenninge  ze 
widerwet  an  alle  gnade  aygenleichen  sein  veruallen.  Daz  loben  wir 
Ich  vorgenanter  Nyclaz  von  der  Schänitz,  Ich  Preyde  sein  Hausvrowe, 
Ich  Hainreich  sein  Prueder  vnd  ich  Kathrey  sein  Housvrowe  mitgesamp- 
ter  hant  bei  vnsern  trewen  an  alles  gevaer  vnd  an  alle  ai  gelist  staßtt  ze 
haben  vnd  ze  laysten.  Vnd  dor  vber  so  geben  wir  hern  Chunraden 
dem  Gruntter  vnd  vron  Kathreyn  seiner  Housvrowen  vnd  im  Erben 
vnuerschaydenleichen  disen  Prif  ze  einem  offen  vnd  waren  vrehund 
vnd  ze  einer  Ewigen  vestuunge  diser  sache  versigelt  mit  vnsern  In- 
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sigem.  Des  sint  gezeug  vnser  vorgenante  Schidleut  vnd  her  Jacob 
der  Matserl  mit  irn  Insigeln.  Der  Prif  ist  geben  nach  Christez  geburde 
Dreuzehen  Hundert  Jar,  in  dem  vier  vnd  Dreizig«'sten  Jare  des  ni- 
sten Samstages  vor  sant  veytz  Tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Die  Siegel  in  braun- 
lichem Wachs,  alle  gut  erhalten. 


CXVII. 

1334.  19.  Juni.  —  Ulrich  von  Tann  tritt  Heinrich  dem  Kaiser  seinen  Satz  tm 
Düring  und  Friedrich  Pyber,  die  Hagmühle,  ab. 


f 


Ich  Vlreich  von  Tann  vnd  vraw  Margret  mein  Hausfrawe  vnd 
alle  vnser  Erben  wier  verieben  offenbar  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  mit  wol  bedachtem 
mut  vnd  mit  gutleichem  willen  redleich  vnd  recht  gesatzt  haben  ze  j 
rechtem  satzze  herren  Hainreichen  dem  Chaiser  vnd  allen  seinen 
erben  die  Hagmül  besucht  vnd  vnbesucht  mit  allem  dem  Recht  vnd 
wir  denselben  satz  haben  von  herren  Düringen  dem  pybei\  dem  Got  | 
genad,  vnd  Fridreichen  seinem  sun  vmb  fümf  vnd  zwaiutzig  phunt 
phenning  alter  wienner  münzz,  der  wir  gar  gewert  sein,  wir  schul- 
ten auch  des  selben    satzzes  ier  gewer  sein  ze  rechtem  satzz, 
also  landes  recht  ist,  oder  swaz  schaden  seu  dar  vber  nämen,  den 
schüllen  wir  in  ablegen  vnd  schüllen  si  daz  haben  auf  vns  Ynd  auf 
allem  vnserm  gut  vnd  wiert  haben  besucht  vnd  vnbesucht.  Daz  die 
rede  stät  vnd  vntzebrochen  beleih,  darvber  geben  wier  disen  briet 
besigilten  mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  brief  ist  geben,  do 
man  zalt  von  Christes  gepurd  Dreutzehenhundert  iar,  darnach  in  dem 
vier  vnd  dreizzigistem  iar,  dez  Suntages  vor  Sunibenten.  — 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 


cxvni. 

1334.  22.  Juni.  —  Janns  von  Tann  verzichtet  zu  Gunsten  seines  Bruders  Ulrich 
allen  Ansprächen  auf  ihren  gemeinsamen  Satz,  die  Hagmühle. 

: 

Ich  Janns  von  Tann  vnd  mein  hausfraw  Gedräut  vnd  all  vnser 
erben  wier  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  daz  her  Durfoch  der 
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pyber  vnde  sein  sun  Fridreich  meinem  Prüder  herren  vireichen  von 
Tann»  vnd  mier  di  Hagmul  besucht  vnd  vnbesucht  gesatzzt  habent 
ze  rechtem  satzz  vnd  denselben  satz  han  ich  gantz  vnd  gar  aufgeben 
meinem  prüder  herren  vireichen  von  Tann  also,  daz  ich  noch  mein 
Hausfraw  noch  mein  erben  dhainen  tail  noch  dhain  ansprach  hintz 
dem  selben  satzz  haben  vnd  ze  einem  waren  frchünd  dierr  sachh  ge- 
ben wier  disen  brief  besigilten  mit  meinem  Insigel.  Der  brief  ist 
geben,  do  man  zalt  nach  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  vier  vnd  dreizzigistem  jar,  dez  Mitichen  vor  Suni- 
benten. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 

CXIX. 

1334.  24.  Juni.  —  Heinrich  der  alte  von  Oed  vermacht  dem  Gotteshaus  zu  En- 
gelszeU  sein  Gut  zu  Stegbach  für  sich  und  seinen  Sohn  Ortolf  zu  einem  ewigen 

Seelgerät. 

Ich  Hainreich  der  Alt  von  Oed  vergich  offenleichen  und  tuen 
ehunt  allen  den,  di  disen  Prief  sehent  oder  hSrn  lesent,  di  nu  sint 
oder  her  nach  chunftig  werden,  daz  ich  mit  wol  verdachten  muet, 
und  do  ich  iz  wol  getuen  macht,  han  gegeben  den  geistleichen  hern 
und  den  Gotzhaus  daz  Engelcell  mein  aigens  guet,  daz  do  haizzet 
datz  Stegbach  und  gelegen  ist  enhalb  des  Stegpaeh  in  Noternpecher 
Pharr,  mit  alle  dem,  und  dar  zu  gehört,  iz  sei  ze  holz  oder  ze  veld, 
versucht  oder  unversucht,  swi  iz  genant  sei,  ledichleichen  an  alle 
ansprach,  mit  gunst  und  mit  guetleichen  willen  meines  suns  Pern- 
harz  und  aller  meiner  gerben,   mir  und  meinen  sun  Ortolfen  zw 
einen  ewigen  selgret  also  beschaidentleich,  daz  di  vorgenanten  hern 
und  daz  Gotzhaus  daz  egenant  guet  stiften,  stören,  niezzen,  in  nuz 
und  gewer  ewigleich  inne  haben  schuln,  und  meiner  sei  und  meines 
sunes  Ortolfs  sei  do  von  gedenken  schuln  ewigleichen,   di  weil 
daz  gotshaus  stet  und  got  darin  gedient  wird,  daz  in  daz  also  stet 
und  unzebrochen  von  mir  und  allen   meinen  gerben  ewigleich 
bleib,  dar  über  gib  ich  den  egenanten  hern  und  dem  gozhaus 
disen  prief  zu  einer  bestetigung  und  zu  einer  sichtigen  urchund 
diser  sache  versigelten  mit  meinen  Insigl  und  mit  meines  bruder 
Chunratz  von  öde  und  seines  sunes  Marchartz  von  oede  Insigeln. 
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dez  sint  auch  gezeugen  Her  Albrecht  von  hauterwach,  her  Ortolf 
der  Kamret,  ülreich  der  Oeder,  mein  bruder  Chunrat  der  Stainer, 
Philipp  der  Oeder,  Perchtolt  der  Taifenbeche,  Hainrich  der  Raten-  "? 
perger  und  ander  biderb  leut  genueh,  den  der  sache  wol  chunt  und 
gewissen  ist.  daz  ist  geschechen,  do  man  zalt  von  Christes  gepurde 
dreuzehen  hundert  jar  darnach  in  den  vier  und  dreiskensten  jar  an 
saut  Johannis  tag  zu  den  sunwenten. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 


cxx. 

1334.  24.  Juni.  —  Hertaort  der  Lemperger  verkauft  dem  Kloster  tu  Baum- 
gartenberg  eine  Hofstatt  und  einen  Holtluss  in  dem  Satzwerd. 

Ich  Herwort  der  Lempei'ger  vergich  oflfennlich  vnd  tun  chundt 
allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hörennt  lesen,  das 
ich  mit  guetlichem  willen  aller  meiner  Erben  vnd  nach  meiner  besten 
frewndt  Rat  durch  Recht  Ehaft  not  verchauft  han  meins  Rechtnfreyn 
erbaigens  dem  gotshaws  vnd  der  Samnimg  hintz  Pawngartennperg 
ain  hofstat  vnd  ain  holtzluss  in  dem  Satzwerd,  do  zu  den  Zeiten 
der  Waser  aufgesessen  was,  vnd  darzu,  was  ich  da  gehabt  han  ze 
holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  das  benannt  ist, 
vmb  ein  benanntz  berait  gut,  des  ich  vnd  mein  Erben  gantz  vnnd  gar 
vnd  recht  vnd  redlich  emphangen  haben  vnd  des  wir  gewert  sein. 
Vnd  bin  ich  vnd  all  mein  Erben  desselben  guts  des  vor  benannten 
Gotshaws  gwer  nach  lanndsrecht,  wo  des  not  geschiecht.  Vnd  zu 
einer  bessern  bestettigung  gib  ich  an  des  vor  genannten  gotshawss 
Stat  meinem  herren  hern Jannsen  vo?i  Chappelln,  der  irVogt  ist,  oder 
wer  nach  im  die  vogtey  jnnhat,  auf  demselben  gut  zu  einem  Rechten 
Satz  nach  Lanndts  Recht  Viertzig  phund  wiener  phenning,  die  losung 
sol  wesen  ierlich  an  Sand  Michelstag,  vnnd  dieselben  phenning  sol 
der  vogt  dann  mit  der  Samnung  Rat  vnd  mit  ir  willen  an  ein  annder 
aigen  dem  gotshaws  legenn  Nach  seinen  trewen,  das  im  ewiclich 
beleih.  Vnd  darüber  das  dise  Red  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib 
ich  dem  vor  benanntn  Gotshaws  vnd  der  Samnung  disen  brief  zu 
einem  gezewg  mit  des  vor  benanten  meines  herren  hern  Jannsen  Inn- 
sigel von  Cappelt  vnd  bestettigt  mit  meinem  Innsigel  zu  einem  waren 
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vrchund.  Des  sind  gezewg  her  Vreüel  vo?i  Winthag,  her  Ott  der 
Chuleuber,  her  Wetzet  von  Er  hing,  Hainreich  von  Imptzing  vnd 
sein  paid  Su?i  hainreich  vnd  vlreich,  herweich  der  holtzer,  her- 
weich  der  Enngelpoltstorffer,  Wölfl  im  Werd,  Perchtold  der  Am- 
man jn  dem  hag  vnd  annder  pidberlewt  genueg,  den  dise  red  kundt 
ist.  Der  brief  ist  geschriber  vnd  darüber  gegeben,  da  von  Crisfs 
geburd  erganngen  waren  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  dreissigistenn  Jar  an  Sannd  Johannstag  zu  den  Sunnwenn- 
denn. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  v.  J.  1511. 

CXXI. 

1334.  29.  Juni.  Passau.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  einverleibt  dem  sehr 
bedrängten  Kloster  Reichersberg  die  Pfarre  Theiskirchen. 

Albertus  dei  gratia  Patauiemis  Episcopus  Omnibus  in  perpe- 
tuum.  Cvm  non  solum  plantare  sacram  religionem  sed  et  plantatam 
fouere  canonica  doceant  instituta,  Non  minus  deu  gratum  obsequium 
arbitramur  impendere,  cum  Monasteria,  que  sinistris  aecrescentihus 
successibus  ruinam  minantur,  ne  in  destruetionem  omnimodam  laban- 
tur,  subleuamus,  quam  si  de  nouo  aliquid  plantaremus  et  iam  plan- 
tatum  in  nichilum  redigi  sineremus.  Considerantes  igitur,  quod  Mo- 
nituterium  Canonicorum  regularium  in  Reichersperg,  Ordinis  saneti 
Augustini  nostre  dyocesis  proch  dolor  iam  ad  tante  destruetionis  pre- 
eipicium  est  deduetum,  vt  nisi  de  largo  nostro  et  aliorum  christi  fide- 
lium  auxilio  releuetur,  ammodo  adicere  non  valeat,  vt  resurgat,  Nos 
ad  taciliorem  eius  reformationem  Ecclesiam  Parrochialem  in  Tais- 
chirchen  eiusdem  nostre  dyocesis  ad  Collationem  nostram  pleno  iure 
spectantem  de  beneplacito  et  Consenssu  Venerandi  nostri  Capituli 
eidem  Monasterio  donauimus  et  tradidimus  ac  mense  Collegii  eiusdem 
vniuimus,  appropriauimus  et  incorporauimus  cum  omnibus  iuribus  et 
pertinentiis  suis  cultis  et  incultis,  quesitis  et  inquirendis,  quocumque 
iure  vel  nomine  censeantur,  Ita  videlicet,  vt  Prelalus  et  Conuentus 
predieti  cedeute  vel  decedente  Rectore  sei»  Plebano  ibidem  vel  Eccle- 
siam ipsam  alio  quouis  modo  libere  vacantem  plenam  possessionem 
ipsius  lieife  apprehendere  valeant  et  tenere,  Fructus  eius  ac  redditus 

Lrkundeabuch  des  Lande,  ob  der  Elm,  VI.  Bd.  9 
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et  Prouenhis  in  vsus  suos  licite  conuertendo.  Prouiso  tarnen,  quod 
perpetuum  vicarium  de  gremio  suo  vel  aKunde,  si  hoc  eis  magis  com- 
petere  vidcbitur,  nobis  vel  successoribus  nostris  ad  regimen  dicte 
Ecclesie,  quociens  eam  vacare  contigerit,  presentare  debebunt,  qui 
iiistitutiuncm  canonicam  et  Curam  animarum  Plebis  subieete  de  ma- 
nibus  nostris  recipiat,  cui  eliam  de  prouentibus  dicte  Ecclesie  tantum 
assignabunt,  quod  bospitalitatem  debitam  cum  consueto  nuraero  Ca- 
pellanorum  seu  ministrorum  nec  non  iura  Episcopalia  et  Procurationes 
Nuntiorum  sedis  apostolice  seu  Legatorum  ipsius  Metropolitani  quo- 
que  et  Ordinarii  ac  Archidyaconorum  et  Decanorum  Moderata  etiam 
subsidia  apostolica,  metropolitica,  Dyocesana  aut  alia  quauis  aucto- 
ritate  imposita  vel  imponenda  ac  quecumque  alia  onera  vndecumque 
iucumbentia  de  porcione  sua  comode  possit  supportare,  Totum  resi- 
duum  vsibus  suis  et  prefati  sui  monasterii  ex  hac  gratuita  nostra  lar- 
gicione  integre  applicando.  Et  vt  hec  nostra  donatio,  que  ex  intime 
deuotionis  ac  compassionis  affectu  processit,  firma  et  inuiolata  per- 
petuo  ab  omnibus  obseruetur,  Presentes  super  ea  Litteras  scribi  feci- 
mus  nostri  ac  prelibati  Capituli  nostri  Sigillorum  appensione  robo- 
ratas.  Actum  et  Dalum  Patauie  Anno  domini  Millesimo  CCO.  Tri- 
cesimo  quarto  In  fcsto  Beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg,  mit  dem  Siegel  des  Bischofes, 
das  des  Capitals  hing  nie  an  dem  Diplome. 


CXXII. 

1334.  12.  Juli.  Ebelsberg.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  verleihet  Marchar- 
ten dem  Rürnmunt  den  Zehent  zu  Steinsultz,  zu  Chaisofen  etc.  den  dieser  von 
Maingolt  auf  dem  Traun feld  gekauft  hatte. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Bischof  xe  Pazzow  veriehen 
offenleich  mit  dem  Brief,  daz  wir  dem  beschaiden  Marcharten  Rürn- 
munt, Agnesen  seiner  Hausfrown  Ynd  iren  Erben,  die  si  miteinander 
habentvnd  noch  mit  einander  gewinnent,  Svnen  vnd  Töchtern,  recht  Ynd 
redleich  verüben  haben  üenCzehcnden,  den  Manigolt  auf  dem  Travn- 
veld  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  tze  leben  het  vnd  gelegen  ist  Halber 
in  dem  Dorff  tze  Steinsultz  vnd  tzeChalhofen  auf  drin  Höfen  vnd  tze 
Dorf  auf  aynem  vnd  auch  anderswa,  als  iu  der  vorgnaut  Manigolt,  von 
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dem  er  in  recht  vnd  redlich  gechaufft  hat,  von  vns  vnd  vnserm  Gots- 
bus  gehabt  hat.  Vnd  dar  vber  tze  vrchund  geben  wir  disen  Brief 
versigelten  mit  vnserm  anhangunden  jnsigel.  Der  ist  geben  tze  Ebels- 
perch  an  sand  Margreten  tag  nach  Christes  gebürd  Dreutzehenhun- 
dert  jar,  Darnach  in  dem  vier  vnd  Dreizzigisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  zu  Lambach. 

cxxih. 

1334.  25.  Jllli.  —  Conföderationsurkunde  des  Klosters  Traunkirchen  mit  Sanct 

Florian. 

Reuerendis  dominis  et  in  christo  düectis  domino  Hainrico  W 
nerabili  preposito,  Friderico  decano  Totique  Capitulo  domus  sanctt 
floriani,  Ordinis  sancti  Augustini  Oanonicorurn  Regularium,  Patauien- 
sis  dyocesis,  Nos  Gedrudis  dei  gratia  Abbatissa,  Leucardis  decu- 
nissaTotusqueCo?iuentus  Sanctimonialium  in  Traunchirchen  deuo- 
tas  orationes  cum  illa,  que  nunquam  excidet  Karitate,  Hortatur  nos 
ewangelium  dicens :  Querite  et  inuenietis,  pulsate  et  aperietur  vobis. 
Hinc  est  igitur,  quod  ad  ianuam  vestre  clemencie  pulsauimus  deuo- 
cione  feruenti  vestram  Fraternitatem  postulantes  et  vos  tamquam  viri 
misericordiarum  de  thesauris  vestris  (iptimis  preciosa  munera  obtu- 
listis.  Quid  igitur  pro  tantis  tarn  venerandis  ac  piissimis  donis  pos- 
sumus  exhibere,  nisi,  si  suffieiat,  secuudum  Apostolum  spiritualibus 
spiritualia  cumparantes,  Bona  omnia  vigiliarum,  jeiunioruoi,  Oralio- 
num  et  aliorum  studiorum  spiritualium,  que  in  domo  nostra  fiunt  in 
vita  pariter  et  in  morte  vobis  ac  succedentibus  v<»bis  deuotissime 
offerimus  et  participationem  concedimus  et  perfectam  (sie).  Super 
addimus  etiam  et  in  singularis  confraternitatis  indicium  nos  presen- 
tibus  obligamus,  vt  dum  obitus  vnius  de  Conuentu  fuerit  nunciatus, 
eidem  sequenti  die  vigilias  maiores  et  Missam  pro  defunefis  cantando 
exequias  deuote  peragere  debeamus  et  per  decem  dies  continuos  in 
Capitulo  reeipere  diseiplinam,  singule  etiam  pro  salute  ipsius  intra 
septennium  psalterium  legere  teneantur.  In  cuius  pei  testimonium 
vobis  damus  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  munimine  robo- 
ratas.  Datum  jacobi  apostoli  Anno  domini  Millesimo  CCC»,  XXXo.  quarto. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Im  Siegel  der  Äbtissin  das  Bild 
einer  Abli.siu  sitzend,  um  das  Haupt  denSchleier,  der  auf  beiden  Seiten  bis  auf 

9» 


132 


den  Sehooss  herabfallt,  in  der  Rechten  den  Hirtenstab,  mit  der  Linken  einBuch 
hallend.  Im  Conventsiegel  die  heilige  Jungfrau  gekrönt  aut  einem  Stuhle  sitzend, 
das  Kind  auf  dem  rechten  Knie  derselben  stehend,  welches  einer  vor  ihm  knie- 
enden Nonne  einen  Zweig  darreicht. 

CXXIV. 

1334.  29.  Juli.  Hag.  —  Bischof  Werntho  von  Bamberg  bestätiget  mittelst  Tran* 
siimpt  die  Schenkungen  und  Privilegien  seines  Vorf a/tren  Bischofs  Otto  II.  für 

das  Kloster  Gleink. 

Nos  Werntho  dei  gratia  Ecclesie  Babenbergemu  Electus  et 
confirmatus  Conslare  volumus  presencium  inspectoribus  vniuersis, 
Quod  litteras  Reuerendi  patria  quondam  domini  Ottonis  secundi  pre- 
decessoris  nostri  nou  cancellatas,  non  abolitas  nec  in  aliqua  sui  parte 
suspectas,  vero  eius  sigillo  munitas  vidimus  et  perlegimus  Talis  con- 
tineneie  et  tenoris.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  patris  et 
filii  et  Spiritus  sanefi  Amen.  Otto  secundus  diuina  fauente  clemencia 
Babenberge?isis  Episcopus  etc.  (Wie  1183  am  t2.  August.) 

Nos  igitur  Venerabiiis  patris  Engeschalci  Abbatis  et  Comtentm 
Monasterij  Ghinicensis  Ordinis  saneti  Benedicti  Patauiensis  Dyocesis 
preeibus  fauorabiliter  inclinati  Omnes  graeias  seu  donaciones  ipsis 
per  memoratum  nostrum  predecessorem  factas  et  in  subscripto  priui- 
legio  positas  de  Bcniuolencia  speci^li  et  gracia  innouamus,  appro- 
bamus  et  presentibus  confirmamus  Volentes  huiusmodi  donaciones, 
concessiones  et  coufirmaeiones  nostras  in  suo  robore  perpetuo  per- 
manere.  Quo  circa  Mandamus  vniuersis  et  singulis  nostris  ministe- 
rialibus,  Castellanis,  Militibus,  judieibus,  Officiatis  sev  quibuslibet 
nostris  et  Ecclesie  nostre  fidelibus  ac  nobis  intendentibus  firmiter 
et  districte,  Quatenus  predictum  Monasterium  in  premissis  graeiis, 
concessionibus  et  donacionibus  sev  juribus  quibuscunque,  vt  eadem 
eis  salua  permaneant,  nostro  nomine  manuteneant  et  defendant  non 
sinentes  dictum  Monasterium  contra  huiusmodi  nostre  conörmacionis 
vigorem  indebiteperturbari  Dantes  presentes litteras  nostras  appensione 
nostri  sigilli  munitas  in  Testimonium  veritatis  omnium  premissorum. 
Datum  in  Hag  Anno  domini  Millesimo^recentesimo^ricesimo  Quarto, 
Quarto  Kalendas  Augusti. 

Original  auf  Pergament  zu  Gleink.  Auf  einer  Unterlage  von  ungefärbtem 
Wachse  ist  sowohl  das  Haupt-  als  das  Gegensiegel  in  rolhem  Wachse  »bg»« 
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drückt  und  an  einer  aus  gelben  und  rothen  Seidenfaden  gewundenen  Schnur 
bangend. 

In  dem  Hauptsiegel  erscheint  die  Gestalt  K.  Heinrichs  II.  des  Heiligen  als 
Stifter  des  Bisthums  Bamberg  auf  einem  in  altdeutscher  oder  sogenannt  gothi- 
seber  Architeetur  gebauten  Throne  sitzend,  in  der  Rechten  den  Reichsapfel,  in 
der  Linken  das  Scepter  haltend  und  das  mit  der  Königskrone  geschmückte  Haupt 
mit  dem  Heiligen-Scheine  umgeben.  Unter  dem  Fusse  des  Thrones  ein  Wappen- 
schild mit  einem  rechtsschenden  aufspringendea  Löwen.  Die  Umschrift  in 
Mönchslettern:  S.  Werntonis.  Dei.  et.  Aplice.  Sed'.  Grä.  Eccie.  Babb.  Blei. 

Das  kleinere  Gegensiegel  stellet  die  heilige  Knnegundis  K.  Heinrichs  Ge- 
mahn sitzend  dar,  in  der  Rechten  den  Pal m zweig,  auf  der  Linken  eine  Kirche 
haltend,  das  Haupt  mit  einer  königlichen  Krone  bedeckt  und  mit  dem  Scheine 
umgeben.  Umschrift:  f  Wernto.  Serws.  Ute.  Kunegvndis.  . 


cxxv. 

1334.  29.  Juli.  Hag,  —  Werntho  Bischof  von  Bamberg  bestätiget  die  von  seinem 
Vorfahren  Bischof  Otto  I  dem  Kloster  Gleink  erlheilten  Gnaden,  Freiheiten 
und  Rechte  namentlich  den  Holzschlag  im  Hagioalde  und  auf  dem  Pirn  u.  s.  w. 

Wir  Wernthe  von  gotes  genaden  Erwelt  vnd  bestetigt  zem  By- 
schof  ze  Babenberg  Bechennen  offenleich  an  disem  briet',  Daz  wir 
genedikleich  an  haben  gesehen  die  lieb  vnd  die  fuerdruug,  di  vnser 
voruaren  Der  heylig  herre  send  Ott  Stifter  des  Gotzhauss  ze  Glu- 
nich  pei  Steyr  in  Pazzmaer  pistum  vnd  nach  im  sein  nachkomen 
auch  vnser  voruaren  Byschofen  ze  Babenberg,  den  Got  genad,  zvdem 
selben  Gotzhauss  gehabt  habent  vnd  haben  im  den  Worten,  daz  got 
da  selbs  dester  paz  gelobt  werde  vnd  auch  wir  irr  gueten  werche 
dester  mer  Teilhaftig  werden,  bestetigt  vnd  bestetigen  an  disem  brief 
alle  die  genad,  freyhels  (sie)  vnd  recht,  di  dem  selben  Gotzhaus  von 
den  vor  genanten  vnsern  voruaren,  es  sey  an  Leuten,  an  gueten  oder 
an  andern  Sachen,  sint  gegeben,  als  si  an  iren  briefen  vnd  hant- 
festen,  di  wir  gesehen  haben  vnd  gelesen,  sind  geschriben.  Vnd 
wann  auch  Byschof  Ott  der  Ander  vnser  voruar  seliger  vnd  er  an- 
dern genaden,  di  er  dem  selben  Gotzhaus  geben  hat,  solche  genad 
getan  hat,  als  her  nach  stet  geschriben.  Zem  Ersten,  daz  daz  vor- 
geturnt Gotzhaus  Glvnich  vnd  di  leut,  di  auf  des  gotzhaus  gueten 
gesezzen  sint,  schullen  haben  vreien  gewalt,  daz  si  in  vnserm 
font  pey  Hag  in  Österreich,  der  Ifagwalt  genant  vnd  au  dem  pirn 
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vndin  andern  vnsern  weiden  vnd  forsten,  di  in  iren  gueten  sint  gelegen, 
Hawen  vnd  nemen  wellen  solchev  holtzer,  der  si  von  not  zv  iron 
nutzen  Dedürfen,  Also  doch,  daz  si  di  selben  Holtzer  niemant  anders 
geben  suellen  noch  verkauften.  Auch  hat  der  selb  Byschof  Ott  der 
:»nder  freyen  gewalt  geben  vnsern  vnd  vnsers  Gotzhaus  Dienstman, 
Rittern  vnd  den  andern,  swie  di  geheizzen  sein,  die  von  vns  oder 
von  vnsenn  Gotzhaus  ihtes  ze  lehen  habent,  daz  si  di  selben  veile- 
hentev  guet,  es  sein  gesezze  lehen,  Hofe,  zehent,  eigenleut  vnd 
andrer  guet,  di  si  habent  in  weiden,  an  Akkern,  an  wisen  oder  waz- 
zern  oder  swie  si  genant  sint,  dem  vorgenanten  Gotzhaus  ze  Glünieh 
vnd  den  Brüdern,  di  da  got  dienent  sint,  geweltikleich  geben  mügen 
vnd  geschaffen  mit  allen  den  rechten  vnd  nützen,  di  dar  zv  gehörent, 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  swie  ez  geheizzen  sey.  Auch  hat  der  selb 
Byschof  gesatzt  vestikleich  ze  behalten,  daz  Chein  vnser  oder  vnsers 
Gotzhaus  Richter  oder  Amptmann  auf  des  vorbenanten  Gotzhaus 
gueten  vnd  leuten  dhein  Schätzung,  stewr  oder  pet  vordem  suellen 
noch  nemen  noch  Cheinerley  gerihte  haben  oder  Richtleichen  gewalt 
auf  den  selben  gueten  oder  leuten.  Vnd  wann  wir  in  di  nv  geschribe- 
new  genad  mit  allen  andern  iren  rechten,  freyhelsen  (sie)  vnd  ge- 
naden,  di  in  von  vnsern  voruaren  sint  gegeben,  bestetiget  haben,  als 
vor  geschriben  ist,  gepieten  wir  Vestikleich  allen  vnsern  Dienstmann, 
Purkgrafen,  Richtern,  amptleuten  vnd  andern  vnsern  getrewen  vnd 
vndertanen,  daz  si  daz  vorbenant  Gotzhaus  an  seinen  vorbeschriben 
genaden  vnd  rechten,  daz  in  die  gehalten  werden,  von  vnsern  wegen 
zv  legen  vnd  schirm  (sie)  vnd  nicht  gestatten,  daz  es  wider  dieChraft 
der  genaden,  der  wir  in  getan  haben,  vnpilleich  betruebt  werde  vnd 
beswert.  Mit  vrkunde  ditz  briefs  besigelt  mit  vnserm  anhangendem 
jnsigel,  Der  geben  ist  ist  (sie)  ze  Hag  Nach  Christes  gepürtt  Dreut- 
zehen  Hunder  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  dreisigstem  jar  Des 
Freitags  nach  send  Jacobs  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gleink.  Das  Siegel  ist  durchaus  demjenigen 
rier  Urkunde  dieses  Bischofes  vom  29.  Juli  1334  gleich,  und  daseibat  be- 
schrieben. 
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CXXVI. 

1334.  8.  Augast.  —  Werntho,  Bischof  von  Hamberg  stiftet  mit  der  Schenkung 
der  Eigenschaft  des  Hofes  an  der  Aiche  und  dem  Lehen  auf  der  Keippen,  ge le- 
gen in  der  Bamberger  Hofmark  zu  Hag  für  sich  und  seine  Nachfolger  ein  Seel- 

geräth  zu  Garsten. 

Wir  Werentho  von  gotes  genaden  Erweit  vnd  bestetigt  zem 
Byschof  ze  Babenberg  bechennen  offenleich  an  disem  brief,  Daz 
wir  vnserev  gvet  den  Hof  an  der  Aiche,  da  Chunrat  aute  sitzet, 
viiil  ein  lehen  auf  der  Cheyppen,  da  vlreich  auf  sitzet  gelegen  in 
Vilsen*  Hofmarche  ze  Hag,  die  vns  vnd  vnserm  Gotzhaus  mit  allen 
rechten  zv  gehürent,  geben  vnd  geeigent  baben  mit  rat  vnd  gunst 
vnser  vnd  vnsers  Gotzhaus  korherrcn  und  dienstmann  dem  Gotzhaus 
ze  Gersten  pey  Steyr  in  dem  Pistttm  von  Pazzatoe  durch  ein  merung 
Gotes  dienestes  daselbs  vnd  auch  den  Worten,  daz  si  vmb  vnser  heyl 
di  weil  wir  leben,  jerleich  ein  Messe  haben  suellen  an  dem  nechsten 
Tag  nach  send  Margreten  Tag  vnd  nach  vnserm  Tode  schuellen  si 
vnser  vnd  vnser  voruaren  vnd  die  nach  vns  koment,  Pyschof  ze  Ba- 
benberg gedenchen  vnd  gedechtniizze  haben  jerleichen  ie  an  dem 
Tag,  als  wir  verscheiden  sein,  mit  vigilige  vnz  mit  selmesse  in  aller 
der  weise,  als  si  die  begent  andern  des  selben  Gotzhaus  Stiftern. 
Vnd  schol  daz  vorbenant  Gotzhaus  di  vorgeschriben  guet  -an  alle  hin- 
dernüzze  vnserr  vnd  vnserr  vogten  vnd  amptleüten  inne  haben  als 
andorev  irev  eigen  Guet  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen,  die  da  von 
komen  mögen  vnd  dar  zv  gehorent.  Mit  Vrchuend  ditzes  briefs  be- 
sigelt  mit  vnserm  anhangentem  jnsigel.  Ditz  ist  geschehen  Nach  Chri- 
stes gepuert  Drentzehen  Hundert  jar  in  dem  vier  vnd  Dreisigstein  jar 
des  Montags  vor  send  Laurentzen  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Siegel,  an  rothen  und  gelben 
Seidenfäden,  stellt  deu  Kaiser  Heinrieh  II.  vor. 

CXXVIL 

1334.  10,  August.  —  Elsbeth  von  Klingelbrunn  gibt  zum  Seelgera'the  für  ihren 
Wirth  Meinhart  mit  Einwilligung  ihrer  Söhne  Friedrich  und  Meinhart  nach 

Wilhering  Vir  Eigen  zu  Oftering. 

Ich  Ebbet  von  chlingelbrvn  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  levten, 
Daz  ich  mit  gutem  willen  mein  vnd  meiner  svn  Fridreiehs  vnd  mein- 
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hartz  vnd  ander  meiner  erben  ab  meiner  sael  vnd  meins  wiertes  Hern 
Meinhartz  vnd  aller  meiner  vordem  ze  den  Zeiten,  do  ich  ez  \vo| 
getYii  mocht,  gegeben  han  den  geistlichen  herren  abpt  herman  vnd 
der  Sampnung  ze  wilhering  mein  aigen,  daz  ich  han  datz  ofthering, 
ledichleichen  ze  haben  vnd  ebichleichen  in  aigens  gwer  an  allen 
chrieg.  Wer  auer  daz,  daz  dhainer  pesser  recht  danne  ich  vnd  mein 
erben  auf  dem  vordem  (sie)  aigen  Datz  ofthering  haben  wolt,  Der 
schol  geben  Den  vorgenanten  herren  ze  wilhering  fvmf  phvnt  phen- 
ning.  Ich  lob  auch  mit  sampt  meinen  herren  Des  egenanteu  gutes 
ze  ofthering  Des  gotzhaus  ze  wilhering  gwer  vnd  scherm  sein,  nls 
landes  recht  ist.  vnd  ze  einem  vrchvnd  gib  ich  dem  gotzhaus  ze  wilhe- 
ring disen  brif  versigelten  mit  meiner  bruder  jnsigel  albers  vnd  phi- 
lijtp  von  alharting,  wand  ich  aigens  jnsigels  nicht  enhan.  Des  sint 
zeug  Rudolf  von  alharting,  wernhart  der  hager,  Fridreich  derTvn- 
gozzinger,Fridreich  sein  svn  vnd  ander  pider  leut  genuch.  Der  brief 
ist  gegeben,  do  von  Christes  geburd  warn  ergangen  drevzehen  hvn- 
dert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  dreyzigistem  jar  an  Sand  Lau- 
rentz  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln  zu  Wilhering. 

CXXVIII. 

1334. 13.  ÄügUSt.  —  Rudolf  der  Wolfräuter  stiftet  zu  St.  Michael  in  der  Wachau 
mit  dem  Weingarten  zu  Mittereck  einen  Jahrtag. 

Ich  Rudolf  der  woluerasuter  vergich  an  disem  brief  vnd  tun 
chund  alle  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  wol 
uerdachtem  mute  vnd  da  ich  iz  wol  getun  mochte  mit  aller  meiner 
erben  gunst  vnd  gutlichem  willen  Meiner  sele  vnd  aller  meiner  vo- 
<lern  sele  ain  Ebigen  Jartag  geschaffet  vnd  bestetigt  han  hintz  der 
Pharre  ze  sand  Michel  in  der  wachowe  ouf  meim  Weingarten  datz 
Mitterekk  ze  icesendorf,  do  von  man  dienet  zwen  phenning  zePurch- 
recht  in  der  Murrinne  lehen.  Man  sol  ouch  den  vorgenanten  Jartag 
begeen  alle  iar  an  vnser  froweu  tag  ze  der  Chündunge  in  der  vasteu 
mit  Messe,  mit  Vigilii  vnd  sechtzik  phenning  ze  Opher,  zwai  praet, 
an  (sie  pro  ain)  diech  Rintfleichs  vnd  ain  Emmer  weins,  Vnd  daz 
ander  sol  man  vnder  arme  leute  Taylen.  Ich  offen  ouch.  wenne  ich 
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nicht  pin,  daz  denne  den  vorgenanten  Jartag  begeen  so!  der  nächst 
vnd  der  peste  erbe  vnder  meinen  vrewnten,  den  siw  mit  aim  gemai- 
nen Ratt  dar  zu  Nement.  Wer  aber,  daz  siw  dar  um  Chriegen  wolten 
Tnd  den  Jartag  da  mit  sowmen  wolten,  So  sol  der  Pharrer  ze  den 
Zeiten  datz  sand  Michel  sich  des  Egnanten  Weingarten  vnderhinden 
vnd  sol  in  so  lange  ynne  haben  vnd  den  Jartag  do  von  begeen,  vntz 
sich  mein  Erben  des  bedenchent,  wem  sew  den  Jartag  beuelichen, 
Vi.d  dem  selben  sol  der  Pharrer  den  Egenanten  Weingarten  wider 
antwurten  an  allen  Chrieg  vnd  an  alle  wider  Rede.  Daz  ditz  gescheft 
also  steet  Ebich  vnd  vntzebrochen  beleybe,  dar  um  gib  ich  vorge- 
nanter Rudolf  disen  brief  versigelten  mit  meim  Insigel  vnd  mit  meins 
harren  Insigel  hern  Jansen  von  Chunring  zu  aim  geziuge  Nach  Chri- 
stes geburde  drewtzehen  Hundert  iar  in  dem  Vier  vnd  dreizziksten 
iar,  des  Vreitages  nach  Vilser  frowen  tag  zer  Schidunge. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Wolfräuters  Siegel  abgefallen,  das 
des  Chunringers  hängt 

Der  Revers  des  Propstos  Heinrich  von  St.  Florian,  dessen  Kloster  die 
Pfarre  St.  Michael  einverleibt  war,  ist  vom  25.  Marz  1335. 


CXXIX. 

1334.  L  September.  —  Adelheid  von  Hasla  widmet  dem  Gotteshawe  und  dem 
Kloster  tu  Baumyartenberg  zu  einem  Seelgeräth  einen  Weingarten  zu  Mynnbach 
.  .  genannt  der  Lay mtoeing arten. 

Ich  Alhaitvon  Hasla  vergich  vnd  tuen  kundt  allen  den,  di  disen 
brief  ansehent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  kutiflf- 
tig  werdennt,  das  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  meines  herren 
hern  Vlreichs  von  Cappell  vnd  mit  meiner  frauen  seiner  hausfrauen 
fraun  Kathrein  hern  Ottenns  tochter  von  Hecht enstain  gunst  vnd 
guetlichem  willen  vnd  auch  mit  Ir  baider  Rat  zu  den  Zeiten,  da  ich 
das  wol  getuen  mocht,  gegeben  vnd  gemacht  han  dureh  meiner  Seel 
willen  mir  vnd  allen  meinen  vodern  zu  einem  Seelgeret  dem  Gots- 
haws  vnd  der  Samnung  ze  Pawngartenperg  in  das  Chamer  Arnbt 
meinen  Weingarten*  den  ich  han  datz  Mynttpach  an  dem  hohen 
Ackher,  der  da  haisset  der  Laym  Weingart,  der  mein  freyes  kauf- 
purckrecht  ist,  mit  alle  dem  Recht  vnd  ich  in  hab  gehabt  mit  soge- 
taner  beschaidennhait  vnd  ausgenomen  warten,  das  ich  denselben 
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Weingarten  sol  jnnhaben  vntz  an  meinen  tod.  Vnd  sullen  dieselben 
herren  ze  pawngartennperg  bey  meinen  lebentigen  tagen  mitsambt 
mir  an  der  Gwer  sein  des  vor  genanten  Weingartens  also,  das  ich 
in  vnd  dem  €loster  in  das  vor  genannt  Chamer  Ambt  dienen  sol  vnd 
auch  wil  alle  Jap  in  dem  lesen  dieweil  ich  leb  zw  einem  Vrchundt  ainen 
Emer  Weins.  Dann  nach  meinem  tod  sol  er  ledig  sein  vnd  ewiclich 
gehorn  zu  dem  Egenannten  Chamer  Ambt  datz  pawngartennperg  vnd 
wer  des  Chamer  Ambts  phligt,  der  sol  dauon  alle  iar  an  meinem  Jar- 
tag  der  samnung  gehen  ein  dienst,  Wein,  Visch  vnd  Prot  als  gewond- 
1  ich  ist.  Vnd  sol  mir  die  Samnung  vnd  auch  allen  meinen  Vodern  be- 
geen  an  demselben  tag  einen  besundern  iartag  ewiclichen  mit  messen 
vnd  mit  annderm  gebet,  als  in  graben  orden  gewonhait  ist,  Vnd  mit 
dem  vbrigen,  Was  vber  das  dienst  beleibt,  das  in  dem  Weingarten 
worden  ist,  sol  der  Chamrer  der  Samnung  pessern  das  gewannt  mit 
der  gewissen,  als  ferr  das  geraichen  mag.  Vnd  darumh  das  ditz  Seel- 
geret  Yon  mir  stät  vnd  vnuerkert  beleih,  so  gib  ich  dem  vorgenann- 
ten Gotshaws  vnd  der  Samnung  ze  pawngartennperg  ze  einem  waren 
Zewg  vnnd  zu  einem  ewigen  Vrchundt  disen  brief  bestetigten  vnnd 
versigellten  mit  des  vor  genannten  meines  herren  Innsigel  herrn  Vi- 
richs von  Capell,  der  auch  vnd  sein  erben  des  vor  genannten  Seel- 
gerets  volfürer  sol  sein  nach  meinem  tod  nach  lanndes  Recht  in  oster- 
reich, als  ich  im  des  getraw  vnd  als  er  mir  auch  gelobet  hat.  Der 
brief  ist  geben  da  man  zalt  von  Cristes  gepurd  Taust  nt  Jar  vnd  drew 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  Vier  vnd  dreissigisten  Jar  an  Sannd 
Gilgen  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  v.  J.  lall. 


cxxx. 

1334  2.  October.  —  Alber  von  Volkenstorf  gtiittirt  den  Burggrafen  von  Steyr 
Otto  Hauser  über  100  Pfund  weniger  &  Pfenning  theils  in  Geld,  theils  in  Ge- 

treid,  Käsen,  Huhnern  etc. 

Ich  Alber  von  Volchenstorf  vergich  oflenlich  vnd  tun  kunt  an 
disem  prief  Allen  den,  die  in  sehen!  oder  horent  lesen,  Daz  mich  her 
Ott  Houser  ze  den  Zeiten  Purgraf  ze  Steyr  verricht  und  ingeant- 
wurtet  hat  hundert  phunt  geldes  in  der  Hofmarch  vnd  in  dem  Moln- 


139 


ial  gelegen,  also  hernach  geschrihen  stet,  zwainczig  phunt  vnd  vier 
vnd  zwaintzig  phenning  vnd  vier  vnd  Sibentzig  Mutt  habern  vnd 
Sechs  Hetzen  Siben  Mutt  chorns  vnd  Siben  Metzen  vnd  einen  halben 
Metzen,  Zw»i  hundert  Chese  vnd  Sibentzehen,  zwaintzig  phunt  ayr, 
drey  Schilling  vnd  fünf  ayr,  Aynlef  Hundert  huener  vnd  fumf  vnd 
Achtzig  Ains  vnd  Sechtzig  Swein,  zwaintzig  lemper  vnd  vierdhalbcs 
vnd  ain  Drittayl  vnd  drey  gens,  fumfthalben  Metzen  Magen.  Vnd  ist 
nun  di  r  vnrgenant  gelt  also  ze  phenning  geslagen,  den  Mut  habern 
für  fumf  Schilling,  den  Mutt  chorns  für  zehen  Schilling,  Ain  Swein  für 
Seehczig,  einen  Chese  für  ainen  phenning,  ain  huen  für  ainen  phen- 
ning, fumfczehen  ayr  für  ainen  phenning,  ain  lamp  für  zwelf  phen- 
ning, ain  gans  für  vier  phenning,  ainen  Metzen  Magen  für  vierczig 
phenning.  Der  Summ  wird  also  hundert  phunt  an  fumf  phenning  vnd 
hat  ouch  mir  der  Houser  daz  vorgenant  gut  ingantwurt  in  allem  dem 
recht  vnd  nutzen,  Also  mainer  payder  herren  Hertzog  Albrecht  vnd 
hertzog  Ott  prief  sagent  vnd  habent.  vnd  dar  vber  zu  einem  vrchund 
gib  ich  disen  offenn  prief  versigelt  mit  meinem  Insigel.  Datum  Anno 
domini  M.°  ccc.m0  xxxiiij40  proxima  dominica  post  festum  beati  Mi- 
chahelis. 

Aus  einem  Cod.  Ms.  des  k.  k.  geheimen  Hausarehives:  Rationarium  der 
österreichischen  Herzoge  von  1326 — 1338.  Fol.  65.  b. 
Chmel,  Geschichtsforscher  II.  254. 

CXXXI. 

1334.  21.  October.  Ebelsberg.  —  Bischof  Albert  von  Passau  erlaubt  dem  Klo- 
strr  St.  Florian  von  allen  ihm  unterstehenden  Benefieien,  von  denen  ein  Abseilt' 
geld  gezahlt  wird,  bei  der  ersten  Erledigung  die  Einkünfte  drei  Jahre  hindurch 

beziehen  zu  dürfen. 

Albertus  dei  gmtia  Patauiensis  Episcopus  Venerabiiibus  et  Re- 
ligiosis  viris  .  .  Preposito  et  Conuentvi  Canonicorum  Regularium 
monasterii  sancti  floriani  Ordinis  sancti  Augustini  nostre  dyocesis 
salutem  et  affectus  in  dornino  salntares.  Uirtutum  exercicia  et  lauila- 
bilium  operum  merita,  que  cum  prompte  hnspitalitatis  beniuolentia  in 
vestra  vigent  Ecclesia,  snmptuosa  qunque  et  sollempnia,  que  in  de- 
corein domus  domini  ibidem  fiunt,  edificia,  digne  promerentur,  vt  ad 
gratiam  vobis  faciendam  reddamur  liberales.  Pro  comodiori  igitur 
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oiierum  Yestrorum  supportatinne  deuntioni  vestre  concedimus  et  ex 
speciali  gratia  quemadmodum  etiamanonnullis  predecessoribus  nostris 
pristinis  temporibus  generöse  vobis  indultum  esse  comperimus,  omni 
iure,  modo  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius  possumus,  indulge- 
mus,  vt  in  omuibus  et  singulis  Beneficiis  ad  Collacionem  vel  presen- 
tationem  vestras  spectantibus,  in  nostra  diocesi  constitutis,  illis  dum- 
taxat  exceptis,  de  quibus  veris  pastoribus  in  absentia  nichil  solui  con- 
sueuit,  cum  primum  ea  vacare  contingerit  (sie)  fruetus  et  obuentioaes 
eorumdem  per  continuum  triennium  licite  reeipere  et  vtilitatibus  Mo- 
nasterü  vestri  applicare  valeatis.  Prouiso  tarnen,  quod  a  nullo  Benefi" 
tio  amplius,  quam  per  trienuium  emolumenta  huiusmodi  reeipiatis, 
quodque  ex  presenti  donatione  nostra  nullum  ius  perpetuum  ea  reci- 
piendi  Yobis  deineeps  vsurpetis,  Et  quod  Benefitia  predicta  pro  tem- 
pore prelibato  debitis  obsequiis  et  consuetis  ministris  minime  dtfrau- 
dentur.  In  quorum  Testimonium  presentes  vobis  tradimus  litteras  Sy- 
gilli  nostri  appensione  Roboratas.  Actum  et  datum  Ebelzperch  Anno 
ilomini  Millesimo,  CCC.mo  Tricesimo  quarto,  in  festo  Vndecim  Milliuro 
virginum. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  an  einem  Pergament- 
riemen hängend. 

CXXXIL 

1334.  28.  October.  Freistadt  —  Alber  Richter  in  Freistadt  schenkt  dem  Stifte 
Hohenfurth  einen  Weingarten  in  der  Wachau. 

Ich  Alber  zden  Zeiten  Richter  in  der  Vreinstat  vergich  offen- 
bar an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  ansehent  oder  hörnt 
lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  sint,  daz  ich  mit  wolbe- 
dachtem  mut  vnd  mit  gutem  willen  meiner  besten  vreunt  hau  gege- 
ben willechlichen  vnd  gutlichen  meinen  Weingarten  nach  meinem  Tod 
ze  wachewe,  der  gehaizzen  ist  ze  Puhel  an  dem  PruntaU  den  ich 
gehabt  han  vnd  noch  han  vntz  an  meinen  Tod  ze  rechtem  purchrecht, 
vnd  dient  alle  Jar  zeperchrecht  an  sand  Michelstag  vier  vnd  ezwainezk 
never  phenning  wienner  Munzze  vnd  ein  phunt  wachs  hintz  sand 
Michel,  vnser  vrawen  sand  Marein  hintz  dem  chloster  gen  dem  Ho- 
henfurt  ze  einem  rehtem  Selgeret  also,  daz  mein  da  von  gedacht  sol 
werden  vnd  meiner  lieben  Hausvrowen  vron  Katrein,  der  Gut  genad, 
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vnd  meins  bnider  Hainrichs  des  Dvnne.  Vnd  schul !en  daz  tun  di 
herren  gemainchlich,  wand  si  den  Weingarten  niezzen  schulten  in  dem 
Refent  nach  mein  ains  Um!,  so  ist  er  ir  ledichlichen  vnd  hat  darauf 
furbaz  niemen  nicht  ze  sprechen.  Daz  in  di  red  stet  und  vnuerehert 
beleih  hinfur  ewichlichen,  darvber  gib  ich  Alberdisen  offen  priefzeinem 
mhund  mit  meinem  anhangunden  Insigel  vnd  mit  der  Vreinstat  In- 
sigel  vnd  mit  meins  Swehers  Insigel  Vczen  des  Schaffer,  mit  des 
willen  vnd  rat  iz  geschehen  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
geburt  Tausent  Jar,  drev  hundert  Jar,  darnacb  in  dem  vier  vnd  dreiz- 
kisten  Jar  an  sand  Symonstag  in  der  Vreinstat  vor  erbern  leuten. 

Original  auf  Pergament  zu  Hohcnfurt,  mit  drei  hängenden  Siegeln.  In  dein 
Albers  erscheint  eine  Hacke  in  einem  dreieckigen  Schilde,  in  dem  Utzens  eine 
Lilie. 

CXXXIII. 

1334.  5.  November.  Salzburg.  —  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  genehmigt 
die  Anordnung  des  Bischofs  von  Passau,  der  den  Archidiakon  von  Mattsee  Or- 
tolf  von  Teufenbach  dem  Kloster  Reichersberg  zum  Vorsteher  setzte. 

Fridericus  dei  gratia  sancte  Salzburg ensis  Ecclesie  Archiepis- 
copus  apo8tolice  sedis  legatus  Religiosis  viris  Canonicis  et  Capitulo 
Monasterii  Reieherspergensis  ordinis  sancti  Augustini  Canonicorum 
regularium  nostre  diocesis  (sie)  salutem  in  domino.  Dudum  ex  insi- 
nuacione  vestra  ad  nostram  peruenit  audienciam,  quod  venerabilis  in 
Christo  frater  dominus  Albertus  Patauiensis  Episcopus  Monasterio 
vestro  vacanti  per  resignacionem  Hermanni  quondam  prepositi  ibi- 
dem discretum  virum  Ortolfum  de  Tevffenpach  archidyaconum  Ma- 
licensem, qui  de  magnis  prouidencia  et  industria  plurimum  conmen- 
datur,  administratorem,  gubernatorem,  procuratorem  sev  yconomum 
constituerit  ex  causis  legittimis,  rationabilibus  atque  iustis.  Verum 
quia  bonuni  statum  vestrum  et  Monasterii  yestri,  cuius  sumus  aduocati, 
ex  ratione  habemus  diligere,  prosequi  et  fouere,  De  circurnspectione 
dicti  domini  Patauiensis  loci  ordinarii  specialiter  presumentes  Con- 
stitutionen! sev  ordinacionem  easdem,  prout  prouide  et  rationabiliter 
facte  sunt,  gratas  habentes  presentis  scripti  patrocinio  approbamus. 
Datum  Salzburge  Nonis  Nouembris  Anno  domini  Millesimo  CCCmo 
Tricesimo  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  zu  Reichersberg. 
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CXXXIV. 

1334.  U.  November.  Linz.  —  Heinrich  von  Chersberg  verkauft  Ulrich  dem 
Fulich  die  Taschelharlsmühle  und  ein  Drittel  an  zwei  Gütern  zu  Rapoltswinkd. 

Ich  Hailireich  von  Chersperch  Wolfhartz  sun  auf  dem  Perig 
vnd  mein  Hausfraw  Gedräut  vnd  all  Vilser  erben  veriehen  offenleich 
mit  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  hörnt  lesen  oder  lesent, 
di  nu  sind  vnd  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  wol  bedachtem 
mut  vnd  mit  gutem  willen  vnd  wart  meiner  hausfrawn  vraun  Gedrau- 
ten  vnd  nach  gunst  aller  meiner  erben  vnd  nach  rat  meiner  pesten 
freunt  recht  vnd  redleich  ze  chanffen  han  geben  herren  vir  eichen 
dem  fulichen  vnd  seiner  hausfrawen  vraun  Saphein  vnd  allen  seinen 
Erben  die  mal,  die  gehaizzen  ist  Taschelhartzmül  vnd  ein  driltail 
auf  paiden  Guten  ze  Rapoltzwinchel»  daz  mein  rechts  aigen  ist,  mit 
sampt  der  Mul  mit  alle  deu  vnd  darzu  gehört  ze  holtz,  ze  veld  ver- 
sucht vnd  vnuersücht  auz  vnserm  nutz  vnd  gewern  in  die  iern  vmb 
ein  gut,  dez  si  vns  gantz  vnd  gar  gerieht  vnd  gewert  habent  Vnd 
schullen  auch  der  vorgenanten  mul  vnd  dez  egenanten  drittail  ze 
Rapoltzwinchel  ier  gewer  sein  ze  Hol'tayding  an  aller  stat  vnd  in  des 
not  vnd  dürft  geschieht  an  geveer,  als  dez  Landes  Recht  ist,  vnd 
daz  in  die  sachh  vnd  die  Wandlung  von  mir  vnd  von  allen  meinen 
erben  also  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dai  vber  geben  wier  in  disen 
brief  versigilten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigil  vnd  ze  einem  pez- 
zern  vrehund  mit  meins  veteru  fridreichs  vnd  wilhalms  auch  paider 
anhangumlen  insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Lintzz,  do  von  Christes 
gepörd  ergangen  waren  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  vier 
vnd  dreizzigistern  jar,  an  sand  Merteins  tag.  • 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 


cxxxv. 

1334.  30.  November.  —  Gotischalk  von  Flacheneck  verschaff  zu  dem  Gottes- 
hause  zu  Baumgartenberg  ein  Lehen  zu  Weichselbaum  in  Königsxoieser-  und 
eine  Hofstatt  zu  Herworten  in  Weissenbacher- Pfarre  zu  einem  Seelgeräth. 


Ich  Gottschalch  von  Flacheneck  vergich  vnd  thuen  kundt  allen 
den,  die  disen  brief  sehend  oder  boren  lesen,  die  Nun  lebent  oder 


143 


hernach  kunfftig  werdent,  das  ich  mit  wo]  bedachtem  muet  vnd  do 
ich  es  wo)  mocht  gctün  vnd  mit  frawn  Perichten  meiner  hausfrawen 
vnd  Chuenrads  vnd  Ottens  vnd  Osann  meiner  geschtcistreid  vnd 
aller  annder  meiner  Erhen  guetlichem  willen  geschafft  vnd  gegeben 
han  zu  einem  ewigen  Seelgerßt  ob  meiner  Seel,  ob  ich  an  geschefft 
stuerb,  des  got  nicht  geh,  der  Samnung  vnd  dem  Gotshaws  ze 
Pawngartennperg,  da  Ich  mit  meinem  Todpett  han  erweit  zu  ligen, 
meins  freyns  Erbaigens,  das  mich  von  den  vorgenannten  meinen  Ge- 
schwistreiden  zu  Rechter  f'üerzicht  getailt  angeuallen  ist,  Zway  guet, 
die  hye  benannt  synd,  Ein  lehenn  ze  Weichlspawm  in  kunigswiser 
pharr  vnd  ein  hofstat  ze  herworten  in  der  lewttn  jn  Weissenpecker 
pfarr  mit  allen  den  vnd  zu  in  pedenn  gehört  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  ze  holtz  vnnd  ze  feld,  wie  das  gehaissen  ist,  vnd  sullen  die- 
selben herren  ze  pawngartennperg  bei  meinen  lebentigen  tagen  mit 
sarabt  mir  an  der  Gwer  sein  derselben  zwair  guet  also,  das  man  In, 
wer  die  guet  jnnhat  od<M-  wer  auf  den  guetern  gesessen  ist,  dauon 
dienen  sol  jarlich  an  Sand  Merteinstag  Sechtzig  phenning,  von  ieg- 
lichem  guet  dreissig.  Vnnd  vml>  dieselben  Sechtzig  phenning  Sol  man 
der  Samnung,  wer  des  Closters  Abbt  vnd  phleger  ist,  Visch  kauften 
vnd  in  die  geben  an  Sand  Lucas  tag  bey  mir  lebentigen.  Aber  nach 
meinem  tod  Sollen  die  vorgenannten  guet  pede  ledigklich  gehören 
hintz  dem  vor  genannten  gotshaws  mit  all  dem  vnd  darzu  gebort,  wie 
das  genant  ist,  vnnd  mit  all  dem  Recht  vnd  nutz  vnd  ich  sy  vnd  mein 
vodern  gehabt  haben  also  beschaidennlichen,  das  man  der  Samnung 
jarlich  an  meinem  Jartag  ein  dienst  geben  Sol  Visch,  Wein  vnd  Prot. 
Wer  aber  getan,  das  man  meinen  Jartag  nicht  begieng  vnd  den  dienst 
nicht  volligklichen  gab,  so  sullen  sich  mein  nagst  Erben  der  Zwaier 
guet  vnndterwinden  alslanng,  vnntz  die  Sawmichait  gepessert  werd. 
Wann  das  geschiecht,  So  sind  in  ze  bannt  die  vor  genanten  zway 
guet  wider  ledig  als  Ec  an  alles  geuerd.  Vnd  bin  auch  Ich  vnd  all 
mein  Erben  nach  mir  der  vor  genanten  zwayer  guet  des  egenanten 
gotzhawss  vnd  der  Samnung  Gwer  nach  lanndes  Recht  für  all  An- 
sprach, wo  in  das  not  geschiecht.  Vnnd  darumb  das  diss  Seelgeret 
von  mir  vnd  von  all  meinen  Erben  Stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  So 
gib  ich  dem  offt  genannten  Gotshaus  vnd  der  Samnung  datz  Pawn- 
gartennperg für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  disen  Brief  zu  einem 
waren  Zewg  vnd  zu  einem  Ewigen  vrchundt  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  Innsigell  vnd  darzu  mit  meiner  vor  genannter  beder 
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brueder  Innsigel  Chunrads  vnd  Ottenns.  Das  ist  geschehen,  do  von 
Crists  geburd  erganngen  waren  Tausent  Jar  vnd  drew  hundert  Jar 
darnach  in  dein  Vier  vnd  dreissigisten  Jar  ann  Sannd  Anndrestag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  v.  J.  1511. 

CXXXVI. 

1334.  25.  December.  —  Herweich  der  Engepoltstorfer  gibt  dem  Gotte*hause  tu 
Baumgartenberg  all  sein  Recht  auf  dem  Gute  in  Salzwerd  zu  einem  Seelgeräth. 

Ich  Herweich  von  Enngepoltstorf  vergich  offenwar  vnd  tuen 
kundt  allen  den,  die  disen  briet'  ansehent,  lesent  oder  horent  lesen, 
das  ich  mit  veraintem  Rat  vnd  mit  guetlichem  willen  Frawen  Mar- 
greten meiner  hausfrawen  vnd  mit  rechter  verhenknus  vnnser  beder 
erben  durch  got  vnd  durch  aller  vnnser  vodern  Seel  willen  zu  einem 
ewigen  Seelgeret  meins  freyen  Erbaigenns  gegeben  han  ewigclich 
vnd  ledigclich  dem  Gotshaws  vnnser  Frawen  vnd  der  Samnung  dato 
Pawngartenperg  alles  das  Recht,  das  ich  vnd  mein  Erben  gehabt 
haben  in  dem  Satzwerd,  Besunderlich  an  dem  guet,  do  zu  den  Zeiten 
dei'  Waser  aufgesessen  was,  an  holcz,  an  Veld,  ann  Wismad,  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  wo  das  scy  mit  allem  dem  nutz  vnd  gwer, 
als  ich  es  vnd  all  mein  Vodernn  haben  Ennher  pracht.  Vnd  bin  ich 
vnnd  all  mein  Erben  desselben  guets  des  vor  benanten  Gotshawss  vnd 
der  Samnung  Gwer  nach  lannds  Recht,  als  das  Seelgeret  Recht  hat. 
Vnd  darüber  das  ditz  mein  vnd  aller  meiner  Vodern  Seelgeret  Stat 
vnd  vnuerwandelt  hinfur  pas  beleih,  gib  ich  dem  offt  genanten  gots- 
haws vnd  der  Samnung  disen  brief  bestetigett  mit  meinem  anhan- 
gunnden  Innsigell  zu  einem  Zewg  vnd  zu  einem  Ewigen  Vrchundt. 
Das  ist  geschehen,  do  von  Crists  Geburd  erganngen  waren  drewzehen 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  Vier  vnd  dreissigisten  Jar  an  dem  hei- 
ligen Weinnachtstag. 

Aus  einem  Copialbuche  d  es  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CXXXVII. 

1334.  Ebelsberg.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  bezeugt,  dass  sein  Amtmann 
Pügreim  zu  Ebelsberg  einen  Jahrtag  gestiftet  hat. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  Bischof  tze  Pazzowe  vergehen 
offenlich  mit  disem  brif  vnd  tun  ehunt  allen  den,  di  in  sehent  oder 
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horent  lesen,  Daz  Pilgreim  weylent  vnser  amptman  datz  Ebehperch 
an  seinen  letzten  Zeiten,  do  er  iz  dannoch  wol  getün  macht,  durich 
seiner  rnd  auch  seiner  Hausfrowen  vnd  ii*  Chinder  sei  hayl  recht  vnd 
redlich  geschalt  vnd  ze  aigen  ledichleich  gegeben  hat  dem  Gotshavs 
zder  Pf'arr  datz  Ebehperch  fumfthalb  jeuch  akchers,  di  da  ligent 
M  dem  Purchvrid  ze  Ebehperch  in  drin  velden ,  di  Albrecht  der 
Gneuss  des  Yorgenanten  Pilgreims  aydem  yetzo  inn  hat,  also  beschai- 
denlich,  daz  der  selb  albrecht,  oder  wer  den  akcher  inn  hat,  alle  i& 
des  vorgenanten  Pilgreims  jartach  sol  begen  Vnd  sol  dem  Pfarrer 
geben  des  abends  von  vigili  tzwelif  phenning  Vnd  des  morgens  seeh- 
zich  phenning  ze  zwayn  Messen  ze  opfer,  dem  Mesner  zwen  phenning 
vnd  ain  phunt  wachss  ze  Chertzen,  fumf  Schilling  phenning  vmb  prot 
arm  Lauten  vnd  denselben  arm  Laeuten  drey  Schilling  phenning  vmb 
vleisch,  Tet  aber  des  der  vorgenant  Albrecht  nicht,  oder  wer  di 
akcher  inn  hiet,  vnd  iz  nicht  begieng  gentzleich  vnd  gar,  als  vor  ge- 
schriben  stet,  So  schol  der  Pfarrer  ze  Ebehperch  wer  di  zeit  da  ist, 
nach  vier  Purger  Rat  da  selbs  ze  Ebelzperch  vollen  gwalt  haben,  di 
yorgenanten  Aekcher  lazzen  einem  anderm  piderm  mann,  wem  si  weh- 
lent  vnd  in  geuellet  also,  daz  der  vorgenant  jartach  vnd  daz  selgraet 
da  von  begangen  vnd  volfurt  werd  gentzleich  in  aller  der  mazz,  als 
vorgeschoben  stet.  Dar  vber  ze  vrehund  geben  wir  disen  brif  ver- 
sigelt mit  vnserm  anhangundem  jnsigel,  Der  ist  geben  datz  Ebelz- 
ferch  Nach  Christes  gepürd  Dreutzehen  Hundert  iar,  in  dem  vier 
vnd  dreizzkistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  bischöfliche  Siegel  Längt  a 
einem  Pergamentriemen. 


CXXXVIH. 

1335.  5.  Februar.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albreckt  und  Otto  von  Österreich  be- 
auftragen ihren  Amtmann  Gundackar  zu  Gmunden,  die  Nonnen  zu  Traunkir- 
ehen  beim  halben  Nutzen  von  Gericht,  Nachgericht,  vom  Zoll  und  Zwicken  nicht 

zu  irren. 

Wir  Albrecht  vnd  Ott  Hörzogen  zv  Oesterreich  ond  zu  Steter 
Empieten  Urban  dem  Gundackher  vnsern  Ambtmun  ze  Gmundten 
vnd  die  khunftig  werdent,  7nser  gnadt  vnd  alles  Gut.  Wir  wellen 
vnd  gebieten  euch  ernstlichen,  das  Ir  die  geistlichen  Frawen  zv 

Urkundenbuch  des  Laude*  ob  der  Kims.  VI.  Bd.  1 ' ' 
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Thraunkhierchen  last  beleiben  bey  halben  Nuzen  an  all  Irrung,  es 
sey  von  dem  Gericht,  von  dem  Nachgericht  vnd  von  dem  Zoll  vnd 
von  dem  Zwickhen,  dess  wellen  wir  nicht  gerathen.  Mit  Uhrkhund 
diz  Briefs.  Datum  Viennae  in  die  sanctae  Agathae  Anno  domini  mille- 
simo  C.  C.  C.  trigcsimo  quinto.  (1335.) 

Kirchl.  Topographie  XIV.  2o7. 

CXXX1X. 

1335.  9.  Februar.  —  Philipp  der  Sohn  Heinrichs  des  Malchinger  verkauft  der 
Frau  Bertha  (der  Seifridin)  sein  Gut  auf  dem  Dietreichsberg  um  2$  Pfund. 

Ich  Philippe  Hainreichs  des  Malehinger  sün  vnd  alle  mein 
Erben,  di  ich  han  oder  gewinne,  veriechen  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sechent  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  gunst 
vnd  mit  gutem  willen  aller  vnser  Erben  ze  chauffen  haben  gegeben 
Vron  Perichten  vnd  allen  iren  Erben  redleichen  vnd  recht  mit  aller 
stet  daz  gut  vnd  allen  den  Erbtail,  vnd  ich  gehabt  han  auf  dein  Diet- 
reichsperig  mit  allem  dem  recht,  als  iz  mich  von  meinem  Enn  Albe- 
ren dem  Malchinger  an  erstorben  ist,  jz  sei  ze  haus,  ze  veld  oder  ze 
Holtz,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  vmb  fumf  vnd  zwaintzikch  pliunt 
wienner  phening,  der  sev  mich  vnd  mein  Erben  recht  vnd  redleichen 
verricht  vnd  gewert  habent.  Iz  schol  auch  di  selb  vro  Pericht  vnd  ir 
Erben  mit  dem  vorgenanten  gut  Allen  iren  frum  schaffen  ze  ver- 
chauffen  vnd  ze  versetzzen  an  allen  chrieg  mein  vnd  aller  meiner 
Erben  vnd  frevnten,  swanne  si  wellent,  vnd  auch  mer  allen  den 
chrieg  vnd  ansprach,  den  ich  vnd  alle  mein  Erben  furbaz  hintz  vron 
Perichten  vnd  hintz  iren  erben,  jz  sei  Ymb  daz  vorgenant  gut  oder 
vmb  di  vanchnuesse  oder  vmb  swelcherlay  chrieg  oder  ansprach,  di 
ich  emalen  gegen  ir  vnd  allen  iren  Erben  gehabt  han  oder  noch  fur- 
baz gehaben  mocht,  daz  di  in  di  vargenanten  phening  geschaiden 
sint  mit  meinem  gütleichen  willen  Also,  daz  di  furbaz  alle  tod  vnd 
Abgenig  sind.  Daz  di  red  stete  beleih ,  dar  vber  geb  wir  disen  prief 
versigelten  mit  des  erberen  herren  jnsigel  Heren  Eberharts  von 
walssv  vnd  mit  den  jnsigeln  der  Lanlrichter  in  der  Riedmarich 
heren  fridereichs  des  schraulolfs  vnd  Wolfharts  des  Guelen  vnd 
mit  pltilipps  des  Holtzhaimer  jnsigel,  der  ze  den  Zeiten  Richter  ze 
Liniz  waz,  vnd  mit  fridereichs  des  Tumizzinger  (Tunnzinger?)  in- 
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sigel,  vnd  ich  Philippe  der  Malchinger  mit  meinem  jnsigel.  Der  brief 
ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  Drevtzechen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  Dreyzzigistcn  jar  des  nechsten  phintz- 
tags  nach  vnser  Vrowen  tag  ze  der  Liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  mit  dem  Siege]  des  Gullen  —  drei 
Kugeln  im  Dreiecke  stehend  —  und  Philipps  —  ein  Kleeblatt.  —  Die  andern 
abgefallen. 

CXL. 

1335.  24.  Februar.  —  Seifried  der  Simendorfer  verkauft  an  Marchart  den 
Venken  das  Gut  zu  Ländlein  im  Beut  in  der  Sierninger  Pfarre. 

ICH  Seifrid  der  Sintzendorfer  vnd  mein  Hansvrowe  vro  Diemüt 
vnd  alle  vnser  erben  veriechen  vnd  tun  chunt  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  an  sechent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  wol  verdachtem 
muet  vnd  mit  aller  vnser  erben  guetem  willen  ze  Chauffen  haben  ge- 
geben Marcharten  dem  Venken  vnd  seiner  Havsvrowen  vron  preiden 
vnd  allen  ieren  erben  Daz  Gut  datz  Löndlein  in  dem  Reut  gelegen 
in  Syernicher  pharr,  daz  lechen  ist  von  dem  Rauchenstainer  vnd 
vom  winchler,  mit  allen  den  nvtzen  vnd  dar  zu  gehört,  ze  holtz  vnd 
u  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant  ist,  vmb  zwa 
vnd  zwainzikch  phunt  phenning  wienner  nuinze  also  mit  sogtaner 
beschaidenhait,  daz  wier  des  vorgenanten  guetes  ier  gewer  vnd  ier 
auz  richter  sehullen  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding,  wo  in  des  düerft  ge- 
schiecht  an  allen  chrieg  für  alle  ansprach  als  des  landes  recht  ist,  vnd 
daz  schullen  si  haben  datz  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnser  hab, 
swo  div  gelegen  ist,  vnd  daz  in  die  red  stet  vnd  vnzeprochen  peleib, 
Dar  vber  geben  wir  in  disen  Offen  prief  zu  einem  waren  gezeug  vnd 
vrehunde  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist 
geben,  do  von  Christes  gepuerd  waren  ergangen  drevezechen  hvn- 
dert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  fünf  vnd  dreizkistem  jar  an  sand 
Mathias  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Siegel  wie  1330.  19.  Novem- 
ber Nr.l. 
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CXLI. 

1335.  5.  März.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  verlei- 
hen dem  Hause  und  der  Hofmarch  des  Erzbischofs  von  Sahburg  in  Lim  Frei- 
ung von  der  Gastung  und  Beherbergung. 

WIR  Albrecht  vnd  Ott  von  Gotes  gnaden  Herczogen  ze  Öster- 
reich vnd  ze  Steyr,  Herren  zu  Chrain,  auf  der  Marich  vnd  ze  Por- 
tenow,  Grafen  in  Habspürch  vnd  in  Kybürch  vnd  Lantgrafen  in 
Obern  Elzassen  Veriehen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  disem  brief, 
Daz  wier  die  freiung,  dl  vnser  lieber  Herre  vnd  Bruder  Künig  Frid- 
rich  selig  dem  Erwierdigen  fürsten  hern  Fridreichen  Frczbischofen 
ze  Salczpurch  auf  seinem  Hoüs  ze  Lyncz  baid  vor  Gastung  vnd  vor 
herwergung  getan  hat  mit  sinem  brief,  ste*t  haben  wellen  und  beste- 
tigen im  ouch  die  mit  disem  brief.  Ouch  haben  wier  dem  vorgenanten 
Erczbischofen  von  Salczpürch  di  sunder  lieb  vnd  vreüntschaft  getan, 
daz  er  vnd  sein  nachchomen  auf  der  Hol  marich,  die  gelegen  ist  ze 
nechst  an  sinem  altem  Hous  ze  Lyncz  da  selbs,  di  er  mit  vnser  des 
vorgenanten  Herczog  Otten  willen  vnd  gunst  gechöufiet  hat,  fürbaz 
ouch  entladen  süllen  sein  aller  gastung  vnd  herwergung  vnd  daz  eri 
vnd  sein  Gotshöus  di  selben  Hofmarich  haben  sullen  ewichleichen  in 
allen  den  rechten  vnd  vreitumen,  als  si  daz  alt  höus  ze  nächst  da  be 
enther  gehabt  habent  vnd  als  öuch  des  vorgenanten  vnsers  Herren 
Mnig  Fridreich  seligen  brief  sagent,  Vnd  gebieten  vnsern  Höupt- 
manen,Marscha1ichen,Purggrafen,  Amptlüten  —  demRichtter,  —  dem 
Rat  vnd  der  Gemain  vnserer  Purger  ze  Lyncz  ernstleichen  vnd  wel- 
len, daz  si  im  di  selben  vreiung  stet  halten  vnd  im  dhain  ierrung 
daran  tun  vnd  den  wiert  in  dem  selben  Hous  mit  dhainen  vnczeit- 
leichen  vnd  vngewöndleichen  Sachen  icht  besweren  noch  beswßren 
lazzen.  Vnd  des  zu  einem  vrchund  geben  wier.  in  disen  brief  versi- 
gelten mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Der  ist  geben  ze  wienn  an 
Sunntag,  als  man  singet  Inuocauit,  Do  man  zalt  von  Christes  gepurde 
Tüsent  Drevhundert  iar,  darnach  in  dem  fumf  vnd  Dreizzigisten  iar. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Ottensheim,  mit  zwei  hängenden, 
zerbrochenen  Rettersiegeln  von  gelbem  Wachse. 
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CXLII. 

1335.  5.  Mllri.  —  Chunrat  der  Mitterberger  gibt  dem  Kloster  Waldhausen  zu 
seinem  Seelenheile  ein  halb  Pfund  Gälten  auf  der  Hofstatt  zu  Anger  in  der 

Pfarre  Arbing. 

» 

ICH  Chunrat  der  Mitterberger  vnd  ich  Leutolt  sein  prüder 
Vnd  ich  Anna  sin  housfrowe  vnd  vnser  paider  Erben  wier  veriehen 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  Brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz 
wier  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  aller  vnser  paider 
Erben  durch  vnserr  selhail  willen  vnd  auch  durch  vnserr  vodern  se 
willen  geben  haben  den  Erbern  herren  dem  Conuent  ze  Walthausen 
ein  halb  phunt  güld  wienner  phening  auf  der  hofstat  an  dem  Anger» 
di  in  Erbinger  pharr  leit  vnd  di  vnser  rechtz  freys  aigen  gewesen 
ist,  Also  beschaidenlich,  Daz  wier  vnd  vnser  Erben  oder  swer  di 
vorgenanten  hofstat  innehat,  den  vorgenanten  geistlichen  herren  ze 
Waldhausen  alle  iar  an  vnserr  vrowen  tag  zder  lichtmesse  ein  halb 
phunt  wienner  phenning  dienen  sullen  so  lang,  vntz  daz  wier  oder 
vnser  Erben  oder  wer  di  oftgenanten  hofstat  innehat,  der  sol  (sie) 
den  vorgenanten  herren  chaufFen  ein  halb  phunt  güld  wienner  phen- 
ning, daz  ewig  sei,  oder  fümf  phunt  wienner  phenning  geben,  daz  si 
selben  chauffen  ein  halb  phunt  phenning  güld,  daz  ewig  sei.  Wer 
aber  daz,  daz  wier  oder  swer  di  vorgenanten  hofstat  innehat,  den 
geistlichen  herren  ze  Waldhausen  daz  halb  phund  güld  vertzugen  vnd 
nicht  dienten,  als  vor  geschriben  stat,  so  sol  di  oft  genant  hofstat 
mit  vnserm  gutlichen  willen  in  veruallen  sein  Also,  daz  si  furbaz  an 
allen  chrieg  vnd  an  allen  ierrsal  sullen  schaffen  allen  iern  frum  damit, 
verchauffen,  vnd  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellent,  in  dem  recht, 
als  wier  sey  zu  rechtem  freyn  aigen  gehabt  haben.  Vnd  daz  diseu 
sach  vnd  diseu  gelüb  furbaz  vnzebrochen  vnd  stet  beleih,  so  geb  wier 
disen  Brief  zu  einem  ewigen  getzeug  versigelten  mit  vnser  paider  jn- 
sigel.  Diser  Brief  ist  geben  Anno  domini  M°.  CCO.  XXXV.  Inuocauit. 

Aus  eiuem  gleichzeitigen  Pergament-Codex  zu  Windhaag. 
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CXLIH. 

1335.  9.  März.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  leihen  dem  Johann  von 
Capellen  die  Veste  Lichtenfels,  welche  ihnen  der  Turs  von  Rauheneck,  Katha- 
rina seine  Hausfrau  und  Reinprecht  sein  Vetter  übergeben. 

Wjr  Albrecht  vnd  Ott  von  Gottes  gnaden  Herczogen  ze  Öster- 
reich vnd  ze  Slyr  Veriehen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief 
allen  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  für  vns  chomen 
vnscr  getri wer  johann  der  Türs  von  Rauhenekk,  Kathrey  sein  Hous- 
vrow  vnd  Reinprecht  des  selben  Tarsen  Vetter  vnd  gaben  vns  auf 
die  Vesten  ze  Lichttenuels,  die  von  vns  lchen  ist,  mit  allem  gut,  so 
darzu  gehöret  ze  veld,  ze  Dorf,  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder 
vnuersuchet,  ez  sein  Chirichensecz,  vrwar  vnd  grichf,  swie  so  daz 
benant  ist,  daz  haben  wier  von  in  aufgenomen  vnd  haben  daz  ver- 
liehen vnd  leyhen  ouch  mit  disem  brief  vnserm  getriwen  lieben  jo- 
hansen  von  Chappell  vnd  allen  sinen  erben  ze  rechtem  Lehen,  dem 
si  ez  ouch  mit  vnser  hant,  gunst  vnd  gutem  willen  ze  chouffen  geben 
habent  also,  daz  der  selb  Chappeller  mit  sampt  sinen  erben  die  sel- 
ben vest  mit  allem  dem  gut,  als  vor  geschriben  ist  vnd  mit  allen 
nuczen  vnd  rehtten,  so  darzu  gehörcnt,  fürbaz  innehaben  vnd  niez- 
zen  sullen  nach  Lehens  recht  vnd  allen  iern  frumen  do  mit  schaffen 
mit  verchoulTen,  mit  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellent,  an  alle 
ierrung  vnd  sein  ouch  wier  des  ier  rehtter  Herre  vnd  ier  scherm  nach 
vnsers  Landes  recht  vnd  gewonhait  in  Osterreich.  Des  geben  wir  zu 
einem  ofTenn  vrchunde  vnd  sicherhait  disem  brief  besigelten  mit  vn- 
sern  anhangunden  jnsigeln.  Der  geben  ist  ze  wienne  des  nahsten 
Phincztages  vor  sand  Gregorien  tag,  do  man  zalt  von  Gottes  gcbürde 
Tusent  Drevhundert  jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  Drizzigistem  jar. 

Original  auf  Pergament  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive,  mit  zwei  hängen- 
den, gut  erhaltenen  Reitersiegeln  von  weissem  Wachse. 

CXLIV. 

1335.  14.  MäK.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  erlaubt  der  Äbtissin 
tu  Traunkirchen  das  Pfännlein  im  Ischeilande  wieder  aufzurichten. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genadcn  Uertzog  ze  Össterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kärndten  etc.  Thuen  khundt  mit  diesem  brietf,  dass 
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wir  Yon  besondern  gnaden  der  Abbtessin  vnd  dem  Conuent  ze  Traun- 
Hrchen  erlaubt  haben  dass  Pfändl  in  dem  hchellandt  wider  aufze- 
richten  Ynd  ze  arbeiten  also,  dass  Sy  dass  machen  in  der  grosse,  alss 
es  vor  gewesen  ist  vnd  dass  Sy  auch  vnsern  vnd  Ihren  thaill  an  dem 
perg  pauen.  Mit  vrkhundt  diss  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  am 
Erchtag  nach  Sant  Gregorien  tag,  da  man  zalt  von  Christi  geburth 
taasent  dreyhundert  jähr,  darnach  in  dem  fünft"  vnd  dreyssigisten  jähr. 

Aus  einem  Copialbuche  im  Schlosse  Ort  am  Traunsee. 

CXLV. 

1335. 19.  März.  Steyr.  —  Herzog  Otto  bezeuget,  dass  in  dem  Prozesse  zwischen 
Adelheid  von  Lonstorf  und  Ehrentraut,  der  Witwe  Rügers  von  Moln,  dahin  sei 
gesprochen  worden,  dass  jene  die  Hub  bei  der  Kirche  zu  Moln  und  das  Lehen 

bei  Moln  ungehindert  besitzen  soll. 

Wir  Ott  von  Gots  gnaden  Uertzog  ze  Osterreich  vnd  ze  Steyer 
Tun  chunt  offenleichen  mit  disem  brif,  Daz  ez  vor  vnser  vmb  di  Hueb, 
di  leit  ze  moln  bei  der  Chirchen  vnd  vmb  daz  lehen,  daz  leit  bei 
Moln  auf  der  Haide,  di  zwischen  der  erbern  Alhaiden,  hainrichs  des 
Lonstorfer  havsvrowen  vnd  Erntravten  Rugers  seligen  witiben  von 
Moln  in  chrieg  gewesen  sind,  also  geschaiden  vnd  vertaidingt  ist, 
daz  di  vorgenant  hueb  vnd  lehen  furbas  an  allen  chrieg  der  vorge- 
nanten Alhaiden  hainrichs  des  Lonstorfer  havsvrowen  mit  alle  dev, 
daz  dar  zu  gehöret,  ir  Ynd  irer  erben  sein  sol  also,  daz  di  vorgenant 
Erntravt  noch  ir  erben  si  mit  ansprach  noch  mit  chainerlay  sache 
daran  nicht  irren  sol  noch  mag.  Vnd  des  zu  einem  vrehunde  geben 
wir  disen  brief  versigelten  mit  vnserm  Insigel.  Der  ist  geben  ze 
Steyer  an  Sunntag  Oculi  Nach  Christes  geburde  Drcutzehenhundert 
iar,  dar  nach  in  dem  fünf  vnd  Dreyzzigtstem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  wie  dto.  23,  Jänner  i333,  zu 
Garsten. 

CXLVI. 

1335. 19.  März.  Steyer.  —  Ein  zweiter  Gerichtsbrief,  worin  der  Herzog  bezeugt, 
dm  der  Hof  bei  der  Kirche  zu  Moln  (conf.  1333,  23  Jän.J  der  Erntraut  sei 

zugesprochen  worden. 

WIR  Ott  vonGotes  gnaden  Hertzog  ze  Osterreich  vnd  ze  Steyer 
Tun  chunt  offenleichen  mit  disem  brief,  Daz  ez  vor  vnser  vmb  den 
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hof,  der  leit  ze  Moln  bei  der  Chirchen,  der  zwischen  den  Erbern 
Emtrawten  Rugers  seligen  witiben  von  moln  vnd  Alhaiden  der 
Lomtorferinne  in  chrieg  gewesen  ist,  also  geschaiden  vnd  vertai- 
dingt  ist,  daz  der  furbas  an  allen  chrieg  der  vorgenanten  Erntrawten 
vnd  irer  erben  mit  alle  dev,  daz  dar  zu  gehöret,  sein  sol  also,  daz 
di  vorgenant  Alhaid  die  Lomtorferinne  noch  ir  erben  si  mit  ansprach 
noch  mit  chainerlay  sache  daran  nicht  irren  sol  noch  mag  vnd  magdi 
vorgenant  Erntrawt  vnd  ir  erben  da  mit  allen  iren  frumen  geschaffen, 
versetzen  vnd  verchauffen  oder  wie  in  daz  aller  beste  fueget.  Vnd 
des  zu  einem  vrchund  geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  vnserm 
Insigel,  Der  geben  ist  ze  Steyer  an  Sunntag  Oculi  nach  Christes  ge- 
burde  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  funf  vnd  dreizzigistem  Jar. 

Das  Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Siegel  wie  Hergott  Mon.  Nr.  VI. 


CXLVIL 

1335.  21.  März.  —  Hadmar  der  Volkenstorfer,  Ottens  von  Kreutzen  Sohn,  stif- 
tet sein  Eigen,  den  Widerhof  zu  Teujfenbach,  zu  einem  Seelgerälhe  nach  Baum- 
gartenberg. 

Ich  Hadmar  der  Volkemtorfer,  Hern  Ottens  sun  von  chreutzen. 
Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den  di  disen  prief  sehent  lesent  oder 
hörnt  lesen,  di  nu  sint  oder  hernach  chunftig  werdent,  Daz  ich  mit 
verdachten  mut  vnd  Jansens  meins  suns  vnd  aller  meiner  Erben  gut- 
leichem  willen  meins  freyn  aigens  ainen  hof,  der  leit  ze  teuffenpach 
Ynd  haizzet  der  widerhof  vnd  dient  an  sand  gilgentag  ain  phunt  nev- 
wer  phenning  winner  munzz  vnd  sechs  hüner  vnd  an  sand  Gorgentag 
sechs  Schilling  winner  phenning,  als  dan  ir  leuf  ist,  Gegeben  han, 
do  ich  daz  wol  tun  macht,  dem  Abbt  vnd  der  Samnung  datz  Paum- 
gartenperg  ze  einem  ewigen  selgeraet  mier  vnd  allen  meinen  Yodern 
mit  alle  diu  vnd  darzue  gehört  ze  dorf  ze  veld  vnd  mit  alle  dem  recht, 
vnd  ich  in  vnd  mein  vadern  gehabt  habent,  versucht  vnd  vnuersucht 
an  alles  geverd  vnd  pin  ich  vnd  alle  mein  Erben  des  vorgenanten 
Abbts  vnd  der  samnung  datz  Paumgartenperg  scherm  vnd  gewer 
nach  lantz  recht,  wo  in  des  dürft  geschieht,  Also  beschaidenlich, 
datz  nach  meinem  Tot  schol  der  Abbt,  oder  wer  des  Gotshaus  ze 
paumgartenperg  di  weil  phleger  ist,  an  meinem  jartag  einen  vollen 
dinst  der  Samnung  des  vorgenanten  Gotshaus  geben  prat,  wein  vnd 
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Tisch,  als  gewonhait  ist  in  grawem  orden,  Ynd  wann  daz  verzogen 
wurt  an  recht  Ehaft  nat,  so  schulten  sich  mein  na?chst  erben  vnder- 
winden  dez  Egenanten  gütz  vnd  schuln  iz  als  lang  inn  haben ,  vntz 
daz  di  saumchait  wol  werd  gepezzert,  ynd  schol  dann  wider  vnser 
sein  als  vns  vor  geschriben  ist.  Vnd  dar  vmb,  daz  daz  selgeret  ewich- 
lich  von  mir  vnd  von  allen  meinen  Erben  beleih,  gib  ich  hadmar  der 
Yolkenstorfer  dem  Abbt  vnd  der  Samnung  datz  Paumgartenperg 
Disen  prief  versigelten  mit  meinem  jnsigel  vnd  meines  suns  jansens 
anhangunden  jnsigel  ze  einem  ewigen  vnd  vnzebrochen  vrchund  diser 
sach,  Daz  ist  geschehen,  do  von  Christus  gepurd  ergangen  sint, 
Dreutzehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  fumphvndreizgistem  jar,  an 
sand  Benedictentag. 

Original  auf  Pergament  mit  den  Einschnitten  für  die  awei  abgängigen 
Hängsiegel  im  Museum  zu  Linz. 

CXLVIII. 

m 

1335.  26.  Mir».  Wien.  —  Ulrich,  Bruder  Wernharts  des  Richters  von  Traiskir- 
chen, verkauft  seinen  nach  Melk  lehenbaren  Weinzehent  im  Teufenthai  tu  Gum- 
poUskirchen  Herrn  Ulrichen  von  Pergau,  Hofmeister  Herzog.  Albrechts  von 

Österreich. 

Ich  Vlreich,  Wernharts  Prvder  des  Richter  von  Drcsschirchen 
vergich  vnd  Tvn  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  Die  nu  lebent  vnd  her  nach  chvnftich  sint,  Daz  ich  mit  gvtem 
willen  vnd  gunst  meiner  Erben,  mit  verdachtem  mvte  zv  der  zeit,  da 
ich  ez  wol  getvn  mochte  vnd  auch  mit  meines  Lehenherren  hant,  Des 
Erbern  Geystlicben  Herren  Apt  Gvndachers  von  Melich  Recht  vnd 
redlichen  verchauft  han  Meinen  Weintzehenten,  den  jch  von  jm  ze 
Lehen  gehabt  han,  Der  da  leit  auff  vier  Weingarten  ze  Gvmpoltes- 
chirchen  jn  dem  Tevffental  mit  allem  dem  Nutzze  vnd  Rechte  als 
ich  Den  selben  zehenten  jn  Lehens  gewer  her  pracht  han,  vmb  zwelif 
Phunt  phenninge  wienner  Mvntzze,  Der  jch  gar  vnd  gentzlichen  vcr- 
richt  vnd  gewert  pin,  Dem  erbern  Herren  hem  Vlrichen  von  Per- 
gawe,  zv  den  zeiten  Hofemaister  Hertzog  Albrechtes  jn  Österriche 
vnd  in  Steyr,  vnd  seinen  Erben  fvrbaz  Ledichlichen  vnd  vreilichen 
ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  Da  mit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzzen  vnd  geben  Swem  Er  wil,  als  jm  das  wol  chome  vnd  fvge 
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an  allen  irresal.  Vnd  pin  auch  jch  des  selben  vorgenanten  zehenten 
mit  sampt  meinen  Erben  fvrbaz  sein  Rechter  Scherm  vnd  gewer  fvr 

e 

alle  anspräche  als  Lehens  recht  ist  vnd  Des  Landes  Rechte  ze  Oster- 
riche.  Vnd  daz  dise  Rede  fvrbaz  also  staete  sei,  Dar  vber  so  gibe  ich 
jm  disen  prief  zv  einem  offen  vrchvnde  vnd  gezevge  vnd  zv  einer 
Ewigen  vestnunge  versigelten  mit  Meinem  Insigel  Ynd  mit  des  Er- 
bern  Mannes  jnsigel  meines  Oheymes  Wernhartes  jn  dem  Tvrn, 
Purger  %e  Der  Newenstat,  Der  diser  sache  gezevge  ist,  mit  seinem 
jnsigel,  vnd  ander  Erber  Levte  genvech.  Diser  prief  ist  geben  ze 
wienne  nach  Christes  gepvrt  Drevtzehen  Hundert  jar,  Dar  nach  jn 
dem  fvmf  vnd  Dreizzigistem  jar  Des  suntages  ze  Mitterr  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  wohlerhaltenen  angehängten  Wachssie- 
gelo,  zu  Gschwent. 


CXLIX, 

1335.  2.  April.  —  Saug  von  Neusäzt  und  seine  Hausfrau  Agnes  verkaufen  den 
Brüdern  Eberhart  und  Wolfger  von  Dachsberg  ihr  Eigen,  3 Pfund  undih'  Pfen- 
nig tu  Raggleinstorf ,  welches  Ott  Zdendel  besessen,    um  32  Pfund  auf 

Wiederkauf. 

Ich  Haug  von  Newsaezz  vnd  mein  Hausvraw  Angnes  vnd  vnser 
baider  Erben  ver  Iehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  diesen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  verdahtem  mut  vnd  mit  gutem  willen 
mit  gunst  aller  vnser  erben  den  erbern  Herren  Hern  Eberharten  vnd 
kern  Wolfgem  den  Prüdem  von  Dahsberck  ledichleich  vnuerchum- 
bert  verchauft  haben  vnsers  rehten  aygens  drev  phunt  vnd  füfzehen 
phenning  gelts,  die  gelegen  sind  dacz  Raggleinstorf  in  dem  aygen, 
Ynd  die  waid  phening,  die  darzu  gehorent,  die  vorgnand  gulte  haben 
wir  in  geben  mit  allem  dem  nuczz  vnd  mit  dem  reht,  als  ez  her  Ott 
Zdendel  in  nucz  vnd  in  aygen  gewer  her  braht  hat,  vmb  zwai  vnd 
dreizzich  phunt  wienner  phenning  vnd  vmb  fufzehen  phening,  der 
wir  reht  vnd  redleich  gewert  sein  vnd  wanne  daz  ist,  daz  die  erben 
daz  vorgnand  gut  wider  chauffen  wellent  vmb  zwai  vnd  dreizzich 
phunt,  als  hern  Zdendleins  prief  vnd  Hantuest  sagt,  So  suln  wir  den- 
selben erben  daz  selb  gut  wider  ze  ehautTen  geben  vmb  die  zwai  vnd 
dreizzich  phunt  aller  iaerleich  aht  tag  vor  sand  Michelstag  oder  aht 


tag  hinnacb,  vnd  wanne  daz  den  vorgnanden  herren  not  wirt,  So  me- 
gen  si  daz  Yorgnand  gut  verchauffen  vnd  verseczen  vnd  ir  frumen  da 
mit  schaffen,  wie  si  wellent,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriek  vnd 
bia  ich  Haug  von  Newsaezz  vnd  mein  Hausvraw  Angnes  vnd  ir  Er- 
ben des  vorgnanden  güts  hern  Eberharts  vnd  herrn  Wolfgers  von 
Dahsperch  scherm  vnd  gwern  für  alle  ansprach,  als  des  landes  reht 
ist  in  Österreich.  Daz  dise  red  staet  vnd  vnczerbrochen  beleih,  des 
gib  ich  Haug  von  Newsaezz  disen  prief  versigelt  mit  meinem  Insigel 
zu  einem  offenen  vrchund  zu  einem  warn  gezeug. 

Der  prief  ist  geben,  do  von  Christes  geburd  ergangen  sind  dreu- 
czehen  hundert  Jar  in  dem  füften  vnd  dreizzigsten  Jar  des  Sonntags 
an  dem  Swarczen  Sonntag  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  Riedeck  mit  einem  hängenden  Siegel. 

CL. 

1335.  6.  April.  —  Margaretha  Wolfhart  Seidleins  Tochter  tritt  ihren  Schwägern 
ihr  Drittel  am  Hofe  zu  Grub  in  der  Riederpfarre  gegen  eine  jährliche  Leistung  ab. 

Ich  Margret  wolfhart  Seydleins  Tochter  vergich  vnd  tun  chunt 
offenbar  an  disem  gegenwärtigen  brief  allen  den,  die  nu  sind  vnd 
hernach  chünftig  werdent,  die  den  brief  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz 
ich  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  mit  meiner 
freunt  rat  han  metri  drittail  geantwürt  an  dem  Hof  datz  Grub  gelegen 
in  Rieder  Pfarr  mit  alle  deu  vnd  darzü  gehört  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  Ludweigen  dem  fluschart,  Katreyn  seiner  Hausfrawn  vnd  ier 
paider  Erben  vnd  Otten  dem  Schekcheri  vnd  Elspeten  seiner  hous- 
frawn  vnd  meinen  paiden  swestern  vnd  Elspeten  erben,  die  si  vor 
gehabtt  hat  oder  noch  gewinnet.  War  aber,  daz  die  vorgenant  vraw 
Elspet  an  erben  verfür  mit  dem  Schekchen,  so  schol  ez  der  vorge- 
nant Ott  der  Scheckche  halbes  haben  vntzt  an  seinen  tod  Vnd  schol 
ez  dann  wider  erben  an  die  rechten  erben,  daz  si  mier  alle  iar  iar- 
leich  vntzt  an  meinen  tod  geben  schullen  ieder  man  vnd  sein  ege- 
nant  erben  zwai  schaf  choreus  vnd  ieder  man  ein  schaf  hoborn  an 
vnser  vrawen  tag  ze  der  dienstzeit  vnd  ieder  man  ein  halbes  phunt 
wienner  phenning;  halb  an  sand  Gorgen  tag  vnd  halb  an  sand  Mer- 
teinstag  vud  alle  dieweil  vnd  si  mier  deu  egenanten  dienst  gebeut  zu 
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den  taegen  vnd  vor  versprochen  ist,  so  schol  ich  mit  dem  egenanten 
drittail  nichts  ze  schaffen  hahen.  war  aher,  daz  si  mier  den  egenan- 
ten dienst  nicht  gehen,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  in  versäzzen  vier 
wochen,  so  schulten  si  mier  in  gehen  mit  dem  zwispild,  welcher 
vnd  er  in  ainer  ez  versäzze,  der  schol  in  mit  dem  zwispilde  geben. 
Vnd  ob  die  egenanten  Ludweig  vnd  Ott  nicht  enwärn,  so  schüllen  si 
ez  geben  die  rechten  erben  von  dem  drittail,  als  vor  verschriben  ist. 
Geschach  dez  nicht,  wietanen  schaden  ich  dez  näm,  da  schol  ich 
seu  vmb  phenden  mit  ier  gütleichen  willen  oder  wen  ich  darzu  schaffe 
vnd  schol  auch  ich  mich  meins  egenanten  tails  vnderwinden  von  dem, 
der  den  dienst  Yersitzzet  vnd  schol  auch  mit  dem  tail  danne  tun,  wie 
ich  wil.  man  schol  auch  mier  den  dienst  raichen  in  ainer  meil  an 
allen  schaden,  wo  ich  in  hin  wil  von  dem  egenanten  drittail  vnd  als 
vil  mer,  daz  ich  dreu  phunt  alter  wienner  phenning  ob  meiner  sei 
schaffen  schol,  di  schullen  si  geben  von  ierr  hab  nach  meinem  tode 
in  acht  tagen,  wem  ich  seu  schaffe  oder  wer  den  brief  zaigt.  Geschach 
des  nicht,  so  schol  seu  vodern,  wer  den  brief  zaigt  Ludweigen  vnd 
Otten  oder  wer  daz  gut  inn  hat  ze  laisten  in  ein  erber  Gasthaus  ze 
Möthausen  mit  zwain  phärden  vnd  da  laisten,  als  laistens  recht  ist, 
vnd  nimmer  auz  chomen,  ez  werden  dann  die  egenanten  dreu  phunt 
phenning  geben,  daz  die  rede  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  Gib  ich 
Margret  disen  brief  versigilten  mit  herren  Fridreichs  Schrautolf* 
Insigel  ze  den  Zeiten  Lantrichter  in  der  Riedmarich  vnd  mit  herren 
Chorleins  Insigel  des  Recks  von  Leujfenberch  (sie)  vnd  mit  Jansen 
Insigel  des  würmtaler.  Dez  sind  zeug  her  Ott  von  Perchaim,  her 
Marichart  von  Cherspercht  Ott  der  Chamer  er  vnd  ander  piderb 
laut  genug,  der  brief  ist  geben,  da  von  Christes  gepurd  waren  er- 
gangen Tausent  iar,  dreu  hundert  iar,  darnach  in  dem  fünf  vnd 
dreizzigistem  iar,  dez  phintztags  Yor  dem  palm  tag. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian.  Cf.  1335.  3.  VIII. 

CLL 

1335.  9,  April.  Wien.  —  Georg,  Rudiger  und  Stephan,  die  Brüder  von  Baun- 
fehle  verkaufen  an  Herrn  Ulrich  von  Pergau,  Herzog  Albrechte  in  Österreich 
und  Sieger  Hofmeister  und  seiner  Hausfrau  Euphemia  ifiren  Weingarten  tu 
Piestnich,  Tuschan  genannt,  um  SO  Pfund  Wiener  Pfenninge. 

Ich  George  vnd  Ich  Rvdeger  vnd  Ich  Stephan  DiePrvdare  von 
Havnvelde  Wir  veriehen  vnd  Tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief 
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lesent  oder  horent  esen,  Die  nu  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint, 
Daz  wir  mit  gvtem  willen  vnd  gunst  vnserr  Erben,  mit  verdachtem 
nute  nach  vnserr  pesten  vreunde  Rat  zv  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getvn 
mochten,  Recht  vnd  redlichen  verchauft  haben  vnsers  Rechten  aygens 
ynd  anerstorben  Erbegvtes  vnsern  Weingarten,  Der  da  leit  ze  Piest- 
nikch  vnd  haizzet  der  Tvschan  mit  allem  dem  nutzze  vnd  rechte 
als  vnser  vodern  vnd  auch  wir  denselben  Weingarten  in  aygens  gewer 
her  pracht  haben,  vmb|fvmftzich  Phunt  phenninge  wienner  Mvntzze. 
Der  wir  gar  vnd  gentzlichen  verricht  vnd  gewert  sein,  Dem  Erbern 
Herren  hern  Vlrichen  von  Pergawe,  zv  den  Zeiten  Hofmaister  Hert- 
zog  Albrechtes  in  Österliche  vnd  in  Steyr  vnd  vron  Offmeyen  seiner 
hausvrowen  vnd  Ir  paider  Erben,  Die  Sev  nu  habent  vnd  fvrbaz  mit 
Einander  gewinnent,  Ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  fvr- 
baz allen  jren  frumen  da  mit  ze  schaffen,  verchavffen,  versetzzen  vnd 
geben,  swem  sev  wellen,  als  jn  das  wol  chome  vnd  fvge  an  allen  irre- 
sal.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait  so  setzzen  wir  vns  jch  vorgenanter 
George  vnd  jch  Rvdeger  vnd  jch  Stephan  Die  Prvdere  von  Havnvelde 
vnuerschaidenlichen  mit  sampt  vnsern  Erben  Dem  egenanten  hern 
Vlrichen  von  Pergawe  vnd  vron  Offmeyen  seiner  Hausvrowen  vnd 
jr  paider  Erben  vber  den  vorgenanten  Weingarten  ze  rechtem  gewern 
vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  als  aygens  Recht  ist  vnd  des  Landes 
Rechte  ze  Österriche.  Vnd  swaz  In  fvrbaz  mit  Rechte  dar  an  abe  get, 
Das  schvllen  sev  haben  vnuerschaidenlichen  auff  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  Gvt,  das  wir  haben  jn  dem  Lande  ze  Österriche,  wir  sein 
Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der  chauf  vnd  die  Rede  fvrbaz  also 
starte  sei  Ynd  vntzebrochen  beleihe,  Dar  vber  so  geben  wir  In  disen 
prief  zv  einem  offen  vrchvnde  vnd  zv  einem  waren  gezevge  vnd  zv 
einer  Ewigen  vestnunge  versigelten  mit  vnser  dreir  Insigeln  vnd  mit 
der  Erbern  herren  jnsigeln  vnserr  gvten  vrevnde,  hern  Rvdolffes  von 
Mendorf,  hern  Otten  vnd  hern  Albers  der  Prvdere  von  Celkinr 
gen  vnd  hern  Mauritius  von  Haunvelde  vnsers  vettern.  Die  diese- 
sache  gezevge  sint  mit  jrn  Insigeln,  vnd  ander  Erber  Levte  genvech. 
Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  gepvrt  Drevtzehen 
Hundert  Jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  dreizzigistem  Jar  an  dem 
Palmen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent.  Von  den  sieben  angehängt  gewesenen 
Siegeln  an  Pergaments treifen  sind  nur  das  zweite  und  dritte  noch  vorhanden  (Ru- 
degers  und  Stephans  vonHaunfeld),  unten  zugespitzt,  im  Wappenschild  ein«-  Haue 
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CLII.  ] 

1335.  10.  April.  —  Eberhart  Burggraf  tu  Ottensheim  stiftet  sich  einen  Jahr- 
tag  zu  Wilhering  mit  der  Gabe  einer  Wiese  und  eines  Ackers  bei  Gallncu- 

kirehen. 

ICh  Eberhart  purchgraf  ze  Ottenshaim  vergich  vnd  tvn  chunt 
allen  den,  di  disn  Brif  sehent  oder  hörnt  lesent,  Daz  (ich  mit  ver- 
dachtem mvt  vnd  mit  gutem  willen  meiner  Housvröwn  vron  Agnesen 
vnd  aller  meiner  (erben  ab)  meiner  vnd  aller  meiner  vordem  sal 
willen  han  gegeben  abpt  Hermann  vnd  dem  Götz  haus  ze  (wilhering 
mein)  wis  vnd  meinen  Acher  Pey  sand  Gallen  (Nevnchircheri),  di 
ich  gechauflet  han  von  fridreichn  dem  (Geir)sperger  also  daz  di 
geistlichen  Herren  ze  wilhering  di  selbe  wise  vnd  Acher  svln  in  aigens 
(gwer)  vnd  nutz  besitzen  vnd  haben  (ewichleich  an)  allen  chrieg  mit 
beschaidner  red,  daz  si  meinen  jartag  von  dem  vorgenanten  aigen, 
daz  (geraittet  ist  für)  zwelf  Schilling  geltes,  ierchleichn  svln  begen 
nach  irs  Ordens  gewonhait  des  Suntages  ze  mitteruasten  vnd  da  von 
dienen  vnd  geben  ze  pezzerung  (irr  phrünt)  den  Herren  in  (irr  refent 
ein  gut  mal)  vische,  Brot  von  semein  vnd  (di  grozzer  masse)  weins, 
(da  pei  si)  meiner  ssel  dez  derbaz  gedenchen.  Wer  (aber,  das)  daz 
dinst  vnd  mal  verzogen  vnd  nicht  gegeben  wurd,  vnd  ez  verschriben 
ist,  des  selben  jars  (suln  sich  di  Herren  von  pawngartenberg)  der 
egnanten  wise  vnd  acher  vnderwinten  vnd  inne  haben  als  lang,  (vntz 
es  gepe)  zzert  werd,  (das  versaumpt  wirf.)  Auch  lob  (ich  der  wise) 
vnd  auch  acher  scherm  vnd  gwer  (sein  an  aller  stat,)  vnd  den  (Her- 
ren ze  wilhering)  not  vnd  dvrft  geschech,  nach  landes  recht.  Vnd 
dar  vber  gib  ich  in  ze  einem  vrehund  (disen  brief)  versigelten  mit 
meinem  (jnsigel.  des  sint  zeuch)  Her  Ditrich  der  Hoenesch,  Her 
Hainrich  der  (Stainpech,  der)  Seybot  sweinpech,  Der  Hainrich 
Sweinpecli,  Der  Ortolf  in  der  Trefnik,  (der  Ott  nider)  Trefnik, 
Der  (leb,  der)  Trvnnpuchler,  waither  der  Regenspurger  vnd  ander 
piderb  leut  genuch  Daz  ist  geschehen  nach  Christes  gepurd  Dreu- 
zehenhundert  jar,  in  dem  fumf  vnd  Dreizigisten  jar  des  Mantages 
nach  dem  Palmtach. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Das  Siegel  verloren.  Wegen  grosser 
Beschädigung  unlesbare  Stellen  wurden  einem  Copialbuche  entlehnet  und  hier 
per  parenthesin  gesetzt. 
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CLIH. 

1335.  19.  ApriL  Enns.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  erklären,  dass  das 
Sali,  welches  von  Gmunden  auf  der  Traun  her  abgeführt  wird,  in  das  Reinthal 

bei  Enns  gebracht  werden  soll. 

Wyr  Albrecht  vnd  Ott  von  gotes  genaden  Herczog  ze  Oester- 
reich, ze  Steir,  Herren  ze  ehrain,  auf  der }  marich  vnd  ze  Partn- 
naic,  Grafen  ze  Hablspurch  vnd  ze  Kiburch  vnd  lantgr äffen  in 
obern  Ellssassen  vergehen  offenleich  vnd  tun  chvnd  mit  disem  brieff, 
daz  ein  chrieg  vnd  ein  stoss  auf  gestanden  was  zwischen  vnssern  bu- 
rigern  von  Enns  an  aim  taiJ,  vnd  zwischen  Gmvndnern  vnd  andern 
vertigern  (sie)  am  andern  tail  vmb  daz  Gmvndischs  Salcz,  daz  dy 
Trawn  ab  get,  daz  di  Gmvndner  sprachen,  daz  daz  Salcz  für  sich 
abgen  solt  auf  der  Tvnnaw,  vnd  nicht  gen  Enns,  vber  denselben 
chrieg  haben  wir  wesant  vnsser  Stet  von  weis,  von  Steir,  von  lyncz, 
von  der  vreinstat,  vnd  auch  von  Mathawsscn,  daraus  die  elstisten  vnd 
di  pessten  vnd  ander  lawt,  Herren,  dinstman  vnd  lantlawt,  vnd  haben 
\ns  an  den  erfaren,  vnd  habent  di  auch  gesait  bei  irn  trewn,  daz 
von  altter  gwonhait,  vnd  auch  ir  voruodern  gehört  haben,  daz  das- 
selb  Gmvndisclis  Salcz,  daz  di  Trawn  ab  get,  gefurt  sol  werden  zu 
der  Stat  ze  Enns  in  daz  Reintal,  vnd  sullen  es  da  wandlen,  ver- 
chauffen  oder  ablegen  in  die  cbästen,  ob  si  es  verchawffen  nicht 
mochten,  vnd  daraus  verwandln,  wie  sew  wellent,  vnd  vbern  seezen 
auf  ein  andern  podem  vnd  ab  fueren,  wa  si  wellent,  wer  aber,  daz 
sy  dasselb  salcz  zu  hant  wolten  abfurn  vnd  nicht  ablegen  noch  ver- 
chawffen, so  schullen  si  dasselb  Salcz  auf  ein  andern  Podm  vber- 
seezen,  er  sei  ir  oder  wes  er  sey,  daz  mugen  sew  wol  getun,  vnd 
sol  sew  daran  nyemant  irren,  es  sullen  auch  die  Brüser  mit  in  gut- 
leich  vnd  vrewntleich  leben  mit  chawffen  vnd  mit  verchawffen,  vnd 
auch  wandlen,  als  zeitleich  vnd  pilleich  ist,  vnd  daz  disew  sach  fur- 
baz  Also  Stet,  vnd  vnezebrochen  beleih,  geben  wir  vnssern  Purigern 
ze  Enns  zu  einem  offen  vrehund  disen  prief  wesiglten  mit  vnssern 
Insiglen  geben  ze  Enns  am  Mittichen  in  der  Osstcrwochen  da  nach 
Christes  gepurde  ergangen  warn  drewezehen  hvndert  Jar  vnd  dar- 
nach in  dem  fvnff  vnd  dreisskisten  Jare. 

Auch  bei  Kurz,  Handel  470. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  1397  im  Stadtarchive  zu  Enns. 
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CLIV. 

1335.  24.  April.  Passau.  —  Das  Capitel  zu  Reichersberg  übergibt  dem  Archi- 
diakon  von  Mattsee  Ortolf  von  Teufenbach  die  Verwaltung  des  Klosters  auf 

zwölf  Jahre. 

In  nomine  domini  amen.  Vt  contractus  bone  fidei  ratione  preuia 
celebrati  sub  stabilitate  inconmutabili  perseuerent,  scripturarum  in- 
ditiis  perfectio  et  consumatio  eorundem  perpetue  debent1  memorie 
conmendari.  Proinde  nos  Pusillus  grex  Canonicorum  et  Sanctimoni- 
alium  Reycherspergensts  Ecclesie  Profitemur  et  notum  esse  uoluraus 
presencium  inspectoribus  vniuersis,  quod  eo  tempore,  Cum  Reueren- 
dus  Pater  et  dominus  noster  dominus  Albertus  Patauiensis  Ecclesie 
Episcopus  Virum  minus  Discretum  uidelicet  Dominum  Hermannum 
tunc  Prepositum  nostrum  propter  grauissimam  et  importunam  Ecclesie 
nostre  Dilapidacionem  ac  suorum  excessuura  enormitatem  non  modi- 
cam  ab  ipsa  Prepositura  destitueret  Consilio  et  Sentencia  Jurisperi- 
torum  nobisque  precipiens,  quod  alium,  quem  Ecclesie  nostre  con- 
petentem  sciremus  et  vtilem,  in  Procuratorem  eligere  deberemus  vel 
Prelatum,  Super  quo  ipsius  Domini  Episcopi  mandato,  cum  plura 
baberemus  consilia  nec  aliquem  ex  ordine  nostro  inuestigare  posse- 
mus,  qui  post  tantam  Ruinam,  quam  prefatus  Bermannm  effecerat, 
Ecclesiäm  nostram  ad  pristinum  statum  posset  aliqualiter  reformare, 
Tandem  bonorabilis  viri  et  domini  nostri  domini  Ortolfi  Ärchidyaconi 
Maticensis  Honestatem,  fidem  et  prudenciam,  qua   eciam  priore 
vice  Ecclesiam  nostram  in  Casu  simili  grauiter  laborantem  releuauit, 
memorantes  domino  nostro  Episcopo  humiliter  supplicauimus,  ut  ip- 
sum  nobis  et  Ecclesie  nostre  tarn  in  spiritalibus  quam  in  Temporalibus 
legittimum  Procuratorem  et  Amministratorem  constitueret  per  Duo- 
decim  Annos  a  Data  presencium  continue  numerandos  sibique  de  no- 
bis et  Ecclesie  nostre  sev  de  omnibus  Bonis  nostris  et  Possessionibus 
liberam  potestatem  concederet  faciendi,  Ordinandi  jnstituendi  et  cle- 
ricos  ad  nostras  uacantes'Ecclesias  presentandi  et  omni  auctoritate  et 
Jurisdicione  perfrui,  qua  Yerus  et  Confirmatus  Prepositus  ex  Regulari 
constitucione  vti  debet  generaliter  et  potiri,  Hoc  jure  superaddito, 
quod  de  Temporalibus,  que  jure  Empcionis  nunc  tenet  et  tenere  debet 
per  duodecim  Annos  prenotatos,  de  omnibus  perceptis  nobis  nec  ali- 
cui  bominum  Ratio nem  facere  non  teneatur,  quibus  precibus  nostris 
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tarn  vtilibus  quam  dcvotis  ipse  dominus  noster  Episeopus  tamquam 
pius  Pater  beniuole  consenciens  prefatum  Dominum  Ortolfum  preci- 
bus  et  preceptis  tandem  ad  hoc  induxit  difificulter,  quod  Curam  Pro- 
curacionis  nostre  forma  prehabita  subiit  et  assumpsit  additis  condi- 
cionibus  subnotatis  uidelicet,  quod  ipse  dictus  Ortolfus  nunc  Procu- 
rator  noster  et  Dominus  tantum  ad  Octo  Prebendas  Dominorum  nobis 
in  Conuentu  Cauonicorum  Aministrandas  et  non  ad  plures  se  obligauit 
et  astring  t,  quas  quidem  Prebendas  ipse  pro  suo  beneplacito  mode- 
rare poterit  et  debet  contradicione  nostra  qualibet  non  abstaute.  Pre- 
bendam  etiam  sev  Prebendas  sanctimonialium  modo  simili  moderare 
potest  et  ipsisporrigere,  sicut  Discretioni  sue  et  prouidencie  videbitur 
decenlius  expedire.  Preterea  sibi  concedimus,  quod  si  quas  posses- 
siones  nostras  uel  Decimas  a  nobis  obligatas  vel  jure  precario  ven- 
ditas  in  predictis  Duodecim  annis  ab  eis,  qui  eas  nunc  tenent,  sua 
propria  pecunia  conparauerit  vel  exsoluct,  quod  etiam  easdem  pos- 
sessiones  vel  Decimas  cum  omnibus  prouentibus  eorundem  ad  Tem- 
pora vite  sue  pacifice  possidere  debeat  et  quiete  tali  Condicione  et 
pacto  ita,  quod  si  ipsum  cum  Testamento  ab  hac  vita  decedere  con- 
tinget  dante  deo,  quod  ex  tunc  Terciam  Partem  Pecunie,  pro  qua 
ipsas  Possessiones  seu  Decimas  conparauit  nobis  non  obstantibus 
legare  poterit,  cui  placet,  Sic  tarnen,  quod  eadem  Pecunia  eisdem, 
quibus  ipsam  legauit,  a  nostra  Ecclesia  ex  integro  persoluatur.  si 
vero,  quod  absit,  decesserit  intestatus,  tunc  ipsa  Bona,  qualiacun- 
que  fuerint,  ad  Ecclesiam  nostram  libere  reuertentur,  quorumlibet 
inpeticionibus  procul  motis.  Insuper  matura  et  Rationabiii  considera- 
ciüne  pensauimus.  quod  Redditus  Ecclesie  nostre  Annuales  ex  co, 
quod  Bona  nostra  et  Possessiones  a  quam  pluribns  per  obligaciones 
occupata  iam  tenentur,  nequaquam  in  tanto  valore  se  extendunt,  vt 
per  ipsos  Redditus  nobis  in  necessariis  et  Creditoribus  nostris  suffi- 
ciant  ad  soluendum,  Et  ideo  ex  necessitate  oportet,  ut  ipse  dominus 
Ortolfus  Procurator  noster  antedictus  per  primos  sex  annos  de  sua 
propria  Pecunia  ad  minus  centum  Libras  Denariorum  Patauiensium 
nobis  annis  singulis  acomodet,  vt  ex  hiis  necessitates  nostre  et  indi- 
gencie,  ad  quas  Redditus  nostri  nou  sufficiunt,  tanto  conmodosius  et 
vberius  valeant  emendari,  Et  ne  sua  caritatiua  et  fidelis  promocio, 
qua  uos  et  Ecclesiam  nostram  caritatiue  et  efficaciter  promouet  et 
promouit,  per  alicuius  ignauiam  vel  jnuidiam  defectum  patiatur  in 
Rebus  suis,  inconmodum  vel  iacturam,  Volumus  et  concedimus,  vt  et 

UrkBttdeubueb  des  Laudes  ob  d.  Kims.  VI.  Bd.  1 1 
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ipse  omnem  pecuniam,  quam  pro  nobis  et  ecclesia  nostra  in  primis 
sex  annis,  vt  predictum  est,  exposuit  vel  exponet,  acomodauit  vel  aco- 
modet,  etiam  in  subsequentibus  sex  Annis  a  Redditibus  nostrarum 
Possessionem  secundum  suam  conscienciam  sibimet  recipiat  integra- 
liter  et  persoluat.  Contigeret  autem,  quod  infra  Duodecim  annos  an- 
tedictos  per  Communia  et  generalia  incomraoda  Terre  scilicet  per 
Expediciones  Principum,  per  steril itatem  vel  grandinem  sev  per  No- 
bilium,  qui  Possessiones  nostras  vel  Decimas  iam  tenent  obligatas, 
Occupacionem  violentam  vel  per  quecunque  magna  et  notabiliaDampna 
Bona  nostra  et  Possessiones  nostre  deprauarentur  adeo,  quod  Reddi- 
tus  debitos  ac  Conswetos  persoluere  non  valerent.  Hec  dampna,  qua- 
lia  et  quanta  fuerint,  sibi  per  aliquod  suarum  Rerum  ac  juris  sui 
detrimentum  volumus  non  nocere.   Et  vt  omnia  prescripta  ex  vera 
caritate  et  dilectione  Religionis  ac  nostre  Ecclesie  ob  Reuerenciam, 
vtilitatem  et  honorem  nec  non  omnium  nostrum  pleno  et  coumimi  ex 
consensu  procederevideantur  et  procedant,  Reuerendum  Patrem  et  do- 
minum nostrum  dominum  Alber  tum  Patauiensis  Ecclesie  Episcopum 
sepedictum  nec  non  venerabiles  dominos  nostros  ejusdem  Patauiensis 
Ecclesie  Canonicos  humiliter  exorauimus  et  ab  eis  obtinuimus,  quod 
singula  prescripta,  approbata  et  confirmata  sunt  ipsorum  patent1 
appensione)  Sigillorum,  Nichilominus  nos  et  Ecclesiam  nostram  cum 
omnibus  possessionibus  nostris,  Rebus  mobilibus  et  inmobilibus  Re- 
verencia  qualibet  et  obediencia  in  manus  Honorabilis  viri  domini  Ortolß 
Procuratoris  nostri  sepefati  damus  et  dedimus  sibique  in  omnibus 
licitis  et  honestis  tamquam  vero  nostro  Prelato*  per  Duodecim  Annos 
Antescriptos  obedire  promittimus  fideliter  et  parere.  In  quorum  fir- 
miorem  omnium  predictorum  valorem  et  Robur  euidencius,  presentem 
litteram  fecimus  conscribi  et  appensione  sigilli  Reuerendi  Patris  et 
domini  nostri  domini  Alberti  Patauiensis  Ecclesie  venerabilis  Epis- 
copi  nec  non  appensione  sigilli  Capituli  Ecclesie  Patauiensis  atque 
Sigilli  nostri  Capituli  firmiter  fecimus  et  petiuimus  conmuniri.  Acta 
sunt  hec  Patauie  Anno  domini  Millesimo,  Trecentesimo,  Tricesimo 
quinto  in  die  sancti  Georii  Martiris. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg,  Die  Siegel  abgefallen. 
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CLV. 

1335.  25.  April.  Linz.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bestätigt  dem  Kloster 
St.  Florian  den  Freiheitsbrief  des  Herzog  Friedrich  IL  dto.,  Krems  am  8.  De- 

cember  1243. 

Albertus  Bei  gratia  Duw  Austrie  et  Styrie,  Dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Portus  Naonis  Vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris 
ja  perpetuum.  Honorabiles  et  deuoti  nostri  dilecti  Hainricus  Prepo- 
sittis  etConuentus  Ecclesie  Domus  Sancti  Floriani  quoddam  Priuile- 
gium  saluum  et  integrum,  non  cancellatum,  nec  in  aliqua  parte  sui 
viciatum  sibi  quondam  per  Illustrem  Fridericum  Ducem  Austrie  et 
Styrie  predecessorem  nostrum  traditum  et  indultum  nobis  exhibuere, 
petentes  bumiliter  et  deuote,  quatenus  idem  Priuilegium  ipsis  con- 
firmare,  approbare  et  innouare  de  nostra  speciali  gratia  dignaremur, 
quod  alias  Litteris  autenticis  Serenissimorum  Friderici  Inperatoris 
Secimdi,  Rudolfi  Aui  nostri  et  Alberti  Genitoris  nostri  et  Friderici 
fratris  nostri  Romanorum  Regum,  Predecessorum  nostrorum  IIlu- 
strium  innouatum  vidimus  et  per  singula  approbatum,  Cuius  quidem 
Priuilegii  tenor  de  verbo  ad  verbum  per  omnia  talis  est:  In  nomine 
Sancte  et  indiuidue  Trinitatis  Fridericus  u.  s.  w.  wie  die  Urkunde 
vom  8.  December  1243.  —  Nos  itaque  cupientes,  vt  Loca  religiosa 
sludio  nostro  proficiant  et  perdicionis  periculum  non  ineurrant  prefatis 
preposito  et  conuenlu  (sie)  quibus  pro  sue  deuociouis  experientia 
digne  nostri  fauoris  fruetuosa  prerogatiua  debetur,  cum  Ecclesia, 
Personis  et  Rebus  suis  in  presidium  et  amplexus  nostre  gratie  spe- 
cialis et  protectionis  assumptis  ex  nunc  in  antea  prenotatum  Priuile- 
gium per  omnes  et  singulos  in  ipso  contentos  articulos,  sicut  supe- 
rius  sunt  expressi,  ac  omnia  alia  priuilegia,  a  quibuscumque  tradita 
et  indulta  liberaliter  approbamus,  innouamus,  confirmainus  eisdem  et 
presentis  scripti  patrocinio  conmunimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  hanc  nostre  renouaciouis,  confirmacionis  et  defensionis  infrin- 
gere  paginam,  vel  eidem  temere  contraire. 

Quod  (si)  quis  secus  attemptare  presumpserit,  indignacionem 
nostram  grauissimam  se  nouerit  ineurrisse,  In  cuius  rei  testimonium 
presentes  Literas  scribi  et  Sigillo  nostro  iussimus  conmuniri.  Testes 
sunt  venerabilis  Pater  dominus  Albertus,  Auunculus  noster  Episco- 
pus  Patauiensis,  Viri  uobiles  Hainricus  et  Rudolfus  fratres  Comites 
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de  Schovnberch,  Albero  de  Chunring,  Johannes  de  Chunring,  Eber- 
hardus  de  Waise,  Johannes  de  Capeila,  Fridericus  et  Rainpertus 
fratres  de  Waise  et  alii  quam  plures.  Datum  Lintze  Anno  domini 
Millesimo,  cccmo  Tricesirno  quinto.  VII.  Kalendas  Mai. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  hängt  an  violetten  und 
gelben  Seidenfaden,  und  stimmt  mit  der  Abbildung  Tab.  VI.  Nr.  1,  der  „Monu- 
menta  augustae  domus  Austriac.  \.u  überein. 


CLVI. 

1335.  29.  April.  Linz.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  bestäti- 
gen den  Bürgern  tu  Perg,  welche  ihre  Privilegien  verloren  haben,  die  Maut- 
freiheit. 

WIR  Albrecht  vnd  Ott  von  gottes  gnaden  Herczogen  ze  Oster- 
reich vnd  ze  Steyr  Veriehen  vnd  tun  chunt  offenlichen  mit  disem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent,  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wier 
mit  gueter  gewizzen  vnd  chüntschaft  des  wol  beweiset  sein  vmb  die 
Leut  ze  Perge,  daz  die  allev  die  recht  habent  ze  verfüren  ier  wein, 
ier  Getraid  vnd  andreu  dinch,  der  si  bedürfent,  auf  wazzer  vnd  auf 
Land,  als  vnser  Purger  ze  Ens  vnd  ze  Lyräz  vnd  ander  vnser  Leut 
in  vnsern  Steten  reht  habent.  Vnd  wan  die  vorgenanten  Leut  von 
Perg  ier  brief,  di  si  vber  dieselben  reht  habent  gehept,  verlorn  ha- 
bent, besteten  wier  in  dieselben  recht  von  besündern  gnaden  also, 
daz  si  die  fürbaz  an  alle  sevmmung  vnd  ierrung  haben  sullen  in  aller 
der  weis,  als  vnser  burger  ze  Ens,  ze  Lintz  vnd  ander  vnser  Leut  in 
vnsern  Steten  habent.  Vnd  daz  in  daz  also  stete  vnd  vntzebrochen 
fürbaz  beleihe,  geben  wier  disen  brief  ze  einem  offenn  vrchund  vnd 
stetichait  besigeltn  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln.  Der  ze  Lintz 
geben  ist,  do  man  zalt  von  Christes  gebürd  Tausent  Dreihundert 
jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  Dreizzigistem  jar  des  nahsten  Samz- 
tages  vor  sand  Phylippes  vnd  sand  Jacobstag. 

Original-Pergament  im  Marktarchive  ru  Perg,  mit  dem  noch  hängenden 
Siegelreste  Herzog  Ottos,  von  ungebleichtem  Wachse,  das  andere  verloren.  Ab- 
gedruckt bei  Kurz,  Handel  101. 
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CLV1L 

1335. 1.  Mai.  St.  Nicola.  —  Propst  Wolfhart  von  St.  Nicola  bestimmt  getoisse 
Gefälle  zu  Wimsbaeh  zur  Kammer,  damit  den  Brüdern  jährlich  ein  Kleid  an- 
geschafft werden  könne. 

Nos  Wolfharde  diuina  miseracione  Prepositus  Ecclesie  Sancti 
Nycolai  Patauie  Tenore  presencium  publice  profitemur,  Quod  cum 
Officiales  Camere  nostre  crebro  nobis  exponerent  defectus  eiusdem 
Camere  asserentes  redditus  ipsius  annuales  non  sufficere  pro  uestitu 
propter  frequentem  accrescenciam  personarum,  Nos  defectus  huius- 
modi  notabiles  releuare  et  aliquid  addere  cupientes  Dominis  ac  fra- 
tribus  nostris  Decem  et  octo  Talenta  reddituum  denariorum  wiennen- 
sium  veterum  de  Ecclesia1  nostra  in  widemspach  post  obitum  domini 
Wolfhardi  Sacerdotis  prebendarij  ac  familiaris  nostri  dilecti,  cui  ad 
dies  suos  X.  talenta  de  ipsa  Ecclesia  amministramus  annuo,  Officio 
predicte  Camere  deputanda  ac  donanda  duximus  sub  hac  forma,  ut 
Camerarius,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  eisdem  redditibus  singulis 
presbiteris  et  dyaconibus  annis  singulis  infra  Pasca  et  Pentecosten 
Tunicas  de  pai  chano  perpetuis  temporibus  administret  saluis  redditi- 
bus X  talentorum  denariorum,  quos  officium  Camere  de  predicta  Ec- 
clesia habuisse  dinoscitur  ab  antiquo,  quibus  per  hanc  nostram  nouam 
donacionem  non  intendimus  aliqualiter  derogare.  Quitquid  uero  Ca- 
merarius vltra  inpensa  tunicarum  habuerit,  hoc  ipsum  in  alios  usus 
necesssarios  Camere  redigat  et  profectus  Etquia  beneficijs  agitur,  ut 
benefactorum  benignis  precibus  annuatur,  dicti  domini  et  confratres 
nostri  in  recognicionem  tanti  beneficij  accepti  ad  peragendum  Anni- 
uersarium  nostrum  annis  singulis  cum  sollempni  conpulsacione  et 
maioribus  vigiliis  ac  Missa  defunctorum  cum  conuentu  se  suos  quoque 
successores  auimo  beniuolo  imperpetuum  obligarunt.  Vt  autem  huius 
nostre  donacionis  institucio  perpetue  firmitatis  robur  obtineat  nec  a 
quoquara  inposterum  valeat  infirmari,  presentem  literam  scribi  feci- 
mus  et  Sigillorum  nostrorum  appensione  communiri,  Actum  et  Datum 
in  Ecclesia  nostra  predicta  Anno  domini  M».  CCC°.  Tricesimo  Quinto 
in  die  beatorum  apostolorum  philippi  et  jacobi. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergament-Codex  der  k.  Hofbibliothek  zu  Mön- 
chen. 


i 


166 


OLVIII. 

1335. 13.  Hai.  Baumgartenberg.  —  Herzog  Otto  verleiht  dem  Kloster  Pulgarn 
nach  seines  Bruders  Vorgang  die  Gnade,  jährlich  30  Eimer  Wein  und  40  Mut 

Getreid  mauthfrei  zum  Kloster  zu  fähren. 

Nos  Otto  dei  gratia  Dux  Austrie,  Styrie  et  Karinthie  Tenore 
presentium  publice  profitemur,  quod  attendentes  fame  commendabilis 
preconium,  quo  Honorabiles  et  Religiöse  persone  Priorissa  et  Con- 
uentus  Sanctimonialium  Monasterii  in  Bulgam  Ordinis  sancti  Spiritus 
in  uita  Monastiea  et  celebis  Religiouis  obseruantia  adornantur  multi- 
pliciter  quodque  ex  ipsarum  omnium  suffragiis  a  diuina  facilius  nobis 
optinere  possumus  dementia,  vt  misericordie  sue  brauium  apprehen- 
dere  raereamur,  jpsis  ex  speciali  gratia  indulsimus,  concessimus  ad 
instar  fratris  nostri  karissimi  Ducis  Alberti  jllustris  presentibus 
ipsis  perpetuo  tradidimus  et  donamus,  vt  singulis  annis  Triginta  vasa 
vini  et  quadraginta  modios  communis  grani  absque  exactione  mute 
siue  Thelonei  cuiuslibet  in  aqua  vel  per  Terram  ad  dictam  domura 
possint  deducere  libere  et  quiete,  Precipientes  vniuersis  nostris  Offi- 
cialibus  Mutariis  siue  Thelonariis,  qui  nunc  vel  pro  tempore  fuerint, 
firmiter  nostre  gratie  sub  obtentu,  ne  dictas  dominas  in  eadem  de- 
ductione  vini  et  Bladi  quoquo  modo  impediant  sev  perturbent.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  nostri  Sigilli  munimine  dedimus  inte- 
stimonium  euidens  super  eo.  Datum  in  Paungartenperg  in  Crastino 
beati  Pangratii  Anno  domini  Millesimo  CCO  Tricesimo  Quinto. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  verloren. 


CLIX. 

1335. 19.  Mai.  Wien.  -  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  befreien 
die  Hofmark  des  Erzbischofs  Friedrich  von  Salzburg  in  der  Stadt  Linz  von 

allen  Steuern. 

WIR  Albrecht  vnd  Ott  von  gotes  gnaden  Herexogen  ze  Öster- 
reich, ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  Veriehen  offenlich  mit  disem  brief, 
Daz  wier  dem  Erwierdigen  vnserm  lieben  Yrevnde  Ertzbischof  Frid- 
reichen  ze  Saltzpurch  vnd  seinem  Gotsho^s  di  lieb  vnd  vrtf  ntschaft 
getan  baben,  daz  er  vnd  sein  nachchomen  von  der  Hofmarich,  di 
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gelegen  ist  ze  nächst  an  seinem  alten  Hofs  ze  Lyntz,  di  er  nevlich 
mit  vnser  des  vorgenanten  Herczog  Otten  willen  vnd  gunst  gechauftet 
hat,  furbaz  dhain  Stewer  geben  sullen  mit  den  Purgern  noch  mit  der 
Stat  da  selbes.  Vnd  sol  ouch  er  vnd  sein  Gotshavs  di  selben  Vreijim- 
gen  ewichleichen  haben  in  allen  den  rechten  vnd  vreitumen,  als  si 
daz  alt  Iioys  ze  nächst  da  bei  encher  gehabt  habent,  Vnd  emphelhen 
ouch  dem  Richtter  vnd  der  gemain  vnserr  Purger  da  selbes,  daz  si 
im  vndseinen  nachchomen  daran  furbaz  dhain  irrung  tun.  Vnd  darüber 
zu  einem  vrchund  geben  wier  in  disen  brief  versigelten  mit  vnsern 
jnsigeln.  Der  ist  gebenj  ze  Wienn  an  vreijtag  vor  Sand  Vrbans  tag, 
Do  man  zalt  von  gotes  gepurde  Dreutzehen  hundert  iar,  darnaeh  in 
dem  Fumften  vnd  Dreizzigisten  iar. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Ottensheim,  mit  einem  grossen, 
an  Pergamentstreifen  hängenden  Reitersiegel  Herzog  Albrechts  von  gelbem 
Wachse;  das  Otto's  ist  abgefallen. 


CLX. 

1335.  27.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  erlaubt  dem  Kloster  tu 
Traunkirchen  die  Pfanne  im  Ischellande  wieder  zu  errichten. 

Wir  Ott  von  Gottes  genaden  Hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kämdten  Thuen  khundt  mit  diesem  brief,  dass  wir  von  be- 
sundern  Gnaden  der  Äbbtessin  vnd  dem  Conuent  ze  Traunkirchen 
erlaubt  habent  dass  Pfännel  in  dem  Ischellandt  wider  aufzerichten 
vnd  zearbeiten  also,  dass  Sy  dass  machen  in  der  grosse,  als  es  vor 
gewesen  ist,  vnd  dass  Sy  auch  vnsern  vnd  Ihren  thaill  an  dem  perg 
pauen.  Mit  vrkhundt  diss  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  Erchtag 
nach  dem  Auffartstag,  da  man  zalt  nach  Christi  geburth  dreyzehen- 
hundert  Jahr,  darnach  in  dem  funff  vnd  dreissigisten  Jahr. 

Aus  einem  Copialbuche  im  Schlosse  Ort  am  Traun  see. 
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CLXI. 

1335.  28.  Hai.  —  Christina  Äbtissin  zu  St.  Nicola  in  Wien  verkauft  dem  Herrn 
Eberhart  von  Wallsee  zu  Lim  ein  Grundrecht  von  sechzig  —  und  einen  Dienst 
von  achtzehn  Pfenningen  auf  einem  Hause  bei  der  Burg  in  Wien  —  um  zwei 

Pfund  Wiener  Pfenninge. 

Wir  (yhr  tat  cht  ze  den  zeiten  Aptissinne  ze  sand  Nycla  ze 
wienne  vnd  all  di  samnung  vusers  conuentz  veriehen  an  disem  prief, 
Daz  wir  dem  Erbern  herren  hern  Eberhart  von  walsse  ze  Lincz  vnd 
seinen  erben  Haben  geben  Ab  zelosen  sechzig  Phenning  geldes 
Gruntrechtz  vnd  Achczehen  Phenning  geldes,  di  man  vns  dient  vür 
vier  huenr  von  Aim  haws,  daz  da  leit  in  der  Stat  ze  wiene  pei  der 
Purge,  Daz  vns  geschaft  ist  von  hern  Paltram  dem  vaczent  dem  gut 
genad,  vnd  haben  im  di  vorgenanten  gulte  geben  vm  zwai  phunt 
Phenning  wiener  münzze,  Der  er  vns  gewert  hat  Recht  vnd  redlich 
mit  vrehnnd  ditz  prifs.  Dar  vber  geb  wir  im  vnd  seinen  erben  disen 
Prief  ze  Ainer  bestsetegung  diser  sache  mit  vnserm  Anhangundem 
Insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christz  gepürt  Drewzehenhundert 
jar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  Dreisigten  jar  dez  suntags  vor 
Phingsten. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.   Das  Siegel  verloren 

CLXII. 

1335.  9.  Jani.  —  /Conrad  von  Alyndorf,  Burggraf  zu  Seuseneck,  stiftet  nach 
Baumgarlenherg  ein  Seelgeräth  mit  vier  Lehen. 

Wand  ein  ysleich  mensch  an  dem  jvngisten  tag  für  Got  tragen 
mvz,  waz  er  auf  diser  werlde  guetes  oder  vbeles  gewaricht  hat,  vnd 
darnach  Ion  von  Got  emphahen  mvz,  Davon  vergich  Ich  Chvnrad  von 
Alyndorf  weylen  purchgraf  datz  Sevsenek  offenbar  alle  den,  die  nil 
sind  vnd  den,  die  her  nach  chvnftich  werdent,  die  disen  Brief  an- 
sehend, lesend  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  ze  der  zeit,  do  ich  daz  wol 
getvn  macht  vnd  ich  mich  an  meinen  sinnen  auch  wol  versan,  mit 
wolverdahtem  mvt  vnd  mit  gütleichem  willen  hern  Walthers  vnd 
Jansen  meiner  Saum  vnd  mit  guter  verhandln vsse  aller  vnser  erben 
meins  rechten  vreyn  chavf  aygens  durch  Got  vnd  ab  meiner  Sei  vnd 


zt  einem  ewigen  Selgeraet  vrowen  Gvten  selig  meiner  hovsfrowen 
der  Got  genad,  vnd  der  vorgenanten  meiner  Svn  vnd  aller  mejner 
vordem  vnd  auch  aller  meiner  seholer  Sei  willen  ze  einer  rechten 
ablegvng,  wem  ich  schvldich  pin,  dem  Gotshavs  vnser  vrowen  vnd 
der  geistlichen  Sainnvng  datz  pavmgartenperg  ledichleich  gegeben 
han  in  nvtz  vnd  in  gwer,  vier  lehen,  dient  fumtthalb  phunt  vnd  ain 
vnd  zwainzich  phenning,  mit  alle  dem  recht  vnd  aigens  gwer,  als 
ich  vnd  raein  erben  dev  gvet  haben  enher  vnversprochenleichen  inne 
gehabt,  versucht  vnd  vnversucht,  wie  daz  benant  sey,  daz  dor  zv 
gehört,  vnd  pin  ich  vnd  alle  mein  erben  der  selben  gut  des  vorge- 
nanten Gotshavss  vnd  der  Samnvng  gwer  nach  landsrecht,  swo  des 
not  würd.  leh  han  gegeben  jn  Chalmvntzer  pharr  daz  lehen  Rcsnel- 
perg,  dient  Siben  vnd  ain  phunt  phenning,  da  pey  datz  Hofsteten 
zway  lehen,  dient  jetwederz  lehen  ain  phvnt  vnd  Siben  phenning, 
do  han  ich  auzgenomen  die  mvl  vnd  daz  holtz  pey  Schaitelperg,  daz 
sol  mir  selbe  beleiben.  In  zeydlinger  pharr  daz  lehen  hinder  dem 
Tannech,  dient  zwelif  Schilling  phenning  vnd  schullen  die  selben 
holden  den  dienst  geben  vierstund  in  dem  jar  alle  Chottember  vier- 
tail  dienst  nvr  alt  phenning.  Ich  han  den  Levten  auz  genomen,  die 
auf  dem  gut  sitzent  vnd  iren  erben,  daz  si  do  haben  sullen  Yreyz- 
chauf  purchrech  on  todrecht,  on  stevr,  on  alle  vnrecht  vordrung, 
wie  dev  benant  sey,  sullen  si  ledich  sein,  swanne  man  daz  gvt  wan- 
delt mit  verchauffen  oder  mit  dem  tot,  sol  man  nicht  mer  nemen  nvr 
dreyzzich  phenning  ablait  vnd  dreizzich  phenning  anlait  ewichleichen. 
Vnd  daz  vorgenant  Selgeret  ist  geschehen  mit  sol  her  beschaidenhait, 
daz  die  vorbenanten  geistleichen  herren  der  Abbt  vnd  dev  Samnvng 
durch  Got  vnd  innerchlichen  durch  meiner  pet  willen  sich  gegen 
mir  verpvuden  vnd  mit  priefen  verlubd  habend,  daz  von  dem  selben 
Selgerst  in  vnserr  vrowen  Chapelen  in  dem  Siechhavs,  do  mein  vor- 
genantev  vrow  Gut  mein  hovsvrow  vnd  meinev  chind  inne  sind  be- 
graben, vnd  ich  auch,  ob  got  wil,  mit  meinem  tod  beleihen  wil, 
besvnderlich  ain  Messe  alle  tag  ayntweder  von  der  heyligen  Ürival- 
tichait  vnsers  herreu  oder  von  vnserr  vrowen,  dar  nach  vnd  dev  Zeit 
daz  vordert,  mit  ainer  Collect  von  den  toten  gesprochen  werde,  vn- 
verzigen  des  Selgeraets  vnd  der  gehvgnvsse,  dev  emaln  da  von  mir 
gestillt  ist,  daz  dev  iht  abge.  Vnd  sol  dem  Priester,  der  die  Messe 
sprichet,  alle  tag  drey  phenning  geopfert  werden  ewichleich,  die  er  mit 
des  ordens  vrlaub  zv  seim  nvtz  haben  sol,  vnd  derselben  phenning  von 
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den  holden  in  nemer  vnd  auch  raicher  sol  wesen,  swer  in  dem  (.Il- 
ster der  herren  Pytantz  Maister  ist,  der  sol  auch  selb  innemer  sein 
noch  des  Gotshauss  gewonhait  mit  dem  Chelner  ablait  vnd  anlait, 
die  er  zv  seim  nvtz  schaffen  sol  für  sein  mv.  Dar  zv  offen  ich  vnd 
schaffe,  daz  die  vorigen  ain  vnd  zwainzich  phenning  auz  dem  dienst 
der  Kvstrey  zv  dem  phunt  von  Chrainperg  gegeben  werden  zv  dem 
Hecht  ewichleichen,  daz  der  Güster  zv  meiner  ainer  Messe  alle  weg 
zwo  wachsschertzen  auf  dem  alter  hab.  Vnd  swo  daz  vorbenant  ditz 
mein  gescheft  vnd  mein  Selger®t  abgieng,  des  Got  nicht  engeb,  so 
sol  ich  mich  oder  mein  nahst  erben  vnd  mein  nachchomen  mit 
der  herren  gutlichen  willen  vnderziehen  alles,  des  ich  dem 
Gotshavs  gegeben  han,  also  lang,  vntz  daz  dev  Savmvng  wol  gepez- 
zert  werd  mit  der  gewizzen,  so  ist  daz  gut  danne  wider  ledich  dem 
Gotshavs  als  e  on  alle  wider  red.  Dar  vber,  daz  disev  red  vnd  allez 
mein  geschefft  meins  Selgersets  hin  furbaz  ewichleich  stet  vnd  vnzer- 
brochen  beleih,  gib  ich  disen  Brief  dem  vorgenanten  Gotshavs  vnd 
der  Samnung  bestetiget  mit  meinem  vnd  mit  meiner  peder  Svn  hern 
waithers  vnd  Jansen  Insigeln  bewart  zv  einem  waren  gezevg  vnd  zu 
einem  ewigen  vrchvnde.  Daz  ist  geschehen  vnd  ist  der  prief  gegeben, 
do  man  zalt  von  Christes  gepvrd  drevtzehen  hvndert  Jar  vnd  fumf 
vnd  dreyzzich  Jar ,  des  vrcytages  in  Chottembem  in  der  Phingst 
wochchen. 

Original  auf  Pergament  mit  den  Spuren  der  drei  verloren  gegangenen 
Siegeln,  im  Museum  zu  Linz. 


CLXHI. 

1335.  11.  Juni.  St.  Florian.  —  Revers  des  Propstes  und  Convents  tu  St.  Florian, 
der  Stiftung  des  Vicars  Ulrich  tu  St.  Johann  am  Windberg,]  welehe  er  durch 
die  Übergabe  der  Hube  und  des  Zehents  tu  Ötzeinstorf  (s.  1334  am  21.  Märt) 

gemacht  hat,  nachkommen  tu  wollen. 

Nos  Hainricus  diuina  miseratione  prepositus,  Fridericus 
decanus  Totusque  Domus  saneti  floriani  Conucntus  notum  faeimus 
vniuersis  presentem  paginam  inspecturis  quod  discretus  vir  Vlricus 
sacerdoß  et  Vicarius  perpetuus  Ecclesie  saneti  Johannis  Baptiste, 
pertinentis  filialiter  in  waldchirhen,  amicus  nostre  Ecclesie  specialis, 
Vnam  Huebam  sitam  in  Villa,  que  dicitur  Ützeynstorf  in  Patrochia 
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Sancti  Oswaldi  prope  Liberum  Ciuitatem  cum  duabus  partibus  de- 
cime  eiusdem  Huebe  et  in  iam  dicta  Villa  Trium  Huebarum  decimas, 
cuiuslibet  Huebe  partes  duas  pro  sua  Pecunia  conparatas  in  anime 
sue  perpetuum  Remedium  nostro  Mouasterio  tradidit,  obtulit  et  do- 
nauit  perpetuo  possidendas,  conditionibus  talibus  adhibitis  et  adiectis, 
vt  jdem  Vlricus  eadem  Hueba  cum  decimis  et  prouentibus  possessione 
quieta  vtatur  pro  tempore  vite  sue  nobis  et  Ecclesie  nostre  sex  soli- 
dos  denariorum  wiennensium  in  Signum  proprietatis  annis  singulis 
preseotando,  jta  tarnen,  vt  ariniuersarius  dies  sibi  in  vita  sua  in  Ct  a- 
stino  omnium  animarum  cum  Missa  et  Vigiliis  sicut  apud  nos  fratribus 
et  knefactoribus  nostris  fieri  solet  peragatur,  Post  obitum  vero  suum 
predicta  Hueba  cum  decimis,  cum  plena  auctoritate  et  prouentibus 
adnostram  ecclesiam  reuertctur,  et  Camerarius,  qui  pro  tempore  fuerit 
in  ipsius  anniuersario  memorato  duo  Talenta  denariorum  wiennensium 
de  Conuentu  domiuis  ministrabit.  Insuper  idem  Camerarius  de  dictis 
bonis  in  Capeila  sancte  Katherine  vnam  Missam  semel  in  Ebdomada, 
feria  quarta  videlicet  cum  proprio  Offitio  eiusdem  virginis  Katherine 
cum  Quatuor  denariis  tenebitur  perpetuo  conparare,  minuta  seruitia 
a  dictis  bonis  prouenientia  pro  labore  suis  vsibus  reseruando.  Nos 
igitur  pie  donationi  dicti  Vlrici  gratam  vicissitudinem  rependere  cu- 
pientes  ad  omnia  et  singula  supradicta  fideliter  et  perpetuo  adimplenda 
nos  et  successores  nostros  asstringimus  et  firmiter  obligamus.  In  cuius 
rei  testimonium  presentes  sibi  dedimus  Litteras  Sigillorum  nostrorum 
robore  communitas,  Datum  in  Domo  nostra  predicta,  Anno  domini 
iMillesimo,  Trecentesimo  Tricesimo  quinto,  Barnabe  apostoli. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  desPropstes  grössten- 
teils lerbröckelt,  das  des  Convents  wohl  erhalten. 

CLXIV. 

1335.  4.  Juli.  —  Janns  von  dem  Stein  verkauft  das  Gut  auf  dem  Start  in  der 
Pfarre  Grammastetten  an  Eberhart  den  Kastner. 

Ich  Jans  von  dem  Stain  vnd  mein  hausfrau  alhait  vnd  all  vnser 
Erben  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gütleichcm 
willen  vnd  mit  meines  Aidem  Niclas  des  Rechen  vnd  seiner  Haus- 
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CLXV. 

1335. 14.  Juli.  —  Johann  und  Leutolt  von  Chunring  versichern  als  Vögte  und 
Herren  der  Wachau  der  Pfarrkirche  St.  Michael  die  durvh  die  Wolfräuter  ge- 
mdmeten  Einkünfte.  (i334  am  i3.  August  und  1332  am  6.  December.) 

Wier  Joham  vnd  Leutolt  von  Chunring  Obriste  Schenken  in 
(Meirich,  wier  offen  mit  dem  brief  allen  Leuten,  Daz  her  Vireick 
der  woluereewter  vnd  Rudolf  der  woluercewter  sein  brüder  mit 
vnser  gunst  vnd  gutlichem  willen  zuien  Jartaege  ge  widimpt  vnd 
geschaffet  habent  Ebichleich  ze  begeen  von  den  Gütern,  als  ier  paider 
hantvest  sagent,  datz  sand  Michel  in  der  wachawe,  des  wier  Vogt 
vnd  herren  sein.  Vnd  wanne  die  vorgenanten  Gutern  in  vnser  gebiett 
jikkent,  dar  um  so  sulle  wier  vnd  wellen  auch  schiermen  siw  dem 
Egenanttn  Gotshous  datz  sand  Michel  vnd  auch  den  Herren  ze  sand 
Florian,  dew  ditz  gotshaus  Phleger  sein,  vor  allem  gwalt  vnd  vn- 
rechten.  Daz  loben  wier  ze  Laisten  mit  vnsern  triwen  —  Mit  vr- 


frawn  Chunigunten  vnd  (aller  Ynser)  Erben  gunst  vnd  willen  mit  y 
gesamter  hant  recht  vnd  redleich  Eberharten  dem  Chastner  vnd  | 
(frawn  Agnesen  seiner)  Hausfraun  vnd  im  Erben,  di  si  mit  einander 
habent  oder  noch  gewinnent,  tze  Chouffen  haben  gegeben  vnser  Gfit, 
daz  da  haizzet  auf  dem  Starcz,  mit  alle  deu,  vnd  dar  zu  gebort  ze 
holcz  vnd  ze  veld,  besuht  vnd  Ynbesuht,  vmb  virzig  phunt  alter  wien- 
ner phenning,  der  wir  gar  vnd  gSnzleich  gewert  (sein  vnd)  sull  wir 
auch  des  selben  gutes  ir  gewer  sein,  als  iz  leit  in  Greimharsteter 
pharr,  mit  allem  dem  recht,  als  wir  iz  in  nucz  vnd  gewer  gehabt 
habent,  für  Achzig  phunt  alter  wienner  (phenning  vnd  also)  landes 
recht  ist.  Naem  seu  dar  vber  dhain  schaden,  den  sullen  seu  haben 
auf  vns  vnd  auf  (alle  deu),  vnd  wir  haben  besuht  vnd  vnbesüht.  daz 
di  red  sixt  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geb  wir  disen  brief 
besigelten  mit  (meinem)  jnsigel.  der  brief  ist  geben  (Nach  Christes 
geburd  dreuzhenhundert)  jar,  dar  nach  in  dem  (fumf  vnd  dreissi- 
gisten)  jar  an  sand  (vlreiches  Tag). 

a 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Siegel  abgefallen.  Die  in  Klam- 
m.  rn  geschlossenen  Stellen  wurden  aus  einem  Copialbuche  entnommen. 
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chunde  ditz  brietes,  der  geben  ist  Nach  Christes  gebürde  drewt- 
zehen  Hundert  iar  in  dem  fumf  vnd  dreizziksten  iar,  Des  Vreytages 
nach  sand  Margareten  lag. 

Original  auf  Pergament  zu  St  Florian.  Mit  zwei  hangenden  Siegeln,  wie 
i329  am  Tl.  Juli. 


CLXVI. 


1335. 16.  Juli.  —  Hintergangsbrief  auf  Herrn  Eberhart  von  Wallsee  Hauptmann 
ob  der  Ems  lautend  zur  Beilegung  des  Krieges  Reinprechts  und  Friedrichs  von 
Wallsee  gegen  Herrn  Nannten  von  Capell. 

Ich  Fridrich  von  Waltse  vnd  Ich  Leotold  von  Chunring  verte- 
ilen ynd  tun  chund  allen  den,  die  disen  Brif  sehent,  lesent  oder 
horent  lesen,  Daz  wier  vmb  den  chrieg,  den  Reinbrecht  vnd  Frid- 
rich von  Waltse  mit  hern  Hansen  von  Chappell  habent  vnd  vmb  all 
viiser  vfleuf,  die  wir  mit  ein  ander  haben,  gegangen  sein  hinder  hern 
Eberharten  vnsern  vetern  von  waltse  Haubtman  ob  der  Ens,  Daz 
vns  der  ainen  tag  geben  sol  gen  Wienn,  wann  Er  wil.  wir  luben  ouch, 
ob  er  den  tag  Verzug  durieh  recht  notdürfft,  so  mag  Er  vns 
wol  ainen  andern  geben  vnd  sol  ouch  All  vnser  chrieg  vnd  vfleuf  von 
vns  verhören  vnd  waz  Er  dar  vber  vf  die  taeg  sprichet,  daz  lub  wir 
allz  stet  ze  halten  mit  vnsern  triwn.  Ich  Fridrich  vnd  jeh  Leotold 
von  Chunring  luben  fuer  Reubrechten  von  Waltse  allez  daz  stet  ze- 
halten,  waz  der  brif  sagt  gen  Eberhart  von  Waltse  vnsern  Vetern 
Houbpman  ob  der  Ens.  Daz  die  sach  vnd  Wandlung  also  stet  vnd 
vnzebrochen  belib,  geb  wir  den  Brif  dar  vber  versigelten  mit  vnsern 
Insigeln,  Der  geben  ist,  da  man  zalt  von  Christes  geburd  Dreuczehen 
Hundert  jar  vnd  in  dem  fumf  vnd  Drizzigistem  jar  des  Samztags  nach 
Sand  Margareten  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Das  erste  Siegel  gut 
erhalten  —  bräunliches  Wachs,  —  das  zweite  verlorn). 
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CLXVII.  p 

1335.  3.  August.  —  Revers  Ludwig  Flussharts  der  Margareth  Wolfhard  Seid- 
leim  Tochter  den  jährlichen  Dienst  von  einem  Gute  zu  entrichten. 

\k 

Ich  Ludweig  Fluschart  vnd  mein  Hausfraw  Katrey  vnd  alle 
vnser  Erben  veriehen  offenbar  vnd  tun  chunt  an  disem  gegenwärtigen 
bricf  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  sind  oder  her- 
nach chunftig  werdent,  da*  wier  Margreten  Wolfharts  Seydlekt 
Tochter  geben  schüllen  alle  iar  zwai  schaf  chorens  vnd  ain  schaf 
hobern  an  vnser  vrawen  tag  ze  der  dienstzeit  vnd  ein  halbes  phunt 
phenning  wienner  münzz  halb  an  sand  Jorgentag  vnd  halb  an  sand 
Merteinstag  vnd  alle  die  weil  wir  der  egenanten  Margreten  iern  dienst 
geben  ze  der  zeit,  als  vor  verschriben  ist,  so  hat  die  vorgenant  Mar- 
gret hintz  mier  Ludweigen  noch  hintz  meiner  egenanten  Hausfrawn 
noch  hintz  meinen  Erben  nicht  ze  sprechen  noch  mit  dem  Gut,  da 
wier  ir  den  dienst  von  raichen,  nicht  ze  schaffen.  War  aber,  daz 
wir  den  egenanten  dienst  versäzzen  vier  wochen  nach  der  zeit  vnd 
verschriben  ist,  so  hat  die  vorgenant  margret  iern  dienst  an  vns  ze 
vodern  mit  der  zwispilde.  Wär  aber  daz,  daz  wir  dez  dhain  widerred 
hieten,  daz  wir  die  zwispild  nicht  wolden  geben  der  egenanten  Mar- 
greten, wietann  schaden  si  dez  näni,  da  schol  si  mich  egenanten 
Ludweigen  vnd  mein  egenanten  Hausfrawn  oder  mein  Erben  vmb 
phenten  mit  vnserm  gütleichen  willen  oder  wen  si  darzu  schaft,  vnd 
schol  sich  die  egenant  Margret  iers  Gutes  vnderwinden  vmb  den  ver- 
sezzen  dienst  iern  frum  damit  schaffen,  wier  schullen  ier  auch  iern 
dienst  raichen  in  ainer  meil,  wo  si  den  hin  vodert  vnd  als  vil  mer  nach 
der  egenanten  Margreten  tod,  so  schullen  wir  gehen  zwelif  Schilling 
phenning  wienner  münzz  in  acht  tagen  ze  seigerät  ab  ierr  sei,  swo 
si  die  hin  schaffet  oder  swer  vns  »rief  zaigtt  Ludweigen  oder  Katrein 
oder  vnsern  Erben  gäb  aber  wir  der  zwelif  Schilling  nicht,  so  sol 
mich,  der  den  brief  zaigt  oder  mit  wem  ez  geschaft  wiert,  ze  Maut- 
hausen in  ein  erber  Gasthaus  vodern  mit  zwain  pheriften  ze  laisteu 
als  laistens  recht  ist,  vnd  nimmer  daraus  chomen,  ez  werden  danu 
die  zwelif  Schilling  geben  ze  vrehund  vnd  ze  einem  seigerat  ierr  sei. 
Daz  die  red  stat  beleih  vnd  vnuerchert,  gib  ich  obgenanter  Ludweig 
der  fluschart  disen  gegenwärtigen  brief  der  oft  genanten  Margreten 
verflozze»  vnd  versigilt  mit  meinem  anhangundem  Insigel  ze  einem 
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waren  vrchünd  mit  den  erbern  zeugen,  die  hie  geschriben  sind,  her 
Hageti  weilent  purgraf  zeSpilberch,  her  Bornum  Purgraf  ze  Spil- 
berch,  her  Charel  der  Rech  von  Luffenberch,  her  Marichart  von 
Chersperch,  her  Fridreich  Schrautolf  ze  den  Zeiten  Lantrichter 
in  der  Ryedmarich,  her  Ott  von  Perchaim,  Jans  von  Würmtal 
vnd  ander  erber  laut,  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepnrd 
waren  vergangen  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  fümf  vnd 
dreizzigistcm  iar  an  sand  Stephanstag  zwischen  den  snyten  und  swenn 
datz  pazzaw  antloz  ist  vnd  genad  vnd  grozzer  Jarmarcht  ist. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian.  Cf.  1335.  6.  IV. 

CLXVIII. 

1335.  18.  August,  —  Peter  in  dem  Tau  Bürger  von  Lim  versetzt  dem  Mautner 
tu  Neuburg  Peter  dem  Schreiber  den  Weingarten  Hofer  um  60  Pfund. 

Ich  Peter  in  dem  Tawe,  Pvrger  ze  Lintz  vnd  mein  Housvrowe 
Katrey  Vnd  vnser  payder  Eriben  wier  veriehen  an  disem  prief  vnd 
tvn  chvnt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nv  sint  vnd 
hernach  chvnftich  wernt,  Daz  wier  gelten  schvllen  vnserm 
lieben  besvndn  vrevnt,  Peter  dem  Schreiber,  ze  den  Zeiten  Mautter 
datz  Nevnburch  sechtzikch  phvnt  phenning  wienner  mvnzz,  die  er 
vds  berait  hat  gelihen,  Vnd  der  wier  in  wern  schvllen,  wann  er  ir 
nicht  lenger  rat  haben  wil,  Tun  wier  des  nicht,  wiettann  schaden  er 
dez  furbaz  n»m,  den  er  gesagen  maecht  pey  seinen  trevn,  den  schvlle 
wier  im  ab  tun.  Vnd  haben  im  gesatzt  fuer  houpguet  vnd  fuer  scha- 
den Vnsern  Weingarten  in  der  herstell  mit  allem  nvtze,  der  do  haizzt 
der  hover.  Vnd  ist  daz  geschehen  mit  Pergchvrowen  hant  der  geist- 
lichen vrowen  Swester  Geysein  von  wingchel,  ze  den  Zeiten  Prio- 
rinn in  dem  Chloster  datz  Minnpack,  der  man  alle  jar  von  dem  ^ge- 
nantem Weingarten  geit  an  sand  Michhelztag  acht  phenning  ze  Pvrch- 
recht  Mit  sottaner  beschaidenhait,  wann  der  vor  genant  Peter  houp- 
guetz  vnd  schaden  nicht  lenger  rat  wil  haben,  so  schvlle  wier  in 
wern  gar  vnd  gantz  an  allez  gever,  geschaach  aber  dez  nicht,  so 
schol  er  vns  zv  dem  e  genantem  guet  her  zve  geben  noch  zwayr 
mann  rat,  die  wier  paydenthalb  dar  zve  nemen  vnd  schol  der  vorge- 
nant weingart  sein  rechtez  der  chouftez  aygen  sein  zv  rechtem  purch- 
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recht,  daz  vor  genant  ist  au  disem  prief.  Wser  aber  daz,  datz  wier 
vns  noch  der  zwayr  mann  rat  nicht  gesaramen  maechten  noch  enwol- 
ten,  so  hat  Peter,  der  e*  genant  ist,  vollen  gewalt  den  Weingarten  ze 
verchovflfen  oder  versetzen  vm  daz  vor  genant  guet,  Mit  vnserm  guet- 
lichem  willen  an  allen  irrsal,  vnd  wer  daz,  daz  im  doran  icht  abgieng, 
daz  schvll  wier  im  ab  tun,  daz  lob  wier  im  mit  vnsern  trevn  an  aitz 
stat.  Daz  dev  red  staet  beleih  vnd  fürbaz  vnzerbrochen,  dor  vber  geb 
wier  im  disen  prief  zv  einem  vrchvnd  vnd  zv  einem  warn  getzevg 
dierr  sache,  versigelt  mit  der  vorgenanten  Perchvrowen  Insigel,  wand 
wir  selb  nicht  aygcns  jnsigels  gehabt  haben,  der  prief  ist  gegeben 
Noch  Christes  gepurd  drevtzehen  Hvndert  jar  darnach  in  dem  fumf 
vnd  dreizzigistem  Jar,  dez  naesten  vreitages  noch  vnser  Vrowen  tag 
zv  der  schidvng. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  zu  St.  Florian. 

CLXIX.  • 

1335.  24.  August.  —  Alram  Beiehkeredorfer,  Burggraf  auf  dem  Harne  bei 
Wieselburg,  stiftet  seine  Hofstatt  am  St.  Stephansberge  bei  Purgstall  tu  einem 

Seelgeräthe  nach  Baumgartenberg. 

ICH  Alram  Reichkerstorf'er,  weilen  Purchgruf  datz  dem  Havs 
pey  Wiselburch  vergich  öffentlich  vnd  tun  chunt  alle  den,  die  nv 
sind  vnd  hernach  chvmftich  werdent,  die  diesen  Brief  ansehend, 
lesend  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mit  vroveu  Chvnegunten  meiner 
Hovsvrowen  vnd  mit  allerr  vnserr  erben  gütlichem  willen  ze  der  zeit, 
do  ich  daz  wol  getvn  macht,  mit  wolverdachtem  sinn  durch  Got  vnd 
ab  meiner  Sei  vnd  durch  aller  meiner  vordem  Sei  willen  ze  einem 
ewigen  Selgertet  gegeben  vnd  in  geantwurt  hau  in  nvtz  vnd  in 
gwer.  dem  Gotshavs  vnserr  vrowen  vnd  den  Geystlichen  Levten  der 
Samnvng  datz  Pavmgartenperg  meins  rechten  vreyn  chauf  aygeus 
ain  hofstat  an  Sand  Stephans  perig  pey  Pvrchstal  mit  alle  dev  vnd 
dar  zv  gehört  versucht  vnd  vnversvcht,  wie  daz  benant  ist,  vnd  pin 
ich  vnd  alle  mein  erben  des  selben  guts,  des  vorbenanten  Golsliavss, 
vnd  der  Samnvng  gewer  noch  Landes  recht.  Vnd  daz  Sei  geragt  ist 
geschehen  also  beschaidenlieh,  Daz  der  Abbt  mit  dem  Conuent  mit 
priefen  vnd  mit  iren  trevn  nach  meiner  pet  sich  des  gegen  mir  ver- 
pvnden  habent,  daz  siv  mier  vnd  meinen  Hovsvroweu  vnd  alle  mein 
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vordem,  alle  jar  ewichleich  sullen  sprechen  die  ausgenommen  dreiz- 
zich  Messe  an  vnderlaz  vnd  sullen  die  an  gevangen  werden  des  Main- 
tages jerleich  noch  dem  Svnnetag  in  den  vier  tagen  in  der  vasten 
vnd  swelich  prister  die  Messe  sprichet,  der  sol  von  den  vorgenanten 
phenainch  dienst  von  der  Hofstat  drey  phenning  ze  offer  haben,  die 
er  zv  seim  nvtz  vrlebleich  schaffen  sol.  Swaz  danne  vber  wiert  phen- 
niiig,  do  sol  der  abbt  an  demselben  tag  den  herren  in  daz  Refent  ain 
pezzerung  mit  vischen  oder  mit  ainer  anderr  Pytanz  zv  irer  gesatzden 
phrünt  geben,  als  vi!  die  phenning  getragen  mvgen,  vnd  swo  daz 
selbe  Selgeraet  vnd  die  Messe  versavmet  wurden,  des  Got  nicht  en- 
geb,  so  sol  ich  mich  oder  ander  mein  nahst  erben  zv  dem  vorgenan- 
ten gut  also  lang  ziehen,  vutz  daz  dev  Samnvng  wol  mit  der  gewiz- 
zen  werde  gepezzert,  so  ist  daz  gut  wider  ledich  dem  Gotshavs  on 
allen  chrieg.  Dar  vber  daz  ditz  mein  geschcft  vnd  mein  Selgeraet 
hinfvr  baz  stet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  gib  ich  dem  vor  oft  genan- 
ten gotshavs  vnd  der  Samnvng  diesen  Brief  bestaetiget  mit  meinem 
jnsigel  zv  einem  ewigen  vrchvude.  Daz  ist  geschehen  vnd  der  Brief 
dar  vber  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepvrd  drevtzehen  hvn- 
dert  jar  vnd  fßmf  vnd  dreizzich  jar,  an  sand  Bartholomestag  des 
zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mU  der  Spur  des  abgängigen  Hungesiegels  im 
Museum  zu  Linz. 

CLXX. 

1335.  24.  August.  —  GrafChunrat  von  Schaunberg  bezeugt  die  Eigenschaft  des 
Hofes  Rulienmayr  und  des  Gutes  zu  Röhrenbach  dem  Herzoge  Albrecht  abgetreten 

xu  haben. 

Wir  Graf  Chunrat  von  Schowenberch  vnd  alle  vnser  Erben 
veriehen  ofFenlich  mit  disem  Brief  allen  den,  die  in  lesent,  sehen  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her  nach  ckumftig  sint,  Vmb  den  Hofe 
Rutzenmayr  vnd  allez,  daz  dar  zv  gehört  ze  velde  vnd  ze  dorfFe,  swie 
daz  genant  ist,  vnd  allez  daz  gut  ze  Rörenbach,  daz  her  wikchart 
von  Toppel  von  vns  ze  leben  gehabt  hat,  di  aigenschalt  des  vorge- 
nanten gutes  haben  wir  mit  gutem  willen  ledichlichen  aufgeben  vn- 
sern  gnaedigen  Herren  den  Hochgebor::  fursten  Herczog  Albrechten 
vnd  Herczog  Otten  ze  (htei'reich  vnd  ze  Styr  vnd  ze  Kernden  vnd 
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allen  iern  Erben  mit  allen  den  rehten,  als  wir  daz  in  aigens  gewer 
her  braht  haben.  Vnd  geben  in  dar  vber  disen  Brief  ze  ainera  waren 
gezeug  diser  sache  besigeltn  mit  vnserm  jnsigel.  Der  Brief  ist  geben 
nach  Christes  geburde  Tovsent  vnd  drev  Hundert  iar  darnach  in  dem  ft| 
fümf  vnd  dreizzgisten  iar  an  sand  Bartholomes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  grünem  Wachse, 
das  einen  Helm  mit  zwei  Jagdhörnern  enthalt,  im  k.  k.  geheimen  HausarchWe. 

Ü 

CLXXl.  * 

1335.  24.  August.  —  Janns  von  Traun  gibt  mit  Einwilligung  seiner  Mutter  Of 
mei  dem  Kloster  Wilhering  die  Eigenschaft  an  dem  Hofe  zu  Ober  -  Thalheim. 

ICH  Jana  von  Travn  vergich  offenbar  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
di  disen  Prif  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdachtem 
mut  vnd  mit  gutem  willen  meiner  lieben  vrown  vnd  mvter  vrön  Ojf- 
meyn  vnd  aller  meiner  geswistreit  vnd  nach  aller  meiner  vrevnt  (rat) 
han  auf  gegeben  der  (sie)  Erbern  gestlichen  leuten  dem  abpt  vnd 
der  Sampnvng  ze  wilhering  dev  aigenschaft  an  dem  Hof  ze  Obern 
Talhaim,  den  Vlreich  von  Talheim  von  meinem  vater  Hern  Hertneü 
von  Travn  saeliger  gehvgnuzze  ze  rechtem  lehen  weilent  enphangen 
hat,  vnd  han  dem  Gotshaus  ze  wilhering  dev  aigenschaft  mit  rechter 
furzicht  vnd  mit  gerachter  hant  ledichleichen  gegeben,  daz  di  Herren 
von  wilhering  mit  dem  selben  Hof  im  frvm  schaffen  vnd  den  in  aigens 
gwer  ebichl eichen  inne  haben  an  alles  gevaer  vnd  an  allen  chrieg. 
Ich  wil  auch  vnd  sol  mit  sampt  meinen  vrevnten  vnd  Erben  des  selben 
Hofs  ze  Talhaim  ir  schenn  vnd  gwer  sein  nach  Landes  recht,  swo  in 
des  not  vnd  dürft  geschiecht,  an  all  widerred.  Daz  dis  gab  also,  di  ich 
vnd  mein  geswistreit  ze  einem  saelgeret  meins  vorgenanten  vater  sael 
haben  getan,  dem  Golzhaus  ze  wilhering  stet  vnd  vnuerchert  beleih, 
des  gib  ich  ze  einem  vrchvnd  in  disen  Prif  versigelten  mit  meinem 
Insigel  Vnd  sint  des  zeuch  Her  Ditreich  von  weisenberch,  Hei'  Vl- 
reich der  Pruschinch,  Her  Hainreich  der  Stainpech,  Dilmar  von 
Aystershaini,  wernhart  der  Hager,  alber  vnd  Philipp  eon  alhar- 
ting  vnd  ander  Piderb  leut  gnuch.    Do  von  Christes  geburd  warn 
Drevzehenhundert  jar,  in  dem  fünf  vnd  Treizigisten  Jar  an  sand 
Bartholomes  tach. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  das  Siegel  abgefallen. 
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CLXXH. 

1335.  29.  September.  Wel8.   —  Ulrich  Lauer  verkauft  an  Heinrich  dem  Geu- 
mann  Güter  tu  Harlungsberg,  zu  Rotelberg  und  zu  Lehen. 

Ich  Vlreich  Lawer  vnd  mein  ffousvrow  vrow  Demuet  vnd  all 
vnser  erben  vergechen  offenleich  mit  disem  bnf  vnd  tun  chunt  allen, 
di  in  borent,  sechent  oder  lesent,  di  nv  sint  oder  noch  chumftig 
wernt,  daz  wir  mit  woibedachtem  mut  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd 
wort  aller  vnser  eriben  vnd  nach  rat  vnser  pesten  vreunt  recht  vnd 
redleich  ze  chauffen  haben  gegeben  hern  Heinreichen  dem  Gewman 
vnd  sein  erben  daz  gut  ze  Harlungsperig  vnd  daz  gut  ze  Rotelperig 
vnd  daz  ain  gut  dacz  Lechen,  di  vnser  rechtz  aygen  gewesen  sint 
yon  den  fursten  von  Ostereich,  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört  ze 
holcz,  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  vmb  ein  gelt,  des  si  vns 
verricht  vnd  gewert  habent,  vnd  schullen  auch  der  selben  gut  ir 
gewer  sein  ze  hof,  ze  tayding  an  aller  stat,  vnd  in  des  not  geschieht, 
als  des  Lantz  recht  ist  ob  der  ens  vnd  swaz  in  dar  an  ab  get,  daz 
schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  haben 
in  paiern  oder  in  Osterreich,  versucht  oder  vnuersucht.  ez  sol  auch, 
swer  vogt  ze  weis  ist,  anders  mit  den  vorgenanten  guten  nicht  weder 
vil  noch  wenich  zeschaffen  haben  nur  als  vil,  ob  di  gut  mit  dehaine 
ansprach  begriffen  wurden,  von  swem  daz  wer,  so  sol  denn  der  vogt 
ze  weis  der  selben  gut  vnd  des  gruntz  denn  ein  gemainer  richter 
vnd  ein  verhorer  an  als  geuer  sein,  anders  sint  im  di  gut  nichtz  ge- 
punten.  vnd  daz  in  di  Wandlung  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar 
vber  ze  einem  vrehunt  geben  wir  in  disen  brif  versigelten  mit  vnserm 
anhangunten  jnsigel  vnd  mit  hern  Ditreichs  jnsigel  von  Har ach,  de 
%e  den  Zeiten  gwaltiger  vogt  was  ze  weis  vnd  mit  Ger  unges  jnsigel 
ron  Asenheim.  Der  brif  ist  geben  ze  weis  nach  Christes  gepurt  vber 
Dreuzehen  Hundert  jar,  darnach  im  fünf  vnd  Dreiskistern  jar  an  sand 
Michhels  tag  des  heiligen  Engels. 

Original  auf  Pergament  im  grSfl.  Harrach'schen  Archive  zu  Wien,  mit  nur 
noch  einem  angehängten  Siegel  von  weissem  Wachs,  das  in  pinem  Schilde  drei 
Federn  an  einem  Ringe  enthalt.  Die  beiden  andern  Siegel  sind  abgefallen. 


12* 


180 


CLxxni. 


ICH  Eberhart  vom  newnhous  vnd  alle  mein  Erben  Wier  veriehen 
offenbar  an  disem  brief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  in  sehent, 
lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wier  dem  Edeln  Herrn  Hern  fridreichen 
von  Pettaw  Marschällen  in  Steyr  ze  choufen  haben  geben  vnsern 
tail,  den  wier  gehabt  baben  an  dem  alten  Haus  ze  Babensperch  an 
der  öden  maur  den  ekk  gen  dem  prunn  vnd  waz  an  dem  purig  perig 
gelegen  ist,  mit  der  Hofstet,  di  gen  dem  prunn  gelegen  ist  vnd  swaz 
dor  zue  gehört  ze  holtz,  ze  ueld,  versucht  vnd  vnuersucht  oder  swie 
daz  genant  ist,  vm  ein  gut,  des  er  vnd  sein  erben  vns  gancz  vnd 
gar  gewert  babent  vnd  geben  im  ez  auf  mit  des  Herrn  hant,  von  dem 
ez  ze  lehen  ist.  Wier  schullen  auch  fürbaz  dehain  Ansprach  dor  nach 
haben  vnd  schullen  iem  vnd  sein  Erben  ez  scherm  an  aller  der  statj 
do  in  sein  not  geschieht,  Also  landes  recht  ist.  vnd  daz  in  daz  staet 
vnd  vnuerchert  beleih,  dor  vber  gib  ich  vorgenanter  Eberhart  vom 
newnhous  iem  vnd  sein  Erben  disen  offen  brief  versygelten  mit  meinem 
Anhangundem  Insygel.  Der  ist  geben  nach  Christs  geburd  dreueze- 
hen  hvndert  iar,  dar  nach  im  fumf  vnd  dreizzigistem  iar  an  sant 
Franciscus  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Das  Siegel  abgefallen 
und  verloren. 


CLXXIV. 

1335.  9.  October.  —  Chunrat  von  Pless  gibt  gegen  das  Gotteshaus  Garsten  teine 

Ansprüche  auf  die  Sorgelhub  auf. 

Ich  Chunrat  van  pless  mitsampt  miner  Hausvroweu  vren  Leu* 
karten  vnd  mit  allen  minen  erben  svnen  vnd  tochtern  guten  willen 
vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brif  horent,  sechent  oder 
lesent,  di  nv  lebent  oder  noch  chvnftig  werdent,  Daz  ich  mit  gütli- 
chem willen  vnd  mit  verdachtem  müt  die  Ansprach  vnd  den  chrige, 
den  ich  gebäht  han  auf  di  sorgilhub,  di  da  leit  auf  dem  luschavr, 


1335.  4.  October.  —  Eberhart  von  Neuhaus  verkauft  Herrn  Friedrich  vonPettan 
Marschall  in  Steiermark  seinen  Antheil  an  dem  alten  Haus  tu  Rabensberg  an 

der  öden  Mauer  etc. 
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apt  Micheln  vnd  dem  Gotshaus  vnserr  vrowen  ze  Gersten  ledich- 
lichen  auf  han  gegeben  vnd  sol  ich  vnd  alle  min  erben  furbaz  dehain 
ansprach  darvmb  haben  gegen  dem  Gotshaus  ze  Gersten.  Daz  di  sach 
stete  vnd  vnverchert  ewichlich  van  mir  vnd  van  allen  minen  erben 
beleih,  gib  ich  ze  einem  vrchvnde  disen  brief  versigelt  mit  minen 
vnd  mit  Hern  Otten  des  sechen  (sie)  vnd  mit  mines  svnes  Otten 
Insigeln  Vnd  sint  der  sach  vnd  der  Wandlung  zevge  Her  Ott  Hauser 
ze  den  ziten  purchraf  ze  Steyr,  Her  Marchart  prevhafen,  friderich 
steger,  Jans,  HeinRich  aiser,  chvnRat  chamerer,  Peter  ponhalm, 
peter  MMchtopf  vnd  an  der  erber  leut.  Die  sach  ist  geschehen,  da 
van  Christes  geburde  ergangen  warn  dreuzehen  hundert  Jar,  darnach 
in  dem  fumf  vnd  dreitzigstem  Jar  an  sant  Dyonisen  tag. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  drei  hünjren- 
den Siegelt»  von  gelbem  Wachse.  Das  erste  Siegel  —  sehr  undeutlich  —  scheint 
drei  aufstehende  Spitzen  zu  haben. 

CLXXV. 

1335.  13.  October.  —  Friedrich  der  Walich  zu  Freistadl  übergibt  dem  Kloster 
Hohenfurt  zwei  von  seinen  Eltern  verschaffe  Weingärten. 

Ich  Fridreich  der  Walich  von  der  Freinstat  vnd  mein  Haus- 
frowe vnd  vnser  Eriben  wier  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit  vnserr  nasten  vnd 
pesten  trewnt  rat  haben  verrichtet  vns  mit  den  geistleichen  Herren 
des  chlosters  von  Hahenfuert  vm  di  tzway  weingertel,  di  mein  vater 
vnd  sein  Hausfrowe  in  geschafft  hat  vnd  der  leit  ains  pei  Leuhs  an 
dm  Raslech  vnd  dient  alle  iar  an  sand  Michels  Tag  drithalben  wien- 
ner phenninch  sand  Mertein  hintz  zebing,  das  ander  leit  pei  GoboÜz- 
purch  in  den  Gern  vnd  dinent  alle  iar  an  sand  Michels  tag  fünf  wien- 
ner phenning  den  Herren  von  Chirichling.  Vnd  di  selben  weingartel 
hab  wier  in  ledich  lazzen  vnd  haben  seu  aufgegeben  mit  Perchherreii 
hant  dem  Geistleichen  Herren  Hern  Hainreichen  ze  den  czeiten 
ieren  Pitanczer  an  ier  aller  stat  Ynd  darum  habent  seu  vns  gegeben 
dreu  phunt  wienner  phenning,  der  wier  schon  gewert  sein.  Wier 
schuln  auch  fuerbaz  der  vorgenanten  weingärtlein  ier  rechter  scherm 
sein  fuer  alle  ansprach.  Vnd  ich  Fridreich  walich  gib  in  darvber 
disen  brief  ze  vrehund  versigelt  mit  meinem  Insigel  vnd  czu  ainem 
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gezeuge  versigelt  mit  Hern  Chunrates  des  walich  Insigel  vnd  zu 
gezeuge  di  Erbern  leut  Hern  Vlreich  vnd  Bern  Pilgreim  di  walich, 
Maricharten  der  Poschen  %e  den  tzeiten  Richter  datz  Leubs,  Vi- 
t-eichen den  amptman,  Nyklan  seiner  swester  sun  vnd  ander  leut 
genueg,  den  di  sachhe  wol  chund  ist.  Der  brief  ist  gegeben  nach 
Christes  geburd  dreut/ehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  fünf  vnd 
dreizigistem  iar,  an  sand  Cholmans  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  an  Riemen  hängenden  weissen  Wuchs- 
siegeln,  im  Stiftsarchive  im  Hohenfurt. 

'1 

CLXXVI. 

1335.  26-  October.  St.  Paal.  -  Conföderation  zwischen  Kremsmünster  und  der 

Abtei  Sl.  Faul  in  Kärnthen. 

Reverendo  inchristo  patri  ac  domino  suo  carissimo  domino  fri- 
derico  venerabili  abbati  Nycolao  priori  totique  Conventuj  Ecclesie  in 
Chremsmimstei*  Pataviensis  Dyocesis  Hainricus  dei  gracia  Abbat 
Monasterü  Sancti  Pauli  in  valle  Laventina,  Hermannus  Prior  to- 
tusque  Conventus  ibidem  Saltzburgensis  Dyocesis  sinceram  et  fra- 
ternam  in  domino  caritatem.  Quoniam  multiplicis  tytulo  honestatis 
Ecclesia  vestra  ab  antiquo  Semper  exstitit  non  inmerito  commendanda 
fraternitatem  inter  nos  huc  usque  contractam  innovavimus  per  omnia 
in  hunc  modum.  Quod  cum  plena  confraternitate  suflVagiorum  et  bouo- 
rum  operum  in  oracionibus  in  vigiliis  et  elemosinis,  que  pro  nostris 
Conventualibus  in  Monasterio  nostro  fuerint,  vobis  et  vestris  confra- 
tribus,  presentibus  et  futuris,  sub  presencium  testimonio  vobis  damus 
unanimi  ac  communi  decernentes  consilio,  ut  inter  premissa  natalis 
beati  Pauli  apostoli,  nostri  Patroni,  per  vos  in  vestro  Monasterio  in 
festivitate  ipsius  sollempniter  celebretur  et  nos  Natalis  beati  Agapiti 
martiris,  vestri  Patroni,  suo  in  festo  viceversa  sollempnitate  debita 
peragatur,  Insuper  addicientes,  quod  causa  necessaria  et  raciouabili 
exigentc  fratres  vestros  cum  litteris  sui  Abbatis  ad  nos  missos  reci- 
piemus  pro  tempore  oportuno,  donec  si  emissionis  eorum  causa  talis 
fuerit  suo  Abbati  nostris  preeibus  fuerint  reformati  vel  ob  aliam  cau- 
sam si  fuerint  emissi  eadem  causa  cessante  vel  quomodolibet  mitigata 
oco  suo  et  consorcio  fuerint  restituti.  Actum  et  datum  in  saneto  Paulo 
Anno  domini  Millesimo  CCC»°XXXV0  VII  Kalendas  Novembris. 

Urkundenbueli  von  Kreinsmünster  Nr.  202. 
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CLXXVII. 

1335. 27.  October.  —  Ulrich  der  Prueschink  und  Friedrich  sein  Bruder  entsagen 
allen  Rechten  auf  Wiederlösung  einer  Hub  tu  Heresing,  die  ihr  Vater  Ruger 
dem  Kloster  St.  Florian  gegeben  hat. 

Ich  Vlreich  der  Prueschinkch  vnd  ich  Fridreich  sein  Prueder 
veriehen  vnd  tuenn  chunt  allen  den,  di  disen  Brief  sehent  oder  hoerent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  her  nach  chunftich  sind,  Daz  vnser  lieber 
Vater  her  Rueger  der  Prueschinkch,  dem  Got  genad,  ze  chonffen 
hat  gegeben  dem  ersamen  herren  hern  Aynweigen  zden  Zeiten  Drohst 
md  dem  Conuent  des  Gotishous  datz  sand  florian  seins  vreis  aigen 
ein  Hueb  datz  Heresing  ob  dem  Prunne  mit  allem  nutz  versucht  vnd 
vnuersuecht  vmb  vier  vnd  zwaintzk  ptüut  pfenning  wienner  Munzze 
also  beschaidenleich,  ob  er  oder  sein  Erben  die  vorgenanten  Hueb 
her  wider  chouffen  wolten  vmb  di  e*  genanten  pfenning,  des  scholt 
datz  Gotishous  niht  wider  sein.  Nu  haben  wier  vns  bedacht,  daz  das 
vorgenaut  Guet  niht  vil  tevrer  sei  vnd  habn  mit  verdahtem  muet  vnd 
veraintem  willen  mit  gunst  aller  vnser  Erben  zder  zeit,  do  wier  ez 
wol  getuen  motten,  gegeben  ledichleich  dem  vorgenanten  Gotishous 
durch  vnserr  vnd  vnsers  vorgenanten  Vaters  sei  hail  vnd  allen  vnsern 
veodern  ze  einem  ewigen  selgeretti  daz  selb  Guet  vntt  swaz  dar-zuc 
gehört  ze  dorff  vnd  ze  veld  mit  allem  dienst  vnd  mit  allen  nutzen  also, 
datz  wier  vnd  vnser  Erben  ansprach  dar  auf  nimmer  me  gehabn 
schullen,  —  wier  sein  ouch  vnd  vnser  erbn  des  vorgenantes  Guetes 
Gwern  des  vorgenanten  Gotishous,  alz  aigen  Guetes  Landrcht  ist. 
Vnd  daz  disiv  Gotisgal»,  alz  vor  beschaiden  ist,  stet  vnd  vnzebrochen 
bleib  ewichleich ,  dar  vber  gebn  wier  dem  vorgenantem  Gotishous 
disen  Brief  ze  vrchund  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangunden 
jnsigeln.  Der  sache  vnd  dierr  Wandlung  sind  zivg  die  erbern  herren, 
die  hie  benant  sind,  Graf  Hainreich  vonSchounwerch,  der  oueh  nach 
vnserr  paider  gebet  ze  geziug  vnd  durch  pezzer  bestetichait  sein 
jnsigel  daran  gehangen  hat,  wand  daz  selb  Guet  in  seinem  Landgeriht 
gelegen  ist,  her  Eberhart  von  walsse  vnd  sein  svn  her  Eberhart  der 
iung,  her  Hainreich  der  Stainpekch,  her  vlreich  der  walich,  her 
fridreich  Schroutolf,  her  vlreich  vnd  Jans  prueder  von  Tanne  vnd 
ander  erber  leut  genueg,  den  div  sach  vnd  disiv  Wandlung  chunt  vnd 


Digitized  by  Google 


184 


gewizzen  ist.  Der  Brief  ist  gegebn  nach  Gotis  gepuerd  vber  Driuze- 
hen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  Dreyskistem  iar  an  der 
zwelif  poten  abent  Symonis  vnd  Jude. 


Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  zwei  Siegel  verloren,  von  dem 
mittlem  nur  noch  ein  Fragment,  ein  dreimal  quer  getheilter  Schild. 


I 


CLXXVIH. 

1335.  5.  November.  Wien.  —  Hadmar  und  Euphemia  von  Volkenstorf  verkaufen 
die  letzterer  von  ihrem  Vater  Otto  dem  Häusler  von  Wildenstein  angefallenen 
Bergrechte  und  Weingärten  tu  Kirichling  und  Kritzendorf  an  Otto  und  Euphemia 
von  Wildeekum  zwanzig  Pfund  Wiener  Pfenninge. 


Ich  Hadmar  von  volchenstorf  vnd  ich  Offmey  Sein  Hausurowe 
Wir  veriehen  vnd  Tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
hörnt  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  mit 
aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gvnst  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit 
gesampter  hant  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getvn  mochten.  Recht  vnd 
redleich  vercauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens,  Daz  mich 
vorgenanten  Offmeyn  an  erstarben  ist  von  meinem  Vater  Kern  Otteti 
dem  Hasvsler  von  wildenstain,  dem  Got  genade,  alles  daz  Perch- 
recht  vnd  alle  di  Weingarten,  di  wir  gehabt  haben  datz  Chirichling 

«nd  doi*  ChrU*&nilorf,  swi©  so  daz  gonnnt  ist,   mit  allem  dem  IlVtZe 

vnd  rechten,  alz  wir  ez  in  aigens  gwer  her  pracht  haben  vnd  als  ez 
von  alter  her  chomen  ist,  Vmb  zwainzich  phvnt  wienner  Phenning, 
der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein,  Otten  von  wildek  vnd  seiner 
Hausurowen  vron  Offmeyn  vnd  allen  iern  Erben  furbaz  ledichleiclt 
Vreileich  ze  haben  vnd  allen  iern  frvmen  da  mit  ze  schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen  und  gehen,  swem  si  wellen,  an  allen  irreal.  Vnd 
sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  dez  vorgenanten  Perchrcchtes  vnd 
weinwvchs,  daz  gelegen  ist  ze  Chirichling  vnd  ze  Chritzendorf 
Otten  von  wildek  vnd  seiner  Hamurowen  vron  Offmeyn  vnd  aller 
ierr  erben  recht  gwern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht 
ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Osterreich,  waer  aber,  daz  si  mit  recht 
an  dem  vorgenanten  gut,  als  vor  verschriben  ist.  dehain  ansprach 
gewunnen,  von  swem  daz  waer,  daz  svln  wir  in  an  allen  iern  schaden 
allez  auz  richten,  vnd  svln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterreich,  wir  sein 
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lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  sfa?t  vnd  vnzer 
brochen  beleih,  Dar  vmb  so  geben  wir  dem  vorgenanten  otten  von- 
wildekke  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Offmeyn  vnd  allen  iern  erben 
disen  brief  ze  einem  offen  vrchvnd  vnd  ze  einem  warn  gezevg  vnd 
ze  einer  ewigen  vestenvnge  diser  sach  versiüilt  mit  vnserm  Insigil 
Vnd  mit  kern  fridreichs  Insigel  dez  Hcevsler,  der  diser  sach  gezevg 
ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  briet'  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepürt  Drevzehen  Hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd 
Dreizgisten  iar  dez  nächsten  svntags  nach  aller  Heiligen  Tag. 

Ori«in;il  auf  Pergament  zu  Gschwont,  mit  zwei  an  Pergamentstreifen  hän- 
genden Siegeln.  1.  Hadmars  von  Volkenstorf  mit  dem  Hermelin.  2.  Häuslers 
Schild  {jetheilt  nach  der  Länge.  —  Die  rechte  Hälfte  ohne  Zeichen,  die  linke  mit 
einem  Querbalken. 

CLXXIX. 

1335.  6.  November.  Wien.   —  Herzog  Otto  von  Österreich  erlaubt  der  Witwe 
Rugers  von  Moin,  den  Hof  bei  der  Kirche  zu  ßloln  tu  verkaufen. 

Wir  Oft  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd 
ze  Kernden  Veriehen  mit  disem  brif,  daz  wir  der  Erbern  Erntrauten 
Rugers  von  Main  selig  witiben  erlaubt  haben  iren  Hof  ze  Moln,  der 
hei  de.-  Chirchen  da  gelegen  ist  vnd  allez  daz  dar  zu  gehöret,  ze 
verchauflfen  vnd  sein  wir  auch  des  selben  gutes,  wer  daz  chauffet, 
rechter  schermalso,  daz  der  daz  haben  sol  mit  allen  den  rehten  vnd 
nutzen,  als  ez  di  vorgenant  Erntraut  inngehaht  hat  vnd  als  ir  brif 
sagent,  di  si  dar  vmb  hat.  Vnd  dar  vber  geben  wir  disen  brif  ver- 
sigelten mit  vnserm  Insigel.  Der  geben  ist  ze  wienne  an  Mentag  vor 
sand  Merteins  tag  Anno  domini  Millesimo  CCC.  Tricesimo  Qvinto. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten.  Das  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

CLXXX. 

1335.  6.  November.  —  Conrad  der  Gerstler,  Bürger  in  Enns,  und  seine  Hans- 
frau stiften  durch  Schenkung  eines  Weingartens  an  das  Kloster  tu  Kremsmän- 
tter  tu  ihrem  und  ihrer  Familie  Seelenheil  ein  täglich  abzusingendes  Amt  tu 
Ehren  der  seligsten  Jungfrau  und  einen  Jahrtag. 

Ich  Chunrat  der  Gerstler,  Purger  ze  Ens,  vergich  offenbar  an 
dem  Brief  und  tön  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent  und  horent 
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lesen,  Daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  und  mit  gütlichem  willen 
vron  Preyden,  meiner  Hatisvrowen  und  all  unser  Erben,  wi  die  sint 
genant  und  zter  zeit,  do  ich  ez  ze  recht  wol  getun  mach»,  han  ich 
dem  ersam  Prelat,  Apt  Fridreich  ze  Chremsmunster  und  der  erbern 
Samnung  aller  des  selben  Goteshaus  gegeben  meinen  weingart  mit 
allem  nutz  gelegen  an  dem  Gcebling  %e  Chrems  ze  einem  Selgeret 
unt  han  mit  dem  selben  Weingart  gewidemt  ein  ewigev  Mess  in  den 
eren  unser  Vrowen  alsu,  daz  man  ewichleich  unverzogenlich  alle 
tag  singen  schol  mit  not  die  Messe  von  unser  Vrowen,  die  von  alt 
her  datz  unserr  Vrowen  auf  irm  Alter  gesprochen  ist,  unt  in  der  a 
selben  Mess  lesen  ein  Collect  ze  gedenchen  meiner  Sei  und  aller 
meiner  vodernt  und  nach  chomen  unt  aller  geloubigeu  Selen  unt 
schullen  die  selben  Mess  haben  sa  ze  haut  in  unser  Vrowen  Chappellen 
nach  des  Chuniges  Messe,  si  schullen  auch  alle  Jar  am  meinem  Jar- 
tag  an  dem  Abent  haben  gemainchlich  ein  Vigilij  mit  gesang  unt  am  < 
Tag  ze  vron  Alter  daz  Ampt  mit  gesang  von  den  Selen,  wer  auer, 
daz  si  die  Messe  Verzügen  drey  tag  nach  einander  uud  dar  an  suumig 
weren,  wanne  daz  geschaech  oder  den  Jartag  vcrliezzen  ze  haben  wie 
daz  chöm,  daz  mein  Erben  gegen  in  erzeugen  mugen  mit  gelaub- 
haften  Laeuten,  waer  die  sint,  so  hat  sich  der  Weingart  mit  allem 
nutz  her  wider  vervallen  an  mein  naest  Erben,  wer  die  sind ,  und 
schullen  si  nach  dem  selben  Weingärt  lürpaz  deham  anspmch  mit 
nicht  haben.  Daz  in  von  uns  di  red  und  daz  gelub  staet  und  unver- 
chert  beleih,  dar  umb  unt  dar  über  gib  ich  Chunrat  der  Gerstler  in 
den  offen  brief  ze  einem  sichtigem,  ewigen,  warn  Gezeug  mit  meinem 
Anhangundem  Insigel  gevestent  und  bestetigt  unt  darzu  sind  des 
gezeug  Perichtold  Schefolt,  Leupolt  der  vleischacher,  Chunrat  im 
Poumgart,  Gotfrit  der  Ledrcer,  Phylipp  von  mauthausen,  Hain- 
rieh  der  Schreiber,  Ortolf  der  vol,  Herwort  der  vol,  Ortolf  der 
mausei,  sein  prueder  Ott  und  ander  erber  Laeut  mer,  den  die  red 
unt  daz  gelub  wol  chunt  unt  gewizzen  ist.  Der  brief  ist  geben,  do 
von  Christi  geburd  sind  ergangen  Dreuzehen  Hundert  Jar  in  dem  ; 
fünf  und  Dreizkistem  Jar  an  sanet  Leonhardi  Tag. 

Urkundenbueh  von  Kremsniüaster  Nr.  203. 


Digitized  by  Google 


187 


CLXXXI. 

1335.  10.  Uovember.  —  Turnchart  der  Pubinger,  seine  Hausfrau  und  Erben 
verzichten  auf  alle  Ansprüche  auf  den  Hof  Gänacker. 

Ich  Turnchart  der  pitbinger,  mein  hawsfraw  vnd  mein  erben 
veriehen  vnd  tuen  chunt  offenbar  an  dem  brief  allen  den,  die  in  an- 
sehet oder  hörnt,  daz  wir  vns  mit  gütleichem  willen  vnd  mit  wol 
bedachtem  muet  vnser  herren  von  Manme  hof  ze  Gänakcher  haben 
verzigen  also  mit  der  beschaiden,  daz  wir  furbaz  ewichleichen  chain 
ansprach  darnach  nymmer  mer  sullen  gehaben,  wir  haben  auch  ver- 
haissen  bey  vnserm  ayde  vnd  trewen,  waz  vnser  herren  von  Mdnme 
lawt  vnd  gut  habent,  daz  wir  damit  auch  nichts  nicht  chlain  noch 
(vil)  ze  schaffen  sullen  haben,  alz  vor  geschriben  stet  vnd  der  brief 
sagt,  bey  der  Taiding  sind  gewesen  her  Charl  von  Hayn,  her  Ott 
Richter  ze  Lanndaw,  her  hainreich  Chastner  ze  Lanndaw,  Vlreich 
der  stain,  Gerhart  der  Amman  von  vsterlijig,  härtl  von  frdmaring 
vnd philipp  sein  prüder  vnd  ander  pidere  lawt  genueg.  vnd  daz  in 
dazselb  also  stät,  gancz  vnd  vnzebrochen  beleih,  dez  geben  wir  In 
disen  brief  mit  herr  Otten  dez  tage»  gewaltig»  richtet'  ze  lanndaw 
jnsigel  jm  vnd  seinen  erben  an  schaden  nwr  ze  einer  gedachtnüss 
diser  Taiding  vns  ze  lieb,  vnd  verpiuden  wir  vns  mit  vnserm  star- 
chem  aid  vnd  trewen  vnder  daz  vor  genant  insigel,  wann  wir  aigen 
insigei  nicht  haben.  Der  brief  ist  geben,  dn  man  zalt  von  Christi 
gepurd  Tawsent  Jar,  darnach  drewhundert  Jar,  darnach  in  dem 
fumf  vnd  dreizzigisten  Jar  an  sand  Marteins  abent. 

Aus  einem  Couialbuche  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

CLXXXII. 

1335. 11.  November.  —  Michel  Abt  und  der  Convent  tu  Garsten  bekennen,  dass 
ihnen  Cunigunt  die  Maellin  30  Pfund  Pfenning  auf  den  halben  Zehent,  der 
„Tursendorferin  Zehentu  genannt,  geliehen  habe. 

Wir  von  gocz  gnaden  abt  Michel  mit  allem  vnserm  conuent  dez 
goezhauss  ze  Gerstn  offen^vnd  tun  chunt  allen  den,  die  nu  lebent 
oder  noch  sint  chunftig,  daz  Chunigunt  die  Moellinn  genant  vns  vnd 
dem  goezhaus  ze  Gerstn  geliehen  hat  auf  den  halben  zehent  der 
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Türsendorferinn  zehent  genant  vnd  swi  er  genant  sey,  dreizzich 
phunt  phenneng  wienner  münss,  von  weinnachten  vber  vyer  yar  ze 
flust  vnd  ze  gewinn  vnd  schol  auch  die  werung  geschahen  in  den  g 
acht  tagen  ze  weinnachten.  Ist,  daz  wir  in  den  vorgenanten  tagen 
nicht  loesn,  so  schol  si  haben  <!en  satz  daz  iar  genczleich  vnd  gar. 
Vnd  ob  daz  geschaech,  daz  di  vorgenant  Chunigunt  nicht  (mer)waer,  dez 
got  nicht  geb,  so  schulten  wir  daz  vorgenant  gut  gehn  iren  erben. 
Daz  die  Wandlung  staet  vnd  vnuerchert  peleib,  gebn  wir  ze  vrchund 
disen  prief  versigelt  mit  vnserm  vnd  mit  vnsers  conuent  insigel.  Die 
sach  ist  gewandelt,  do  von  Christes  gepurd  ergangen  warn  dreucze- 
hent  hundert  yar  vnd  darnach  in  dem  fünf  vnd  dreizgistem  yar  an 
sand  Merteins  tag. 


Original  auf  Pergament.  Die  Siegel  abgeschnitten.  Museum  in  Lins. 


clxxxih. 


% 

T 

r 


1335. 15.  November.  —  Eb>-rhart  von  Wallsee  Landrichter  ob  der  Enns  bezeugt  ^ 
den  Ankauf  einiger  Besitzungen  an  der  Schwerhat  von  den  Brüdern  des  (letti- 
schen Ordens  in  Wien. 


Ich  Eberhart  von  Wahe  LantRiehter  ob  der  Ense  vergich 
vnd  tun  chunt  alle  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  daz 
die  ersamen  Herren  prüder  von  dem  Theuchenhauz  ze  wienne  Ge- 
chauft  habent  von  der  erwern  vroio  vrow  Alhniten  Pentxen  witiben 
von  swechent  vnd  von  iren  chinden  ein  halbeu  Mule  haist  in  dem 
grünt  auf  der  swechent  vm  fumf  vnd  achtzig  phunt  wienner  phen- 
nig,  vnd  wan  die  selben  chint  cze  der  zit  nicht  foitwer  waren,  do 
der  chauf  geschach,  habent  si  den  zehent  halben  dacz  WincheU  der 
weilen  der  herren  von  slegel  hwaz,  habent  si  daz  gelt  an  den  zehent 
gelait,  der  ir  lehen  von  mir  ist,  den  habent  si  mit  meiner  hant  ze 
ebenteuer  gesatzet  vür  daz  vor  genantz  gelte,  ob  seu  chan  an  sprach 
an  gieng  von  den  chinden,  so  Sölten  seu  auf  dem  selben  zehent  irz 
gufez  do  von  chomen.  daz  in  die  sach  stete  pelibe,  dar  vber  gib  ich 
den  vor  genanlen  herren  disen  prief  ze  vrchunt  vnd  zu  gezeug  besle- 
tigt  mit  meinem  Insigell.  Der  prif  ist  gegeben  nach  christez  gepurt 
dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumf  vnd  dreizigistem  jar  au 
dem  nastem  mitichen  nach  sant  Mertinez  tag. 

Original  auf  Pergament  im  deutschen  Ordenshause  zu  Wien.  DasSiegel  fehlt 
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CLXXXIV. 

1335.  25.  November.  Wien.  —  Abt  Wülfing  und  der  Content  des  Klosters  Heili- 
genkreuz bezeugen,  dass  ihnen  der  Edle  Ulrich  von  Pergau  8  Pfund  Pfenninge 
gegeben  habt-  für  einen  Jahrtag  Uliichs  des  Alten  von  Pergau. 

Wir  Prüder  Wulfinch  zv  den  Zeiten  Apt  vnd  Der  Conuent 
gern  am  vi  dem  Chloster  vnserr  Vrowen  Datz  dem  Heiligen  Chrevtz 
veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  Die  nu  lebent  vnd  her  nach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  wol 
veraintem  mute  zv  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun  mochten,  Recht  vnd 
redlichen  auz  gezaiget  haben  Dem  Edeln  Herren  kern  Vlrichen  von 
Pergawe  zv  den  zeiten  Hertzog  Albrechtes  Hopmaister  in  Osterrich 
vnd  in  steyr  vnd  kern  Perchtolten  von  Pergawe  seinem  bruder  vnd 
ren  Erben  fünf  Phunt  und  sibenthalben  phenning  wienner  phenninge 
Geltes  auf  dem  Dorffe  ze  Arbaistal,  Daz  wir  wider  hem  Vlrichen 
den  stüchsen  gechauft  haben  vnd  der  Drev  Phunde  geltes  ligent  auff 
zwain  Lehen  vnd  ain  Phunt  geltes  auff  ainem  Lehen  vnd  da  selbes 
vier  vnd  zwaintzzich  Huener,  Daz  ie  das  Hvn  gerait  ist  fvr  vier  phen- 
ninge, vnd  auff  vrbar  Ekchern  fvmf  Schillinge  Geltes.  Die  selbe  Gvlte 
haben  wir  jn  auzgezaiget  für  die  fümi'  Phunde  Geltes,  Die  ir  vater 
her  Vlreich  von  Pergawe,  Dem  Got  gnade,  bei  seinen  Lebentigen 
zeiten  wider  vns  gechauft  hat  vmb  fümftzzich  Phunt  phenninge,  Der 
wir  gar  vnd  gentzlichen  gewert  sein,  als  Er  dez  von  vns  Einen  guten 
brief  hat,  vnd  die  wir  jm  zv  seinem  jartage  auzgezaiget  scholden 
haben  auff  dem  Dorffe  ze  Arnsteten,  Da  nu  Hertzog  Heinrichs  seli- 
gen jartag  auff  leit,  So  beschaidenlichen,  Daz  wir  vnd  vnser  Nach- 
churaen  furbaz  Ewichlichen  alle  iar  jn  vnserm  vorgenanten  Chloster 
ie  dez  freitages  jn  der  Phingestwochen  begen  schvllen  dez  egenanten 
hern  Vlreichs  jartag  Des  Alten  von  Pergawe,  Dem  got  gnade,  vnd 
aller  seiner  vodern  jartage  mit  vigili,  mit  selmesse,  mit  anderm  gebet, 
daz  darzv  gehöret  vnd  dez  selben  Tages  schol  man  geben  ie  dem 
Herren  Drev  stukehe  vische,  ain  semel  vnd  pezzern  wein  nach  vnsers 
Ordens  gewonhait.  vnd  swelhes  jares  der  jartag  also  nicht  begangen 
würde,  als  vor  geschriben  stet,  so  schol  sich  der  vorgenant  her  Vl- 
reich von  Pergawe  Hertzog  Albrechtes  Hopmaister  vnd  her  Perch- 
told  von  Pergawe  sein  brüder  oder  jr  Nachchvmen  Der  egenanten 
Gvlte  ze  Arbaistal  vnderwinden  vnd  sehvllen  die  so  lange  jnne  haben, 
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vntz  daz  wir  allez  daz  gepezzern,  Daz  vor  an  dem  jartage  versavmet 
ist.  Vnd  dar  vber  zv  einem  vrchvnde  so  geben  wir  jn  disen  brief 
versigelten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel.  Der  ist  geben  zewienne 
nach  Christes  gebvrt  Drevtzehen  Hundert  iar,  Darnach  in  dem  ftmf 
vnd  Dreizzigistem  jar  an  sand  Kathrein  Tage.  p 


Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  zu  Gachwent. 


X 

l 


CLXXXV. 

1335.  25.  November.  —  Margaretha  Witwe  Friedrichs  des  Hagers  und  ihr  Sohn 
Heinrich  verkaufen  dem  Otto  tu  Schmiding  ihre  Wiese  auf  der  Ipf. 

Ich  Margret  weile nt  hausfraw  fridreichs  dez  hager,  dem  Got 
genade,  ich  Hain  reich  sein,  sun  mit  allen  vnsern  erben  Sun  vnd 
Töchtern,  wie  di  sint  genannt,  veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sind  vnd 
hernach  chfinftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  mut  vnd  mit 
vnsern.  guteleichen  willen  zu  der  zeit,  do  wir  ez  recht  wol  getun 
mochten,  deu  wis  mit  allen  nutzzen  vnd  ze  recht  darzu  gehört,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  die  vnser  vreys  aigen  ist  gewesen,  gelegen 
auf  der  ypff  bey  Offen  dez  Stadler  wis,  die  wir  vnd  vnser  vodern 
enther  habent  pracht  in  rechter  afgens  gewer  ledichleich  vnd  an  alle 
ansprach,  redleich  vnd  recht  haben  ze  chauffen  geben  dem  erbern 
man  Otten  ze  Smiding,  vrawn  Ey aalen  seiner  Hausfrawen  vnd 
allen  irn  erben,  ez  sein  sün  oder  Tochter,  die  si  habent  oder  noch 
gewinnent.  Wir  sein  auch  von  in  dez  gutes  gantz  vnd  gar  verricht 
vnd  gewert,  dar  vmb  wir  in  die  vorgenanten  wis  haben  ze  chauffen 
geben,  wier  schullen  auch  vnd  wellen  der  selben  wis  ier  scherm  vnd 
gewer  setn  für  alle  ansprach,  wo  in  des  dürft  gesehiecht  ze  allem 
dem  recht  als  ander  aigen  recht  hat  vnd  schullen  si  daz  haben  auf 
vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  haben,  vnd  swenn  daz  ist 
getan,  daz  si  die  wis  wellent  verchauffen,  so  schullen  si  vns  die  wis 
herwider  ze  chauffen  gehen  vmb  ains  vnde  zwaiutzig  phunt  phenning 
vnd  vmb  sechtzig  phenning  wienner  munzz.  welle  wir  oder  niüg  wir 
ze  derselben  vrist  der  wis  nicht  gechauffen,  so,  schullen  si  mit  der 
wis  allen  iern  frum  schaffen  mit  versetzzen,  mit  verchauffen  vnd  ze 
geben,  swem  si  wellent  vnd  schullen  wir  vnd  vnser  Erben  seu  daran 
mit  dhainerlay  sach  mit  nichteu  ierren.  Daz  in  von  vns  die  rede  vnd 
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die  gelüb  stat  vnil  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  ich  vorgenanter 
Hainreich  den  offen  brief  zu  einem  sichtigen  waren  gezeug  mit 
meinem  anhangunden  jnsigel  bestätiget  vnd  darzu  sint  dez  gezeug 
Vlreich  von  Husendorf,  Fridreich  der  Sippekch,  Ortolf  der  Sintzen- 
perger,  der  schön  Chtinrat,  Ott  der  Sintzenpurger,  Niclos  an  dem 
Espan,  Seyfrid  der  Hugenperger,  Hainreich  der  Haut  vnd  darzu 
ander  erber  laut  mer,  den  die  rede  vnd  der  chauf  wol  chunt  vnd 
gewissen  ist.  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepürd  sind  er- 
gangen Dreutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  fünf  vnd  dreizzigistem 
iar,  an  sand  Katrein  tag. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 

CLXXXVI. 

1335.  28.  November.  Wien.  —  Andreas  von  Sunnberg  übergibt  seinem  treuen 
Diener  Sighartdem  Piber  die  Anwartschaft  auf  die  Hube  zu  Narn  auf  der  Hülben. 

ICH  Anndre  vonn  Sunenbergkh  Vergich  vnnff  thue  khundt  allen 
den,  die  disen  (brief)  Sechent  oder  lesen  hörent,  die  nun  lebent  vnnd 
hernach  khunfttig  Sündt,  das  Ich  mit  meiner  Erbenn  guetten  willen 
vnnd  gunst,  mit  verdachtem  muett  zu  der  Zeitt,  da  ich  es  woll 
gethuen  mocht,  mit  guettem  willen  Recht  vnnd  Redlichen  gegeben 
hab  meinem  lieben  Gethreuen  dienner  Sighartten  dem  Piber  vnd 
allen  seinen  Erbenn  meines  Rcchtenn  aygens  alles  das  Recht  vnnd 
alle  die  wardunge,  die  ich  vnnd  mein  Erben  gehabt  haben  ann  der 
hueb,  die  da  leuth  zu  Narren  auf  der  hulbent  mit  allem  dem  nutz 
vnnd  Recht,  allss  vnnss  dieselbe  hueb  vnnd  was  dartzue  gehörtt,  an- 
ersterben soll  nach  meiner  Schwester  dott  von  Erlach  also,  das  Sye 
damit  sollen  füerbass  Ledigclichen  vnnd  freilichen  allen  jeren  frumben 
.schaffen,  verkhauffen,  versetzen  vnnd  geben,  wem  Sy  wellen,  ann 
allen  jrrsall  vnnd  bin  auch  ich  vorgenannter  anndre  von  Sunenbergckh 
vnnd  all  meine  Erben  vnuerschaidentlich  alles  des  Rechten  vnd  aller  der 
wardunge,  die  wier  gehabt  haben  ann  der  Ehegenanndten  hueb  zu 
Nären  vnnd  was  dartzue  gehörtt  des  vorgenandten  Sighardten  des 
Pybers  vnnd  aller  seiner  Erbenn  oder  wem  Sy  dieselben  wardunge 
vnnd  das  Recht  ann  der  hueb  Gebenn,  Recht  gewern  vnnd  scherm 
füer  alle  annsprach,  alss  aygenns  Recht  ist  vnnd  des  Lanndes  zu 
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Österreich,  vnnd  gib  jnn  darüber  disen  brieff  zu  ainem  vhrklnmdt 
vnndt  zu  ainem  Getzeuge  versigellt  mit  meinem  Insigll.  diser  brielT  ist 
geben  zw  wienn  nach  Cristus  gebuerdt  dreytzechen  hundertt,  dar- 
nach jnn  dem  fiinfundtdreyssigisten  Jare  des  nagsten  Erichtags  vor 
Sanndt  Anndress  taag. 


CLXXXVII. 

3  35.  13.  December.  Wien.  —  Tausch  zwischen  Virich  und  Berlhold  von  Per- 
gau,  dann  Eberhard,  Friedrich  und  Heinrich  von  Wallsee,  das  Mais  zioischen 

Merkenstein  und  Gainfarn  betreffend. 

Ich  Vlreich  von  Pergawe,  zv  den  Zeiten  meines  gnedigeu  Herren 
Hofmaister  Hertzog  Albrechtes  in  Österrich,  vnd  jch  Perchtolt  von 
Pergowe  sein  bruder  wir  verichen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen 
brief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nu  lebent  vnd  her  nach  chünftig 
sint,  Daz  wir  mit  vnserr  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdach- 
tem mute  zv  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun  mochten,  Recht  vnd  Rede- 
lichen  geben  haben  ze  Rechtem  wyderwechsel  vnsers  Rechten  Aygens. 
Das  wir  gehabt  haben  Sechsthalb  Phunt  wienner  phenninge  Geltes, 
Die  da  ligent  auff  dem  Mayz  zwischen  Merchenstain  vnd  Gvnvam 
vnd  Ein  Mvl  vnd  das  Mvlvelde  da  selbens,  Die  Thomas  von  dem 
Newen  Haus  von  vns  ze  Lehen  gehabt  hat,  mit  allem  dem  nutzze 
vnd  rechte,  als  wir  Ez  in  aygens  gewer  her  pracht  haben,  Den  erbero 
Herren  hern  Eberharten,-  hern  fridreichen  vnd  hern  Hainrichen 
Den  Prüdem  von  walse  hern  fridreiches  S6ne  von  walse,  Dem  Got 
gnade,  vnd  im  Erben  fvrbaz  Ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben 
vnd  allen  jren  frumen  Damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzzen  vnd 
geben,  swem  sev  wellen,  als  jn  das  wol  chome  vnd  fvge  an  allen  irre- 
sal.  Da  engegen  so  habent  sev  vns  her  wider  geben  ze  rechtem  wy- 
derwechsel auch  jres  Rechten  aygens  viertzehen  Schillinge  wienner 
phenninge  Geltes,  Die  da  ligent  ze  Eberrichstorff,  Die  der  wyersing 
von  Potendorff  von  jn  ze  Lehen  gehabt  hat,  vnd  dar  zv  vier  Phunt 
Geltes  auch  aygens  a  iff  der  Hof'ermvl,  Die  Vlreich  des  alten  Schiti- 
zenmaister  sun  von  steyr  von  jn  ze  Lehen  gehabt  hat,  auch  mit 
allem  dem  nutzze  vnd  rechte,  als  sev  die  selben  Gvlte  in  aygens  gewer 


Aus  einem  vidimirten  Papier-Codex  vom  7.  Mai  1632.  Stiftsarelw 
St.  Florian. 
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her  pracht  habent,  auch  Ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd 
i'vrbaz  allen  vnsern  Irinnen  Damit  zc  schaden,  verchauffen,  versetzzen 
vnd  geben,  swem  wir  willen,  als  vns  daz  wol  chome  vnd  fvge  an 
allen  irresal.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten  Gvlte  fvrbaz  jr  Rechter 
scherm  vnd  gewer  fvr  alle  ansprach,  als  aygens  Recht  ist  vnd  des 
Landes  Rechte  ze  Osterrich.  Vnd  daz  die  Rede  fvrbaz  also  stete  sei 
und  vntzebrochen  beleihe,  Dar  vber  so  geben  wir  jn  disen  bricf  zv 
einem  offen  vrchvnde  vnd  gezevgc  vnd  zv  Einer  Ewigen  vestcnunge 
Diser  sache  Yersigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Diser  brief  ist  geben  ze 
wienne  nach  Christes  gebvrt  Drevtzehen  Hundert  jar  Darnach  in  dem 
fvmf  vnd  Dreizzigistem  Jar  an  sand  Lutzeyn  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwendt  mit  zwei  wohl  erhaltenen  an  Per- 
gamentstreifen hängenden  Wachssicgcln.  1.  Ulrichs  von  Pergau  —  rund  mit 
einem  kleinen  Gegensiegel,  2.  Bcrtholts  —  sechseckig  ohne  solchem.  (  Ein  vier- 
getheiJter  Schild,  das  untere  Feld  rechts  und  das  ohere  links  durch  zwei  Quer- 
balken getheilt.) 


CLXXXVIÜ. 

1335.  21.  December.  —  Die  Söhne  Dietrichs  von  Emeinstorf  entsagen  altem 
Krieije  wegen  des  Hofes  zu  Pfaffenhofen  bei  St.  Peter  am  Windberg  gelegen, 
den  ihr  Vater  von  St.  Florian  zum  Leibgeding  hatte. 

Wir  Iiudmar,  Viraich  vnd  Ott  prueder,  Dietreichs  sun  von 
Entzeinstorf  verichen  vnd  tuen  Chunt  allen  den ,  di  disen  prief 
sehent  oder  horcnt  lesen,  daz  der  vorgenant  vnser  vater  gehabt  hat 
von  dem  Goteshous  datz  sant   Florian  ze  leibgeding  einen  hof, 
haisset  Pfaffenhouen,  leit  pey  sant  Peter  ouf  dem  winnwerch,  den 
selben  hof  haben  wir  nach  seinem  tod  ze  chrieg  getan  ze  etleichen 
iaren.  Nu  sein  wir  von  vnsern  pesten  vrcunden  vnd  eltisten  vmbsetzen 
dez  von  rechter  warhait  beweist,  daz  wir  an  dem  selben  hof  aller 
reiht  ains  nicht  haben  vnd  haben  ouch  von  dem  chrieg  gentzleich 
vnd  mit  guetlichem  willen  lazzen  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  an- 
sprach dar  ouf  nimmer  mer  gehaben  suln.  Daz  disew  sache  von  vns 
vnd  vnsern  erben  stat  ewichleich  wehalten  werd,  dar  vber  geben 
wir  disen  brief  ze  vrehund  vnd  zu  einer  Warnung  bestetigt  mit  vnser 
lieben  vreunt  Philippen  vnd  wernharten  der  Scheuchen  Insigel, 
wand  wir  aigens  Insigels  nicht  haben,  Vnd  durich  pezzer  sicherhait 
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CLXXXIX. 

1336.  21.  Jänner.  —  Wülfing  dev  Siratter  und  Jans  kein  Sohn  geben  mehrere 

Güter  tum  Seelgeräth  nach  Gleink. 


!• 


dierr  sache  haben  wir  gepeten  den  Edeln  herren  hern  Heinprechten 
von  walse,  ze  den  Zeiten  herren  ze  Wezzenwerch,  daz  der  sein  In- 
sigel  ze  gezeug  dar  an  gehangen  hat.  Dierr  sache  sind  gezeug  her 
Gundakcher  von  Losenstain,  her  Hainrich  der  Stainpekch,  her 
Sighart  ab  dem  perig,  her  Rueger  ab  dem  Perig,  Herbart  der  lud- 
weigstorfer,  Charl  der  ludweigstorf'er ,  Dietmar  der  wolfstain, 
Dietreich  der  hautzenperger.  Der  Prief  ist  geben  an  sant  Thomans 
abent  vor  VV einachten  nach  Christes  gebuerd  vber  dreuzehen  hun- 
dert jar  in  dem  fünf  vnd  dreisgisten  iar. 

er 

Original  auf  Pergament  zu  Sl.  Florian.  In  Reinprechls  Siegel  der  Helm 
mit  dem  Flügel,  und  vor  dem  Helm,  rechts  aufsteigend  etwas  wie  ein  Vogel;  das 
zweite  Siegel  ist  abgefallen;  das  dritte  zum  Theile  zerbröckelt,  ein  aufsteigen- 
der, rechts  springender  Steinbock. 

l 
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Ich  Wulfinch  der  strazzer  vnd  Ich  Jans  des  selben  hern  Wül- 
fings sun  des  Strazzer  Wir  veriechen  offenwar  an  disem  brief  vnd 
tvn  chvnt  alln  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  lesen  hörnt,  di  nv  lebent 
oder  hernach  chunltich  werdent,  daz  wir  mit  wolbedahten  müt  vnd 
nach  vnserr  frevnt  rat  vnd  mit  aller  vnserr  erben  gutleichem  willen 
vnd  tzv  der  tzeit,  da  wir  ez  wol  getvn  machten,  mit  vnserr  recht 
lehens  herren  hant  hern  Albers,  hern  Heinreichs  end  hern  Seibots 
van  Volchenstorf  vnsers  rechten  Lechens  einen  hof  aufm  Langen- 
hard,  der  da  haizzet  der  Pranthof*  der  dienet  tzwai  pfunt  pfenning 
wienner  mvntz  tzc  Weinachten,  Vnd  ein  Hueb  tze  Waldarn,  dev 
dinet  fumf  sehaf  dnrres  Chorus  vnd  fumf  Schilling  pfenning  tze  Wei- 
nachten  vnd  chlainen  dinst,  Vnd  einen  Purchrecht  acher  da  bei  auf 
dem  Halierperg,  da  van  man  dient  ein  sehaf  Chorns  tze  Purchrecht, 
di  gelegen  sind  in  sand  Valenteins  Pfarr,  Vnd  einen  Weingarten, 
des  ein  Jevch  ist,  gelegen  bei  Hadrei?isdorf  auf  der  Laimgrueb,  da 
van  man  dient  vierdhalben  vnd  dreizzich  pfenning  tze  Perchrecht, 
dem  Gotshavs  tze  Glevnich  Iedichleich  gegeben  haben  mit  all  dev 
vnd  dartzv  gehört  tze  Holtz  vnd  tze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht 
oder  wi  ez  genant  sei,  vns  vnd  allen  vnsern  vadern  tzv  einem  rechten 
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seigerat  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  di  hcrren,  di  in  dem  selben 
Gotzhavs  sind,  jerleich  an  ainem  tag  vnsern  Jartag  begen  sulln  mit 
ainer  offen  vnd  gemainer  Vigili  vnd  mit  aiuer  gemainen  Messe,  Vnd 
daz  siv  all  Montag  ewichleich  ain  selmesse  sprechen  vns  vnd  allen 
vnsern  vadern  tze  hilf  vnd  tze  trost,  Vnd  alle  Mitiehen  ein  Messe  van 
sand  Nycla  also ,  daz  man  tzv  einer  igleichen  Messe  drei  pfenning 
opfer.  Dar  tzv  sol  der  sichmaister,  der  di  vorgnanten  guet  inn  haben 
sol  vnd  daz  vorgnant  opfer  raichen  sol,  jerleich  dem  Conuent  als  vil 
tzv  der  vasten  vmb  Hausen  oder  vmb  ander  Vische  raichen,  wi  vi 
der  vorgenant  Hof  vnd  div  Hueb  vnd  der  acher  in  gult  oder  in  nutz 
getragen  mugen.  War  awer,  daz  di  vorgnanten  Herren  daz  alles  oder 
ir  ains  vndcrwegen  liezzcn  also,  daz  si  den  vorgnanten  vnsern  Jartag 
nicht  begierigen  oder  di  wochenmesse  vnderwegen  liezzen  oder  ob 
dem  Conuent  Hausen  oder  ander  Visch  tzv  der  vasten  nicht  geraicht 
wurden,  so  sol  der  nseehst  vnserr  erben  ainer,  der  des  Conuents  brief 
vber  di  selben  sache  inn  hat,  sich  der  vorgnanten  guet  so  lang  vn- 
dertziechen,  vntz  daz  alles  daz  ervollet  werd,  swi  ez  genant  sei,  daz 
si  savmung  daran  haben  begangen.    Vnd  wenne  si  danne  alle  di 
savmung  widertvent,  di  an  dem  selben  selgerset  geschechen  ist  gantz, 
als  var  geschriben  stet,  mit  ainer  gwizzen,  zechant  sulln  si  sich  der 
vorgenanten  guet  wider  mit  aller  vnserr  erben  gutleiehem  willen  mit 
gantzem  nutz  vnd  mit  allem  vollen  vndertziechen  mit  gautzer  vnd 
voller  gwer,  als  si  sev  van  erst  in  habe n t  genoinen  vnd  enpfangen. 
Vnd  daz  das  hinfuer  staet  beleih  vnd  vnuerchert,  darvber  geben  wir 
disen  offen  brief  versigelten  mit  meinem  des  vorgenantens  Jansen 
des  Strazzer  anhangundem  Insigel,  wand  mein  vater  her  Wulfinch. 
der  var  benant  ist,  aigens  Insigels  nicht  enhat.  Der  brief  ist  geben, 
da  von  Christes  bürde  warn  ergangen  Drevtzechcn  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  sechs  vnd  Dreizzigistem  iar  an  sand  Agnescn  tag.  . 

Original  auf  Pergament  zu  GIcink.  Das  Siegel  abgebröckelt 

cxc. 

1336,  23.  Jänner.  —  Hartnit  von  Gaugenberg,  Pilgrim  der  Metz  und  Diemut, 
Pernleins  Witwe  verkaufen  dem  Ritter  Chunrat  von  Götzeinsdorf  Landrichter 
ob  der  Enns  die  Hube  tu  Tödling. 

Ich  Hartneyd  von  Gaugenperig  vnd  ich  Pilgreim  der  Metzz  vnd 
ich  diemut  die  Pernleins  Witib  vnd  alle  vnser  Erben  wir  veriehen 

13* 
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Ieh  Agnes  Symons  Witib  wcilent  Maxitter  ze  Lintzz,  dem  Got 
genad,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind,  daz  ich  mit 
wol  bedachten  müt  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  gctun  mocht,  vnd  mit 
gunst  vnd  g&tleichen  willen  meiner  Sün  Nyclas  vnd  Symons  vnd 
meiner  Tochter  Elspeten  vnd  mit  Rät  meiner  pesten  freunt  dem  Er- 
samen  herren  dem  Probst  Ynd  der  Sammung  datz  sand  florian  durch 
got  vnd  ze  einem  ewigen  seigerät  mein  vnd  meins  vorgenanten  wierls 
Symons  saeligs  vnd  allen  vnsern  vodern  sein  vnd  darvmb  mit  grosser 
begier,  daz  mein  eltister  sun  Erhart  sich  willichleich  got  ze  dienst 
zu  derselben  sammung  ergeben  hat,  auz  meinem  Pcrchrecht,  des 
wol  ains  vnd  zwaintzikch  jeuch  sind,  redleich  vnd  recht  gegeben 


vnd  tön  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz 
wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gütleiehcn  willen  nach  Rat  vnsrcr 
pesten  freunt  redleich  vnd  recht  ze  chauffen  haben  geben  dem  Erbem 
Ritter  herren  Chünraten  von  Götzeinsdorf  ze  den  Zeiten  Lant- 
richter  ob  der  Ens  vnd  seiner  hausfrawen  vraun  Elspeten  vnd  allen 
irn  Erben  die  hüb  ze  Tot  fing,  die  vnser  vreis  aigen  gewesen  ist,  mit 
alle  deu  vnd  darzu  gehört,  ze  holtzz,  ze  veld,  besucht  vnd  vnbesücht 
vmb  ein  gelt,  dez  wir  gar  vnde  gäntzleich  gewert  sein  vnd  wirschül- 
len  auch  derselben  hüb  icr  gewer  sein  für  alle  ansprach  also  Landes 
recht  ist,  vnd  uämen  seu  darvber  dhainen  schaden,  den  scliüllen  wier 
in  ablegen  vnd  scliüllen  si  daz  haben  vnuerschaidenleicli  auf  vns 
vnd  auf  alle  deu  (vnd)  wir  haben,  versucht  vnd  vnuersucht.  daz  die 
rede  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wier  disen  brief  ver- 
sigilten  mit  vnsern  zwai  anhangunden  Insigeln  vnd  vnder  den  zwain 
insigeln  so  verpint  ich  mich  diemut  die  Pernleins  Witib  mit  meinen 
trewen  die  red  stät  behalten,  der  brief  ist  geben  Nach  Christes  ge- 
pürd  dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  dreizzigistem 
iar,  dez  Erichtags  vor  sand  Paulstag  ze  der  becherung. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 


1336.  2.  Februar.  —  Agnes  Simons  des  Mautners  von  Lim  Witlxoe  stiftet  mit 
vier  Dreilingen  Weins  sich  und  ihrem  seligen  Mann  einen  Jahrtag  zu  St.  Florian. 
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hau  vnd  auz  gezeigt  han  auf  Weingarten  ze  Mmitarn  an  der  prebaren 
acht  jeuch,  da  von  man  dein  vorgenanten  Gotshaus  alle  iar  geit  vnd 
geben  schol  ewichleich  vier  dreiling  weins  vnd  achtzig  plienning, 
lediehlcich  vnd  freyleieh  mit  allem  dem  recht  vnd  ich  vnd  mein  Erben 
daran  gehabtt  haben,  als  ez  meins  vnd  meins  wirtes  gechauftes  gut 
ist  also,  daz  ich  vnd  mein  Erben  vnd  naehchomen  nach  den  vorge- 
nanten acht  jeuhen  noch  nach  dem  nutzz,  der  davon  wirt,  dhain  an- 
sprach nimmer  mer  gehaben  schüllen  mit  soleicher  beschaidenheit, 
daz  die  Herren  von  zwain  dreiling  alle  iar  an  sand  jacobs  abent,  der 
in  dem  sumer  ist,  meins  wirts  jartag  hegen  schulten  mit  Vigilli  vnd 
mit  selmesse,  als  in  demselben  Gotshaus  gewonhait  ist,  vnd  den  an- 
dern jartag  schüllen  die  vorgenanten  herren  mir  selb  fürbaz  alle  iar 
begen  mit  vigili  vnd  mit  selmess  an  sand  Giligcn  abent,  die  weil  ich 
leb,  aber  nach  meinem  tod  schol  mein  selbs  jartag  begangen  werden 
an  dem  tag  vnd  ich  stirb,  vnd  darvmb  schol  der  Probst,  der  ze  der 
zeit  ist  Ynd  auch  der  nu  Probst  ist,  den  herren  von  dem  Conuent 
alle  iar  an  iesleichem  jartag  raichen  zwelif  Schilling  alter  wienner 
phenning  ewichleich,  daz  daz  nicht  ahgen  schol.  Ez  schol  auch  in 
dem  vorgenanten  Gotshaus  mein  sun  Erhart  von  zwain  dreilingen  alle 
iar  getrost  werden  ze  pezzerung  seiner  phründ,  seines  gewandes, 
seiner  püch  oder  ze  welcher  lay  gaistleicher  notdürft  icm  sein  nu 
ist,  vnd  dieselb  hilf?  schol  gesten  an  dez  Probstes  genaden  vnd  vrlaub 
also,  daz  er  nach  seiner  beschaidenhait  vnd  gewissen  in  damit  ze 
seinen  tagen  als  ein  gaistleicher  vater  besorgen  schol,  aber  nach 
seinem  tod  schol  daz  seigerät  begangen  werden  von  den  dreilingen 
allen  vieren.  Ich  gib  auch  dem  vorgenanten  Gotshaus  die  vorgenanten 
acht  jeuch  perchrechts  also  ledichleich,  daz  si  dhainen  zehent  da 
von  nicht  geben  also,  daz  ich  oder  swer  meinen  tail  des  vorgenanten 
Perchrechts  nach  mier  inne  hat,  den  zehent  von  den  vier  dreilingen 
verrichten  schol  an  allen  chrieg.  daz  diseu  Gotzgab  vnd  ditz  vorge- 
nant seigerat  von  mir  vnd  von  meinen  erben  vnd  naehchomen  an  dem 
vorgenanten  perchrecht  stät  ewichleich  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darvber  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotshaus  vnd  der  Sammung  datz 
Siind  Florian  disen  brief  bestätiget  mit  herren  Eberhartz  von  walsse 
jnsigel  ze  den  Zeiten  phleger  ob  der  Ens  vnd  mit  herren  Chunraten 
des  walichs  jnsigel,  wann  ich  aigens  insigels  nicht  han.  Dierr  sach 
sind  zeug  her  Chünrat  vnd  her  Pilgrcim  die  walich,  Fridreich  der 
Tungazzinger,  Mathe  der  Paschinger,  Mathe  der  Harnborst,  Peter 
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in  dem  Taw,  Andre  an  dem  Vruar  vnd  ander  erber  laut  genüg.  Der 
briet'  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  Dreutzeheu  Hundert  iar, 
darnach  in  dem  sechs  vnd  dreizzigistem  iar  an  vnser  vrawen  tag  ze 
der  Liechtmess. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 

CXCII.  | 

1336.  6.  Februar.  —  Harlnit  der  Galringer  verkauft  dem  Landrichter  ob  der 
Enns  Chunrat  von  Götzeinsdorf  eine  Hube  zu  Rohrbach  in  der  Pfarre  St.  Florian. 

Jl 

Ich  Hdrtneyd  der  Kaetringer  vnd  mein  hausfräw  Elspet  vnd 
alle  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  hörnt  lesen ,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mflt  vnd  mit 
gütleichem  willen  nach  rat  vnserr  freunt  recht  vnd  redleich  ze 
chaufien  haben  geben  dem  erbern  Ritter  Herren  Chünraten  von 
Gotzleinsdorf  (sie)  ze  den  Zeiten  Lantrichter  ob  der  Ens  vnd  seiner 
hausfrawen  vrawen  Elspeten  vnd  allen  iern  Erben  vnser  Hub  ze 
Rorbach,  di  vnser  vreys  aigen  gewesen  ist,  vnd  da  üerPititer  ze  den 
zeiten  auf  saz  mit  alle  deu,  vnd  darzu  gehört  ze  Holtz  vnd  ze 
veld,  besucht  vnd  vnbesucht  vmb  ein  gelt,  dez  wir  gar  vnd  gautzleich 
gewert  sein.  Vnd  wir  schüllen  auch  derselben  Hüb  vnd  vor  ver- 
schriben  ist,  ir  gewer  sein  an  aller  der  stat  vnd  in  dez  dürft  ist  für 
alleu  ansprach  vnd  also  Landes  recht  ist.  Naemen  seu  darvber  dhainen 
schaden,  den  schullenwir  in  ablegen  vnd  si  schüllen  den  schaden  haben 
auf  vns  vnd  auf  alle  die,  vnd  wir  haben  besucht  vnd  vnbesucht. 
Daz  die  rede  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  brief 
versigilten  ich  Hdrtneyd  der  Gätringer  mit  meinem  anhangundem 
Insigel  vnd  mit  herren  dietreichs  jnsigel  von  Harach,  der  ze  den 
Zeiten  vogt  waz  ze  Wels  vnd  mit  herren  Vlreichs  dez  fulichen  Insi- 
gel. der  brief  ist  geben  Nach  Christes  gepurd  dreutzehen  Hundert 
iar,  darnach  in  dem  sechs  vrid  dreizzigistem  Jar  an  dem  Samptztag 
vor  Vaschang. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 
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OXCIII. 

1336. 11.  Februar.  —  Heinrich  von  Alharting  verkauft  vorläufig,  bis  zur  Aus- 
stellung eines  andern  Instrumentes,  dem  Gotteshause  Kremsmünster  den  Hof  zu 
Tcuencang  im  Namen  der  Kinder  des  Otlocar  von  Egenberg. 

Ich  Hainrich  von  Alharting  vergib  Offenbar  mit  disem  Prief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  den 
Hofxe  Tewrwang,  den  Her  Ötaker  von  Egenberg  in  rechter  lehens 
gewer  sein  Chinden  lazzen  hat,  den  selben  Chinden  han  ich  ver- 
chauft  den  selben  Hof  vmb  zwai  und  dreizich  Pfunt  alter  wyenner 
Pfenning  dem  Erbem  Herren  Abt  Friderich  ze  Chremsmunster  und 
seim  Gotshaus,  da  er  leben  von  ist  mit  alle  den  und  dar  zu  gebort 
wie  iz  genant  sei.  Vnd  sol  auch  des  Chaufs  ir  Gewer  sein  gegen 
allen  den,  di  hintz  dem  Hof  mit  recht  icht  ze  sprechen  habent  swaz  si 
ftüstig  mit  dem  recht  an  dem  Hof  und  waz  dar  zu  gehört  würfen,  daz 
Süllen  seu  haben  auf  alier  meiner  bab,  di  ich  in  dem  Land  han. 
Wenne  auer  Her  Ortolf  der  zendel  meinis  Herren  Hofmaister  von 
Pazzaw  oder  wer  Egenperg,  di  Chind  und  ir  Gut  inne  hat,  dem  vor- 
genant Herren  Abt  Friderich  und  seim  Gotshaus  ze  Chremsmunster 
ein  Staetigung  über  den  Hof  tünt  als  des  Lants  recht  ist  in  Osterrich, 
so  ist  mein  Prief  mit  allen  gelübden  ledig.  Vnd  daz  in  di  Wandlung 
sta?t  und  unverchert  beleih;  gib  ich  in  disen  offen  Prief  versigelt  mit 
meim  anhangundem  Insigel,  Der  geben  ist,  du  von  Christ  geburd  der- 
gangen  waren  Dreuzehen  Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  sechs  und 
Dreizkistem  Jar,  Dez  nächsten  Suntags  vor  dem  Vasschanch. 

ürkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  204. 

CXCIV. 

1336. 16.  Februar.  —  Chunrat  der  Asenheimer  verkauft  dem  RUler  Chunrat  von 
Götzeinsdorf  drei  Güter  in  der  Pfarre  Gallneukirchen. 

Ich  Chunrat  der  Asenheimer  vnd  mein  Hausfraw  Margret  vnd 
all  vnser  Erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  guU 
leiehem  willen  vnd  mit  gesampter  hant  vnd  nach  rat  vnserr  peste» 
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freunt  redleich  vnd  recht  ze  chauffen  haben  gehen  dem  erbern  Ritter 
herrcn  Chünraten  von  Götzeinsdorf,  der  ze  den  Zeiten  Lantrichter 
waz  ob  der  Ens,  vnd  seiner  hausfrawen  vrawn  Elspeten  vnd  allen 
seinen  Erben  dren  Gut,  daz  ain  datz  Stainach  vnd  zwai  in  Raul,  die 
vnser  Treis  aigen  gewesen  sind,  vnd  ligent  in  Neunchiricher  pharr 
mit  allen  den  nutzzen  vnd  darzu  gehörnt,  ze  holtzz  vnd  ze  veld,  be- 
sucht vnd  unbesucht  vmb  viertzig  phunt  wienner,  der  wir  gar  vnd 
gantzleich  gewert  sefn  vnd  wir  schüllen  auch  der  selben  Gut  ze 
gantzer  stätigung  ir  gewer  sein  für  alle  ansprach  an  aller  der  stat 
vnd  in  dez  dürft  ist  vnd  also  Landes  recht  ist,  oder  namen  seu  darv- 
ber  dhainen  schaden  (den  sullen  sie)  vnuerschaidenleich  haben  auf 
vns  vnd  auf  alle  deu  vnd  wir  haben  besucht  vnd  vnbesücht.  Daz  die 
red  stät  vnd  vnzebrochen  beleihe,  darvber  geben  wir  disen  brief 
gesigilten  mit  vnsern  Insigeln  vnd  mit  dietreichs  des  zeller  Insigel. 
der  brief  ist  geben  Nacli  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  Sechs  vnd  dreizzigistem  iar,  an  sand  Juliane  tag. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St.  Florian. 


excv. 

1336.  24.  Februar.  Steyr.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  verbietet  dem  Richter 
und  Mauthner  zu  Ips,  von  den  neuen  Fässern,  welche  die  Bürger  von  Enns  zur 

Weinlese  führen,  Maulh  zu  fordern. 

Wir  Ott  von  gotes  genaden  Herczog  ze  Ossterreich,  zu  Steir 
zuKerndenetc.  enbietenvnssern  getrewndem  Richter  vnd  demMawtter 
zu  ybs  vnsser  gnad  vnd  alles  gut.  wir  wellen  vnd  gepieten  ew  ernst- 
leich  vnd  vestichleich  bei  vnssern  hulden,  daz  ir  von  den  Newn  vassen, 
die  vnsser  puriger  von  Enns  hinab  in  daz  lesen  fürent,  chain  Mawt 
nempt,  noch  mit  nichtew  wesweret,  vnd  auch  weleiben  lasset  an 
allen  sachen  bei  irn  altten  rechten,  des  si  prief  vnd  vrehund  von 
vnsser  vodern  seligen  habent,  des  wellen  wir  nicht  enpern.  geben 
zu  Steir  an  sand  Mathias  abent  Anno  MCCC.xxx.VI. 

Aus  einem  Codex  vom  Jahre  1397  im  Stadtarchive  zu  Enns. 
Kurz,  Handel  p.  35t. 


Digitized  by  Google 
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CXCVL 

1336.  25.  Februar.  —  Chunral  von  Götzeinstorf  bezeugt  einen  Wechsel  zwischen 
ihm  und  dem  Kloster  St.  Florian,  indem  er  für  die  Abtretung  einer  Hube  tu 
Rohrbach  und  des  Weingarlais  zu  Tbdling  und  dreier  Güter  zu  Galtncukirchen, 
Güter  zu  Waldbrechistorf  erhielt. 

Ich  Chunrat  von  Götzeinstorf  vergich  offenwar  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  di  nv  sint  oder  noch  chvnftich  werdent  ewichleich,  Daz 
ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  aller  meiner  Erben  guctleichem 
willen  han  gegebn  den  Ersamen  vnd  Gaeistleichen  Herren  hern  Hain- 
reichen  zden  Zeiten  Brobst  vnd  der  Samnvng  des  Gotishous  datz 
mud  Florian  ze  rchtem  widerwechsel  die  Aygen,  div  her  nach  ge- 
schriben  stent  vnd  die  mein  rehtt  Chaufaygen  gewesen  sint,  Avn 
Hueb  datz  Horbach,  da  zden  Zeiten  Hainreich  derPinter  ouff  gesezzen 
ist.  Vnd  ein  Hueb  an  dem  Weingarten  ze  Toetling,  vnd  dreu  Guet 
pey  sand  Galn  Nivnchirchen,  ayns  datz  dem  Stayn,  zway  in  dem 
Roeut,  div  alle  sehtzk  vnd  fumf  pfunt  pfenning  gelts  sind  wienner 
Munzze  vmb  alles  vil  gelts,  daz  mir  daz  vorgenant  Gotishous  her- 
wider  gegebn  hat  ouz  ir  altem  Vrbar  datz  waldprehtstorf  da  selben 
datz  waldprehstorf  drey  Hueb,  datz  Weitenpeunt  ein  Mvl,  datz 
Antzenperg  ein  Hueb  vnd  auf  einem  akcher,  haizzet  der  vmbvanch 
sehtzk  pfenning.   In  der  Awe  pei  der  Traysem  auf  Garten  sechs  vnd 
Vyertzk  pfennig,  datz  Eysgerstorf  fumf  vnd  zwayntzk  pfenning,  datz 
waldprehtstorf  auf  einem  Weingarten  drey  pfenning.  Die  selben  mein 
e  genant  Guet  han  ich  gegebn  dem  vorgenantem  Gotishous  fuer  reht 
vreys  aygen  mit  alle  dem,  <faz  dar  zve  gehört  ze  Holtz  vnd  ze  veld 
versueht  vnd  vnuersueht,  ledichleich  vnd  vreyleieb  alsoj  daz  ich  noch 
dhain  mein  Erben  ansprach  dar  auf  nimmer  me  gehabn  schullen.  Ich 
pin  auch  der  vorgenanten  Gvet  Scherm  vnd  Gwer  fuer  alle  ansprach, 
alz  aygens  reht  ist  in  dem  Lande  zeösterreich  vnd  ob  derEns.  Wer  auch, 
daz  dem  vorgenantem  Gotishous  dhain  Chost  oder  arbait  von  ansprach 
dar  auf  gieng,  daz  schol  ich  in  vnd  mein  Erben  vnd  Nachchomen 
nach  mir  gsentzleich  ablegen  vnd  schullen  daz  haben  auf  den  vorge- 
nanten  Gveten,  die  si  mir  ze  widerwechsel  gegebn  habnt  datz  wald- 
prehtstorf vnd  auf  alle  dem,  daz  ich  han  in  dem  Lande.  Daz  diser 
Wechsel  dierr  vorgenanten  Guet,  alz  vor  beschaiden  ist,  von  mir  vnd 
von  allen  meinen  Erbn  vnd  Nahchomen  stet  ewichleich  vnd  vnzebrochen 
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,  dar  vber  gib  ich  dem  vorgenantem  Gotshous  datz  sand  Florian 
disen  Brief  ze  vrehvnd  bestetigt  mit  meinem  anhangundenv  Insigel 
vnd  durch  pezzer  sicherhait  dierr  sache  han  ich  meinen  herren  hern 
Eberharten  von  walsse  datz  Lintz,  Pfleger  ob  der  Ens  gepeten, 
daz  er  auch  ze  gezivg  sein  Insigel  dar  an  hat  gehangen.  Dierr  sache 
sind  zivg  her  Hainreich  vnd  her  Seyboth,  prueder  von  Volchenstorf, 
mein  Sweher  her  Bietreich  dei'  wetiisch,  vnd  her  Wenisen  sein  Sni, 
her  Hainreich  der  Stainpekch,  her  Charel  der  Rech  von  Lvftten- 
werch,  her  Dietmar  von  Aystershaim,  Dietmar  der  Wolfstayn  vnd 
ander  erber  Leut  genueg  den  di  sache  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Der 
Wechsel  ist  geschehen,  vnd  ist  der  Brief  gegeben,  do  von  Christi 
puert  ergangen  waren  dreuzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
sechs  vnd  dreyskistem  iar,  an  sand  Mathyas  tach. 

Original  auf  Pergament  zu  St  Florian.  Chunrats  Siegel  ohne  Schild,  ein 
Stechhelm  mit  einer  Decke,  auf  demselben  Büffelhörner. 

CXCVIL 

1336.  27.  Februar.  Passau.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  bestätiget  die  Stiftung 
einer  täglichen  Frühmesse  in  der  Pfarrkirche  zu  Braunau. 

Albertus  Dej  Gratia  Patauiensis  Episcopus  Ad  notitiam  prs- 
sentium  et  memoriam  futurorum.  Ea,  qua?  ad  cultus  diuini  augmentum 
prospiciunt,  quse  per  Christi  fidelium  deuotionem  ad  exercenda  Deuo- 
tionis  opera  salubrius  excitant,  sunt  benigno  fauore  prosequenda  et 
grata?  ratihabitionis  approbatione  eonfirmanda.  Laudabilem  igitur 
intentionem  discretorum  virorum  oppidanorum  in  Braunau  nostrae 
Diocesis,  qui  ibidem  in  Ecclesia  Parochiali  ad  laudem  et  gloriara  om- 
nipotentis  Dej  et  pro  animarum  suarum  salute  priorem  missam  sin- 
gulis  diebus,  quibus  celebrari  consueuit,  perpetuis  temporibus  cele- 
brandam  ordinauerunt  ac  redditibus  conuenientibus  sufficienter  do- 
tauerunt,  in  Domino  commendantes  ordinationem  et  dotationem  huius- 
modj,  Quoniam  prouide  facta?  sunt,  ad  humilem  eorum  supplicationcra 
et  instantiam  accedente  quoque  intercessione  et  bona  voluntate  Vene- 
rabilium  in  Christo  Vlrici  Prwpositi  et  Conuentus  Monasterij  in 
Ranshouen,  ad  quos  praßfata  Ecclesia  in  Braunau  spectare  dignos- 
citur,  ratam  et  gratam  hahentes  ex  eerta  scientia  confirmamus.  In 


203 

quorura  Testimonium  Secretum  nostrum  prsesentibus  duximus  appen- 
dendum.  Datum  Patauie  IV.  Calend,  Martij,  Anno  Dominj  Millesimo 
Trecentesimo  Tricesimo  Sexto. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Papier  von  1683,  im  Pfarrhofe  zu  Ranshofen. 

CXCVUI. 

1336.  9.  März.  Linz.  —  Dietrich  von  Harrach  und  Penisch  sein  Sohn  reversiren 
über  die  von  Janns  von  Capellen  geleistete  Bärgschaft  für  300  Pfund  wegen 
der  ihnen  von  den  Hertogen  Albrecht  und  Otto  von  Österreich  als  Pfand  gesetz- 
ten Vogtei  zu  Wels  und  der  Veste  Seisenburg. 

Jch  Dietrich  von  Harrach  vnd  mein  Sohn  herr  Penisch  vnd 
all  mein  Erben,  wie  di  genant  sint,  vergehen  öffentlich  mit  disem 
hrief  vnd  thuen  khundt  allen  den,  die  in  horcnt,  sehent  oder  lcsent, 
die  nu  sindt  oder  noch  khunffiig  werent,  das  vns  der  Erber  herr 
herr  Jans  von  Capelle  vnd  sein  Erben  verriebt  haben  ganz  vnd  gar 
mit  gueten  Pürgeln,  darumb  wür  Ihren  brief  haben  auf  St.  Michaels- 
tag, der  negst  khumbt,  dreier  hundert  pfund  alter  wienner  pfening, 
darumb  vns  die  Vogtey  ze  Wels  mit  sambt  der  vesst  Seissenburg 
von  den  fursten  von  Oesterreich  herzog  Albrecht  vnnd  herzog  Otte?i, 
gestandten  ist  vnd  vnser  Satz  gewesen  was.  Darumb  geben  wir  in 
disen  brief  besigelten  mit  vnser  bayder  anhangundten  Inaigel,  Der 
geben  ist  ze  Linz  nach  Cristes  geburdt  yber  dreyzehen  hundert 
Jahr,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  dreyssigisten  Jahr  des  Sambslags 
"ach  Mittervasten. 

Aus  den  Manuscr.  genealog.  VII.  p.  257.  im  Landschafts- Archive  zu  Linz. 

CXCIX. 

1336. 10.  März.  PassaQ.  — Die  Brüder  Leutolt  und  Heinrich  Grafen  von  Schaun- 
berg  entsagen  allen  Ansprüchen  gegen  den  Bischof  und  das  Capitel  zu  Passau 
xcegen  des  Kriegs,  welcher  zwischen  ihnen  und  des  Bischofs  Ritter,  dem  Egen- 
berger,  im  Atergau  geführt  worden. 

Wir  Graf  Leutolt  vnd  Graf  Heinrich,  Bruder  von  Schoteen- 
berch  vergehen  offenlich  mit  Disem  Brief  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  vnsern  Gnaedigen  Herrnn 
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Bischof  Albrecht  ze  Pazzowe  vnd  sein  Gotshavs  gentzlich  ledig 
lausen  aller  der  Ansprach,  di  wir  hintz  im  beten  vmb  den  ehrieg,  der 
zwischen  vns  vnd  seinem  Ritter  dem  Egenperger  was  in  dem  Atter- 
gaev.  auch  haben  wir  in  ledig  lazzen  alles  des  geltes,  des  er  Yns 
darvmb  schuldich  was,  Also  daz  wir  noch  vnser  Brueder,  di  sich 
auch  vnder  vnsern  Insigcln  vcrpindcnt,  hintz  dem  vorgenanten  vn- 
serm  Herren  Bischof  Albrecht,  noch  hinz  seinem  Gotzhavs  vmb  den 
selben  schaden  noch  vmb  daz  gelt  dhain  ansprach  noch  vordrung 
nicht  mer  haben  sullen  noch  gewinnen.  Es  sind  auch  all  brief,  die 
wir  dar  vmb  von  im  haben,  ab  vnd  sullen  nicht  chraft  haben.  Vnd 
dar  vber  ze  vrehund  geben  wir  für  vns  vnd  vnser  Brueder  diesen 
Brif  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Der  ist  geben  ze 
Pazzowe  an  Sunntag  ze  mittervasten  nach  Christes  geburd  Dreut- 
zeben  Hundert  iar,  in  dem  Sechss  vnd  dreizzkistem  Jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  153. 

cc. 

1336.  24  April.  —  Janas  von  Capellen  verzichtet  auf  die  Eigenschaft  eines  hal- 
ben Weingartens  tu  Spitz  am  Gwikk,  den  Wülfing  der  Strasser  nach  Gleink 
gemacht,  zu  Gunsten  dieses  Klosters,  er  erhält  dafür  die  Eigenschaft  eines 

Hofes  zu  Voilsbrunn. 

ICh  jans  von  Chappeln  vergieb  offewar  an  disem  brief  vnd  tvn 
chunt  alle  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horent,  die  nv  lewent 
oder  hernach  chvnftich  wernt,  Daz  ich  mit  wolbedachtem  mvt  vnd 
mit  miner  erben  gvetem  willn  den  erwern  vnd  geistlichen  Levten  Dem 
Abt  vnd  der  Brvderschaft  des  Gotshaus  ze  Glunich  di  Aigenschaft 
eins  halben  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  Spitzz  am  Gwikk,  den 
da  pavt  Hainrich  Ekhart,  den  der  Wulfinch  der  Strazzer  von  mir 
ze  lehen  gehabt  bat,  ledichleichen  gegewen  han  zv  einem  wider- 
wechsel  einer  aigenschaft  eins  halben  Hofs,  der  gelegen  ist  ze 
Voitsprvnn,  di  mir  der  vorgenant  her  Wulfinch  der  Strazzer  ledich- 
leich  darvmb  gegewen  hat  Also  beschaidenleich,  daz  di  vorbenanten 
herren  der  Abt  vnd  di  Brvderschaft  ze  Glvnich  den  var  geschribenn 
halben  Weingarten  hinfvr  vnd  ewichleich  inite  svllen  haben  vnd 
besitzen  mit  rechter  aigens  gcwe.r  an  allen  chrieg  vnd  an  all  ansprach. 
Vnd  daz  das  hinfvr  staet  beleih  vnd  vnzerbrochen,  dar  vber  gib  ich 
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vorgenanter  ja?is  von  Chappeln  disen  offenn  brief  versigelt  mit 
meinem  aigen  anhangvndem  jnsigel,  Der  gegewen  ist,  Da  von  Christes 
burd  warn  ergangen  Drevtzehen  bvndert  jar,  dar  nach  in  dem  Sechs 
vnd  Dritzigistem  jar  an  sand  Georigen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  hängenden  zerbro- 
chenen Siegel  von  ungebleichtem  Wachse. 


CCI. 

1336.  24.  April.  Freistadt.  —  Chalhoch  und  Friedrich  von  Pernau  verkaufen 
ihren  Zehenl  in  dem  Chunigschlag  dem  Ritter  Ortwein  von  Waldburg  um 

32  Pfund. 

Ich  Chalhoch  von  Pernowe  vnd  ich  fridreich  von  Perumoe 
vnd  mein  Hausvrowe  vro  Peters  vnd  vnser  paider  Erben  wir  veriehen 
offenbar  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  anschent  oder 
horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  Hernach  chunt'tig  sint,  daz  wier  mit 
wolbedachtern  müt  vnd  mit  gutem  willen  vnser  pesten  vreunt  haben 
verchauft  vnsern  zehent  in  dem  Chunigslag  auf  Siben  ganezen  Herten 
dem  Erbern  Ritter  Hern  Artwein  von  walpürch  vnd  seinen  Erben 
vmb  czwaiundreizk  phunt  wienner  phenning,  der  er  vns  redelichen 
vnd  recht  verricht  vnd  gwert  hat,  vnd  schullen  auch  des  egenanten 
zehents  sein  gwer  sein  vnd  seiner  erben,  swo  in  des  dürft  geschiecht 
ze  Hof  vnd  ze  Tayding  vnd  für  vnser  erben,  di  nu  lebent  oder  Her- 
nach chunftig  werdent.  vber  di  red  nem  er  oder  sein  Erben  darvber 
dhainen  schaden,  den  schullen  si  Haben  auf  aller  der  hab,  di  wir  in 
dem  Lant  ze  Osterrich  haben,  darvber  geb  wier  ich  Chalhoch  vnd 
ich  Fridreich  von  Pernowe  disen  offen  prief  zeim  vrehund  vnd  zeim 
waren  zevg  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln,  daz  di  vorverschriben 
red  stet  vnd  vnzebrochen  beleih.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
gebürt  Drevzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  dreizkisten 
jar  an  Sand  Georgen  tag  in  der  Vreiwtat. 

Original-Pergament  mit  zwei  Hangesiegeln  von  gelbem  Wachse  (ein  auf- 
stehender Bär),  im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 
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CCII. 

1336.4.  Hai.  Heinrich  und  Seibot,  Brüder  von  Volkenslorf  geben  dem  Ktmttr 
St.  Florian  acht  Pfund  Geldes  auf  Überländen  tu  Koling  unter  der  Etuis  mit 

Ausnahme  der  Fixehweid  in  der  Enius. 

Wier  Ha iareich  vnd  Seyboth  paid  Pnteder  von  Volchenstorf 
verleben  vnuerschaidenleich  vnd  tucnen  chunt  alle  den,  di  disen  Brief 
sehen!  oder  horeut  lesen,  di  nvd  lehnt  oder  hernach  chunftirh  werdcnt 
ewichleich,  Daz  wier  hedehlichleich  vnd  nach  rat  vnserr  besten 
vriunt  vnd  mit  guetem  willen  vnd  gunst  aller  vnser  Erbn  zder  zeit, 
do  wir  ez  wol  getuen  mohtten  gegebn  bahn  dem  Erbern  Gotishous 
vnde  der  Samnung  datz  sand  florian  ahtt  pfunt  gelts  niderhalb  der 
Ens  pei  Choting  auf  vberlent  ledichleieh,  versueht  vnd  vnuersuehl 
mit  allem  nutz,  als  wier  sev  gehabt  habn,  an  alain  behalten  wir  vns 
alle  vnser  vischwaid,  di  wir  habn  out*  der  Ens  vnd  in  Lön,  sunder- 
leich  vnser  Mulstechen  swo  wir  hin  di  slahen  wellen  ouf  oder  nider 
pei  dem  wazzer  ouf  dem  egenanten  Guet,  daz  wir  gebn  habn  dem 
vor  geschribn  Gotishous  mit  sotlanen  setzen,  Swer  des  vorgenanten 
Gotishous  zden  Zeiten  Siechmaister  ist,  der  schol  di  Gült  inne  habn 
vnd  schol  da  von  iserchleicheu  von  vnser  isleichem  an  seinem  jartag 
raihen  der  egenanten  Samnviig  ain  pfunt  pfenning  vnd  schol  man 
vnsern  iartag  begeu  geutzleich  mit  vigili  vnd  mit  seimisse,  als  irm 
rehtem  prueder.  Ez  schol  ouch  der  vorgenant  Siechmaister  Chorn 
chouflen  vinl)  driv  pfunt  pfenning,  swi  vil  er  dar  vmb  gewinnen  mag 
zwischen  sand  Jacobs  tag  vnd  weihnahten  vnd  vier  pachen  vmb  zwelf 
Schilling  vnd  sol  daz  teilen  vnder  arm  Leut,  vnser  isleichen  sein  tail 
au  seinen  iartag.  Ez  schol  aber  der  egenant  Siechmaister  vnser  islei- 
chen frvmen  dreisk  Misse  alle  iar  zwischen  sand  Merteins  tag  vnd 
weinahten  vnd  isleichem  dreisk  zwischen  Ostern  vnd  pfingsfen  vmb 
zwelf  Schilling  pfenning,  daz  werdent  also  ahtt  pfunt,  swaz  dar  vber 
chlains  dienstes  werden  mag,  iz  sei  von  huern,  von  Gensen,  von 
Chaisen,  von  airn  oder  von  vngelt,  daz  schol  dem  egenantem  Siech- 
maister werden  fuer  sein  mue  vnd  schol  ouch  da  von  haizzen  pachen 
daz  vorgenant  almusen,  vnd  begen  alz  das  vor  geschriben  stet,  — 
wir  schullen  auch  der  vorgenanten  gult  gwer  sein  vnd  vnser  Erben 
fuer  alle  ansprach  an  aller  stat  nach  Lands  reht.  Daz  dise  gab  des 
vorgenanten  Guets  von  vns  vnd  von  vnsern  Erbn  stet  vnd  vnuerchert 
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bleib,  dar  vber  gebn  wir  dem  vor  genanten  Gotishous  disen  Brief  ze 
vrchund  bestetigt  mit  mein  Hainreichs  von  Volchemtorf  Insigel  vnd 
wüh  mein  vorgenant  Prueder  naeli  dem  Gescheft  vnlang  lebt,  hat  her 
Hertneid  von  Losenstayn,  meins  egenanten  Prueders  wytib  rehter 
Prueder  nach  ir  bet  sein  Insigel  zu  geziug  dar  an  gehangen.  Der 
Brief  ist  gegebn  nach  Gotis  Puerd  vber  drivzehn  Hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  sechs  vnd  dreyskistem  iar  an  sand  florians  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Heinrichs  von  Volkenstorf  Siegel 
mit  Helm  und  Büffelhörnern  —  auf  rolhcm  Wachse,  das  zweite  Siegel  ist  abge- 
fallen. 

cciil 

1336.  23.  Mai.  —  Herbort  der  Pemdorfer  verkauft  Friedrich  dem  Tungottinger 

seine  Güter  zu  Kremsdorf. 

Ich  Herbort  der  Pemdorfer  ab  dem  hals  vnd  mein  Hausvraw 
Haihceich  vnd  alle  vnser  erben  Wier  veriehen  vnd  tuen  chunt  offen- 
bar an  disem  brief  allen  den,  di  den  brief  schent,  lesent  oder  horent 
lesen,  Daz  wier  mit  wol  pedachtem  muet  vnd  nach  vnser  vrewnt 
willen  vnd  rat  vnd  du  wier  iz  wol  machten  tuen,  ze  chaufTen  haben 
gewen  di  guet  daez  chremstorf,  di  vnser  vreizz  aygen  sint  gewesen 
Also  wier  sew  inn  haben  gehapt  in  nuez  vnd  in  gewer  ze  holcz  vnd 
ze  velt,  versuecht  vnd  vnuersueeht  an  gever,  Fridreichen  dem  Tun- 
gotzinger  vnd  seiner  hausvrawn  vrawn  Katrein  vnd  allen  iern 
Erben  Vmb  Achzich  phunt  phenneng,  Der  si  vns  redleichen  vnd  recht 
pericht  habent.  Wier  schullen  auch  der  vorgenanten  guet  ier  gewer 
sein  fuer  all  ansprach,  di  di  vorgenanten  guet  an  ruereten,  van  swel- 
cherlai  sach  daz  wer,  also  dez  lancz  recht  ist.  Wer  awer  daz,  daz 
wier  dez  nicht  enteten,  wittan  schaden  si  den  nemen,  den  si  bei  iern 
trewn  rnegen  gesagen,  den  schulle  wier  in  ablegen  vnd  schullen  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  swo  wier  dew  haben.  Daz  in 
dev  redd  also  stet  vnd  vnverchert  peleib,  dar  vber  giw  ich  in  Her- 
bart der  vorgenant  Perndarfer  disen  brief  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  insidel.  Der  brief  ist  gewen,  du  man  zalt  von  Christes 
gepuert  Tausent  jar,  drewhundert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  drei 
sigisten  jar  des  Mitichen  in  den  Phinchst  veigertagen. 

Original  auf  Pergament  zu  Garslen.  Das  Siegel  ein  aufstehender  Krebs 
im  abgerundeten  Schilde. 
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CCIV. 

1336.  15.  Juni.        Schiedbrief,  mit  welchem  dem  Kloster  Engelszell  das  von 
Heinrich  dem  altern  Lanterbrtinner  zu  einem  ewigen  Seelgerälh  vermachte  Gut 
Kirchbach  als  unbestrittenes  Eigenthum  zuerkannt  wird. 

Ich  Friderich  des  Mautner  sun  von  Purghausen,  ze  den  zeiteil 
Purchgraf  zc  Schärding,  tuen  chunt  an  disen  briet*  allen  den,  di  in 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  die  erbern  geistleichen  hern  von  den 
Chloster  ze  Engelcell  habent  auf  empfangen  von  Ortolfen  Wolflein, 
Hadelein  dem  Lautcrbrunner  in  meines  hern  herzog  Uainrkh 
gericht  ze  Scharding  von  Chunraten  den  Radcker  ze  denselben 
zeiten  Richter  dasselb  und  vor  andern  erbern  Leuten  mit  salmam 
hant,  als  in  denselben  gericht  gewonlcich  ist,  den  hof,  der  da  haizzet 
Kirchbach  und  lait  in  Teiskircher  Pharr,  den  denselben  hern  Hain- 
rich  der  alt  Lauter  bruner  schlief,  ihm  und  seiner  hausvrawen  und 
allen  seinen  gerben  ze  einen  ewigen  selgret,  dez  haben  sich  di  vor- 
genanten Lauterbrunei'  Hainrich  sün  geäussert  genzleich  und  gar, 
also  daz  si  noch  ir  hausvraven  noch  ir  gerben,  noch  ir  vreunt  weder 
ir  afterchunft  fürbaz  ewigleich  auf  denselben  hof  schulten  chain  an- 
sprach haben  und  die  cbenanten  hern  schulten  den  oftgenanten  hof 
niezzen,  nuzen,  bauen,  innehaben,  als  si  daz  geniezzen  wellent  frei- 
leich  an  allen  irsal.  Daz  dem  also  sei,  des  gib  ich  den  oftgenanten 
hern  und  dem  Gozhaus  zc  Engelcell  meinen  brief  ze  einer  zeugnus 
diser  sache  mit  meinen  und  des  vorgenanten  Cunrats  des  Radeker 
Insigeln  gosigelten.  und  ist  daz  geschechen,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurt  dreuzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  dreusigisten 
Jar  an  des  heiligen  hern  saut  Veitstag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  EngelszcII  vom  Jalirc  1783. 


ccv. 

1336.  17.  Juli.  Weitenstein.  —  Bischof  Laurenz  von  Gurk  bezeugt,  neun  Mark 
Goldes  bei  Rabensberg  im  Seunthal  gelegen,  welches  ihm  Ulrich  der  Pfenig ... 
aufgegeben  hatte,  dessen  Frau  und  Kindern  auf  ewig  verliehen  zu  haben. 

Wir  Larcntz  vongots  gnaden  Bischof  zc  Gurk  verteilen  offeu- 
leich  mit  disem  brief  vnd  tun  chunt  alten  den,  di  in  sehen!  oder 
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horent  lesen,  Daz  vns  Vlreich  der  Pf'enig  nevn  march 

goltes,  tli  bei  Rabenspei'ch  indem  Sevntal  gelegen  sint,  di  er  von 
vns  vnd  vnserm  Gotshous  ze  leben  gehabt  hat,  vreileich  vnd  ledich- 
leich  auf  geben  hat  vnd  haben  wir  di  nach  seiner  vnd  seiner  vrivnd 
pcte  vrovn  Annen  Marchleim  tochter  ab  der  Rdzznicz  seiner  Haus- 
frawen  vnd  auch  im  hin  wider  ze  rechtem  lehen  verüben  in  vnd  iren 
erben,  di  si  mit  einander  gcwinnent,  ewichleichen  ze  beleiben  vnuer- 
zigen  anderr  leut  recht.  Vnd  dar  vber  ze  vrehund  geben  wir  disen 
briet'  mit  vnserm  anhangundem  Insigel  versigelten,  Der  ist  geben  ze 
Weytenstein  an  sand  Alexen  tag  nach  Christes  geburt  Tausent  jar 
drev  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  dreizigistem  Jar. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  mit  einem  grösseren 
Siegel  in  ungefärbtem  Wachs,  hangend  an  einem  Pergamentriemen;  die  obere 
Hüllte  ist  weggebrochen.  Der  Bischof  sitzend  im  Ornate,  die  Rechte  aufgehoben, 
in  der  Linken  den  Stab  haltend.  An  der  Sella  auf  beiden  Seiten  ein  Wollskopf 
auswärts  sehend. 


CCVI. 

1336.  25.  Jüli,  Linz.  —  Peter  der  Tawer,  Rürger  zu  Lim  bekennt,  dem  Kloster 
St.  Florian  zwei  Pfund  Geldes  auf  einem  Hause  in  Linz  verkauft  zu  haben. 

Ich  Peter  der  Tawer  Purger  ze  Lintz  vnd  mein  Housfrow 
Kntrey  vnd  alle  vnser  Erben  Wier  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  disen  briet'  sehend  oder  horent  lesen,  lemtigen  vnd  chunftigen, 
Daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  gunst 
aller  vnser  Erben  vnd  mitgerichtz  haut  red  1  eich  vnd  recht  ze  chouf- 
fen  haben  gegeben  demErsamen  herren  Probst  Hamrich  datz  sand 
Florian  vnd  seiner  saligen  Sammung  zwai  phunt  phenning  alter 
winner  reehtz  Purchrecht  geltz,  di  wir  gehabt  haben  auf  dem  Hous, 
daz  weilen  waz  meines  Swehers  Hainrichs  an  dem  Vruar  ze  Lintz 
und  daz  ze  dirr  zeit  Judleim  des  Juden  ist,  vm  ein  gelt,  des  wir 
gar  vnd  gantzleich  gewert  sein.  Vnd  man  geit  in  dasselbe  Purch- 
recht zv  dem  selben  Gotzhaus  ewichleich  von  dem  selben  Hous 
alle  Jar  ze  Weinachten  mit  ein  ander,  also  vnd  Purchrechtz  recht  ist 
nach  der  stat  ze  Lintz.  Vnd  wir  schullen  auch  desselben  Purchrechtz 
ir  gewer  sein  für  alle  ansprach  also  vnd  der  stat  recht  ist  ze  Lintz 
auf  Purchrecht,  oder  nsemen  sev  dar  vber  chainen  schaden,  den 
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schull  wir  in  ab  legen,  vnd  schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  alle 
dev  vnd  wir  haben  besucht  vnd  vnbesucht.  Daz  di  red  st»t  vnd  vnze- 
broehcn  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  brif  gesigelten  mit  der 
stat  Insigel  ze  Lintz.  Der  brif  ist  gegeben,  do  man  zalt  Nach  Christes  * 
geburd  Dreutzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  dreiziki- 
sten  Jar  an  sand  Jacobs  Tag. 


Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  ein  offenes  Stadtthor 
mit  zwei  Thorflügeln,  zwei  Thürmen  und  Zinnen. 


•I 


CCVH. 

1336.  25.  Juli.  Passau.  —  Bischof  Albrecht  von  Passau  weiset  dem  Iladmar  von 
Waldeck  für  jene  1200  Pfund,  die  er  ihm  wegen  der  Veste  Wesen  schuldig 
getoorden,  jährich  120  Pfund  auf  der  Mauth  zu  Passau  an. 


■ 


Wjr  Albrecht  von  Gates  gnaden  Bischof  tze  Pazzowe  vergehen 
oflenlich  mit  disem  Brif  vnd  tun  ehunt  allen  den,  di  in  Sebent,  lesent 
oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  vnsers  Capitels  gutlichem  willen  vnd 
nah  irem  vnd  anders  vnsers  Rats  Rat  vns  gutlich  vnd  freuntlich  ver- 
riebt haben  mit  dem  Edel  Ersamen  vnserm  liben  trewen  Hadmaren 
von  Waldegg  vnd  mit  Elspeten  seiner  Hausfrowen  vmb  di  Czwell' 
Hundert  Pfunt  Pazzowcr  pfenning,  di  wir  in  gelten  sullen  für  paid 
Veste  ze  Wesen,  di  Ober  vnd  di  Nider,  di  der  vorgenant  Hadmar 
von  Waldegg  vnserm  Gotshavs  ze  Pazzowe  gegeben  hat. 

Vnd  haben  daz  getan  nah  vnser  liben  trewen  Gotfrides  von 
Weizzenegg,  Chorheiren  ze  Pazzowe,  Gundakchers  von  Losentiain, 
Chunrats  von  Tannberch  vnd  Heinrichs  von  Valchenstain  Rat  vnd 
spruch,  di  des  gwalt  gehabt  habent  vnsemthalben  vnd  auch  des 
vorgenanten  Waldegger  halben,  daz  si  dar  vber  sprechen  solten,  vnd 
wir  nah  irem  Rat  di  vorgenanten  pfenning  veigwissen  solten,  als  in 
vnsern  Brifen,  die  wir  emaln  gen  einander  gegeben  haben,  verschri- 
ben  ist.  Vnd  di  berichtung:  ist  geschehen ,  als  her  nach  geschriben 
stet,  Also  daz  wir  der  vorgenanten  Elzbethen  seiner  Hausfrowen 
vnd  swem  er  iz  schaffet,  vnd  der  vns  mit  vnserm  Brif  ermont ,  für  di 
selben  zwelf  Hundert  pfunt  versatzt  haben  hundert  Pfund  vnd 
Zwaintzk  pfunt  auf  vnserr  grozzen  Mawtt  ze  Pazzowe,  der  wir, 
vnser  Nahchomen  oder  vnser  Capitel,  ob  nicht  Bischöfe  war,  di  vor- 
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genanten  Ekbeten  vnd  swem  er  di  schaffet  vnd  der  vns  mont  mit 
demselben  vnserm  Brif,  swenn  Got  gebevtet,  daz  der  vorgenant  Had- 
mar  von  Waldegg  nicht  mer  ist,  alle  iärchlich  Seehzich  Pfunt  pfen- 
Diog  Pazzower  auf  Sand  Michels  Tach  vnd  Seehzich  Pfunt  Pfenning 
auf  Sand  Georgen  Tach  weren  sullen  von  der  selben  vnserr  Mavtt. 

Vnd  sullen  si  di  nutzen  vnd  innemen  an  allen  abslag  vnd  nah 
irem  willen  verchumbern,  verchauflen  vnd  versetzen  als  Satzes  Recht 
ist  in  allem  den  Rechten  als  wir  si  in  gesatzt  haben.  Swenn  aber  wir, 
viiser  Nachchomen  oder  vnser  Capitel,  ob  nicht  Bischofes  wär,  der 
vorgenanten  Zwelif  Hundert  Pfund  pfenning  weren,  so  sullen  di  ege- 
nanten  Hundert  vnd  Czwantzk  pfunt  auf  der  vorgeschoben  Mavtt 
gentzlich  von  in  ledich  sein  vnd  wider  an  vns  vnd  vnser  Gotshavs 
gevallen.  Geschah  auch,  daz  si  derselben  Hundert  vnd  Zwaintzk 
Pfund  nicht  gewert  wurden  von  der  oftgenanten  Mavtt  zden  tagen, 
als  vorgeschoben  ist,  vnd  in  daz  acht  tag  dar  nach  vertzogen 
wurd,  so  sullen  si   vollen  gewalt  haben,  vns  vnd  vnser  Gotshavs 
ze  pfenden  zu  vnsernVesten  vnd  Steten  vnd  anderswo,  da  si  des  aller 
pest  zu  chomen  mügen  auf  wazzer  vud  auf   Land,  mit  vnserm 
gütlichem  willen,   vmb  als  vil    in  zdem  selben  tag  vertzogen 
ist  Vnd  schulten  si  der  Pfanttung  vnentgolten  sein  gen  vns,  vnsern 
Nahchomen  vnd  vnserm  Capitel  an  allen  sachen.  Si  schulten  auch  di 
selben  pfenning  zcPazzowe  vordem  zden  selben  tagen  an  den  Mavtter, 
wer  die  weil  die  Mavt  inn  hat.  Vrnd  würden  si  dann  der  pfenning 
nicht  gewert,  waz  si  des  vertziehens  schaden  nement  mit  Potscheft 
oder  mit  nachraisen  in  den  nästen  acht  tagen  dar  nah,  daz  si  bey  ir 
trewen  an  gevärd  gesagen  mügen,  daz  sullen  si  haben  auf  der  vor- 
geschriben  Pfanttung.  Es  sol  auch  vnser  Capitel  der  phantung  pünd 
vnd  gelühd,  di  obgeschriben  sind»  unentkolten  sein  an  seinen  levten 
vnd  gut,  daz  iz  sunderlich  angehöret.  Es  schol  auch  dis  berichtung 
vnd  dis  Brif  den  Brifen,  di  wir  vnd  der  vorgenant  Waldegger  emaln 
gegen  einander  gegeben  haben,  an  nichtey  schad  sein,  vnd  sullen  di 
dannoch  in  allen  iren  chreflen  vnd  vestichait  beleihen,  als  si  gegeben 
sind.  Vnd  daz  daz  allez  also  stät  vnd  vntzebrochen  beleih,  Dar  vber 
ze  vrehund  geben  wir  disen  Brif  versigelt  mit  vnserm  vnd  vnsers  ob- 
geschriben Capitels  vnd  auch  mit  vnser  Getrewen  üben  Gotfrides 
von  Weizze/iegg,  Chorherren  ze  Pazzowe,  Gundakchers  von  Losen- 
stain,  Chunrates  von  Tannberch  vnd  Heinrichs  von  Valchenstain 
vnser  Schidlävt  anhangunden  Insigeln.  Der  Brif  ist  geben  ze  Paz- 
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zoice  Nach  Christes  Geburt  Drevtzehen  Hundert  Jar,  In  dem  Sechs 
vnd  dreizzkisten  Jar  an  Sand  Jacobs  'fach  in  dem  Snit.  | 


Mon.  boic.  XXX.  II.  157. 


CCVHL 

1336.  10.  AugQSt.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  IL  von  Österreich  leiht  Ritgm 
und  Niklas  den  Haiden  den  Hof  und  Markt  zu  Moln,  da«  Fischrecht  in  der  Steyr 
und  Steyrnich  nebst  der  Gerichtsbarkeit  und  Freiung. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich  vnd  ze 
Steyr  Veriechen  vnd  tun  Chunt  oflenleich  mit  disem  brief,  Daz  wir 
tugentleich  vnd  genedichleich  ze  rechtem  vreyn  Lechen  verliehen 
haben  vnsern  Getrewen  Ruegern  vnd  Niclan  den  Haiden  vnd  allen 
Iren  Eriben  Den  Hof  ze  Moln  vnd  den  Maricht  mit  allen  Hofsteten, 
vnd  da  zu  gehurt  vnd  di  Hueb  pei  der  Chirchen  vnd  daz  Guet  am 
Hörlant  vnd  di  Haide  von  dem  Maricht  vncz  in  di  Steyrnich  vber 
all  vncz  in  di  Steyr  an  Steyrer  wisen  Vnd  di  Hopfgangwis  mit  alle, 
vnd  da  zu  gehört,  besucht  vnd  vnbesücht,  wie  so  daz  genant  ist, 
Also,  daz  chainer  vnscrer  Purgrauen  cze  Steyr  noch  amptlewt  noch 
vorster  dar  auf  nichtenicht  ze  schaffen  noch  cze  richten  haben  noch 
gewinnen  schullen,  weder  wenig  noch  vil  vmb  dhainerlay  saehe,  ez 
sei  auf  dem  Maricht  inner  Hous  oder  auzzer  Hous,  Ez  sein  Vecht- 
wandel  oder  vnezucht  oder  welherlai  daz  sei,  daz  dar  auf  geschiecht, 
daz  sol  alles  in  daz  vorgenant  Hous  ze  Hof  gepezzert  vnd  verwandelt 
werden  alsoLantsrecht  ist,  Daui  waz  an  den  Tode  get,  daz  sol  vnserr 
Purgraf  pezzern  vnd  sol  man  in  (im)  den  antw  urlen,  als  er  mit  Gurte! 
vmuangen  ist,  in  an  schaden.  Si  schullen  sich  auch  ze  den  vorge- 
uanten  Guetern  allen  verwitten  (sie)  mit  zimmerholtz,  zawnholtz  vnd 
brenholtz  in  allen  vnsern  vorste  n  in  dem  Molntal  an  alle  forstrecht 
vnd  an  alle  irrung.  Wir  wellen  auch,  wer  in  der  wandel  wider  wolt 
sein,  daz  di  vnserr  purgraf  darvrnb  note  so  lang,  vncz  si  sich  mit  in 
verrichten.  Wir  haben  in  auch  verliehen  vischer  ze  haben  in  der 
Steyr  vnd  in  der  Steirnich  vnd  in  der  Palten  ze  dem  vorgenanten 
Hous  ze  Hoff  an  alle  irrung,  als  weit  di  egenant  pharr  ist.  Wer  auch 
in  dem  vorgenanten  Hous  ze  Hoff  ist  oder  darin  geflochen  chumt, 
Der  sol  freyung  haben  pei  vnsern  Hulden,  wurd  daz  indert  vber  varen, 
\ou  wein  daz  wer,  der  schul  darvrnb  von  vns  vnd  vnsern  purgrauen 
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an  Leib  vnd  an  Gut  swerleich  gepezzert  werden,  wand  si  vns  der 
rechten  beweiset  habent  mit  iren  alten  brieten,  di  si  von  vnsern  vordem 
dar  vber  gehabt  habent,  di  wir  gesechen  vnd  gelesen  haben.  Vnd 
sein  auch  der  oftgenanten  Gueter  aller  vnd  waz  dar  zu  gehört  mit 
allen  rechten  vnd  nuczen,  als  vor  geschriben  ist,  ir  Hern  vnd  Gewern 
t  für  allen  Gewalt  vnd  vnrecht,  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschieht,  wand 
si  allen  iren  frum  da  mit  schaffen  schullcn,  verseczen.  verchoufTen, 
so  iz  in  aller  pest  fuegt.  Wir  gepieten  auch  ernstleieh  vnd  wellen, 
Daz  all  vnser  Purgrauen  oder  wer  Steyr  inne  hat,  di  egenanten 
Ruegern  vnd  Nyclan  di  Haiden  vnd  ir  Eriben  schirmen  vnd  vrelfl 
ze  alle  dem  rechten,  als  vor  hie  geschriben  stet.  Dar  vber  ze  einem 
rrchunt  vnd  ewiger  sicherhait  geben  wir  disen  offen  brief  besigelt 
mit  vnserm  Anhangendem  jnsigel,  Der  geben  ist  ze  Wierm  Nach 
Christes  gepurd  Tousent.  drew  Hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs 
vnd  Dreizkistem  jar  an  saut  Larencen  tag. 

Original  auf  Pergament,  zu  Garsfen  mit  einem  Siegel  wie  bei  Hergott 
Mon.  Nr.  \. 

CCIX. 

1336.  24.  August.  —  Vermächtnis*  und  Sliftbricf  Conmtfi  non  Alhtdorf,  Burg- 
grafen zu  Seisenegg. 

Wand  ellev  dinch  auf  dirre  werld  weilwaertich  vnd  zerganchleich 
sind  vnd  nicht  beleihet,  nur  daz  man  durch  der  Sei  willen  hin  für 
liincz  Got  sendet.  Da  von  vergich  Ich  Chunrat  von  Alindorf  weilen 
Purchgraf  datz  Sevsenekk,  daz  ich  ze  der  zeit,  do  ich  daz  wol  getven 
muht  vnd  alle  meine  sinne  wol  pei  mir  macht  gehaben  .  mit  Hei  n 
Walthers  vnd  Jansen  meiner  Smi  vnd  mit  anderr  aller  meiner  Erben 
guetleichem  willen  vnd  mit  wol  verdachtem  müet  alles  mein  dinch 
geschaffet  han.  als  an  meiner  lesten  weil  an  sclgeraet  vnd  au  andern 
allen  mein  sachen,  als  ich  pest  gedenchen  macht.  Des  ersten  han  ich 
geschaffet  vnser  vrowen  gotshaus  vnd  Samnung  liincz  Panmgarlen- 
yerg,  da  ich  erweit  han  ze  ligcn  mit*neiner  hegrebuussc,  mein  Pestez 
Ros,  daz  ich  ze  der  weil  hau  vnd  allen  meinen  Harnaseh,  wie  der 
benant  ist.  Vnd  han  auch  dahin  gewidmet  meins  vreyn  chauf  aigens 
daz  guet  daz  Chraynperg,  daz  mein  vnd  vrocn  Gncten  Selig  meiner 
hausfrowen,  der  got  genad,  vnd  allen*  ynser  vordem  mit  einermesse 
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in  dem  Chloster  gedacht  werd,  als  mir  daz  mit  priefen  bestetiget  ist. 
Dar  zv  sol  man  an  dem  ersten  tag  meiner  bestatnnsse  tailen  amen 
Levten  vor  der  Porten  vnd  hin  fürbaz  ewichleichen  an  meinem  vnd 
der  vorgenanten  vroe  Gueten  meiner  hausfrowen  mit  ein  andern  am 
jartag  prot  von  ainem  Mut  chorns,  tieisch  von  einem  pachen,  wein 
von  fumf  embern,  als  ich  denselben  wein  mit  chauf  von  dem  Chloster  . 
zegeben  bestetiget  han,  vnd  des  selben  tags  sol  man  der  Samnung 
geben  in  daz  Refent  ein  phunt  phennig  zv  einem  vollen  dienst.  Dar- 
nach han  ich  geschaffet  vor  allen  dingen  innerchleich  durch  got  vnd 
durch  aller  meiner  vordem  Sei  willen  zv  der  steittung  vnserr  vrowen 
Cappellen  vnd  Sand  andres  dacz  Wunneberch  ledichleieh  daz  Guet 
meins  vreyn  ehaut' aigens,  waz  ich  falz  Molendorf  '  von  Praunneikm 
Sazzer  gechauffet  han,  swie  daz  benant  ist  auf  weingart  dienst,  an 
wein,  an  phenning,  an  getraid  oder  an  swev  ez  ander  sei,  versuecht 
oder  vnuersuecht,  daz  sol  der  Cappellan  alles  haben  ze  rechter  widern 
gelt  derChapeln  vnd  ze  einem  ewigen  Sei  geraet  vnuersprochenleich. 
Darnach  han  ich  geschaffet  meiner  lichter  Eispete  t  hincz  Tiern- 
stain  zwai  phunt  geltes.  Meiner  tochter  hincz  Peunden  Annen  zwai 
phunt  gelts.  Meiner  tochter  Chüngunden  vnd  irrn  chinden  daz  guet 
datz  Pruch  ledichleieh  waz  ich  da  gehabt  han,  da  Sechs  man  aufge- 
sezzen  sind.  Meinen  eninchlein  dafz  Letitzmanstorf  die  Mül  in  der 
Awe,  die  da  pei  leit  vnd  ein  hofstat  datz  Hermamtorf,  vnd  ein  lehen, 
daz  haizzet  datz  Chnnraten  in  dem  Raeut  erthalb  der  ybs.  Meinen 
eninchlein  den  Gerwem  ein  lehen  datz  Perngerstorf  vnd  daz  guet, 
daz  do  haizzet  datz  Goetfriden  in  der  Hueb.  Meinen  eninchlein  datz 
Woching  den  Hot  datz  low,  Ruesseins  chinden  zehen  phunt  phennig, 
Chunczen  Eysenhart  zehen  phunt  phennig,  Ehpeten  chindem  datz 
Stephanshort  zehen  phunt  phennig.  Hincz  Seitensteten  den  zehent 
pei  Oed,  den  ich  von  danne  hau  gehabt  ze  lehen,  der  sol  dem  Gots- 
haus  ledig  sein  durch  meiner  Sei  willen.  Hintz  Sondelburch  vnd  hintz 
Od  den  zwain  chirchen  ein  halbs  phunt  phennig  gelts,  ietweder 
chirchen  sechzich  phennig  ewichleich  ze  dem  Lieht.  Hintz  Ar- 
dacher  in  daz  chloster  an  daz  lieht  sechzich  phenning  ewichs  gelts. 
Ich  han  geschaffet  hintz  allen  Phpi-ren  chirchen  niderthalbe  der  Em 
zwischen  der  Tavnav  vnd  der  Waldmarch  gegen  Seitensteten  vber 
vntz  hincz  sand  Gor  igen  pei  Amsteten  igl  eicher  chirchen  ein 
phunt  beraiter  phennig.  Dar  vber  han  ich  geschaffet,  daz  mein  Erben 
an  alle  wider  red,  als  si  mit  irren  trewen  mir  daz  verhaizzen  habent 
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an  alle  irrüng  von  alle  dem  guet,  daz  ich  von  Got  ze  leben  hau  ge- 
habt, ez  sei  an  vrbar  oder  an  varndguet,  daz  ich  in  lazze  beschaiden- 
leich  mit  zwain  hundert  phunt  phennig  nach  Peichtiger  vnd  nach 
gueter  frevnde  rat  ablegen  schullen,  wo  sev  geweist  vnd  inne 
werdent  mit  der  gewizzen,  den  ich  des  schuldig  pin  abzelegen,  die 
ich  beswaret  han,  wie  daz  geschehen  sei.  vnd  auz  den  selben  zwain 
hundert  phunt  phennig  schullen  sev  nach  meinem  tode  inner  Jars 
vrtst  ein  pidben  man  recht  vnd  redleich  vertagen  ze  dem  heiligen 
Grab  vnsers  herren  vber  Mer  für  alle  mein  Saümung,  die  ich 
auf  dirre  werld  han  begangen.  Darvber  schaffet  ich  von  ander  mein 
guet,  daz  mein  erben  schullen  meiner  Sei  ze  hilf  ein  Romvart  vnd 
ein  Achvart  hintz  vnser  vrowen  vnd  hintz  sand  Joste  wie  sev  mugen. 
()az  ditze  mein  lestez  geschafft  vnd  «ils  mein  vorgeschribenz  Selgeraet  stet 
vnd  vnzerbrochen  hin  furhaz  beleih,  Darvber  gib  ich  disen  prief  mit  mei- 
nen Insigel  vnd  mit  Hern  Waltliers  vnd  Jansen  meiner  Sön  Insigeln  be- 
steiget ze  einem  vesten  vnd  ze  einem  waren  vrchund;  vnd  disen  prief 
schullen  inne  haben  zwen  vnser  peste  frevnd,  ob  die  vorgenanten 
mein  Svn  oder  mein  erben  mein  geschafft  nicht  volförten  mit  heim 
Wernharts  gewizzen  mein  Svn  von  sand  Florian  nach  vrevntleicher 
monüng,  so  sol  er  oder  ander  mein  frevnd  daz  pringen  an  mein 
Herschaft  mit  minne  oder  mit  recht  also  lang,  vntz  ez  gar  vnd  gancz 
volluret  werd.  Des  sind  gezeug :  Her  weichart  von  Pernawe ,  Jans 
von  Chutzichofen,  Chunrat,  Bietreich  vnd  Heinreich  die  Gerwer, 
Hilprant  von  Stegen,  Chunrat  Chyenast,  Vlrcich  Rvsen  Svn  vnd 
darzv  anderr  pidber  Levt  genuech,  den  di  red  wol  chund  ist. 

Der  prief  ist  darvber  geschriben  vnd  gegeben,  do  man  zaltvon 
Christes  gepürd  drevzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
üreizzigisten  Jar  an  Sand  Bartholomestag. 

Original  auf  Pergament  mit  den  Spuren  der  angängigen  Hängesiegel  im 
Museum  zu  Linz. 

ccx. 

1336. 19.  September.  —  Eberhart  von  Wafftee  übergibt  die  Stiftung  von  Seisen- 

stein  dem  Kloster  WiUiering. 

Nos  Eberhardtts  de  Walsse,  Capitaneus  Judexque  Promncia- 
Iis  terre  Awtrie  super  Anasum,  Annaque  Coniucr  eins  tenore  huius 
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scripti  constare  volumus  vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris.  Quod 
aduertentes  decursum  status  buius  mundi  momentaneum  et  caducum 
nostri  cordis  intuitum  ad  solidiora  direximus  mente  voluendo  sedula 
perpetuitatem  temporum  eternorum.  Vbi  quadam  diuini  amoris  suaui  3 
dulcedine  pregustata,  tribudiosaque  iocunditate  gaudii  spiritualisjnsedit 
animo  transitoria  in  eterna  conuertere,  nec  non  terrena  celestibus  com- 
mutare,  de  bona  voluntate  nostrorum  libcrorum,  Eberhardi,  Hainrici  ac 
aliorum Omniumque nostrorum  puerorum etHeredum, Etde  maturo  no- 
strorum  amicorum  consilio,  graeia  saneti  Spiritus  iiiuocata,  Pro  nostrano- 
strorumqueprogenitorum  ac  successorum,  sulute  etRemedio  animarum, 
inloco  satis  habili  etapto,  quinune  rallis  dei  dicitur,  laboriosaoperatione 
in  edifieiis,  personarumqiie  locaeionibus,  ad  laudem  etgloriam  virginis 
gloriose,  incepimus  conslruere  et  fundare  filiorum  dei  habitaeulum.in 
quo  augcretur  deuocio,  et  successiuis  temporibus  dilataretur  numerus 
deuotorum,  vt  nobis  quiescentibus  eterne  deuocionis  filios  habeamus, 
qui  pro  nobis  die  noctuque  non  cessabuut,  nomen  domini  collaudare. 
Quem  videlicet  locum  vallis  dei  matura  deliberacione  preuia  Reli- 
gioni  Ordinis  Cysterciensis  deuota  donatione  obtulimus  et  sollempni, 
cum  cerlis  Reddilibus,  Oetoginta  libris  annuatim  soluendis,  aliisque 
bonis  mobilibus  et  immobilibusprout  in  litteris  super  hec  confectis,sub 
plurimorum  Nobilium  terre  Austrie  Sigillis  plenius  continetur,  adhuc 
lirmo  tenentes  proposito,  pro  nostra  possibilitate  de  die  in  diem  ipsos 
Redditus  augmentare.  Ex  nunc  itaque  candemnostram  plantulam  Ordi- 
namus  iure  filiacionisMonasterio  in  Wilhering  subici,  ipsam  decetero 
de  eius  consilio  ac  Regimine  cupientes  secundum  statuta  Cystercien- 
sis per  omnia  gubernari.  Promittimus  insuper  memoratis  domino  ab- 
bati  et  Conuentui  Monasterii  in  Wilhering  ipsius  nostre  fundacionis 
incorporacionem  a  generali  Capitata  sue  Ecclesie  nostris  confirmare 
laboribus  ipsosque  a  qualibet  impeticione  quorumlibet  hominum  et 
vexacionum  gravaminibus  in  omnibus  defensare.  Vt  autem  premissa 
omnia  Robur  perpetue  firmitatis  optineant  Reuerendo  in  christo  Patri 
Domino  Hermanno  pro  nunc  abbati  et  conuentui  suisque  successo- 
ribus  in  Wilhering  in  Testimonium  euidens  bas  nostras  patentes 
porrigimus  litteras,  Sigilli  nostri  mvnimine  cotnmunitas.  Datum  anno 
domini  Millesimo  Tricentesimo,  Tricesimn  Sexto.  in  previgilia  beati 
Mathei  apostoli. 


Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  zu  Wilhering.  Auch  abgedruckt 
bei  StÜlz,  Wilhering  S87. 
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CCXI. 

1336.  27.  September.  Ens.  —  Befehl  der  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Öster- 
reich an  den  Richter  int  Ischellande,  ron  den  Leuten  des  Gotteshauses  Traun  - 
kirchen  nicht  mehr  Wandel  zu  nehmen,  als  sich  gebührt. 

WIR  Albrecht  vnd  Ott  von  Gottes  genaden  hertzogen  ze 
Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Klturndten  Entbieten  vnserm  getreuen 
dem  /lichter  in  dem  Ischellandl.  der  jetzund  ist  oder  hernach 
kniinflu'g  werde,  vnser  Gnadt  vnd  alless  Gneis.  Vns  hat  khundt  ge- 
tlian  die  Erbare  geistliche  fraue  die  Äbbtessin  von  Traunkirchen, 
dass  du  Ihre  Leuth  vber  die  Wandel,  die  Sy  geben  sollen,  alss  Sy 
von  Alter  herbracht  babent  vnd  alss  Sy  anderswo  gebeut,  beschwerest 
vnd  mein*  von  Ihnen  riehinest,  dann  Sy  ze  recht  geben  sollen.  Dass  dun- 
ckhetvnss  nicht  hilleieh.  Vnd  darnnib  Gebieten  wir  dir  ernstlichen  vnd 
wellen,  dass  du  derselben  Äbbtessin  Leuth  an  den  Wandeln  ,  die 
Sy  dir  verfallend  nicht  fürbass  treibst  vnd  auch  nit  mehr  von  Ihn 
nehmest,  dann  alss  Sy  die  von  Alter  herbracht  hüben l.  Der  brief 
ist  gehen  ze  Ennss  am  Freytag  vor  sant  Michaelstag  Anno  domini 
M«  ccc».  tricesimo  sexto. 

Aus  einem  Copialbuche  de*  Schlosses  Ort  am  Traunsee. 

CCXN. 

1336.  29.  September.  En8.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich 
mltieim  den  Mautnern  in  Österreich  ,  das  Kloster  Traunkirchen  mit  Munt 

und  Zoll  zu  beschweren. 

Albertus  et  Otto  dei  gratia  duces  Anstrie.  Styrie  et  Carinthie 
Vniuersis  Mutariis  et  Teloneariis  per  Austriam  eonstitutis  gratiain 
suam  etomnebonum.  Cum  ex  prineipatus  onere  et  honore.  quo  diuina 
summa  (sumus)  prouidentia  insigniti,  non  immerilo  teneantur  (tenea- 
mnr)  Yniuersaliier  singulos  et  sin gula riter  vniuersos  et  presertim 
personas  sacre  deditas  religioni  et  deo  iugiter  militantes  in  suis  ju- 
ribns  ac  iiirnumtatibus  conseruare  liberaliter  et  feuere,  Quapropter 
vniuersitati  vestre.  districte  preeipimus  et  mandamus,  quatenus  vene- 
rabilem  Abhatissam  de  Traunkirchen  et  ipsius  Monasterium  in  bonis 
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Aus  einem  Copialbuche  im  Schlosse  Ort  am  Traunsee.  Auch  abgedruckt 
in  der  kirchlichen  Topographie  XIV.  25G. 


1336.  11.  November.  —  Friedrich  der  Sieger  von  Steijr  gibt  das  Gut  Goldberg 
in  der  Pfarre  Sieming  zum  Seelgerälhe  für  sich  und  seinen  Bruder  Cliuural 

nach  Gleink, 

Ich  Friedreich  der  Steger  datzSteyr  vergich  offenwar  andisem 
bn'ef  Yiid  tvn  chunt  allen  den,  di  in  sechent,  lesent  oder  lesen  h&rnt, 
di  nv  lebent  oder  her  nach  chvmftich  werdent,  daz  ich  mit  wol  be- 
dachtem mvt  vnd  mit  meiner  Hausfravn  Agnesen  vnd  aller  vnserr 
erben  vnd  freunt  gütleichem  willen  vnd  rat  vnd  tze  der  tzeit,  do  ich 
ez  wol  getvn  macht,  meines  rechten  chauf  aigens  ein  Gut,  daz  gelegen 
ist  tze  Goltperg  in  Syrnicher  Pfarr ,  ledichleich  gegeben  hau  den 
erbern  vnd  geistleichen  Herren  abt  Petent  vnd  der  Samnvng  des 
Gotshauss  datz  Glevnich  mier  vnd  meinem  Prüder  Chvnraten,  dem 
Got  gnad,  vnd  allen  vnsern  vordem  tze  einem  rechten  Selgerseat  also 
beschaidenleich,  daz  si  alle  Montag  Vau  dem  selben  gut  in  irem  vor- 
genanten Gotshaus  datz  Glevnich  auf  sand  Katrein  alter  ein  Sel- 
mess  haben  suln  mit  vier  phenning  obfer  vnd  suln  auch  jerleich  mein 
vorgenanten  Prüder  jartag  Hegen  des  nächsten  tags  var  sand  Nyclas 
tag  also,  daz  si  an  sand  Barbare  Tag  tze  der  Vesper  ein  Vigili 
singen  vnd  darnach  des  Morgens  an  sand  Nyclas  abvnt  ein  gemeinew 
gesvngen  Mess  mit  einem  gmainen  gebet  vns  vnd  allen  vnsern  vor- 
dem tze  hilf  vnd  tze  trost  vnd  auch  des  selben  tags  sol  der  Ob- 
layer,  der  daz  vorgenant  Gut  inne  haben  sol,  den  Herren  in  dem 
Conuent  rächen  ein  halb  phvnt  phenning  wienner  mvntz  an  allen 
aufschuh.  Wser  awer,  daz  si  savming  wem  an  demselben  jartag  oder 
Messen,  so  suln  sich  vnser  nächst  erben  des  vorgenanteu  Guts  vnder- 
tziecheu  vntz  allez  daz  widertan  wiert,  daz  an  dem  vorgeschriben 


suis  et  maxime  in  earum  victualibus  hinc  inde  deducendis  contra  :. 
jura  et  libertates  eius  habitas  ex  antiquo  ratione  thelonei  siue  Mute 
aggrauare  aut  impedire  nullatenus  attemptetis,  sed  qui  secus  feecrit, 
indignationem  se  nostram  grauiter  nouerit  incursurum.  Datum  Anasi 
in  die  sancti  Michaelis  Archangeli  Anno  Domini  Millesimo  ccc.  trice- 
simo  sexto. 
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» 

Seigerat,  anVigili  vder  Messen  versavmt  ist.  Vnd  pin  ich  vorgenanter 
Fridreich  der  Steger  vnd  mein  Hausf'rav  Agnes  vnd  alle  vnser  erben 
des  egeschriben  Guets  der  vorgenanten  Herren  vnd  des  Gotshauss 
datz  Glevnich  recht  Scherm  vnd  gewern  tze  hof  vnd  tze  Taiding, 
swo  in  des  not  geschiecht,  fuer  all  ansprach.  Vnd  daz  di  red  diser 
sache  staet  beleih  vnd  vntzebrochen,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter 
Fridreich  der  Steger  den  egenanten  Herren  vnd  dem  Gotshaus  datz 
Glevnich  disen  gegenbürtigen  offen  brief  tze  einem  vrchvnd  vnd  tze 
einer  rechten  stsßtichait  diser  sache  bestatten  vnd  versigelten  mit 
mein  selber  aigem  anhangvndem  jnsigel  vnd  auch  mit  kern  Otten  den 
Schekchen  vnd  hern  Vireichen  van  Zenning  anhangundcn  insigeln, 
di  auch  derselben  sache  getzeug  sind.  Der  brief  ist  gegeben,  da  van 
Christs  gebürd  waren  ergangen  dreutzechen  hvndert  jar  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  dreizzigisten  jar  an  sand  Merteins  Tag. 

Original  auf  Pergainnt  zu  Gleink  mit  dorn  Siegel  des  Scheeken,  die  bei 
den  andern  sind  abgefallen. 

< 

CCXIV. 

1336.  22.  November.  Wien.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  verspricht,  datss  er 
Rtigeru  den  Haiden  von  Schlierbach  im  Mestize  der  Hub  zu  Main  bei  der  Kirche 

schirmen  wolle. 

Wir  Ott  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd 
w  Kerndcn  Tun  chunt  mit  disem  brif  vmb  die  Huben,  die  ze  Mola 
bei  der  Cbirchen  gelegen  ist,  die  Krntrautt  Rugers  ivitib  von  Moln 
selig  vnd  Ritger  ir  wirt  recht  vnd  redlich  verchauft  habent 
vnd  geben  Rugern  dem  Haiden  von  Slyrbach  vnd  seiner  Haus- 
vrowenGedrauten,  daz  wier  des  der  selben  Rugers  vnd  seiner Haus- 
vrowen  vnd  irer  Erben  rechter  scherm  sein.  Mit  vrehund  des  brifs, 
der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Ceciligen  tag  Anno  domini  Millesimo 
oec°.  Tricesimo  sexto. 


Original  auf  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  zu  Garsten. 
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ccxv. 

1336.  30.  November.  Wien.  —  Befehl  der  Herzoge  Albrecht  und  Otlo  von  Otter- 
reich,  dass  Alte,  weiche  das  Stadtrecht  zu  Linz  haben  wollen,  auch  mit  den 

Bürgern  in  Steuern  mitleiden  sollen. 

WIR  .Albrecht  vnd  Ott  von  Gottes  genaden  herzogen  sve 
Österreich,  zu  Steyr  vnnd  zu  Khdrndten  Timen  kblind  öffentlich  mit 
disem  brief,  das  wier  wollen,  wer  der  ist,  der  vnnser  Statt  zu  Lyncz 
Stattrecht  haben  wil  vnd  da  nun  arbeithen  wii  alss  ander  vnser 
burger  daselbs,  das  auch  der  mit  vnsern  burgern  trag  vnd  leide  an 
Stein-  vnud  andern  Sachen  alss  ander  vnser  burger,  thet  er  des  nicht, 
so  solle  Er  auch  der  Statt  recht  daselbs  nicht  haben.  Mitt  Vrkhundt 
diss  briefs,  der  geben  ist  zu  Wien  an  St.  Andreas  tag  nach  Christi 
gehurt  dreyzehenhundert  Jahr.dornach  in  dem  Sechs  vnd  dreissigisten 
Jahr«. 

Aus  einem  Papiercodex  des  17.  Jahrhunderts  im  »Stadtarchive  zu  Linz 
Kurz,  Handel  347. 

COXVI. 

1336. 13.  December.  —  Alfter  von  Ottenstein  verkauft  seinem  Oheim  /«Ml  BW 
Starhemberg  8  Schilling  Pfennig  freieigener  Gülte  zu  Chuebach, 

ICH  Alber  von  Ottenstein  vergich  an  disem  Brief  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  di  disen  Brief  sehent  oder  horent  lesen,  den,  di  noch 
leben I  vnd  hernach  chumftig  sind.  Daz  ich  mit  verdachtem  muet 
ze  den  Zeiten,  vnd  ich  iz  wol  tuen  mocht  vnd  mit  guettleichem  willen 
aller  meiner  Prüder  vnd  aller  meiner  Erben  ze  Chouften  hau  gigehen 
redleich  vnd  recht  fumf  Schilling Newr  wiener  phenning  gelts.  Di  man 
dient  ze  Chuebach  von  einem  Lehen  an  zehen  fumf  Schilling  newr 
wienner  phenning  au  sand  Michels  tag  alli  jar  vnd  Zehen  newr  wienner 
Pfenning  gelts  von  einer  Hofstat  dient  man  auch  an  Sand  Michels 
tag  ze  Chuebach,  Daz  mein  rechts  Aigen  giwesen  ist  Vnd  mir  givallen 
ist  an  rechtem  ErMail  von  meinen  Prudern  vnd  meinen  Erben,  jn  dem 
selben  recht,  vnd  ich  iz  gehabt  hau,  Hau  ich  iz  ze  Choulfen  gigeben 
meinem  Ohaim  Hern  jannen  von  Storchenwerch  vnd  allen  seinen 
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Erben  ewichleieh  vnib  zehen  Pfunt  wienner  pfenning,  Der  ich  gantz 
vnd  gar  giwert  pin.  Han  ich  in  ouch  di  fumf  Schilling  pfenning  gelts 
gigeben  ze  verchouflfen,  ze  versetzen,  irn  frum  domit  schaffen,  wie 
siwellent.  Ich  lub  in  ouch  mit  meinen  trewn  des  vorgenanten  Guets  sein 
ier  rechter  Seherin  vnd  Giwer,  als  vmb  rechts  Aigen  Siteleich  vnd 
gewonleich  ist  in  dem  Lant  ze  Osterreich.  Wo  ich  des  nicht  tet  vnd 
wil  indoran  abgieng,daz  schul  Nu  si  haben  auf  alli  deu,  vnd  ich  hau 
in  dem  Lant  ze  Osterreich.  Daz  di  red  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
gib  ich  Alber  von  Ottenstain  disen  Brief  versigelt  mit  meinen  jusigel 
vnd  aller  meiner  Brüder  jnsigel,  di  hie  benant  sind,  Ortlieb  mit 
seinem  jnsigel,  Weichart  mit  seinem  jnsigel  vnd  Ulreich  mit  seinem 
jnsigel,  Di  all  mit  ir  jnsigel  diser  sach  zeug  sind  zv  einem  ewigen 
Vrchunt.  Der  Brief  ist  gigeben  do  von  Christes  gipürd  warn  er- 
gangen Dreuzehent  Hundert  jar,  darnach  in  dein  Sechs  vnd  Drei- 
zigistem  jar  au  meiner  Vrovn  saud  Luceiu  tag. 

Original-Pergament  mit  vier  Hiingesiegdn  von  gelbem  Waehse  im  Schloss- 
archive zu  Riedeck. 


CCXVII. 

1336.  21.  December.  —  Wülfing  Abbt  zu  Götweig  und  der  Convent  daselbst  ver- 
kaufen den  Dienst  auf  dem  Mönthherghof  zu  Chersbanmbath  an  den  Caplan 

Heinrich  zu  Traisen. 

Nos  Wulfingus  dinina  permissione  Abbas  et  Conuentm  Monn- 
sterij  Chötwicensis  Ordinis  Saucti  ßenedicti  Patauiensis  dyoeesisseire 
volumus  inspectores  presentium  vniuersos,  Quod  de  quadam  Curia 
dicta  Monichperch  in  Cherspaompach  sita  seruiebantur  nohis  et 
nostro  Monasterio  prefato  duodeeim  metrete  Auene  et  sex  metrete 
siliginis  annuatim,  reliqua  vero  pars  eiusdem  curie  cum  omnibus  alijs 
seniitijset  pertinentijs  eeterisque  fructibus  vsuagijs  ad  Beati  Johannis 
baptiste  Capellam  inTraisem  iure  proprietario  pertinebat.  Nos  autem 
de  beneplacentia  comuni  ac  vnanimi  consensu  nostri  predicti  Con- 
ventus  etconsilio  antescriptum  dicte  Curie  seruicium  ad  nospertinens, 
videlicet  duodeeim  metrete  Avene  et  sex  metrete  siliginis  et  toturn, 
quod  in  prenotata  Curia  iuris  habuimus  vel  habere  poteramus,  quo- 
cumque  eenseatur  nomine  Honorabili  viro  Domino  Hainrico  capel- 
kno  dicte  Ecclesie  beati  Johannis  in  Treisma  et  ipsi  sue  Ecclesie 
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vendidirnus  liberaliter  pro  decem  talentis  denariorum  wiennensium, 
de  quibus  per  euudem  nobis  est  plenarie  satisfactum,  Hoc  adiuncto,  * 
Quod  idem  Hainricus  siue  sui  sequaces  predicte  ecclesie  cappellaiii  fl 
in  prefata  curia  omni  libertate  in  vendendo  siue  Iocando  gaudeant, 
qua  et  nos  hactenus  gaudebamus.  Promittimur  etiam  sepedictam 
Curiam  tutare  contra  impeditores  quoslibet  vt  est  iuris.  Ad  quoram 
omnium  euidens  testimonium  presentem  litteram  nostri  et  Conuentus 
nostri  nec  non  et  domini  Diterici  et  domini  Stephani  fratnm 
de  Hahenberch  predicte  Curie  aduocatorum  sigillorum  munimine  ad 
perpetuam  predictorum  memoriam  roboramus.  Cuius  testes  sunt 
dominus  Wichardus  plebanus  in  Dredigist,  Otto  Löchlarkts  tmc 
plebanus  adSanctum  Vitum,  Ortolfüs,  fratres  et  Sacerdotes  prefäi 
nostri  Monasterij,  dominus  Chadoldits  miles  de  Altenbüren,  Otto 
Nevnwalder,  Viridis  Grevl,  Diepoldus  Cherspech  layci  et  quam 
plures  alij  iidedigui.  Datum  et  actum  Anno  domini  Millesimo  Treceu- 
tesimo  xxx°  vj.  Thome  apostoli. 


Original  auf  Pergament  zu  Gschwenl.  Die  zwei  Siegel  des  Abbtcs  und 
Oonventes  hängen,  das  der  Hohenberge  verloren. 


CCXVHI. 

1336.  21.  December.  Waxenberg.  —  Pilgreim  der  Jüngere  von  SchalUnberg 
versetzt  mit  Einwilligung  deiner  Hauefrau  Wendel,  seines  Vaters  Pilgrim  und 
des  Bruders  Paul  dem  Ritter  Orttoin  von  Waldburg  dem  Hof  zu  Wolkenstorf  etc. 

Ich  ivnger  Pilgreim  von  Shallenwerch  vnt  mein  havs  Vrowe 
Wenttel  vnt  mein  Votier  Piligreim  der  alt  von  Shallenwerch  vnd 
mein  Prvder  Pavl  vnt  all  vnser  Erben  vergehen  offenwar  an  disen 
prief  vnd  tvnchunt  allen  denn,dev  in  sehent,  lesen  oder  horent  lesen, 
Üaz  wir  mit  wo!  verdachtem  mvt  vnt  geshamptter  hant  vnt  mit 
guetem  willen  aller  vnser  Erben  haben  versbatzt  dem  erbern  Ritter 
kern  Örtwein  van  Wultpürch,  iem  vnt  sein  erben  vnt  sein  chinden 
den  hof  ze  Wolcheinstorf  vnd  ein  hueb  vnt  zwo  hofstet  vnd  den 
zehent  dor  auf,  ze  holtz  vnt  ze  velt,  versuecht  vnt  vnuershuecht,pcstift 
vnt  vnpestift,  iz  sei  lehen  oder  aigen  vm  anderthalb  hvndert  phunt 
never  Phenig  wienner  mvnz  vntsvll  Wirdes  vorgenanten  shatz  vnt  des 
Gutes  ze  Wolcheinstorf  des  vor  genanten  hern  Örtwein  von  Walt- 
pürch,  sein  vnt  seiner  erben  vnt  seiner  Chint  gewer  sein  ze  hof  vnt 
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ze  taiding  an  aller  stat  oderswo  iem  oder  sein  erben  Vitt  sein  chinden 
vnser  not  geshiecht,  do  svl  wir  vür  insten  vnt  dor  vber,  ob  iem 
hernach  chem,  der  pezzer  Erb  volt  sein  vnt  pezzer  recht  wolt  haben 
vnt  losen  wolt,  der  geb  dem  vor  genanten  kern  Örtivein  von  Walt- 
purch,  iem  oder  sein  erben  oder  sein  chinden  de  vor  genanten  än- 
dert halb  hvndert  phvnt  Phenig  never  wienner  Mvnz  vnd  los  alleweg 
nach  shvniwenten  an  dem  andern  tag,  vnt  daz  dem  vor  genan- 
ten  kern  Orlioein  von  Waltpvrch  im  vnd  sein  erb  dev  redt  also 
stet  vnt  vnverchert  Peleib,  dor  gib  ich  vorgenanter  jvnger  Pilgrahn 
ton  Shallenwerch  vnd  mein  vater  Pilgraim  der  alt  von  Shallenwerch 
disen  prief  dem  vorgenanten  kern  Ortwein  von  waltpürch  im  vnt 
sein  Erben  zv  einem  gewern  mit  vnsern  zwain  anhangvnten  in- 
sigel  vnd  dor  vber  zw  einem  vrchvnt  sint  zevg  der  erber  Ritter  her 
hainreich  der  Stainpech  vnt  her  Vlreich  der  Walch  vnt  hei'  Frid- 
reich  der  fravtolf  vnt  her  Chvnrad  vom  Stain  vnd  Fridreich  der 
Piber.  Der  prief  ist  geben,  dv  man  zalt  von  Christus  gepürt  Drew- 
zenhen  hvndert  iar,  domach  in  dem  shexs  vnt  Dreizchisten  Jar,  an  sant 
Tornaus  tag  ze  Wesenwerch  auf  dem  Haus. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  St.  Florian. 

CCXIX. 

1336.  21.  December.  Waxenberg.  —  Verkaufbrief,  dasselbe  Gut  betreffend. 

Ich  Piligreim  von  Shallenwerch  vnd  mein  Havs  Vrowe  Wentel 
vnd  mein  Vatter  Pilgraim  der  alt  von  Shallenwerch  vnd  mein 
Prüder  Paul  vnd  all  vnser  Erben  vergehen  ol'war  an  disen  Prief 
vnd  tvn  chunt  allen  denn,  dew  in  sehent  oder  horent  lesen,  dew  nw 
lebent  oder  hernach  ehvnftieh  werdent,  daz  wir  mit  wol  verdachtem 
mvt  vnd  mit  Gvetleichem  willen  aller  vnser  Erben  ze  der  zeit,  dw 
wir  h  wol  machten  tvn,  haben  ze  chavfen  gewen  dem  Erbern  Ritter 
hern  Örtwein  von  Waltpvrch,  im  vnd  sein  erben  vnd  sein  chinden 
den  hol  ze  Wolcheimtorf  vnd  ein  hveb  vnd  zwo  hotstet  vnd  wi  wirz 
do  haben  vnd  den  zehent  dor  auf,iz  sey  ze  holtz  vnd  ze  velt,  versteht 
vnd  vnversvecht,  pestift  vnd  vnpestif't,  iz  sey  lehn  oder  aigen,  haben 
iem  vnd  sein  Erben  gewen  ze  Rechtem  aigen  vm  zwaimisimtzch  (sie) 
nhunt  alter  wienner  phenig  Mvnz  vnd  svl  wir  des  Guetes  ze  Wol- 
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cheinstörf  vnd  swaz  wir  da  haben  des  vorgenanten  kern  Örlwein 
sein  oder  seiner  Erben  gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding  vnd  vm  daz  a 
vor  genant  guet  für  in  sten  an  aller  stat  vnd  swaz  des  der  vorgenant 
her  Ortweiu  von  Waftpürch,  er  oder  sein  erben  indert  chain  shaden 
nemen,  den  sol  er  haben  avf  mir  vor  genanten  Pilgrelmm  von  Shal- 
lemocrch  vnd  auf  mir  altem  Pilgraim  von  Shallenwerch  vnd  auf  aller 
Vilser  hab,  swo  wirz  in  dem  land  haben,  vnd  dor  vber  vergich  ich  vor  ig 
genantew  Wentel,  daz  i<* Ii  mieh  hau  furzicht  tann  vor  Ritter  vnd  vor 
clineehtcn  des  vor  genanten  gut  ze  Walcheinstorf',  ich  vnd  allew 
meinew  ebint  vnd  cbain  ansprach  dorauf  sol  nimer  mer  gehaben,  g 
weder  mit  Worten  noch  mit  werehen  noch  vm  mein  Morgen  Gab,  vnd 
hau  dor  vm  ze  furzicht  genvmen  zway  phvnt  phennig  vnd  mein 
('binden  XXXII.  Vnd  «laz  im  dew  Redt  also  stet  vnd  vnferchert  peleib, 
Dor  vber  gib  ich  vor  genanter  jonger  Pilligreim  von  Shallenwerch  .] 
und  mein  vater  der  alt  von  Shallenwerch  disen  prief  zw  einem 
gewern,  im  vnd  sein  Erben  mit  vnsern  zwain  anhangvnden  jnsigel. 
Diser  prief  ist  gewen,  dw  man  zalt  von  Christus  gepürd  drew  zeben 
Hundert  Jar,  dor  nach  in  dem  sexs  vnd  dreizechisten  Jar  an  sand  To- 
manstag, dew  Wandlung  is  gesehen  ze  Wesenwerch  af  dem  haus. 

■i 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten  Siegeln  zu  St.  Florian. 
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oexx. 

336.  31.  December.  —  Hertweich  der  Alharlinger  verseilt  an  Friedrüh  den 
Tungozzinger  Gut  und  Zedent  tu  Aichberg  um  90  Pfund. 

Ich  Hertweich  der  Alhartinger  vnd  mein  Hausvraw  Vraw  Peters 
vn  dalle  vnser  Erben  wier  vergechen  vnd  tuen  Chunt  allen  den,  di 
den  prief  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wier  mit  wol  pe- 
daehfen  muet  vnd  nach  vnser  vrewnd  radt  vnd  mit  vnser  Erben 
aller  gutleichen  willen  gesaezt  haben  Dem  Erben  (sie)  mamicFn'rf- 
reichen  dem  Tungozzinger  vnd  seiner  hausvrawn  vrawn  Kathrein 
vnd  allen  iern  Erben  vnser  ansidel  ze  Aichperch  vnd  swaz  wier  da 
haben,  vnd  den  zehent,  also  wier  in  in  nuez  vnd  in  gewer  haben 
gehabet  ze  holcz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  also  mier 
in  mein  vater  lazzen  hat  vnd  wir  in  von  alter  her  haben  gehabet,  wier 
seezen  auch  in  daz  vorgenant  guet  l'uer  vreiz  aigen  vmb  nevnzicb 
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phunt  phenrring,  der  si  vns  gancz  vnd  gar  pericht  habent,  vnd  daz 
man  alle  jar  Losen  schol  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  dienst  (zeit.) 
wer  awer,  daz  iem  ehern,  der  pezzer  recht  wolt  da  zue  haben,  der 
schol  in  dew  vorgenanten  phenning  gewen.  wier  schullen  auch 
dez  vorgenancz  saez  auf  dem  guet  vnd  dez  zehent  ir  gewer  vnd 
scherm  seinfuer  alle  ansprach,  di  daz  gut  vnd  den  zehent  an  gtenge. 
Wer  awer,  daz  in  chain  chrieg  da  von  auf  stuent,  von  swelcherlai 
sach  daz  geschech,  da  verhaizze  wier  in  fuer  Ich  vnd  mein  prueder 
Heinrich,  swaz  si  dez  schaden  nemen,  den  si  pei  iem  trewu  mechten 
gesagen,den  schulte  wirin  ablegen  vnd  schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
aller  vnser  hab,  swo  wier  dew  haben,  wer  awer,  daz  wier  in  daz  mit 
ichtew  verzugen,  von  swelcherlai  sach  duz  geschech,  so  habent  si  vns 
recht  ze  vadern  vnd  schulle  wier  in  lafsten  gen  Lincz  in  ein  Erber 
gasthaus,  da  si  vns  hin  zaigent,  vnd  da  laisten,  alz  laisten  recht  ist, 
Ich  vnd  mein  prüder  Heinrich  ie  der  mann  mit  aim  chnecht  vnd  mit 
czwain  pherften  vnd  da  nicht  auz  ehomen,  iz  wert  e  daz  vorgenant 
gelub  auz  gericht.  Daz  in  dew  redt  also  stet  vnd  vnverchert  peleib, 
dar  vber  geb  wir  in  disen  prief  versidelt  Ich  Hertweich  der  Alhar- 
tinger vnd  Ich  Heinrich  der  Alhartinger  mit  vnser  paiden  anhangunden 
insidel.  De?  prief  ist  gewen,  du  man  zalt  von  Christes  gepuert 
Tawsent  jar,drewhundert  jar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  dreisigisten 
jar  an  dem  Eben  weinacht  abent. 

> 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln  zu  Wilhering. 

CCXXI. 

1336  31.  December.  —  Hertweieh  der  Alhartinger  verkauft  an  Friedrich  den 
Tungoizinger  sein  Ansiedel  zu  Aichberg  sammt  den  Zehent  um  80  Pfund. 

Ich  Hertweich  der  Alhartinger  vnd  mein  Hausvraw  vraw  Peters 
vnd  alle  vnser  Erben  wier  vergechen  vnd  tuenühunnt  allen  den,  diden 
piief  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  wol  pedachtenmuet 
vnd  nach  vnser  vrewnd  radt  vnd  mit  vnser  Erben  aller  guetleichem 
willen  ze  chaunen  haben  gewen  dem  Erbern  manne  Fridreichen  dem 
Tungozzinger  vnd  seiner  hausvrawn  vrawn  Kathrein  vnd  allen  iern 
Erben  vnser  ansidel  ze  Aychperch  vnd  swaz  wier  da  haben,  vnd  den 
zehent,  also  wir  in  in  nuez  vnd  in  gewer  haben  gehabet  ze  holcz  vnd 
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ze  veld,  versuecht  vnd  vnversuecht,  also  mier  in  mein  vater  lazzenhat 
vnd  wir  iz  von  alter  her  haben  gehabet,  wier  haben  auch  in  daz  vor- 
genant guetfuer  vreiz  afgen  gewen  vm  achzichphunt  phenning  gewen 
(sie)  der  si  vns  gancz  vnd  gar  perfekt  haben!  Wier  schulleii  auch 
dez  vorgenancz  guets  ir  gewer  sein  vnd  scherm  vnd  dez  zehent  fuer 
alle  ansprach,  also  vierz  (sie)  aigen  recht  hat.  Wer  awer,  daz  in 
chain  chrieg  da  von  auf  stuent,  von  swelcherlai  sach  daz  geschech, 
daverhaizze  wier  in  fuer  jeh  vnd  mein  prueder  Hainreich,  swaz  si  dez 
schaden  nemen ,  den  si  pei  iern  trewn  mechten  gesagen,  den  schulte 
wier  in  ablegen  vnd  schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser 
hab,  swo  wir  dew  haben,  wer  awer,  daz  wier  in  daz  mit  ichtew  Ver- 
zügen, von  swelcherlai  sach  daz  geschech,  So  habent  si  vns  recht 
ze  vodern  vnd  schullen  wier  in  lafsten  gen  Lincz  in  ein  Erber  gast- 
haus,  da  si  vns  hin  zaigent,  vnd  schullen  da  laisten,  alz  laisten  recht 
ist,  jeh  vnd  mein  prueder  Hainreich  ie  der  man  mit  aim  chnecht 
vnd  mit  czwain  pherften  vnd  da  nicht  auz  chomen,  iz  wert  e  daz  vor- 
genant gelub  auz  gericht .  Daz  in  dew  redt  also  stet  vnd  vnverchert 
peleib,  dar  vber  geh  wier  in  disen  prief  versidelt  jeh  Hertweich  der 
Alhartinger  vnd  ich  Hainreich  der  Alhartinger  mit  vnser  paider 
anhangunden  insidel.  Der  Prief  ist  gewen,  du  man  zalt  vou  Christes 
gepuert  Tawsent  jar,  Drewhundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  vnd 
dreisigisten  jar  an  dem  Eben  weinacht  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Wilhering. 


CCXXH. 

337.  16.  Februar.  —  Graf Chunratvon  Schaunberg  erlaubt  dem  Kloster  Michael- 
betiern  sich  auf  dem  Attersee  ein  „Segen  Visvh  gellesu  tu  errichten. 

Wir  Grave  Chunrad  von  Schawnperch  vnd  alle  vnser  Erben 
verriehen  oflenleichen  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  lesent,  sehen 
oder  hören  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind,  daz  wirmit 
verdachen muet  vnd  mit  gueten  willen  ze  der  zeit,  do  wir  es  wolgetun 
mochten  durich  Got  vnd  durch  vnser  Vodern  Sele  hail  willen  den 
geystlichen  herren  dem  Apt  vnd  dem  Convent  ze  Paewern  erlaubt 
haben  vnd  vnsern  willen  vnd  gunst  darzue  geben  haben,  das  Sy  mit 
Ir  aygen  guet  auf  dem  Aterse  stiften  schullen  ein  Segen  Visch geltes, 
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die  Sy  vnd  ir  Gosthaws  Fürbas  ewikleihen  in  Nuz  vnd  in  gewer  inne 
haben  sehullen  vnd  iren  frum  damit  Schaffen  an  allen  Irresa]  Vnd 
das  In  das  Fürbas  stet  vnd  vnzeprochen  beleih,  darüber  geben  wir 
In  diesen  brief  zu  einen  waren  zcvg  vnd  zu  einen  urchunde  dieser 
Sache  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  Insigel.  Der  brief  ist 
geben,  do  man  zalt  nach  Christes  gepurd  Tausend  jar,  dreyhundert 
jar,  darnach  in  dem  sieben  vnd  dreyssigisten  Jar  des  Suntags  Cir- 
cum  dederunt. 

Filz,  Michelbeuern,  p.  803. 


CCXXIII. 

1337.  23.  Februar.  —  Lybaun  nndHertnid  von  Truchseti  verkaufen  an  Ebrrhart 
von  Wallsee  die  Veste  P ernstein  sammt  Zugehö'r. 

Ich  Lybawn  von  Truchseti  und  ich  Hertneid  von  Truchseti 
Wier  vergehen  unt  tun  chuut  mit  diesem  Prief  allen  den,  di  in  scheut 
horent  oder  lesent,  Daz  wir  mit  gutem  willen  und  wol  bedacht  und 
auch  zu  der  zeit  und  wir  iz  wol  getün  mochten,  verchauft  haben 
unser  Haus  ze  Pernstain,  daz  unser  rechtz  Erb  und  aigen  ist,  Herrn 
Eberharten  von  Waltse  zu  den  Zeiten  Hauptman  ob  der  Ens  und 
allen  sein  Erben  um  fünfthalb  Tausent  pfunt  alter  wienner  pfenning 
mit  allen  den  rechten  und  wir  in  dem  Laut  haben  an  Purchstalen,  an 
Vursten,  an  Wismat,  an  Vogtay,  an  aigen  Leuten,  an  Vogtleuten,  an 
zilisleuten  mit  aigen  und  mit  lehen,  als  wir  iz  in  nutz  und  in  gewer 
gehabt  haben,  iz  sei  in  urbar  oder  verlehentz,  versucht  oder  unver- 
sucht, zelloltz  und  zeVeld,  wie  daz  genant  ist,  und  sein  auch  des  sein 
Scherm  und  sein  gewer  und  seiner  Erben  nach  Lantes  recht.  Und 
geben  im  auch  dar  über  disen  Prief  ze  eim  ewigen  urchund,  bestait 
und  gevestent  mit  unser  peder  anhangunden  Insigeln.  Der  Prief  ist 
geben  du  von  Christ  gepurd  dergangen  waren  Dreuzehen  hundert  Jar 
dar  nach  in  dem  Siben  und  Dreizkistem  Jar  an  sand  Mathias  ahent. 

Urkundeohuch  von  Kremsmünster  Nr.  205. 
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CCXXIV. 


1337.  23.  Februar.  —  Lybaun  und  Hertneid  von  Truchsen  verkauf en  ihr  Haut 
zu  P  ernstein  um  kSQO  Pfund  alter  Wiener  Pfenninge  an  Herrn  Eberhart  von 
Wallsee,  der  ifinen  bis  zur  vollen  Tilgung  des  Kauf  Schillings  sein  Haus  tu 

Senftenberg  und  Zebing  zu  Gewehr  setzt.  ^ 

Ich  Lybavn  von  Trttchssen  vnd  'ich  Hertneid  von  Trüchssen 
vergehe»  offenlich  mit  disem  Priel',  daz  wir  recht  vnd  redleich  ze 
ehauffen  haben  geben  vnser  Haus  ze  Pernstain,  daz  vnser  recht 
aigen  ist,  dem  Erbern  herren  herrn  Eberhart  von  Walsse  vnd  sein 
Erben  vnd  allez,  daz  da  zu  gehört,  vm  fünfthalb  Tausent  Pfunt  alter 
wienner  Pfenning,  der  er  vns  weVen  Ynd  richten  sol  zu  den  nächsten 
Svnbenten  vier  Hundert  Pfunt  als  lang,  vncz  er  vnd  sein  Erben  vns 
vnd  vnser  Erben  der  fünfthalb  tausent  Pfunt  gancz  vnd  gar  gericht 
werden  (sie).  Vnd  zu  einer  sicherhait  des  vorgenanten  Gutes  antwurt 
er  vns  in  in  nvez  vnd  in  gewer  sein  Haus  ze  Senftenberch  sn&Zebmg 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört  mit  leut  vnd  mit  Gut,  mit  Weinwachs 
vnd  mit  allen  nüezenvnd  waz  noch  dar  zu  chömen  magjn  derbeschaiden- 
hait,  ob  er  vnd  sein  Erben  mich  vnd  mein  erben  oder  swem  ich  iz  schaffen 
wil,  pei  mir  lebentigen  oder  nach  meinem  Tod  oder  swie  ich  ix 
wandeln  wil,  nicht  entwerten  zu  den  vorgenanten  tajgen  der  vier 
Hundert  Pfunt,  als  vor  verschriben  ist,  so  sol  ich  mich  selber  vor- 
genanter  Lybavn  von  Trüchssen  der  vier  Hvndert  Pfunt  weren  nach 
meinen  trewen  von  den  nuezen,  die  zu  Senftenberch  gehörent,  als  auch 
vor  geschriben  ist.  Ist  aver,  daz  ich  oder  mein  Erben  zv  den  rechten 
tagen  der  vier  Hundert  Pfunt  gewert  werden,  so  sol  ich  vnd  mein 
erben  mit  den  nvezen,  di  zv  Senftenberch  gehorent,  nichts  nicht  ze 
schaffen  haben  vnd  der  egenant  Her  Eberhart  vnd  sein  erben 
allen  irnfrum  da  mitsehafTen.  Ich  sol  auch  daz  Haus  ze  Senftenberch 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gebort  in  nuez  vnd  in  gewer  haben  als  lang, 
vncz  ich  des  obgenanten  Guts  gancz  vnd  gar  werd  gericht.  Si  sind 
auch  des  selben  Haus  mein  Schern»  vnd  mein  Gewer  nach  landes 
recht  Vnd  loben  im  auch  diseu  red  staet  ze  behalten  mit  vnsern  trewen 
vnd  gib  ich  im  dar  vber  disen  Prief  versigelt  mit  meim  anhangundem 
Insigel.  Der  Prief  ist  gegeben  nach  Christ  gepurd,  da  ergangen  waren 


Digitized  by  Google 


229 

Dreuzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dorn  siben  vnd  Dreizkistem  Jar 
au  saud  Mathias  abent. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Das  Siegel  abgefallen. 

ccxxv. 

1337.  2.  März.  —  Ortolf  der  Trachler  verkauft  dem  Kloster  zu  llanmgarlenberg 
ein  frei  eigenen  Lehen  zu  Pirchwh. 

Ich  Ortolf  der  Trachter  vergieli  offen  war  vnd  tuen  kundt  allen 
den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hören  lesen,  das  ich  mit 
wul  bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  meiner  Erben 
meines  freyen  aigenns  ein  lehn  datz  Pirichach,  daz  mich  ze  rechter 
lürzieht  getailt  ist  angevallen  von  meinen  geschwistreidenn,  verkauft 
hau  durch  ehalt  not  den  Erbern  geistlichen  herren  vnd  dem  Gots- 
haws  datz  Pawngartenperg  mit  alle  dem,  das  darzu  gehört  ze  holte 
vnd  ze  Veld,  versucht  vnd  vnuersuecht  mit  alle  dem  Recht  vnd  ich 
es  ennher  vnd  mein  vodcrn  in  Rechter  aigens  gwer  gehabt  haben 
rmb  Acht  phund  phenning  Wiener  münss,  der  ich  gantz  vnd  gar  ge- 
wert pin.  Vnd  dasselb  guet  ist  Sechtzig  phenning  gelts,  desselben 
gelts  sol,  wer  schafl'er  ist  in  dem  closter.  Raichen  dreissig  phenning 
rmb  visch  dem  Conuennt  in  das  Refent  jarlich  an  sand  Erasm  tag  an 
allwiderRed.  Vnd  bin  auch  ich  des  vor  genanten  guet  der  Egenanten 
herren  vnd  jrs  golshawss  gwer  nach  lanndcs  Recht,  wo  in  des  not 
geschiecht  für  all  Ansprach.  Khäm  aber  darüber  Yemannhinfürbas,  der 
in  das  guet  wolt  zu  chrieg  machen  vnd  ein  besser  recht  daran  wolt  haben, 
so  gib  ich  in  zu  einer  pesseru  bestettigung  auf  demselben  guet  ze 
Rechtem  Satz  nach  lannds  Recht  dreissig  phund  wiener  phenning  Vnd 
sol  die  lesung  sein  jerlich  an  Sand  Michelstag  vmb  new  phenning 
vnd  denselben  Satz  sol  einnemen  an  des  gotshawss  stat,  wer  des 
Golshawss  Vogt  ist,  vnd  sol  dieselben  phenning  dem  Gotshaws  legn 
an  ein  annder  aigen  mit  der  gewissen  an  alles  geuerde  Nach  der 
Altherren  Rat  in  dem  closter.  Vnd  darumb,  das  dise  red  stat  vnd 
vnuerkert  beleih,  gib  ich  dem  vor  genannten  herren  vnd  dem  Gotshaws 
datz  Pawngartenperg  disen  brief  zu  einem  warn  vrchundt  versigellt 
mit  meins  herrn  Innsigell  herrn  Jannsen  von  Cappelin  vnd  mit  herrn 
Wettleins  Innsigel  voiiErwing,  der  zu  den  zeiten  lanndtrichterwas 
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in  dem  Machland,  des  Sy  gezewgen  sind  mit  jren  jnnsigeln,  wann  ich 
selbs  nicht  jnnsigels  han.  der  red  sind  gezewg  hainreich  von  Imb- 
tzing,  Herwort  der  Frey,  Herwort  der  Lengperger ,  Herwort  der 
Ennglpoltstorffer,  Leutold  von  Mitterberch,  Chunrat  der  Pranger, 
die  discn  kauf  gestifft  haben,  vnd  darzu  ander  pidberlewtgenueg.den 
das  kundt  ist.  Diser  brief  ist  geben,  do  von  Crists  geburd  erganngen 
waren  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  Süben  und  dreis- 
sigisten  Jar  des  Suntags  vor  Vaschanng. 


Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  v.  J.  1511. 


CCXXVI. 

1337.  7.  März.  —  EUbeth  die  Hausfrau  Heinrich'*  des  unsinnigen  Schusters 
versetzt  ihrem  Bruder  Stephan  für  schuldige  4  Pfund  einen  Garten  vor  dem 

Gumentore  zu  Freistadt. 

Ich  Elspet  Hainreichs  hauswrowe  des  vminnigen  schuAer 
vergich  offenwar  an  disem  Prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  diseu 
Prief  sehent  oder  Horent  lesen ,  di  nu  lebent  oder  hernach 
chunftich  werdent,  daz  ich  mein  Prüder  Stephan  gelten  scholt 
vier  phunt  phennig  wienner  Münz  vnd  fuer  diselben  phennig 
hab  ich  im  aufgegeben  ein  Garten,  der  do  gelegen  ist  vor  dem 
Guntzentör  an  Chunrates  wis  pei  dem  Prvnne  vnd  ist  aueh  daz 
geschehen  mit  meim  guetleihen  willen  vnd  mit  Pider  leut  rat  vml 
schul  auch  Stephan  mein  Prüder,  er  oder  wer  den  Garten  hab,  alle 
jar  dovon  dienen  Dreizzich  phennig  in  die  zech,  vnd  daz  di  red  stet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  Elspet  meim  Prüder 
Stephan  disen  offen  Prief  mit  der  stat  anhangunden  jnsigel  wol 
versigelt  vnd  bestet  fuer  allen  chunftigen  chrieg.  Der  Priel  ist 
gegeben,  do  von  Christ  gebuerd  ergangen  warn  Tausent  jar  Drev 
hundert  jar,  darnach  in  dem  suben  vnd  dreizigisten  jar  des  Vreitages 
in  den  ersten  vier  tagen  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  bangenden  Siegel  im  Stadtarchive  ru 
Freistadt. 
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CCXXVII. 

1337.  9.  März.  —  Dietrich  von  Harrach  borgt  Herrn  Jantuen  von  Capellen 
300  Pfund  alter  Wiener  Pfenninge  auf  das  Haus  zu  Pirchenstein. 

Ich  herr  Dietrich  von  Harrach  vnd  all  meine  Erben  offen  an 
disem  brief  vnnd  thuen  khundt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hören 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  khunfftig  werdtent,  das  wir  ge- 
liehen haben  dem  Erbern  herrn,  herrn  Jansen  von  Cappelle  drey  hun- 
dert phundt  phening  alter  Wienner  Münze  auf  das  haus  ze  Pirchcn- 
slain,  vnd  auf  alle  dew  vnd  darzue  gehört  ze  holz  vnd  ze  veldt,  ver- 
sucht vnd  vnuersuecht,  und  soll  auch  die  Loss  des  vorgenanten 
haus  sein  alle  Jahr  zwischen  Weinnachten  vnd  der  Liechtmesse  vnd 
sullen  auch  wür  dem  vor  genannten  herrn  herrn  Jansen  von  Capelle 
vnd  seinen  Erben  ze  denselben  tegen  ze  loss  geben  an  alle  jrrung, 
vnd  wer  aber,  Das  der  vorgenannt  herr  herr  Jan*  von  Cappelle  vnd 
sein  Erben  ze  denselben  tegen  nicht  enlösten  das  vor  genannt  haus, 
so  soll  daz  vor  genant  haus  steen  mir  vnd  meinen  Erben,  als  vnser 
handvest  sait,  vnd  auch  in  allem  dem  satz,  vnd  es  vor  gestandten  ist. 
Vnd  das  dise  redt  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  Daruber  gib  Ich  herr 
Dietrich  von  llarrach  dem  Erber  herrn  herrn  Jansen  von  Cappelle 
vnd  allen  seinen  Erben  disen  offen  brief  mit  meinem  anhangundten 
Insigl  woll  versigelt  vnnd  bestet  für  allen  khünfftigen  krieg.  Der 
brief  ist  geben,  do  von  Christ  geburdt  ergangen  waren  Tausent  Jahr 
drey  hundert  Jahr,  darnach  in  dem  Siben  vnd  dreissigsten  Jahr  des 
Suntags  in  den  viertagen  in  der  vasten. 

Aus  den  Manuscr.  genealog.  VII.  p.  257,  im  Landsehafts- Archive  zu  Linz, 


CCXXVIII. 

1337.  27.  März.  —  Düring  der  Ridter  und  seine  Schwester  verkaufen  Heinrichen 
dm  Scfmeinpecken  den  Hof  und  Zehent  zu  Aigelsberg  in  der  Pfarre  Ried 

(bei  Mauthausen)- 

Ich  Dürinch  derRidler,  Hcrmans  desRidler  vnd  seiner  Hovs- 
frrnven  vron  Margreten,  den  Got  genad,  eninchel,  Ich  Katrey  Dü- 
ringen swestcr  Chunrates  hausfrow  des  Denssal  Pttrger  ze  Ens 
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vergechen  offenbar  an  dem  brief  vnd  tön  chunt  allen  den,  di  denbrief 
sechent  vnd  horent  lesen,  das  wir  wol  bedacht  vnd  mit  gülleichem 
willen  aller  unser  erben  mach  (nach)  vnsern  pesten  vreuut  rat  vnd 
Weisung  zder  zeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  machten,  haben  wir 
ze  chauffen  geben  redleich  vnd  recht  den  hof  ze  Aigelsperg  gelegen 
in  Riedel-  Pfarr  vnd  den  zechen  l ,  der  in  den  selben  Hof  gehöret  mit 
sampt  dem  Lechen  in  dem  Hard  mit  allem  dem  nutz  vnd  zu  recht  zu 
den  selben  guten  gehöret  ze  Holz  ze  Veld,  versucht  vnd  vnuersueht 
gestift  vnd  vngestift  hern  Hainreichen  dem  Sweinpekken,  Seibotet 
sun  von  Sweinpach  vnd  allen  seinen  erben,  die  er  hat  vnd  noch 
chümpftichleich  gewinnet,  Also  das  wir  fürbas  noch  alle  vnser 
erben  nimmermer  dliain  anspruch  noch  dhain  zuuersicht  zu  den 
selben  guten  mit  nicht  schulten  haben,  noch  gewinnen,  si  schullen 
auch  mit  den  e  gesehriben  guten  allen  iren  frum  schaffen,  wi  si 
wellent,  mit  verschauffcn,  mit  versetzen,  geben  ledichleichen  wem  si 
wellent  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  schulle  wir  noch  alle  vnser 
erben  sew  dar  an  mit  dhainerlay  sach  mit  nicht  irren.  Das  in  di 
red  also  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  erben  stet  vnd  vnuerchert  be- 
eib,  dar  vbcr  gib  ich  Durinch  in  den  offen  brief  ze  einem  sichtigem 
vrchund  mit  meinem  Anhangunden  jnsigel,  Ich  Katrei,  sein  swester 
mit  meines  wirtes  Ckunrates  des  Deussal  anhangunden  jnsigel  be- 
stetigt  vnd  dar  zu  sind  dis  erber  leut  der  red  gezeug,  her  Uahireich 
vo?i  Od,  her  Ott  der  Marchschalch,  her  Hei'man  Hagen,  Seibot  von 
Neunhofen,  Vlreich  der  Marschalh,  Vlreich  der  Laim ,  Ott  der 
Lobntzer,  Ott  der  Wieschendorf  er,  Ludbeich  von  Grub,  Albrecht 
der  Greuzniker  vnd  ander  erben  leut  genug,  den  dew  red  wol  chunt 
ist  vnd  gewizzen.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd  Dreu- 
zechen  Hundert  iar  in  dem  siben  vnd  dreißigsten  iar  au  sand  Ru- 
prechtes tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  die  Siegel  abgefallen. 

CCXXIX. 

1337.  2.  April.  —  Jans  von  Traun,  seine  Mutter  Ofmei  und  seine  Hausfrau  FJs- 
beth  verkaufen  dem  Ritter  Heinrich  dem  Kaiser  die  Mannschaft  und  Eigenschaft 
einiger  Güter,  die  er  von  ihnen  zu  Lehen  getragen. 

Ich  Jans»  von  Traun  vnd  ich  Ofmey  sein  Müter  vnd  ich 
Elspet  sein  Hausfrow  vnd  alle  vnser  Erben  —  Wir  veriehen  offen- 
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bar  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen, 
lemtigen  vnd  chunftigen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit 
gutleichem  willen  vnd  nach  vnser  besten  vrevnt  ratvndmitgesampter 
liant  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  gegeben  dem  Erbern 
Bitter  kern  Hainreichen  dem  Chaiser  vnd  allen  seinen  Erben  Svnn 
vnd  Dochtern,  di  er  hat  oder  noch  gewint,  vnser  manschaft  vnd  di 
aygenschaft  mit  allen  nutzen,  als  sei  vnser  vorvodern  vnd  wir  in  nutz 
vnd  in  gewer  gehabt  haben,  vber  di  gut,  di  sev  vor  von  vns  ze  rech- 
tem lehen  gehabt  habent,  Den  Hof  ze  Puch,  di  Hüb  zeNu.vpach  vnd 
zwai  gut  ze  Erlach  in  der  pfarr  ze  Nezzelpach  vnd  daz  gut 
an  der  vriz,  ze  n*gst  bei  Aisenlal  mit  allen  nutzen  vnd  mit 
alle  dev  vnd  da  zv  gebort  ze  holz  vnd  ze  veld,  besucht  vnd 
vnbesücht,  der  wir  vns  gar  vnd  gamzleich  mit  sampt  der  Manschaft 
vnd  aygensehaft  ewichleich  fürzicht  tun,  vrn  ein  gelt,  des  wir  gar 
gewert  sein.  Vnd  wir  vnd  vnser  Erben  schullen  derselben  Manschaft 
vnd  aygenschaft  vnd  der  vor  genanten  gut  ir  vnd  aller  ir  Erben  svn 
vnd  Tochter  scherm  vnd  gewer  sein  für  alle  ansprach  also  Landes 
recht  ist.  Oder  naemen  sev  oder  ir  Erben  dar  vber  chainn  schaden, 
den  schullen  wir  vnd  vnser  Erben  in  vnd  iern  Erben  ablegen  Vnd 
schullen  daz  vnuerschaidcnlich  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd 
auf  alle  dev  vnd  wir  haben  in  demLantze  Ostei'reichvnd  ob  der  Ens, 
versucht  vnd  vnuersücht.  Daz  di  red  sta?t  vnd  vnzebrochen  beleih. 
Dar  vber  geben  wir  den  brief  zv  einem  warn  vrchund  dirr  sach  ge- 
sigelten.  Ich  Jans  von  Travn  vnd  ich  Ofmey  sein  Müter  mit  vnsern 
anhangunden  jnsigeln  vnd  zv  einer  gezeugnuss  mit  mcins  Ohaims 
kern  Dietreichs  jnsigel  von  Wcizzenberch  vnd  mit  seines  svns  hern 
Dietreichs  jnsigel,  vnd  der  sach  sein  gezevg  alle  die,  di  d*m  brief 
sehen  oder  hören.  Der  brief  ist  gegeben  Nach  Christes  gebürd  Dreut- 
zehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  dreizikisten  Jar,  des 
Mitichens  nach  mitteruasten. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  vier  hängenden  Siegeln.  Das 
erste  zum  Tlieile  zerbröckelt  —  der  bekannte  Schild  der  Herren  von  Traun;  das 
zweite  hat  zwei  Schilde,  rechts  den  der  Herren  von  Wrissenberg  mit  einer  Binde 
quer  durch  die  Mitte,  über  derselben  paralell,  von  «lern  linken  Rand  bis  zur 
Mitte  ein  anderes  Band;  links  den  traunischen ;  die  Umschrift  igt  S.  OFMIE 
TRAVNERINNE.  Zuletzt  die  beiden  Weissenberg'schcn  Schilde,  wie  sie  schon 
oben  besehriehen. 
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ccxxx. 

Ii 

1337. 24.  April.  Ens.  —  Philipp  von  Mauthausen,  Bürger  zu  Ens,  stiftet  mit  einem 
Weingarten  zu  Spitz  einen  Jahrtag  zu  Gieink. 

Ich  Philipp  van  Mauthausen  Burger  ze  Em  vergich  offenwar 
an  (Um  in  brief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  in  sechent,  lesent  oder  i 
horut,  di  nu  leben!  oder  her  nach  chumftich  werdent,  Daz  ich  mit 
wol  bedachtem  rnvt  vnd  nach  freunt  rat  vnd  mit  meiner  Havsvravn 
Chunigunden  vnd  aller  meiner  Erben  gütleichem  willen  vnd  ze  der 
zeit,  do  ich  ez  wol  getvn  macht,  ledichleich  geben  han  dem  Gotshaus 
ze  Gleunich  vnd  den  erbern  vnd  gestleichen  (sie)  Herren  Abt  Petent  j, 
vnd  der  Samnung  da  selbe  meiner  hab  einen  Weingarten,  dergelegen  <„ 
ist  ze  Spitze  am  Setzberg,  der  genant  ist  der  Trauner,  van  dem 
man  dient  dem  Erbern  Herren  van  Chunring  alle  jar  an  sand 
Georgen  tag  einen  halben  phenninch  vnd  an  sandCholmans  tag  eine« 
halben  phenninch  ze  Burchrecht  vnd  zv  dem  Lesen  einen  halben 
Emmer  weins  ze  Perchrecht  vnd  nicht  mer,  mier  vnd  allen  meiner 
vordem  Sein  zv  einem  rechten  Selgeroet,  vnd  pin  auch  ich  vnd  meiu 
vorgenantev  Havsvrav  Chunigund  vnd  all  vnser  erben  des  selben 
Weingarten  ier  schenn  vnd  ier  geber  ze  Hof  vnd  ze  taidingfür  allen 
chrieg  vnd  für  all  ansprach,  vnd  han  auch  in  den  vorgeschritten 
Weingarten  gegeben  vnd  gevertigt  nach  Lantsrecht  mit  solcher 
beschaidenhait.  daz  den  vorgenanten  Weingarten,  wer  Abt  in  dem 
egenanten  Gotshaus  ist,  inne  sol  haben  vnd  paun  vnd  des  Gotshauw 
frum  damit  schaffen,  wie  er  welle,  an  daz  er  jaerleich  an  meinem 
jartag,  swie  er  geuellet,  den  Herren  in  dem  Conuent  da  van  geben 
sol  zway  phunt  gmainer  pfenning  wienner  munzz  an  all  furtzicht,  vud 
svllen  die  vorgenanten  Herren  an  dem  selben  meinem  jartag  dar  vmb 
meiner  vnd  aller  meiner  vordem  sei  gedenchen  mit  einer  gemainer 
gesungen  Vigili  vnd  mit  einer  gemainer  gesungen  Sei  Mess  an 
allen  vuderlaz  vnd  an  all  furzicht.  Geschaech  des  alles  nicht,  oder  ir 
ainz,  so  daz  der  Abt  deu  Herren  in  dem  Conuent  zwayr  phunt  phen- 
ning  an  meinem  jartag  nicht  engaeb,  oder  daz  di  selben  Herren  mein 
vnd  meiner  vordem  mit  Vigili  vnd  mit  Mess  nicht  gedachten,  als  vor 
geschriben  stet ,  tzehant  sint  si  geuallen,  der  Abt  vnd  der 
Conuent  ze  Gleunich  von  allen  den  rechten,  di  si  an  dem  vor  geuan- 
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ten  Weingarten  heten  oder  haben  solden,  vnd  wenne  diselb  saumung 
mit  einer  rechten  chuntschaft  vnd  mit  einer  gantzen  warhait  für 
chumt  dem  Rat  vnd  den  Burgern  tze  Ens,  di  suln  sieh  des  vor  ge- 
nanten Weingarten  mit  rechter  gewer  vndertziechen  vnd  in  dem 
Spital  datz  Ens  ine  antwürten,  vnd  sol  der  Spitalmaister  daselb  den 
siechen  ier  phrund  da  van  pezzern  nach  der  Burger  rat  vnd  nach 
seinen  trevn.  Vnd  daz  das  hin  für  stset  beleih  vnd  vntzebrochen,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Philipp  van  Mauthausen  vnd  mein  Haus- 
irav  Chunigund  vnd  all  vnser  Erben  dem  vorgeschriben  Gotshaus  tze 
Gleunich  disen  gegenbürtigen  offen  brief  versigelten  vnd  bestaetten 
mit  der  stat  im  Ens  anhangnnden  Insigel  tzv  einer  gantzen  stsetichait 
vnd  tzv  einer  ewigen  warhait  aller  sache,  als  vor  geschriben  stet. 
Der  brief  ist  gegeben  tze  Enst  do  van  Christs  bürd  warn  ergangen 
Dreutzechen  hundert  jar,  darnach  in  dem  suben  vnd  dreizzigisten 
jar  an  sand  Gregorij  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gleink.  Das  Siegel  von  Ens  von  grosser  Form, 
rund,  mit  einem  dreieckigen,  an  den  Seiten  etwas  abgerundeten  Schilde,  durch 
die  Mitte  der  Querbalken  und  aus  demselben  der  Panther,  rechts  aufsteigend 
ohne  Flammen  oder  Hörner. 

CCXXXI. 

1337.  24.  April.  —  Ulrich  und  Thomas  von  Law  geben  das  Gut  Dörnach  bei 
St.  Marien  nächst  Neuhofen  nach  St.  Florian  mit  der  liedingniss,  dass  beiLeb- 
zeiten dreier  Nonnen  zu  Erla  und  Pulgarn  diesen  jährlich  ein  halbes  Pfund 

gereicht  werde. 

Ich  Vlreich  von  Law  vnd  ich  Thomas  von  Law  vergehen  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  Priel*  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wir 
ein  Guet  haben  mit  einander  gehabt  auf  dem  Achieitperg  in  der 
Herren  gerieht  von  Schavmberch,  daz  vnser  vreiz  aygen  ist  gewesen 
vnd  vngetailt,  von  dem  haben  wir  ettleich  Jar  allen  dinst  geben  drin 
vrawen  datz  Erlachchloster,  vron  Perichten  von  Law  vnd  ir  payden 
Muemen  Eysalen  vnd  Gertrauten  vnd  heten  in  auch  daz  selb  Guet 
gemacht  vnd  geben  allen  dryn  ze  leibgeding,  vnd  wand  in  daz  Guet 
vngelegen  was,  haben  wir  iz  verchauft,  vnd  mit  den  selben  phenning 
ist  ein  ander  Guet  gechauft,  daz  genant  ist  Dornaech,  vnd 
leit  pei  sand  Marein  Chirchen  niderthalb  Neunhofen  vnd  dient  au 
vnser  vrawen  Tag  in  dem  Herbst  ein  Halbz  pfunt  alter  pfeuning  vnd 
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an  sand  Gorgen  tag  dreizzik  pfenning  fnr  chlainen  dienst.  Daz  selben 
Guet  haben  wir  geben  dem  Gotshaus  ze  sand  Florian,  also  daz  der 
herren  Sichmaister  da  selb  daz  Guet  schol  inne  haben,  vnd  alli  Jar 
schol  er  di  vorgenanten  fumf  Schilling  pfenning  also  taylen,  vro» 
Perickten  von  Law  schol  er  allev  Jar  ein  Halbs  pfunt  pfenning  geben 
vmb  vnser  vrawen  Tag  im  Herbst,  di  weil  die  lebt,  vnd  dreizzich 
pfenning  schol  der  Siechmaister  im  selb  haben  für  sein  müe.  Dar 
nach  wil  ich  Thomas  vnd  mein  Veter  Ulreich,  daz  er  daz  selb  halb 
pfunt  pfenning  geb  meiner  Tochter  Eysaln,  di  nu  ze  Pulgarn  ist  in 
geystleichem  leben,  di  weil  di  lebt,  allew  Jar.  Nach  irem  Tod  schol 
er  daz  selb  halb  pfunt  pfenning  geben  Gerdrauten  ierer  swester  alli 
Jar,  di  weil  dew  lebt,  wand  sev  zu  dem  Guet  Erbeut,  vnd  von  vns 
aller  hilf  nicht  mer  habent.  Nach  ir  paider  Tod  schol  der  Siechmaister 
daz  selb  halb  pfunt  pfenning  geben  in  den  Conuent  vnd  schullen  (Ii 
vnsern  Jartag  begen  nach  sand  Tyburtzen  Tag  in  der  nachsteu 
wochen  mit  vigili  vndmitSelmiss.  Daz  vnser  geschaeft  vnd  Seiger»! 
stset  vnd  vntzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  Prief  zu 
einem  waren  vrchvnd  Bestaett  mit  vnser  payder  Insigel.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christes  gepürd  vber  dreuzehen  Hundert  Jar,  dar  nach 
in  dem  siben  vnd  dreizkisten  Jar  an  Sand  Gorgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  7.11  St.  Florian  mit  2  Siegeln  auf  rothem  Wachse 
(cf.  1327.  4/5.) 


CCXXXH. 

1337.  15.  Mai.  Ens.  —  Heraog  Albrecht  erlaubt  dem  Propste  tu  St.  Florian  und 
Murqnart  dem  Preuhafen  die  verpfändeten  Lehenyillcr  seines  Dieners  des 

Pibcrs  einzulösen. 

Wir  Albrecht  von  Gots  Genaden  Hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steycr  vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief,  daz  wir  erlaubet 
haben  vnd  erlauben  auch  mit  disem  brief  dem  erbern  geystleichen 
mann  .  -  dem  Probst  von  sand  Florian  vnd  Marcharten  Preuhofen 
waz  seu  .  .  dez  Pyber  unsers  dienet*  gut  losen  wellen,  von  swem 
daz  sey,  daz  seu  daz  tun  vnd  in  niemant  daran  dhain  ierrung  tü.  Mit 
vrehund  ditz  briefs.  Datuni  apud  Anasum  feria  quinta  post  Pangratii 
martiris  anno  domini  M».  CCO.  XXX  septimo. 

Aus  einem  Papier-Codex  zu  St.  Florian. 
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CCXXXHL 

Ad  1337. 15.  Mal  EH8.  —  Friedrich  der  Fiber  gestattet  dem  Probste  Heinrich 
von  St.  Florian  und  dem  Bitter  Marquart  Preuhafen  seine  verpfändeten  Güter 

an  sich  zu  lösen.  . 

Ich  Fridreich  harren  Dürings  sun  des  Piber  vergich  offenbar 
an  disem  brief,  waz  der  Erber  herr  Probst  Hainreich  datz  sand 
Florian  vnd  auch  der  Erber  Ritter  her  Marichart  der  Preuhafen» 

■ 

meins  aigen  Vrbars,  daz  ich  versatzzt  han  Herren  Gundakchern  vnd 
herren  Perchtolden  von  Losenstain  vnd  lierren  Hainreichen  dem 
Chaiser  vnd  Vireichen  dem  Chaisei'  vnd  Petrein  in  dem  Taw  vnd 
andern  lauten,  wie  die  genannt  sein,  waz  si  dez  losen,  daz  daz  mein 
gut  wille  ist,  vnd  darvber  gib  ich  in  disen  offen  brief  besigelt  mit 
meinem  Insigel. 

Aus  einem  Pergament-Codex  zu  St  Florian. 

CCXXXIV. 

1337. 16.  Mal.  Wels.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  verleihet  auf  die  Bitte 
Peters  von  Lobenstein  dessen  Sohne  Petern  alle  väterlichen  Güter. 

Wir  Albrecht  von  Gotts  gnaden  Herzog  ze  Osterreich ,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chämden  thuen  khunt  mit  disem  Brief,  das  für  vns 
komen  vnser  getreuer  Peter  von  Lobenstain  vnd  hat  mit  vnserer 
band,  gunst  vnd  willen  aufgeben  recht  vnd  redlich  seinem  Sohn  Pe- 
treyn  von  Lobenstain  alle  die  lchen,  so  er  von  vns  ze  leben  hat  also, 
das  er  die  furbaser  von  vns  ze  lehen  soll  haben,  als  lehens  recht  ist 
Mit  vrkhundte  dises  Priels,  der  geben  ist  ze  Wels  an  freytag  nach 
Sauet  Pangraczen  tag,  da  man  zalt  von  gottes  gebuerde  tausenldrey- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  Siben  vnd  dreysigisten  jar. 

Aus  K.  Strein's  genealog.  Handschriften  im  Landsehafts-Arehive  zu  Linz. 
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ccxxxv. 

1337.  1.  Juni.  —  Gundaeker  und  Berthold  von  Losenstein  und  deren  Bruder 
Hertel  verleihen  den  Brüdern  Friedrich,  Otto  und  Niklas  den  Röten  mehrere 
Lehen  in  der  Wiener  unter  dem  Hause  zu  Leonstein  und  in  der  Neukirckuer 

Pfarre. 

Ich  Gundacher  von  Losenstain  vnd  ich  Perichtolt  von  Losen- 
stain  vnd  ich  Hertel  von  Losenstain  Wier  drey  Prüder  vergehen 
offenbar  an  disem  Prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  H 
horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  noch  chünftich  werdent,  Daz  wir  dem 
Erberti  Ritter  Herrn  Friderich  dem  Röten,  Otten  vnd  Nyclan  sein 
Prüdem  ze  rechtem  leben  gelihen  haben  dev  lehen,  di  her  nach 
geschriben  stent.  Daz  ist  dazAnsidel  vnd  daz  Haus,  dar  inne  ir  vater 
gesezzen  ist  Halbz  Und  di  Gölsenhöb  gar  vnd  fünf  Guet  gelegen 
an  dem  Raday  vnd  den  zehent  gar,  der  gelegen  ist  in  wyenner  Pfarr 
(sie)  vnder  dem  Haus  ze  Lenstain  vnd  zwai  an  dem  Chalich  vnd 
zwai  in  der  Pernzell  Pei  dem  Weg  an  dem  Perg  ainz,  an  derSvn- 
leiten  uinz  vnd  fvntVu  daez  Sulczpach  jn  Neunchircher  Pfarr  pei 
Gruenburch  Sibenthalbz.  Wier  tvn  auch  in  di  gnad  besunder,  ob 
vnder  in  ainer  oder  mer  stürben,  daz  di  vorgenant  Lehenschaft  des 
andern  sein  vnd  seiner  erben  rechtz  Lehen  sein  sol,  als  oben  ge- 
schriben stet.  Wier  vergehen  auch,  auf  weihen  vnder  in  di  srlb 
Lehenschaft  geviell,  der  sol  der  andern Lehentrager  sein  an  schaden 
vnd  an  allez  gevaer.  Wand  wir  auch  vnder  vnsern  Lieben  Prüdem 
di  eltisten  sein,  geben  wir  in  zu  einer  stactichait  vnd  ewichait  diser 
obgeschriben  sache  vnsern  gegenbürtigen  offen  Prief  versigelt  mit 
vnser  Dreyr  anhangunden  jnsigeln.  Der  Prief  ist  geben,  du  nach 
Christ  gepürd  ergangen  waren  Dreuzehen  Hvndert  jar,  dar  nach  in 
dem  Siben  vnd  Dreizkisten  jar  des  naechsten  Svntags  vor  Pfingsten. 

Original  auf  Pergament  mit  3  hängenden  Siegeln  zu  Gschwent.  Gundabr 
hat  einen  geschlossenen  Helm  —  ohne  Schild  —  auf  welchem  die  obere  Hälfte 
des  Panthers  emporsteigt;  di«  beiden  Andern  einen  zweigeteilten  Schild  nach 
der  Breite,  aus  dessen  untern  Hälfte  der  Panther  aufsteigt. 
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CCXXXVI. 

1337. 24.  JlUli.  Wien.  —  Ulrich  der  Lassberger  und  seine  Hausfrau  Ckunigunt 
gelegen  dem  deuf sehen  Hause  in  Wien  jährlich  das  Grundrecht  von  ihrem  Hause 
in  der  Schauflucken  in  Wien  zu  bezahlen. 

Ich  Vlreich  der  Lazperger  Schuczzemaister  jn  Osterrich  vnd 
jeh  Chvnigvnt  seine  tlausvrowe  wir  veriehen  vnd  Tvn  chvnt  allen 
den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  her- 
nach chviiftich  sint,  Daz  wir  vns  mit  guten  willen  verlubt  vnd  ver- 
pvgden  haben  an  alles  geverde  gegen  den  Erbern  Geistlichen  Leuten 
Den  Herren  von  dem  Deutschen  haus  ze  Wienne  vnd  jren  Nach- 
chomen  vmb  daz  Grundrechte  achezehen  wienner  phenninge,  Die 
sev  habent  auf  vnserm  Haus,  daz  da  leitj»  der  Schavflukchen  ze 
Wienne  zenaechst  hern  Weycharts  haus  von  Topel,  daz  wir  jn  die 
t'urbaz  vnd  vnser  Erben  alle  jar  da  von  dienne  schullen  vnuerzogen- 
Ikhen  jn  allem  dem  Rechten,  als  man  ander  Gruntrecht  dint  jn  der 
stat  ze  Wienne  vnd  sev  des  von  alter  recht  gehabt  haben.  Daz  loben 
wir  ja  ze  laisten  mit  vnsern  Trewen  vnd  geben  jn  dar  vber  disen  brief 
ze  einem  offen  vrehunde  vnd  ze  aynem  waren  gezeuge  vnd  ze  einer 
Ewigen  vestenvnge  versigelten  mit  Vnserm  Insigel.  Diser  prief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  dreutzehen  hvndcrt  jar,  dar 
nach  in  dem  syben  vnd  dreizzigistem  jar  an  sand  johans  Tage  ze 
Svniwenden. 

Original  auf  Pergament  im  Archive  des  deutschen  Ordens  zu  Wien.  Das 
Siegel  abgefallen. 

CCXXXVII. 

1337.  24.  JanL  Landshut.  —  Herzog  Heinrich  von  Baiern  befiehlt  seinen  Amts- 
leutvn  die  Geistlichen  zu  Hanshofen  und  Uwe  Leute  wie  andere  Hofpfaffen 
und  Capläne  unbeschwert  zu  lassen. 

Wir  Hainrich  von  Gotes  Genaden  Pfallenzgraf  ze  Rein  vnd 
Herzog  in  Baiern  enbieten  unsern  Vitzumen,  Richtern,  allen  unsern 
Amptläuten,  allen  unsern  edeln  Läuten  und  gemainleich  allen  den,  di 
in  unserm  Land  gesezzen  sint,  unser  Huld  und  alles  Gut.  Wir  lazzen 
euch  wizzen,  daz  wir  die  ersamen  Herrn  Herrn  Uli  eichen  den  Probst 
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ze  Hünshoven,  allen  den  Convent.  daselben  und  darzu  alle  die  Pfaffen 

i 

und  ir  Gesellen,  di  zu  demselben  Gotshaus  gehörent.  si  sein  wertleich 
oder  gaistleieh,  in  unsern  besundern  Scherm  und  Genad  und  auch 
ze  einem  besundern  Hofgesind  genomcn  haben,  also  daz  si  unser 
Hofgesind  sullen  sein  und  haizzen,  und  alle  di  Hecht  haben,  dieander 
unser  Hnfpfaffen  habent,  di  tagleictien  in  unserm  Hot'  sint,  und  sullen 
und  wellen  si  auch  versprechen  an  aller  stat,  als  ander  unserChaplan 
und  Hofptaflen.  Und  davon  wellen  wir  und  gebieten  ew  allen  vesticb- 
leich  bei  unsern  Hulden,  datz  ir  si  an  chainen  Sachen,  swie  di  genant 
sein,  mit  nichten  irret,  enget,  laidigt  noch  beswärt  und  beschirmt  sie 
auch  gein  allen  Läuten  und  an  aller  stat  von  unsern  wegen,  daUin 
dhain  Gewalt  noch  Unrecht  icht  geschech,  als  ir  unser  grozz  und 
schwär  Ungenad  wellet  vermeyden.  Und  darüber  ze  einem  Urchund 
geben  wir  in  diesen  Brief  mit  unserm  Irisigel  versigelten,  der  ist 
geben  ze  Lantshut  da  man  zalt  von  Christes  Geburt  dreyzehenhun- 
dert  Jar,  darnach  in  dem  XXXVII.  Jar  an  S.  Johanstag  ze  Sunne- 
wenten. 

Mon.  boic.  in.  366. 


ccxxxvm. 

1337.  25.  Juni.  Hördlingen.  —  Die  Brüder  Ludwig  und  Friedrich  Grafen  von 
Otlingen  geben  die  Bestimmungen  kund,  welche  nach  der  Schliessung  der  Ehe 
zwischen  des  Grafen  Friedrichs  Sohne  Grafen  Ludwig  von  Otlingen  und  des 
Grafen  Heinrichs  von  Schaumberg  Tochter  Imaina  gelten  sollen. 

Wir  Ludweig  vnde  FHdreich  Gebrüder  Grafen  von  (hingen 

vnde  Laut  Grafen  in  EU  veriehen  offenleich  mit  disem 

briet*  vnd  tuen-  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  Das 
wir  mit  gutter  vor  betrachtunge  vnd  guetem  willen  vnde  rat  vnser 
Vreunt  vnd  diener,  di  da  bey  waren,  vberain  sein  chomen  vreuntleich 
vnd  liepleich,  Daz  wir  baide  geswaren  haben  ze  den  Heyligen  zc 
gelten  ze  rechter  E  vnde  ze  Gmahel  vnser  Graf  Fridreichs  Sme 
Graf  Ludweigen  Des  Edeln  marines  Tochter  Graf  Heinreichs  von 
Schovnberch  graefinne  Jmayna  vnd  schol  sich  die  E  vnde  daz  ze- 
sammen  geben  der  ewigen  stetigung  daran  gentzlich  ergen  vnde  ge- 
schehen an  alle  wende  vnd  an  alls  verziehen  in  wendikch  zehen  iuren 
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in  der  zeit,  swenn  vns  daz  baidenthalben  fuglich  ist,  Vnde  sehol  auch 
das  geschehen  mit  aller  vreuntschaft  an  allev  geuerde  vnde  an  arig- 
list.  Es  hat  auch  der  genant  Graf  Heinrich  von  Schovnberch  seiner 
obgenanten  Tochter  Graefinn  Imayna  gegeben  zue  vnserm  vor  ge- 
schriben  Svn  vnde  vetteren  Grat'  Ludweige  dem  jungen  von  Ottingen 
lumtzehen  Hvndert  Markch  Silbers  Nurenberger  Gewichtes  letigs 
vud  gaebs  ze  rechter  Heimstewer,  der  er  vns  beweist  vnde  gesalzt 
hat  ze  rechtem  Satze  mit  aller  seiner  Chinde,  seiner  Svn  Gräfe 
Chunratz,  Gräfe  Vlreichs  vnd  Gräfe  Heinreichs  von  Schovnberg 
vnde  aller  seiner  Töchter  Graefinne  Angnesen  von  Hohenberch 
vnde  Graefinne Elspeten  gunst,  willen  und  wart  vnd  mit  aller  stetik- 
cheit  auf  allen  Gueten,  die  in  vnd  seinen  Chinden  an  geuallen  sint 
mit  dem  tode  von  Graf  Vlreich  von  Trühendinge  seinem  Sweher, 
von  Graf  Fridrichen  von  Trühendinge  seinem  Swager,  von  seiner 
Üben  wiertinne  Graefinne  Annen  von  Schovnberch,  von  seiner 
Swester  vnd  Geswaeinn  Graefinne  Elspeten  von  Neyffen  vnde  von 
seiner  Üben  Swiger  Graefinne  Imayna  von  Ottingen  allen  seligen, 
oder  von  swem  es  sev  an  geuallen  mochte,  Es  sey  an  Herscheften, 
Purigen,  Steten,  Maerkchten,  fogtayen,  Gerichten,  Chirichensaetzen, 
Dorfler,  weiler,  Manlehen,  Holtzeren ,  forsten,  Wazzer,  Aekcher, 
Wisen,  wayde,  Gemainde,  Dienaer,  Aygenlaeut,  Edel  oder  vnEdel, 
Laeutt  vnd  Gutt,  besucht  vnde  vn  besucht,  es  scy  aygeu  oder  lehen 
oder  swie  es  genant  ist,  Daz  er  oder  seinev  Chinder  vnd  ir  vreunde 
mit  Recht,  mit  Taydingen  oder  swie  ers  ein  gewinnet,  di  vor  ge- 
sehrihen  festten,  laeutt  vnd  guet,  wo  daz  gelegen  ist,  Es  sey  in 
Swaben,  in  Frankchen  oder  in  Swanfeld  oder  swo  es  anderthalben 
ligt,  Daz  hat  er  vnserm  vorbenannten  Svne  vnd  Vettern  ze  rechtem 
Satze  gesetzt  Also  mit  der  beschaidenhait,  daz  er  vnd  sein  Erben 
von  vnserm  Svn  vnd  vettern  vnde   seiner  Wiertinne  Graefinne 
Imayna  vnser  lieben  Tochter  oder  von  ir  leibs  Erben  oder  von  vns 
vollen  gwalt  vnde  recht  ze  losen  habent  aller  iaerchleich  zwischen 
dem  Obristem  tag  vnde  dem  weizzen  Svntag  vmbe  die  vor  genanten 
lumtzehen  Hundert  Marche  Silbers.  Waer  aber,  daz  er  oder  sein 
Erben  daz  silber  nicht  gar  gehaben  mochten,  swaz  in  des  abe 
giengen,  da  schollen  si  halben  ....  geben,  die  ...   .  vnde 
gaeb  sein  für  die  Marche  Silbers  also  der  reht  Wechsel  ze  den  Zeiten 
ze  Numbergh  gib  vnde  gaebe  ist.  Si  schüllen  auch  vns  dez  guets 
auf  di  vorbenanten  zil,  wenn  si  bas  wellent,  daz  Regensburch  in  der 
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Slat,  swo  vns  daz  Inn  geuellt,  oder  daz  Abensperch  in  die  Purche, 
wo  es  vns  aller  fuegsamst  ist,  hin  richten  vnd  weren  gentzlich  vnd 
gar  an  alleu  gevaerde.  Vnde  swenn  si  vns  oder  vnsern  svn  vndc 
vettern  oder  sein  Wirtinne  gracfinne  Imayna  vnser  lieben  tochter 
oder  vnser  gwizzev  botschaft  mit  vnsern  offen  briefen  dez  vor  ge- 
schriben  guets  gantz  vnde  gar  verricht  habent,  so  luhe  wir  in  mit 
vnsern  trewen  für  vns,  für  vnsern  Svn  vnde  vettern  vnd  für  sein 
Erben,  ob  er  die  gewinnet  bey  seiner  vor  benanten  wirtinn  Graefinn 
Imayna  vnser  lieben  Tochter,  daz  wir  in  dann  alle  di  festt,  laeut  vnd 
guet,  versucht  vnde  vnversucht,  swi  daz  genant  ist,  als  vor  verschri- 
ben  stat,  in  Graf  Heinreichs  von  Schovnberch  vnd  in  seiner  Erben 

gwalt  schulten,  swaz  er  oder  sein  Eriben  mit  rainne,  ,,, 

mit  relit  oder  mit  taidingen  in  vnser  gwalt  bracht  habent,  mit  allen  ,? 
nutzen  vnd  gwondleichen  rehten,  di  dar  zve  gehorent,  an  alle  auf 
schuhe  vnd  an  alleu  geverde  vnde  an  all  ierrung.  Auch  ist  getaidingl 
vnd  gelobt,  Ob  si  vmbe  vns,  vmb  vnsern  Svn  vnd  Vettern  oder  vmbe 
sein  Erben,  di  er  bey  seiner  vorgenanten  Wiertinn  Gracfinne  Imayna 
gewinnet,  losten,  so  schulle  wir  seu  der  vorgenanten  fumtzehen  Hvn- 
dert  Marche  Silbers  oder  di  gueter,  di  da  für  gepurent  ze  geben.,  si 
weisen  vnd  an  legen  an  guet  nach  vnser  paider  pesten  Vreunt  rat,  der 
wir  zwen  nemen  schüllen,  vnd  vnser  Erben  vnde  der  offt  genant 
Graf  Heinrich  von  Schovnberch  vnd  sein  Eriben  auch  zwen  nemrn 
schullen,  nach  der  haizze  vnd  rat  daz  guet  schol  an  gelegt  werden 
an  alleu  geuerde;  vnde  an  swelicheu  guet  di  selben  fumtzehen 
Hvndert  Marche  silbers  oder  die  Haller,  di  da  für  gepurent,  als  vor 
verschriben  stat,  an  gelait  werdent.  Ob  daz  dann  waer,  daz  vnser 
offt  genanter  Svn  vnd  Vetter,  da  got  vor  sey,  an  leibs  Erben  ab  gieng 
oder  vnser  liebeu  Tochter  Graefinn  Imayna  sein  Wiertinn ,  so  sebol 
daz  selb  guet  geuallen  an  Graf  Heinreich  von  Schovnberch  vndc  an 
sein  Erben  Vnde  schullen  wir  im  vnd  seinen  Erben  staetigung  dar 
vber  tuen,  di  billeich  vnd  mugleich  dar  vber  ze  tuen  sey  nach  der 
vierer  rat,  di  dar  vber  genomen  werdent,  vnde  nach  andrer  vnser 
Vreunt  rat;  Vnd  schol  der  obgenant  Graf  Heinreich  von  Schovnberch 
Vnd  sein  Erben  die  selben  guet  haben  vnd  niezzen  mit  allen  rechten 
als  lang,  bis  wir  oder  vnser  Erben  si  vmb  sev  losen  vmbe  di  fumtzehen 
Hvndert  Marche  Silbers  oder  haller,  di  da  fuer  ziehent,  Vnd  sullen 
si  der  weren  ze  Nurnberch  oder  ze  dem  Nevn  Markcht  in  swelicher 
stat  oder  in  swelich  Haus  si  wellen.  Waer  auch,  daz  vnser  vor  ge- 
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schribner  Svn  vnd  vetter  ab  gieng  an  leibs  Erben,  da  got  vor  sey, 

So  schullen  di  festt,  Purig,  Stet,  Maerkcht  laeut  vnde 

guet,  versucht  vnde  vnversucht,  swie  daz  genant  ist,  als  vor  geschri- 
ben  stat,  ledichleich  vnde  an  alle  ierrung  in  Vnserr  lieben  Tochter 
GraeBnne  Imayna  vnsers  Svns  vnd  Vettern  Wiertinn  gwalt  ver  vallen 
sein  für  die  fumtzehen  Hundert  March  silbers  oder  für  die  haller,  als 
offt  verschriben  stat  Vnde  als  es  der  vorgenant  Graf  Heinreich  von 
Schounberch  oder  sein  Erben  mit  reht,  mit  minn  oder  mit  taidingen  in 
vnser  gwalt  bracht  habent,  Vnd  schol  sich  der  vorgenant  Graf  Heinreich 
von  Schovnberch  vnd  ihr  vreunde  ir  vnde  irs  guets  vnderziehen  vnde 
vnderwinden  mit  allen  den  nutzen  vnd  rehten,  di  dar  zvc  gehörent, 
versieht  vnde  vn  versucht,  di  vor  an  dem  brief  offt  benant  vnde  ge- 
schriben  sint,  Vnde  mag  si  da  mit  wandelen  vnde  tuen  nach  ir  näch- 
sten (vnd)  pesten  vreunt  rat,  swaz  ir  lieb  ist  vnd  auch  ir  notdurft. 
vnde  waer  aber,  daz  si  ab  gieng  an  leibs  Erben,  da  got  vor  sey,  so 
schullen  sich  di  vorgenant  festte,  Purig,  Stet,  Maerkcht,  Laeut  vnd 
Guet,  besucht  vnd  vnbesucht,  als  vor  geschriben  stat  an  disem  brief 
vnd  als  es  der  vorgenant  Graf  Heinreich  von  Schovnberch  odor  sein 
Eriben  mit  reht,  mit  minn  oder  mit  taidingen  in  vnser  gwalt  bracht 
habent,  mit  allen  nutzen  vnde  rehten  ledichleich- an  allen  chrieg  vnd 
ierrung  vnd  an  alleu  gevaerde  gentzlich  ver  vallen  haben  in  des  vor 
genanten  Graf  Heinreichs  von  Schovnberch  gwalt  vnd  seiner  Erben 
Vnde  loben  im  vnd  seinen  Erben  bey  vnsern  trewen  daz  richtichleich 
ze  laisten  vnd  ze  volfuern  an  alleu  gevaerde  .......  Auch 

ist  betaidingt  vnd  beret,  daz  vns  der  offtjgenant  Graf  Heinreich  von 
Schovnberch  vnd  sein  obgenanteu  Chinder  baideu  Svn  vnd  auch 
Tochter  vollen  gwalt  hant  gegeben  di  Purch  Hohen  Truhendinge 
mit  allen  den  rehten  vnde  nutzen,  di  dar  zve  gehorent,  laeut  vnde 
guet,  fogtayen,  Gericht,  aygen  oder  lehen,  versucht  vnd  vnversucht 
swie  daz  genant  sey  oder  swo  das  gelegen  ist,  ze  losen  von  Graf 
Percktolt  von  Graispach  vnd  Marsteten  genant  von  Neuffen  vmbe 
Dreutzehen  Hundert  phunt  gueter  vnd  gaeber  haller,  di  er  iem,  seiner 
wiertinn  seligen  Graefinn  Annen  von  Schovnberch  vnd  seinen  Erben 
berait  dar  auf  gelihen  hat,  also  di  brief  sagent,  di  si  baidenthalben 
ain  yeder  vber  den  Satze  gegeben  hant.  Auch  hat  der  vor  geschriben 
Graf  Heinreich  von  Schovnberch  Graf  Perchtolt  von  NeylTen  versatzt 
für  zwelif  Hvndert  phunt  haller  gen  seiner  Tochter  Mann  Graf 
Heinreich  von  Hohenberch  zue  seiner  Tochter  ze  rehter  haimstewer 
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der  er  in  richten  vnd  weren  scbol  gar  vnd  gantze  von  sande  Mar- 
teins  tag,  der  schirist  chumpt,  vber  ein  Jar,  Vnde  waer,  daz  er  in 
dann  in  der  vrist  nicht  lost,  So  schol  die  selbe  festle  Hohen  Truhen-  i 
dingen  auch  sein  phant  sein  in  alleu  dem  reht,  als  er  dar  umbe  sein 
brief  hat.  Da  hat  vns  auch  der  offTt  genant  Graf  fleinreich  von 
Schovnberg  vollen  gwalt  gegeben  ze  losen,  swenn  wir  mögen  oder 
wellen,  von  dem  vor  geschriben  Graf  Perchtolt  von  Neyffen.  Vnd  ist, 
daz  wir  die  obgeschriben  festt  Hohen  Truhendingen  mit  der  losung 
in  vnser  gwalt  bringen,  so  wirt  der  Svmme  des  gelts  fumf  vnde 


•I 


zwaintzich  Hvndert  phunt  Haller,  da  vns  di  obgeschriben  Purch 


Hohen  Truhendingen  ze  rehtem  satze  vmbe  ze  pfantt  stet  mit  Laeu-  .,, 
ten  vnd  guet  vnde  mit  alleu  dev,  vnde  dar  zue  gehört,  besucht  vnd  , 
vnbesucht,  als  vor  verschriben  stat,  zue  den  fumftzehen  Hundert 
March  Silbers,  di  der  vor  genant  Graf  Heinreich  von  Schovnberch 
seiner  Tochter  Graefinn  Imäyna  ze  rehter  haimstewer  gegeben  hat, 
als  oben  geschriben  stat,  vnd  schölle  wir  vnd  vnser  Erben  die  selben 
festte  ze  rehtem  Satze  haben.  Vnd  waer,  da  got  vor  sey,  daz  vnser 
vorgenanter  Svn  vnd  Vetter  Graf  Ludweig  der  iunge  von  Ottingen 
oder  sein  vorbenanteu  wirtinn  graefinn  Imayna  viiser  lieben  Tochter 
baideu  oder  ir  ains  ab  gienge  an  leibs  Erben,  des  got  nicht  gebe, 
so  hat  der  vor  geschriben  Graf  Heinreich  von  Schovnberch  oder 
sein  Eriben  vollen  gwalt  ze  losen  die  offTt  genanteu  burch  Hohen 
Truhendingen  von  vns  oder  vnsern  Eriben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rehten,  di  dar  zye  gebörent,  Laeut  vnd  guet,  als  es  in  vnser  gwalt 
chomen  ist,  besucht  vnd  vn  besucht,  swie  dacz  genant  ist,  Vnde 
schol  auch  er  oder  sein  Eriben  von  vns  oder  vnsern  Erben  di  offt 
genanten  Purch  Hohen  Truhendingen  vnd  swaz  dar  zve  gehört,  als 
vor  geschriben  stat,  aller  ierchlich  losen,  swenn  si  mögen  oder  wellen, 
zwischen  dem  obristem  tag  vnde  dem  Weizzen  Svntag  vnd  die  selben 
fumf  vnd  zwaintzich  Hvndert  phunt  hallerr  schöllen  si  vns  antburteu 
hintz  Regenspurch  oder  hintz  Abensperch  in  die  Purche,  swa  vns  ez 
oder  vnsern  Eriben  aller  pestt  fuegt;  Vnde  swenn  si  vns  dann  des 
vor  genanten  gelts  berichtent  oder  vnser  gwizzen  botschaft  mit 
vnsern  offen  briefen,  So  schölle  wir  in  die  offt  genanten  festte  Hohen 
Truhendingen  in  ir  gwalt  wider  geben  vnd  antburtten  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rehten,  di  dar  zve  geh6rent,  versucht  vnde  vnversucht, 
die  vor  an  dem  brief  olft  verschriben  sint,  an  allev  geuaerde  vnde 
an  alle  ierrung.   Vnde  loben  wir  für  vns  vnde  vnser  Eriben  mit 
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vnsern  gueten  trewen  an  eins  rehten  aydes  stat,  allev  di  glubde  vnd 
punde  richtichleich  ze  laisten  vnde  ze  vol  fueren  an  alle  bruchevnde 
an  allev  geuaerde,  di  vor  an  disem  brief  allenthalben  verschriben 
sint.  Vnde  daz  diseu  taidinch,  di  an  disem  briet'  verschriben  sint  vnd 
ir  igleichs  staet,  gantz  vnde  vnzebrochen  beleihe,  Geben  wir  disen 
brief  versigclt  mit  vnsern  an  hangenden  Insigcln  Vnde  mit  vnsers 
lieben  Vettern  Insigel  Graf  Ludweigs  von  Öttingen  des  Eltern 
vnsers  üben  Ohems  des  Achtgepaeren,  Chunratz  von  Slizzelberch, 
vnsers  üben  Ohems  Johansen  Furchgrafen  von  Nürnberch,  vnsers 
heben  Ohems  des  Edelen  Ludweigs  von  Hohenlach,  Insigelen ;  vnde 
dar  zve  vnser  getreven  üben  Hern  Hermans  dez  Spaeten  von  Vay- 
mbig,  Hein  Hermans  von  Kchatzetistairt,  Chunratz  von  Hürnhaim 
genant  von  Hohen  Haus,  Hern  Vlreichs  von  Aholfingen,  Hern 
Eberharten  von  Tumbnawe  Chor  Herren  ze  Augspurch  vnde  Hern 
Chunraten  von  Lierheim  Ritter  Insigcln,  die  elleu  dar  an  hangent, 
di  der  vor  geschriben  sache  aller  getzeug  sint,  Der  gegeben  ist 
ze  Nördlingen  an  der  naechsten  mitwochen  nach  sande  Johans  tag 
zeSvnbenden,  Do  von  Christes  geburde  vergangen  waren  Dreutzehen 
Hvndert  Jar  vnde  dar  nach  in  dem  Siben  vnde  Dreizzigisten  Jar. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding  mit  zwölf  Hiingesiegeln, 
von  welchen  aber  nur  mehr  Fragmente  jenes  des  Burggrafen  von  Nürnberg 
und  des  Chorherrn  von  Augsburg,  beide  in  weissem  Wachs  erhalten  sind.  Die 
Urkunde  selbst  hat  an  zwei  grösseren  Stellen  durch  eine  scharfe  Flüssigkeit  an 
Deutlichkeit  sehr  verloren. 

CCXXXIX. 

1337.  L  Juli.  Linz.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  verbietet  dem  Abbte  voit  Melk 
den  Vntertttanen  des  Klosters  St.  Florian  zu  Hadendorf  Steuern  aufzulegen. 

Otto  dei  gratia  Dax  Austrie  et  Styrie  Honorabili  et  Religioso 

viro  abbati  Mouasterii  MedUccnsis  deuolo  suo  dilecto 

gratiam  suam  et  omne  bonum.  Reeepimus  honorabilium  et  Religioso- 
rum  virorum  Prepositi  et  Capituli  Monasterii  saneti  Floriani  queri- 
moniam  continentem,  quod  tu  preter  iuris  ordinem  a  bonis  suis  in 
Radendorf  sitis  stevram  exigas  et  requiras.  Verum  cum  nos  eorun- 
Jem  bonorum  advocati  simus  legitimi,  nullam  tibi  preter  censum 
solitum  iurisdicionem  volumus  ascribi  contra  dicti  Monnsterii  über- 
tates  et  gratias  approbatas.  Quare  deuocionem  tuam  rogamus  attente 
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volentes  nostri  fauoris  sub  obtentu,  quatenus  ab  occupaeionibus  ac 
stevrarum  imposicionibus  dictorum  bonoruni  desistas  censum  debi- 
tum,  quem  annua  pensione  soluunt,  recepturus  aliquando;  si  ab 
eorum  te  non  retrabes  grauaminibus,  defeusionis  nostre  ipsis  sub- 
sidium  impartiri  duceremur.  Datum  in  Lintia  quarta  feria  post  diem 
beati  Petri. 

Original  auf  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  zu  St.  Floriao. 

CCXL. 

1337.  4.  Juli.  —  Peter  der  Tawer  erlaubt  dem  Propste  Heinrich  ton  St.  Florian 
sein  ihm  von  Friedrieh  Dürings  des  Pibers  Sohn  verpfändetes  Dorf  Frondorf 

einzulösen. 

leb  Peter  der  Tatoer  Purger  ze  Lincz  Vergich  vnd  tuen  chant 
offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  Sebent,  lesent  oder  horent 
lesen,  Daz  ich  meinem  genedigen  herren  Probst  Hainreichen  dact 
sant  Florians  haus  zu  loesen  han  gewendaz  dorf,  daz  hmtfnmdorf 
vnd  swas  mier  da  zue  gestallten  ist  von  hern  fridr eichen  dez  Dttrhigs 
svn  dez  Piber,  daz  vorgenant  guet  vnd  swas  da  zue  gehört  ze  holcz 
ze  veld  versuecht  vnd  vnversuecht  vmb  zwelif  phunt  phenning,  daz 
daz  mein  rechter  saez  ist  gewesen  von  hern  friedreichen  des  Dürings 
sun  dez  Piber  gewesen  ist  (sie).  Daz  in  dew  redd  also  stet  vnd  vnver- 
chert  peleib,  dar  vber  gib  ich  in  disen  prief  versidelt  mit  friedreich 
dez  Tungozzinger  anhangunden  insidel,  want  ich  nicht  aygens  h> 
sidel  han.  Der  prief  ist  gewen  du  man  zalt  von  Christes  gepuert 
Tawsent  jar,  drewhundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  dreisigisten 
jar,  an  sant  Vlreichs  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  —  Das  Siegel  —  ein  einfacher 
Schild,  auf  dem  ein  grosses  lateinisches  M.  steht,  tgl  S.  FRID.  TVNGOZZIN- 
GARH. 

CCXLI. 

1337.  12.  Juli.  Heinrich  der  Schweinbäck,  Seibot  von  Neunhofen  und  Ott  ton 
Wieschendorf  verbürgen  sich  für  Heinrich  den  Schweinbäck en,  dass  er  von  dem 
Hofe  Aigelsperg  alle  Gebühr  an  St.  Florian  leisten  werde. 

Ich  Heinreich  der  Sweinpekch  vnd  ich  Seybot  von  Neunhofen 
dvn  ich  Ott  von  Wieschendorf  vergehen  vnd  tuen  chunt  an  disem 
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prief,  daz  wir  mit  ein  ander  vnuerschaidenleich  verhaissen  haben 
dem  erbern  herren  Probat  lleinreichen  vnd  dem  Goteshovs  datz 
snnd  Florian  für  heinreichen  hern  heinreichs  dez  Sweinpekchen 
sun,  der  dez  vorgenanten  herren  vnd  dez  Gotzhouses  hold  ist  ouf 
dem  hof  datz  aigelsperig,  daz  er  den  selben  hof  icht  vnpeuleich  ligen 
lazz  vnd  vmb  alle  di  vordrang,  di  der  vorgenant  herr  vnd  daz  Gotz- 
hous  vordert,  ez  sei  dienst  oder  vngelt  chlain  vnd  groz,  wi  is  genant 
sey,  als  von  andern  dez  Gotzhouses  gueten  gebonhait  ze  vordem  ist, 
ob  dem  vorgenanten  herren  vnd  dem  Gotzhous  datz  sant  Florian 
dar  an  icht  ab  ging  oder  verezogen  wuerd,  daz  schol  der  selb  herr 
vnd  daz  Gotzhous  haben  vnuerschaidenleich  ouf  all  vnserr  hab.  Wir 
verhaissen  ouch  dem  vorgenanten  herren  vnd  dem  Gotzhous  dar  vmb 
ze  laisten  hincz  Mouthausen  an  einem  wiert,  da  er  vns  hin  vordert 
Ynd  do  nicht  ouz  chömen  vncz  daz  er  der  selben  vordrang,  vnd  ouch 
wittan  schaden  er  dez  nem,  gancz  vnd  gar  gericht  werd.  Daz  di 
Wandlung  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  prief 
bestetigt  mit  vnsern  Insigeln,  vnd  seind  ich  Ott  von  wieschendorf 
nicht  aigens  Insigels  hau,  han  ich  gepeten  hern  Ottenden  Mar schal  ich, 
daz  er  für  mich  zu  einem  zeug  sein  Insigel  an  disen  prief  gehangen 
hat.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuzehen  hun- 
dert iar  in  dem  siben  vnd  dreiskisten  iar  an  sand  Margreten  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  drei  hängenden  Siegeln,  1.  ein 
links  aufspringendes  Schwein,  2.  ein  aufsteigender  Lindwurm  mit  weit  geöffne- 
tem Rachen,  3.  ein  aus  einem  weiten  Ärmel  hervorragender  Arm,  in  dessen  Hand 
eine  Keule,  igl  S.  OTTONIS.  MARSCHALCI. 


CCXLIL 

1337.  24.  Allgast.  Marchart  der  Zeller  bezeugt,  dem  Propste  Heinrich  von 
St.  Florian  die  Hube  zu  Vrenleiten  verkauft  zu  haben. 

Ich  Marchhart  derCzeller  vnd  ichAlhait  nein  housvrow  vnd  all 
vnser  erben  veriehen  vnd  tven  Chunt  allen  den,  di  disen  prief  Sebent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  ze  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getuen  mochten,  dem  erbern  herren  Probst  Heinreichen 
vnd  dem  Gotzhous  datz  sand  Florian  vnser  hueb  datz  Vrenleiten, 
di  vnser  rechtes  Lehen  von  hern  Eber  harten  von  Waise  ze  den 
reiten  Lantrichter  ob  der  Ens  gebesen  ist,  von  dem  ouch  der  vor- 
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genant  her  di  aigenschaft  gebunnen  hat,  ze  Chouffen  gegeben  haben 
mit  allen  den  Rechten,  vnd  dar  zue  gehört,  versuecht  vnd  vnuersuecht 
vmb  zwainzg  pfunt  wienner  pfenning,  der  wir  ganz  vnd  gar  gericht 
vnd  gebert  sein  mit  sottaner  beschaidenheit,  daz  der  vorgenant  herr 
der  Probst  datz  sand  Florian  di  vorgenanten  hueb  leihen  schol  mir 
vnd  allen  meinen  erben  zu  allem  dem  Rechten,  vnd  ander  dez  Gotz- 
houses  leut  lehen  von  dem  Gotzhous  habent.  Vnd  schölle  wir  ouch 
von  der  vorgenanten  hueb  dienen  alle  Jar  an  vnserVrowen  tag  sechs 
Schilling  Newer  pfenning  vnd  dar  nach  an  sand  Merteins  tag  sechs 
Schilling  pfenning.  Daz  di  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  Marchhart  der  Czeller  disen  prief  bestetigt  mit  meinem 
Insigel  vnd  mit  meins  S wagers  Wühahns  dez  Chersperger  Insigel 
vnd  zu  einer  Pessern  sieherhait  han  ich  gepeten  hern  Eberharten 
von  Wake,  daz  der  sein  Insigel  zu  einem  zeug  dar  an  gelegt  hat. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepuerd  vber  dreuzehen  hundert 
Jar  in  dem  siben  vnd  dreiskisten  Jar  an  sand  Bartholomes  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  drei  Hängesiegeln. 

Eberhart  von  Waise,  „zc  den  Zeiten  Lantrichter"  ob  der  Eos  urkundete 
am  14.  September  desselben  Jahres,  dass  er  die  Eigenschaft  an  der  benannten 
Hube  zum  Heile  seiner  Seele  dem  Gottcsbause  zu  St.  Florian  gegeben  habe. 

CCXLIU. 

1337.  1.  September.  —  Lehenbrief  Otto  des  Bunberger  für  Seyfrid  von  Gauen 
über  achlzehen  Zehent- Häuser  in  der  Dtinpacher  Pfarre. 

Ich  Ott  der  bunberger  vergich  vnd  tun  chvnt  allen  den,  di  disen 
prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  sint  oder  Her  nach  chumftich 
werdent,  daz  ich  mit  meiner  hausorowen  vrowen  diemuten  vnd  mit 
aller  meinner  erben  guetleichen  willen  zv  der  czeit,  do  ich  is  irol 
getun  mocht,  han  verliehen  Seyfriden  von  Gatzen  vnd  seiner  Haus- 
vrowen  vrowen  Engeln  vnd  allen  iren  Erben,  paideu  sun  vnd  Toch- 
ter, di  si  habent  oder  her  nach  gewinnent,  Achtzehen  zehenHaus,  die 
da  ligent  in  dunpecher  pharre,  ledichleichent  vnd  vreileichen  ze 
haben  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  schaffen,  verschauffen,  versetzen 
vnd  geben,  als  lechens  recht,  ist,  swem  si  wellent,  an  allen  irsal  in 
alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  ich  in  gehabt  han,  vnd  hat  er  auch  den 
vorgenanten  czechent  gechauft  von  meinem  sweher  dem  schroetdem 
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letner,  dem  got  genad,  vnd  von  mir  vmb  fumf  vnd  viertzich  phunt 
wienner  phenning,  der  er  vns  recht  vnd  redleich  hat  gewert  vnd  pin 
ich  auch  vorgenanter  ott  vnd  alle  mein  gerben  dez  oftgenanten 
zehent,  dez  egenant  seyfriden  vnd  aller  seiner  gerben  oder  wem  si 
zehent  verschauffent  oder  sctzent,  rechter  lehen  Herren  vnd  ir  gewer 
für  alle  ansprach  nach  des  landes  recht  ze  osterreich,  ich  ver- 
pind  mich  auch  besunderleichen  vnd  alle  mein  gerben,  daz  ich  die 
selben  lechenschat  (sie)  nicht  verehauffen  noch  verchummer(n) 
schol,  den  mit  seinem  gutleichen  willen  vnd  aller  sein  gerben,  vnd 
dar  vmb  zv  einer  pessern  sicherhait  so  gib  ich  in  disen  prief  ver- 
sigelt mit  meinem  Insigel  vnd  dez  sint  getzeug  Her  wetzet  von 
Erbing  mit  seinem  insigel,  der  die  weil  lantrichter  waz,  vnd  her 
gotschalch  der  Flachenekker  mit  seinem  insigel,  vnd  Chunrat  sein 
Prüder  vnd  Hertel  der  Chuliber,  vnd  Ott  der  Sippeche  vnd  ander 
frum  leut  genüch,  den  die  sach  wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  g  egeben, 
do  von  Christes  gepurd  sint  ergangen  dreuezechen  Hundert  iar,  dar 
nach  in  dem  siben  vnd  dreizzigisten  Jar  an  sant  Gilgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  im  Museum  zu  Linz.  Die  drei  Hangesiegel  ver- 
loren. 


CCXLIV. 

1337. 10.  September.  Salzburg.  —  Bischof  Cunrat  von  Chiemsee,  Rudolf  von 
Liechtenstein,  Kämmerer  in  Steyer,  Wernhart  der  Grans  und  Eberhart  von 
WalUee  als  Schiedsrichter  legen  den  Streit  bei  zwischen  den  Brüdern  Herdegen 
und  Friedrich  von  Pcltau  um  die  Behausung  zu  Pettau,  das  salzburgisch  es 

Lehen  ist. 

Wier  Chunrat  von  gots  gnaden  Pyscholf  ze  Chyemse,  ich 
Rudolf  von  Liechtenstain  Chamrer  in  Steyer,  jeh  Wernhart  der 
Grans  vnd  ich  Eberhart  von  Walsse  Lantrichter  oberhalb  der  Ens 
wier  veriehen  mit  disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  in 
sehent,  hörent  oder  lesen!,  Daz  ain  ehrieg  gewesen  ist  zwischen 
heim  Herdegen  von  Pettave  marschalch  in  Steyer  an  aim  tail  vnd 
zwischen  herm  Fridreichen  von  Pettaoe  marschalch  in  Steyei-  sein 
prüder  an  dem  andern  tail  vro  di  behaüsung  ze  Pettave,  di  sev  von 
dem  Eruwürdigen  vnserm  gnedigen  herren  dein  Pischolf  von  Salcz- 
purch  vnd  dem  gotshaus   ze    leben   habent   vnd   swaz    in  ze 
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purchut  darzue  geuellet.  des  selben  iers  chriegs  vm  di  behausung 
vnd  swaz  in  darzue  geualten  mag  ze  purchut,  sint  sev  paid  mit  ver- 
aintem  willen  vm  alle  sach  hinter  vns  gegangen  vnd  habent  vns  ti 
in  vnser  hant  gegeben,  swaz  wier  dar  vber  sprechen,  daz  sev  daz 
paidenthalben  sta?t  haben  schullen  vnd  wellen,  dar  vm,  daz  sev  vnd 
ir  erben  furbaz  an  chrieg  beleiben,  so  sprechen  wier  des  ersten,  daz 
der  eltist  pei  der  behausung  beleiben  sol  vnd  die  verantwurtten  sol 
vnd  schallen  doch  all  nücze,  di  da  von  geuallent,  geleich  vndersev 
getailt  werden,  doch  sol  der  eltist  der  selben  nutze  auzlazzer  sein 
mit  der  andern  rat  vnd  willen.  Wier  sprechen  auch,  ob  di  behausung 

icht  chriegs  an  gieng  von  der  herschaft  vnd  von  des 

Landes  notdurft,  so  schullen  di  andern  dem  oder  den,  di  in  die 
behausung  dann  inn  habent,  geholfen  sein  mit  zwelf  hellmen  in  ier 
selbes  chost.  Geschieh  auch,  daz  sev  icht  red  oder  chainerlai  sach 
an  gieng  von  der  herschaft  oder  von  ander  yemen,  daz  di  behausung 
an  trset,  daz  sol  der  eltist  weder  verantwurtten  noch  icht  tuen,  denne 
mit  der  andern  rat  vnd  willen,  als  sev  sein  mit  ein  ander  vberain 
werdent.  Tset  erz  aber  darüber,  daz  sol  dehain  chraft  haben.  Tor- 
wsertel  vnd  wachter,  der  man  zue  der  behausung  bedarf,  sol  der 
oder  die  berichten,  di  die  behausung  inn  habent;  swaz  aber  der 
behausung  not  ist  an  dachen,  daz  schullen  sev  mit  ein  ander  pezzeni 
vnd  gleich  tragen.  Wser  auch,  daz  sev  oder  ier  erben  icht  an  geuiell 
von  ierm  vettern,  ob  der  ab  gieng  an  erben,  so  schullen  die  behausung 
di  eltisten  zwen  inn  haben  vnd  den  andern  gepunden  sein,  swaz 
oben  verschriben  ist.  Daruber  ze  vrehunde  vnd  ze  ainer  gedencli- 
nusso  diser  berichtung  haben  wier  all  vier  disen  prief  versigelt  mit 
vnserm  anhangenden  Insigeln.  Ich  Herdegn  vnd  ich  Fridreich  prüder 
von  Pettave  marschaleh  in  Steyer  auch  hie  mit  disem  prief  veriehen 
vnd  verpinden  vns  für  vns  vnd  vnser  erben,  swaz  vnser  vor- 
geschriben  herren  vnd  vreunt  gesprochen  habent  vnd  an  disem  prief 
verschriben,  daz  wier  daz  willichleich  vnd  gaenczleich  staet  haben 
wellen  vnd  vnzebrochenleich  folfuern  vnd  nahen  des  ze  vrehunde 
vnser  paider  Insigel  an  disen  prief  zue  den  iern.  Der  prief  ist 
gegeben  datz  Salczpürch  nach  christs  gepurde  dreutzeben  hundert 
iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  dreizzigisten  iar  des  Mitichens  nach 
vnser  vrowen  tag,  als  si  geparn  wart. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  erstes  Siegel  ver- 
loren, die  anderen  mehr  oder  weniger  beschädigt,  —  ungefärbtes  Wachs. 
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CCXLV. 

1337.  29.  September.  Peter,  Heinrichs  am  Vrfahr  Sohn,  Mautner  tu  Nettburg, 
verkauft  dem  Propste  Heinrich  von  St.  Florian  seinen  Weingarten  Hof  er  in  der 
Herstell  und  im  Thale  Wachau  (cf.  133S  am  18.  August). 

Ich  Peter  Heinreichs  nun  an  dem  vrnar  %e  Linez  ze  den  Zeiten 
Montier  dacz  Neunwurch  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen 
prief  sekent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  bedoehtem  muet  zu 
der  zeit,  do  ich  is  wol  getuen  mocht.  Dem  erbern  Herren  Probst 
heiwreichen  vnd  demGoczhous  dacz  sandFlorian  ze  choufTen  geben 
han  meinen  Weingarten,  der  do  haist  der  hofer  Ynd  leit  in  der  Wachaw, 
daz  do  haist  in  der  herstell,  der  mein  gechoufcz  aigen  gebesen  ist, 
zu  allem  dem  recht  vnd  ich  in  gehabt  hau  vmb  achczk  pfunt  wienner 
pfenning,  der  ich  gancz  vnd  gar  gerichl  vnd  gebert  pin,  vnd  dez 
selben  Weingarten  pin  ich  ouch  geber  dez  vorgenanten  herren  vnd 
dez  Goczhouss  dacz  sand  Florian  für  all  ansprach,  als  recht  ist  in 
dem  land  ze  Osterreich.  Daz  di  Wandlung  stet  vnd  vnezerbrochen 
beleih,  daz  vber  gib  ich  disen  prief  bestetigt  mit  meinem  Insigel  vnd 
zu  einer  pessern  sicherhait  han  ich  gepeten  di  geistleichen  vrowen 
Swester  Geiseln  von  winchel,  ze  den  Zeiten  Priorinn  dacz  Minn- 
pach,  di  dez  selben  Weingarten  Perehvrow  ist  vnd  man  ir  da  von  geit 
alle  iar  an  sand  Michhels  tag  acht  pfenning  ze  purchrecht.  daz  si  ir 
jnsigel  an  disen  prief  gelegt  hat.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  vber  dreuczehen  hundert  iar  in  dem  siben  vnd  dreiskisten  iar 
an  sand  Michhels  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  zwei  Siegeln. 

CCXLVI. 

Derselbe  sendet  den  Weingarten  Hofer  der  Priorin  von  Minnbach  auf. 

Der  erbern  geistleichen  Vrowen  vroun  Geiseln  von  Winchel, 
der  Priorinn  dacz  Minnpach  enbeut  ich  Peter  Moutter  dacz  Neun- 
wurch meinen  dienst  mit  trewen.  Ich  tuen  ew  chunt,  daz  ich  den 
Weingarten,  der  do  haist  der  hofer,  vnd  leit  in  der  herstell,  da  ir 
acht  pfenning  ze  purchrecht  auff  habt,  von  notturft  verchouft  han  den 
erbern  herren  Probst  heinreichen  vnd  dem  Goczhaus  dacz  sand 
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Florian,  wand  ich  selb  zu  ew  nicht  chomen  mag,  pitt  ich  ewr  be- 
schaidenheit,  wer  ew  den  prief  zaig,  daz  ir  do  von  den  weingarte» 
ouf  neml  vnd  in  leicht  dem  Goezhous  dacz  sand  Florian  oder  wen 
der  Probst  dez  selben  gouczhouses  her  zu  ew  an  seiner  stat  sent, 
mit  allem  dem  recht  vnd  ich  in  gehabt  han, 

8 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian. 

h 

2 

CCXLVIi.  J 

337.  1.  November.  Heinrieh  der  Hagekker  verkauft  an  den  Caplan  der  St.  Jo- 
hannskirche zu  Traisen  einen  Hof  in  dem  Kerspaambach  an  der  Öd. 

Ich  Hainreich  der  Hagekker  vnd  ich  ...  .  sein  Hausvrawe 
mit  sampt  vnsern  erben  wir  veriehen  mit  disem  prief  vnd  tvn  chvnt 
allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  gesanipter 
baut  vnd  vnser  vrevnt  gutem  willen  zv  der  zeit,  do  wir  daz  wol 
mähten  getvn,  verchauffet  haben  vnsers  rehten  aigens  ainen  Hof  in 
dem  Cherspavmpach  vnd  haizzet  an  der  od,  vnd  swaz  dor  zve  ge- 
hört, do  man  alle  iar  von  dienet  ain  halbes  phunt  wienner  phenning 
an  Sand  Pölten  tag  vnd  an  Sand  Mychels  tag  ain  halbes  phunt,  dem 
erbarn  manne  Hern  Hainreichen  Chapplan  d atz  Sand  johans  ze 
Traisem  vmb  fvnfzehn  phvnt  wienner  phenuing,  der  wir  gentzleich 
sein  verrihtet.  Vnd  schol  der  egenant  Hainreich  den  selben  Hof  vnd 
swaz  dor  zve  gehört,  ze  veld  vnd  ze  dorfe,  holtz,  waid,  wisniad,  ver- 
sucht vnd  vnuersueht,  swie  daz  genannt  ist,  an  allen  dingen  hin  fvr 
ewichleich  haben  mit  allen  rehten  vnd  nutzze,  als  wir  den  enher  ge- 
habt haben  in  rehter  aigens  gwer,  allen  seinen  frvmen  domit  schaf- 
fen mit  versetzen,  verchauffen  oder  gebn,  wem  er  welle  an  aller 
irrung.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait  setze  ich  vorgenanter  Hainreich 
mit  sampt  meiner  ebenanten  hausvrowen  vnd  erben  vns  dem  vorge- 
nanten Hainreichen  Chapplan  ze  Traism  vber  den  ebeschriben 
hof  vnd  swas  dor  zv  gehört,  zv  rehtem  scherm  vnd  gwern  fvr  allev 
ansprach  als  lang,  als  reht  ist  aigen  ze  schermen  in  dem  lande  ze 
Österreich,  vnd  swaz  im  chost  oder  mVe  von  reht  mit  ansprach  dor 
auf  gieng,  daz  schulle  wir  im  ablegn  vnd  schol  daz  habn  auf  allem 
dem  göt,  daz  wir  habn  in  dem  lande  ze  Osterreich.  Vnd  daz  der 
chauf  also  stSt  vnd  vnzebrochen  beleihe,  gebe  wir  disen  prief  zv 
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ainem  ewigen  gezevg  diser  sache  versigelten  mit  meinem  des  vor- 
genanten Hainreiches  des  Hagekker  insigel  und  mit  hern  Nyclas 
des  Ramsawer  insigel,  den  ich  dor  vmb  gepetn  han  vnd  der  auch 
mit  sampt  mir  vber  den  ebeschriben  chauf  seherm  und  gwer  ist  fvr 
allev  ansprach  vnd  der  sache  gezevg  mit  seinem  insigel.  Des  sind 
auch  gezevg  Her  Bitreich  vnd  her  Stephan  von  hahenberch,  her 
Chadolt  der  altenburger,  her  volchwein  der  Pomer,  Ott  der  Nevn- 
walder,  vlreich  der  Grevl  vnd  ander  erber  leut  genvg.  Der  prief  ist 
gebn  nach  Christ  geburd  vber  Tausent  iar,  drevhundert  iar,  in  dem 
sibn  vnd  dreizzigisten  iar  An  aller  heiligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent  mit  zwei  Siegeln,  wie  Hanthaler. 
Tab.  XXX.  Nr.  14  und  Tab.  XL1.  Nr.  25. 


CCXLVIH. 

1337.  10.  November-  —  Simon  Amtmann  Atbero's  von  Chunring  entscheidet 
einen  Streit  zwischen  Johann  Priester  tu  St.  Oswald  und  dessen  Bruders 
Albrecht  Wittwe  über  einen  Weingarten  im  Velegraben. 

ICH  Symon  zv  den  Zeiten  Amptman  hern  Albern  vonChvnring 
vergich  mit  disem  prief  allen  leuten,  Daz  der  erber  Priester  her 
Matts  von  sande  Oswalt  vnd  sein  Tohter  frawe  Margaret  vnd 
Irawe  Etspet  Albrehtes  witib  hern  Jansen  prüder,  dem  got  gnad 
für  mich  chomen  vnd  für  die  erbern  Purger  vnd  Chriegten  vmbe  ain 
halbz  jeuch  Weingarten,  daz  albreht  Iazzen  hat  der  egenanten  frawen 
Elspeten  wirt.  DerChrieg  ist  also  beschaiden  von  den  erbern  Pürgern 
mit  aller  gutem  willen,  Daz  frawe  Elspet  des  oftgenanten  Albrehtes 
witib  vnd  ir  erben  daz  halbe  jeuch  halbes  haben  schuln,  des  ain 
viertail  ist,  leit  zenehst  des  süzzen  Weingarten,  vnd  her  Johans  der 
Priester  vnd  sein  Erben  haben  schuln  daz  ander  Tail,  des  auch  ain 
viertail  ist,  iegliches  sinen  Tail  zv  rehtem  Perichrecht  versetzen, 
verchauffen,  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  irsal,  als  Landes  reht 
ist  in  Osterich  an  allz  geverd.  Darvher  gib  ich  Symon  disen  prief  zv 
ainem  gezeug  diser  Wandlung  versigelten  mit  minem  jnsigel.  Des 
sint  auch  gezeug  Chunrat  der  smftkenpfpenining,  Peter  von  sande 
Mertein,  witig,  Gierig  strebet,  Herman  sreybei'  vnd  ander  frum 
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leut.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  pürt  dreutzchen  Hundert  jar 
vnd  in  dem  Siben  vnd  dreizzigistem  jar  an  sande  Merteins  Abent. 
Von  Aussen:  Vber  den  Velegraben. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hangenden  Siegel  von  gelbem  Wachse 
im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

CCXLIX. 

1337.  25.  November-  Wilhering.  -  -  Ulrich  der  Kaiser  verkauft  an  das  Kloster 
Wilhering  das  Gut  zu  Durchsteten  in  der  Grafschaft  Wachsenberg. 

ICH  Vlreich  der  Chaiser  vergich  offenbar  an  disem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  daz  gut  in  der  Gra- 
fschaft (sie)  ze  Waszzenberch  datz  Durchsteten,  da  mein  Geswei 
Herman  von  Gwytzesteten  vnd  mein  swester  vrow  Chvnigvnt,  den 
got  genad,  auf  sazzen  vnd  nu  ir  baider  chinder,  swi  si  genant  sinl, 
ledigs  gut  ist,  nach  rat  aller  irr  frevnt  vnd  mit  gutem  willen  aller  irr 
Erben  verchauft  hau  recht  vnd  redleich  den  Erbern  gaistleichen 
herren  Abt  Hermann  vnd  der  Sammung  ze  Wilhering  also  be- 
schaidenleich,  daz  di  selben  herren  daz  selb  guet  ze  Durchsteten 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört  ze  holtz,  ze  veld,  besucht  vnd  vnbe- 
sucht,  swi  iz  genant  ist,  in  nutz  vnd  in  Aygens  geber  schullen  haben 
ewichleichen  an  allen  chrieg.  War  aber,  daz  dhainn  Erben  bezzers 
recht  dar  auf  iehen  wolt  chunftichleichen,  der  geb  dem  Gotzhaus 
ze  Wilhering  ze  ewentevr  viertzik  phunt  winner  phenning  vnd  ziech 
sieh  zv  dem  vorgenanten  gut.  Vnd  ich  vnd  mein  Erben  schullen  des- 
selben Guetz  ir  gewer  sein  ze  hof,  ze  taiding  vnd  an  aller  der  stat, 
vnd  in  dürft  ist,  für  all  ansprach  vnd  also  Lantz  recht  ist,  vnd  iuem 
seu  dar  vber  chainn  schaden,  den  schull  wir  in  ab  legen  vnd  schullen 
daz  haben  auf  vns  vnd  auf  alle  deu,  vnd  wir  haben  in  dem  Lant  ze 
Osterreich  vnd  ob  der  Ens,  besucht  vnd  vnbesucht.  Daz  der  chauf 
vnd  di  red  also  stset  vnd  vnzebrochen  dem  Gotzhaus  ze  Wilhering 
ewichleichen  beleih,  des  gib  ich  Vlreich  der  Chaiser  vnd  mein 
Erben  disen  brief  gesigelten  ze  einem  vrehund  mit  meins  herren 
hern  Reinpreehtz  von  Waise  Insigel  ze  den  selben  zeiten  herr  in 
der  Graschaft  ze  Wajzzenberch  vnd  auch  mit  meinem  Insigel  Vnd 
sint  dez  zevg  Her  Artnaid  (sie)  von  Waltpürch  Purgraf  ze  Wazzen- 
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berch,  Her  Charl  vnd  Peter  bruder  von  Gaeytzesteten  vnd  anderr 
piderlseut  genueg.  Daz  ist  ergangen  in  dem  Chloster  ze  Wilhering 
Nach  Christes  geburd  Drevzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Siben 
vnd  Dreizikisten  jar  an  sant  Kathrein  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  Siegel  abgefallen. 

CCL. 

1337.  27,  December.  —  Conrad  von  Neidek  verkauft  Pilgrin  dem  Abbte  von 
Eagelszell  um  36  Pfund  Pfennige  Wiener  Münze  eine  Muhle  in  Reinprechts  an 

der  Krems. 

ICHChunrat  von  Neidekkunü  GedralU  mein  hausfraw  und  mein 
zwen  sun  Jans  und  Ulreich  und  mein  drei  Tochter,  Elspet,  Geis/ 
und  Arnim  und  all  unser  Erben,  di  nu  lewent  oder  her  nach  chunftig 
werdent,  wir  veriehen  und  tuen  chunt  offentleieh  an  den  prief  alln 
den,  die  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,  die  nu  lewent  oder  her  nach 
chunftig  werdent,  daz  wir  mit  verdachten  muet,  mit  gunst  und  mit 
guetleichen  wiln  ze  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getucn  mochten,  mit 
gesampter  hant  unser  aigenhaft  mul,  de  ze  dem  Reinprechtz  ze 
niedrist  an  der  Chrems  leit,  de  weiln  der  erbern  hern  von  Hochen- 
utfdn  ist  gewesen,  und  uns  mit  rechten  chauf  und  rechter  aigenschaft 
um  unser  aigenhaft  guet  von  denselben  hern  her  nach  ist  lcdigleichen 
angevallen  mit  allen  dem  recht  und  wir  daran  gehabt  habn,  ver- 
chaufFet  habn  ledigleich  vur  vreiz  aigen  mit  allem  dem  nuz,  der  zu 
derselben  mul  gehört,  ez  sei  ze  holz  oder  ze  Velde,  versucht  oder 
unversucht,  genant  oder  ungenant,  ze  grünt  oder  ze  paw  den  erbern 
geistlichen  hern  abpt  Pillgrein  und  der  sammung  des  Chlosters  ze 
Engelcelle  um  sechs  und  dreizig  phunt  phening  wienner  muniz,  und 
habn  dieselbig  werung  genzleich  emphungen  und  ingenomen  und 
habn  daz  vorgenant  aign  mit  unsern  hanten  ledigleich  und  unver- 
sprochntleich  den  selben  geistlichen  hern  aufgeben,  wir  geloben  auch 
daz  selb  aign  ze  schermen  nach  Lantzrecht  als  ze  osterich  in  dem 
lant  sitlcich  und  gewonhait  ist,  an  alz  gever,  der  red  und  der  Wand- 
lung sind  gezeug  her  Siman  pharer  ze  Reinprecht,  her  Diepolt 
caplan  ze  Prun,  der  Schad  ze  der  zeit  Purgraf  ze  ffartenstain, 
Chunrad  der  Amman  von  Eppenperge,  Ott  der  Amman  von  dem 
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Reinprechtz,  und  ander  erber  leut,  di  da  pei  sint  gewesen,  und  daz 
de  red  auch  stet  und  unzeprochn  beleih,  dar  über  geh  wir  in  den 
prief  versigelt  mit  unsern  insigeln,  mit  dem  mein  und  mit  demUlreich, 
meins  suns,  ze  einem  warn  gezeug  und  ze  ein  sichern  urchunt  ze 
beleiben  pei  ganzer  stetichait.  der  Prief  ist  geben,  do  man  zahlt  von 
Christes  gepurde  Tausent  iar  dreu  hundert  iar  darnach  in  den  echt 
und  dreißigsten  iar  des  samztags  nach  dem  Weinacht  tag, 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

i 

k 

COLI.  L 

t 

1338.  6.  Jänner.  —  Heinrich,    Wernhart,  Wilhelm  und  Friedrich  Grafen  ton 
Schaunberg  weisen  Ulrichen  von  Tannberg  für  71  Pfund  Pfenning  Passauer 
Münze  eine  jährliche  Rente  von  sieben  Pfunden  auf  ihrem  Amte  zu  Aschach  — 
das  Babenberger  Amt  genannt  —  bis  zur  Wieder  einlösung  an. 

Wir  Graf  Hainreich  von  Schovnberch  vnd  Graf  wernhart 
vnd  Graf  wilhalm  vnd  Graf  Fridreich  vnd  alle  vnser  Erben  wier 
verichen  vnd  tvn  chunt  allen  den.  die  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her  nach  chvmftig  werdent,  daz 
wir  mit  guetem  willen  vnd  wol  mit  verdahtem  mvet  Haben  gesetz 
(sie)  Vlreich  dem  Tannberga'r  Siben  phvnt  geltz  für  ains  vnd 
Sibenzich  phunt  phennirig  pazzawer  mvnss  avf  vnserm  Amt  datz 
Aschach,  daz  Pambberger  Amt  haitz;  vnd  die  vor  genanten  siben 
phvnt  phenning,  die  sehol  im  vnser  Amtman  geben,  wer  iaerch- 
leich  vnser  amtman  ist  vber  Pambberger  gvet,  die  in  daz  amt 
gein  Aschach  gehorent,  alle  iar  an  vnser  vrowentage  zter  dietist- 
zeit.  waer  aber  daz,  Uaz  im  vnser  Amtman  der  vorgenanten  Siben 
phunt  phenning  niht  gab,  daz  schol  er  vns  ze  wizzen  tvn,  welchen 
er  vnder  vns  peraichen  mach  Oder  wer  dann  vnser  rihter  ist,  so 
sehüllen  wier  schaffen  oder  vnser  rihter,  daz  der  vorgenant  Vlreich 
von  Tannberch  in  vierzehent  tagen  verriht  wiert  de  E  genanten 
Siben  phvnt  phenning.  wair  aber  daz,  Daz  er  dannoch  niht  ver 
riht  wuerde,  so  hat  er  gewalt  ze  phenten  die  Leut,  die  avf 
Pambberger  guet  sitzent,  die  in  daz  Amt  gein  aschach  gehorent 
vnd  dez  schol  er  vngolten  sein  gegen  vns  vnd  gegen  vnsern 
Amtleuten.  Nsem  er  der  phantvng  iht  schaden  von  vns  oder  von 
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den  vnsern,  den  schullen  wier  im  abe  tvn  vnd  schalen  aveh  wier 
den  gelt  nindert  verchummern,  vntz  daz  wier  von  dem  vorgenan- 
ten vlrich  von  Tannberch  losen  vm  die  vor  genanten  Ains  vnd 
Sibenzich  phvnt  pazzawer  münss ;  vnd  wem  der  vor  genant  vlrich 
von  Tannberch  den  brief  geit  vnd  der  in  hat,  dem  sei  wir  vnd 
vnser  Amtman  Aller  der  gelub  vnd  der  reht  schuldich  vnd  punden, 
als  si  hie  vor  geschriben  stet  an  dem  brief.  So  hab  wier  gewalt 
ze  losen  von  dem  vor  genanten  vlreich  von  Tannberch  in  vier- 
zehen  tagen  vor  vnser  vrowe  tage  zter  lieht  messe  vnd  in  vier- 
zehen  in  nach,  daz  die  rede  staet  vnd  gantz  vnd  vnverchert  pe- 
leibe,  dar  über  geh  wier  Graf  Hainreich  von  Schovnberch  vnd  Graf 
wernhart  vnd  Graf  Wilhalm  vnd  Graf  Fridreich  disen  brief  ver- 
sigelt mit  vnsern  Hangungen  (sie)  Insigeln.  Der  brief  ist  gegeben, 
do  man  zahlt  von  Christes  gepurt  drevzehent  hundert  Jar,  dar 
nach  in  dem  Aht  vnd  dreizzigistem  Jar  an  dem  Prehentag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  mit  vier  Siegeln  in 
Bchwarzgrünem  Wachs  —  lauter  getheilto  Schilde. 

CCLII. 

1338.  6.  Jänner.  —  Janns  der  Mulwanger  bezeugt,  dass  er  um  Geld  allen  An- 
sprüchen entsagt  habe  tu  dem  Hofe  Otnusch,  welchen  Cunrat  von  Law,  Pfarrer 
tu  St.  Marienkirchen,  dem  Kloster  St.  Florian  gegeben  hatte. 

Ich  Jans  der  Molbanger  vergich  vnd  tven  chvnt  mit  disem 
prief  allen  den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  daz  ich  di  an- 
sprach vnd  daz  recht,  daz  ich  het  an  dem  hof  ze  Ötnvsch,  der 
gelegen  ist  in  dem  gericht  der  hern  von  Storchenwerch ,  avf 
geben  han  den  hern  datz  sand  Florian  vnd  ir  Gotzhavs  vnd  han 
ir  phenning  darvmb  genvmen  vnd  dehain  recht  han  ich  furbas 
an  dem  vorgenantem  hof,  den  selben  hat  her  Chvnraad  von  Lav 
mein  Oheim  pharrer  datz  sand  Mar  ein  Chirchen  nohen  pei 
evei  ding  geben  im  vnd  seiun  vodern  ze  einem  selgret  den  erwern 
hern  datz  sand  Florianshavs,  di  vor  genant  sind,  —  daz  hat  er 
getau  mit  gvnst  vnd  gvetem  wiln  seiner  prüder  ihomass  vnd 
Malkes  von  Lav  vnd  aller  ir  erben;  der  vorgenant  hof  ist  in  aveh 
an  gevaln  ze  rechtem  erbtail.  Daz  der  red  vnd  Wandlung  also  ist 
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vnd  furbas  an  chrieg  stael  beleih,  dar  vber  gib  ich  den  vor- 
genanten hern  disen  prief  versigelt  vnd  bestaßt  mit  hern  Jansen 
jnsigel  von  Storckenwerch,  in  des  gericht  der  vorgenant  hof  ge- 
legen ist,  vnd  mit  meiner  Ohaim  jnsigel  thomass  vnd  Mathes  von 
Lav.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepvrd  vber  drevtzehen- 
hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  ocht  vnd  dreizkistem  jar  an 
dem  heiligen  prehen  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  drei  hängenden  Siegeln,  insge- 
sammt  in  rothem  Wachs,  das  des  Herrn  von  Starhemberg  ist  von  beträchtlicher 
Grösse. 


CCLIII. 

1338.  15.  Jänner.  —  Friedrich  von  Mümling  reversirt,  dass  Abbt  Chrvttianu 
Mondsee  ihm  den  Hof  zu  Aincholfing  gegen  Entrichtung  der  gewöhnlichen 

Dienste  verliehen  hat. 

Ich  Fridreich  von  Mümling  vergich  offenbar  an  disem  brief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  mir  der  Ehrsam 
herr  Abbt  Christan  ze  Manme  lazzen  hat  den  huf  ze  Aincholfing 
mit  der  weschaiden,  daz  jm  vnd  dem  gotshaws  aller  der  dienst, 
der  von  dem  vorgenanten  hof  gehört  vnd  auch  mal  nachtseil  (sie, 
mendose),  wie  ez  genannt  sey,  daz  gewondleich  vnd  sitichleich 
her  ist  komen,  von  mir  wideruarn  sol.  ich  sol  auch  zu  der  Rechten 
Stiftzeit,  ich  hab  muet  bey  jm  ze  beleiben  oder  nicht,  alz  ein 
ander  seiner  holden  in  sein  Stift  chommen  alz  mügleich  vnd  pilleich 
ist.  war  aber  daz,  dez  got  nicht  geb,  daz  mir  von  plyzes  oder 
von  schawr  oder  von  anderm  sichtigem  Lanczpresten  schad  wider- 
gieng,  der  sol  beschawt  werden  von  seinem  amptman  oder  von 
seinem  Probst,  vnd  nach  desselben  vnd  ander  pider  vmbsaezen 
rat  sol  er  mich  bedenchen.  widerfur  auch  nicht  (ich?)  meinem 
vor  genanten  herren  vnd  dem  Gotshaws  sein  vadrung  zu  der 
rechten  zeit,  als  pilleich  ist,  waz  er  dez  schaden  näm  mit  welcher- 
lay  sachen  daz  war,  der  sol  jm  vnberecht  abgetan  werden  von 
meiner  hab.  wann  er  auch  oder  wer  dez  Gotshaws  abbt  oder 
pfleger  ist,  mich  auf  dem  hof  verchern  wolt,  dez  sol  ich  jm  mit 
nichte  wider  sein  noch  jn  daran  hindern  noch  auch  daz  Gotshaws 
noch  sein  lawt  dez  lazzen  engelten  an  allen  den  trewen,  di  ich 


Digitized  by  Google 


259 

vor  hintz  jn  gehabt  htm.  vnd  daz  daz  meinem  herren  vnd  dem 
Gotshaws  stat  weleib,  daz  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  vnd  dez  erbern  herren  kern  wernhartz  dez  Grans  Anhan- 
gunden  insigeln.  der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  christi 
gepurd  drewczehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  acht  vnd  dreiz- 
zigisten  Jar  an  des  heiligen  herren  abbt  Chunrats  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  der  Kl.  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Chron. 
Lunaelac,  I.  p.  123. 

CCLIV. 

1338.  21.  Jänner.  Wien.  —  Die  Grafen  Heinrich  und  seine  Bruder  von  Schaum- 
berg und  ihr  Vetler  Chunrat  von  Ort  geben  den  Klosterfraueu  tu  St.  Bernhart 
die  Eigenschaft  der  vier  Pfund  Pfenninge  zu  Nalb,  welche  sie  von  Herrn  BU- 

lung  gekauft. 

Wir  Graf  Hainreich  von  Schovnberch  vnd  vnser  Bruder  alle 
Vnd  wir  Graf  Chunrat  ir  veter  von  Ört  veriehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  lesent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
chunftig  sint,  Daz  wir  mit  Ynser  Erben  guetem  willen  vnd  gunst  vnd 
mit  wol  veraintem  rat  ze  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getuen  mochten, 
Lauterleich  durch  got  vnd  durch  vnser  vrowen  willen  vnd  auch  durch 
vnser  vnd  aller  vnser  vordem  sei  hail  willen  haben  gegeben  den 
erbern  vnd  den  geistleichen  vrowen  der  Samnvng  datz  Sand  Pern- 
hart  di  aigenschaft  vier  pfunt  pfenning  geltz,  di  si  gechovft  habent 
von  hern  Pillvngen  vnd  ligent  datz  Naelib  ouf  holden  vnd  auf  aek- 
kern  vnd  auf  anderm  guet,  fürbaz  ledichleichen  zehaben  mit  allem 
dem  nutz  vnd  recht,  als  wir  di  selben  aigenschaft  inne  haben  gehabt, 
vnd  daz  disev  sache  also  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar 
vmb  so  geb  wir  Graf  Hainreich  von  Schovnberch  vnd  wir  Graf 
Chunrat  von  Ört  Den  vorgenanten  vrowen  datz  sand  Pernhart 
disen  prief  zv  einem  offenn  vrchunt  vnd  zv  einem  warn  gezevg  diser 
sache  versigelten  mit  vusern  jnsigcln.  Der  prief  ist  gegeben  datz 
Wienne  in  der  Stat  nach  Christes  gepurt  Drevtzehen  Hvndert  iar, 
dar  nach  in  dem  acht  vnd  Dreizzigisten  iar  an  sand  Agnesen  tag  der 
heiligen  magt. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  k.  k.  Klosterraths-Archive 
tu  Wien. 
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CCLV. 

1338.  24.  Jänner.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  und  seine  Gemahlin  Jo- 
hanna verheissen  dem  Grafen  Heinrich  von  Schaunberg  zur  Heimsleuer  für 
dessen  Hausfrati,  ihre  Muhme  Elisabeth  von  Ochsenstein,  tausend  Pfund  Pfenninge . 

Wir  Albrecht  etc.  un  wir  Johanna  von  desselben  Gots  Gnaden 
Herzoginn  derselben  Land  verieben  und  thun  chunt,  daz  wirunserm 
getrewen  lieben  Graff  Hainrich  von  Schownberch  ze  rechter  haimb 
stewr  unserer  lieben  Mume  Elizabeth  Grefin  von  Ochenstein  seiner 
Ilnusf'rowen  gelubt,  vcrbaizzen  haben  tausent  phunt  Wienner  phen- 
nig,  der  wir  in  genzlich  richten  un  weren  sullen,  darnach  so  er  bei 
ir  geleit,  auf  Sant  Michels  tag,  der  dan  schirist  chumt,  fumflf  hundert 
phunt  und  hinach  üher  ein  ganzes  jar  die  ander  fumff  hundert  phunt 
auch  auf  Sant  Michels  tag,  der  darnach  chunflftig  ist,  von  vnser  Mault 
ze  Lintz  an  allen  verziehen ;  wer  aber,  das  Gott  nit  geh,  daz  wir 
Herzog  Albrecht  abgiengen,  e  daz  vorgenant  verrichtet  wurde,  so 
hat  unser  lieber  Brudter  Hertzog  Ott  gelubt  un  vertröstet  den  vor- 
genanten Graf  Hainrich  von  Schowmberch  un  unsere  Mume  Eliza- 
bet  Grefin  von  Ochenstain,  daz  er  si  desselben  guts  an  unser  stat 
richten  und  weren  soll  in  aller  der  weiz  als  vorgeschriben  stet  un 
wir  obgenant  hertzog  Ott  verhaizzen  und  verriehen  allez  daz  stet  ze 
behalten,  ze  laisten  und  ze  volfüren  an  allez  geverd,  daz  vor  an 
disen  brief  geschriben  un  benennet  ist.  darüber  ze  eine  offen 
urchundt  un  sicherhait  so  haben  wir  mit  sampt  unsern  Bruder 
hertzog  Albrecht  un  Vrowen  Johanna  seiner  hertzoginn  unserer 
lieben  Swester  unser  Insigel  zu  iren  insigeln  gehangen  an  disen 
brief.  Datum  feria  sexta  proxima  ante  conversionem  Sancti  Pauli 
anno  Domini  MCCCXXXVIII. 

Steyerer,  Comment.  pro  Historia  Alberti  II.  Add.  121. 

CCLVL 

1338.  2.  Februar.  —  Algoz  bekennt,  dass  sein  Bruder  Ulrich,  Pfarrer  :«  St. 
Johann,  den  Zehent  von  zehn  Häusern  zu  Traundorf,  welcher  Lehen  des  Klostert 
St.  Florian  ist,  gekauft  habe.  Da  nach  des  Pfarrers  Tode  ihm  derselbe  zufallen 
werde,  wolle  er  dem  Gotteshause  den  schuldigen  Dienst  unweigerlich  leisten. 

Ich  Algoz  vnd  ich  Elspet  sein  housvrow  vnd  all  vnser  (erben) 
wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  an  disem  Brief  allen  den,  di  in  sehent 
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oder  horent  lesen,  daz  mein  Brueder  her  Vir  eich  ze  den  Zeiten 
Pfarrer  datz  sand  Julians  chouft  hat  ain  zehent  ouf  zehen  heuseru 
datz  Traundorf  vnd  do  pei  vmb  ains  vnd  dreizk  pfunt  wienner  pfen- 
ning,  der  lehen  ist  von  dem  Gotzhous  datz  sand  Florian,  Swer  den 
zehent  inne  hat,  daz  der  raichen  vnd  geben  sol  dem,  der  ze  den 
zelten  Siechmaister  dez  vorgenanten  Gotzhouses  ist,  alle  iar  an  vnser 
vrowen  tag  ze  der  Liechtmisse  zwelif  Schilling  gebiger  wienner 
Pfenning.  Wer  aber,  daz  von  dhainer  soumung  daz  verzogen  ward, 
dez  sol  der  egenant  Siechmaister  bechomen  schaden,  wandel  vnd 
houptguetes  von  dem  vorgenanten  zehent.  Den  selben  zehent  hat 
mein  vorgenanter  Brueder  geschaft  vnd  gegeben  mir  vnd  meiner 
housvroun  vron  Elspeten  vnd  allen  vnsern  erben  nach  seinem  Tod. 
Wer  aber,  daz  mein  husvrow  vro  Elspet  sturb  an  erben  vnd  ich  ein 
andrew  Eleichen  ne*m  vnd  chind  do  pei  gebunn,  di  sullen  ouch  dez 
vorgenanten  zehentz  recht  erben  sein  Ynd  doch  also,  als  oft  er  sich 
verwandelt  mit  dem  Tod  oder  mit  dem  leben,  so  sol  man  in  gebinnen 
von  dem  Siechmaister  dez  vorgenanten  Gotzhouses,  als  man  stat  an 
im  vinden  mag.  Wer  aber,  daz  ich  vnd  mein  housvrow  stürben  an 
erben,  so  ist  der  egenant  zehent  ledich  dem  vorgenanten  Gotzhous 
daz  furbaz  nieman  dar  ouf  ze  sprechen  hat.  Daz  di  Wandlung  stet 
vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  Algoz  dem  vorgenanten  Gotzhous 
disen  Briet  bestetigt  mit  hern  Jansen  von  Chützghouen  Insigel,  wand 
ich  aigens  Insigels  nicht  enhan.  Der  Brief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  vber  dreuzehen  hundert  iar  in  dem  acht  vnd  dreiskisten  iar 
an  vnser  vrowen  tag  ze  der  Liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  verloren. 


cclvh. 

1338.  2.  Februar.  —  Chunrai  der  Marderstorf  er  zu  Spitz  bekennt  anstatt  seines 
Haren  des  Bischofs  von  Passau  ein  halbes  Pfund  Geld  auf  einem  Weingarten 
tu  St.  Michael  in  der  Wachau  zur  Kirche  dieses  Ortes  verkauft  zu  haben. 

Ich  Chvnrat  der  Marderstorfer  von  Spitz  vnd  mein  Haus- 
fraw  Mergart  vnd  alle  mein  Erben  vergich  an  disein  brief  offenbar 
allen  Lewten,  Daz  ich  nach  rat  der  vmbsetzen  vnd  mit  guetem  willen 
des  perchmaisters,  fridreichs  des  forster  ze  sand  michel,  der  da 
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selben  Stifter  vnd  storer  ist,  an  meines  herren  stat  des  Byscholfs  yon 
Pazzaw  Han  verchawft  ain  Ewigs  Halb  phunt  Gelts  wienner  phen- 
ning  auf  ainem  Weingarten,  der  da  leit  ob  sand  Mychel  pay  der  MtI 
ynd  stozzt  an  di  Gazzen,  vnd  daz  selb  halb  phunt  gelts  schol  ich  oder 
mein  Erben  oder  swer  den  Weingarten  fürbaz  inne  hat,  Ewichleichen 
raichen  swer  zehmaister  ist  des  Gotshavs  ze  sand  Mychel  alle  Jar 
an  sand  Cholmanstag  in  rechter  purchrechts  gewer  Ynd  alleiji 
wandel,  di  auf  purchrecht  gehorent  gent  dar  auf,  wanne  si  veseizen 
(sie)  werdent,  ynd  verviell  sich  im  auch  nach  purchrechts  recht 
Daz  im  daz  staet  vnd  ynzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  vor- 
genanter  Chunrat  disen  brief  versigelten  mit  vnsers  Genadigen 
Herren  Insigel  hern  Jansen  von  Chunring  ze  Einem  warn  gezevg 
vnd  vrchvnd  diser  sach.  Der  Brief  ist  geben  nach  Christi  gebvrd 
vber  Drevzehen  Hundert  Jar,  Darnach  in  dem  acht  vnd  dreizzigisten 
Jar  an  vnser  vrawn  Tag  ze  der  Liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  das  Siegel  bis 
mente  zerbröckelt. 


CCLVIII. 

1338.  L  März.  —  Gottfried,  Pfarrer  tu  Steinenkirchen  erkläret,  dem  Gottet- 
hause  %u  Mondsee  in  der  Fasten  acht  Pfund  Passauer  Pfenninge  tu  einem  Secl- 

geräthe  zu  geben. 

Ego  Gotfridus  plebanus  in  Stainachirchen  vniuersis  reffero 
presencium  inspecturis,  quod  bona  deliberacione  desolacionem  Eccle- 
sie  Mannse  respiciens  in  edifieiis  ac  aliis  eidem  condolens,  in  sui 
reformacionem  ac  in  mee  anime  remedium  solum  propter  deum  ad 
dandum  viij  libras  patauienses  hac  Quadragesima  in  dominica  Letare 
eidem  me  libere  obligam  (sie),  in  cuius  rei  testimonij  euidendi  (sie) 
hanc  cartam  appensione  mei  sigilli  det  conmunitam.  Datum  Anno 
domini  M°.  CCC°.  XXXVIU.  dominica  Invocauit. 

Aus  einen»  Copialbuchc  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert. 
Auch  abgedruckt  in  Chronic.  Lunael  I.  177. 
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CCLIX. 

1338. 1.  Märi.  —  Revers  des  Pfarrers  zu  Steinenkirchen  wegen  Erfüllung  aller 
rechtliehen  Obliegenheiten,  die  dem  Kloster  Mondsee  von  der  Kirche  zn  Steinen- 
kirchen und  seinen  Pfarrern  geleistet  werden  sollen. 

Ego  Gotfridus  plebanus  in  Stainachirchen  profiteor  vniuersis 
presencium  inspecturis,  quod  omnia  iura  et  conswetudines ,  quas 
ecclesia  roea  in  stainachirchen  sew  eius  pastores  Monasterio  in 
Mdmu*  et  eius  procuratoribus  ab  antiquo  facere  consweuit,  omni  oc- 
casione  procul  mota  eadem  aput  predictos  me  Obligo  obseruare  primo 
in  Census,  qui  de  ea  debetur,  condicione  et  tempore  ad  boc  requisitis 
plenariam  persolucionem  nec  non  domini  abbatis  in  aduentu  seu 
dominorum  Monasterij  ac  ceterorum  ad  hoc  conpetentium  .  .  . 
hospitalitatis  procuracionem,  locorum  consolacionem  aliquali  adhibita 
ac  omnes,  qui  Monasterio  pertinent  vt  potero  verbo  ac  facto  pro- 
mouendo.  In  cuius  rej  evidens  testimonium  presentem  Cartam 
appensione  mei  sigilli  dedi  conmunitam.  Datum  Anno  domini 
M\  CCC°.  XXXVIIJ'.  dominica  Invocauit 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

CCLX. 

1338.  12.  Min.  Wien.  —  Dietrich  von  Hohenberg,  Elsbeth  seine  Hausfrau, 
Hadmar  der  junge  Stüchse  und  Euphemia  seine  Hausfrau  vergleichen  sich  mit 
ihrem  Schwager  Reinprecht  von  Pilichdorf  und  mit  seiner  Base  Katharina 
Jannsens  von  Baselau  Wittwe  um  das  Dorf  zu  Aurolfsthal  sammt  seiner 

Zugehörung. 

ICH  Dietreich  von  Hohenberch  vnd  ich  Elzpet  sein  hausurowe 
vnd  ich  Hadmar  der  Jung  Stuchsse  vnd  ich  Offrney  sein  hausurowe 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind,  Daz  wir  mit  aller 
vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt  vnd  mit 
gesampter  hant  vnd  nach  vnser  pesten  freunde  Rat  vnd  nach  anderr 
Erberr  Herren  Rat  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten, 
vns  Iiebleichen  vnd  gütleichen  verebent  vnd  verrichtet  haben  mit 
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vnserm  Swager  Reinprechten  von  Pilichdorf  vnd  mit  seiner  Posen 
vron  Katreyn  hern  Jansen  witibe  von  Haslawe,  dem  Got  genad, 
Ynd  mit  irn  erben  Vmb  allen  den  Chrieg  vnd  vmb  alle  die  ansprach, 
die  wir  gegen  ein  ander  gehabt  haben  vmb  daz  Dorff  ze  Aurolfstol 
vnd  vmb  alles  daz,  daz  dar  zv  geboret,  Ez  sei  Aigen  oder  Lehen,  in 
vrbar  ze  holtz,  ze  Velde  vnd  ze  Dorff,  ez  sei  gestift  oder  vngestift, 
versucht  oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genant,  Also  beschaiden- 
leichen  mit  auz  genomner  rede,  Swaz  dez  vurgenanten  gutes  ze 
Aurolfstal  aigen  ist.  daz  sol  Reinprecht  vonPilichdorf  vnd  sein  Päse  vro 
Katrey  hern  Jansen  witib  von  Ilaslawe  vnd  ir  Erben  zwaiTail  ledich- 
leichen  haben  an  allen  Chriege,  damit  furbaz  allen  irn  framen  ze 
schaffen,  alz  ez  in  wol  chum  vnd  fuge  an  alle  irrung,  vnd  daz 
Drittail  des  egenanten  gutes,  daz  aygen  ist,  daz  Suln  wir  vnd  vnser 
Erben  auch  ledichleichen  haben  an  alle  wider  rede,  damit  furbaz 
auch  allen  vnsern  frumen  ze  schaffen,  alz  vns  daz  aller  peste  wol 
chum  vnd  fuge  an  allen  irrsal.  Vnd  swaz  des  oftgenanten  gutes  ze 
Aurolfstal  Lehen  ist,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  sol  der  vorgenant 
Reinprecht  von  Pilichdorf  ledichleichen  vor  auz  haben  an  allen 
Chriege  vnd  an  alle  wider  Rede.  Vnd  daz  disev  sach  vnd  disev 
Ebnunge  furbaz  zwischen  vns  also  stset  vnd  vntzerbrochen  beleihe, 
Dar  vmb  so  geben  wir  ich  Dietreich  von  Hohenberch  vnd  ich  Elzbet 
sein  hausurowe  vnd  ich  Hadmar  der  junge  Stuchsse  vnd  ich  Offmey 
sein  hausurowe  Reinprechten  von  Pilichdorf  vnd  vron  katreyn  hern 
Jansen  witiben  von  Haslawe  vnd  irn  erben  disen  brief  zv  einem 
sichtigen  warn  vrchund  vnd  zv  einer  Ewigen  Vestenunge  versigilten 
mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  hern  Hadmars  Insigil  dez  Stuchssen  von 
Trantmanstorfy  mein  egenanten  Hadmars  Vater  vnd  mit  hern 
Stephans  Insigil  von  Hohenberch,  mein  vorgenanten  Dietreichs 
brüder,  die  diser  sach  gezeug  sind  mit  iren  Insigiln.  Diser  brief  ist 
geben  ze  wienne  nach  Christes  geburt  Drevzehen  Hundert  iar,  dar 
nach  in  dem  Acht  vnd  Dreizgisten  iar  an  sand  Gregorien  tage  in  der 
Vasten. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  von  den  vierSiegeln 
ist  nur  mehr  das  zweite  —  von  weissem  Wachs  und  etwas  beschädigt  —  vor- 
handen. 
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CCLXI. 

1338.  24.  April.  —  Saubrief  von  Albrecht  dem  Talinger  zu  Talarn  an  Abt 
Reichart  zu  Baumgartenberg  über  die  Mühle  in  der  Au  in  Arbinger  Pfarr. 

Ich  Albrecht  der  Talinger  von  Talarn  vergich  ofFenwar  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nun 
lebend  vnd  hernach  kunfftig  werdent,  das  ich  mit  wol  bedachtem 
müt  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hausfrawen  Chunegunden 
vnd  auch  mit  willen  meins  suns  Vrschalchs,  mit  willen  vnd  gunst  aller 
meiner  erben  vnd  mit  Rat  meiner  bessten  tVeundt  zu  den  Zeiten,  do 
ich  es  wol  getuen  mocht,  gesatzt  han  mein  Mül  in  der  Närden  vnd 
hakt  in  der  Aw,  gelegennjn  Erwinger  pfarr,  die  mein  aigen  ist, 
dem  Erbern  herrn  Abbt  Reicharien  %e  Pawngartnperg  vnd  dem 
Conuennt  daselbs  vnd  dem  Gotshaws  ze  Pawngartnperg  vmb  funff 
vnd  siibentzig  phund  phenning  wiener  Münns,  der  ich  gantz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  pin  an  allen  Schaden.  Die  egenannt  Mül  in  der 
Aw  han  ich  in  gesatzt  mit  allen  den  Nutzen  vnd  Rechten,  vnd  darzu 
gehorent,  ze  holtz,  ze  Yeld,  bestifft  vnd  vnbestift,  versuecht  vnd  vn- 
versuecht.  Vnd  sol  auch  egenanter  Albrecht  der  talinger  vnd  mein 
Sun  Vrschalch  vnd  annder  mein  erben  des  vorgeschoben  Satzs  vnd 
vnd  der  vor  geschriben  Mül  des  egenannten  herrn  Abbt  Reinharts 
vnd  des  Conuents  vnd  des  Gotshawss  ze  pawngartennperg  gewer 
sein  als  satzes  vnnd  aigens  Recht  ist  in  dem  lannd  zu  osterreich,  vnd 
was  in  daran  abgieng  mit  Recht,  das  sollen  Sy  haben  auf  mir  vnd 
auf  aller  meiner  hab,  wo  die  gelegenn  ist  in  dem  Jand  zu  ostereich. 
Vnd  sol  die  losung  sein  alle  Jar  jerlichenn  an  Sand  Jörgentag.  Das 
dem  erbern  herrn  Abbt  Reinhartn  vnd  dem  Conuennt  vnd  dem  gots- 
haws  ze  Pawngartnperg  die  Red  also  stät  vnd  vnzebrochen  beleih 
von  mir  vnd  von  meinen  Erben,  darüber  gib  ich  in  den  brief  versigel- 
ten mit  meim  anhangunden  Innsigel.  Des  sin  auch  gezewg  mein 
ohehn  her  Wetzl  von  Erwing  der  Erber  Ritter,  her  lorenntz  von 
Öd,  zu  denselben  zeiten  Lantrichter  in  dem  Machlannd,  Weichart 
der  alt  lanndrichter  mit  iren  anhangunden  Innsigeln.  Der  brief  ist 
gegeben,  do  man  zalt  von  christi  gcburd  Tausennt  jar,  drew  hundert 
iar,  darnach  in  dem  Acht  und  dreissigisten  Jar  an  Sannd  Jörgcnntag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jabre  15H. 
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CCLXH. 

1338.  6.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  trägt  seinen  Amileuten 
tu  Gmunden  und  Hallstadt  auf,  darüber  tu  wachen,  dass  keiner  ihrer  Diener 

mit  Getreide,  Wein  etc.  Handel  treibe. 

Wir  Albrecht  .  .  .  entbiethen  allen  unsern  Amtleuten,  Schrei- 
bern und  Hofschreibern  zu  Gmunden  und  an  der  Hallstatt  unser 
Gnad  und  alles  gut.  Wir  wollen  undgebiethen  es  euch  gar  ernstlich, 
dass  ihr  noch  euer  kainer,  noch  kainer  euer  Diener  oder  Knecht 
icht  fertige  mit  Wein  oder  mit  Traid  und  mit  kainer  Kaufmannschaft 
ichtes  habe  zu  schaffen,  denn  als  viel  er  in  sein  selbs  Haus  bedarf, 
wann  wir  das  nicht  gestatten  wollen.  Der  Brief  ist  geben  zu  Wien 
am  Mittichen  nach  dem  heiligen  Kreuztag  anno  Millesimo  trecente- 
simo  trigesimo  octavo. 

Kurz,  Handel  p.  88. 

CCLXIIL 

1338.  8.  Mai.  Schaunberg.  —  Schiedbrief,  mit  welchem  ein  Gut  in  TraunolHng 
dem  Kloster  Engelstell  zuerkannt  wird. 

Wir  graf  Bernhard  von  Schaunberg  verjehen  offenbar  an  disen 
prief  und  tuen  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  dai 
unser  üiener  Cunrat  der  Rittperger  und  sein  suaBurchart  di  erbern 
geistlichen  hern  apt  Pilgrin  und  die  samung  ze  Engelcell  umtriben 
und  ansprachen  um  den  hof  ze  TraunolHng  also  lang,  bis  daz  ich 
denselben  hern  darum  zu  antworten  furboten  war  in  daz  land- 
tatting  gen  tin%.  dieselbe  sach  cham  für  uns  und  wurden  des  geweist 
und  verstunden  uns  auch  desselben  wol,  daz  der  vorgenant  Rittper- 
ger und  sein  sun  deselben  nicht  recht  heten,  und  denen  vorgenanten 
hern  gewalt  daran  teten.  da  wir  dessen  gewar  wurden  darum,  daz 
dieselben  hern  furpas  ungemuet  bliben,  namen  wir  dieselbe  sach  vor 
ir  beider  wegen  über  uns  und  in  unser  gnad  mit  irbaider  willen  und 
verhanknus,  und  war  dieselbe  sache  mit  Hern  Alberts  von  Partshaim 
und  hern  Bernharts  des  Gneissen,  ze  den  zeiten  Purchgraf  zu  Neu- 
haus gesamten  rat  vor  uns  gar  und  genzleich  vcrtetiget,  also  daz  der 
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Torgenant  Rittperger  noch  sein  sun  Purchart  weder  ander  seine  erben 
noch  sein  vreund,  weder  all  sein  afterchunft  an  den  vorgenanten  hof 
furbas  ewigleich  kain  recht  noch  ansprach  sullen  haben  weder 
chunftig  gewinnen,  darum  ze  einer  bezzern  sicherhait  und  gedecht- 
nus  war  dieselb  beschaiden  dem  ungenannten  Rittperger  und  seinen  sun 
erleichterung  (sie),  der  si  genzleich  gericht  seint,  und  die  vorgenan- 
ten  hern  sullen  denselben  hof  mit  allen  nuz  furbas  unversprochent- 
lich  inhaben  in  aller  der  mass,  als  ander  der  rechts  und  freis  aigen. 
daz  die  tätigung  und  dise  red  also  stet  und  unzebrochen  beleih  ewig- 
lich, dar  über  ze  einen  sichtigen  urchunt  geben  wir  den  oft  genan- 
ten hern  und  dem  gotzhaus  ze  Engelcell  disen  brief  mit  unsern 
insigel  gesigelten  mit  den  zeugen,  die  hernach  genant  seint,  daz 
sein  die  obgenante  zwen  ritter  her  Albert  von  Porzhaim,  und  her 
Pernhart  von  Gneiss  von  dem  Neuhaus,  der  Hauser  ze  den  zeiten 
purchgrafze  Stauf,  Cunrat  der  Pohl,  Seibot  der  Angrer,  Jans  der 
Chelner  ze  Schaunberg,  Cunrat  der  Amman  von  Prambach  und 
ander  biderb  leut  genug,  denen  die  sach  auch  wol  chunt  und  gewi- 
sen  ist.  diser  prief  ist  geben  ze  Schaunberg,  do  von  Christes  gepurt 
waren  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  den  acht  und  dreusigsten 
iar  an  den  negsten  Freitag  nach  des  heiligen  Kreuztag,  als  es  erfun- 
den war. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

ecLXiv. 

1338.  20.  Mai.  St.  Florian.  -  Propst  und  Convent  zu  Si.  Florian  verpflichten 
sich,  die  Stiftung  Peters  des  Sohnes  Heinrich  von  Urfahr,  welcher  zum  Gottes- 
hause  2  Pfund  jährlichen  Geldes  auf  dem  Hause  seines  Vaters  und  den  Wein- 
garten Hofer  gab,  getreulich  zu  erfüllen. 

Nos  Heinricus  diunia  miseratione  domus  saneti  Floriani  pre- 
positiis,  Fridericus  decanus  Totusque  ibidem  Conuentus  notum  esse 
uolumus  presentium  inspectoribus  Yniuersis,  quod  dilectus  nobis 
Petrus  de  lintza  filius  quondam  Heinrici  in  Passagio  non  prosperitate 
mundi  seduetus,  sed  ut  sapiens  de  futuris  prouidens  imitator  eius, 
qui  dixit :  vtinam  saperent  et  intelligerent,  et  nouissima  prouiderent, 
Pio  deuotionis  affectu  bonorum  suorum  subscriptorum  deum  heredem 
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constituens,  in  eterna  transitoria  conmutando,  In  remediumanime  sue 
et  predecessorum  suorum  Specialiter  nobis  et  Ecclesie  sancti Floriani 
duorum  Talentorum  redditus,  que  annuo  censu  de  domo  quondam 
patris  sui  in  lintz  dari  solent ,  libere  tradidit  et  donauit  Tali  condi- 
tione  videlicet,  ut  anniuersarius  eius  in  secunda  vespera  in  feste 
beate  Anne  vigilie  maiores  et  sequenti  mane  Missa  defunetorura  cum 
ministris,  sicut  aliis  nostris  benefactoribus  annis  singulis  peragatur, 
et  Magister  Inh'rmorum  eadem  die  sine  dilatione  dicta  duo  talenta 
inter  dominos  de  Conuentu  pro  consolatione  condiuidere  teneatur. 
Insuper  vineam  suam  jn  Monte,  qui  Her  stell  dicitur  sitam,  speciali 
nomine  Hof  er  dictam,  nobis  et  Ecclesie  nostre  predicte  contradidit 
tali  pacto,  ut  ipse  et  frater  suus,  confrater  noster  et  professm  An- 
dreas ad  ipsius  Petri  instantiam  de  nostra  licentia  et  consensu  vna- 
nimi  prouentus  annales  illius  uinee,  que  (sie)  de  cultura  ipsorum 
habere  poterunt,  pereipere  debeant  pro  tempore  uite  sue.  Et  in  Sig- 
num professionis  nostre  dominis  sev  fratribus  de  Conuentu  in  ceua 
post  vesperas  una  Canula  et  de  mane  in  prandio  una  anula  in  pre- 
dicto  anniuersario  de  uino  eiusdem  uinee  uel  equiualentis  unieuique 
annis  singulis  ministretur ,  Et  eodem  die  pro  publica  Missa  de  beata 
uirgine  dei  genitrice  sicut  in  summo  minori  festo  cum  ministris  et 
officio  assumptionis  subiuneta  Collecta  pro  Commemoratione  predic- 
torum  perpetuo  sollempniter  celebretur.  Statuit  etiam,  ut  post  obitum 
amborum  predicta  vinea  pro  emendatione  prebende  in  usus  domino- 
rum  sev  fratrum  de  conuentu  et  non  alibi  perpetuo  debeat  deseruire, 
ut  eis,  que  pro  salute  sua  et  predecessorum  suorum  ficri  debent,  eo 
ferventius  sint  intenti.  Si  uero,  quod  absit  preter  inpedimentum  legi- 
timum  in  executione  ordinationis  prenominate  negligentia  uel  desidia 
sive  in  toto  uel  in  aliquo  predictorum  conminui  uideretur,  quocutique 
tempore  uel  eventu,  ex  tunc  proximi  eorum  tunc  superstites  predicta 
bona  liberam  attrahendi  sibi  habeant  potestatem,  tarn  diu  retinendo, 
quousque  eadem  negligentia  per  nos  integralitcr  supleatureisdem  bo- 
nis  ipso  facto  in  nostram  possessionem  de  nouo  reuersuris.  Qui  si 
forte  rebelles  extitcrint,  per  aduocatum  nostrum  ad  restitutionem 
artius  arceantnr.  Et  ut  hec  omnia  et  singula,  ut  superius  expressum 
est,  perpetuo  sine  irruptione  firmiter  obseruetur  (sie),  presentem 
hanc  paginam  conscribi  feeimus  nostrorum  sigillornm  prepositi  vide- 
licet et  Conuentus  munimine  roboratam  in  testimonium  euidens  super 
eo  predictis  fratribus  andree  et  petro  suisque  posteris  relinqueudam. 
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Datum  et  actum  in  domo  nostra.  Anno  domini  Millesimo  CCC  Trice- 
simo  Octauo.  In  vigilia  ascensionis  domini  nostri  iesu  christi. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  zwei  angehängten  Siegeln. 
Cf.  1337  am  29.  September.  133G  am  25.  Juli  und  1335  am  18.  August. 


CCLXV. 

1338.  31.  Mai-  —  Wernhart  der  Gneis,  Burggraf  zu  Neuhans  gibt  dem  Kloster 
Williering  das  Gut  Kaplöd  zum  Seelgeräthe  für   seine  Hausfrau,  die  im 

Kreuzgange  tu  Wilhering  ruhet. 

Ich  Wernhart  der  Gneyss  ze  den  Zeiten  Pürchgraf  ze  dem 
Nevnhaw  vergich  an  diesem  brief  allen  den,  die  in  scheut  oder  hörnt 
lesen,  Daz  ich  mit  guetem  willen  aller  meiner  Erben,  nach  rat  mei- 
ner frevnt  han  gegeben  ab  meiner  vnd  meiner  Hausvrown  sei  vrown 
(leerer  Raum),  di  ze  Wilhering  in  dem  Chrevtzgang  bestattet  ist, 
Daz  Guet,  ist  gehaizzen  Chäpploed,  des  dienst  sich  zeucht  ouf  drey 
Schilling  wienner  phenning,  ist  gelegen  in  wwssenberger  gericht, 
den  geistlichen  Herren  Abpt  Hermann  vnd  der  Sampnung  ze  wilhe- 
ring besuecht  vnd  vnbesuecht  mit  allem  dem  recht,  vnd  ich  ez 
gehabt  han,  mit  der  mainung,  daz  si  daz  guet  (leerer  Raum)  daz 
ich  in  ee  verschriben  het,  mir  vnd  meinen  Erben  ledigs  schollen 
lazzen  vnd  dhain  recht  dar  an  haben  Vnd  schol  ich  vnd  mein  Erben 
des  vorgenanten  Guetes  ze  Chäpploed  des  Gotzhauz  cze  wilhering 
gewer  sein  für  alle  ansprach,  als  Lantz  recht  ist,  vnd  swaz  in  dar  an 
abget,  daz  schullen  sev  haben  ouf  vnserr  Hab,  di  wir  haben  in  dem 
Laut.  Vnd  ze  einem  vrchvnd  vnd  sichtigen  getzeug  diser  gab  gib  ich 
den  vorgenannten  Herren  ze  wilhering  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  Insigel  vnd  mit  hern  Phylipps  des  Schenchen  vnd  meins 
Süns  wernhartz  jnsigeln.  Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  ge- 
purd  wom  Drevzehen  Hundert  jar,  in  dem  Acht  vnd  dreizzkisten  jar 
ze  Phingsten. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  mit  dem  Siegel  des  Gneussen  wie 
bei  Hoheneck,  die  andern  verloren. 
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CCLXVI. 

1338.  28.  Juni.  -  Otto  von  Lonstorf,  seine  Hausfrau  Reüi  und  ihr  Sohn  Otto 
Domdechant  tu  Passau  geben  den  Hof  zu  Anger  in  der  Neukircher  Pfarre  tum 

Seelgeräthe  nach  St.  Florian. 

Ich  Ott  von  Lomtorf  vnd  Reitz  sein  Hausvrow  vnd  Ich  Ott 
ir  paider  sun,  Tum  Techent  vnd  Chorherr  datz  Pazzaw  wir 
veriechen  offenleichen  vnd  vnuerschaidenleichen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  di  den  brief  sechent  oder  horent  lesen,  di  nu  sint  oder  hernach 
chumftig  werdent,  Daz  wir  bedechtichleichen  vnd  nach  vnser  pesten 
vreunt  rat,  vnd  mit  gunst  vnd  gutem  willen  aller  vnser  erben  geben 
haben  ze  rechtem  selgere*t  vns  vnd  allen  vnsern  vordren  dem  erbern 
Goteshaus  vnd  der  Sammung  datz  sand  Florian  den  Hof  datz  Anger 
mit  alle  deu,  vnd  ze  recht  dar  zu  gehöret,  ze  holtz,  ze  Veld,  ze  Dorf 
mit  allem  Wismat,  versucht  oder  vnuersucht,  der  weilen  vnser  recht 
lechen  was  von  dem  Pistum  datz  Pazzaw  vnd  vns  geviel  an  rechtem 
tail  mit  fürzicht  aller  erben ;  den  selben  Hof  haben  wir  auf  geben 
dem  e  genanten  Gotshaus  datz  sand  Florian  mit  des  wirdigen  vnd 
hohen  Fürsten  Pischolf  Albrechtes  hant  von  Pazzaw,  vnd  der  selb 
vnser  genediger  herr  hat  denselben  Hof  mit  alle  deu,  vnd  ze  recht 
dar  zu  gehöret,  gest&tet  dem  vorgenanten  Goteshaus  vnd  der  Sam- 
mung datz  sand  Florian  mit  vrchund  seiner  vnd  seines  Capitels  prief 
vnd  hantfest.  Wer  aber  ieman,  dez  Got  nicht  geb,  der  vnser  selgeret 
irren  oder  nach  dem  hof  sprechen  wolt,  der  schol  dem  e  benanten 
Goteshaus  geben  vnd  der  Sammung  hundert  pfunt  newer  Wienner 
pfenning,  vnd  waz  si  dann  des  vorgenanten  Hofes  genozzen  habent, 
das  schol  vnser  und  vnser  vordren  selgeret  sein;  si  schullen  auch  di 
selben  pfenning  an  legen,  daz  vnser  selgret  icht  abge.  Wir  wellen 
vnd  schullen  auch  des  oft  genanten  Goteshauses  gewer  sein  des  e 
geschriben  hofes  an  aller  stat,  wo  oder  wann  in  des  dürft  geschieht 
für  alle  ansprach,  was  in  dar  an  ab  gieng,  das  schullen  si  haben  auf 
alle  deu,  vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Osterreich.  Das  di  Wand- 
lung also  stet  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  Ott  von  Lomtorf 
den  prief  ze  vrchund  vnd  zu  einem  woren  gezeug  diser  sach  bestett 
vnd  bewart,  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Insigel  vnd  mit 
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meines  suns  kern  Otten  Tum  Techens  vnd  Chorherren  ze  Patzaw 
anhangundem  Insigel,  vnd  dar  zu  sind  der  sach  dis  erber  gezeug  her 
Raimprecht  vnd  her  Fridreich  paid  prüder  von  Walsse,  her  Alber 
von  Volchenstorf,  her  Rainreich  von  Volchenstorf,  her  Libavn  von 
Truch8en,  her  Vlreich  von  Lonstorf,  her  Marchart  von  Cher&perch, 
her  Ruger  Wolfstain,  Ditmar  Wolfstain,  Vlreich  von  Hüsendorf 
vnd  ander  erber  Leut  mer,  den  di  sach  wol  chunt  ist  vnd  gewizzen. 
Der  prief  ist  geben  an  sand  Peters  vnd  an  sand  Paules  abent  nach 
Christes  gepurd  dreuzechen  hundert  jar  in  der  (sie)  acht  vnd  dreiz- 
zigstem  jar. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  zwei  hängenden  Siegeln.  Otto's 
des  Vaters  Siegel  wie  1331  am  24.  April.  Das  des  Domdechants  eirund,  stellt  vor 
die  Steinigung  des  heiligen  Stephan.  Dieser  kniet,  hinter  ihm  ein  Mann,  der  eben 
einen  Stein  auf  ihn  schleudert.  Ganz  in  der  Tiefe  ist  der  Lonstorfcr  Wappen- 
schild angebracht. 

Eine  zweite  Urkunde,  an  dem  nämlichen  Tage  ausgefertigt,  ist  mit  der 
voranstehenden  ganz  gleichlautend,  nur  sind  die  Zeugen  weggelassen,  dafür 
hat  aber  Otto's  des  älteren  Vetter  „Ulreich  von  Ionstorf*  sein  Siegel  ange- 
hängt, das  aber  abgefallen  ist. 

* 

CCLXVII. 

1338.  28.  Juni.  —  Otto  von  Lonstorf  verkauft  den  Hof  zu  Anger  dem  Kloster 

St.  Florian. 

• 

Ich  Ott  von  Lonstorf  vnd  ich  Reitz  sein  Hausnrowe  vnd  Ich 
Ott  ir  paider  sun,  Tum  Techent  vnd  Chorherr  datz  Pazzaw  wir 
veriechen  offenbar  vnd  vnuerschaidenleichen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  di  den  Brief  sechent  oderhorent  lesen,  di  nu  sint,  oder  hernach 
chümftig  werdetft,  Das  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  rat 
Ynser  pesten  vreunt  vnd  mit  gunst  vnd  gutein  willen  aller  erben  ze 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getön  machten,  verchauffet  vnd  ze  cbauffen 
geben  haben  dem  erbern  Gotshaus  vnd  der  Sammung  datz  sand 
Florian  den  Hof  datz  Anger,  der  gelegen  ist  in  Newnkircher  pfarr, 
der  weilen  vnser  recht  lechen  was  von  dem  Pistum  datz  Pazzaw 
vnd  vns  geviel  an  rechtem  tail  mit  fürzicht  aller  erben  mit  alle  deu, 
vnd  ze  recht  dar  zu  gehöret,  ze  Holtz,  ze  Veld,  ze  Dorf,  mit  allem 
Wismad,  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  unuersucht  also,  das 
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wir  noch  dhain  erbe  fürbas  ewichleichen  dhnin  ansprach  schulten 
haben  noch  gewinnen  nach  dem  vorgenannten  hof  datz  Anger,  noch 
nach  alle  deu,vnd  ze  recht  dar  zu  gehöret.  Wir  veriechen auch,  daswir 
alles  des  geltes  bericht  vnd  gewert  sein  gantz  vnd  gar,  das  uns  verhaizzen 
was  von  dem  oft  genanten  Gotshaus  vnd  von  der  Sammung  datz  «and 
Florian  vmb  den  e  geschrieben  hof  datz  Anger.  Wir  veriechen  auch, 
das  wir  den  oft  genanten  Hof  datz  Anger  auf  geben  haben  dem  wir- 
digen  vnd  hohem  Fürsten  Pischolf  Albrechten  %e  Pazzaw,  vnd  der 
selb  vnser  genediger  herr  den  vor  benannten  hof  datz  Anger  vnd 
alles  das,  das  darzü  gehöret,  dem  vorgeschrieben  Goteshaus  gestetet  hat 
mit  vrchünd  seiner  vnd  seines  Capitel  brief  vnd  hantvest  datz  Pazzuw. 
Wir  wellen  vnd  schullen  auch  des  vorgenanten  Goteshaus  vnd  der 
Sammung  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  des  dürft  geschieht,  für 
alle  ansprach  des  e  genanten  hofes  datz  Anger.  Das  di  Wandlung 
stet  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ieh  Ott  von  Londorf  den  offen 
brief  ze  vrchünd  vnd  ze  einem  woren  gezeug  diser  sache  besätet 
vnd  bewart,  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Insigel  vnd  meines 
sunes  Insigel  hern  Otten  Tum  Techentz  vnd  Chorherren  ze  Pazzuw 
vnd  mit  meines  vetern  Insigel  hern  Vlreiches  von  Lonstorf,  vnd  dar 
zu  sind  der  sach  dis  erbern  gezeug  her  Raimprecht  vnd  her  Frid- 
reich  paid  bruder  von  Walsse ,  her  Alber  von  Volchenstorf,  her 
Hainreich  von  Volchenstorf,  her  Libawn  von  Truschen,  her 
Marchart  von  Chersperch,  her  Ruger  Wolfstain,  Dilmar  Wolfstain, 
Ylreich  von  Husendorf  vnd  ander  erber  leut  mer,  den  dev  sach  wol 
chunt  ist  vnd  gewizzen.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  geburd 
vber  Drcuzechen  hundert  jar,  in  dem  acht  vnd  dreizzigstem  jar 
an  sand  Peters  vnd  Paules  Abent. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  den  drei  angehängten  Siegeln. 
Die  beiden  Ersten  wie  oben ;  das  Dritte  zeigt  den  Lonstorfer  Schild  rechts  ge- 
neigt mit  einem  Helm,  der  sich  in  einen  Schwanenhals  endet 

CCLXVIII. 

1338.  29.  Juni.  Bruck  a.  d.  Mur.  —  Katharina  von  Taufers  quittirt  ihre  Söhne 
Ulrich  von  Wallsee,  Hauptmann  in  Steyer  und  seinen  Bruder  Friedrich,  wi- 
che die  ihr  von  ihrem  Vater  als  Morgengabe  und  Heimsteuer  vermachten  Güter 

turückgelöset  haben. 

Wir  Kathrey  von  Toufers  Tön  chunt  offenleich  mit  disem 
priefe,  Daz  vns  die  Edle  Leut  vnser  hertzenlieben  Sun  Vlreich 
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von  Waldse  Hauptman  in  Steyer  vnd  sein  Prüder  Friderich  gar 
vnd  gentzleich  gewert  habent  alles  des  gutes,  des  si  vns  schuldich 
warn  an  der  losung,  da  si  vnser  Leut  vnd  gut,  Ritter  vnd  Chnecht 
in  Steyer,  morgengab  vnd  haimstewer,  als  wir  es  gehabt  haben 
von  ihrem  vater  seligem  vnserm  lieben  wirte,  von  vns  gelost 
habent  daz  selbe  vorbenante  leut  vnd  gut.  Vnd  erchennen,  ob  wir 
noch  dehain  prief  von  in  oder  irem  Vater  dar  vmb  inne  heten, 
daz  die  nicht  chraft  haben  vnd  tot  sint.  Mit  vrchünd  dises  priefs 
vnder  vnserm  anhangenden  Insigel  versigelt,  Der  geben  ist  auf 
Pruk,  do  von  Christes  gebürt  ergangen  warn  Tousent  vnd  dreu 
hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  dreizzigsten  Jare  an  dem 
tag  sand  Peters  vnd  sand  Pauls  der  z  weif  boten. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  ßferding,  das  Siegel  abgefallen. 

CCLXIX. 

1338.  L  Jüll.  Passau.  —  Bischof  und  Capitel  tu  Passau  genehmigen  die  Übet' 
gäbe  des  Hofes  tu  Anger  an  das  Kloster  St.  Florian,  (cf.  1338  am  28.  Juni.) 

Nos  Albertus  dei  gratia  Episcopus  Patauiensis  Omnibus  et 
singulis  tarn  presentibus  quam  futuris  volumus  esse  notum,  Quod 
affecti  zelo  specialis  deuotionis,  quam  ad  domum  sancti  Floriani 
Canonicorum  Regularium  Ordinis  sancti  Augustini  nostre  Dyocesis, 
que  a  predecessoribus  nostris  sue  fundationis  traxit  originem, 
gerimus,  Commendantes  quoque  laudabilem  intentionem  Nobilis 
xsiri  Ottonis  de  Lonstorf  fidelis  nostri  ac  Rytze  vxoris  sue  Nec  non 
venerabilis  Ottonis  Ecclesie  nostre  Decani  ff  Iii  eorundem,  qui  pro 
remedio  et  salute  animarum  suarum  atque  progenitorum  suorum 
Curiam  sitam  in  Anger  cum  omnibus  juribus  et  pertinentiis  suis 
Cultis  et  incultis,  quam  a  nobis  et  Ecclesia  nostra  in  feodum 
oblinebant,  prefate  domui  sancti  Floriani  perpetue  possidendam  et 
fruendam  donauerunt  et  tradiderunt.  Eandem  donationem  et  tradi- 
tionem  de  Consensu  vnanimi  Capituli  nostri  gratam  et  Ratam  habentes 
approbavimus  et  approbamus,  proprietatem  dicte  Curie  in  Anger 
ac  Dominium  vtile  et  directum  eiusdem  dicte  domui  sancti  Floriani 
Dantes  et  Concedentes,  Harum  testimonio  litterarum  Nostri  ac 
prefati  Capituli  nostri  Sigillorum  appositione  munitarum.  Datum 

Urkunden  blieb  de.  Landet  ob  der  Enni.  VI.  Bd.  J  ^ 
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Patauie  Anno  domini  M°.  CCC°.  XXXmo.  Octauo  In  octava  Natiuitatii 
Beate  (sie)  Johannis  Baptiste. 


Original  auf  Pergament  mit  zwei  hangenden  Siegeln  zu  St.  Floriao. 


CCLXX. 

1338.  4.  Juli.  —  Zmiel  und  Euphemia  von  Zuttgrae  verkaufen  an  Stephan  und 
Alheid  von  Hohenberg!  ihre  Gülte  tu  Rohrbach  in  der  Pfarre  Hainfclden. 


i 
■ 


5 


Ich  Zmiel  von  Zuczgras,  der  Mezzinpechinn  prueder  vnd  ich 
Offmei  sein  Hausvrowe  Wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  an  dem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her  nach 
chumftig  sind,  Daz  wir  mit  aller  vnser  Erben  göten  willen  vndgunst,  2 
mit  verdachten  mut  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir  is  wol 
getuen  mochten,  Verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  vier  vnd 
achzichphenningvnd  vier  pfunt  Wienner  pfenning  geltes,  di  da  ligent 
datz  Morbach  in  Hainuelder  Pfarre,  auf  dem  halben  dorf  vnd  alle 
deY,  vnd  dar  zu  gehöret,  Es  sei  ze  veld  oder  ze  dorf,  gestift  vnd 
vngestift,  versucht  vnd  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Die  vor- 
genanten gült  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit 
allem  dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  si  in  aigens  gewer  her  pracht  ? 
haben  vnd  als  si  von  alter  her  chomen  ist,  Vmb  sechsthalb  pfunt  vnd 
vmb  Viertzig  pfunt  wienner  pfenning,  Der  wir  Recht  vnd  redleich 
verriebt  vnd  gewert  sein,  Dem  Erbern  herren  hern  Stephan  von 
Hohenberch  vnd  seiner  Hausvrowen  Älhaiden  vnd  allen  im  Erben 
furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  da 
mit  ze  schaffen,  Yerchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an 
allen  irrsal.  Vnd  dar  vber  zu  einer  pezzern  sicherhait,  so  setzen  wir 
vns,  ich  zmiel  von  Zuczgras  vnd  ich  Offmei  sein  Hausvrowe  vnd 
ich  Hainreich  der  Heusler  von  Seserndorf  vnd  ich  Elzbet  sein 
Hausvrowe  vnuerschaidenlich  mit  sampt  allen  vnsern  Erben  vber  di 
vorgesprochen  gult,  als  Yor  an  disem  brief  geschrieben  stet,  Dem 
vorgenanten  hern  Stephan  von  Hohenberch  vnd  seiner  Hausvrowen 
vroen  Alhaiden  vnd  allen  im  Erben  ze  rechten  geweren  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze 
Österrich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  vorgesprochen  Gult 
ich  chrieges  oder  ansprach  gehunnen,  von  wem  daz  wer,  daz  sullen 
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i  wir  in  an  allen  iren  schaden  alles  ausrichten,  Vnd  sullea  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem 
Lande  ze  Österrich  vnd  in  Merchern,  wir  sein  lebentich  oder  töd. 
Vnd  daz  diser  chauf  fürbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleihe,  Dar 
ymb  so  geben  wir  in  diesen  prief  zu  einem  offen  vrchunt  vnd  waren 
gezeug  diser  sache,  versigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
Acht  vnd  dreizzigisten  iar  an  sand  Vlreichs  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  die  beiden  HSngesiege)  verloren. 

CCLXXI. 

1338.  4.  Joll.  Passau.  —  Wernhart  Harocher,  des  Bischofs  von  Passau  Burg- 
graf zu  Partenstein  (oberhalb  Neuhaus  an  der  Donau)  verspricht  60  Pfund 
seines  Gutes  innerhalb  3  Jahren  auf  die  Veste  tu  verbauen,  wogegen  ihm 

der  Bischof  Entschädigung  gelobt. 

Ich  Wernhart  Harocher  meins  Hern  von  Pazzow  Purgraf  tze 
Partenstain  Verich  offenlich  mit  dem  Brif  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  in  sehent  oder  horent  lesen ,  Daz  ich  mich  vor  meinem  herrn  vnd 
seinem  Rat  verpunden  han,  daz  ich  auf  di  vorgenanten  Vest  tze  Por- 
tenstain  verpawen  sol  Sechtzig  pfunt  Pazzower  pfenning  meins  aigen 
gutes  vnd  so!  daz  tun  inner  drin  Jaren  von  hevt  dem  tag,  vnd  daz  ich 
dazdester  vreilicherYnd  nützlicher  tunmug,  Hat  mir  mein  vorgenanter 
Herr  mit  seines  Capitels  willen  vnd  gunst  her  wider  verhaizzen,  daz 
er  noch  sein  nachchomen  mich  noch  mein  Erben  da  selbs  nicht 
enthausen  sol  als  lang,  vntz  er  mich  vnd  mein  Erben  der  selben  Sech- 
tzig pfunt  pfenning  gaentzlich  gericht.  Wer  aueh,  daz  ich  inner  den 
selben  drein  Jaren  nicht  enwer,  Swaz  ich  dann  an  den  Selben  Sech- 
tzig pfunt  pfenning  nicht  verpawet  hiet,  daz  schullen  mein  Erben  er- 
vollen  vnd  sullen  auch  di  selben  vest  inn haben  vnd  meins  herren  von 
Pazzow  Purgrafen  da  sein  in  all  der  weis,  als  vor  verschriben  ist. 
Wer  auch,  daz  ich  oder  mein  Erben  di  vorgenanten  Sechtzig  pfunt 
pfenning  inner  den  selben  drin  Jaren  an  der  selben  Vest  mit  ainer 
gewizzen  nicht  verpawten,  so  ist  mein  herr  noch  sein  nachchommen, 
noch  sein  Gotzhaus  mir  noch  meinen  Erben  nichtz  gepunden,  des 
vor  verschriben  ist.  Ist  awer,  daz  ich  oder  mein  Erben  di  selben 
Sechtzig  pfunt  verpawen,  swenn  dann  mein  Herr  oder  sein  nach- 

18« 
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chomen  mier  oder  mein  Erben  nach  den  selben  drin  Jaren  di  selben 
pfenning  gebent,  so  mugen  si  auf  di  Selben  vest  behausen,  swer  in 
dar  tzu  gevellet.  Di  weil  auch  mein  Herr  mich  oder  mein  Erben  der 
yorgenanten  pfenning  nicht  richtet,  so  sol  ich  oder  mein  Erben  im 
oder  seinem  nachchomen  Sweren,  mit  der  selben  vest  tze  warten 
mit  trewen,  als  ander  sein  Purgrafen.  Dar  vber  tze  vrchund  gib  ich 
den  Brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  Insigel.  Der  ist  ge- 
ben tze  Pazzow  an  Sand  Vlreichs  tag  Nach  Christus  geburd  Dievt- 
zehen  Hundert  Jar,  Darnach  in  dem  acht  vnd  Dreizzkistem  Jar. 

Mon.  boic.  XXX.  II.  162. 


CCLXXII. 

1338.  17.  Juli.  Wien.  —  Albrecht  und  Otto,  Herzoge  von  Österreich  bestätigen 
dem  Propste  von  Waldhausen  und  seinem  Gotteshause  auf  die  vorgewiesene 
Urkunde  den  Besitz  der  Zehente  in  der  dahin  gehörigen  Pfarre  St.  Georgen. 

Wir  Albrecht  vnd  Ott,  von  gots  gnaden  Herczogen  %e  Öster- 
reich, cze  Styr  vnd  ze  Chernden  Tun  chunt  mit  disem  brieff,  dai 
für  vns  chome  der  Erber  geistlich  man  der  Probst  von  walthoiisen, 
des  prief  wir  gesehen  haben,  daz  er  recht  hat  zu  allen  den  zehenden, 
si  sein  gestift  oder  vngestiftet,  die  in  sand  Jörgen  Pharr,  die  im  vnd 
seinen  Gotshous  zugehöret,  gelegen  sind.  Da  von  gebieten  wir  allen, 
den  der  prief  gezaigt  wirt,  swie  die  genant  sind,  ernstlieh  vnd 
wellen,  daz  si  im  noch  seinem  Gotshous  an  den  selben  zehenten 
dhain  irrung  noch  beswerung  tvn,  vnd  emphelhen  ouch  irm  vogtt, 
den  si  itzund  habend  oder  ffirbaz  gewinnent,  von  vnsern  wegen 
ernstlich  vnd  wellen  ouch,  daz  in  derselb  auf  den  obgenanten  ze- 
henten schirm,  daz  in  von  nieman  dhain  gwalt  noch  vnrecht  besehene 
in  dheinen  weg.  Der  brief  ist  geben  ze  wienn  des  nahsten  vreytags 
nach  Sand  Margreten  tag,  anno  domini  Millesimo,  CCCmo  Tricesimo 
Octauo. 

Original  auf  Pergament  im  Museum  zu  Linz.  Zwei  Hfingesiegd. 
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!  cclxxhi. 

1338.  22.  Joll.  —  Propst  und  Content  tu  St.  Florian  verbinden  sich,  einen  Jahr' 
tag  zu  hallen  für  den  Maler  Meister  Wolf  hart,  welchen  er  mit  2  Lehen  zu,  Aich 
bei  Kurtenkirchen  gestiftet,  (cf.  133  i  am  24.  April.) 

Wir  Heinreich  von  Gotes  genaden  Probst,  Friedreich  Te dient 
vnd  all  di  Samnung  desGoczhouses  datz  sand  Florian  wir  verjehen 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  vnser  lieber  vnd  getreur  diener  Maister  Wolfhart  der  moler, 
dem  Got  genad,  gechauft  hat  vns  vnd  vnserm  Goczhous  vmbe  sein 
aigenhaft  guet  zwai  Lehen  dacz  den  aichen  pei  Churczenchirchen  im 
vnd  seiner  housfroun  vron  Geiseln  zu  einem  ebigen  selgeret  also 
beschaidenleieh,  daz  man  im  jerchleich  seinen  iartag  begen  sol  mit 
vigili  vnd  mit  seimisse  als  vnser  ainem  ouz  demConuent  vnd  swer  ze 
den  zeiten  vnser  Siechmaister  ist,  der  sol  von  den  egenanten  gueten 
ain  pfunt  pfenuing  raichen  der  gemain  in  demConuent,  darnach  dann 
vnd  sein  egenant  housfrow  stirbt,  so  schöllen  wir  in  paiden  iern  jar- 
tag  out'  ain  tag  begen  mit  vigili  vnd  mit  seimisse  als  vnser  ainem  vnd 
sol  dann  der  Siechmaister  an  dem  selben  tag  zwai  pfunt  pfenning 
tailn  vnder  di  herren  in  dem  Conuent.  Waz  dann  vber  di  zwai  pfund 
mag  werden  chlains  diestez  (sie)  oder  Wandlung,  dez  lüczel  ist,  daz 
sol  dem  Siechmaister  beleiben  für  sein  mue.  Wer  awer,  daz  an  dem 
selgeret  dhain  soumung  ergieng  von  swem  daz  geschieh,  der  sol 
dar  vmbe  antwurten  dem  egenanten  Wolfharten  vnd  seiner  hous- 
froun vrown  Geiseln  vor  dem  Rechten  vnd  ernsthaften  Richter,  ge- 
gen dem  sich  nieman  bereden  mag  dhainer  schuld  an  dem  jungisten 
tag.  Daz  daz  gescheft  also  stet  ewichleich  vnd  vnezerbrochen  beleih, 
dar  vber  geben  wir  disen  Prief  bestetigt  mit  vnser  paiden  jnsigeln 
dez  Probstez  vnd  dez  Conuencz.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  vber  dreuezehen  hundert  iar,  in  dem  acht  vnd  dreiskisten 
iar  an  sand  Maria  magdalen  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  erste  Siegel  verloren. 
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CCLXXIV. 

1338.  15.  August.  —  Walther  und  Janns,  Brüder,  Burggrafen  tu  Seuteneck 
geben  dem  Spitale  tu  St.  Florian  das  Gut  Langscheide  in  der  Neunstetter  Pfarre. 

Ich  waither  vndjans  sein  Prüder  ze  den  Zeiten  Purchgrafen 
dat%  Sevsenek  vnd  alle  ynser  erben  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  sehent  oder  horrent  lesen,  die  nu  lebent  oderher 
nach  chümftich  werden,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit 
vnser  erben  willen  haben  gegeben  daz  Guet  ze  Langschede,  daz 
gelegen  ist  in  Nevnsteter  Pharre  dem  Spital  ze  sand  florian  mit  alle 
dem  nutz  vnd  dar  zv  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  gestift  vnd 
vngestift,  Also  mit  beschaidner  red,  daz  man  von  demselben  guet 
diennen  schol  dreizzich  pfenning  ze  rechtem  Purchrecht  an  sand 
Annen  tag  alle  iar  in  daz  Spital  datz  sand  florian  vnd  zwai  Burren 
(sie  für  Hühner)  vnd  man  schol  auch  ze  anlait  geben  fumfzehen 
phenning  vnd  ze  ablait  fumfzehen  vnd  dhain  vodrung  mer.  Daz  die 
red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geb  wir  disen  prief  versigelt 
mit  meinem  anhangvnden  jnsigel  ze  einem  warn  vrehunt  vnd  ze  einem 
warn  zeug  diser  sache.  Der  prief  ist  gegeben  do  man  zalt  von  Chri- 
stes gepürd  Tausend  jar,  drevhundert  jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd 
dreizzgisten  jar  an  Ynser  vrowen  tag  als  si  verschaiden  ist. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  verloren. 

CCLXXV. 

1338.  L  September.  —  ütt  der  Schafer,  Richter  tu  Freistadt,  vertetxt  Ulrich 

dem  Ochslein  den  Hof  tu  Lest. 

Ich  Vtz  der  schaffer  Richter  ze  den  Zeiten  in  der  Vreimtal 
vnd  mein  Hausvrowe  vro  Katrei  vnd  alle  vnser  Erben  veriehen 
offenwar  an  disem  Prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebent  oder  her  nach  chvnftig  sind,  daz  wier  mit 
wol  bedachtem  muet  vnd  nach  vnserr  pesten  vrevnt  rat  haben  ver- 
setzt vnsern  hof  datz  testen  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört,  zeholtz 
vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht  vnd  allez  daz,  daz  wier  dar 
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zve  gechauft  baben  vnd  daz  dar  in  gehört  vnd  der  vnser  vreiz  aigeu 
was,  dem  erbern  manne  Vireichen  dem  Ochslein  vnd  seiner  Haus- 
vrowen  vron  Elspeten  vnd  allen  iern  Erben  vmb  Sechzich  phunt 
phening  alter  Wienner  münz,  der  si  vns  gancz  Ynd  gar  gewert  ha- 
bent  vnd  auch  verriebt  sein.  Vnd  wer  duz,  daz  in  den  vorgenanten 
hof  ieman  ze  chrieg  tet  vnd  daz  dar  in  gehört,  den  selben  chrieg 
sulle  wier  in  ausrichtig  machen  also  lantes  reht  ist  Ynd  auch  anderz 
vreiz  aigen  reht  hat.  Wer  auer  daz,  daz  furbaz  meiner  erben  oder 
ander  ieman  wolt  chriegen  nach  dem  vorgenanten  hof,  der  selb  sol 
dem  vorgenanten  Vireichen  dem  Ochslein  vnd  seinen  Erben  Sech- 
zich phunt  wienner  phennig  wider  gehen  vnd  sol  im  auch  der  vor- 
genant Vlreich  der  Ochsel  vnd  sein  Erhen  den  selben  hof  wider  ze 
losen  geben,  vnd  swaz  dem  vorgenantem  Vireicken  dem  Ochslein 
Ynd  seinen  Erben  dar  vber  an  den  Sachen  ab  gieng,  daz  sullen  si 
haben  auf  vnsern  trewn  vnd  auf  alle  dev,  Ynd  wier  haben  in  dem 
Lant.  Diser  Wandlung  vnd  auch  der  sach  sint  zeug  Chvnrat  der 
Swanter,  Haynreich  der  Slinger,  Chvnrat  der  Ammoff,  Seyfrid 
am  marcht,  Vlreich  der  Prueschinch,  Haynreich  der  Swab,  We~ 
mittel  der  ivng  Prantsteter  Ynd  anderr  pider  leut  genueg.  Vnd  daz 
in  di  sach  vnd  auch  di  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  in  disen  offen  Prief  zv  einem  vrehund  vnd  zu  einem 
warn  gezeug  mit  meim  anhangunden  Insidel  wol  versidelt  vnd  bestet 
fuer  allen  chvnftigen  chrieg.  der  prief  ist  gegeben  nach  Christ  ge- 
puerdDrevzehen  hvndertJar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  dreizzigisten 
Jar  an  sand  Giligen  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zu  Freistadt  Die  Siegel  sind 
«bgefallcn. 


CCLXXVL 

1338. 13.  October.  —  Friedrich  der  Häusler  entscheidet  den  Streit  zwischen 
Waldhausen  und  dem  von  Bupelaperch  wegen  der  Zehente  in  der  St.  Georgen 

Pfarre  zu  Gunsten  des  Klosters. 

Ich  Fridreich  der  Hausler  vergich  vnd  tun  chunt  au  disem 
prief,  Daz  mich  meine  Herren  die  fürsten  Herczog  Albrech  vnd 
Herczog  Ott  geben  habent  dem  gotshaus  ze  walthausen  zv  einem 
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verhorer  vmb  irre  zehent,  die  da  ligunt  sint  in  sant  Jorger  pharre, 
di  in  der  von  Bupelsperch  von  meiner  Herren  wegen  der  Herezogen  in 
Osterreich  cze  chrieg  hat  getan,  nu  pin  ich  des  geweizt  mit  gutem 
vnd  offen  vrchunt,  die  si  vber  die  selben  zehent  habent  vnd  auch  mit 
erbem  Herren  mit  hern  Tarsen  von  vreinstain,  mit  Hern  Eberhar- 
ten dem  Chappeller,  mit  Hern  Jansen  von  Bupelsperch,  mit  Hern 
ludweigen  dem  Techent  ze  chrems,  mit  maister  Petern  pharrer  se 
aprechczperg,  mit  dem  Techent  von  Nemden,  die  alle  die  selben 
vrchunt  mit  sant  mir  gesehen  habent,  daz  die  vorgenanten  zehent 
des  gotshaus  sint  ze  walthausen  mit  allem  recht,  vnd  dar  vber  zv 
einem  geczeug  vnd  zv  einem  offen  vrchunt  diser  sache  gib  ich  in 
disen  Prief  versigelten  mit  meinem  insigel.  Diser  Prief  ist  geben,  do 
von  Christes  gepurd  sint  ergannen  Drevczehen Hundert  jar,  darnach 
in  dem  Aecht  vnd  dreizzigisten  jar  an  sant  Cholmans  Tag. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Museum  zu  Linz  mit  einem  Siegel.  Ein 
von  oben  getheilter  Schild,  das  rechte  Feld  leer,  das  linke  mit  einem  Quer- 
balken in  der  Mitte  getheilt,  Helm  mit  zwei  Büffelhörnern,  in  der  Mitte  ein  Stern, 
Helmdecke. 


; 


CCLXXVII. 

1338.  28.  0  et  ob  er.  —  Hans  von  Weitra  und  Conrad  Stoiiel  Burger  tu  Krem 
und  Niclo8  Richter  tu  Mautern  schlichten  einen  Streit  zwischen  dem  Kloster 
Reichersberg  und  Weichart  dem  Maurer  wegen  eines  Hauses  tu  Krems. 

Ich  Hans  von  Weitra  vnd  ich  Chunrat  Stozzel  Purger  ze 
Chrems  vnd  ich  Nycla  zu  derselben  zeit  Richter  ze  Mautaren 
veriechn  offenbar  an  disem  Brief  vmb  den  chrieg,  den  Her  Groff 
der  Teuffenpekch  gefuret  vnd  gehabt  hat  von  des  Gotzhauss  wegen 
von  Reichersperg  gen  Weicharten  dem  Mawrer  vnd  gen  vron 
Agnesen  seine  Hausvrowen  vnd  iren  paiden  Erbn  vmb  daz  Haus, 
daz  da  leit  ze  Chrems  in  dem  dereich  ze  nast  Reichersperger  Hof 
mit  sampt  dem  Gärtlein,  daz  darzu  gehöret.  Derselb  Chrieg  dessel- 
ben Hauses  ist  redleich  vnd  ordentleich  bericht  vnd  auzgetragen  mit 
für  getanen  beschaidenhait,  daz  der  vorgenant  Weichart  oder  sein 
Hausvrow  oder  ir  Erben  dem  egenanten  Gotshaus  alle  iar  hinfurt 
ewichleichen  von  Haus  vnd  von  Gartem  raichen  Ynd  dienen  schulin 
in  iren  Hof  ze  Chrems  ze  rechtem  Purchrecht  aller  jarriehleichen 
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an  sand  merteintag  Sechtzk  pfenning,  ynd  an  sand  Jorgen  Tag  drey 
Schilling  wienner  mvnz,  di  zv  denselben  Tagen  gibich  ynd  gäbich 
sind.  Vnd  als  offt  daz  vorgenant  Haus  verchaufft  vnd  verändert  wi er- 
det, so  schulin  dauon  gevalln  funfzehen  ze  anlait  vnd  fünfzehn  ze 
ablait  wiener  pfenning.  Vnd  da  von,  daz  der  offt  gnant  Weichart 
nicht  aygens  Insigel  hat,  da  von  hat  er  vns  gepeten,  daz  wier  zw 
einem  gezeug  dirr  verschriebnen  sache  vnser  Insigel  an  disen  Brief 
gehangen  habn.  Der  Prief  ist  gegeben  an  Sand  Symons  Tag,  do  man 
von  Christes  gepurdt  zalt  dreutzehn  hundert  jar  darnach  in  dem 
acht  vnd  dreizkisten  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  an  ähnlichen  Streifen  hängenden  Siegeln 
ron  weissem  Wachs  im  Stiftsarchive  zu  Hohenfurt. 


CCLXXYIII. 


1338. 11.  November.  —  Hermann  der  Gneus  gibt  tum  Seelgeräthe  für  seine 
beiden  Hausfrauen  Gerdraut  und  Wilbirg  dem  Kloster  WUhering  das  Gut  zu 
Grub  in  der  Grafschaft  Wachsenberg. 

Ich  Herman  der  Gneyss  vergich  vnd  tuen  chunt  offenbar  an 
disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  den 
Erbern  herren  abt  Hermann  vnd  der  Sampnung  ze  WUhering  han 
gegeben  Daz  Guet  ze  Grueb,  ist  gelegen  in  der  Grafschaft  ze 
Wcechsenberg,  zv  einem  ewigen  Selgeraet  Mein  vnd  meiner  zwayr 
Havsvrowen  Gedrauten  vnd  wilbirgen,  den  got  genad,  di  in  dem 
Chrevczganch  ze  wilhering  bestatt  sind,  Vnd  han  daz  getan  mit  sol- 
her  beschaidenhait,  di  weil  ich  leb,  so  sullen  di  Herren  Yon  Wilhe- 
ring den  grozzen  dienst  von  dem  Guet  zeGrueb,  daz  ich  in  gegeben 
han,  jaerchleich  in  nemen  vnd  sol  ich  sev  daran  nicht  irren, Aber  den 
Hant  dienst  des  halben  Guetes  ze  Grueb  sol  ich  in  nemen  vnd  sol  da 
stiften  vnd  stern,  swi  mich  guet  dunchet.  Swenne  ich  aber  nimer 
pin,  so  sol  daz  Guet  ze  Grueb  gaßnczleich  vnd  gar  des  Gotshavs  ze 
Wilhering  sein  besuecht  vnd  vnbesuecht  mit  allem  dem  Recht,  vnd 
ich  es  her  han  bracht,  an  allen  chrieg  vnd  sullen  auch  mein  Erben 
des  selben  Guets  in  geweren  sein,  als  Lants  recht  ist.  Vnd  ze  einem 
vrchvnde  dicz  Selgerats  gib  ich  Herman  der  Gneiss  den  Herren  vnd 
dem  Gotshaus  ze  Wilhering  disen  brief  versigelten  mit  Meim  vnd  mit 
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meins  Prueder9  jnsigel  Wernharts  des  Gneyssen  vnd  ist  daz  gesche- 
hen, do  von  Christes  gepurd  ergangen  warn  drevczehen  hundert  jar, 
darnach  in  dem  Acht  vnd  Dreizkisten  jar  an  Sant  Merteins  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering  mit  dem  hängenden  Siegel  Wem- 
harls,  daa  andere  abgefallen. 

I 

CCLXXDC 

1338.  14.  Hovember.  Wien.  —  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Österreich 
ioeism  20  Pfund  au f  der  Maut  tu  Gmunden  an,  dass  zu  Folge  letztwiltiger  An- 
ordnung ihres  Bruders,  des  König  Friedrich  im  Dome  tu  Passau  eine  ewige  Mette 
und  ein  Jahrtag  für  ihn  gehalten  werde. 

Wir  Albrecht  vnd  Ott  von  gots  gnaden  Hertzogen  ze  Oster- 
reicht ze  steyr  vnd  ze  Chernden  veriehen  vnd  tuen  chuut  öffentlich 
mit  disem  brief,  Daz  wir,  als  vnser  lieber  vnd  seliger  bruedur  Kunig 
Fridrich  von  Rom  geschaft  hat  durch  got  vnd  durch  hail  und  seid 
seiner,  vnser  selber  vnd  aller  vnsrer  vordem  sele  geben  haben  vrei- 
lich  gen  Pazzave  in  den  Tuem  zu  einer  ewigen  Messe  Ynd  zu  einem 
Jartag  Zwaintzig  phunt  gelts  wienner  pfenning  auf  vnserr  Mautt  ze 
Gmunden  also  beschaidenlich,  daz  vnser  amptleut,  die  ie  ze  der  zeit 
sind,  alle  iar  ewichleich  geben  vnd  richtten  an  allen  aufschub  die 
zwaintzig  phuent,  halb  auf  Sand  Görgen  tag  vnd  halb  auf  Sand 
Michels  tag  dem  Priester,  der  den  altar  hat,  zu  der  Messe,  oder  sei- 
nem gewissen  boten,  vnd  sol  der  selb  Priester  der  selben  phenning 
vier  phunt  geben  alle  Jar  zu  vnsers  vorgenanten  bruder  Jartag  auf 
dem  Chör  zePazzowe,  ze  trost  vnd  ze  helf  seiner  sei  vnd  vnser,  aller 
vnsrer  vordem  seien,  vnd  die  vebrigen  Sechtzehen  phunt  sol  der 
Priester  zu  seiner  phruent  haben.  War  aber,  daz  demselben  Priester 
oder  seinem  boten  die  werung  nicht  widerfuer  ze  den  vorgenanten 
Tägen,  vnd  im  veber  zwen  tag  vertzogen  wuerde,  so  sullen  die  Ampt- 
leut im  oder  seinem  Boten  die  choste  fürbaz  richtten,  daz  er  des 
yertziehens  fürbaz  vnschadhaft  sei,  als  oft  ez  vertzogen  wuerde  oder 
ze  schuelden  chumt.  .  Vnd  des  ze  verchund  geben  wir  disen  brief 
versigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Der  ist  geben  ze  wienne  anSamztag 
nach  sant  Mertens  tag,  Do  man  zalt  von  Christs  gepuerd  Dreutzelien 
Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  acht  Ynd  Dreizkisten  Jar. 

Mon.  boic.  XXX.  II.  165. 
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CCLXXX. 

1338. 19.  lOWmber.  -  Eberhart  Burggraf  zu  Ottensheim  verkauft  an  das  Klo- 
ster Wilhering  das  Gut  auf  dem  Starz  in  der  Grafschaft  Wachsenberg. 

Ich  Eberhart  (weiln  purchgraf)  ze  Otenshaim  yergich  offen- 
bar an  disem  brief  allen  leyten,  Daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd 
mit  gutlichem  willen  vrowen  Angnesen,  meiner  Haus  vrowen  vnd  aller 
meiner  Erben  Mein  Guet  ouf  dem  Starcz,  daz  weilent  der  Rieder  ist 
gewesen,  daz  gelegen  ist  in  der  Grafschaft  ze  wwssenberch  vnd  daz 
ich  gechauft  han  von  (Marquarten)  dem  Schupel  vnd  seiner  Haus- 
vrowen  (Alhaiten  vnd  nun  mein)  freia  aygen  ist  gewesen,  verchauft 
han  vnd  (ledichleich)  gegeben  han  mit  rechter  furczicht  den  Erbern 
geistleichen  herren  Abt  Hermann  vnd  der  Sampnung  ze  Wilhering 
also  beschaidenleichen,  daz  daz  Gotzhaus  ze  Wilhering  daz  selb 
aygen  ouf  dem  Starcz  mit  alle  dev,  vnd  dar  zy  gebort  ze  holcz,  ze 
veld,  (hesuecht  vnd  vnbe)  suech,  wie  ez  genant  ist,  in  nucz  vnd  in 
(aygens)  gewer  ewichleich  sol  haben  an  allen  chrieg.  (wer  aber 
ieman),  der  bezzer  recht  wolt  haben  (denne  ich  oder  mein)  Erben 
iv  dem  vorgenanten  guet  chunftichlichen,  der  geb  den  Herren  ze 
wilhering  (ze  Ebentewer  Sechtzich)  phunt  alter  wienner  phenning 
vnd  (ziech  sich  zu  dem)  Guet.  Ich  pin  auch  des  selben  Guets 
(gewer)  mit  samt  meinen  Erben  der  vorgenanten  herren  vnd  des 
Gotshauss  ze  Wilhering,  ez  sei  (ze  hoff)  oder  ze  Tayding  vnd  an 
aller  der  stat,  vnd  in  des  dürft  geschiecht,  für  all  ansprach  vnd  als 
lants  recht  ist.  Nsemen  si  dar  vber  dhainn  schaden,  den  sullen  si  haben 
ouf  alle  dev,  vnd  ich  vnd  mein  Erben  haben  in  dem  Lant.  Daz  disev 
red  staat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  dem  (Goczhaus)  ze 
Wilhering  ze  einem  vrchunt  disen  brief  versigelten  mit  meins  Her- 
ren hernReinprechts  von  Waltsse  jnsigel  vnd  mit  dem  meinn  vnd  sind 
des  zevg  Her  Ört  wein  von  Waltpur ch  purchgraf  ze  (wessenberch), 
Her  Haitireich  der  Stainpech,  Her  Chunrat  vnd  sein  brueder  Her 
Pilgram  der  Walicht  (waither  der  Regenspurger,  Nikla  der 
RechkJ  vnd  ander  piderb  leut  (genuech),  den  daz  chunt  vnd  gewiz- 
zen  ist.  Daz  ist  ergangen,  do  von  Christes  gepurd  warn  Drevezehen 
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hvndert  (jar,  darnach  in  dem  acht  vnd  dreizzigisten  jar  an  sand 
Eisbeten  tag  der)  heiligen  vrowen. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  beschädigt,  Siegel  abgefallen. 
Unlesbare  Stellen  wurden  einem  Copialbuche  entlehnt  und  hier  in  Klammem 
eingeschlossen. 


CCLXXXL 

1338.  25.  November.  Keustadt.  Bruder  Seyfried,  Minoriten-Quardian  tu  Neu- 
stadt bekennt  eine  Gedächtnissstiftung  der  Frau  Hedwig  von  Pergau  für  ihre 
Mutier  Mechthild  und  ihren  Bruder  Berthold  von  Engelschalchsfeld. 

Ich  bruder  Seyfrid  %x>  den  tzeiten  Gardian  datz  der  Neun- 
stat  vnd  der  Conuent  der  bruder  da  selbes  veriehen  und  tun  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  chunftig  sind,  das  die  Erber  vrow  vrow  hedbeychvon  Per- 
gav  hat  an  gesehen  die  vnstetichait  diser  weit  vnd  den  presten  vnd 
den  vngemach  der  arm  sei  vnd  hat  vns  gegeben  fumf  phunt  wienner 
phenning  fuer  ein  halbs  phunt  geltz,  vnd  dar  vmb  hab  wier  vns  hintz 
ier  verpunden,  das  wier  alle  jar  immer  des  nochsten  Mentages  Nach 
sand  Mertcins  tag  scbullen  begen  ier  müter  jartag  vrown  Mechthil- 
ten  seligen  vnd  iers  prüder  hern  Perchtoldes  von  Engehchakh- 
veld  des  tages  mit  vigilig  vnd  mit  einem  gesungen  sei  ampt  vnd 
mit  vier  gesprochen  Messen,  die  selben  selichait  lub  wier  ewich- 
leichen  ze  behalten  mit  gantzen  Trevn  vnd  mit  gantzer  warhait  wier 
vnd  alle  vnser  noch  chomen.  Das  die  sach  vnd  das  gelube  also  stet 
sei  vnd  für  bas  ewichleich  vntzebrochen  beleih,  Dar  vber  geh  wier 
disen  prief  behangen  mit  vnserm  Insigel,  mit  meinem  bruder  Seyfrid 
vnd  auch  mit  des  Conuentz,  Der  sach  sind  gezeugen  Eberhart  der 
Rützesdorfer,  Nyclas  der  Teuffenpreiii,  MarolU  Heynreich  der 
Chromer  vnd  ander  Erber  leut  genug.  Der  prief  ist  gegeben,  do  von 
Christes  gepurd  ist  gebesen  Tousent  jar  Dreuhundert  Jar  vnd  nu  in 
dem  acht  vnd  dreizigem  Jar  an  sand  Katrein  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent.  Von  den  an  gleichen  Streifen  ge- 
hangenen Siegeln  fehlt  das  des  Quardians.  Jenes  des  Conventes  ist  von  rothem 
Wachs,  eyrund  und  zugespitzt,  im  Felde  St.  Johann  Evangelist  kniend. 
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CCLXXXII. 

1338.  22.  December.  Wien.  —  Die  Herzoge  von  Österreich  Albrecht  und  Otto 
leihen  das  Gericht  ob  der  Enns  den  Herren  von  Losenstein. 

Wir  Alber  und  Ott  vonGots  gnaden  Herczogen  ze  Oesterreich, 
ze  Steyr  vnd  ze  Chernden  Tun  chunt  offenlich  mit  disem  pref  (sie) 
vmb  das  Gericht  ob  der  Enm,  daz  vnser  getrewer  Alber  der 
volkcherstorfer  vnd  Ott  sein  Sun  vnsre  getrewn,  den  Losen stayn er n 
versaezt  habent  vmb  zway  hundert  phunt  wienner,  daz  daz  mit 
vnserm  guten  willen  vnd  gunst  geschehen  ist.  vnd  baben  euch  wir 
dezselben  Gerichttes,  daz  von  uns  lehen  ist,  saezung  vnd  phantschaez 
gelihen  den  obgenanten  Losenstaynem  Also,  daz  seu  daz  innehaben 
vnd  niezzen  sullent  mit  allen  nuezen  vnd  rechtten,  so  darzu  gehöhnt 
als  lang,  vntz  daz  ez  die  obgeschriben  Volkcherstorfer  vmb  daz 
egenant  gut  von  in  lösent  vnd  ledigent,  mit  vrehunde  diez  priefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  an  Eritag  nach  sand  Thomastag  Anno  domini 
Millesimo  CCC.  XXX.  Octauo. 

Kurz,  Albrecht  IV.  IL  p.  431. 


CCLXXXIII. 

1339.  i.  Jänner.  Ulrich  der  Sockinger,  Richter  zu  Passau  bezeugt,  dass  Wem- 
hart  der  Schmerkübel  Chunrat  dem  Kreutzer  den  Weingarten  am  Eichweg  oer- 
setzt habe. 

Ich  Vlreich  der  Sokkinger  Richter  ze  pazzawe  vergich  offen- 
leich  an  dem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  lesen  hörnt,  Daz  vor 
mir  veriehen  habent  Wernhart  der  Smerchubel  vnd  Elzpet  sein 
hausfrawe,  daz  si  gelten  schullen  dem  beschayden  mann  Chunraten 
dem  Chraeutzer  purger  ze  Neunburch  vnd  Gedranten  seiner  haus- 
frawen  vnd  iern  erben  Dreizzk  pfunt  vnd  ein  halbs  wienner  pfenning 
vnd  der  si  seu  verrichten  schullen  gar  vnd  gsentzleich  an  dem 
Weichnacht  tag,  der  nu  schierst  chumpt,  vnd  setzent  in  darvmb  ze 
rechtem  pfant  mit  ver  Alhayden  der  Hosmundin  ir  Swiger  vnd 
Muter  gutleichem  willen  vnd  gunst,  dez  si  auch  vor  mir  veriach,  iern 
Weingarten,  der  gehaizzen  ist  der  Aichweg  vnd  ist  gelegen  in  der 
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wolchgozzen  zenwgst  Gundolfen,  mit  der  bescheyden,  ist,  daz  si  iers 
geltz  in  der  egenanten  vrist  von  in  nicht  verriebt  wurden,  so  habent 
si  vollen  gewalt,  daz  si  den  vorgenanten  Weingarten  schullen  nach 
der  vrist  versetzen  vnd  verchauffen  alz  lang,  vntz  si  der  egnanten 
pfening  aller  ding  verricht  werdent.  Si  habent  auch  darzu  vor  mir 
veriehen,  daz  si  besunderleich  in  zu  dem  obengnantem  gelt  gelten 
schullen  Neun  pfunt  wienner  pfening,  darvmb  si  ier  purg  worden 
sint  hintz  Plümen  der  iudin  ze  Neunburch  vnd  hintz  Hmäein 
ier  Tochter  in  der  masse,  ist,  daz  si  der  selben  Neun  pfunt  mögen 
vberig  werden  von  dem  Lau  IT,  der  vnder  den  juden  ist,  wol  vnd  gut, 
so  sol  ier  auch  Wernhart  vnd  sein  hausfraw  von  dem  egnanten 
Chrseutzer,  von  seiner  Hausfrawen  vnd  von  iern  erben  ledig  vnd  mit 
Ruen  sein ;  müst  aber  der  Chrseutzer  vnd  sein  hausfraw  vnd  ir  erben 
di  Neun  pfunt  der  egnanten  judin  geben,  so  schullen  si  seu  mit  irm 
gutleichem  willen  mitsampt  den  obengnanten  pfening  auf  dem 
oberurten  Weingarten  haben  in  aller  der  mazz,  alz  vor  verschriben 
ist.  Vnd  gib  in  darvber  ze  vrchvnd  den  brief  mit  meinem  anhangvn- 
dem  insigel.  Der  brief  ist  geben  an  dem  Ebenweichtag  Nach  Christes 
gepürd  Dreutzehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  Neun  vnd  dreizz- 
kistem  iar. 

Original  auf  Pergament  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach  mit  einem 
hängenden  Siegel  von  gelbem  Wachse,  grosser  Form  mit  drei  Halbstiefeln, 
deren  zwei  neben  einander  gestellt  aind,  —  bis  auf  den  Schuh  aufgeschlitzt. 

CCLXXXIV. 

1339.  31.  Jänner.  —  Graf  Heinrich  von  Schaunberg  urkundet,  data  in  seiner 
Gegenwart  Peler  Poppe,  Bürger  tu  Eferding,  seine  Hube  tu  Strasheim  dem 
Kloster  Wilhering   gegen   eine  Herrenpfründe    und  tum   Seelgerälhc  ge- 
geben habe. 

Wir  Graf  Hainreick  von  Schavnberg  veriehen  Offenlich  an 
disem  brief  vnd  (thün  khundt  allen  den),  di  in  sehent,  Hörnt  oder 
lesent,  Das  für  vns  vnd  für  vnsern  brueder  chomen  ist  der  Erwirdig 
(herr  herr  Herman  ze  den  Zeiten)  abpt  datz  wilhering  vnd  Her 
wernhart  chelner  da  selben  vnd  der  Erwerig  wolbeschaiden  Peter 
(poppe  burger  ze  Eferding)  vnd  hat  der  selb  Peter  pope  nach 
vnserm  rat  vnd  nach  seiner  besten  vreunt  rat  vnd  (mit  wolbedachtem 
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Muet  vnd  mit  gütlichem)  willen  vnd  wort  aller  seiner  Erben  dem  vor 
geschriben  erwirdigen  Herren  abpt  (Herman  vnd  dem  Gotzhaus  ze 
wilhering  geben)  dvrch  sein  recht  notdurft  vnd  durch  sein  leibnar 
sein  Hueb  ze  Strashaim  (freylich  vnd  ledigclich  on  allen  chrieg  vnd 
ansprach),  di  Sein  rechtz  Erbaigen  gewesen  ist  vnd  di  in  von  seinen 
vodern  (an  geerbt  hat)  also  (mit  beschaiden,  das  der  egenant  Abbt) 
Herman  vnd  das  Gotzhaus  ze  wilhering  di  vorgenanten  Hueb  (ze 
Strashaim  iurbas  Ewigclich  haben  sullen)  mit  allen  den  rechten  vnd 
(nutzen,  die  ze  recht  dartzue  gehörent  ze  holtz  vnd  ze  Yeld,  Es  sey 
wysmat,  pawngarten  vnd  Ägkern,  wo  die)  gelegen  sind,  versuecht 
vnd  vniiersuecht,  durch  di  lieb  vnd  durch  (die  trew,  das  der  vorge- 
nant Abbt  Herman  vnd  daz  gotzhaws)  ze  wilhering  den  vorgeschriben 
peter  poppen  begnat  haben  mit  (ainer  herrn  phrundt,  die  sy  jm  ver- 
hayssen  vnd  geben  haben)  vntz  an  seinen  tod  in  dem  chloster  vnd 
auch  (durch  ain  Ewigs  Sellgerätt  sein  vnd  seiner)  Hausfrawen  frawen 
Ofmein  Ynd  Jansen  seins  Suns.  wer  auch,  das  iemand  (khunfftiglich 
pessers  recht  jach  vnd  auch  haben  wolt  auf  der  obgenanten  Hueben), 
So  geit  der  oft  genant  Peter  Poppe  (dem  obgeschriben  Abbt  Herman 
vnd  dem)  Gotzhaus  ze  wilhering  Sechtzich  Phunt  wienner  Phenning 
auf  der  oft  (geschriben  Hueben  zw  rechter  Satz  vnd  soll  Er  dann) 
des  selben  (Satz  jr  recht  gwer  sein)  an  aller  der  stat,  (vnd  jn  des 
not  geschiecht,  Nach  dem  lanndes  recht)  ob  der  Ens,  (Auch  vergich 
ich  obge(schribener  Peter  Poppe,  das  alles  das  (mit  meinem  gutlichem 
willen)  vnd  wort  geschehen  vnd  vertaidingt  (ist,  das  vor)  an  disem 
hrief  verschriben  stet  vnd  lob  (daz  mit  meinen  trewen  Also  ze) 
laisten,  stat  haben  vnd  ze  volfüren  (on  alles)  geuarde  vnd  dar  vbcr 
zu  (ainer  Ewigen,  vesten  vnd  statten  Yrkhunde)  gib  ich  disen  brief 
dem  oft  geschriben  Abbt)  Herman  vnd  dem  Gotzhaus  ze  (wilhering 
versigelt  mit  meins  obgeschriben)  gnadigen  Herren  Graf  (Hainrichen 
anhan)gundem  Insigel  vnd  mit  (dem  meinen  vnd  mit  meiner  lieben 
freundt  Innsigel)  wernhart  des  Hager  vnd  ( Albrecht  vnd  philips) 
der  Alhartinger.  Das  (ist  geschehen  an  sontag  vor  vnnser  frawen 
tag  ze  der  liechtmess  Nach  Cristj  geburt  Drewtzehennhundert  jar# 
Darnach  jn  dem  Newnvnddreyssigisten  jar.) 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering  mit  dem  Siegel  Philipp  des  Alhar- 
tinger. Da  das  Original  durch  Wasser  beschädigt  ist,  so  wurden  die  unlesbaren 
Stellen  aus  einem  Copial buche  entnommen  und  hier  in  Klammern  eingeschlossen. 
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CCLXXXV. 

1339.  2.  Februar.  —  Pügreim  von  Schaüenberch  und  seine  Hausfrau  Wendel- 
mut  verkaufen  Herrn  Chadolt  von  Ekhartsau  ein  halbes  kauf  eigenes  Lehen  tu 
Munichstal  um  fünfthalb  Pfund  und  dreissig  Wiener  Pfenninge. 

Ich  Pylgreim  von  Schaüenberch  vnd  ich  Wendelmuet  sein 
hausfrawe  vnd  alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tuen  chunt  an  disem 
brief  allen  den,  di  in  sehen  oder  horn  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her 
nach  chvmftich  sint,  daz  ich  mit  verdachten  muet  vnd  mit  ge- 
sampter  hant  vnd  mit  gvnst  aller  meiner  erben,  verchauft*  Inn 
meins  rechten  chauf  aygens  ein  halbez  lehen,  daz  da  leit  datz 
Mvnichstal  mit  alle  dev  vnd  dar  zv  gehört,  ze  velde,  ze  dorfe, 
gestift  vnd  vngestift,  versucht  vnd  vnuersucht,  swie  so  daz  genant 
ist,  dem  Erbern  herrn  Herrn  Chadolten  von  Ekhartmwe  vnd  allen 
sein  erben,  vmb  fvmfthalb  phunt  wienner  phenning  vnd  dreizzich 
phenning,  der  ich  recht  vnd  redleichen  gewert  pin,  vnd  mit  alle 
dem  rechten  vnd  ich  ez  vnd  mein  geben  (sie)  in  aygens  gewer 
her  bracht  haben,  furbas  ledichlichen  vnd  vreileichen  ze  haben, 
verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal, 
als  aygens  recht  ist.  vnd  durch  pesser  Sicherheit  pin  ich  vorge- 
nanter Pylgreim  von  Schaüenberch  vnd  wendelmüt  mein  haus- 
frawe sein  gewer  vnd  scherm  für  all  ansprach,  nach  des  landes 
recht  ze  Osterreich,  daz  dise  red  also  stät  vnd  vnzebrochen 
beleih,  gib  ich  vorgenanter  Pylgreim  von  SchaUenberch  im  vnd 
sein  erben  disen  brief  versigelt  mit  meinem  Insigel.  diser  brief 
ist  gegeben ,  do  man  zalt  von  christ  geburt  drevtzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  Nevn  vnd  dreizzigisten  Jar  an  vnser  frowen 
tach  ze  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwendt.  Das  an  einem  Pergamenlstreifeo 
hängende  Siegel  weiset  einen  quer  getheilten  Schild,  imObertheile  einen  halben 
rechts  springenden,  gekrönten  Panther  mit  aufgeschlagenem  Schweife.  Umschrift: 
S  .  P1LGRIMI .  DE  SCHALNBERCH  .  igt. 
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CCLXXXVI. 

1339.  21.  Februar.  —  Heinrich  der  Jung  Eb  tu  Arnsdorf  verkauft  an  Herrn 
Dietrich  Richter  zu  Ybs  ein  ewiges  Pfund  Geld  von  seinem  Weingarten  tu 
Arnstorf,  welcher  der  Müttchleich  heisst. 

Ich  Hainreich  der  Jung  Eb  datz  Armdörf  vnd  mein  Housurowe 
Tuet  veriehen  offenleich  an  disem  Prief  vnd  tuen  chunt  allen  den, 
die  disen  Brief  an  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  lebent  vnd  her 
nach  chunftig  werdent,  Daz  ich  vnd  meinllousurow  vnd  vnser Erben 
ze  der  zeit,  do  wier  ez  wol  getuen  mähten  verchauft  haben  auf 
vnserm  ledigem  Weingarten,  der  da  gelegen  ist  datz  Amsdörf  datz 
der  Lawben  an  dem  Puechaimer  vnd  haizzet  der  Muezzchleich, 
einewigez  phunt  geltes  dem  erbern  vnd  dem  beschaidem manne  Hern 
Dietreihen  ze  den  Zeiten  Rihter  datz  Jbs  vnd  seiner  Housurowen 
vran  Katreyn  vnd  iren  Erben  oder  swem  sew  ez  schaffent  oder  gebent 
vm  ein  güet,  des  wier  von  in  gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Wir 
schulien  im  auch  daz  e  genant  phunt  geltes  aller  jarichleihen  dienen 
an  sand  Marteinsta«:,  in  oder  swem  sew  ez  schaffent  oder  gebent. 
War  aber,  daz  wier  daz  versäzzen,  daz  wier  an  sand  Marteinstag 
daz  voigenant  phunt  geltes  niht  engäben,  so  ist  ez  des  nasten  tages 
dar  nach  s'ehtzig  phenning  ze  wandel.  Darmit  stet  dienst  vnd  wandel 
sechs  wochen,  so  wiert  danne  daz  wandel  sechs  Schilling.  Geit  man 
danne  niht  dienst  vnd  wandel,  so  zwispildet  sich  dienst  vnd  wandel 
in  einem  Jar,  vntz  sich  der  vorgenant  weingart  veruellet,  vnd  swer  danne 
ze  den  Zeiten  des  e  genanten  aygens  Rihter  ist,  der  sol  danne  den 
vorgenanten  lautten  oder  swem  sew  ez  schaffent  oder  gebent,  den 
vorgenanten  Weingarten  inantwüerten  an  furbot,  on  chlag  vnd  on 
allez  reht.  Wolt  aber  sein  danne,  der  ze  den  (zeiten)  Rihter  ist, 
niht  entuen,  so  sol  ez  tuen  mein  Herr  von  Chunring  oder  swer 
danne  der  obrist  Vogt  ist,  oder  swen  er  danne  an  seiner  stat  dar  zue 
schaffet,  swanne  er  den  Brief  ansieht.  Vnd  daz  in  daz  stät  vnd  vn- 
tzebrocben  von  vns  peleib,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Hainreich 
der  Jung  Eb  disen  Brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  In- 
sigel  vnd  mit  des  erbern  Herrn  Hern  Hainreihes  von  Chuneswisen, 
ze  den  zeiten  phleger  vnd  perchmaister  des  vorgenanten  Weingarten 

Urkundrnbucb  de»  LanJf«  ob  «1er  Enas.  VI.  Bd. 
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Insigel.  Der  Brief  ist  auch  geben,  do  von  Christi  gepüerd  ergangen 
warn  drewtzehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
dreyzgistem  Jar  des  suntages  in  der  andern  vastn  wochen. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Die  Siegel  abgefallen. 

ccLxxxvn. 

1339.  3.  März.  —  Heinrich  der  Muchler  gibt  ein  Volkenstorfisches  Lehen :« 
Stcetigau  in  der  Pfarre  Wolfern  dem  Kloster  Gleink  tum  Seelgeräthe. 

Ich  hainreich  der  Muchler  vergich  offenwar  an  disem  prief 
vnd  mach  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen, 
Di  nu  lewent  oder  hernach  chunftig  werdent,  Daz  ich  mit  wolbe- 
dachtem  muet  vnd  mit  gueter  betrachtung  mit  aller  meiner  erben 
guetlichem  willen  vnd  zv  der  tzeit,  do  ich  ez  wol  getuent  macht,  der 
erwern  herren  Abt  Petern  vnd  der  sampnung  des  gotshaus  ze 
Glunikch  nach  den  rechten  vnd  gnaden,  di  daz  selbe  gotshaus  von 
alter  her  hat  vnd  gehabt  hat  von  den  erweren  herren  von  Volchens- 
dorf  meins  rechten  Chouf  lehens,  daz  ich  in  rechter  vnd  gantzer 
gewe>  nach  rechtes  lehens  recht  enpfangen  han  von  meinem 
genedigen  herren,  weilen  hern  Seyboten  von  Volchensdorf,  dem  got 
genad,  vnd  inne  gehabt  han,  ledichleich  gegewen  han  ein  Jeden,  daz 
gelegen  ist  in  Wolfarer  Pfan-  datz  Sweligawe  mit  allem  vollen  vnd 
mit  allem  nvtz,  als  ich  iz  selben  inne  gehabt  han  vnd  daz  dint 
Sechtzig  Pfenning  wienner  münz  an  vnser  frowen  tag  ze  der  dinst- 
zeit  vnd  chlaynen  dinst,  mir  vnd  aller  der  sei,  den  ich  betes  vnd 
triwen  schuldich  pin,  vnd  allen  gelaubigen  seien  ze  hilf  vnd  ze  trost 
also  beschaydenlichen,  daz  di  vor  genanten  herren  jerleich  an  sand 
Achatij  tag  vnd  seiner  geselleschaft  der  tzehentausent  Ritter  meinen 
jartag  begen  schullen  mit  einer  gemaynen  gesungenn  vigili  vnd  auch 
mit  einer  gemaynen  gesvngenn  Messe  an  alle  savmung  vnd  des 
selben  tags  schol  der  Oblayer  in  dem  selben  gotshaus,  der  daz  vor- 
genant guet  inne  haben  schol  den  herren  in  den  Conuent  do  selben 
den  vor  genanten  dinst  von  dem  vorgenanten  guet  gancz  vnd  vnver- 
czogenlichen  raichen  vnd  auch  gewen,  daz  meiner  sei  vnd  aller 
meinen  vadern  sei  desder  fliziger  mit  irem  gebet  werde  gedacht  vnd 
geholfen.  Vnd  daz  div  sach  vnd  di  wandelung  hinlur  stat  beleih  vnd 
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vnczebrochen,  darvber  gib  ich  vor  genanter  hainreich  der  Muchler 
■dem  vorgenanten  Gotshaus  ze  Glvnikch  disenn  oflenn  brief  ze  einem 
sichtigen  vre h und  versigelten  mit  meinem  aygem  anhangundem  In- 
sigeJ,  Der  gesebriben  ist,  da  von  Christes  geburd  waren  ergangen 
Drivtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  drizigisten  jar  an 
sand  Chunigunden  tag  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  Gleink.  Das  Siegel  ein  Schild  ohne  Helm,  auf 
dem  sich  drei  neben  einander  stehende  Stungel  erheben. 

CCLXXXVHI. 

1339. 17.  März.  Wien.  —  Friedrich  der  Prüachink  versetzt  seinem  Schoester- 
manneDietrich  von  Wrissenberg  für  schuldige  27*/z  Pfund  eine  ihm  von  Eberhart 
von  Wallsee  verpfändete  Gälte  von  3X/Z  Pfund. 

Ich  Fridreich  der  Prueschinch  vergich  vnd  tun  Chvnt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  Horeut  lesen,  Daz  ich  gelten  sol 
meinem  swager  Hern  Bietreichen  von  Weizzenberch  dem  Eltern 
vnd  seiner  hausvrowen  vrowen  Annen  meiner  swester  vnd  ir  paider 
erben  Achthaib  phvnt  vnd  zwaintzich  phvnt  wienner  phenning  vnd 
han  in  dafvr  gesatzt  ze  Rechter  satzvnge  nach  dez  Landes  recht  ze 
Osterreich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem 
mut  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getvn  mocht,  meines  rechten  satzes, 
daz  mein  satzvng  ist  von  Hern  Eberharten  von  walse  hauptman  ob 
4w  Ens,  meinen  halben  tail,  den  ich  han  an  den  siben  phvnden 
wienner  phenning  geltes.  Die  gelegen  sint  Dez  ersten  datz  Traisem 
auf  einer  Mvl  zwen  mutt  waitzes  geltes  vnd  datz  winchlarn  ein 
phvnt  phenning  geltes,  Datz  Gvndoltzstorf  ein  halb  phvnt  vnd  sechs 
vnd  sechtzich  phenning  geltes  vnd  anderthalben  mutte  Chorn  geltes 
fvr  zwelif  Schilling  vnd  anderthalben  mutte  habern  geltes  fvr  sechs 
Schilling  vnd  achtChaes  geltes  fvr  sechtzehen  phenning  vnd  sechtzich 
ayer  geltes  für  sechs  phenning  vnd  zwü  gens  vnd  vier  huener  für 
sechtzehen  phenning,  Daz  allez  gelegen  ist  auf  gestifftem  gut  be- 
hauster holden,  Also  mit  ausgenomner  rede,  alle  die  weil  ich  si  der 
vorgenanten  achthalben  phvnt  vnd  zwaintzich  phvnt  wienner  phen- 
ning nicht  wer,  so  svllen  si  meinen  tail  die  Egenanten  gult  halbe  in 
nutz  vnd  in  gewer  inne  haben  vnd  niezzen  vnd  nützen  ze  gleicher 
weis  alz  ich  selber  an  allen  abslach  vnd  swenneich  oder  mein  erben 

19* 


292 


den  selben  meinen  tail  satzes  losen  wellen,  daz  sullen  wir  tun, 
swelhes  jares  wir  mügen  oder  wellen,  zwischen  sant  Merteins  tag 
vnd  weichennachten  vmb  zwaintzich  phvnt  vnd  vmb  achthalb  phvnt 
wienner  phenning  vnd  zv  dehainer  zeit  mer  in  dem  jar  vnd  swenne 
si  oder  ir  erben  den  selben  meinen  tail  satzes  nicht  lenger  haben 
wellent,  so  svllen  si  in  danne  versetzen,  swem  si  wellen,  vmb  alz  vil 
phenning,  alz  er  in  von  mir  stet  in  dem  rechten,  als  vor  geschriben 
stet,  vnd  pin  auch  ich  fridreich  der  prueschinch  vnd  mein  erben 
meines  tail  es  satzes  mit  der  Egenanten  siben  phvnt  geltes  halber  ze 
dem  rechten,  alz  vor  verschriben  ist,  meines  swagers  hern  Dietreichs 
von  weizzenberch  vnd  seiner  hausvrowen  vrowen  annen  meiner 
swester  vnd  ir  paider  erben  oder  swem  si  den  selben  satz  setzent, 
recht  gewern  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  satzvnge  recht  ist 
vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich,  vnd  gib  in  darvber  disen  brief 
zv  einem  vrchvnde  vnd  zv  einem  gezeuge  Diser  sache  versigelt  mit 
meinem  jnsigel  vnd  mit  hern  Chvnratz  jnsigel  dez  Liechtnekker  vnd 
mit  Dietreichs  jnsigel  Dez  jvngen  weizzenberger,  die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  iren  jnsigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  Nach 
Cristes  gepurt  Dreutzehen  Hvndert  jar,  Darnach  in  dem  Nevn  vnd 
dreizzigisten  jar  dez  naechsten  mitichen  vor  dem  Palm  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  braunem  Wachse 
im  Schlossarchive  zu  Freistadt.  1.  Einfacher  Schild  mit  dem  Querbalken. 
2.  Drei  Ringe  im  Dreieck  gestellt.  3.  Drei  Querbalken:  oben  und  unten  bis  in 
die  Mitte  des  Schildes,  der  mittlere  ganz  durch  den  Schild. 

CCLXXXIX. 

1339.  25.  März.  —  Janns  und  Ulrich  von  Reichenstein  verkaufen  sieben  halbe 
Güter  zu  Nesselbach  in  der  Pfarre  Ansfelden  an  Ulrich  von  Kapellen. 

Ich  Jans  von  Reichenstain  vnd  mein  Housvrowe  vro  Ann  Vnd 
ich  Vlreich  von  Rejchemtain  vnd  mein  Housvrowe  vro  Elspet  vnd 
alle  vnser  eriben  veriehen  oflfenleich  an  disem  prief  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  sint  oder  hernach 
chünftich  werdent,  daz  wier  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolverdachten 
mut  vnd  ouch  mit  gutem  rat  ze  den  Zeiten,  da  wier  iz  wol  getün 
machten,  haben  ze  chouffen  geben  Siben  halbeu  güt,  di  da  sint  ge- 
legen ze  Nezzelbach  in  Ansvelder  pharr,  mit  allen  den  rechten,  vnd 
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wier  sew  inne  haben  gehabt  in  nutz  vnd  in  gewer  vnd  mit  alle  div, 
ynd  darzü  gehört  versucht  vnd  vnuersücht,  Hern  Vireichen  von 
Chappellen  vnd  seiner  Housvroweu  vrou  Ratreyn  vnd  allen  ieren 
Eriben,  daz  si  damit  schaffen  schullen  allen  ieren  willen  ze  ver- 
chouffen  vnd  ze  versetzen  vnd  sein  ouch  des  selben  gutes  von  in 
gantz  vnd  gar  gewert.  Wser  auer  daz,  daz  iemant  chaem,  der  Pezzar 
recht  zu  dem  vorgeschriben  gut  wolt  haben  danne  wier  oder  vnser 
Eriben  haben  gehabt,  so  hab  wier  jch  Jans  vnd  mein  Prüder  Virich 
di  Reichenstainer  vnd  vnser  Housvrowen  vnd  alle  vnser  Eriben  Dem 
e  genanteu  Hern  Vireichen  dem  Chappeller  vnd  seiner  Housvrowen 
vnd  allen  ieren  eriben  darouf  geben  zv  Ainem  satz  Anderthalb 
Hundert  phunt  phenning  wienner  munzz  vnd  schullen  ouch  der  selben 
phenning  sein  vnd  siner  Housvrowen  vnd  aller  seiner  eriben  gewer 
sein  an  aller  der  stat,  swa  sev  sein  bedürfen  nach  landes  recht,  Want 
si  vns  daz  selb  gut  vergolten  Haben  mit  dem  gut,  Daz  im  sein  e*  be- 
nanteu  Housvrowe  pracht  hat.  Vnde  des  sint  gezeug  di  erbern  leut 
Her  Eberhart  von  wahe,  Her  Beinprecht  von  walsc  Herfridreich 
von  Wahe,  Her  Vir  eich  von  Grünbürch,  Hern  (sie)  Ott  von 
Perchaim,  Her  Wezel  von  Erwing,  Her  Charl  der  rech,  Ortol  (sie) 
der  wartperiger,  Seybot  von  Neunhofen,  Jans  der  Schützz  vnd 
ander  pidiberr  leut  genügen.  Daz  in  daz  sta3t  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, gebe  wier  in  diesen  brief  zv  einer  vrehunt  versigelt  mit  vnserr 
paider  Anhangunden  jnsigeln.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von 
Christes  pürtTousent  jar,  Dreuhundert  iar,  darnach  in  dem  Neun  vnd 
dreizzigistem  jar  An  vnser  Vrowen  lach  in  der  Vasten. 

Original-Pergament,  Siegel  abgefallen,  im  Archive  des  Schlosses  Frei- 

atadt. 


eexc. 

1339.  2.  April.  —  Die  Gebrüder  von  Losenstein  stiften  mit  der  Gabe  des  Gatter- 
ftofes  bei  Rechberg  einen  Capellan  in  der  Kirche  tu  Losensteint  den  das  Kloster 
Garsten  aus  seiner  Mitte  tu  bestimmen  hat. 

Wir  Gundacher,  Perchtold,  Hertneid,  Rudolf,  Dietreich,  Lud- 
weig  von  dem  Losenstain  veriehen  offenlich  an  disem  prief  mit  alln 
vnsern  erben,  daz  wir  dem  Gotzhauss  ze  Gersten  vnd  dem  erbern 
Gestleihem  mann  Abt  Micheln,  der  ze  den  Zeiten  des  Gotzhauss 
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phleger  waz,  vnd  seim  Conuent  da  selben  den  Gatterhof,  der  pei 
Rechberg  gelegen  ist,  ledichleich  auf  gegeben  haben  mit  alle  dem 
recht,  als  wir  in  inn  gehabt  haben  durch  got  vnd  durch  vnserr  vnd 
vnserr  varuadern  sei  hail  willen.  Dar  vmb  habent  sich  di  vorgenanten 
gaestleich  leut  verpunden  vnd  vns  verhaizzen,  daz  si  aus  irm  Gotz- 
haus  vnd  irr  bruderschaft  ein  Chapplan  geben  schulln,  der  pei  der 
Chirchen  ze  dem  Losenstain  gesezzen  sei  auf  der  widern,  di  wir  von 
den  vorgenanten  gestleihen  leuten  gcchauft  haben  vmb  achtethalb 
phunt  phenneng.  Derselb  Chapplan  schol  auf  dem  vorgenanten  haus 
in  der  Chappeln  alle  wochen  ain  mess  haben  vnd  aine  in  der 
Chirchen,  di  vnder  dem  selben  haus  gelegen  ist,  auf  dem  neun  altar, 
zu  allen  den  messen  vnd  gotzdinst,  da  di  selb  Chirch  var  dez  mit 
verbeset  ist.  Vnd  wenn  der  selb  Chapplan  saumig  war  vnd  di  mess 
Ynd  andern  gotzdinst  nicht  verricht,  als  vns  gelubet  ist,  so  schulln 
wir  di  vorgenanten  Gestleich  leut  ze  drin  vierwochen  manen,  daz  si 
schaffen,  daz  di  saumung  werd  vnderstanden.  Geschech  dez  nicht, 
so  schullen  wir  vns  dez  vorgenanten  hoff  vnderwinden  vntz  daz  alle 
sache  bericht  werd  vnd  gepezzert  mit  dem  selben  Chapplan  oder  mit 
eim  anderm.  Wir  offen  auch,  daz  vns  di  vorgenanten  Gaestleich  leut 
des  vorgenanten  gotzhauss  gelten  schulln  dreisk  phunt  phenneng 
wienner  muntzz  vnd  für  di  selben  phenneng,  di  weil  si  di  inn  habent, 
schol  der  vorgenant  Chapplan  ze  Losemtain  di  tzehent  hseuser,  di 
nahen  pei  dem  selben  haus  gelegen  sint  vnd  hie  geschriben  stend, 
inn  haben:  dazz  Netzen,  Tuensteter,  Herrayzzer,  Bietreichs  auf 
dem  vrfar,  Chrempelsf  Neunuerg  auf  der  oed,  fridreich»  des 
smides,  auf  dezTzotzier  hofstat,  auf  dezPaurn  hofstat,  auf  vnserm 
hof,  der  vnder  dem  haus  gelegen  ist  auf  dem  Rygel,  Hainreichs  vnder 
dem  perg,  Fridreichs  stiuer  vnd  daz  auf  der  MueUerhueb.  Wenn 
aber  di  vorgenanten  gestleich  leut  der  vorgenanten  phenneng  vns 
verricht  habent  gantz  vnd  gar,  so  schulln  wir  vmb  diselben  phenneng 
der  oftgenanten  Chirchen  ein  ewigen  (sie)  gelt  chauffen  nach 
vnserr  gwissen  an  erb  vnd  an  vrbar,  vnd  daz  selb  vrbar,  do  der  gelt 
auf  leit,  vnd  auch  den  ob  genanten  Gatterhof  schol  der  obgenant 
her  Abt  Michel  dez  obgenanten  Gotzhauss  vnd  all  sein  nochchomen 
inn  haben  in  nutz  vnd  in  gwser  als  ander  ir  vrbar  vnd  ir  aygen,  Doch 
also  ausgenomenchkleich,  daz  der  vorgenant  abt  vnd  all  sein  noch- 
chomen dem  vorgenanten  Chapplan  der  vorgenanten  Chirchen  vnd 
allen  seinen  nochchomen  von  dem  vorgenanten  hof  vnd  auch  von  dem 
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vrbar,  daz  vmb  di  vorgenanten  dreisk  phunt  phenneng  gechaufft 
wirt,  allen  dinst,  chlainen  vnd  grossen,  der  da  von  chumpt  oder 
chomen  mag,  ga3ntzlich  vnd  ewichleich  schullen  rayhen,  als  si  in  von 
recht  raihen  schullen  nach  irr  gewissen;  wenn  daz  selb  versaumpt, 
vertzogen  vnd  vbergangen  werde,  so  schull  wir  vns  der  guet,  di 
vorgeschriben  stend,  nach  drin  rechtleichen  manung,  als  vargeschri- 
ben  stet,  gantz  vnd  gar  vnderwinden  vntz  datz  gelaist  werd,  daz  vor 
waz  versäumet.  Der  sache  vnd  der  Wandlung  ze  einem  ewigen 
vrchvnde  geben  wir  in  disen  offen  prief  mit  vnsern  drin  anhangun- 
den  jnsigeln  ze  der  zeit  altisten  versigelten.  Der  ist  gegeben,  da  von 
Christes  gepurde  ergangen  warn  Dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach 
in  dem  Neun  vnd  Dreizkistem  jar  dez  freytags  nach  dem  Oester  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  zu  Garsten. 

CCXCL 

1339.  4.  April.  Wien.  —  Abbt  Heinrich  zu  den  Schotten  in  Wien  verleiht  dem 
Meister  Johann,  Herzog  Albrechts  obersten  Schreiber  in  Österreich,  ein  Haus  in 
der  Walichstrasse  zu  Wien  zu  rechtem  Burgrecht,  das  vorher  dem  Bischof 

Heinrich  von  Lavant  gehört  hatte. 

Wir  Hainrich  von  Gots  gnaden  Abt  ze  den  Schotten  ze  wienne 
Veriehen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  disem  brif,  Daz  wir  mit  gutem 
willen,  mit  vnsrer  hant  verlihen  haben  dem  erbern  herren  maister 
Johansen  ze  den  Zeiten  des  Hochgeborn  f'ürsten  Ynsers  genedigen 
herren  Hertzog  Albrecht  obristem  Schreiber  in  Österreich  vnd 
seinen  Erben  ze  rechtem  Purchrecht  daz  Haus,  daz  da  leit  ze  wienne 
in  der  walichstrazz  zenechst  Vlreichs  des  Pachser  Haus,  das  weilent 
des  Erwirdigen  herren  Bischof  Hainrich  von  Lauent  seligen  gewe- 
sen ist,  des  wir  Gruntherren,  Stifter  vnd  storer  sein,  Da  von  man  vns 
alle  iar  an  sand  Michelstag  dienet  Acht  pfenning  wienner  ze  rechtem 
gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Vnd  besteten  in  daz  selb  Haus  mit  alle 
den  nutzen  vnd  rechten,  so  darzu  gehöret,  furbaz  ledichleichen  vnd 
Treileich  ze  haben  vnd  allen  iren  fruinen  da  mit  schaffen,  versetzen, 
verchauffen,  schaffen,  machen  vnd  geben,  wem  si  weilent  an  alle 
irsal  in  alle  der  weiz,  alz  di  brif  sagent,  di  er  von  dem  vorgenanten 
vnserm  herren  Hertzog  Albrecht  dar  vber  hat,  alz  Purchrechtes 
recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  wienne.  Vnd  des  zu  einem  offenn 
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vrchund  diser  sache  geben  wir  dem  vorgenanten  maister  Johansen 
vnd  seinen  erben  disen  brif  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  auch 
mit  der  Ersamen  herren  hern  vlreichs  von  Pergowe,  ze  den  Zeiten 
des  obgenanten  Hertzogen  Albrecht  Hofmaister  vnd  hern  weicliartes, 
beiden  brudern  Insigeln,  di  derselben  sache  gezeug  sind.  Der  brif 
ist  geben  ze  wienne  an  Svnntag  Qvasi  modo  geniti,  Do  man  zalt  toi 
Christes  gepurd  Dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Neun  vnd 
Dreizzigistem  Jar. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding  mit  ursprünglich 
drei  angehängten  Siegeln,  wovon  das  erste  zerbrochen,  das  zweite  verloren,  das 
dritte  jedoch  wohlerhalten  ist,  dieses  —  auf  weissem  Wachs  —  enthält  einen 
Schild  ohne  Helm,  einen  rechts  aufsteigenden  Greif. 


CCXCIL 

1339.  24.  April.  —  Kunigunde  die  Pottlungin,  Klosterfrau  tu  Göss,  überghl 
ihrem  Bruder  Eberhart  als  ifirem  nächsten  Erben  das  Gut  zu  Igelsöd  wr  freien 
Verfügung  nach  ihrem  Tode.  fCf.  die  Urkunde  vom  2.  Februar  1363.) 

Ich  Chunigund  dy  pottlungin  in  dem  frawnchloster  cze  goss 
vergich  offenbar  an  disem  prieff  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in 
sehent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mein  gut  cze  /^Wenpholhen 
han  meinem  lieben  prüder  eberharten  dem  pottlung  vnczt  an  mein 
tad  also  peschaidenleich,  daz  er  mir  alle  iar  davon  geben  schol  den 
dienst,  der  davon  gevellet,  vnd  nach  meinem  tod  so  ist  ez  gar  sein 
allain,  wan  er  der  nagst  vnd  der  pest  erb  darczue.  er  schol  ez  auch 
lassen  ze  erbrecht  oder  cze  freysaczz,  swelichzz  er  wil,  Ynd  schol 
damit  schaffen  vnd  wandeln,  di  weil  ich  leb,  swaz  er  wil,  wann  daz 
ist  mein  güt  will,  vnd  daz  in  daz  stät  vnd  vnuerchert  peleib,  darüber 
gib  ich  im  disen  offen  prieff  versigelten  mit  meinem  anhangunden 
insigel.  Der  sach  sind  auch  geczeug  dew  erbern  Ritter  her  rlreich 
fuly  (ch)zden  czeiten  voglze  weis  vnd  her  helmhart  von  anhang  mit 
iern  anhangunden  insigel.  Der  priff  ist  geben  nach  christi  gepurd 
Tausent  iar  drewhundert  iar,  darnach  in  dem  newn  vnd  dreizkistem 
iar  an  sand  Gorgen  tag. 

Copialbuch  saec.  XV.  auf  Pergament  im  Archive  des  Klosters  Schlierbaeh. 
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CCXCIH. 

1339.  30.  April.  —  Ulrich  von  Anliang  bezeugt,  dass  von  ihm  Gundacker  von 
Starhemberg  die  Vogtei  von  Seitenstetten  eingelöst  habe. 

Ich  vlreich  von  Anhange  vergich  an  disem  prief  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  die  in  sehent  vnd  horent  lesen,  vin  der  fogtay  von 
Sey deinst eten,  daz  ich  dev  ze  losen  han  gegeben  meinem  Herren 
hern  Gundakern  von  Storchenberch  vm  ainz  ynnt  zwaintzk  (oder 
min  tzwaintzk)  phunt  vnd  Dreizzik  phening  alter  wienner  mvnzze, 
Da  si  .  .  .  .  gestanden  ist  von  seinem  vetern  hern  Ruegern,  dem 
gotgenad,  vnd  ist  daz  geschehen,  do  von  Christes  pürt  ergangen 
warn  Drevzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  Navn  vnd  Dretzkistem 
iar  dez  vreitages  nach  sand  jorigen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  gelbem  Wachse  (ein 
in  drei  Zweige  sich  teilender  Ast)  im  Schlossarchive  zu  Riedeek. 


CCXCIV. 

1339.  1.  Mai.  —  Kaufbrief  der  Kemnater  über  den  Verkauf  eines  Satzes  von 
27  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  dem  Königshofe  in  der  Pfarre  Kreuzen  an 

das  Kloster  zu  Baumgartenberg. 

hhElspet  die  Kliemnaterin  vndjch  Chunrath  der  Khemnater 
frawn  Elspeten  Sun  vnd  ich  Virich  der  Chemnater  frawn  Elspe- 
ten  Sun  veriehen  offenwar  vnd  tön  knndt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehend,  lesent  oder  horennt  lesen,  das  wir  mit  wol  bedachtem  müt 
vnd  mit  guetlichem  Willen  aller  vnnser  Erben  ze  chauffen  haben 
geben  demGotshnws  vnd  der  Samnung  znPawiigartenpergsühen  vnd 
tzwaintzig  phund  wiener  phening,  die  wir  gehabt  haben  auf  dem  chu- 
nigshof  in  Krewtzer  pfarr,  die  mit  Recht  in  vnser  gewalt  sind 
komen  mit  sogetaner  beschaidenhait,  das  wir  noch  khainer  vnnser 
Erben  auf  dem  vorbenannten  hof  hinflörbas  ewiclich  nymmer  mer 
kain  Ansprach  sullen  haben.  Cham  darüber  Yeman,  der  dem  ege- 
nanten  hof  der  yoi*  benanntn  Samnung  zu  chrieg  macht,  dauon  Sy 
Schadn  nemen,  so  sullen  Sy  die  herren  von  der  Samnung  zu  Pawn- 
gartnperg  die  vorgeschribenn  Süben  und  zwaintzig  phund  phenning 
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vnd  wasSy  da  uon  chrieg  schaden  nement,  haben  auf  vnnserntrewen 
vnd  auf  aller  der  hab,  die  wir  haben.  Vnd  darumb,  das  dise  Red 
stat  und  vnuerchert  beleih,  geb  wir  dem  Gotshaws  vnd  der  Samnung 
ze  Pawngartnperg  disen  brief  zu  einem  ewigen  Vrchundt  versigellt 
mit  vnsers  herren  Innsigel  kern  Jansen  von  Cappellen,  der  diser 
Sach  damit  gezewg  ist,  wann  wir  selber  nicht  aigner  Innsigel  haben, 
darunder  verschriben  dise  warhaft  Zewg,  den  die  sach  wol  khundt 
ist,  her  hartneid  der  vleischess,  her  fridreich  sein  brueder,  her 
Wetzl  von  Erwing,  Seibot  von  Neunhofen,  Weichart  der  ak 
LanndtrichtertJans  sein  brueder  vnd  darzu  ander  pidber  leut  genug. 
Diser  brief  ist  geben,  do  von  Crists  geburd  erganngen  waren  drewt- 
zehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  Newn  und  dreissigisten  Jar  an 
der  heiligen  Zwelfpoten  tag  sand  philips  vnd  sand  Jacobs. 

Copialbuch  <)es  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


ccxev. 

1339.  6.  Mal.  -  Ulrich  der  Schenk  von  Sehern  verkauft  eine  Gülte  von  2  Pfund 
Pfenningen  auf  einem  Hause  zu  Neuburg  an  Gundolten  in  der  Walehgasse 

daselbst. 

Ich  vlrich  der  Schench  von  Sewarn  vergich  vnd  tun  chunt  an 
disem  prief  allen  leuten,  Daz  ich  nach  zeitigem  rat  meiner  pesten 
vreunde,  mit  gunst  vnd  gutem  willen  aller  meiner  eriben  zv  der  zeit, 
do  ich  wol  getun  moht,  rehtvnd  redleich  verchaufft  han  meins  rehten 
aigens  zwai  pfuut  pfening  gult,  die  ich  gehabt  han  auf  eim  hause, 
daz  da  leit  ze  Neunburch  in  der  hintern  walichgazzen  auf  dem 
Statgraben,  deu  mir  vlrichen  an  meim  eribtail  mit  rehter  furziht 
von  meim  prüder  Maricharten  vnd  von  andern  meinn  geswister- 
eiden  geuallen  sint,  Dem  erberm  manne  Gundolten  in  der  walich 
gazzen  vnd  Agnesen  seiner  hausurawen  vnd  ir  paider  eriben  vrabe 
viertzehen  pfunt  pfening  wienner  munsze,  der  seu  mich  gaentzleich 
gewert  hawent.  Suln  auch  seu  deu  selben  zwai  pfunt  geltes  mit 
allem  dem  nutze  vnd  reht,  daz  zv  dem  hause  geheurt,  in  rehter 
aigens  gewer  hawen,  als  wirs  ich  vnd  meinev  geswistereid  herpraht 
vnd  gehabt  hawen  vnd  alle  vnser  vodern.  Auch  sein  wir  Ich  vlrich  der 
Schench  vnd  Ich  Marichart  der  Schench  von  Sewarn  der  selben 
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zwaierpfunt  pfening  gult  mit  alle  deu,  vnd  zadem  hause  geheurt  vnd 
davon  bechomen  mag,  des  egenanten  Gundolfs  vnd  seiner  haus- 
urawen  Agnesen  vnd  ir  paider  Eriben  reht  gewern  vnd  scherm  für 
vns  vnd  für  alle  vnser  eriben  vnd  für  alle  anspräche,  als  Landes  reht 
vnd  aigens  reht  ist  in  Östlich.  Nsemaßn  seu  Gundolt  vnd  sein  haus- 
urawe  Agnes  oder  ir  paider  eriben  furbaz  darvber  der  aigenschaft 
vnd  der  zwaier  pfunt  gelts  mit  alle  deu,  vnd  zv  dem  hause  geheurt, 
dehainen  schaden,  von  welherlaye  anspräche  daz  wser,  mit  taiding, 
mit  raisen  gegen  hof  oder  anderswo,  den  seu  pey  irn  trewn  gesagen 
mugen,  den  suln  wir  in  gsentzleich  an  allen  chrieg  ablegen  vnd  suln 
seu  daz  hawen  auf  vnsern  trewn  vnd  auf  allem  vnserm  gut  eribe,  daz 
wir  vnd  vnser  eriben  in  dem  Lande  hawen  oder  hinder  vns  lazzen, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewn  ze 
laisten  vnd  geben  in  des  disen  prief  zve  eim  worn  zeug  vnd  zv  einer 
bestatigum  diser  sache  versigelten  mit  vnser  paider  jnsigeln  mein 
viridis  vnd  mein  Marichartes  der  Schenchen  von  Sewarn  vnd  mit 
hern  Christans  des  Sluzzler  jnsigel ,  der  diser  sache  mitsampt  vns 
zeug  ist.  Der  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurd  Dreutzehen 
Hundert  iar,  darnach  in  dem  Neun  vnd  Dreizzigstem  jar  an  dem  Auf- 
fert  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Linzer  Museum,  die  Siegel  abgefallen. 

CCXCVI. 

1339.  23.  Juni-  —  Ololt  von  Ruspach  verkauft  an  die  Zechleute  der  St.  Ulriehs- 
kirche  zu  Stelen  60  Pfenninge  auf  einer  Hufstat  daselbst. 

Ich  OloU  von  Russpach  vnd  jch  Katrei  sein  haasfrowe  wier 
verriehen  an  disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  leuten,  daz  wier  mit 
wol  bedochtem  müt,  mit  zeitigem  Rat  vnser  pesten  friunt,  mit  gunst 
vnd  mit  willen  aller  vnser  erben,  mit  gesampter  haut  zv  der  zeit,  do 
wier  iz  wol  getun  mochte,  verchaufft  vnd  hingegeben  lmben  vnsers 
freyn  aygen  sechtzig  pfenning  geltes,  die  man  alle  jare  dient  halbe 
an  sant  gorgen  tag  vnd  halbe  an  sant  michels  tag  vnd  ügent  zv 
steten  auf  einer  hofstat,  die  leit  zenochsl  Otten  dem  gvmpen,  vnd 
haben  die  gegeben  vmb  Ochtzehen  Schilling  pfenning  wienner  mvnz, 
der  wier  gor  vnd  gentzleich  verricht  vnd  gewert  sein,  den  erbern 
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leuten  den  purigern  vndder  gemain  zv  steten,  diehabentsi  gechauflt 
zv  dem  liecht  dem  heiligen  herren  sant  vlreiehen  vnd  dem  gotsham 
zv  steten  zv  lobe  vnd  ze  eren  vnd  allen  iern  vordem  vnd  ien  selben 
zv  Hilf  vnd  ze  trost  also  beschaidenleich,  wer  zechmaister  zv  steten 
ist,  daz  der  ewichleichen  die  selben  gult  innemen  schol  vnd  schol  daz 
gotshaus  alle  jar  domit  beleuchten,  vnd  haben  auch  in  die  oftgenanten 
gult  gegeben  frey  vnd  ledige  zv  versetzen  vnd  zv  verchauffen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  alle  chlag  vnd  ierrunge.  vnd  durich  pesser sicher- 
hait  setzen  wier  vns  der  gemain  zv  steten  zv  rechtem  scherm  vnd 
gewern  für  alle  ansproch,  als  lechens  recht  ist  vnd  des  landes  recht 
ze  Österreich,  vnd  wann  wier  selber  nicht  aygens  insigels  haben,  des 
geben  wier  den  erbern  leuten  gemainchleich  von  steten  disen  prief 
zv  einem  woren  gezeug  versigelten  mit  vnsers  besvndern  frinndes 
insigel  an  vnser  stat  purcharts  des  Siegels  von  geitschesteten  vnd  mit 
des  erbern  Herren  insigel  hern  wemkarts  von  chemebrunn  vnd 
mit  hainreichs  des  Htitstokches  insigel  von  Ritzendorf,  die  baid  ge- 
zeug sind  mit  iern  insigeln.  vnd  sint  des  gezeug  die  erbern  leut 
Ololt  von  Retz,  Okher  puriger  von  newmburch,  Chunrat  der  che- 
pain,  pertelmee  der  nvsser,  Andre  der  wagenchnecht,  lettpolt  ton 
molmonsdorf  vnd  ander  erber  leut  genueeh,  den  die  sache  wolchunt 
ist.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  Dreutzehen  Hvndert 
jare,  dornoch  in  dem  newn  vnd  dreizgistem  iar  an  dem  Svnebent 
abent. 

Original  auf  Pergament  im  Linzer  Museum  mit  zwei  hängenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachse,  das  des  Hutstockes  verloreu. 

- 

CCXCV1I. 

1339.  4.  Juli-  —  Chunrat  der  Schiceinf aller  verkauft  dem  Kloster  Baumgarten- 
berg fünf  Gitter  zu  Kolbing. 

Ich  Chunrat  der  Schweinualler  vergich  ofFenwar  vnd  tuen 
chundt  allen  den,  die  disen  brief  ansehennt  oder  horent  lesen,  das  ich 
mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  meiner  hausfrawen  frawn  diemu- 
ten  vnd  all  vnnsrrr  Erben  guetlichem  willen  geben  han  dem  gots- 
haws  vnd  derSamnung  ze  Pawngartnperg  meins  rechtn  Chaufaigens 
fünf  guet  datz  Kolwing  jn  dem  dorf,  die  hie  benannt  sind,  d»s  erst 
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5  ist  ein  halbe  hofstat,  da  sitzt  auf  Chunrat  an  dem  Ort  vnd  dient 
s  Sechtzehen  phenning,  das  annder  ist  ein  ganntz  lehen,  da  sitzt  auf 
t,  Fridrich  der  Pewtler  vnd  dient  Zwelf  Schilling  phenning,  das  drit 
ist  ein  hofstat,  do  sitz  auf  Jans  der  härinch  vnd  dient  ain  und 
zwaintzig  phenning,  das  vierdt  ist  ain  halbs  lehn,  do  sitzt  auf  Jörg 
s  in  dem  winckl  vnd  dient  sechs  Schilling  phenning,  das  funfft  ist  ein 
t  hofstat,  do  sitzt  zufSymon  der  zymerman  vnd  dient  an  zwen  dreis- 
j  sig  phenning,  das  wirt  mit  der  Summ  fünfF  vnd  drithalb  phund  Wie- 
ner phenning  auf  sand  Jorgenn  tag.  Vmb  das  hat  mir  die  vorgenannt 
Samnung  meiner  hausfrawen  diemuten  vnd  allen  vnnsern  Erben  ab- 
genommen vnd  ablassen  an  dem  bof  datz  Sweinual,  den  ich  gehabt 
han  vnd  auch  noch  han  von  dem  Gotshaws  zu  Pawngartnperg,  alle 
den  dienst,  den  ich  dauon  gedient  han  vnd  der  hie  verschriben  ist, 
drithalb  phundt  phenning,  Vierundzwaintzig  Käs  vnd  all  wagenfuer 
also,  das  ich  hinfurbas  vnd  auch  all  mein  Erben  Nymer  dauon  dienen 
svllen,  denn  Sechs  Schilling  phenning,  drey  Schilling  an  Sand 
Merttntag  vnd  drey  Schilling  an  sand  Jorgenntag  järlich  vnuerzogenn- 
licb.  Vnd  vber  das  alles  haben  Sie  mir  geben  Achtzehn  phundt  Wie- 
ner phenning,  der  jch  gantz  vnd  gar  bericht  vnd  gewert  bin,  darzu 
offen  ichmer,  ob  yeman  kam  hinfurbas,  der  dem  gotzhaws  das  egenant 
gut  datz  Cholwing  ze  krieg  wolt  machen,  so  sol  sich  die  Samnung 
zehannt  vnuerschaidennlich  an  all  Irrung  wider  vndterziehen  des 
hofs  datz  Sweinvall  mit  alle  dem  Recht,  vnd  sy  in  vor  ze  vollen 
dienst  in  Nutz  vnd  gwer  gehabt  habend  mit  meinem,  mit  meiner 
hausfrawen  vnd  mit  aller  vnnser  Erben  guetlichem  willen  als  lang, 
vntz  wir  dem  gotshaws  denselben  chrieg  vnd  was  es  des  Schaden 
hat  genomen,  gantz  vnd  gar  lediclich  Richtig  machen.  Ich  sol  auch 
oder  wer  den  hof  jnn  hat,  alle  täding  besuechen  vnd  zu  Recht  steen 
vor  meinem  herren  dem  Abbt  oder  vor  seinem  Anwald,  wen  er  darzu 
schafft,  als  annder  des  gotzhawss  holden.  Darzu  sol  ich  oder  mein 
hausfrau  vnd  auch  vnnser  baider  Erben,  ob  vns  des  durfft  geschiecht, 
den  offt  genanntn  hof  wanndeln  mit  meins  herrn  des  Abbt  handt,  mit 
seinem  willen  vnd  mit  seinem  wissen  also  beschaidennlich,  ob  wir 
denselben  hof  woltn  verchauffen,  so  sulle  wir  jn  das  Gotshaws  vnd 
die  herren  von  Pawngartennperg  von  erst  anpieten  vnd  sullen  in  auch 
den  geben  ze  kauften  nach  der  Vmbsässen  rat.  Wolten  sy  denn  des- 
selben hofs  nicht  kauften,  so  mag  ich  egenannter  Chunrat  dei'Swein- 
valler  oder  mein  hausfraw  vnd  auch  vnnser  Erben  den  offt  genanntn 
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hof  verkauffei!,  wem  wir  wellen,  zu  alle  dem  Recht  vnd  in  jch  yetz- 
und  selber  hau,  als  vor  geschriben  ist.  Vnd  darumb,  das  dise  red 
stät  vnd  vnuerchert  beleih ,  gib  ich  der  vorgenannten  Samnung  vnd 
dem  Gotshaws  zu  Pawngartennperg  disen  brief  zu  einem  waren 
Vrchundt  versigelten  mit  meins  herrn  Innsigel  herrn  Janmen  von 
Cappeln,  der  zu  den  zeitn  des  chsters  obrister  Vogt  was  an  de» 
Fürsten  staU  vnd  mit  hern  Wetzleins  Innsigel  von  Erwing,  zu  den 
zeiteu  Lanndtrichter  in  dem  Machlanndt,  die  diser  sach  damit  ge- 
zewg  sind,  wann  ich  selber  nicht  aigenns  Innsigel  han.  Der  brief  ist 
geben  nach  Cristes  Geburt  drewtzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem 
Newnunddreissigisten  Jar  an  sand  Vlreichs  tag. 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


CCXCVIIL 

1339. 17.  Juli.  Landshut.  —  Herzog  Heinrich  von  Baiern  bestätigt  dem  Klotta 
Melchersberg  die  Mauthfreiheit  für  sein  Salz  zu  Burghausen  und  Schärding. 

Wir  Heinrich  von  Gotes  genaden  Pfallentz  Graf  ze  Reyn  vnd 
Hertzog  in  Bayern  Veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  wan  vns  der 
Ersam  Probst  vnd  der  Conuent  ze  Reychersperg  mit  guten  Hant- 
festen vnd  briefen  beweiset  vnd  geinnert  habent,  daz  in  unser  lieber 
Vetter  Hertzog  Ott  mit  seiner  Brüder  Hertzog  Ludwigs  vnd  Hertzog 
Stephans  vnsers  lieben  Vaters,  den  got  allen  genad,  willen  vnd 
gunsr,  di  genad  hat  getan,  daz  er  in  für  ettleichen  schaden,  den  si 
vnd  ir  Gotshaus  von  in  vnd  von  ir  rodern  beten  genomen,  ewich- 
leichen  erlaubt  vnd  gegeben  hat  ein  pfunt  weyts  vnd  vier  pfunt 
chlaines  Salzes  ze  füren  frey  vnd  lediges  ze  ainem  mal  in  dem  jar, 
als  man  es  ze  recht  füren  sol,  di  selben  genad  haben  wir  angesehen 
vnd  erchant  vnd  haben  in  durch  Got  und  durch  vnser  selbers  hayl 
vnd  sseld  vnd  auch  unserer  nachchomen  di  selben  freyung  bestat 
vnd  auch  von  unsern  besundern  genaden  gegeben  mit  disem  brief 
also,  daz  si  iärleich  ein  pfunt  weytes  vnd  vier  pfunt  chlaines  Saltzes 
ewichleichen  füren  sullen  an  alle  Mautt  vnd  zoll.  Dauon  wellen  wir 
nid  gebieten  vnsern  Mauttnern  ze  Parchausen  vnd  ze  Schärding, 
ili  ietzü  da  sint  oder  furbas  da  werdent,  daz  si  in  di  genad  gar  vnd 
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gaentzleichen  stät  haben  vnd  in  <li  mit  nichtev  vberuarn  noch  be- 
chrenchen,  wan  si  vns  gehaizzen  habent,  daz  si  ynsern  Jartag  dar 
vmb  ewichleichen  begen  sullen  vnd  wellent,  als  vnsern  vodern.  Vnd 
dar  vber  ze  einem  vrchünd  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  In- 
«igel  versigelten.  Der  ist  geben  ze  Lantshutf  da  ma  man  zalt  von 
Christes  gepurtt  Drevtzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn  und 
Dreizzigistem  Jar  an  sanct  Allexi  tag. 

* 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  hangt  an  rothen  und  grünen  Seiden- 
faden. StifUarchiv  zu  Reichersberg. 

CCXCIX. 

1339.  25.  Juli.  —  Chunrat  von  Lamenberg  verpfändet  an  St.  Florian  sein  Eigen 
zu  Dornach  in  der  Pfarre  St.  Marienkirchen. 

Ich  Chunrat  von  Lantzenperig  vnd  ich  Katrey  sein  Hausfraw 
vnd  vnser  paider  erben  verichen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen 
brief  sehent,  hörent  oder  lesent,  daz  wir  mit  veraintem  willen  vnser 
Gut,  daz  vnser  rechts  aigen  ist,  daz  da  haizzet  ze  dornaeck  vnd  leit 
bey  Band  Marien-Chirchen,  durch  recht  ehalt  not,  die  vns  ze  der 
zeit  an  gelegen  ist,  versatzzt  haben  dem  Ersamen  herren  Probst 
Hahreichen  vnd  dem  Gotshaus  datz  sand  Florian  vmb  Sechtzehen 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gericht  vnd  gewert  sein  also,  daz 
er  vnd  sein  nachchomen  daz  selb  gut  inne  haben  schol  mit  allem  dem 
nutzz,  der  davon  bechomen  mag  gerät  an  allen  abslag,  alle  die  weii 
erder  egenanten Sechtzig  (sie)  phunt  nicht  gewert  sey,  von  vns  oder 
von  vnsern  erben.  Wier  sein  auch  des  vorgenanten  satzz  sein 
gewern  als  satzzes  recht  ist  in  dem  Lant  ze  Österreich  vnd  ob  der 
Ens.  Wir  wellen  auch,  swaz  der  vorgenant  Probst  vnd  daz  Gots- 
haus datz  sand  Florian  dez  satzzes  vber  recht  gemessen  mog,  daz  daz 
vnser  vnd  vnserr  vodern  seigerät  sein  schol,  daz  deu  red  vber  disen 
satz  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  stät  beleih ,  darvber  geben  wir 
disen  brief  bestätet  mit  meiner  Chünrats  des  Lantzenperiger  jnsigel. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepürd  vber  Dreutzehen  hundert  iar 
in  dem  uavn  vnd  dreizzigistem  iar  an  sand  Jacobs  tag. 

Pergamentcodex  zu  St.  Florian 
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ccc. 

1339.  25.  Juli  —  Gotschalk  von  Flacheneck  und  Weichart  von  Reteinberg 
geben  dem  Gotteshause  zu  Baumgartenberg  tu  einem  Sedgeräth  und  tur  Voll- 
ziehung des  Geschäftes  der  Frau  Bertha  von  Reteinberg  zwei  Güter  tn  Rabn- 

steiner  und  Kirchberger  Pfarre. 

Ich  Gotschalich  von  Flachenechk  vnd  ich  Weichart  von 
Retelnperg  verjehen  offenwar  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehennd,  lesent  oder  horent  lesen,  das  wir  mit  wo]  bedach- 
tem muet,  do  wir  das  wol  getuen  mochten,  vnd  mit  guetlichem  willen 
aller  vnser  erben  vnd  mit  verhencknus  aller  vnnser  frewndt  geben 
haben  dem  gotshaws  vnd  der  Samnung  ze  Pawngartenperg  zü 
einem  ewigen  Seelgeret  vns,  vnsern  Vodern  vnd  auch  allen  vnnsern 
nachkomen  vnd  besunderlich  zu  hilff  vnd  zu  trost  Frawcn  Perchten 
Seel  von  rdtelnperg,  die  das  geschaft  hat  an  jrn  lessten  Zeiten,  zwai 
guet  Rechts  eribaigenns,  die  hie  benannt  sind,  das  lehn  in  dem 
dawtschpach  an  der  Pranntstat  in  Rabenstainer  pfarr  vnd  dient 
für  allen  dienst  Subn  Schilling  phenning  vnd  drey  vnd  zwaintzig 
phenning.  Das  lehen  an  dem  Swartzenperg  an  Ruedolfstat  in 
Kirichperger  pfarr  vnd  dient  funff  und  sechtzig  phenning,  mit  alle 
dev,  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht  vnd  mit  alle  dem  Recht,  als  wir  sew  vnd  auch  vnnser  vodern 
jn  Rechter  aigens  Gwer  vntz  her  gehabt  haben,  mit  so  getaner  be- 
schaidennhait,  das  wir  vnd  all  vnnser  nachkomen  des  vor  genannten 
guets  sein  sullen  vogt,  scherm  vnd  auch  Gwer  für  allen  gewalt,  für 
allen  chrieg  vnd  für  alle  ansprach,  wo  des  not  geschiecht  nach 
lannds  recht.  War  aber  das  getan,  das  wir  oder  vnnser  ainer  oder 
vnnser  nachkomen  ainer  das  egenant  Gotshaws  vnd  die  Samnung 
an  dem  vor  genanten  guet  oder  an  jrn  Iewten  beswärn  wolt  mit 
eim  gwallt  oder  mit  vnzeitlicher  vodrung,  ze  hannt  hat  sich  desselben 
vogtrecht  vnd  sein  Scherm  lediclich  verfallen  an  allen  chrieg  also, 
das  die  Samnung  zu  Pawnngartennperg  dann  freye  wal  hat  zu 
nemen  zu  einen  Vogt  vnd  zu  einem  Scherm  über  das  vor  benant  gut, 
wer  ir  darzu  gefeilt.  Darzu  olfenn  wir,  ob  yemann  kam  hinfurba.s 
der  dem  Gotshaws  vnd  der  Samnung  das  vorgeschriben  guet  zu 
chrieg  wolt  machen  vnd  ein  besser  Recht  darzu  wolt  haben,  was  die 
Samnung  dauon  kunffticlich  Schaden  nymbt,  den  sy  mit  der  gwissen 
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zeln  mag,  den  sol  Sy  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  der  hab, 
die  wir  haben  in  dem  lannd  zu  Österreich  so  lang,  vntz  wir  jr  jrent 
Schaden  wider  keren  vnnd  ganntz  vnd  gar  ablegen.  Vnd  darumb, 
das  dise  Red  st&  vnd  vnuerkert  beleih,  geh  wir  dem  vor  genanten 
gotshaws  vnd  der  Samnung  ze  Pawngartennperg  disen  brief  zu 
einem  waren  vnd  zu  einem  ewigen  Vrchundt  versigellten  mit  vnnser 
paider  anhangunden  Innsigeln.  Dieser  brief  ist  geben  vnd  geschri- 
ben,  da  von  Crists  geburd  erganngen  waren  drewtzehen  hundert  jar, 
darnach  in  dem  Newn  und  dreissigisten  Jar  an  sand  Jacobs  tag  in 
dem  Schnit. 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  15H. 

CCCI. 

1339. 14.  August.  Hänchen.  —  Graf  Berchtold  von  Graisbach  von  Marstetten 
—  genannt  von  Nyjfen  —  vereint  sich  mit  Graf  Heinrich  von  Schaunberg,  den 
er  seinen  Bruder  nennt,  über  die  Theilung  aller  ihnen  von  den  von  Truhen- 
dingen zugefallenen  oder  noch  zufallenden  Güter. 

Wir  Graf  Berchtolt  von  Graispach  von  Mar  Stetten,  genant 
von  Nyffen  vnd  Houptman  in  obem  Bayrn  Veriehen  vnd  tün 
kunt  oftenlichen  an  disen  brief  für  vns  vnd  alle  vnser  Erben,  die  wir 
ietzund  haben  oder  furbaz  gewinnen,  Daz  wir  mit  dem  Edeln  manne 
Graf  Hainrieh  von  Schownberg  vnserm  Bruder  vmb  alle  Erblich 
gut,  ez  si  an  vesten,  Luten,  Dorfern  oder  andern  gulten,  wie  man 
die  genennen  mag,  die  vns  von  vnsern  Swehern,  Swigern  vnd  Hus- 
frowen  von  Truhendingen  zv  gehorent  vnd  gemainlichen  angeuallen 
sind  oder  noh  an  geuallen  mögen,  freuntlichen  vnd  lieplichen  beriht  vnd 
veraint  sin  also,  daz  wir  die  selben  güt  alliv  gelich  miteinander  tailen 
vnd  haben  sullen  furbazzer  alle  genieht  (gemecht?J  brief,  teding  vnd 
geding,  die  vns  besunder  oder  vnserm  Bruder  von  vnsern  vorgenan- 
ten  Swehern,  Swigern  oder  wirtinne  beschehen  oder  gegeben  sind, 
gentzlichen  abe  sin  vnd  kein  kraft  niht  mer  enhaben.  Wann  och  wir 
oder  vnser  Erben  an  den  vorgenanten  vnsern  Bruder  oder  an  sin 
Erben  tail  vordem,  dez  sullen  si  vns  von  dem  tag,  vnd  wir  iz  geuor- 
dert  haben  in  den  uehsten  dreyn  Moneyden  vnuerzogenlichen  gehor- 
sam sin  an  Widerrede.  Vnd  dez  ze  einem  vrchunde  geben  wir  disen 
Brief  mit  vnserm  Insigel  versigelten,  Der  geben  ist  ze  Munichen  an 
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vnser  frowen  abent  der  ersten,  Nah  kristes  geburtdriwzehenhundert 
iar,  dar  nah  in  dem  Niwn  vnd  dreizzigestim  iar. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  verloren.  Sehlossarchiv  zu  Eferding. 


cecn. 

1339.  15.  AQgUSt.  —  Jacob,  Pfarrer  zu  St.  Gilgen  im  Neuwald  verspricht,  die 
Stiftung  eines  Jahrtages  alldort  durch  Otto  den  Neuwalder  mit  einem  Wein* 
garten  zu  Sötte  im  Sieghartsthal  u.  a.  genau  zu  vollführen. 

Ich  Jacob  zv  den  Zeiten  Pharrer  datz  sand  Gyligen  in  dem 
Nevnwald  Vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  Brief  sehent 
oder  horent  lesn,  di  nv  lehnt  oder  hernach  chunftig  sind,  Daz  der 
erber  man  Ott  der  Nevnwalder  mit  wol  verdahtem  mvt  vnd  gutem 
willen  nah  rat  seiner  vrevnt  vnd  erben  zv  der  zeit,  do  er  daz  wol 
getvn  maht,  gebn  hat  ledichleich  vnd  gentzleich  mir  egenantem 
jacobn  vnd  allen  meinen  nahehomen  pharrern  der  vargenanten  An- 
riehen datz  sand  Gylign  ainen  Weingarten,  der  gelegn  ist  datzSte 
in  dem  Syghartstal  vnd  achtzehen  Schilling  an  sehs  wienner 
phenning  geltes  seines  rehten  aigens,  daz  sein  chaufaigen  gewesn 
ist  von  kern  Hainreichen  dem  Chirichlinger  vnd  von  hern 
weycharten  seinem  sön,  Des  ain  Hof  gelegn  ist  pei  Haymueld  auf 
der  Stetten,  der  sehs  Schilling  dienet  an  zwen  phenning  an  sand 
Polten  tag,  Vnd  zwen  Höf  in  haller  pharr  an  der  Stainwant  vnd  in 
dem  tal,  die  er  chauft  von  den  herren  von  Hahenberch  hern  Biet- 
reichen vnd  hernStephatm,  da  man  alle  iar  von  dienet  zwelif  Schil- 
ling an  vier  wienner  phenning  an  sand  Polten  vnd  sand  Merten  tag 
mit  weisat  vnd  allen  dingen.  Daz  selbe  vargeschriben  gut  vnd  flwaz 
da  zve  gehöret  ze  Yelde  vnd  ze  darfe,  Holtz,  waed,  wismad,  versueht 
vnd  vnuersueht  hat  der  vorgenant  Ott  Newnicalder  vns  egenanten 
pharrern  datz  sand  Gyligen,  swer  die  sind,  gegebn  mit  allem 
rehten  vnd  nützen,  als  er  daz  enher  gehabt  vnd  praht  hat  in  rehter 
aigens  gwer  Also,  daz  die  selben  gut  vnuerchaufTet  vnd  vnuerchum- 
bert  allen  pharrern  furbaz  ewichleich  beleiben.  Vnd  schulten  auch 
die  herren  von  Hahenberch  der  selben  gut  vogt  sein  vnd  scherm, 
den  man  von  igleichem  Hof  ain  hv*en  hintz  sand  Veyt  an  sand 
Mychels  tag  zv  voglreht  schol  dienen  vnd  niht  anders.  Vnd  schulle 
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vier  jch  vargenanterjacoft  oder  nah  mir  alle  mein  nahchomen  phar- 
rer  der  ^genanten  Chirichen  datz  sand  Gyligen  in  dem  Nevnwald 
dem  vargenanten  Otten  Nevnwalder  vnd  allen  seinen  vadern  vnd 
nahchomen  von  dem  ebenanten  gut  ewichleich  alle  iar  begen  ainen 
ewigen  iartag  in  der  selben  sand  Gyligen  Chirichen  des  nahsten 
tags  nah  sand  Bgrtelmes  tag  an  dem  abund  gesungen  vigili  vnd  an 
dem  margen  drey  messe  mit  drin  priestern.  Iz  schol  auch  der  selbe 
pharrer  gebn  vier  phunt  wahs  zv  vier  stech  chertzen,  die  prinnen  an 
dem  abvnd  zv  der  vigilig  vnd  des  tags  zv  den  messen  vnd  swaz  der 
selben  chertzen  vber  wiert,  des  schol  sich  der  zehmaister  des  seihen 
Gotshauss  vnderwinden  vnd  schol  zv  der  selben  Chirichen  ain  Wand- 
lung chertzen  da  von  machen.  Vnd  schol  auch  der  selb  pharrer, 
swer  der  ist,  dem  vargenanten  Otten  Nevnwalder,  di  weil  der  lebt, 
oder  nah  im  seinen  nahsten  erben,  di  weil  die  sind,  an  dem  selben 
jartag  raichen  vnd  gebn  von  dem  ebeschriben  gut  nevn  Schilling 
wienner  phenning  der  mvnzz,  di  zv  der  selben  zeit  ganch  hat  also, 
daz  die  von  in  getailet  werden'vnder  arm  leut.  Wer  awer,  daz  des 
selben  Otten  erben  alle  ab  stürben,  so  schol  der  selb  pharrer  die 
selben  Nevn  Schilling  mit  einer  gwizzen  vnder  arm  leut  selber  gentz- 
leich  tailen.  Würd  awer  von  mir  vargenanten  jacobn  oder  von 
dhainem  meiner  nahchomen  pharrer  der  egenanten  Chirichen  datz 
sand  Gyligen  an  dem  varbeschriben  jartag  iht  versäumet  vnd  ver- 
zogen von  vnwillen,  so  schol  der  selbe  pharrer  darumb  von  den 
herren  von  Hahenberch,  die  der  selben  Chirichen  lehnherren  sind 
vnd  vogt,  genottet  werden  vnd  schullen  sich  des  ^genanten  Otten 
nehsten  erben  des  selben  gutes  gentzleich  vnderwinden  vnd  den 
jartag  an  allen  dingen  als  var  geschriben  ist,  datz  sand  Gyligen  da 
von  hegen  so  lang,  vntz  die  selbe  saumpchait  von  dem  Pharrer 
gentzleich  gepezzert  werd  vnd  ervollet.  Vnd  dar  vmb,  daz  alles  daz, 
daz  var  geschriben  ist,  also  stet  vnd  vnzebrochen  ewichleich  beleihe, 
gib  ich  varbenanter  j/ico^,  pharrer  datz  sand  Gyligen  fvr  mich  vnd 
alle  mein  nahchomen  disen  Brief  zv  ainer  bestetigung  diser  sache 
versigelten  mit  des  hahgebarn  fvrsten  vnd  herrenByschof  Albrechts 
von  Pazzaw  insigel  vnd  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  meiner  egenan- 
ten Lehnherren  vnd  vogt  hern  Dietreichs  vnd  hern  Stephans  von 
Hahenberch  insigeln,  die  auch  der  selben  sache  gezeug  vnd  beste- 
tiger sind  mit  iren  iren  (sie)  insigeln.  Der  Brief  ist  gebn  nach  Christ 
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burd  vber  Tausnt  iar,  drevhundert  iar,  in  dem  Nevn  vnd  dreizzigi- 
sten  jar  An  Vnser  vrawen  Tag  zv  der  Schidung. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,   mit  nur  mehr  zwei  hängenden 
Siegeln,  zwei  sind  abgefallen. 


CCCIII. 


1339.  15.  August.  —  Chunrat  und  Jans  von  Lanzenberg  und  Friedrich  der  Suh- 
pek  verkaufen  dem  Gotteshause  St.  Florian  das  Gut  tu  Dornach  bei  Marien- 
kirchen. 

Ich  Chvnrad  von  Lantzenperg  vnd  vrov  Katrei  mein  havsvrovr 
vnd  ich  Jans  von  Lantzenperg,  vnd  ich  Fridreich  der  Sultzpeck 
vergehen  vnd  tven  chvnd  offenwar  mit  disem  prief  allen  den,  di  in 
sehent  oder  horent  lesen,  dar  (sie)  wier  mit  gvetem  wiln  vnd  gvnst 
aller  vnser  erben  verehavft  vnd  ze  chavffen  haben  geben  dem  ersam 
hern  Hainreichen  zten  zeiten  probst  vnd  dem  Gotzhavss  datz  sand 
fiorian  ein  gvet,  daz  leit  nohen  pei  sand  Marein  Chirchen  vnd  haizt 
ze  dornweh,  daz  vnser  rechtz  aigen  ist  mit  allem  dem,  daz  dar  zv 
gehört,  ze  holtz,vnd  ze  veld  vmb  ainlef  phvnt  wienner  phenning,  der 
wier  gaentzleich  gewert  sein,  vnd  gebn  aveb  im  daz  vorgenant  gvet 
ledichleich  vnd  vreileich  mit  allem  dem  recht,  vnd  wier  dar  an  gehabt 
haben,  vnd  verzeihen  vns  sein  gaentzleich  also,  daz  wier  vnd  vnser 
erben  dehain  ansprach  dar  avf  schvllen  haben  vnd  sein,  aveh  gewer 
vnd  scherm  des  selben  gvetz  fver  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist 
in  dem  lande  ze  Östereich  vnd  ob  der  Ens.  Daz  vor  genant  gvet 
dient  alle  iar  ein  halbes  phvnt  alter  wienner  phenning  an  vnser  vrovn 
tag  zter  dien  zeit  vnd  chlain  dienst,  der  sich  wol  zevcht  avf  dreizk 
wienner  phenning.  Daz  di  red  stset  vnd  vnverchert  beleih,  dar  vber 
geben  wier  dem  vorgenantem  probst  vnd  dem  Gotzhavs  disen  prief 
ze  einem  vrchvnd  vnd  bestätigen  den  chavf  mit  dem  prief,  den  wier 
bewart  vnd  bestaett  haben  mit  vnsern  drein  jnsigeln  vnd  mit  den 
erbern  zevgen,  hern  Marchhart  dem  ponhalm,  Engelschalhen  seinem 
prveder,  Dietmarn  dem  wolfstain,  Otten  der  Sinzenperger,  Jans 
der  Gavgenperger,  Seifrid  vnd  Hainreich  sein  prveder  vnd  ander 
erwer  levt  genveg.  Der  prief  ist  gegeben  nach  Christi  gepvrd  vber 
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drevtzehen  hvndert  jar,  jn  dem  nevn  vnd  dreizkistem  jar  an  vnser 
vrovn  tag  der  Schiedung. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  zu  St.  Florian. 
<Cf.  1343.  27.  October. 

CCCIV. 

1339.  21.  September.  Wien.  —  Wemhart  von  Mezzenbach  bezeugt,  dass  er  dem 
Herzoge  Albrechl  hundert  Pfund  ledig  gelassen  habe,  welche  er  ihm  aus  dem 
■Satze  Albers  von  Volkenstorf  eingeantwortet  habe,  wegen  der  rechtlich  ihm 

zugesprochenen  400  Pfund. 

Ich  Wemhart  von  Mezzenpach  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen 
«den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  vmbe  die  vier  Hundert 
Phvnt  wienner  phenninge,  die  ich  hern  albern  von  volchenstorf  an 
behabt  han  vnd  da  fvr  mir  mein  Herre  Hertzoge  Albrecht  ze  Öster- 
reich, ze  Steyr  vnd  ze  Chaernden  jn  geantwurt  hat  Hundert  Phunt 
vnd  zwelif  phunt  wienner  phenninge  Geltes  aus  dem  Satze,  der 
liern  Albern  von  volchenstorf  stet  von  dem  selben  meinem  Herren 
Hertzog  albrechten,  daz  ich  dem  selben  meinem  Herren  der  gult, 
die  er  mir  ingeantwurt  hat  fvr  die  vorgeturnten  vier  Hundert  phunt, 
ledich  lazzen  han,  fvr  hvndert  phvnt  phenninge  dar  vmb,  daz  er  mir 
die  andern  drev  Hundert  phvnt  in  gehelffe  vnd  mir  die  gult,  die  ich 
da  fvr  inne  han,  scherm  fvr  alle  ansprach  vnd  daz  er  mir  auch  ge- 
holfFen  sei  nach  seinen  gnaden  mit  einem  rechten  alles  des,  daz  ich 
Jioch  ze  Sprechen  hau  hincz  hern  albern  von  volchenstorf.  vnd  dar 
Iber  so  gib  ich  meinem  herren  Hertzoge  albrehten  disen  brief  ze 
•einem  vrehrnde  versigilt  mit  meinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben 
ie  wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hvndert  iar,  dar  nach  in 
dem  Nevn  vnd  dreizgisten  iar  an  sant  Matheus  tage. 

Original  auf  Pergament  imk.  k.  geheimen  Hauaarchive,  mit  einem  hängen- 
den Siegel  von  weissem  Wachs,  das  einen  Schild  mit  einem  Querbalken  und  im 
Rüeksiege)  eine  Krone  enthält,  und  unter  dieser  eine  schon  undeutliche  Figur 
etwa  die  eines  Buchstabens. 
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cccv. 

1339.  29.  September.  —  Ulrich  von  Tannberg  verheisst  seiner  Hausfrau  Anna, 
Gundackers  von  Starhemberg  Tochter,  500  Pfund  Morgengabe  und  stellt  Bürgen. 

Ich  Vireick  van  Tannberch  Vergich  vnd  tun  chvnt  allen  den, 
deu  disen  prief  ansechent  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mit  wol  bedach- 
tem mut  vnd  nach  rat  aller  meiner  vrevnt  han  verhaizzen  vnd  gege- 
ben meiner  Hausfrowen  vron  anne  kern  kundachers  dochter  von 
Storchenwei-ch  fvmf  hundert  phunt  pazzawär  phenning  also  beschai- 
denleich  mit  auz  genomen  Worten,  wenne  daz  ist,  daz  ich  wirtieicb 
pey  ir  gelig.  So  schol  ich  sey  der  vorgenanten  phenning  richten  vnd 
wem  darnach  in  einem  monet  auf  erb  vnd  auf  aygen,  also  Landes- 
recht ist.  Vnd  habent  darvmb  tzu  mir  verhaizzen  di  erwern  Porgen, 
di  hernach  mit  nomen  geschriben  sind.  Mein  Vetter  her  Chunrat 
van  Tannberch,  Her  Haynreich  van  Valtchenstaynt  Her  Jans  van 
Mörsbach,  Her  Lyenhart  van  Marspach,  Her  Sighart  ab  dem 
Perig,  Her  Ruger  sein  prüder,  ob  sich  di  werung  nicht  vergieng, 
als  vorgeschriben  ist,  So  hat  mein  vorgenanter  Swecher  Her 
Kundacher  van  Storchenwerch  vollen  gewalt  tze  vodern  mich  vnd 
mein  Porgen,  tze  Laisten  hintz  Lintz  in  ein  erwer  gasthaus,  wo  er 
vns  hinzaiget,  vnd  schol  vnser  ygleicher  an  sein  stat  in  legen  einen 
erwern  chnecht  mit  einem  chnechtt  vnd  mit  zwayn  phärden,  vnd 
schulleu  di  Laisten  vnuerschaidenleich  an  gevär,  alz  Laystens  recht 
ist,  vnd  schullen  nymmer  auzchomen,  ez  werden  di  eegenanten  fvmf 
hvndert  phvnt  verricht  vnd  gewert  alz  vorgeschriben  ist  an  dem  ge- 
genwärtigen prief.  Daz  die  red  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  Darvber 
gib  ich  disen  offen  prief  mit  meinem  anhangonden  Insygel  vnd  mit 
meins  Vettern  Insygel  Hern  Chvnratz  van  Tannberch  vnd  mit  Bern 
Haynreiches  Insygel  van  Valtchemtayn  Vnd  mit  Hern  Jansen  In- 
sygel von  Marspach  Vnd  mit  Lyenhartz  insygel  van  Marspach  Vnd 
mit  der  Perch  Herrn  Insygel  Hern  Sighartz  vnd  Hern  Rttgers. 
Der  Prief  ist  gegeben,  Do  man  tzalt  von  Christes  gepuerd  Drevtze- 
chen  Hvndert  iar,  Darnach  in  dem  näun  vnd  Dreyzzigistem  iar  an 
sand  Mychels  tag. 

Mon.  boic.  XXX.  IL  1C6. 
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.  CCCVI. 

1339. 11.  November.  Passau.  —  Adelheid  die Hosmundin,  Bürgerin  zu  Passau, 
verkauft  an  Chunrat  den  Kreutzer  den  Weingarten  am  Eichweg. 

Ich  Alhait  den  Hosmuntinne  Purigerinne  ze  Paszawe,  Ich 
wernhart  der  Smerchubel  ir  Aidem  vnd  ich  Elspet  sein  hausurawe 
veriehen  vnd  tun  chunt  an  disem  prief  allen  den,  di  in  seheut  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz 
wir  vns  reht  vnd  redleich  in  offener  Schranne  ze  Paszawe  vor  dem 
erberm  manne  hern  ulrich  dem  Sokkinger  zv  den  Zeiten  Rihter  vnd 
vor  den  erbern  Purigern  furziht  getan  hawen  Ains  Weingorten,  des 
ain  drittail  eins  jeuchs  ist,  leit  ze  Neunburch  am  Aychweg  zensechst 
Gundolfs  Weingorten  in  der  Walichgazzen,  den  wir  reht  vnd  red- 
leich verchauft  hawen  dem  erbserm  manne  Chunrat  dem  Chreutzer 
Puriger  ze  Neunburch  vnd  seiner  hausurawen  v raen  Gedrauten  vmbe 
fumftzich  plünt  pfening  wienner  munsze,  der  seu  vns  gor  vndgasntz- 
leich  gewert  hawent.  auch  haben  wir  vns  verpunden  vnd  hawen  ge- 
lobt mit  vnsern  trewn  vnuerschaidenleichen,  Daz  wir  des  egnanten 
Weingorten  Chunrat  des  Chreutzer,  seiner  hausurawen  vraen  Ge- 
drauten vnd  ir  paider  eriben  reht  gewern  vnd  scherm  sein  suln  für 
vns  vnd  für  alle  vnser  eriben  vnd  für  alle  anspräche.  Nsemen  seu 
darvber  des  selben  Weingorten  furbaz  dehaiun  schaden ,  von 
welcherlaye  anspräche  daz  wer,  den  si  pei  im  trewn  gesagm  mugen, 
den  suln  wir  in  an  allen  chrieg  ablegen  vnd  suln  seu  daz  hawen  auf 
vnsern  trewn  vnd  auf  alle  deu,  daz  wir  hawen,  wo  wir  iz  hawen. 
Des  geben  wir  in  disen  prief  zv  eim  vorn  zeug  versigelten  mit  hern 
vlrich  des  Sokinger  jnsigel  zv  den  zeiten  Rihter  ze  Paszawe.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Paszawe  nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  Hun- 
dert iar,  darnach  in  dem  Neun  vnd  Dreizzigstem  jar  an  sande 
Merteins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  brHunem  Wachse, 
im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 
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cccvn. 

1339.  26.  November.  Passan.  —  Bischof  Albert  ton  Passau  gibt  dem  Kloster 
Schlagt  die  mgenscnaft  am  untern  Hofe  zu  Neundorf  mit  Ausnahme  der  Vogtei, 
wofür  esßthrUch  nach  Passau  60  Pfenning  zahlen  soll. 

Nos  Albertus  dei  gratia  Episcopw  Patauiensis  tenore  presen- 
tium  profitemur  ad  communem  omnium  notitiam  deducenda,  Quod 
condolentes  defectibus  Monasterij  Sancte  Marie  in  Plaga  ordinis 
premonstratensis  noslre  dyocesis  proprietatem  ville  inferiuris  Necn- 
dorf,  que  prius  a  nobis  et  Ecclesia  nostra  in  feodum  tenebatnr, 
quam  Prepositus  et  Conuentus  ibidem  de  pecunia  a  subuentionibus 
fidelium  eis  collata  a  Symone  et  Ottone  dictis  Nymmervol  conpara- 
runt,  jpsi  Monasterio  pro  nostra  et  predecessorum  nostrorum  anima- 
rum  salute  maturo  prehabito  consilio  donauimus  et  tradidimus  per- 
petuis  temporibus  possidendam  jure  tantum  aduocatie  in  villa  pre- 
dicta  et  attinentijs  suis  nobis  et  successoribus  nostris  reseruato 
quodque  in  recognitionem  aduocatie  eiusdem  nobis  et  dictis  succes- 
soribus ad  Cameram  nostra m  Sexaginta  denarios  Patauienses  annis 
singulis  in  vigilia  Natiuitatis  christi  perpetuo  soluere  teneantur, 
Tradentes  eis  presentes  nostras  literas  in  testimonium  premissorum. 
Datum  Patauie  in  Crastino  beate  Katherine  virginis  Anno  domini 
Millesimo  OOO  XXXmo  Nono. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  zerbrochenen  Siegel,  im  Archive  des 
Klosters  Schlägel. 


CCCVHI. 

1339.  7.  December.  München.  —  Berchtolt  Graf  zu  Graisbach  zu  Marsteilen, 
genannt  von  Neiffen,  Hauptmann  in  obern  Baiern  verspricht  dem  Grafen  Hein- 
rich ton  Schaumberg,  den  er  Bruder  nennt,  die  ihm  um  600  Pfund  verpfändete 
Veste  Truhendingen  auf  Erfordern  zu  lösen  zu  geben,  für  welche  Summe.  Graf 
Heinrich  seinen  Theil  an  der  Veste  Spielberg  gelöset  hatte. 

Wir  Berchdolt  Graf  ze  Graisbach  ze  Mar  stet  n  genant  von 
Neiffen  vnd  Houbtman  in  obern  Beyern  veriehen  für  vns  vnd  für 
alle  vnser  Erben,  di  wir  ietzo  haben  oder  noch  gewinnen  oflfenlich 
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an  disem  brief,  Daz  wir  dem  Edeln  manne  Graf  Hainrichen  von 
Schowenberg  vnserm  lieben  bruder  oder  seinen  Erben  Truhendin- 
gen di  Vest  mit  allem  dem,  das  darzü  gebort,  als  wir  si  pfandes  wis 
inne  haben,  sülln  geben  ze  losen  an  furtzog,  wann  er  vns  oder  vnser 
Erben  der  losung  ermanet  mit  den  sechshundert  pfunden,  die  er  vns 
geslagen  bat  ietzo  vf  di  selben  Yeste,  di  wir  im  gelihen  haben,  da 
mit  er  Spilberg  di  veste  sinen  teil  geloset  hat  vnd  mit  anderm  gelt, 
daz  wir  vormals  daruf  gehabt  haben,  als  di  brief  sagent,  di  wir 
darüber  haben.  Vnd  darüber  zu  Vrchund  Geben  wir  in  disen  brief 
versigeltn  mit  vnserm  Insigel,  daz  wir  daran  gehangen  haben,  Der 
geben  ist  ze  München,  do  man  zalt  von  Christes  gehurt  Driuzehen- 
hundert  iar,  darnach  in  dem  Neunden  vnd  dreizzigistem  Jar  an 
Vnser  frouen  Abent  als  si  enpfangen  ward. 

Original  aufPergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Das  Siegel  abgefallen. 

CCCIX. 

1340.  6.  Januar.  —  Conrad  der  Schiver  verleiht  dem  Abte  vnd  Convente  tu 
Kremsrnfinster  einen  Weingarten  in  der  Oedengrub. 

Ich  Chunrat  der  Schiver  zden  Zeiten  meiner  Herren  Amptman 
von  Walsse  von  Ens  vergich  offenbar  mit  disem  Prief,  daz  ich  dem 
Erberm  Herren  Apt  Friderich  ze  Chremsmünster  und  seiner  Sam- 
mung ein  Weyngarten  gelihen  han  ze  rechtem  Perchrechi,  des  ein 
Viertail  ist  und  leit  in  der  Ödengrüb  ze  nsichst  der  Herren  Wein- 
garten von  Wilhering,  den  in  Her  Ulrich  der  Trüchssner  zden 
Zeiten  Vicarj  ze  Chirichdorf  an  sein  lesten  zeiten  geben  und  ge- 
schaft  hat  mit  urchund  des  Priefs,  den  er  über  den  vorgenanten 
Weyngarten  gehabt  hat  und  auch  mir  gezaigt  ist  zder  zeit  und  ich 
in  gelihen  han.  Si  schüllen  auch  von  dem  egenanten  Weyngarten 
jarleich  ein  halben  Emmer  Weyn  und  zwen  Pfenning  dienen,  wer 
Perchmaister  ist.  Und  daz  in  daz  staet  und  unverchert  beleih,  gib 
ich  in  ze  urchund  disen  offen  Prief  versigelt  mit  meim  anhangundem 
Insigel,  Der  geben  ist  nach  Christ  gepörd,  do  ergangen  waren 
Dreuzehen  Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Vierzigsten  Jar  an  dem 
heiligen  Prehentag. 

Urkundenbueh  von  Kremsmfinster  Nr.  206. 
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cccx. 

1340.  25.  Jänner.  —  Christian  der  Kurz  von  Mundolfing  bekennt,  dost  er  und 
seine  Erben  den  Hof  zu  Mundolfing  von  dem  Gotteshause  zu  Mondsee  nur :« 
Baumann8reeht,  aber  nicht  zu  Erbrecht  inne  haben. 

Ich  Christaii  derChürczz  ton  Mundolfing  vnd  alle  mein  Eritten 
reriehen  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt 
lesen,  daz  wir  auf  dem  hof,  der  da  leyt  ze  Mundolfing,  den  wir  yon 
vnserm  lieben  herren  dem  abbt  vnd  der  Sammung  ze  Mdnme 
ze  pawmansrecht  jnne  haben,  chain  recht,  daz  erbrecht  ist  genant, 
ziehen  noch  haben,  dann  daz  wir  jn  ze  pawmansrecht  voninhahen 
vmb  den  dienst,  der  davon  gehört,  wir  sullen  auch  iarleich  ze 
rechter  Stiftezeit  in  ir  Stift  chomen  vnd  jn  ir  Stift  geben  vnd  in  auf- 
geben den  vor  genanten  hof  vnd  in  wider  von  in  raihen,  di  weil  sy 
vns  dez  gunnen,  alz  pawmansrecht  ist.  war  aber  daz,  daz  wir  jn 
(de)  hainen  chrieg  vnserm  genadigen  herren  dem  abbt  oder  demgots- 
haws  an  den  oben  geschriben  Sachen  vnd  rechten  auf  taten  oder 
prüften,  wy  dem  war,  dez  sy  schaden  nämen.  denselben  schaden 
sullen  wir  jn  abtun  an  alz  recht  vnd  alle  widerred.  vnd  darüber  ze 
einem  waren  Vrkund  gib  ich  Christan  der  Chürczz  für  mich  vnd  für 
all  mein  Erben  disen  brief  wehangen  mit  meinem  insigel.  datum 
Anno  domini  Millesimo  Treceritesimo  Quadragesimo  jn  die  conner- 
sionis  saneti  pauli. 

Copialbuch  des  Klosters  Mondsce  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

CCCXI. 

1340.  26.  Jänner.  —  Sigmund  Schifer  Pfleger  zu  Ort  reproducirt  im  Tränt- 
sumpt  die  Stiftung*-  Urkunde  über  einen  Jartag  bei  dem  Gotteshause  zu  Hart- 
kirchen durch  seinen  Grossvater  Atbrecht  von  Parzheim. 

Ich  Sigmund  Schiffer  phleg er  zwOrtt  Bekenn,  das  mein  lieber 
Enn  säliger  Her  Albrecht  von  partzhaim  geslifft  vnd  gebenn  hatt 
zw  der  pharkirichen  gen  Hnrkirichen ,  da  er  vnd  sein  vatter  saliger 
her  wernhm  tt  von  partzforim  jr  Grebnus  haben  vor  sand  Niklas 
Altar,  darumb  Sy  sich  verbriebfft  haben,  alls  hernach  verschriben 
stett :  Ich  Albrecht  von  partzhaim  vnd  jeh  Gedräut  Sein  Hausfraw 
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wir  vergechenn  Offenleich  mitt  dissem  wriebff  vnd  tuen  kund  allen 
den,  die  jnn  sehent,  horent  oder  lessent,  das  wir  nach  Hern  vnd 
pesstenn  frewnt  Ratt  vnd  mitt  aller  vnsserEriben  guettleichm  willenn 
und  wartt  haben  gebenn  vnsern  Hoff  dw&Reischawze  der  zeit,  do  wir 
es  woll  getuenn  möchten,  dem  Gotshaus  ze  harkirichenn  zw  den 
zwain  älltern  zw  vnsser  frawn  allter  vnd  zw  sand  Niklas  alltter,  die 
jn  der  selben  kirichen  sind  vnd  zw  den  dritten  priester,  der  da 
Ewikleieh  gestifft  jst,  vnd  haben  jn  freylcich  vnd  ledikleich  aufgeben 
mitt  alle  den,  vnd  darzwe  gehortt  ze  Holtz  vnd  ze  veld,  wesuecht 
vud  vnbesuecht,  alls  wir  jn  in  vnsser  gebalt  haben  p rächt  mitt  kawffe 
für  Recht  sentzmässiges  aygen  vnssern  genadigen  hern  hern 
Albrechten  ze  den  zeitten  wisch ol ff  %e  Passaw  vnd  heren  Küenraten 
ze  den  selben  zeitten  pharrer  datz  harkirichen  also  mitt  weschainer 
Red,  das  Sy  vns  vnd  vnsern  Eriben  den  obgeschriben  hoff  zw  Rech- 
tem Ewigen  Eribe  herbider  geliehen  habent  also,  dass  wir  vnd 
vnsser  Eriben  dem  vorgeschrihen  Gotshaws  vnd  wer  da  pharrer 
Ewikleiehen  jst,  da  von  dien  Millen  aller  järikleich  zway  phund 
passawer  phening  an  vnsser  frawn  tag  als  sy  gepardt  wardt,  vnd 
war,  das  wir  vnd  vnsser  Eriben  den  vorgeschriben  dienst  nicht 
gäben  an  dem  vorgeschriben  vnsser  frawntag  oder  darnach  jnner 
viertzehen  tagen,  so  sullen  wir  sechsezig  phening  darauff  ze  wände! 
geben;  vnd  war,  das  wir  denn  dienst  drey  viertzehen  tag  verhallten, 
so  soll  man  sechs  Schilling  ze  wandel  darauff  geben,  vnd  haben  wir 
dann  des  diensts  vnd  der  wandel  jn  den  drein  viertzehen  tagen  nicht 
oder  darnach  jnner  acht  tagen,  so  hat  sich  der  obgeschriben  hoff  jn 
des  gotshaus  gebalt  verfallen  vreyleich  vnd  ledikleich  an  allen  krieg 
vnd  anspräche  vnsser  vnd  aller  vnsser  Eriben  vnd  sullen  dann  vnsser 
kern  von  Schawnbergk  das  Gotshaus  vnd  wer  pharrer  da  jst,  an 
nutz  vnd  an  geber  des  hobffs  setzen  jn  dem  geRicht,  da  der  hoff  ge- 
legen jst  an  allen  Recht  vnd  sullen  auch  sein  scherm  sein,  Es  war 
dan  alsvill,  das  der  hoff  od  wuerdt  von  landt  vrleug,  von  pysis  oder 
von  Scheir,  so  sullen  wir  des  dienst  ledig  sein  vnezt  als  lang  das 
vrlewg  für  wiertt  oder  das  obuerschriben  vngelukch  verget,  so  sullen 
wir  denn  Hoff  darnach  jnn  dem  nagsten  Jar  ze  Rechtter  Stifft  wider 
piingen  vnd  sullen  dann  den  dienst  geben  jn  allen  den  Rechten  vnd 
punten  alls  vor  verschriben  Stet.  Auch  veriechen  wir  mitt  aller 
vnsser  Eribenn  guettleichem  willen  ze  der  zeit,  vnd  wir  Es  woll  tuen 
mochten,  auff  haben  geben  vnsserm  vorgenantten  Genadigen  hern 
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piseholff  Albrecht  vnd  hern  kuenratten  dem  pharrer  vnssers  Rechten 
Eribs  Senczmassiger  aygens  ain  guett  jn  dem  hayhenpach  haist;« 
der  8ivent,  das  Rechts  geltis  jst  sechs  Schilling  allter  wienner 
phening  an  ander  vadrung  vnd  also,  das  dy  pharrerEwikleich  meines 
vatter  wernharts  vnd  meiner  muetter  ßerithen  vnd  meiner  Ersten 
hausfraun  Reiczzen  vnd  vnsser  mein  Albreten  vnd  gedrautten  Jartag 
wegen  sullenn  alle  Jar  jarikleichen  des  Suntagen  abent  ze  mitter- 
vasten  mit  der  vigilij  vnd  darnach  des  mantags  mitt  Sechs  Selmessen 
vnd  sol  der  pharrer  jedem  priester  zweliff  phening  nach  der  mess 
gehen.  War  auch,  oh  das  guett  öd  wuertt  von  lands  vrlewgen,  von 
pysis  oder  von  Scheir,  so  soll  der  pharrer  zw  den  selben  zeitten  des 
Jartags  ledig  sein  vnd  sol  der  pharrer  dann  das  guett  wider  zw  Slifft 
pringen  alls  das  vngeliikch  vergett  jn  dem  nagstn  Jar  darnach  vnd 
soll  dan  den  Jartag  wegen  alls  vor  verschriben  jst;  vnd  war,  das  dy 
pharrer,  wer  ze  den  zeitten  dan  da  war,  des  Jartags  nicht  wegiengen 
alls  vorgeschoben  jst,  so  sol  sich  das  obHerschriben  guett  jn  dem 
haichenpach  ledikleich  an  allen  krieg  verfallen  haben  von  dem 
pharrer  hintz  dem  Spital  gein  Everding  vnd  wer  den  des  Spitals 
phleger  ist,  den  süllen  vnsser  hern  von  Schaunhergk  desguetsjn 
nuctz  vnd  jn  geber  setzen  an  allen  Recht  vnd  sullen  auch  des  gots- 
haus  Schermer  sein.  Das  die  Red  also  gantz  Statt  vnd  vnuerkert 
weleib,  darüber  zw  ainem  vessten  vnd  Statten  Ewigen  vrkund  gehen 
wir  dissenn  offen  wriebff  wesigelt  mitt  vnsers  genadigen  heren 
jnsigel  graff  Hainreichs  von  Schaunbergk  vnd  mitt  meinem  obge- 
nanten  albrechten  Insigelvnd  mitt  vnssers  lieben  aydemanhangunden 
Insigel  hern  vlreichs  des  Schiffer  vnd  Niklas  des  vnderholczer  vnd 
darvnder  verpint  jch  mich  obgenantew  Gedrawtt  mitt  mein  trewn 
mitt  sambt  allen  vnssern  Eriben  alles  das  statt  zw  halten,  das  voran 
dissem  wriebff  verschriben  stfr,  wan  wir  aigen  jnsygel  nicht  Enhaben. 
der  wriebff  jst  geben  nach  kristes  gepurdt  taussent  jar,  drew  Hun- 
derdt  jar  vnd  darnach  jn  dem  viertzigisten  jar  an  sand  polycarpytag. 
Vnd  wir  Albrecht  von  gots  genaden  wischolff 'ze passaw  haben  auch 
vnssern  willen  geben  vnd  gunst  zw  allen  den  vorgeschoben  Sachen 
vnd  westatten  auch  die  mitt  vnsserm  anhangunden  jnsigel,  das  wir 
haben  daran  hahen  lassen  vnd  mitt  des  vorgenanten  chuenrats  phar- 
rer zw  harkiricben  jnnsigel. 

Aus  einem  gegen  Ende  des  IS.  Jahrhunderls  auf  Pergament  geschriebenen 
Libell  bei  der  Schifer'scben  Spitalverwaltung  zu  Eferding. 
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CCCXH. 


1340.  2.  Februar.  —  Stephan  der  Hoher  verkauft  an  das  Kloster  Wilhering 
den  halben  Hof  tu  Talhaim  im  Donauthale,  teelcher  von  den  Polheimern  sein 

Lehen  war. 


Ich  Stephan  der  Holczer  vergich  offenbar  an  disem  brief  allen 
den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mit  wol  verdachtem 
muet  vnd  mit  guetem  willen  meiner  Hawsvrdwn  vrdwen  Margreten 
vnd  meins  Pruders  Albers  vnd  Albers  meins  Suns  vnd  nach  rat  aller 
meiner  Erben  vnd  frevnt  den  halben  Hof  ze  Talhaim  in  dem 
Tiienawtal,  da  der  Smid  ouf  sazt  den  ich  ze  rechlem  lehcn  von 
meinen  Herren  von  Polhaim  han  gehabt,  gegeben  vnd  verchauft  han 
Abpt  Hermann  vnd  dem  Gotshaus  ze  wilhering  mit  alle  dev,  vnd 
dar  zv  gehört  besuecht  vnd  vnhesuecht,  swie  es  genant  ist,  in  rechter 
aigens  gewer  ze  haben  ewichleichen  an  allen  chrieg,  wanne  in  di 
vorgenanten  Herren  von  Polhaim  ze  selgeraet  di  aigenschaft  des 
selben  halben  Hofs  gegeben  habent  ab  irr  sei.  Wser  aber  daz,  daz 
chünftichleich  dehainer  meiner  Erben  bezzers  rechts  iehen  wolt  ouf 
dem  selben  halben  Hof,  der  geb  den  Herren  ze  Wilhering  viertzik 
phunt  wienner  phenning  vnd  ziech  sich  zv  dem  halben  Hof.  Ich 
schol  ouch  mit  sampt  meinen  Erben  des  selben  halben  Hofs  ir  gewer 
sein  für  allev  ansprach  an  aller  derStat,  vnd  in  des  dürft  geschiecht, 
n;ich  Lants  recht.  Naemen  sev  dar  vber  dehainn  schaden,  den  schull 
wier  in  ab  legen  vnd  schullen  den  haben  auf  alle  dev,  vnd  wir  haben 
in  dem  Iantt.  Daz  diser  chauflf  vnd  disev  red  also  staet  vnd  vncze- 
brochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  in  disen  Brief  versigelten  mit  meins 
gensedigen  Herren  Graf  Heinreichs  von  Schownberch  Insigel  vnd 
mit  meinem  vnd  meins  Pruders  Albers  Insigel.  Daz  ist  geschehen, 
do  von  Christes  gepurd  waren  ergangen  Drevczehen  Hundert  Jar, 
Darnach  in  dem  vierczkisten  Jar  an  vnser  Vrown  tag  ze  der 
Lieclitmess. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Wilhering.  Das  Schaunberger 
verloren.  —  Ein  in  ein  Dreieck  auslaufender  Ast,  in  der  Mitte  in  einem  Ring. 
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CCCXIII. 

1340.2.  Februar.  —  Jacob  der  Winkler,  Bürger  zu  Glocknh,  verkauft  den 
Spital  am   Pghrn  gegen  Wiederkauf  den  halben   Weingarten  am  jungen 

Silberberg. 

Ich  Jacob  der  Winehler,  Purger  ze  Globiitz  vnd  mein  Haus- 
fraw  Elizabeth  vnd  vnser  Erben  veriehen  offenlich  an  disem  prief 
ynd  tvn  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Das  wir 
verchauffet  haben  vnsern  halben  Weingarten,  den  wir  haben  an  dem 
jungem  Silberperg  vnd  der  vnser  Purchrecht  ist  von  dem  erbem 
gestlichem  herren  appt  Symon  ze  dem  Nevn  Chloster  in  dem  Perg 
vnd  von  der  Sammung  daselben,  vmb  zehen  pfunt  pfenning  wyeuner 
munzz  vnd  haben  den  egenanten  Weingarten  gegeben  vnd  verchauffet 
dem  erbern  herren  herm  Guntheren  dem  Spitoler  ze  dem  Pyern 
von  liechtmess,  di  da  hin  ist,  vber  drev  jar  also  beschaidenlichen, 
das  er  in  Pawn  sol  vnd  nutzen  als  sein  aigeuliches  gut  vnd  sol  in 
auch  verdienen  iaerchlichen  dem  egenantem  herren  appt  Symon 
vnd  demselben  gotzhaus  mit  einem  halben  Pergember  vnd  ze 
vaschang  mit  einem  halbem  Hun  vnd  in  dem  Perchtaiding  mit 
«inem  halbem  pfenning,  vnd  wann  sich  die  egenanten  drev  jra 
vergent,  mag  ich  oder  mein  egenant  Erben  di  egenanten  pfenning 
gehaben  vnd  den  egenanten  Weingarten  wider  Yon  im  oder  von 
seinem  gotzhaus  gechauffen,  so  sol  er  vns  in  an  all  irrung  her- 
wider  ze  chauffen  geben,  is  sol  auch  der  widerchauflf  geschehen 
acht  tag  vor  Liechtmess  oder  acht  tag  hinnach.  vergieng  sich  das, 
das  wir  in  den  vierzehen  tagen  nicht  herwider  chaufften,  so  sol  er 
in  das  selb  iar  auch  haben  als  lang,  vntz  wir  zu  den  egenanten 
taegen  von  im  herwider  chauffen  den  Weingarten  vmb  di  Sgenanten 
zehen  pfunt  pfenning.  vnd  darumb  zu  einem  vrehund  geben  wir  im 
disen  prief  versigelten  mit  des  egenanten  herren  appt  Symons  jnsigel, 
der  sein  gruntherr  ist,  wan  wir  nicht  aigens  jnsigels  haben,  verpint 
wir  vns  vnder  dem  egenantem  jnsigel  alles  das  staet  ze  haben,  das 
•vor  geschriben  stet,  der  prief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurt  Tausent  jar,  drev  hundert  iar,  darnach  in  dem  viertzigistem 
iar  an  dem  Liechtmess  tag. 

Original  auf  Pergamen>,  ein  HSngesiegel.  Stiftsarchiv  Spital  am  Pyhrn. 
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CCCXIV. 

1340. 17.  Februar.  Sierning.  —  Hartneid  der  Cherapcrger  und  sein  Bruder 
Ortolf  versetzen  an  Marchart  den  Venken  das  Gut  zu  Kopplarn  in  der  Sier- 

ninger  Pfarre. 

Ich  Hertneyd  der  Chersperiger  vnd  Jch  artolf  sein  prüder 
vnd  Vilser  paider  Erben  Wir  verieheu  offenleich  an  disem  prief  alle 
den,  di  in  lesen,  sehen  oder  hören  lesen,  Daz  wir  vnuerschaidenleich 
mit  wol  verdachtem  muet  vnd  Gunst  vnd  gutem  willen  aller  vnserr 
Erben  vnd  Vreunt  vnser  gut  datz  Choppiarn  in  Syrnicher  pfharr 
gelegen  mit  allen  nutzen  vnd  mit  alle  deu,  vnd  dar  zu  gehört,  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  ze  Veld  vnd  ze  dorf,  vnd  Daz  vnser  rechtz 
lehen  ist  von  denErbern  Herren  Hern  albrecht  von  Rauchenstain  vnd 
hern  Weycharten  von  Wynchel  recht  vnd  reddleich  gesatzt  haben 
Dem  beschaidenn  mann  Maricharten  dem  Venken  vnd  seinen  Erben 
vmb  Newn  pfhunt  pfhenning  wienner  munezz,  Der  wir  in  vnd  sein 
Erben  weren  vnd  richten  schullen  ouf  diu  Weynachten,  diu  schienst 
chomeut.  Wer  aber,  Daz  wir  den  vorgenanten  Maricharten  den 
Venken  vnd  seiu  Erben  nicht  werten  nach  richten  der  vorgenanten 
pfhenning  ouf  den  tag,  vnd  egenant  ist,  So  schullen  siu  vns  her  zu 
Geben  nach  zwaier  pider  mann  Rat  vnd  schol  ouch  hin  für  daz  vor- 
genant Guet  datz  Choppiarn  Maricharts  des  Venken  vnd  seiner 
Erben  recht  erchaufftz  gut  sein.  Vnd  des  selben  Guets  datz  Chopp- 
iarn sei  wir  vnd  vnser  Eriben  Maricharts  des  Venken  vnd  seiner 
Erben  recht  Scherm  vnd  Gweren  vür  alleu  ansprach  nach  lands 
recht.  Vnd  swaz  Mai  ichart  dei-  Venk  oder  sein  Erben  an  dem  vor- 
genanten Satz  oder  au  dem  Guet  datz  Choppiarn  schaden  nement 
von  ansprach  mit  recht,  swie  das  genant  ist,  Den  selben  schaden 
schullen  siu  haben  auf  vns  vnd  ouf  aller  vnser  hab  in  dem  land. 
Daz  lub  wier  ze  laisten  mit  vnsern  trewen  on  allez  gever.  Vnd  dar 
Hier,  daz  diseu  Wandlung  also  stet  vnd  vntzebroehen  beleih,  Geb  wir 
im  vnd  seinen  Erben  disen  prief  ze  einer  ofienn  vrchund  versigelten 
mit  mein  Hertneyds  des  Chersperiger  jnsigel,  vnd  wann  jch  Artolf 
Chersperigei*  aygens  jnsigels  nicht  han,  verpint  jch  mich  mit  meinen 
trewen  vnder  meins  Vetern  jnsigel  artolfs  des  Chersperiger,  daz 
nach  meiner  pet  willen  an  disen  prief  gelegt  ist.  Des  sint  ouch  ge- 
zeug  Wernhart  dei'  Stegei\  Heinrich  der  Wurmtaler,  pemger  von 
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der  Hueb.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurd  Dreutzehen 
Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Vierzkistem  jar  des  pfhyntztags  nach 
sand  Valteyns  tag  vor  vaschang  datz  Symich  ouf  der  widern. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  zu  Garsten. 

cccxv. 

1340.  22.  Februar.  —  Dietrich  der  Tanner  tu  Hohenberg  widmet  den  Dientt 
von  einer  Wiese  in  der  Au,  bestehend  in  einem  Pfund  Wachs,  dem  heiligen 
Dreifaltigkeits-Altare  in  der  Kirche  tu  Baumgartenberg. 

Ich  dietreich  der  Tanner  ze  hohenwerich  vnd  alle  mein  Erben, 
wie  die  genannt  sein,  verjehen  vnd  thuen  kundt  an  disein  offen  briet' 
allen  den,  die  in  sehennd  oder  hörend  lesen,  das  wir  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetleichem  willen  zu  der  zeit,  vnd  wir  es  wol 
getuen  machten,  gegeben  haben  ze  dienst  Ain  phund  wachs  auf  aim 
tagwerieh  wismads,  haist  in  der  Aw  auf  den  altar  der  heiligen 
driualtigkait  daez  vnnser  frawen  daez  Pawngartenperg  mit  also  be- 
schaidner  rede,  das  man  jerlich  den  vorgenanten  dienst  geben  sol 
an  Sand  Peterstag  nach  der  Liechtmesse.  Wir  haben  auch  das  vor 
geschriben  tagwerieh  Wismades  in  das  closter  daez  Pawngarten- 
perge  geben  ze  rechter  aigenschaft  Vnd  daz  ist  geschehen  zu 
der  zeit,  do  Abbt  Reynhart  Abbt  ist  gewesen  daez  Pawngarten- 
perige,  vnd  hat  auch  dasselb  tagwerieh  Wismads  RuedelderSnyczer 
ze  Rechten  Purckrecht  von  meinem  herren  dem  abbt  vnd  von  dem 
Conuent.  Vnd  wer  der  vorgenanten  Wisen  in  der  Aw  jnne  hat,  der 
sol  järlich  nicht  annders  dauon  weder  Stewren  noch  dienen  noch 
kain  andre  uodrung  nicht  geben  dann  ain  phund  Wachs,  als  vor 
geschriben  ist  auf  den  vor  genanten  Altar  der  heiligen  driualtigkait. 
Vnd  als  vil  mer  (sie)  Wer  die  vorgenannten  Wisen  in  der  Aw  kauft 
oder  hin  geyt,  so  sol  yederman  nicht  mehr  geben  dann  «wen  phea- 
ning  auf  vnd  ab.  Und  ob  mein  herren  von  Pawngartenperg  die  vor 
genanten  Wisen  in  der  Aw  yemand  zu  krieg  wolt  tuen  oder  wer  die 
Wisen  jnn  hat,  das  sol  dietrich  der  Tanner  oder  mein  erben  wider- 
keren  mit  annder  vnnserm  guet.  Das  die  Red  steet  vnd  vnuerkert 
beleih,  darüber  gib  ich  disen  offenn  brief  zu  aim  waren  Vrchund  mit 
meinem  anhangunden  Innsigel  vnd  mit  hern  Wetzet  von  Erbing 
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anhangunden  Innsigel  zu  den  Zeiten  Lanndrichter  jn  dem  Mach- 
laond,  darundter  verschriben  dise  warhaft  gezewgen  Brueder 
Friderich  der  Sebechke}  Wolf  hart  von  Kuehofen,  Chunrad  der 
Amman  von  Marbach  vnd  annder  guet  lewte  genueg.  Der  brief  ist 
geben  da  von  Cristi  geburd  erganngen  waren  drewczehen  hundert 
Jar,  darnach  in  dem  Vierczigisten  Jar  an  Sannd  Peterstage  nach 
vnnser  frawen  tag  zu  der  Liechtmess. 

Copialbueh  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CCCXVI. 

1340.  12.  März.  —  Abbt  Peter  und  der  Content  tu  Gleink  verleihen  Heinriehen 
dem  Kaltenbäek  und  seiner  Hausfrau  Brigitta  tu  Erbrecht  das   Gut  zu 

Brunnern  in  der  Pfarre  Sierning. 

Wir  Peter  von  gots  gnaden  Abt  vnd  di  gemain  der  Brueder- 
schaft  zu  Glünichk  veriehen  offenwar  an  disem  brief  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  di  in  sehent,  iesent  oder  lesen  horent,  di  nv  lebent  oder 
hernach  chunftig  werent,  Daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit 
veraintem  willen  vnd  auch  gemainem  rat  verliehen  haben  Hain- 
reichen  dem  Chaltenpechken  vnd  seiner  hausvrowen  Breiden  vnd 
allen  jrn  Erben  vnsers  guetes  ain  Hueb,  di  gelegen  ist  daez  Brun- 
narn  in  Syrnikcher  pharr  ze  rechtem  Erbrecht  in  alle  dem  recht 
vnd  Babenwerger  aygen  in  der  vokiay  ze  Hag  recht  hat,  mit  alle 
deu,  vnd  dar  czue  gehöret  ze  holcze  vnd  ze  veld,  besuecht  vnd  vn- 
besuecht  oder  wi  ez  benant  sei  Also  beschaidenchlich,  daz  der  vor 
genant  Hainreich  vnd  sein  Hausvrowe  Breid  vnd  ir  Erben  vns  vnd 
dem  vor  genanten  Goczhaus  ze  Glünichk  jaerleich  von  der  selben 
Hueb  gehen  vnd  dienen  schullen  an  sand  Georigen  tag  fumf  Schilling 
gemayner  wienner  phennig  ze  einem  Rechten  dinst  an  all  furezicht 
vnd  ze  vuserni  Dem  (?)  Vogtaydingen  in  dem  Jar  ze  igleichem  ainen 
vogt  phennich  vnd  ze  vaschang  ain  vokt  hvn.  Vnd  stillen  siu,  der 
vorgenant  Hainreich  der  Chaltenpekch  vnd  sein  Hausvrowe  Breid 
Tri«!  ir  Erben  mit  der  vor  genanten  Hueb  allen  iren  frum  schaffen 
vnd  werben  nach  Babenwerger  Recht  Also,  ob  ein  Wandlung  ge- 
schiecht  auf  demselben  guet  mit  einem  Chauff  oder  mit  dem  tod, 
wer  auf  vert,  der  sol  geben  dreyzich  phennig  ze  ablait,  vnd  der  ia 
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vert,  der  sol  geben  dreyzich  phennig  ze  anlait,  als  vor  auzgenum- 
menchlichen  stet  geschriben.  Vnd  daz  in  daz  hinfur  stet  beleih  vnd 
vnuerchert,  Dar  vber  geben  wir  in  disen  gegenburtigen  offenn  brief 
versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangundem  Insigeln  ze  einem 
sichtigen  vrchunde  vnd  ze  einer  ganczen  vnd  staeten  warhait  der 
selben  sache.  Vnd  der  selb  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburt 
warn  ergangen  dreuczehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  vier- 
czigistem  Jar  an  sand  Gregorij  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  daranhüngenden,  gut  erhaltenen  Wachs- 
siegeln im  bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 

CCCXVII. 

1340.  12  März.  —  Peter  Abbt  zu  Gleink  verleihet  dem  dortigen  Hofamtmann 
Heinrieh  dem  Werichgadmer  zu  Erbrecht  das  Gut  am  Werichgadem  in  hager 

Pfarre. 

Wir  Peter  von  gots  gnaden  Abt  vnd  di  *.-emain  der  Bruder- 
schaft ze  Glunikch  vergehen  vnd  tun  chunt  an  disem  Offenn  brief 
alle  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horent  di  nv  lebent  oder 
hernach  chunftig  wernt,  daz  wir  mit  gernaynem  rat  vnd  mit  wolbe- 
dachtem  mv et  Hainreichen  dem  werichgadmer  ze  den  tz^iten  vnserm 
hofamptman  ze  Glunikch  vnd  seiner  hausfrowen  Soffein  vnd  ir 
bayder  erben  daz  guet  am  werichgadem  gelegen  in  Hager  Pfarr, 
daz  sev  weilen  von  Yns  ze  lantsidel recht  gehabt  habent,  vnd  ein  wis 
ze  Merger  syrukk  bei  der  Erla  vnd  einen  Garten  vnd  ein  wis  bei 
dem  Gogelhof  verliehen  haben  ze  rechtem  Erbrecht  nach  alle  den 
rechten,  di  des  Gotshaus  Iseut  habent  von  Babenberch  ze  Hag 
Also,  ob  daz  selbe  gut  ledig  wirt  mit  dem  Tod,  der  inveri, 
der  schol  geben  drizig  pfenning  vnd  der  auzvert  drizig  pfenning 
wienner  mvnz  so  beschaydenlichen,  daz  sev  der  vorgenant 
Hainreich  vnd  sein  hausfrowe  Soffey  vnd  ir  erben  von  den  vor- 
genanten guten  jerleich  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  an  sand  Georigen 
tag  raichen  vnd  geben  schullen  viertzehen  Schilling  pfenning  wienner 
mvnzz  ze  einem  dinst  vnd  ze  einem  rechten  Cins  an  all  furtzicht, 
wer  aber,  daz  siv  den  vorgenanten  Cins  versaezzen  vnd  nicht 
eugeben  ze  dem  tag.  als  vor  geschriben  stet,  so  gevallent  auf  sev 
oder  swelher  irer  erben  di  selben  gvt  innehat,  ie  nach  viertzehen 
tagen  seehtzig  pfenning  ze  wandel.  geschsech  auch,  daz  si  dazGots- 
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haus  vnd  vns  in  sechs  wochen  nachenander  ze  raitten  des  vorgenan- 
ten  Ciiis  vnd  der  vorgenanten  wandel  gantz  vnd  gar  nicht  enrichten, 
ze  hant  darnach  des  nächsten  tages  sind  si  gevallen  von  alle  den 
rechten,  di  si  an  den  vor  genanten  guten  heten  oder  haben  scholden, 
vnd  wann  daz  geschieht,  daz  ein  Lantstevr  auf  vnser  Lseut  gelegt 
wirt  von  geistlichen  oder  von  werblichen  fursten,  sol  (sie)  schullen 
sev  an  der  selben  stevr  an  all  widerred  als  vil  dulden,  als  sev  von 
gemaynem  recht  mag  angeburen.  dartzv  schullen  auch  sev  all  vnser 
vokttaydinch  besuchen  Ynd  auch  geben  Drey  voktpfenning  vnd  ain 
vokthvn.  vnd  daz  in  daz  hinfnr  stet  beleih  vnd  vnverchert,  darvber 
geben  wir  in  disen  gegenburtigen  offenn  brief  ve rsigelten  mit  vnsern 
bayden  anhangunden  Insigeln  ze  einem  sichtigen  vrehund  vnd  ze 
einer  gantzen  vnd  s'.seten  worhait  derselben  sache.  vnd  der  selbe 
brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburt  waren  ergangen  Drivtzehen 
hvndert  jar,  darnach  in  dem  Viertzigisten  jar  an  sand  Gregorij  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Hängesiegeln  von  ungefärbtem  Wachs 
im  bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 

CCCXVIU. 

1340. 16.  Min.  —  Peter  Schepfel  Bärger  tu  Stein  verkauft  an  Reichel  den 
Kraft  Bürger  tu  Passau  einen  Weingarten  in  der  Krems. 

Ich  Peter  Schephel  purger  daez  Stayn  Vnd  alle  raein  Erben 
Wier  veriechen  offenbar  an  disem  Prief  vnd  tun  chunt  alle  den,  die 
jn  sechent  oder  Horent  lesen,  Di  nv  sind  vnd  hernach  chunfftich 
werdent,  Daz  wier  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesambter  hant  vnd 
mit  gunst  vnd  auch  nach  alle  vnser  üben  besten  Vreunt  rat  Recht 
vnd  redlich  ze  chaüifen  haben  geben  Dem  Erbern  mann  Reichlein 
dem  Chrapht  Purger  daez  Passa  w  vnd  seiner  hawsvrown  Diemüten 
vnd  alle  jren  Erben  Vnsern  Weingarten,  der  do  leit  in  der  Chrems 
vnd  haist  die  mulpönt,  vmb  sechezk  phunt  phening  wienner  mvns, 
der  wier  gancz  vnd  gar  gewert  sein  vnd  der  auch  Yns  anErstariben 
waz  von  vnserm  üben  Vater  Wernharten  dem  schephlein,  dem  got 
genad,  vnd  auch  vnser  getayltes  gvt  gewesen  ist  von  allen  vnsern 
Üben  geswistreiden.  Wier  haben  auch  jn  den  vorgenanten  Wein- 
garten aufgeben  ledichleichen  vnd  vnuerchumbmert  mit  der  Ersamen 
geistlichen  Vrown  hant  swester  Geiseln  von  Winchel  ezv  den  czeiten 
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Priolinna  daczMynpach,  der  man  alle  iar  dovon  geitczePörcbrecht 
Dreizk  phening  an  dem  Heiligen  obent  ze  Ostern  vnd  Newn  Schilling 
phening  dienst  wienner  muns  an  dem  selben  tag  oder  swer  Priolinna 
nach  ier  wiert  dacz  mynpach.  Wier  haben  auch  jn  den  vorgenanten 
Weingarten  ze  ChaüfTen  geben  ledichleichen  vnd  vnuersprocheu  czv 
verseczen  vnd  czv  verchauffen  oder  geben,  swemb  sev  wellenr,  mit 
vnserm  gütlichem  willen  mit  alle  dem  Rechtem ,  vnd  Er  vnser  ge- 
wesen ist.  Ich  Andre  von  Chotweig  purger  dacz  Stayn  verpintt 
mich  auch  czvsambpt  meinem  vorgenantem  geswein  Petrein  dem- 
schephlein  vnd  czv  alle  seinen  Erben,  Dem  Egenanten  Reichleiu  dem- 
chrapht  vnd  seiner  hawsvrown  Diemüten  vnd  allejren  Erben  Den 
vorgenanten  Weingarten  ze  schermb  vnd  fürantbürten  für  allev  an- 
sprach vnd  für  allen  chrieg,  als  lancz  Recht  ist  in  Osterrich,  Oder 
nemen  sev  daran  icht  schaden  oder  jersal  mit  nachRaisen  oder  mit 
czerung  oder  swie  der  schad  genant  wer,  den  si  gesagen  mechten 
bei  jren  trewen  an  allez  gefer.  Denn  selben  schaden  schull  wier  jn 
abtun  vnd  schullen  jn  dennoch  haben  auf  vns  Vnd  auf  alle  dev,  vnd 
wier  jnndert  haben  auf  lant  oder  auf  wasser,  jnner  lancz  oder  ausser 
lancz  oder  swie  sev  vnser  gut  begreiffent,  an  chlag  vnd  an  aller 
furbot,  vnd  daz  lub  wier  jn  allez  staet  ze  haben  mit  vnsern  trewen. 
Vnd  daz  der  Red  also  sei  vnd  vnezeprochen  beleip,  gib  ich  vorge- 
nanter Peter  schephel  purger  dacz  Stayn  Dem  Egenanten  Reichlein 
dem  chrapht  Purger  dacz  Passaw  vnd  seiner  hawsvrown  Diemfilen 
vnd  alle  jrn  Erben  disen  Prief  mit  meinem  jnsigel  czv  Einem  vrchvnt 
diser  sach  vnd  han  auch  gepeten  die  Ersamen  geistlichen  Vrown 
dacz  mynpach,  Daz  sev  jn  auch  jer  Conuent  jnsigel  an  disen  Prief 
Habent  geleit  zv  Einem  zeug  diser  sach,  vnd  leg  auch  ich  vorgenan- 
ter Andre  von  Chotweig  mein  jnsigel  an  disen  Prief  czv  Einer  bes- 
sern sicherhait  diser  sach  vnd  sind  sein  auch  zeug  di  Erbern  laut 
Andre  megel,  nyclaEyczendorfer,  Albrecht  dez  lang  Albrechcz  svnr 
Hainrich  Regenspur ger,  lüde! Pollunch  von  Passaw,  seybot  weniger r 
myckel  weniger,  seyfrid  auz  den  Weinczüreln  vnd  ander  bider  lavt 
genvg,  den  disev  sach  wol  chund  vnd  gewissen  ist.  Der  Prief  ist  ge- 
ben, do  man  czalt  von  Christes  gepurt  Tausent  iar,  Drevhundert 
jar  vnd  darnach  in  dem  Vierczkistem  iar  dez  negsten  mytichen 
vor  dem  suntag  Oculi  in  der  vasten. 

Originul  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  die  Siegel  ver- 
loren. 
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CCCXIX. 

1340.  27.  März.  —  Dietrich  der  Geltinger  übergibt  dem  Kloster  Wilhering  das 
Gut  zu  Pernan  zu  einem  Jahrtage  für  seinen  Bruder  Seybrant. 

Ich  Dietreich  der  Geltinger  vergich  an  disem  brieff  allen  den, 
die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  das  ich  den  Erbern  geistleichen 
Herren  hern  Hei  mann  dem  Abpt  vnd  der  Samnung  ze  wilhering 
hau  auf  gegeben  mit  rechter  fürtzicht  ab  meines  lieben  prüder  sei 
Seybrantz,  dem  got  genad,  vnd  aller  vnserr  vordem  sein  ein  guet 
jn  der  pernaw,  dienet  funfthalhen  Schilling  phenning  vnd  handt 
dienst,  daz  si  das  schullen  besitzen  vnd  haben  in  aigens  gewer  an 
allen  kriejr  vnd  meins  prüder  sei  Seybrantz  gedenchen  vnd  seinen 
jnrtag  begenNach  irs  Ordens  gewonhait,  als  aller  edelaer  lewt,  di  das 
v  nb  das  Gotzhauss  gedient  habent.  Ich  han  jn  auch  das  guet  in  der 
pernaw  ledigs  ingeantburt  an  alles  voitrecht,  an  tagwerich  vnd  an 
allew  vordrung  gein  hoff,  wie  de  genant  sei,  mit  allem  dem  Recht, 
vnd  das  selb  Guet  mein  vater  vnd  mein  En  vnd  alle  mein  vorvordern 
her  haben  gebracht.  Ich  schol  auch  mit  sampt  meinen  Erben  des 
Gotzhauses  ze  wilhering  gewer  sein  des  selben  Guets  nach  lants 
recht  an  aller  der  stat,  vnd  jn  des  durfft  geschiecht.  Vber  di  sach 
gib  ich  den  herren  ze  wilhering  disen  brieff  versigelten  mit  des 
Edelen  Herren  Graff  Heinreichs  von  schawnberch  jnSigel  vnd  mit 
dem  meinen.  Der  brief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
dreuczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vierczigisten  jar  an  dem 
Svntag  ze  mitter  vasten. 

Aus  einem  Copialbuche  tu  Wilhering.  Dns  Original  ist  noch  vorhanden, 
aber  fast  unleserlich  geworden. 

cccxx. 

1340.  24.  April.  —  Jacob  der  Strachner  gibt  tum  Seelgeräthe  seiner  Eltern  dem 
Kloster  Wilhering  sein  Gut  zu  Praytenaych. 

Ich  Jacob  der  Strachner  vergich  Offenbar  an  disem  brief  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,  Das  ich  mit 
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wolbedachtem  müt  vnd  nach  rat  meiner  besten  vreunt  Ynd  mit  gut- 
ichem  willen  vnd  wort  aller  meiner  Erben  den  Ers«imen  geistlichen 
Herren  abpt  Hermanen  vnd  der  Sampnung  des  Gotzhaus  ze  wilhe- 
ring  hau  mein  gut  ze  Praytenayche,  das  fünf  Schilling  rechter 
Herren  gult  ist,  ingeantwürt  für  Sechs  Pfunt  alter  wienner  Phenning 
durch  Göt  vnd  zu  einem  Selgeraet  meinem  liben  Vater  Hern  Bcsrt- 
weygen  dem  Strohner  vnd  meiner  lieben  Muter  ver  Öffmeyn  seiner 
Hausfrowen,  den  got  gnad.  das  mir  zu  rehtem  Erbtail  von  in  gevallen 
ist  vnd  das  mein  rehtz  sentmazzigs  aygen  gewesen  ist.  Vnd  dar  nach 
ist  zu  mir  chomen  der  ob  geschriben  abpt  vnd  di  Sampnung  des 
Gotzhaus  ze  wilhering  vnd  habent  mir  fünf  Pfunt  alter  wyenner 
Phenning  geben  vmb  di  vbertewrung  auf  dem  vorgeschriben  gut  vnd 
han  ich  in  das  geben,  das  Si  das  furbas  ewichleich  haben  schulten 
vreylich  vnd  ledichleich  an  allev  vogteilichev  recht,  als  sentmsezzigev 
aygen  reht  habent,  mit  allen  den.  rehten  vnd  nutzen,  di  dar  zue  ge- 
hörnt, wo  di  ze  Holtz  vnd  ze  veld,  besucht  vnd  vnbesuecht  gelegen 
sind,  vnd  schüllen  auch  allen  iren  frum  da  mit  schafFen  mit  versetzen 
vnd  mit  verchauflen,  als  mit  andern  iren  guten,  di  si  habent.  wajr 
aber,  das  iemän  her  für  chsem,  der  pezzer  reht  zu  dem  vor  geschri- 
ben gut  haben  wolt  dan  ich,  So  gib  ich  dem  ob  geschriben  abpt  vnd 
der  Sampnung  des  Gotzhaus  ze  wilhering  zwaintzich  Pfunt  alter 
wienner  Phenning  zu  rehtem  Satz  auf  dem  E  geschriben  gut  Vnd 
schol  ich  dann  des  selben  Satz  ir  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd 
in  des  not  geschiecht,  nach  des  Landes  recht  ob  der  Ens.  waer  aber, 
das  ich  in  di  gewerschaft  indert  Verzug,  was  Si  des  schaden  naemen, 
das  Si  mich  mit  einer  chuntschaft  vnd  gewizzen  beweisen  mögen, 
den  schol  ich  in  gantz  vnd  gar  abtuen  vnd  wider  ehern  vnd  schöllen 
Si  das  haben  auf  meinen  trewen  vnd  auf  aller  meiner  hal>,  di  ich 
indert  besucht  vnd  vnbesücht  han.  Das  di  red  also  gantz  staet  vnd 
vnuerchert  beleihe,  dar  vber  zu  einem  warn,  statten,  Ewigen 
vrehunde  gib  ich  disen  Offen  brief  dem  abpt  vnd  der  Sampmung  des 
Gotzhaus  ze  wilhering  besigelten  mit  meins  liben  gnadigen  Herren 
Graf  Heinrichs  von  Schavnberch  anhangundem  Insigel  vnd  mit 
meinem  Insigel.  Der  brief  ist  geben  an  sand  Gorgen  tag  nach  Christes 
geburd  Drevtzehenhundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  Viertzkisten  Jar. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Siegel  abgefallen. 
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CCCXXI. 

1340,  24.  April.  —  Hadmar  der  Eiert  schenkt  dem  Kloster  Lambach  12  Pfund 
Pfenninge,  welche  ihm  Chunrat  der  Wiltperiger  auf  dem  Lehen  tu  Schretenthal 

gegeben  halte. 

Ich  Hadmar  der  Hiert  verpich  olfenbar  au  disem  Brief,  daz  ich 
mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gütleichem  willen  vnd  mit  meiner 
Erben  willen  vnd  wart  div  zwelif  pfunt  pfenning,  div  mier  Chunrat 
der  Wiltperiger  vnd  sein  Hausvrowe  vrawe  Agnes  gegeben  habent 
auf  dem  Lechen  datz  Schretental,  dem  Convent  ze  Lambach  gege- 
ben han  in  ier  Oblay  vnd  allez  daz  recht,  daz  ich  vnd  mein  Erben 
dar  an  haben  gehabt  vnd  daz  in  daz  stet,  gantz  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  den  egenanten  herren  des  vorgenanten  Con- 
vents  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der 
Brief  ist  gegeben ,  do  von  christ  gepürt  ergangen  warn  Tausent  jar, 
Drevhundert  jar,  Darnach  in  dem  Viertzigisten  jar  an  Sand 
Georgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  schon  sehr  verwischten  Siegel  im 
Kloster  Lambach. 


CCCXXI1. 

I 

1340.  24.  April.  —  Freitel  der  Jung  von  Windhag  verkauft  dem  Kloster  Baum- 
gartenberg eine  Hofstatt  zu  Hurbenbach  in  Sachsner-  und  eine  Hube  auf  dem 

Berg  in  JUilnzbacher- Pfarre. 

Ich  Freytel  der  jung  von  Winthag  vergich  ofFenwar  vnd  tuen 
kundt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent.  lesend  oder  hörent  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner 
hausfrnwen  frawn  Reichkarten  vnd  aller  vnnser  baider  Erben  ver- 
chaulft  han  den  Erbern  geistlichen  herren  datz  Pawngartennperg 
meins  Rechtn  freyes  aigens  zway  guet.  die  hie  benannt  sind,  die 
hofstat  datz  hurbennpach,  da  Seydl  aufsitzt  in  Sachsner  pfarr,  vnd 
die  hu«  b  auf  dem  perig,  do  hainrich  der  klain  aufsitzt  jn  Mitns- 
pecker  pfarr,  und  dient  baide  Sechs  Schilling  phenning  an  sand 
gilgenntag  mit  alle  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  ver- 
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suecht  vnd  vnuersuecht  mit  alle  dem  Recht  vnd  ich  es  Ennher  in 
Rechter  aigens  gwer  gehabt  han.  Sy  sullen  es  auch  Stiften  vnd 
Steren  an  als  vil,  was  mer  diensts  darauf  leyt  denn  Sechs  Schilling 
phenning,  das  ist  mein  vnd  meiner  Erben,  vmb  zehen  phundt  alter 
w  iener  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  vnd  bericht  bin  also 
beschaidennlich,  Wann  das  ist,   das  ich  oder  mein  Erben  geben 
den  egenannten  herren  zehen  phund  alter  Wiener  phenning  an  sand 
Virichs  tag  oder  Acht  tag  vor  oder  Acht  tag  hinnach,  so  sind  die  vor 
genannten  gvet  lediclich  wider  mein  vnd  meiner  erben  an  allen  chrieg. 
Ich  sol  auch  vnd  mein  Erben  den  vorgeschriben  kauf  jerlich  ledigen 
vmb  zehen  phund  alter  Wiener  phenning  an  sannd  Virichstag,  also 
egenannt  ist  vnd  an  kaiuem  tag  mer  Ich  sol  auch  vnd  mein  Erben 
allsam  der  vorgenannten  gut  der  egenannten  herren  datz  Pawn- 
gartennperg  gewer  sein  für  all  ansprach,  wo  in  das  not  geschiecht 
nach  lanndes  Recht  in  Österreich.  ftarzu  offen  ich,  was  in  an  den 
Sechs  Schilling  phenning  gelts  abget,  das  sullen  sy  mit  meinem  vnd 
mit  meiner  Erben  guetlichem  willen  haben  an  allen  chrieg  vnd  alle 
clag  datz  hurbenpach  auf  dem  hof,  der  da  haist  der  Zehen  hof.  Vnd 
darumh,  das  dise  red  stat  vnd  vnuerkert  beleih  von  mir  vnd  von 
meinen  Erben,  Gib  ich  den  vor  genannten  herren  disen  brief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  Innsigel  damit  bestetigt  zu  einem 
waren  vrchund.  Des  sind  gezewg  der  alt  Vreitl  von  Winthag, 
her  Wetzet  von  Erwing,  Ott  der  Sypeckh,  herwort  der  frey, 
Lewtold  der  mitterberger  vnd  darzue  manig  pidwer  man,  den  die 
Sach  wol  kunt  ist.  Diser  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd  ^ber 
drewtzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigisten  Jar  an  S.  Jörgentag. 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  r.  J.  1511. 


CCCXXIII. 

1340.  24.  April.  —  Friedrich  Piber  verkauft  an  Frau  Diemut,  Wittwe  des  Scy- 
bod  von  Volkenstorf,  und  ihren  Kindern  mehrere  Güter. 

Ich  Fridreich  Piber  vergich  unnd  thuen  khundt  den,  di  diesen 
brief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  khunffu'ge 
werdent,  dass  Ich  mit  wolbedachtern  Muet  und  mit  gunst  unnd  guet- 
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leicben  willen  aller  meiner  Erben  nach  rat  meiner  besten  Freund  zder 
Zeiten,  do  Ich  is  wol  gethuen  mocht,  vcrkhaufft  han  der  Erbern  Fro- 
ren Frown  Diemueten  Herrn  Seybotz  wittib  von  Volchenstorf  und 
.lern  Khindeu  den  hoff  daz  Sand  Lienhard  ein  hueb  und  ein  hofF- 
statt  du  seibs,  den  hoff  daz  Pucktzinge,  ein  Guet  daz  hassleden,  ein 
guet  daz  hasenurvar,  ein  Guet  daz  dem  Chatten,  ein  Guet  daz  Stal- 
tenhueb,  driu  Guet  daz  Czeidelhaim,  ein  Mull  bey  dem  Sypach, 
Sibentzig  Pfenninge  gells  enhalb  der  Traun,  ein  Vischwaidt  daz 
hasenurvar  unnd  ein  Aw  daselb  mit  alle  dem  daz  dar  zuo  gehört,  is 
sei  ze  holz,  ze  Veld  oder  ze  dorf,  wie  is  genant  ist,  versuecht  und 
unversnecht  umb  drey  hundert  Pfundt  und  umb  Sechss  Pfund  Pfen- 
ning Wiener  Müntz,  der  ich  gantz  unnd  gar  geeicht  unnd  gebert  bin, 
also  beschaidenleieh,  duz  Ich  des  vorgeschriben  guetes  und  alles  des 
dar  zu  gehört,  der  vorgenanten  Frowen  unnd  Jherer  Khindt  geber 
sein  schol  an  aller  der  stat  da  in  sein  dorft  ist.  datz  die  Wandlung 
also  stet  unnd  unverkhert  beleib,  Dar  über  gib  Ich  der  vorgenanten 
Frowen  Frown  Diemueten  unnd  Jeren  Khinden  diesen  brief  bestet 
mit  meinem  anhangunteu  Insigel  und  mit  hem  Ulreichs  von  Gruenn- 
wurch  Insigel,  unnd  mit  hern  Marchartz  des  preu hauen  Insigel  und 
zu  einer  bessarn  Sicherhait  han  ich  gebetten  hern  Eberharten  von 
Waise  zdeu  zeiten  hauptman  ob  der  Ens  und  hern  Reinprechlen 
von  Waise  zden  zeiten  Purgraff  daz  Ens,  daz  di  auch  Ir  Insigel 
daran  gehangen  habent.  Unnd  zu  einem  bessarn  urchund  habent  her 
Heinrich  von  Volchenstorf  und  her  Gundakher  von  Losenstain  ge- 
hangen Ir  Insigel  ze  Zeuge  an  diesen  brieff,  di  auch  der  Sache 
Tadinger  gewesen  siudt.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  Geburth 
über  Dreyzehen  hundert  Jar  in  dem  Vierizkisten  Jar  an  Sant 
Georg  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  207. 

CCCXXIV. 

1340.  26.  April.  Wien.   —   Schirmbrief  Herzogs  Albrecht  von  Österreich  über 
twei  Weingärten  zu  Gundramsdorf  auf  der  Laimgrube  für  Virich  von  Pergau, 
welcher  selbe  von  Aron,  einem  Juden  zu  Wien,  gekauft  hat. 

Wier  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  disem  brief  Vmb  die  zwen 
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Weingarten,  gelegen  ze  Gundramstorf auf  der  Laymgrueb  ze  ?iachst 
der  Herhaymin  vnd  Ruegern  von  Leyzze,  die  vnser  getrewer  lieber 
Vir  eich  von  Pergowe  unser  Hofmaister  von  Aron  vnserm  Juden  te 
Wienn  vnd  von  seinen  erben  gechouf't  hat  vnd  die  demselben  Aron 
vnd  seinen  erben  verstanden  sint  von  Seyfriden  dem  Noyzzier,  Daz 
wir  der  selben  Weingarten  des  vorgenanten  Vlreichs  von  Pergom 
vnd  seiner  erben  rechter  scherin  sein  für  allen  gewalt  vnd  vnrecht 
nach  vnsers  Landes  recht  ze  Österreich,  als  der  iudische  brief  sait, 
den  er  von  dem  vorgenanten  Aron  vnserm  juden  darumb  hat.  Dar- 
über geben  wier  im  oueh  disen  brief  zu  einem  offenn  vrchund,  besi- 
gelten  mit  vnserm  jnsigel,  Der  geben  ist  ze  Wienn  Nach  Christes 
gebörd  Dreutzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  Viertzkisten  jar  des 
Mitichens  nach  sand  Georgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  zu  Gschwent 

cccxxv. 

1340.  7.  Mai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  entscheidet  den  Streit 
wegen  des  SaUhandelt  zwischen  Ens  und  Gmunden,  und  hebt  den  Zwang  auf, 

dasselbe  in  die  Ens  einführen  zu  müssen. 

Wir  Albreckl  von  Gots  gnaden  Uertzog  ze  Ost erreicht  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief  Vmb  den 
chrieg,  der  zwischen  vnsern  getrewen  —  den  Purgern  von  Gmun- 
den vnd  den  purgern  von  E?ts  gewesen  ist  vmb  deu  infart  in  di  Em. 
Daz  wir  den  mit  ir  baider  gutlichem  willen  vnd  nach  vnsers  rats  rat 
verrichtet  haben  also,  Daz  si  mit  dem  Saltz  in  der  weise  wandeln 
sullen,  Wer  daz  Saltz  auf  der  Traun  her  zu  tal  furt  vntz  in  den 
Engenhaken,  der  hat  vreyev  wal  sein  saltz  verwandeln  von  einem 
podem  auf  den  andern,  er  sey  sein  oder  swes  er  sey.  Auch  hat  er 
vreyeu  wal  in  deuffo*  ze  varen,  ob  er  sein  saltz  wil  verchouflen  oder 
inlegen.  Ist,  daz  er  sein  saltz  inleit  vnd  sein  nicht  verchouffen  mag 
oder  wil,  so  mag  er  dasselb  sein  saltz  von  danne  füren  auf  seiin  po- 
dem oder  swes  er  sei  an  alle  irrung.  Wil  aber  er  di  Tunau  dericht 
ab  varen,  daz  mag  er  wol  tun  an  alle  irrung.  Swenue  aber  daz 
Gmundnisch  saltz  in  den  Engenhaken  chumt  oder  in  di  Ens,  so  sol 
man  von  yedem  phunt  chüftlein  ze  maut  geben  zwell'phenning,  ez  sei 
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verchouft  oder  nicht,  vnd  sol  damit  vrey  ynd  ledig  sein,  daz  er  fur- 
bas  zeEns  noch  ze  Mauthausen  dhain  maut  geben  sol  von  dem  saltz. 
Ez  sol  ouch  di  stilstat  in  dem  Engenhaken  sein.  Wer  aber,  daz  daz 
wazzer  dev  stilstat  hin  pr£hte,  so  sol  si  aber  zenast  da  bey  sein,  da 
si  irem  saltz  vnd  iren  Nauferten  aller  nutzleichest  vnd  gewerleichest 
sei.  Swenn  aber  die  vertiger  aus  der  Traun  mit  iren  schelferten  her 
engegen  choment  für  di  Ens,  ez  sey  mit  wein  oder  mit  traid,  so 
mugen  sev,  ob  si  wellen,  irn  wein  vnd  ir  traid  auf  dem  wazzer  ver- 
wandlen  von  eim  podem  auf  den  andern,  vnd  sint  da  von  dhainer 
maut  gen  Ens  gebunden.  Wer  aber,  daz  zi  den  wein  oder  den  traid 
auf  daz  lant  prechten  in  dem  Engenhaken  oder  bei  der  stat,  so  sint 
si  der  maut  gen  Ens  gepunden,  als  von  alter  gewonhait  herkomen  ist. 
Ez  mugen  auch  die  vertiger  auz  der  Traun  ir  sehifTung  sten  lazzen, 
ob  ez  in  fügt,  als  lange  si  wellen,  in  dem  Engenhaken  oder  in  der 
Ens,  vnd  sullen  auch  sev  ir  saltz  darauf  setzen  an  alle  irrung. 
Dorumb  gebieten  wir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  in  an  den  vorgenan- 
ten  stuchen  niemen  chain  irrung  tue,  als  vor  geschriben  stet,  Ez  wer 
dann,  daz  wir  solichen  schaden  da  von  nemen,  daz  wir  sein  furbas 
nicht  leiden  wollten  noch  enmochten.  mit  vrchund  des  briefs.  Der 
geben  ist  ze  wienn  am  Suntag  nach  sand  Philipps  vnd  sand  jacobs 
tag,  nach  Christes  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
vierczigisten  jare. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  an  grünen  und  violetten  Seidenfaden 
hangenden,  grossen,  wohlerhaltenen  Keitersiegel  von  gelbem  Wachs  im  Stadt- 
archive zu  Gmunden. 


CCCXXVI. 

1340.  7.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  hebt  den  Zwang  auf,  das 
Sali  von  Gmunden  nach  Enns  zu  fähren,  entschädigt  aber  letztere  Stadt  mit 

einer  Mauthfreiheit. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kerdn  (sie)  tun  chvnd  offenleich  fnit  disem  prieff  vmb 
di  in  vart  mit  dem  Gmvndischen  salcze  in  die  Enns,  darvmb  vnsser 
puriger  von  gmvnden  vnd  auch  von  Enns  stossig  gewesen  sind,  daz 
wir  di  selben  invart  genczleich  ab  genomen  haben  vnd  nemen  si 


Digitized  by  Google 


332 


auch  ab  mit  disem  prief,  vnd  wand  vnssern  purigem  ze  Em»  da  von 
iers  geweribes  vnd  irr  aribait  vil  abget,  so  haben  wir  denselben 
purigem  zu  Enns  dafür  di  gnad  getan  zu  einer  erseczung  der  ege- 
nanten  invart,  daz  si  vrei  ledig  varen  schullen  mit  wein,  mit  getraid, 
ii.it  wolleim  vnd  mit  leinem  tuch  auf  dem  wasserauf  vnd  ab  zwischen 
Enns  vnd  wienn  vor  allen  mawtten,  an  zu  wienn,  da  si  di  mawt 
richten  schullen,  vnd  zu  ybs,  da  sy  ir  gwandleich  recht  geben  schul- 
ten, vnd  auch  zu  Emersiorffl  da  sullen  si  auch  mawt  geben,  als 
ander  vnsser  lawt  vnd  puriger,  dieweil  vnsser  liebew  Swester  vraw 
Angnes  weilent  chvnigin  ze  vngern  lebt  vnd  diselben  mawt  zu 
Emerstorff'muz  hat,  vnd  darnach  nicht  mer,  vnd  dafür,  di  weil  sy 
diselben  vnsser  mawt  zu  Emerstorff  gebent  vnsser  ege>  anten  swester 
zu  irn  lebtagen.  haben  wir  in  svnderleich  di  gnad  getan,  das  sy  in 
unss-r  Stat  zu  Steir  diselben  vrist  vnd  vnsser  Swester  iebt,  cbain 
mawt  geben  schullen  von  alle  dem  Sie,  daz  si  da  durch  luerent,  daz 
in  zugehoret;  wer  aber,  daz  si  an  den  vorbenantn  mawtten  anderr 
lawt  gutt  verfurten  vnd  davon  nicht  mawt  gaben,  wer  vnder(in)des 
vberfarn  wurd,  der  wer  vns  leibs  vnd  gutz  verfallen,  was  si  auch 
oberhalb  der  Enns  auf  oder  ab  fuerent,  da  schullen  si  von  Mawt 
geben  als  ander  vnsser  lawt  vnd  puriger  von  andern  vnsern  Steten, 
darvmb  wellen  wir  vnd  gepieten  ernstleich,  daz  in  von  der  mawt 
wegen  nyemnnt  chain  irrung  tu  an  der  vrejung,  als  vor  geschriben 
ist,  es  wer  dann,  daz  wir  solichen  schaden  an  vnssern  Mawtten 
namen,  daz  wir  sein  fürbaz  nicht  leiden  mochten,  noch  woltten.  So 
wellen  wir  vnd  schullen  doch  di  vorbenanten  vnsser  puriger  von 
Enns  derselben  gnadn  mit  andern  Sachen  ergeczen,  daz  si  davon 
vnuerdariben  pleiben.  Des  geben  wir  zu  vrchvnd  disen  prieff  wesi- 
gelten  mit  vnsserm  jnsigl,  der  geben  ist  zu  icienn,  da  man  zalt  von 
Christi  gepurd  drewczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vierczkisten 
jar  des  Svntags  nach  des  heiligen  chraucz  tag,  als  es  fvnden  ward. 

Aus  einem  Pergamentcodex  vom  Jahre  1397  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Auch 
abgedruckt  bei  Kurz,  Handel  471. 
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l  CCCXXVII. 

I 

1340. 12.  Mai.  Wien.  —  Heinrich  der  Lange,  Börger  tu  Wien,  verkauft  an 
Herrn  Ulrich  von  Pergau  2  Pfund  Pfenninge  Burgrecht  auf  21/2  Joch  Wein- 
garten tu  Gundramsdorf  auf  der  Laimgrube. 

i! 

Ich  Hainreich  der  Lange  Pvrger  ze  wienne  Fergich  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  im 
lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  guten  willen  vnd  gunst 
meiner  erben  mit  verdachten  mute  zv  der  zeit,  da  ich  ez  wol  getun 
mochte,  Recht  vnd  redelichen  verchauft  hau  Dem  edeln  Herren  kern 
vireichen  von  Pergawe  zv  den  Zeiten  Hertzog  Albrechtes  Hofe- 
maister  jn  österrich  vnd  seinen  Erben  zway  phunt  wiennerphenningc 
geltes  Pvrchreehtes,  Die  ich  gehabt  han  auf  Drithalb  jeuchen  Wein- 
garten, di  da  ligent  ze  Gundramstorff  auf  der  Laymgrnebe,  Da  von 
man  dient  alle  iar  zv  Perchrecht  fvmf  wienr.er  phenninge  vnd  nicht 
mer,  als  ich  brief  \nd  Hantfesten  dar  vber  gehabt  han.  Die  selben 
zway  phunt  geltes  han  ich  verchaufflt  vnd  geben  Mit  allem  dem  nutze 
vnd  rechte,  als  jeh  sev  jn  Pvrchreehtes  gewer  herpracht  han,  vmb 
sylen  March  Silbers,  ie  zwen  vnd  sibentzich  grozze  pehemischer 
phenninge  für  ein  iglich  mareh,  Der  ich  gar  vnd  gantz  verricht  vnd 
gewert  pin,  furbaz  ledichlichen  vnd  vreylichen  zehaben  vnd  allen 
seinen  frumen  da  mit  ze  schalTen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  Er  wil,  als  jm  daz  wol  chom  vnd  füge  an  alle  jrresal.  Vnd 
durch  pezzer  sicherhait  so  setze  jeh  mich  vorgenanter  Hainrich  der 
Lange  vnuersch;.idenlichen  mit  sampt  meinen  Erben  Dem  egenan- 
ten  kern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  vber  die  vorge- 
uanten  zway  Phunt  geltes  Pvrchreehtes  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherm  fvr  alle  anspräche,  als  Pvrchrccbts  recht  ist  vnd  der  stat 
recht  ist  ze  wienne  vnd  des  Landes  recht  ze  Österrich.  Vnd  daz  dise 
Rede  fvrbaz  also  stete  sei,  Dar  vber  so  gibe  jeh  jm  disen  brief  ze 
einem  offen  vrehunde  vnd  ze  einem  waren  gezeuge  vnd  zu  einer 
Ewigen  vestenunge  versigelt  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  des  erbern 
Ritters  jnsigel  hern  Weycharts  pey  den  Minnern  Prüdem  vnd  mit 
der  erbern  Pvrger  jnsigeln  hern  Michels  des  wurffei s  ze  den  zeiten 
stat  Richter  ze  wienne  vnd  hern  Dyetreichs  von  Vrbetscheny 
Die  ich  des  gepeten  han,  daz  sev  diser  sache  gezeuge  sint  mit  iren 
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jnsigeln.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  Nach  Chrisls  gepvrt 
Dreutzehen  Hundert  jar,  Darnach  in  dem  Virtzigisten  jar  an  sand 
Pangretzen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  das  Siegel  Heinrichs  des  Langen 
abgefallen,  die  andern  zerbröckelt.  Wicharts  Siegel,  ein  Greif,  zum  Theile  zer- 
bröckelt. 3 

i 

CCCXXVIH. 


1340.  27.  Hai.  Wien.  -  Herzog  Albrecht  von  Österreich  befiehlt,  dmdUder 
Stadt  Steyr  mit  Unrecht  entfremdeten  Weiden  derselben  wieder  turilckgegebn 

werden  sollen. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Osterreich  M  Steyr 
vnd  ze  Chernden  tun  ebunt  mit  disem  brief  vmb  die  Wayden,  die 
von  alter  her  zu  vnser  Stat  gen  Steyr  gehöret  habent,  vnd  ze  recht 
geboren  sullent  vnd  der  sich  ander  leut  vnderwunden  habent,  daz 
wir  wellen,  daz  dieselben  vnser  purger  von  Steyr  sich  der  vorgenan- 
ten Wayden,  die  in  ze  recht  zugehörent  vnd  der  Sy  ze  vnrecht  ent- 
wert sind,  wider  vnderwinden,  vnd  Sy  wider  in  Ir  hand  vnd  gewalt 
bringen,  vnd  wer  in  des  widerwere,  wellen  wir,  daz  in  dez  vnser 
Purggraf  ze  Steyr  behulfen  sei  von  vnsern  wegen.  Mit  vrehunde 
ditz  priefs  der  geben  ist  ze  Wienn  am  weytag  nach  demAufferttage. 
Anno  domini  Millesimo  tricentesimo  quadragesimo. 

Original  auf  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadt- 
archive zu  Steyr. 


CCCXXIX. 

1340.  28.  Mai.  Wilhering.  —  Jans  von  Volkensdorf  stiftet  mit  SO  Pfund  Pfen- 
ningen, die  er  auf  einem  Gute  anweisen  wird,  einen  Jahrtag  zu  Wilhering. 

Ich  Jans  von  Volchenstorf  vergich  offenbar  an  disem  brief  allen 
den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mit  wol  verdachtem 
muet  vnd  mit  guetem  willen  aller  meiner  Erben  ze  der  zeit,  vnd  ich  es 
gewaltichleich  getuen  mocht,  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner  lieben 
Hausfrowen  vrown  Margreten,  der  got  genad,   vnd  meiuer  vordem 
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viid  nachchomen  sein  hau  geschalt  den  Erberngeistleiehen  Herren  Abpt 
Hermann  vnd  der  Sampnung  des  Gotshauss  se  w Unering  funfezich 
phunt  phenning  also  beschaidenleich,  swanne  ich  heut  oder  morgen 
nicht  enbin,  daz  denne  di  Herren  von  wilhering  der  selben  phenning 
bechemen  söllen  vnd  mvgen  von  meiner  Hab,  di  ich  nach  mier  lazze, 
Tiidschullensev  mein  Erben  der  funfezich  phunt  richten  an  allen  chrieg 
vnd  wider  red.  Ist  aber  daz,  daz  mich  got  dhain  weil  frist  vnd  leben 
let,  so  wil  ich  selb  di  selben  funfezich  phunt  au  ein  Aygen  legen  vnd 
chauffen  dem  Gotshaus,  swa  ich  daz  vinde,  vnd  schol  ich,  di  weil 
ich  leb  oder  swer  es  inne  hat,  den  Herren  ze  wilhering  iserehlcich  do 
vou  dienen  ze  einein  vrehund  zwelif  phenning  an  vnserr  vrown  tag 
ze  der  Dienst  zeit.  Swenne  ich  aber  nicht  mer  bin  vnd  von  disem 
eilend  schaid,  so  schol  daz  selb  aygen  dem  Gotshaus  ze  wilhering 
ledichleich  gevallen  vnd  mein  Seigera  t  sein  also,  daz  dhainer  meiner 
frevnt  oder  Erben  dar  ouf  dhaines  rechtes  iehen  schol  noch  enmag. 
Vnd  daz  dis  andacht  vnddisev  gab  Dem  Gotshaus  ze  wilhering  ewich- 
leich  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  des  gib  ich  im  Jans  vonVolchen- 
storf  disen  brief  versigelten  mit  meinem  Iusigel.  Daz  ist  geschehen 
ze  wilhering,  do  man  zalt  von  Christes  gepürd  Drcvczehen  Hundert 
jar.  dar  nach  in  dem  vierezkisten  jar  des  nächsten  Sampstags  nach 
vnsers  Herren  Auffart  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering,  das  Siegel  halb  zerbröckelt. 


cccxxx. 

1340. 11.  Juni  —  Wolf  Hardt  von  Seewalchen  reversirl  als  Leibgeding  2  Güter 
«/  Kemmaten,  die  seine  Hausfrau  Diemut  von  dem  Gotteshanse  zu  Mondsee 
genossen  hat,  und  welche  ihm  Abbt  Christian  ebenfalls  verleüit. 

Ich  Wolfhart  von  Sewalhen  vergich  offenbar  an  dem  brief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  von  meinem  gena- 
digen herren  hern  Christan  dem  Ersamen  abbt  von  Männsee  hau 
gewarfen  daz  lawgeding  auf  den  zwain  gutlein  ze  Chemnaten,  daz 
main  hawsfraw  diemut,  der  got  genad,  hat  gehabt  mit  der  weschai- 
den,  daz  ich  di  jnne  schol  haben,  di  weil  ich  leb  mit  den  nüczen,  als 
ich  se  jnne  han  gehabt  bey  ir  lebentigen  Zeiten  vnd  di  davon  gehörnt 
also,  daz  dem  Gotshaws  davon  auch  wideruar,  daz  ich  durch  recht 


haben  sol.  ez  ist  auch  ze  wissen,  daz  daz  gehandelt  ist  mit  aller 
meiner  frewnt  vnd  erben  willen  vnd  wart,  vnd  wann  ich  nymer  pin. 
so  svllen  di  vorgenanten  gütel  ze  Chemnaten  an  alle  widerred  vnd 
Chrieg  aller  meiner  erben  vnd  frewnt  ledichleich  dez  e  genanten 
Gotshaws  vnd  meiner  herren  ze  Mdnnsee  sein,   vnd  zw  einem 
vrchund  d»  r  warhait,  seind  ich  wolfhart  nicht  aigens  insigels  han, 
gib  ich  meinem  gen&digen  herren  vnd  dem  gotshaws  ze  Mäniisee 
disen  brief,  daran  ich  vnd  mein  erben  vns  verpinden  vnder  der 
Ersamen  hern  Rudolfs  dez  Hohennelder  jnsigel  jm  an  schaden. 
Datum  Anno  domini  millesimo  Trecentesimo  Quadragesimo  in  die 
Sancte  Trinitatis. 

Copialbucb  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

CCCXXXI. 

1340.  16.  Juni.  —  Rudolf  der  junge  von  Liechtenstein  undAlheit,  Berchtolds  ton 
Aichaim  Tochter  und  Witwe  Heinrichs  von   Wailsee ,  vertragen  sich  wegen 
ihrer  Heimsteuer  von    Vierhundert  Pfunden  Wiener  Pfenningen  mit  Herrn 
Reinpvecltt  und  Friedrich,  Brüdern  von  Wallsee. 

Ich  Rudolf  der  Jung  von  Lichtenstain  vnd  mein  Haiwrow 
vrow  Alhait,  hern  Perichtoldes  Tochter  von  Ayehaim  wir  vergehen 
offenleichen  an  disem  brif  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  horent, 
sechent  oder  lesent,  daz  wir  ze  chrig  vnd  ze  stozz  Warden  sein  mit 
hern  Reinprechten  vnd  mit  hern  Fridreichen  den  Prüdem  von 
Waise  vmb  vierhundert  phunt  wienner  phenning,  di  mir  vorgen;mten 
Matten  von  Ayehaim  von  meinem  üben  Vater  hern  Perichtolden 
von  Ayehaim,  dem  g«»t  genad,  ze  haimstewer  geualleu  sind,  di  mein 
voder  Sweher  her  Hainreich  von  Waise  vnd  mein  erer  Wirt  Hain- 
reich  von   Waise  seligen  in  genomen  vnd  enp hangen  habent  von 
meim  vorgenanten  Vater,  dar  vmb  ist  in  nicht  chunt  noch  gewizzen, 
ob  dem  also  sey,  vnd  durich  pezzer  <icherhait  dar  vmb  haben  wir  vns 
paidenthalben  einen  tag  genomen  der  sach  ze  eruaren  vnd  auz  ze 
richten  von  sand  Michels  tag,  der  schirst  chumt  vber  ein  Jar  Also 
beschaidenleichen:  mugen  si  sich  dez  in  der  zeit  chundleich  mit  einer 
gewizzen  vnd  warhait  eruaren,  daz  di  vorgenanten  Vierhundert 
phunt  wienner  phenning  irem  vater  meinein  Sweher  vnd  irem  Prüder 
meinem  Wirt  Warden  vnd  geuallen  sein,  so  schol  mein  egenanter 
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Bruder  Fridereich  von  Waise  dar  vber  sprechen  nach  seinen  trewn 
vnd  als  er  sich  eruaren  hat,  vnd  habent  si  denn  ein  gewizzen  vnd 
chundschaft  erfunden,  daz  den  sachenAlso  ist,  als  vor  geschriben  stet, 
so  schulten  mir  geuallen  vierhundert  phunt  wienner  phenning  auz  den 
Tausent  phunten,  der  si  mich  gericht  habent  ze  meinen  tagen  auf  der 
Vest  ze  Mülbach  vnd  mit  den  Sechtzk  phunt  geltz,  der  si  mich 
dar  zv  gericht  habent,  Als  vnser  paider  prife  sagent,  di  wir  gen 
einander  haben  vnd  schullen  di  selben  vierhundert  phunt  wienner 
phenning  mein  ledigs  vreyes  gut  sein  vnd  mag  di  gegeben  vnd 
gemachen,  wem  ich  wil,  daz  si  mich  noch  chainer  ir  Eriben 
daran  nicht  geirren  sullen  noch  mugen  vnd  allen  meinen  frum 
damit  schaffen,  wi  mir  Hb  ist,  auf  dem  vorgenanten  Satz,  den  ich 
von  in  inn  han,  vnd  nach  meim  tod  so  schullen  denn  di  vbrigen 
Sechshundert  phunt  auz  den  vorgenanten  Tausent  phunten  wider 
Eriben  vnd  geuallen  auf  den  egenanten  Reinprechten  vnd  Friede- 
reichen  von  Waise  vnd  auf  ir  Eriben,  als  vnser  paider  brif  sagent, 
vnd  schullen  si  denn  oder  ir  Eriben  di  vorgenanten  Vest  ze  Mul- 
bach vnd  di  Sechtzk  phunt  gelts  von  mir  oder  wer  daz  inn  hat, 
ledigen  vnd  losen  vmb  di  vorgenanten  vierhundert  phunt  alter 
wienner  phenning  vnd  schol  ich  in  oder  wer  daz  inn  hat,  geben 
ze  losen  an  allen  aufschiib  vnd  widerred.  Vnd  daz  in  vnd  iren 
Eriben  di  sach  also  stet  von  vns  beleih,  Dar  vber  ze  einem 
waren  vrehunt  geben  wir  in  disen  brif  gesigelten  mit  vnser  paider 
anhangunten  Insigelen.  Daz  ist  geschechen  nach  Christes  gepurd 
vber  Dreizehenhundert  Jar,  dar  nach  in  dem  vierlzkistem  Jar  an 
vnser9  herren  Leichnam  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  das  erste  Siegel  verlo- 
ren, das  zweite  auf  rothem  Wachs,  die  Umschrift  zum  Theile  weggebrochen. 

CCCXXXII. 

1340.  2.  Juli.  Starhemberg.  —  Jans  von  Starhemberg  versetzt  seinem  Vetter 
Gundaker  von  Starhemberg  den  Markt  Neumarkt  um  SO  Pfund  Pfenninge. 

Ich  jans  von  Storchenberch  vnd  alle  mein  Eriben  vergehen 
offenbar  an  disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  in  sehent, 
lesent  oder  hörent  lesen,  Daz  wir  gesazt  haben  vnsern  Marcht 
datz  dem  Nevnmarcht  besuecht  vnd  vnbesuecht  mit  alle  dev, 

Urkundfnbuch  des  Landet  ob  der  Enof.  VI.  Bd.  "* 
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vnd  dartzue  gehört,  hern  Gundakern  von  Storchenberch  vnserai 
Vetern  vnd  seiner  Hawsvrawen  vron  Alhaiten  vnd  ier  paider 
Eriben,  die  di  miteinander  habent  oder  noch  gewinnent,  vmb 
fünftzig  phunt  alter  Wienner  phening  also  beschaidenleich,  daz 
wier  den  vorgenanten  Marcht  losen  schullen  alle  iar  järchieich 
vor  vnser  Vrawen  tag  ze  der  Liechtmess  achtag  oder  hinnach  in 
achtagen  vnd  sein  auch  wier  dez  vorgenanten  satze  ier  gewer, 
swo  in  dez  dürft  geschiecht,  also  Landes  recht  ist.  vnd  darvber 
tzv  einem  vrchvnde  vnd  tzv  einer  stätichait  gib  ich  Yorgenanter 
jans  für  mich  vnd  für  mein  Eriben  meinem  Vetern  hern  Gundakern 
vnd  seinen  Eriben  disen  offenn  prief  versigelt  mit  meinem  insigel 
vnd  ist  daz  geschehen,  dv  von  Christes  purt  ergangen  worn 
Drevzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  fierzkistem  iar  dez  Svn- 
tages  nach  sand  Peters  tag  ze  Storchenberch  in  dem  Haws. 

Original-Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  gelbem  Wachse  im  Schlosg- 
archive  zu  Riedeck. 

CCCXXXIH. 

1340.  25.  Jttli.  —   Vertrag  zwischen  Otto  und  Alber  von  Wildeck  einerstitt 
und  zwischen  Dietrich  und  Stephan  von  Hohenberg  andererseits. 

Ich  Otte  ton  wildekke  vnd  ich  Ofmey  sein  hausvrowe  tnd 
ich  alber  von  wildekke  sein  Prüder,  Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  h&rent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chvnftich  sint,  Vmb  alle  die  Ohriege,  die  zwischen 
vns  vnd  vetern  hern  Dietreichen  vnd  hern  Stephan  den 

Prudern  von  Hohenberch  gewesen  sint,  Daz  wir  vns  dar  vmbe 
mit  einander  frcvntleich  vnd  gütleich  verebent  vnd  verricht  haben 
nach  vnsers  Herren  vnd  vetern  Rat  des  erbern  Prelats  apt  Wülfing 
des  altenburger  von  dem  Chötweige  vnd  nach  ander  vnser  frevnt 
rat  Also,  daz  wir  mit  vnser  erben  gfiten  willen  vnd  gunst,  mit 
verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter  hant  zv  der  zeit ,  do  wir  iz 
wol  getvn  mochten,  Recht  vnd  redleich  ze  rechtem  widerwaechssel 
gegeben  haben  den  egenanten  vnsern  vetern  hern  Dietreichen 
von  Holienberch  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Elzbeten  vnd  hern 
Stephan  von  Hohenberch  vnd  seiner  hausurowen  vron  alhaiten  vnd 
allen  im  erben,  des  ersten  mit  vnsers  Lehen  Herren  hant  des  Hoch- 
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fatl! 


^  '    tjeborn  fürsten  Hertzoge  Albrechtes  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze 
^'f    Chernden  in  dem  Newenwalde  vnser  waelde,  die  wir  gehabt  haben 
ffJe.    bei  der  waltstnikch  Ynd  bei  der  saltzach  vnd  hinder  dem  Gippel 
*Ü|    vnd  bei  der  il/ärte,  vnd  alle  die  vischwaide,  die  wir  gehabt  haben 
*p    auf  den  selben  wazzern  vnd  auf  der  Traysem  vnd  alles  vnser  Jaide, 
•  l    daz  wir  gehabt  haben  in  den  selben  gepieten  vnd  dar  zv  allev  vnsrev 
fe«?    recht,  die  wir  gehabt  haben  in  dem  Newenwalde,  ez  sei  an  dem 
.  4t    Gerichte,  an  zoll,  an  Maut,  auf  waelden,  auf  Strazzen,  auf  wazzern, 
i  tji    auf  Maerchten,  auf  houen  vnd  in  dem  Sebache,  auf  dem  Puhel  zwen 
■nw    vnd  sibentzich  phenninge   geltes.    Vnd  vnder  dem    Gippel  im 
mi    zekkernitz  dreizzich  dienst  Cha3s  geltes  vnd  auf  Dietreichs  Hof  da 
ppi    hei  zwaintzich  phenninge,  vier  balb  Chses,  einen  halben  metzen 
■fc    Magen,  ein  vaschange  Hün  geltes  vnd  auf  des  Rafreiter  Hof 
■tU    furaftzich  phenninge.  Siben  halb  Ch&s,  einen  halben  metzen  Magen, 
ein  vaschang  Hun  geltes  vnd  alles  daz,  daz  Mir  gehabt  haben  inner- 
halb Hohenberch  in  vrbar  an  vnser  verlehents  gut,  vnd  allev  dev 
Hecht,  die  wir  gehabt  wolden  haben  von  kern  Rapots  wittibe  von 
toildekke  vnd  von  der  Ebergözzingerinne  vnd  von  der  Ochssen- 
burgerinne  an  dem  anerstorben  gut,  ez  sei  in  vrbar,  daz  gelegen  ist 
in  der  vnrecht  Traysem  auf  des  Herberger  Hof,  auf  des  Paurn  hof 
in  dem  Mitterpach  vnd  datz  winthag  vnd  in  dem  halbpach  vnd  in 
dem  Eschenpach,  an  dem  Schönnpodem,  an  des  Chnappen  wart, 
gl    md  datz  den  Chienstainen  dreitzehen  phenninge  geltes,  in  dem 
j  |||    Staudach  vnd  auf  dem  Puhel  sechtzehen  phenninge  geltes,  in  dem 
jifj    €hiental  drei  phenninge  geltes.  In  dem  vamclitSch  vier  phenninge 
(jj     geltes,  vnd  haben  in  auch  gegeben  daz  verlehent  gut,  daz  vns  von 
^     den  vorgenanten  vrowen  anerstorben  ist,  da  wir  recht  an  gehabt 
haben,  daz  die  Newenwalder  von  vns  ze  Lehen  gehabt  habent  an 
$t    -dem  Hof  in  dem  Rotenpach  vnd  an  dem  Reeut  datz  winthage,  in 
p     dem  Mitterpach  auf  des  Paurn  Hof,  an  dem  zehent,  der  gelegen  ist 
at     in  weinberger  Pharre,  vnd  die  zehent,  die  Bietreich  der  Chlaffen- 
prunner  vnd  weigel  in  dem  Chendilpach  gehabt  habent  von  der 
Ebergözzingerinne,  vnd  haben  in  gegeben  mit  vnsers  Lehen  Herren 
hant  des  Hochgeborn  fürsten  Pischolfs  albrechtes  von  Pazzawe 
allen  den  zehent,  den  wir  in  urbar  im  Newenwalde  gehabt  haben, 
grozzer  vnd  chlainer,  vnd  dreitzehen  Garten  phenninge  geltes,  vnd 
haben  in  gegeben  vnsers  rechten  aigens  drithalben  vnd  zwaintzich 
phenninge  geltes  auf  des  Tampels  Mul,  dev  gelegen  ist  in  dem 
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Marchte  ze  wilhalmspurch  also,  daz  si  mit  dem  vorgenanten  gut 
allem  suln  fürbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  allen  irn  frrmei 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen 
irresnl  vnd  sein  auch  wir,  ich  Otte  von  wildekke  viid  ich  Oftney 
sein  Hausfrowe  vnd  ich  alber  von  wildekke  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenleich  des  selben  gutes  alles  vnser  vetern  hern  Did- 
reiche  von  Hohenberch  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Elzbeten  vnd 
hern  Stephans  von  Hohenberch  vnd  seiner  hausvrowen  rron 
alhaiten  vnd  irr  erben  recht  gewern  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach, 
als  Lehens  vnd  aigens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Osterreich; 
Wut  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  selben  gut  allem  icht  chrieges 
oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  svln  wir 
in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn 
schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserra 
güt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  zc  Österreich  oder  swo  wir  ei 
haben,  wir  sein  lebentich  oder  tode  vnd  habent  auch  si  wider  toi 
egenant  güt  alles  vns  zü  rechtem  widerwalchssel  geben  vier  gut, 
die  ligent  im  halbpach  in  der  awe  an  dem  Lehen  vnder  der  leiten 
am  salichenekke ,  daz  wir  auch  damit  suln  allen  vnsern  frumen 
schalten,  alz  vns  daz  aller  peste  wol  chum  vnd  fuge  an  allen  irresal, 
vnd  habent  auch  vns  dar  zv  gegeben  siben  vnd  Dreizzich  phvnt  be- 
reiter wienner  phenninge.  Vnd  daz  diser  widerwsechssel  fürbaz  also 
stset  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  Dar  vmb  so  geben  wir  in  disen 
brief  zv  einem  waren  vrchvnde  diser  sache,  versigilt  mit  vnseru 
jnsigiln  vnd  mit  des  vorgenanten  vnsers  Herren  vnd  vetern  jnsigi! 
apt  Wülfings  von  dem  Chötweige,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit 
seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drevtzehen 
Hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  viertzgisten  iar  an  sant  jacobs  Tage 
des  Merern. 

Original  auf  Pergament  tu  Gschwcnt  mit  drei  angehängten  Siegeln. 
i.  wie  Hanthaler  Tab.  XLVI1I.  Nr.  XXI.  2.  L  c.  Nr.  XVIII. 


: 


Digitized  by  Google 


341 


* 

*  * 

'  CCCXXXIV. 

II 

1340.  25.  Juli.  -  Pilgrim  von  Schallenberg  und  seine  Söhne  Pilgrim  und  Sibot 
i  bellen  der  Capelle  im  Freithof  zu  (Nieder-)  Waldkirchen  die  sechs  ihr  entzöge- 
„  nen  Güter  und  zwei  Hofitätten  wieder  zurück,  wogegen  ihnen  der  Pfarrer  eine 
j     trcige  Wochenmesse  tu  St.  Johann  (in  der  besagten  Capelle)  und  tu  St.  Ulrich 

verspricht. 

I 

Ich  Pilgraim  von  Schallenberch  vnd  wir  Pilgraim  mid  Sei- 
1  boUh  seine  Söhn  wir  verjehen,  tiass  die  Capell  in  Freythof  zu 
Waldkirchen  gestifft  ist  von  vnsern  Vordem  in  St.  Johannis  Ehren 
mit  sechs  Gutern  vnd  zwo  Hoffstatten,  als  Spittal-Mühl,  Hof  auf 
dem  Perg,  darnach  Alcherstorff,  Thall  in  Lueg  zwo  Hoffstätt.  dise 
Guter  haben  wir  inngehabt,  vnd  theil  wider  unser  Gewissen  maniche 
Jahr  und  unrechtlich;  desselben  Unrecht  bekennen  wir  uns  hintz  Gott 
und  hintz  St.  Johannes  und  geben  die  vorgenante  Güter  auf  unser  Frauen 
Altardatz  Waldkirchen,  und  haben  darüber  zu  einer  Besserung  empfan- 
gen von  dem  Ehrbaren  Herrn  Herrn  Virich  von  Traun,  Pfarrherrn 
tu  Waldkirchen  28  U.  Pfenning,  doch  dass  er  alle  Woch  eine  Mess 
bey  St.  Johannes  halte,  und  eine  zu  St.  Ulrich  bey  unsern  Gesass; 
er  soll  auch  alle  Jahr  mit  vier  Messen  unsern  Jahrtag  begehen  und 
all  unsere  Vorfordern,  und  wo  unser  einer  inner  Land  stirbt,  da  soll 
der  Pfarrherr  nachsenden  und  soll  ihne  mit  seinem  Gut  zu  der  Pfarr 
bringen  etc.  etc.  Datum  am  St.  Jacobs  Tag  in  Schnit  Anno  1340. 

Hohenek  II.  265. 

cccxxxv. 

1340.  6.  AagQ8t.  —  Alber  von  Mannberch  gibt  der  Frau  Kunigunde,  Herrn 
Stephans  von  Hohenberg  Witwe  die  Eigenschaft  auf  den  Schützenhof  im 

Kreisbache. 

Ich  Alber  vonMaenberch  vnd  vrawe  Margret  mein  hausfrawe 
vergehen  an  disem  prief  vnd  tven  chvnt  allen  den,  die  in  sehent  oder 
hörnt  lesen,  daz  vnser  Diener  Dauid  in  dem  planpach  einen  Hof 
von  vns  ze  leben  gehabt  hat,  der  gelegen  ist  in  dem  Chrevzpach 
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vnd  haezzet  der  Schvtzen  Hof  vnd  des  sint  zwae  pfVnt  geltes,  den- 
selben Hof  hat  er  gegeben  mit  vnser  hant  seinem  aedem  Gotfrieden 
dem  Harlauter  ze  seiner  tochter  Katherein,  darnach  hat  iü  von  in 
gechavffet  di  Edelev  vnd  di  Erber  Vrawe  vrawe  Ckvnegmt  von 
Hohenberch  kern  Stephans  toitibe,  dem  got  genad,  der  bab  wir  mit 
gesampter  hant  vnser  aegenschaft  dartzv  gegeben  vnd  vns  gesatzt 
derselben  segenschaft  scherm  vnd  gwer  fvr  alle  ansprach,  alsa?gen& 
recht  ist  vnd  gewonhaet  ze  Osterreich,  nemen  sev  darvber  dehaenen 
schaden  an  derselben  segenschaft  mit  recht,  den  schvllen  sev  haben, 
auf  vnserm  hof  ze  Hofsteten,  der  da  leil  an  dem  weg  vnd  haezzet 
der  Tzindorfer  Hof  den  wir  vmb  vnser  aegenhaft  gvt  gechavft 
haben  vnd  auch  in  ze  ebentewer  der  egenanten  aegenschaft  gesazt 
haben.  Vnd  dar  vber  zv  einer  bestetigvng  gib  ich  vorgenanter  alber 
von  Maenberch  der  egenanten  vrawen  Chvnegvnden  von  Hohen- 
berch vnd  iren  Erben  disen  offen  prief  versigelten  mit  rneirn  jnsigelt 
darzv  ist  auch  der  sache  getzevg  mein  Swager  her  Rudolf  der  jtng 
von  Liecktenstaen  mit  seim  jnsigel  vnd  ist  der  prief  gegeben  nach 
Christ  gepvrt  drevtzehen  Hvndert  jar  in  dem  Vierzkistem  jar  dar 
nach  an  sand  Syxtes  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent  mit  zwei  hangenden  Siegeln. 

CCCXXXVI. 

1340.  10.  August.  Lichtenstein.  —  Rudolf  und  Rudolf  Otto  von  Liehtensteh 
Vettern  genehmigen,  dass  die  Bürger  vonSteyr  an  der  Mauth  zu  Kezlingvoa  jedem 
Saume  nur  zwei  Pfennige  entrichten  dürfen. 

Ich  Rudolf  von  Liechtenstain  Obrister  Chamrer  in  Steyr 
vnd  jch  Rudolf  Ott  von  Liechtenstain  Haubtman  ze  Vriesach 
den  Zeiten,  sein  Veter  vergechen  Offenbar  mit  disem  brief  allen 
leuten,  den  er  furchumt,  Daz  wir  gesechen  haben  den  brief  vnd  daz 
Vrchund,  daz  die  Purger  zv  Steyr  haben  von  Chunick  Rudolf  vnd 
von  den  alten  fursten  vm  di  Mawt,  die  si  geben  schulten  in  dem 
Land  zv  Steyr  vnd  schulten  geben  ie  von  dem  savm  zwen  phenniug 
zv  Mawt,  welicherlay  vnd  si  füren.  Vnd  wenne  die  selbe  stat  Steyr 
gebort  von  alter  zv  dem  Land  zv  Steyr  vnd  einev  vnser  dingstat  ist, 
so  geben  wir  in  vnd  besteten  in  daz  selbe  recht  an  vnser  Mawt  zv 
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Checzling  also,  daz  wir  wellen,  daz  vuser  Mawter  zv  checzling  nicht 
mer  von  in  nemen  schullen  zv  Mawt  denne  ie  von  dem  savm  zwen 
phenning  der  Muncz  in  dem  selben  land,  welicherlay  vnd  si  frieren, 
Vnd  habent  si  daz  selbe  recht  von  alter  herpracht  vnd  dehain  stat 
mer  ob  der  Ens.  Vnd  daz  in  daz  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  geben 
wir  in  disen  brief  versigelten  mit  vnser  peyder  anhangunden  jnsigeln. 
Derbrief  ist  geben  zv  Liechtenstain  des  Phincztags  an  sand  Lav- 
rencen  tag,  da  man  zalt  nach  Christes  gepurd  drevczechen  hundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  Vierczgistem  iar. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  noch  hängenden  Siegel  Rudolf  Otto's 
von  gelbem  Wachs  im  Stadtarchive  zu  Steyr. 

CCCXXXVII. 

1340.  10.  August.  —  Propst  Heinrich  von  St.  Florian  bestätigt  das  Überein- 
kommen zwischen  dem  Pfarrer  zu  Waldkirchen  und  den  Herren  von  Schallen' 
berg  in  Betreff  der  St.  Johanns-Capelle  im  Freithof  daselbst. 

Wir  Hainrich  Probst  zu  St.  Florian  wir  verjehen,  dass  unser 
lieber  treuer  Freund  Herr  Ulrich  von  Traun,  Pfarrherr  zu  Wald- 
kirchen abkauft!  hat  acht  Guter  und  die  Vogthey  über  dieselben 
von  den  Edlen  Ehrbaren  Leuthen  den  Schalnbergern,  die  Weylant 
gehörten  zu  St  Johans  Capellen  datz  Waltkirchen  in  Freithof, 
die  von  ihren  Voraltern  gestufft  war,  umb  28  Ü  Wienner  Müntz, 
mit  dem  Geding,  dass  er  alle  Wochen  ein  Mess  soll  haben  in  St. 
Johans  Capellen,  und  eine  zu  St.  Ulrich  bey  der  Schallnberger 
Gesasse  mit  sein  selbst  Opffer  Wein,  und  wo  ein  Schallnberger 
stirbt  inner  Lands,  der  im  selbs  vor  Armuth  nit  helffen  kan,  noch 
seine  Freund,  denselben  Leichnamb  soll  der  Pfarrherr  fechsnen  mit 
sein  selbst  Mühe  und  bringen  zu  der  Begräbnuss  ihrer  Stüfft,  das 
ist  hintz  Waldkirchen  zu  St.  Johanns  CapelU  und  soll  ihm  da  be- 
statten, als  er  best  mag  und  als  ihm  und  ihren  Freunden  wohl  an- 
stehet, bey  Verpfändung  der  Guter,  geben  an  St.  Lorentzen  Tag 
Anno  1340. 


Hohenek  II.  265. 
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CCCXXXVIII. 

1340.  12.  August  Spilberg.  —  Die  Grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  öttingen, 
Landgrafen  im  Elsass,  Urkunden  über  die  ihnen  von  dem  Grafen  Heinrich  w» 
Schaunberg  gegebene  Vollmacht  in  Bezug  auf  die  Einlösung  der  Güter. 

Wir  Ludwig  vnd  Fridrich  grauen  von  Otting  landgrautn  in 
Elsasen  veriechen  vnd  tun  kund  allen  den,  die  disn  prief  sechnnt 
oder  hörnt,  das  wir  vollen  gewallt  haben  von  vnserm  lieben 
sweher  vnd  brueder  Graf  hainreichen  vonn  Schawnberg  vnd 
allen  sein  Eriben,  was  wir  des  guts  losen  in  der  gunst  es 
sey  vil  oder  wenig,  das  wir  das  wol  getün  mögen  mit  der 
beschaidenhaitt,  das  die  vnser  lieber  swecher  vnd  brueder  vnd  sein 
Eriben  von  vnns  widerkawffen  mugen,  wann  sy  wellen,  vmb  als  vil 
phenning,  als  wir  darumb  geben  haben  vmb  den  Heiratt  von  vnser 
Kinder  wegen.  Wir  mugen  auch  gelosen  von  dem  von  Nyfen,  was  im 
ze  taill  gefallen  ist  der  herrschaft  vnd  der  gutter  ze Hochentruhendingen 
mit  seinem  willen  vnd  aller  seiner  Eriben  mit  dem  geding,  das  er 
vnd  sein  Eriben  auch  gewallt  haben  dieselben  gutter  wider  ze 
kawffen  vmb  als  vil  phenning,  als  wir  darumb  geben  haben,  in  allem 
dem  rechten,  als  hie  vorgeschoben  stett,  nach  getrewer  wisung, 
wan  er  vns  des  sein  offen  brief  geben  hatt  vnd  vns  das  für  sich  vnd 
all  sein  Erben  erlawbt  hatt.  Daruber  ze  urkund  geben  wir  in  disen 
brief  versigelt  mit  vnserm  Insigl,  der  geben  ist  ze  Spilberig,  da  man 
zallt  von  kristi  gepurd  drewzechenhundertt  Jar  vnd  in  dem  virtzigisten 
Jar  au  dem  sambstag  vor  vnser  frawn  tag,  als  sy  ze  himl  für. 

Aus  einem  Inventar! um  schaunberg'schen  Urkunden,  geschrieben 
auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Schlossarchiv  zu 
Eferding. 

CCCXXXIX. 

1340.  13.  August.  Spilberg.  —  Die  Grafen  Friedrich  und  Ludwig  von  Öttingen, 
Landgrafen  in  Elsass,  geben  dem  Grafen  Heinrich  von  Schaunherg  ein  Ge- 
löbnis» in  Bezug  auf  die  Lehen  von  dem  Gotteshause  zu  Fulda.  (?) 

Wir  Fridreich  vnd  Ludwig  Grauen  zw  Otting  vnd  Landgrauen 
in  Eisassen  veriechen  vnd  tun  kund  allen  den,  die  disen  brief 
hornnt  oder  sechnt  lessenn,  das  wir  vnserm  lieben  Sweher  vnd 
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brueder  graf  Hainreichen  von  schawnberg  vnd  allen  sein  Erbenn 
gehaissen  vnd  gelobt  haben,  das  wir  die  lehen,  di  wir  von  dem 
gotzhaws  ze  wüld  gewinnen  sullen  von  des  guts  wegen  ze  Huebn- 
houen,  im  vnd  seinen  Erben  in  trewes  Hannt  tragen  sullen,  Wann 
er  vnns  das  erlaubt  batt;Vnd  war,  das  wir  mochtten  geschaffenn, 
das  er  jm  Ynd  sein  Erben  wurde  geliehen,  das  sollt  wir  tun  vnge- 
uerlich.  Darüber  zw  Vrkund  geben  wir  in  disen  brief  Besiglten  mit 
vuserm  Insigl,  di  daran  hangennt,  Der  geben  ist  ze  Spilberich,  do 
man  zallt  von  Kristus  gepurd  drewzecbenhundertt  vnd  in  dem 
virtzigistem  Jarn  an  dem  Suntag  vor  vnser  frawntag,  als  sy  ze 
Himl  für. 

Aus  einem  Inventarium  schaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Schlossarchiy  zu  Eferding. 

CCCXL.  ' 

1340.  14.  August  —  Ludwig  und  Friedrich  Grafen  von  Otlingen  und  Land- 
grafen im  Ehass,  versprechen  dem  Grafen  Heinrich  von  Schaunbery  zu  helfen, 
die  tu  Truhendingen,  Spielberg  etc.  gehörigen  Güter  wieder  herzu  tu  bringen 

und  selbe  treulich  zu  bewahren. 

Wir  Ludewig  vnd  Fr id rieh  Grauen  von  Ötingen  vnd  Lant- 
grauen  in  Ehazzen  Vergiehen  mit  disem  brief,  Daz  wir  dem  Edeln 
manne  vnserm  lieben  Sweher  vnd  Brüder  Grauen  Uaimich  von 
Schauenherch  vnd  allen  sinen  erben  beholfen  sullen  sien  mit  minne 
oder  mit  reht,  so  wir  best  mugen  an  geuerde,  daz  in  daz  Gut  wider 
werde,  daz  ze  Truhendingen  vnd  ze  Spilberch  gehört  vnd  zv  der 
Brunst  vnd  anderswa,  swa  wir  daz  erforschen,  an  Alrhaim,  vnd 
sullen  wir  daz  inne  haben  in  allem  dem  rehten,  als  ander  gut,  daz 
er  vns  enpholhen  hat  nach  der  brief  sage,  die  wir  von  dem  hirat 
haben  vnserr  Kinde.  Er  hat  vns  auch  enphalhen  den  Grozzen  brief 
dez  von  Niffen  vmb  di  Lösung  ze  Hohentruhindingen  vnd  dez 
Kaisers  brief  dar  vber.  deu  brief  vmb  die  lehen  ze  guelnhouen,  daz 
er  silier  Kinde  triwer  treger  sol  sin,  vnd  der  diener  brief,  daz  si 
Stielnhouen  enphangen  habent  sinen  Kinde  ze  tragen  in  triwes  hand 
vnd  die  tail  brief  vmb  Spilberch  vnd  wioltingen  vnd  vmb  deu  Vorst 
ze  Guntzenhusen,  daz  wir  im  die  behalten  suln  in  triwes  hand.  Er 
hat  im  auch  behalten  die  Ansprach,  die  er  hat  vmb  den  vberschatzz 
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ze  Altham.  Dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  versigel- 
ten mit  vnsern  Insigeln,  die  dar  an  hangent.  Data  anno  domini 
Mo.  CCO.  XL»,  jn  vigilia  Assumpcionis  Marie  virginis. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding  mit  zwei  grossen 
Siegeln  in  gelbem  Wachs;  von  dem  2.  nur  mehr  ein  kleines  Fragment 
übrig. 

CCCXLI. 

1340.  15-  August  —  Vertrag  zwischen  den  Herren  von  Wallsee  und  dem  Abte 
zu  Kremsmilnster  über  den  Fischfang  am  Ausflüsse  des  AUtensee». 

Ich  Reinprecht,  Friedereich  Prueder  von  Waise  zden  Zeiten 
Hauptleut  ze  Ens  Vergehen  offenbar  mit  disem  Prief,  daz  wir  mit 
dem  Gaistlichcm  Herren  Apt  Friedereichen  ze  Chremsmümter  und 
mit  seiner  Pruederschaft  da  selben  uberain  chomen  sein  umb  den 
Vischvanch,  der  geschiecht  an  der  Stat,  da  der  Se  vleuzzet  in  di 
Alm  und  baizzet  heribstzeit  di  Lauchwat  mit  solcher  beschaidenhait, 
daz  unser  Vischer  in  der  Alm  uberall  den  gantzen  Ueribst  des  ain 
iars  chainer  lai  Vischen  nicht  treiben  schulten,  pei  nacht  noch  pei 
tag  haimleich  noch  ofTenleich  mit  nichten,  daz  di  visch  an  iren  gang 
geirren  mug,  daz  selben  Vischen  schullen  ouch  des  Apts-Vischer  in 
der  Lauchwat  als  gsentzleich  lazzen  als  di  unser  in  der  Alm,  als  er 
uns  mit  seinen  trewn  verhaizzen  hat  ouch  zu  dem  Heribst  des  selben 
iares  wand  is  nach  unser  pet  in  rechter  mainung  geschehen  ist 
durch  nicht  anders  daz  pedenthalben  di  wazzer  an  den  viseben 
dester  reicher  beleiben,  wir  verhaizzen  ouch  dem  Apt  und  der 
Sammung  mit  unsern  trewn,  daz  in  von  diser  Wandlung  von  vns  noch 
von  unsern  Erben  an  derselben  vischwaid  ewichleich  chain  schad 
icht  widervar  noch  is  ze  chain  recht  fürbas  nicht  enhaben  schullen. 
Daz  in  di  vorgeschriben  Wandlung  stat  und  unverchert  beleih,  geb 
wir  in  disen  prief  versygelt  mit  unser  Paider  anhangunden  Insygeln. 
Der  prief  ist  gegeben,  do  sint  Christes  gepuert  ergangen  wamDreu- 
zehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Viertzkisten  ,Jar  an  unser  Vrown 
tag  zder  Schidung. 

Urkundenbueh  von  Krenismünster  Nr.  208. 


Digitized  by  Google 


347 


CCCXLH. 

1340.  28.  August.  —  Graf  Jans  von  Hals  vertauscht  dem  Gotteshaus  zu  Enge/s- 
tell 3  Güter  zu  Traunolting,  Rittberg  und  Reitling  gegen  die  IS  Güter  zu 
Kirchbach,  Kattendorf,  Sundorf,  Ekkolfsheim  und  Slatteberg. 

Wir  graf  Jans  von  Hals  und  all  unser  erben  veriehen  offenbar 
an  disen  brief  und  tun  cbunt  allen  lauten,  daz  wir  mit  wol  verdach- 
ten muet  durch  got,  unser  vrawn  und  durch  unser  sei  willen  und 

auch  durch  des  erberigen  mans  hern  Friedreichs  des 

Mautter  von  Purchausen  dem  gotshaus  ze  Engelcell  ledigleich  ge- 
geben haben  ze  rechten  aygen  unser  aygen,  daz  ist  den  hof  ze 
Trawnolting  und  ze  Rittperig  ain  guetr  ze  Reitti?ig  ain  guet.  di  der 
vorgenant  her  Friedreich  der  Mautter  von  uns  ze  lehen  hat  gehabt 
und  di  er  uns  auf  hat  gegeben  und  haben  uns  auch  derselben  guet 
genzleich  verzigen,  daz  wir  noeh  chain  unser  erbe  furbaz  darauf 
chain  ansprach  schullen  haben  noch  gewinnen  also  mit  der  beschai- 
den,  daz  uns  daz  vorgenant  gotshaus  und  die  hern  daselb  di  vorge- 
nanten aygen  widerleit  habent  mit  den  guoten,  di  her  nach  geschri- 
ben  Stent,  ains  ze  Chirichpach,  ze  Chrotendorf  ainz,  ze  Sundorf 
ainz,  ze  Ekkolfhaim  ainz,  und  ze  Slateberg  ainz,  di  si  uns  auch 
ledigleich  ze  rechten  aygen  herwider  habent  gegeben,  und  di  wir 
dem  vorgennnten  hern  Fridreichen  dem  Mautter  auch  geliehen 
haben  ze  rechten  lehen  in  allen  dem  recht,  als  er  di  oben  geschriben 
guet,  daz  ist  ze  Traunolting,  ze  Kipperg  und  ze  Rewtting  von  vns  ze 
lehen  hat  gehabt.  Wir  schullen  auch  der  vorgenanten  guet,  di  wir 
dem  oben  genanten  gotshaus  und  den  herren  daselb  gegeben  haben, 
ir  gewern  sein  an  aller  der  stat,  da  in  sein  not  geschiecht  als  lants- 
recht  ist.  Daz  daz  also  stset  und  unverchert  beleih,  darüber  geben 
wir  dem  offt  genanten  gotshaus  und  den  herren  datz  Engelcell  disen 
brief  zu  einen  urchund  gesigelten  mit  unsem  anhangenden  insigel, 
und  daz  ist  geschechen,  do  von  Christes  gepurd  ergangen  warn 
drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  den  vierzigsten  jar  an  sand 
Augustines  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelstell  vom  Jahre  1783. 


348 


CCCXLIII. 

1340.  28.  August.  —  Friedrich  der  Mautter  von  Burghausen  gibt  dem  Göltet- 
hau.se  tu  Engelszell  die  drei  Güter  zu  Traunolting,  Reitling  und  Ripperg  für 
die  fünf  Güter  zu  Kirchberg,  Krottendorf,  Sundorf,  EkkoUheim  und  Slatberg. 

Ich  Friedreich  der  Mautter  von  Purchausen  ze  den  Zeiten 
phleger  ze  Scherding  vergich  offenbar  mit  disem  prief  und  tun 
chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol- 
verdachtem  muet  und  gueten  willen  durich  lieb  dem  gotzhaus  und 
den  erbern  geistleichen  bern  datz  Engelcell  ledigleich  han  gegeben 
mein  drew  guet,  di  ich  von  dem  erbern  hern  Graf  Jansen  von  Hah 
ze  leben  han  gehabt,  daz  ist  den  bot*  datz  TrawnoUing  und  ain  guet 
ze  Rewting  und  ze  Ripperig  ains  allein  gelegen  in  Nodernpekcher 
pharr  mit  allen  dem,  daz  dazu  gebort  ze  holz  und  ze  velde,  besucht 
und  unbesucht,  und  daz  ist  geschehen  mit  verhanchnuzz  und  gunst 
des  egenanten  hern  grafen  Jansen  von  Hals,  der  sich  derselben 
aigenschaft,  di  er  an  denselben  gueten  gehabt  bat,  genzleich  hat 
verzigen  hinz  denselben  gotzhaus,  also  beschaidentlich,  daz  di 
oben  genanten  hern  ze  Engelcell   die  vorgeschoben  gueter  mir 
widerleit  haben  mit  den  gueten,   di  hernach  genant  werdent, 
daz  ist  ze  Chirichpach  ains,  ze  Chrotendorf  ains,  ze  Sundorf 
ains,  ze  Ekkolshaim  ains  und  ze  Slatberg  ains,  die  ich  von  dem 
ottgenanten  hern  graf  .Jansen  von  Hals  ze  leben  han  auf  emphangen, 
iu  allen  den  rechten  und  ich  diu  vorder  guet  von  im  ze  lehen  ban 
gehabt,  ich  schol  auch  der  vorgenanten  dreyer  guet,  di  ich  dem 
gotzhaus  und  den  hern  ze  Engelcell  geben  han,  gewer  sein  hinz 
allen  leuten  mit  samt  meinen  erben  an  aller  der  stat,  do  in  sein 
dürft  geschiecht   alz  landes  recht  izt.   daz  daz  also  stet  und 
unverchert  beleih,  dar  über  gib  ich  den  oben  genanten  gotzhaus 
und  den  hern  ze  Engelcell  ze  urebunde  disen  prief  mit  meinen  an- 
hangenden insigel  gesigelten.   daz  ist  auch  geschechen,  do  von 
Christes  gepurde  ergangen  warn  dreuzehenhundert  jar  darnach 
in  dem  vierzigsten  jar  an  sand  Augustinestage. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelsiell  vom  Jahre  1783. 
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CCCXLIV. 

1340.  L  September.  Wien.  —  Schwester  Willevirch,  Klosterfrau  tu  St.  Jacob 
in  Neuburck,  verkauft  ein  Pfund  Wiener  Pfenning  Geldes  Burgrecht  auf  drei 
Weingärten  auf  der  Laimgrube  bei  Gundramsdorf  an  Ulrich  von  Pergau, 
Herzog  Albrechts  Hofmeister  in  Österreich. 

Ich  Swester  Wyllewirch  zu  den  Zeiten  Chlostervrowe  datz 
sand  Jacob  ze  Newenbvrch  Chlosterhalhen  Vergich  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hiirent  lesen,  Die  nv  lebent 
rnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  guten  willen  vnd  mit  ver- 
ayntem  Rat  zv  der  zeit,  da  ich  ez  wol  gctvn  mochte  vnd  auch  mit 
meines  Percherren  hant  Des  erbern  Herren  kern  Vlreichs  von 
Pergawe  zo  den  Zeiten  Hertzog  Albrechts  Hofmaister  in  oster' 
rieh  Recht  vnd  redleichen  verchavft  han  ayn  phunt  wienner 
phenninge  gelts  Purchrechts,  Daz  ich  gehabt  hau  auf  drin  Wein- 
garten, die  da  ligent  auf  der  Laymgrueben  pey  gvndramstorff  vnd 
stozzent  vnden  an  des  Atycher  Weingarten  von  gvndramstorf,  Da 
von  man  dient  alle  iar  ze  Perchrecht  fumf  wienner  phenninge  vnd 
nicht  mer.  Daz  selbe  vorgenante  phunt  gelts  auff  den  egenanten 
drin  Weingarten  han  ich  verchauft  vnd  geben  Mit  allem  dem  nutze 
vnd  rechte,  alz  man  mir  ez  gedient  hat,  vmb  fumf  march  silbers 
wienncr  gewiehts,  der  ich  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  pin. 
Dem  vorgenanten  kern  Vireichen  von  Pergawe  Hertzog  Albrechts 
Hofmaister  in  osterrich  vnd  allen  seinen  erben  fvrbaz  ledichlichen 
vnd  vreylichen  ze  haben  vnd  allen  seinen  frvmen  damit  ze  schaffen, 
verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  wil,  an  allen  irresal. 
Vnd  verzeihe  mich  fvrbaz  gentzlichen  alles  rechts  an  dem  selben 
phunt  gelts  Also,  daz  ich  vnd  alle  mein  nahehomen  dehain  voderunge 
noch  dehain  anspräche  darauf  nimmer  mer  gehaben  schullen,  daz 
lobe  ich  an  gever  ze  laisten  mit  meinen  trewen  Vnd  pin  auch  des. 
selben  phunt  ^elts  auff  den  egenanten  Drin  Weingarten  furbaz  sein 
rechter  scherm  vnd  gewer,  alz  Purchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  osterrich,  vnd  auch  in  allem  dem  rechten,  als  mein  Hant- 
feste saget,  die  ich  darvber  han  gehabt.  Und  daz  dise  Rede  furbaz 
also  stete  sey,  Dar  vber  so  gibe  ich  in  disen  prief,  wand  ich  selber 
aygens  Insigels  niht  enhan,  ze  ainem  offen  vrehunde  vnd  ze  ainer 
gantzen  sicherhait  versigelten  mit  des  erbern  Ritters  insigel  kern 
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Symons  zv  den  zeiten  Richter  ze  Newenbvrch  vnd  mit  des  erbern 
marines  insigel  kern  Erenstes  gesessen  da  selbens  ze  Newenbvrch 
pey  der  Tvnawe,  Die  ich  des  gepeten  han,  daz  sev  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  iren  insigelu  vnd  verpinde  mich  vnder  irn  in- 
sigeln  alles  des  ze  laisten  vnd  ze  volfüren,  daz  vor  an  disem  prief 
geschriben  stet.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes 
gepvrt  Dreutzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  virtzigistem  Jar  an 
sand  Gyligen  Tag. 


Original  auf  Pergament  zu  Gschwent.  Die  Siegel  in  ungefärbtem  Wachs  l 
hängen. 
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CCCXLV.  i 
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1340.  8.  September.  Wien.  —   Wernher  der  Payr  von  Ruspach  verkauft  } 
9  Schilling  Pfenning  auf  dem  kalben  Lehen  tu  Sieghart skirchen ,  welches  er 
von  Graf  Chunrat  von  Schaumberg  tu  Lehen  hatte,  an  Herrn  Ulrich  von 

Pergau. 

Ich  Wernher  der  Payr  von  Ruspach  vergich  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  guten  willen  vnd  gunst 
meiner  erben,  mit  verdachten  mute  zv  der  zeit,  da  ich  ez  wol  getun 
mochte,  vnd  auch  mit  meines  Lehenherren  hant  des  edeln  herren 
Gräfe  Chunrates  von  Schowenberch  Recht  vnd  redleichen  ver- 
c häuft  han  meines  rechten  Lehens,  daz  ich  von  im  ze  Lehen  gehabt 
han,  Nevn  Schilling  wienner  phenninge  gelts,  die  da  ligent  auf 
dem  halben  Lehen  zv  Sygehartschirichen  auf  behausten  holden  vud 
swaz  dar  zv  gehöret  ze  velde  vnd  ze  Dorffe,  Vnd  dar  zv  zwen  Wein- 
garten da  selbens,  die  ich  auch  von  im  ze  Lehen  gehabt  hau.  Daz 
han  ich  verchauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nutze  vnd  rechte,  als 
ich  ez  in  Lehens  gewer  herpracht  han,  vmb  ayn  vnd  zwaintzich 
phunt  phenninge  wienner  Muntze,  der  ich  gar  vnd  gantz  verriebt 
vnd  gewert  pin,  Dem  erbern  Herren  hern  Vireichen  von  Pergawe 
zv  den  zeiten  Hertzog  Albrechts  Hofmaister  in  osterrich  vud 
allen  seinen  erben  fvrbaz  Ledichlichen  vnd  vreylichen  zehaben  vnd 
allen  seinen  frvmen  da  mit  zeschaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  swem  er  wil,  als  im  daz  wol  chom  vnd  fuge  an  allen  irresal. 


Digitized  by  Google 


38! 

Vnd  durch  pezzer  sicherhait  so  setze  ich  mich  vorgenanter  Wemher 
der  Payr  von  Ruspach  vnuerschaidenlichen  mit  sampt  meinen 
erben  Dem  egenanten  kern  Vireichen  von  Pergawe  zv  den  zeiten 
Herfzog  Albrechts  Hofmaister  in  osterrich  vnd  seinen  erben  vber 
die  vorgenanten  Nevn  Schillinge  geltes  zv  Sygehartschirichen  vnd 
Tber  die  egenanten  zwen  Weingarten  da  selbens  zv  rechtem  gewern 
vnd  scherm  für  alle  anspräche,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  osterrich.  Vnd  swaz  in  furbaz  mit  recht  dar  an  nbeget,  Daz 
sol  Er  haben  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterrich,  ich  sey  Lebentig 
oder  Tode.  Vnd  daz  der  chauf  vnd  dise  Rede  furbaz  also  stete  sey, 
Dar  vber  so  geben  ich  jm  disen  Prief  ze  ainem  offen  vrchunde  vnd 
ze  ainer  Ewigen  vestenunge  versigelten  mit  meinem  insigcl  vnd  mit 
meines  ohems  insigel  Ölten  des  Hwspekchen,  Der  diser  Sache  gezeuge 
ist  mit  seinem  insigel.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes 
gepvrt  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  virtzigistem  iar  an 
vnser  Vrowen  Tage,  als  si  geporen  wart. 

■ 

Original  auf  Pergament  zu  Gsehwent  mit  einem  Siegel,  das  des  HSspeeken 
abgefallen. 

CCCXLVi. 

1340.  30.  September.  —  Leuttoein  von  Sunnberg  übergibt  Sighart  dem  Fiber 
seinen  Antheil  an  der  Hube  auf  der  Hülben  zu  Kam. 

Ich  Leutbein  von  Sunenbergkh  verjech  vnnd  thuen  khunndt 
ällenn  den,  die  disen  brief  Secliennt  lesen  oder  hörent  lesenn,  das 
ich  mit  verdachtem  mueth  mit  aller  meiner  Erben  willenn  vnnd  zu 
der  zeitt,  da  ich  es  wollgethuen  mechte,  gegeben  haab  meinem 
öheim  Süghardten  dem  Püber  vnnd  Sein  Erben  den  thaill,  der 
mich  anngeuallen  ist  von  meiner  Schwester  Elssbethn  ann  der  huebzu 
Nären,  die  da  haist  auf  der  hülbenn,  mit  demselben  guett  soll 
er  schaffen  allen  seinen  frumben  zu  versetzen,  zu  verkhauffen,  wem 
er  will,  des  bin  ich  Sein  gewer  vnd  Seiner  Erben  nach  des  Lanndes 
Recht  zu  Osterreich,  des  Siindt  Getzeug  mein  herrnn  herr  Jannss 
von  Capelln,  vllrich  der  frey  vnnd  heir  Wenntzel  von  ärbingen 
zv  den  zeitten  Lanndt-Richter  in  dem  Achlanndt  vnnd  anndere 
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frum  Leuth  genueg,  das  dise  Rodt  vnntzerbrochen  vnnd  statt  beleihe, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Leutbein  vonn  Sunenbergkh  disen  brirff 
mit  meinem  anhangunden  Innsügll.  der  brieff  ist  geeben  nach 
Christus  gebuerdt  Dreytzechen  hundert  Jahre  vnnd  jnn  dem 
viertzigisten  Jahre  ann  dem  Sonntag  nach  Sannt  michaelss  taag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632.  Stiftsarchiv  St. 
Florian.  —  Conf.  die  Urkunde  vom  28.  November  1335. 


CCCXLVII. 

1340.  31.  October.  Passaa.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bezeuget,  sich  mit 
dem  Kaiser  verbunden  zu  haben,  die  Grafen  von  Schaunberg  nicht  als  Diener 
gegen  ihn  anzunehmen  oder  sie  zu  schützen,  wogegen  sich  auch  der  Kaiser 

seinerseits  hiezu  anheischig  machte. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  Genaden  Herzog  ze  Osterreich, 
*e  Steyr  und  ze  fremden  veriechen  und  thun  kundt  öffentlich 
mit  disem  Brief,  daz  wur  Uns  zu  Unsern  Genedigen  Herrn  Kayser 
Ludwigen  von  Rom  und  zu  seinen  Erben,  und  er  sich  zu  Uns 
und  unsern  Erben  verpunden  vnd  versprochen  haben,  daz  wir  Uns 
der  Grafen  von  Schamberg  nicht  unterwunden  noch  sy  ze  dienen 
wider  Unsern  Herrn  den  Kayser  empfachen  sullen  noch  wellen,  nid 
sulleu  sy  auch  wider  In  vnd  sein  Erben  nit  versprechen.  Ze  geleiche 
Wise  soll  sich  Unser  vorgenanter  Herr  der  Kayser  vnd  sein  Erben 
derselben  Granen  von  Schamberg  nicht  unterwunden,  noch  Sy 
wider  Uns  ze  dienen  empfachen,  und  sullen  sy  auch  wider  Uns  und 
Unser  Erben  nicht  versprechen.  Wer  auch,  daz  sich  die  obgenan- 
ten  von  Schaunberg  wider  Unsern  Herrn  den  Kayser,  seinen  Erben 
oder  wider  sein  Land  sazten  oder  icht  thaten ,  so  sullen  Wür  den 
selben  Unsern  Herrn  mit  allen  Sachen  wider  sy  beholffen  sein,  wolten 
sy  sich  auch  wider  Uns,  Unser  Erben  oder  wider  Unser  Landt 
sazten,  oder  wider  Uns  icht  thun,  so  soll  Uns  der  ot'tgenant  Unser 
Herr  der  Kayser  und  sein  Erben  ze  geleicher  Weise  wider  sy  auch 
beholffen  sein  mit  allen  Sachen.  Darüber  ze  einem  Urkhundt  geben 
Wir  in  disen  Brief  versigelten  mit  Unsern  Insigel,  der  geben  ist  ze 
Passaw  an  aller  heiligen  abent  nach  Christus  Geburt  MCCCXLJar. 
• 

Kurt,  Albrecht  der  Lahme.  351. 
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»  CCCXLVIH. 

Ii 

1340. 5.  November.  Mauerkir chen .  —  Revers  Volkers  des  Trechsselhaimer  wegen 
eines  Gartens  und  einer  Peunt  zu  Biburg,  die  ihm  der  Pfarrer  zu  Mauer- 
kirchen, Ortolf  der  Teufenöäck,  in  Bestand  gelassen. 

i 

Ich  wolcher  der  Trechsselhaimer  uergich  offenbar  an  disem 
brief  allen  den,  die  jn  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  mir  herr  ortolf 
der  Tuffenbeck  pfarrer  zu  Maiorkirchen  lassen  hat  einen  garten 
vnd  ein  pünt  ze  piburck,  die  zu  dem  selben  goezhauss  gehörnt,  vnd 
hat  sew  egepawn  der  spät,  dem  got  genad,  zu  der  widern  vnd  schol 
ich  darauff  pawn  ein  haus  vnd  ander  zimmer,  des  mir  not  ist,  vnd 
wenn  ich  von  dann  var,  wo  das  hin  ist,  so  ist  das  selbig  haus  vnd 
zimmer  an  alles  gefar  vnser  frawn  ze  Mawrkirchen  mir  vnd  mein 
voruodern  ein  seigerät,  wär  das,  das  ich  dem  vorgenanten  hern 
Ortolfen  oder  wer  pfarrer  noch  im  wirdt,  da  nicht  fugt,  der  sol  mir 
das  sagen  ze  stifftum  zeit,  so  sol  ich  denn  den  garten  vnd  pewnt 
wider  antwurten,  als  ichs  funden  han,  an  alle  widerred  vnd  ob  er 
icht  mer  Hess  daselben,  das  sol  ich  uerdienen  mit  sampt  dem  garten 
ynd  der  pewnt  mit  aller  der  vodrung,  vnd  da  von  gehört  in  all  dem 
rechten,  als  vor  uerschriben  stet,  vnd  seyd  ich  nicht  aygens  jnsigels 
han,  verpint  ich  mich  diser  sach  in  zefurn  an  disem  brieff  vnder 
meins  herrn  jnsigel  herrn  wernhardt  des  Grans,  der  geben  ist  zu 
Maurkirchen  des  suntags  vor  sand  Marteins  tag  nach  Cristi  gepurdt 
Anno  domini  Mo  CCC»  XL. 

Aus  einem  Vidiraus  ddo.  19.  Jänner  144i  in  der  Propstei  Mattighofen. 

CCCXLIX. 

i340.  11.  November.  —  Die  Töchter  und  Brüder  Hermanns  des  Geytzesteter 
entsagen  zu  Gunsten  des  Klosters  Wilhering  allem  Streite  um  das  Gut  zu 
Durichstelen  (Türksteten)  gegen  Empfang  von  6  Pfund  Pfenning. 

Ich  Peters,  ich  Katrey,  ich  Margret,  ich  Chunegunt  vnd 
Elspet  Hermans  des  Geytzesteter  Töchter  vnd  ich  Hainreich, 
ich  Peter,  ich  Charel  vnd  ich  Chunrat  sein  Brüeder  wir 
veriehen  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder 
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hoernt  lesen,  di  nv  sind  oder  her  nach  chünftich  werdent,  Daz 
vnser  lieber  vorgenanter  vater  vhd  Brue  der  Herman  der  Geytzesteter 
vnd  sein  Haussvrovv  Chunegunt  vnser  lieben  Mueter  vnd  Swester 
habent  den  Erbern  geistleichen  Herren  Abpt  Herman  vnd  der  Samp- 
nunge  ze  Wilhering  ze  chauffen  gegeben  daz  Guet  ze  Duricfoteten, 
daz  da  haizzet  an  der  Hamerwis,  ist  gelegen  in  Wwssejiberger  ge- 
riete. Nv  hete  wir  nicht  fürtzicht  getan  an  dem  selben  guet  vnd 
wurden  ze  chrieg  mit  den  vorgeschribenn  Herren  von  Wilhering 
Ymb  daz  oben  geschriben  Guet  als  lange,  daz  wir  sev  dar  vmb 
ansprachen  mit  dem  Rechten.  Da  berichteten  sich  die  obgenanten 
Herren  von  Wilhering  mit  vns  vnd  mit  allen  vnsern  Erben  vmb  den 
chrieg,  den  wir  beten  vmb  daz  vorgeschoben  Guet  vnd  gaben  vns 
do  für  Sechs  pfunt  alter  wienner  phenuing;  do  teten  wir  vnd 
vnser  Erben  rechteu  fürtzicht  an  dem  obgenanten  guet  also 
beschaidenleich,  daz  wir  alle  vnser  Erben  fürbaz  dhainen  chrieg 
noch  ansprach  dar  nach  nicht  haben  schullen.  vnd  dar  vber 
ze  einer  pezzern  Sicherung  vnd  stsetichait  so  geben  wir  den 
obgenanten  Herren  von  wilhering  funftzich  alter  wienner  phen- 
ning  ze  rechtem  Satz  ouf  dem  vorgeschribenn  Guet  also  mit 
der  beschaiden,  ob  ieman  her  für  choem,  der  pezzer  Recht 
haben  wolt  zv  dem  obgeschribenn  Guet  vnd  die  vorgeaanten 
Herren  von  wilhering  dar  vmb  ansprach,  so  schulle  wir  des  vorge- 
schribenn Satz  ir  recht  gewern  sein  ouf  dem  obgeschribenn  Guet 
an  aller  der  stat,  vnd  in  des  not  geschiecht,  nach  des  Lantz  recht 
ob  der  Em.  Waer  aber,  daz  wir  in  di  gewerschaft  indert  vertzugen, 
swaz  si  des  schaden  naemen,  den  der  obgeschribenn  Herren  von 
Wilhering  ainer  bei  seiner  beschaiden  an  recht  gesprechen  mag, 
den  schulle  wir  in  gantz  vnd  gar  ab  tuen  vnd  wider  ehern  vnd 
schullen  sev  daz  haben  ouf  aller  der  hab,  di  wir  besucht  vnd  vnbe- 
suecht  indert  haben,  wand  wir  vnd  vnser  vorgenanter  Vater  vnd 
Brueder  der  vorgeschribenn  funftzich  Pfunt  phenuing  gantz  vnd  gar 
von  den  Herren  von  Wilhering  bericht  vnd  gewert  sein.  Daz  in  di 
Red  vnd  di  Tayding  also  gantz,  stset  vnd  vnuerchert  beleiben,  dar 
vber  ze  einem  warn  vnd  vesten  vrehünd  geb  wir  in  disen  offenn 
Brief  versigelten  mit  vnserr  genseiliger  Herren  kern  Reinprechtz  vnd 
Jiern  Fridereichs  von  waltsse  jnsigeln  vnd  mit  vnserr  lieben  frevnt 
jnsigeln  kern  Chvnratz  vnd  kern  Pügreims  der  Walch  vnd  dar 
vnder  Yerpinden  wir  vns  mit  allen  vnsern  Erben  mit  vnsern  trewn  an 
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yades  stat  alles  daz  staet  ze  haben  vnd  ze  volfurn,  daz  vor  an  disem 
Brief  verschriben  stet,  wand  wir  aigener  jnsigel  nicht  enhaben. 
f  ^    Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepürd  ergangen  warn  Drevt- 
^   sehen  Huudert  jar,  dar  nach  in  dem  viertzkisten  jar  an  Sand  Mer- 
fa»    teins  Tach. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering  mit  dem  Siegel  Chunrats,  wie  bei 
^    Hoheneck  III.  794.  Die  andern  verloren. 

ii  n 

rk  CCCL. 

fal    1340.  IL  November.  —  Die  Töchter  Petreins  des  Müichtopfen  von  Steyr  ver- 
kaufen an  St.  Florian  4  Güter  am  Ochsenberge  in  der  St.  Oswalds  Pfarre. 

toi         Wir  drei  Swester  Amt,  Vrsel  vnd  Affer  Petreins  Töchter  dez 
i  ,i    Müichtopfen  von  Steyr,  dem  Got  genad,  veriehen  vnd  tuen  Chunt 
aa.    allen  den,  di  disen  Prief  sehent  oder  hörent  lesen,  di  Nu  sind  vnd 
hernach  chunftich  werdent,  daz  wir  durich  recht  notturft  nachvnserr 
<:  r.    pesten  vreunt  Rat  vnd  mit  guetleichem  willen  vnser  Oheim  Petreins 
ski    vnd  Erhartz  hern  Hagen  sün  von  Spielwerch  vnd  ouch  vnserr 
t:s    Pasen  vrown  Vrseln  vnd  aller  ier  Erben  Dem  erbern  Goczhous  vnd 
a>.    der  Samnung  dacz  sand  Florian  verchouft  haben  ledichleich  Vier 
ij    Guet,  di  ligent  in  sand  Oswald  Pfarr  vnd  haist  an  dem  Öchsenperig, 
4i  wir  ze  lehen  gehabt  haben  von  vnserm  Herren  dem  Hertzogen  ze 
Östereich,  di  in  Gult  sechtzg  vnd  drew  pfunt  aller  pfenninge  habent 
Ii     mit  furtziht  aller  der,  di  vor  benant  sind,  vnd  mit  alle  dew  vnd  dar 
£    zue  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  is  genant  ist,  vmb  fumf 
i  -    vnd  Viertzk  Pfunt  alter  Wienner  pfenning,  der  wir  gancz  vnd  gar 
&    gericht  vnd  gewert  sein.  Wir  welln  ouch  der  selben  Guet  dez  vor 
genanten  Goczhous  geweren  sein  an  aller  stat,  wo  in  dez  duerft  ge- 
schiecht  vnd  waz  in  daran  ab  gieng,  das  schulln  di  Herren  vnd  daz 
Goczhous  dacz  sand  Florian  haben  ouf  vnserm  Weingarten,  der  leit 
an  dem  Gebling,  der  mit  den  vorgenanten  phenning  von  den  Juden 
rg     gelost  ist,  vnd  czw  pesser  sicherhait  secz  wir  in  ouch  vnsern  pesten 
^    vreunt  hern  Hagen  von  Spilwerch,  waz  dem  vorgenanten  Goczhous 
an  vns  vnd  vnser  hab  abge,  daz  sew  daz  haben  ouf  aller  seiner  hab 
^     Tod  aller  seiner  Erben  hab,  wo  sew  di  haben  in  dem  Land  cze 
üstereich  vnd  ob  der  Ens.  Daz  di  Wandlung  also  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  geben  wir  dem  oft  genanten  Goczhous  disen 
»,(     Prief  vnd  wand  wir  aigens  jnsigels  nicht  enhaben,  bestet  wir  in  mit 
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vnsers  vrcunt  hern  Hagen  jnsigel  von  Spilwerch,  der  ouch  der  vor- 
genanten Guet  vnser  lehentrager  gewesen  ist  vnd  czw  einer  pessern 
bestetnuzz  hab  wir  gepeten  her«  Vireichen  von  Gruenwurck  vnd 
hern  Reinprechten  von  Waise  daz  di  ir  jnsigel  dar  an  gehangen 
habent.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christi  gepuerd  vber  drewczehen 
hundert  jar  in  dem  Vierczkisten  jar  an  sand  Merteins  Tog. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Hagens  Siegel  im  rothen  Wachs, 
eine  Lilie,  Helmdecke  und  auf  dem  Helme  eine  Lilie;  Ulrichs  Siegel  verloren,. 
Reinprechts  bekannt. 

CCCLI. 

1340.  15.  November.  Perg.  —  ürtheilsbrief  Eberharts  von  Wallsee  über  die 
Anspräche  des  Grafen  Heinrich  von  Schaunberg  auf  das  Haus  zu  Freudenslein. 

Ich  Eberhart  von  Waltse  Houbptman  ob  der  Ens  Tvn  chunt, 
Daz  mich  Graf  Hainrich  von  Schownberch  hat  angesprochen  von 
seinen  begen  Vnd  von  seiner  Bruder  hegen  in  offener  Schrann  Vmb 
daz  Hows  ze  Wrewdenstain  Als  verre,  Daz  Er  dar  vmb  ainer  Vrthait 
dingt  fuer  meinen  Herren  Hertzog  Albrechten  von  Osterrick  Vnd 
die  selb  vrtail  in  dem  nachten  (sie)  lanttaiding  dar  nach  hie  vor  ze 
Perig  sein  gebesen.  Da  die  vrtail  nicht  chom,  da  stuend  jeh  vf  an 
dem  Mitichen  Vnd  satzt  meinen  vetern  Reinprechten  von  Waltse  an 
mein  stat  Von  meines  Herren  des  Hertzogen  begen  vnd  nam  ainen 
vorsprechen,  den  hiez  jeh  dar  ymb  vragen ;  seid  daz  die  vrtail  hie 
vor  solt  sein  Vnd  hie  vor  nicht  enber,  waz  dar  nah  recht  beer;  Da 
ward  mir  ertailet,  Ich  wer  geruebt  vmb  daz  Hows  ze  Vrewdenstain 
Vnd  vmb  die  ansprach,  dar  vmb  si  mich  ansprachen  Vnd  da  von  daz 
jeh  Lantrichter  was,  Hab  jeh  den  Brief  yersigelt  mit  meines  Veter 
jnsigel  Reinprechts,  den  jeh  an  mein  stat  gesetzt  het,  Vnd  mit  mei- 
nem Jnsigel.  Ez  ist  ouch  gezeug  mit  ier  Jnsigel  mein  Swager  Her 
Hainrich  von  Volchesdorf,  Gvndakcher  von  Starchenberch,  Hans 
von  Reihenstain  vnd  Her  Vetz  von  Tann.  Der  Brief  ist  geben  ze 
Perig,  da  von  Christes  geburd  waren  ergangen  Dreuczehen  Hvndert 
vnd  Virtzich  Jar,  Des  nächsten  Mithen  (sie)  nach  Sand  Merteins  tag 
des  Heiligen  Pichscbolfs. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding,  das  erste  Siegel  ganz, 
2.,  3.,  4.  und  3.  verloren;  vom  6.  nur  die  Hälfte  hängend;  —  ungefärbtes 
Wachs.  .  - 
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CCCLII. 

1340.  25.  November.  —  Offmei  von  Lobenstein,  Peters  von  Lobenstein  Wittwe, 
erklärt,  dass  sie  durch  die  Güter,  welche  ihr  Sohn  Peter  ihr  verpfändet,  nun 
dler  Ansprüche  wegen  befriedigt  und  bereit  sei,  selbe  gegen  400  Pfund  wieder 

ablösen  tu  lassen. 

Ich  Offmey  von  Lobenstein,  Hern  Peters  loitib  von  Lobenstain, 
dem  Got  genad,  Vergich  vnd  tvn  chunt  offenbar  an  disem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mich  bericht  han  mit 
meinem  Sun  Petern  von  Lobenstain  vnd  mit  seinem  Erben  vnd  gein 
meinem  chinden,  di  ich  by  meinem  wirt  han  Hern  Petern  von  Loben- 
stain, dem  got  genad,  Also,  daz  er  mir  gesaczt  hat  Di  Weingarten 
ze  Arnstorf  vnd  an  dem  Seczperig  vnd  di  gut  vmb  di  Freynstat, 
Ez  sey  in  vrbar  oder  verlehencz,  vnd  daz  virtail  in  dem  Dorf  ze 
Ottemlag.  Di  gut  versucht  vnd  vnuersucht,  als  vor  verschriben  stet 
di  sint  mein  sacz  für  vier  Hundert  pfunt  phenning  alter  wienner 
muns  in  allem  dem  Rechtem,  vnd  Morgengab  recht  ist,  Nach  dez 
Lancz  recht  ze  Osterreich  An  alz  vil,  wand  mein  sun  Peter  von 
Lobenstain  oder  sein  Erben  Losen  wil,  so  sol  ich  im,  oder  wer  daz 
gut  inn  hat,  im  ze  Losen  geben,  im  oder  sein  Erben  zwischen  fas- 
nacht  vnd  sand  Jorgentag  aller  Jaerchleich  vnd  waz  ich  Leich  mit 
der  Hant  dez  selben  gutz,  daz  schol  nach  meinem  tot  hin  wider 
Erben  auf  den  vorgenanten  Petern  von  Lobenstain  vnd  auf  sein 
Erben  an  allen  chrieg,  vnd  waz  ich  prief  fvrbaz  zaig  von  meinem 
wirt  Hern  Petern  von  Lobenstain,  dem  got  genad,  oder  von  dhainem 
Porgen  oder  von  im  Petern  meinem  sun,  Die  schüllen  im  dem  vor- 
genanten Petern  von  Lobenstain  vnd  sein  Erben  dhain  schod  sein 
an  den  brief,  den  ich  vber  den  vorgenanten  sacz  han,  Daz  im  daz 
also  stät  beleih,  gib  ich  im  disen  brief  versigelten  mit  meinem  an- 
hangenten  Jnsigel  vnd  mit  hern  Eberhartz  von  Waise  Jnsigel, 
Der  ze  den  zeiten  Haupman  waz  ob  der  Ens,  vnd  mit  meins  Prüder 
Jnsigel  hern  Gundakchers  von  Storchenberch  vnd  mit  Hern  Jansen 
Jnsigel  von  Reichenstain.  Daz  ist  geschehen,  da  man  zalt  von  Chri- 
stes gepürt  Tausent  Jar,  Dreu  Hundert  Jar,  Darnach  in  dem  virczki- 
stem  Jar,  an  sand  Katreintag. 

Original  auf  Pergament  mit  4  Hängesiegeln  von  weissem  Wachs  zu  Riedeck. 


358 


CCCLHI. 

1340.  29.  November.  —  Sighart  der  Piber  verkauft  dem  Gotteshause  Pulgara 

eine  Hube  in  der  Pfarre  Narn. 

Ich  Sighart  der  Piber  vnd  mein  Hausfrow  vrow  Ann  vnd  alle 
vnser  erben  Wier  veriehen  offenbar  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den 
brief  sehent  oder  lesen  horent,  Daz  wier  mit  wolbedachtem  raut  vnd 
mit  gütleichem  willen  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  gegeben 
den  erbern  Gffiistleichen  herren  vnd  vrown  vnd  iern  gotzhaus  ze 
Pulgarn  vnser  Drittail,  daz  wier  gehabt  haben  an  der  Hüb  ze  Ater», 
di  da  haist  di  ffurbwr.  mit  allem  dem  nutzen,  vnd  zv  dem  selben 
Drittail  gehört  ze  Holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersücbt,  vm 
Dreutzehen  phunt  phenning  wienner  Munss,  der  wier  gar  vnd 
gaentzleich  gewert  sein.  Vnd  wier  sein  ouch  dez  vorgenanten  drittail» 
auf  derselben  ^genanten  Hub  ier  vnd  des  vorgenanten  Gotzhauss 
gewer,  also  Lantz  recht  ist,  Vnd  nahmen  sev  oder  daz  vorgenant 
Gotzhaus  darvber  chainn  schaden  der  gewerschaft  für  alle  ansprach, 
den  schullen  wier  in  ablegen  vnd  schulten  daz  haben  auf  vns  vnd 
auf  vnsern  trewn  vnd  auf  alle  dev,  vnd  wier  haben  versucht  vnd 
vnuersücht.  Daz  di  red  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben 
wier  den  brief  gesigelten  Ich  Sighart  der  Piber  mit  meinem  anhan- 
gunden  Jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben  Nach  Christes  geburd  vber 
Dreutzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  viertzkisten  jar  an  sand  An- 
dres abent. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  gelbem  Wachse, 
—  ein  aufsteigendes  Thier.  Stiftsarchiv  St.  Florian.  —  Conf.  1340.  30.  Sep- 
tember. 


CCCLIV. 

1340.  6.  December,  —  Berthold  von  Losenstein  gibt  dem  Kloster  Garsien  den 
Hof  zu  Trenndorf  tur  Errichtung  eines  Seelgeräthes. 

Ich  Perchtold  von  losenstayn  vergich  vnd  tvn  chvnt  an  disera 
brif  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder  lesent,  di  nv  Jebent  vnd  nach 
chvnftig  sint,  Daz  ich  mit  wol  verdachtem  mvt  vnd  mit  gntem  willen 
han  hintz  Gersten  gegeben  dem  Gotshaus  vnd  der  bruderschaft  it 
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der  zit,  da  ich  ez  wol  getvn  macht,  den  Hof  ze  Treundorf,  den  ich 
gechauft  han  van  minem  Ohaim  Jamen  van  volchenstorf,  mit  allem 
dem  nutze  ze  holze  vnd  ze  velde  vnd  dar  zv  gehöret  versaht  vnd  vn- 
versvht  also,  daz  man  mir  alle  wochen  sol  sprechen  drey  messe  in 
dem  Capitel  vnd  sol  auch  dar  inne  brinnen  naht  vnd  tag  ein  ewiges 
lieht.  Vnd  oh  daz  indert  wurde  versavmt,  so  sol  ich  oder  min  bruder 
oder  vnser  erben  des  selben  gutes  vnder  winden  so  lange  vntz  die 
savmunge  widertan  werde.  Vnd  pin  ich  vnd  min  bruder  vnd  alle 
vnser  vreunt  des  selben  hofes  scherm  vnd  gewer,  als  sitlich  vnd  ge- 
wonlich  ist  in  dem  lande  ze  Osterich.  Daz  vnzerbrochen  vnd  stete 
disev  sach  ste  vnd  beleih  van  mir  vnd  van  minen  vrevnden,  gib  ich 
disen  brief  ze  einem  ewigen  vrchvnde  versigelt  mit  minem  vnd  mit 
mines  bruders  Gvndachers  Jnsigeln.  Der  brif  ist  gegeben,  da  van 
Christes  geburde  ergangen  warn  drevzehen  hvndert  Jar  vnd  dar  nach 
in  dem  vierzgisten  Jar  an  sant  Nyklas  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Garsten. 


CCCLV. 

1340.  6.  December.  Garsten.  —  Das  Kloster  Garsten  gelobt,  das  von  Berthold 
von  Losenstein  mit  dem  Hof  zu  Treundorf  gestiftete  Seelgeräth  getreu  tu 

erfüllen. 

Wir  Apt  Michel  von  Gotes  gnaden  vnd  der  Gantz  Convent  der 
bruderschart  ze  Geisten  offen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brief 
lesent  oder  horent,  di  nv  lebent  vnd  nach  chvnftig  sint,  Daz  wir  vns 
ivnge  vnd  alt  gemainchlichen  dar  zv  willichlichen  gepunden  vnd  ge- 
lubt  haben  alle  wochen  drey  messe  ze  sprechen  in  dem  Capitel  hern 
Perchtolden  van  losenstayn  vnd  sol  ein  ewiges  lieht  dar  inne  brin- 
nen naht  vnd  tag  vnd  hat  er  dar  vmb  dem  Gotshaus  vud  der  Samp- 
nvnge  ze  Gersten  gegeben  den  Hol'  ze  Trevndorf,  da  van  man  di 
messe  vnd  daz  lieht  verriht,  den  er  hat  gechauft  von  sinem  Ohaim 
Jamen  von  volchemtorf  mit  allem  dem  nvtz  zeholz  vnd  ze  velde  vnd 
dar  zv  gehöret  versuht  vnd  vnversuht  vnd  ob  die  messe  vnd  daz  lieht 
indert  wurden  versavmt,  so  sol  er  oder  sein  bruder  oder  ir  erben  des 
vorgenantes  hofs  so  lange  vnder  winden  vntze  die  savmvnge 
werde  wider  tan.  Daz  disev  sach  stete  vnd  vnzerbrochen  van  vns 
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beleih  vnd  van  vnser  bruderschaft,  geben  wir  disen  brif  ze  einem 
ewigen  vrchvnde  versigelt  mit  vnserm  Jnsigel  vnd  mit  vnsers  Con- 
ventz  Jnsigel.  Diser  brif  ist  gegeben,  da  van  Christes  gepurde  er- 
gangen warn  drevzehen  hvndert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  Vierzgisten  ? 
Jar  an  Sand  Nyklas  tag  ze  Gersten  in  dem  Chloster. 

I 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Garsten. 

CCCLVI. 

1340.  6.  Deceinber.  —  Stephan  der  Egenberger  verkauft  mehrere  tom  Göltet- 
hause  Kremsmünster  tu  Lehen  rührende  Zehenten  an  Dankwart  den  Tanbäck. 

Ich  Stephan  der  Egenperiger,  weilent  hem  Otakchers  Sun  von 
Egenberg,  dem  Got  genad,  vergich  offenbar  mit  disem  gegenbürtigen 
brief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  horent,  sechent  oder  lesent,  Daz 
ich  mit  wol  bedachtem  mut,  mit  rat  und  gunst  meiner  pesten  vreunt 
hern  Wilhalms  von  Winsperch  Chorherr  ze  Pazzaw,  hern  Chorlein 
dez  Rechs  und  Hainreichs  dez  Wurmtalers  und  ander  meiner 
vreunt,  di  zu  der  weil  mein  und  meiner  hab  phleger  gewesen  siot 
und  den  mein  leib  und  mein  gut  auf  ir  trew  enphlochen  ist,  mit  der 
selben  vorgeuanten  vreunt  wille  und  wort  han  ich  ze  chauffen  gege- 
ben redleich  und  recht  Banchwarten  den  Tanpechen,  purger  ze 
Wels  und  seinen  zwain  Töchtern  Katrein  und  Elspeten  und  irn 
erben  den  Zechent  datz  den  Sibenmaiern  auf  vier  guten  und  auf  der 
Mul,  di  dar  zu  gehört,  und  datz  Aiterpach  auf  drin  Hofen  und  auf 
der  mül  di  da  pei  leit,  der  mein  erib  gewesen  ist  von  dem  Gotzhaus 
ze  Chremsmünster  und  mit  allen  den  rechten  und  nutzen  alz  ich  in 
und  mein  vorvodern  gehabt  haben,  umb  ein  gut,  dez  si  mich  gantz 
und  gar  verriebt  und  gewert  habent  und  auch  also  mit  beschaidner 
red,  daz  si  dem  vorgenanten  Gotzhaus  ze  Chremsmünster  aller  Jar 
ierleich  von  dem  Zechent  dienen  schullen  an  unser  yrawn  tag  zu  der 
Dienstzeit  ain  pfunt  newer  wienner  pfenning  und  nicht  mer,  ich  pin 
auch  dez  vorgenanten  Zechentz  und  dez  chauffs  dar  auff  ir  gewer 
für  alle  ansprach,  wo  in  dez  not  geschiecht  ze  hof  ze  taiding  und 
also  lantzrecht  ist  ob  der  Ens.  Daz  in  di  red  staet  und  unverchert 
beleih,  dar  über  gib  ich  Stephan  Egenberger  in  ze  urchunt  disen 
brief  mit  meiner  vorgenanten  Öchaim  anhangunden  Jnsigel  hern 
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Wilhalms  dez  Winsperger  und  hern  Chorleins  dez  rechts  und  Hain- 
reich dez  wurmtaler,  wan  ich  selber  zu  den  Zeiten  nicht  aigens  in- 
sigels  het,  da  von  verpint  ich  mich  mit  meinen  trewn  under  di  vor- 
genanten Insigel  alle  di  gelub  stet  ze  haben,  die  vorgesehriben  stent. 
Daz  ist  geschehen  nach  Christes  gepurd  über  dreuzechen  hundert 
Jar,  darnach  in  dem  Viertzkistem  Jar  an  sant  Nyclos  tag. 

Urkundenbuch  von  Krenismünster  Nr.  209. 

CCCLVII. 

1340.  6.  December.  —  Erbrechtsbrief  über  die  vom  Egenberger  verkauften 
Zehnten  vom  Abte  tu  Kremsmünster  ausgefertigt  für  Dankwart  den  Tanbäck  und 

seine  Töchter. 

Wier  Friedreich  von  Gotes  genaden  Abt  ze  Chretnsmümter 
vergechen  offenbar  mit  disem  brief  und  tunn  chunt  allen  den,  di  in 
lesent  oder  herent  lesen,  Daz  der  erberg  man  Stephan  der  Egen- 
perger weilent  hern  Otachkers  Sun  von  Egenberg,  dem  Got  genad, 
für  vns  chomen  ist  und  hat  uns  auf  gegeben  den  zechent,  der  hie 
mit  Damme  geschriben  stet,  daz  ist,  datz  den  Sibenmaiem  auf  vier 
guten  und  auf  der  mül,  di  dar  zu  gehört,  und  datz  Aitei'pach  auf 
drin  Hofen  und  auf  ainer  Mul,  di  da  pei  leit,  der  da  stet  Chunraten 
dem  Noppenperger  purger  ze  Wels  zwelf  pfunt  alter  wienner  phen- 
ning  von  sant  Jorgen  tag,  der  schirst  chumt  über  ain  Jar,  den 
selben  vorgenanten  zechent  Hab  wier  verlicheu  nach  Pet  dez  vor- 
genanten Stephans  dez  Egenperger  Danchwarten  dem  Tanpechen, 
purger  ze  Wels  und  seinen  zwain  Töchtern  Katrein  und  Ehpeten 
und  im  Erben  ze  rechtem  erbrecht  mit  allen  den  nutzen  und  da  zu 
gehört,  versucht  und  unversucht,  also  mit  beschaidner  red,  daz  si  uns 
und  unserm  Gotzhaus  alle  Jar  ierleich  da  von  dienen  schullen  an 
unser  vrawn  tag  zu  der  Dienstzeit  ain  pfunt  newer  wienner  pfenning 
und  nicht  mer.  Wier  sein  auch  dez  vorgenanten  zechentz  ir  herren 
und  gewern,  also  wir  durch  recht  dez  Gotzhaus  aigen  gewer  schul- 
len sein.  Daz  in  di  red  stat  und  unverchert  beleih,  dar  über  gehen 
wier  in  ze  urchunt  disen  brief  mit  unserm  anhangundem  InSigel. 
Daz  ist  geschehen  nach  Christes  gepurd  über  dreuzechen  hundert 
Jar,  dar  nach  in  dem  Viertzkistem  Jar  an  sant  Nyclos  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  210. 
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1340.  13.  December.  —  Ruger  der  Unbillig,  Bürger  in  der  Wachau,  verkauft  j 
an  Herrn  Dietrich  den  Richter  tu  Ybs  vier  Pfund  Geldes  auf  einem  Weingarten 

an  der  Achleiten. 


CCCLVJII. 


Ich  Rueger  der  Vnpilleich,  Pargvr  datz  Wachawe  vnd  ich 
Wentel  sein  Hausvrawe  Wier  veriechen  offenleich  mit  vrchunde 
ditz  priefes  allen  den,  Die  in  an  sechent,  lesent  oder  horent  lesen, 
Die  nv  lebent  oder  her  nach  chunftig  werdent,  Daz  wier  mit  guetero 
willen  aller  Erben  mit  wol  verdachtem  müt  ze  der  zeit,  Do  wier  iz 
wol  getün  machten,  Haben  ze  chauflfen  gegeben  dem  beschaiden 
manne  hern  Dietr eichen  ze  den  Zeiten  Richter  datz  Ybs  vnd  seiner 
Hausvravn  vravn  Kathrein  vnd  ier  paider  Erben  vnd  allen  ieren 
gaben  (sie !  gerben)  Vier  Ewigew  phunt  geltes  phenninge  wienner 
munizze  auf  vnserm  Weingarten  der  gelegen  ist  in  der  wachawe  an 
der  Aechleiten  ze  nächst  oben  an  Pernolts  Weingarten  von  Ybs, 
Der  vnser  vreis  Purchrecht  ist  von  vnsern  genedigen  herren  hern 
Jansen  vnd  hern  Leutold  von  Chvnring,  Obristen  Scheuchen  in 
Osterreich,  Vnd  da  wier  in  alle  jar  an  sand  Michels  tage  Drei  phen- 
ninge ze  Purchrecht  von  raichen  vnd  geben,  Do  wier  oder  vnser 
Erben  oder  swer  denselhen  Weingarten  nach  vns  ynne  hat,  dem  vor- 
genanten hern  Dietreichen  vnd  vrovn  Kathrein  seiner  Romrran 
vnd  ieren  Erben  alle  iar  da  von  dien  sullen  zwai  phunt  an  sand 
Cholmans  tage,  vnd  zwai  an  sand  Merteins  tage,  ynd  dez  guetes,  do 
wier  div  vier  phunt  gelts  vmb  gegeben  haben,  sei  wier  gantz  vnd 
gar  gewert  vnd  sullen  si  mit  der  vorgenanten  gult  allen  yeren 
frumen  schaffen  mit  behalten,  mit  versetzen,  mit  verchauffen, 
mit  geben,  swem  si  wellen  an  alle  yersal,  wer  aber  daz 
getan,  Daz  wier  oder  vnser  Erben  oder  swer  vnsern  vorgenan- 
ten Weingarten  nach  vns  ynne  hat  vnd  den  vorgenanten  dienst  ver- 
sezzen  an  den  egenanten  taegen,  so  get  ze  hant  darnach  an  dem  an- 
dern tage  auf  den  dienst  sechtzik  phenninge  ze  wandel,  stet  danne 
dienst  vnd  wandel  viertzechen  tag,  so  get  zwispil  auf  dienst  vnd  auf 
wandel  vnd  immer  vber  viertzechen  tag  get  zwispil  auf  dienst  vnd 
auf  wandel  Als  lange,  vntzen  daz  sich  vnser  vorgenanter  weingart 
dem  egenanten  hern  Dietreichen  vnd  seiner  Hausvravn  oder  ieren 
Erben  oder  ieren  gaben  in  jares  vrist  gar  veruelt,  vnd  ist  auch  daz 
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getan,  Daz  der  selb  weingart  sich  in  veruelt,  so  sullen  die  Edeln 
Herren  von  Chvnring  her  Jans  vnd  her  Leutold  oder  swer  nach  in 
dez  Tales  gewaltig  ist,  den  vorgenanten  kern  Bietreichen  oder  sein 
Hausvrwn  oder  ier  Erben  oder  swer  sew  mit  disem  prief  mant,  an 
di  gewer  vnsers  vorgenanten  Weingarten  setzen  an  furbot  vnd  an 
alle  Chlag  mit  vnserm  vnd  mit  aller  Erben  gueten  willen  an  allen 
yersal  vnd  sullen  si  allen  ieren  frumen  do  mit  schaffen  mit  versetzen, 
mit  verchauffen,  mit  geben,  swem  si  wellen,  in  alle  dem  rechten,  vnd 
wier  in  gehabt  haben  vnd  in  Purchrechts  gewer  her  procht  haben. 
Daz  die  redd  fürbaz  stet  vnd  vntzeprochen  beleih,  dar  vber  geb  wier 
in  disen  prief  zu  einem  sichtigen  vrchunde  vnd  zu  einer  vesten  pe- 
stetichait  versigelten  mit  den  Anhangunden  Insigeln  der  Edeln 
herren  von  Chvnring,  hern  Jansens  vnd  hern  Leutold,  di  vnsers 
vorgenanten  Weingarten  Vogt  vnd  Perchherren  sind.  Der  prief  ist 
gegeben  nach  Christes  gepürd  vber  Dreutzechen  hundert  Jar,  dar 
nach  in  dem  viertzigisten  Jar,  an  sand  Lucien  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Die  beiden  Siegel  wie  an  der 
Urkunde  vom  27.  Juli  1329. 

CCCLIX. 

1340.  21.  December.  —  Revers  Dietreichs  des  Geltinger  gegen  die  Grafen  von 
Schannberg  den  Sitt  Haiding  nicht  mehr  tu  befestigen. 

Ich  Dietreich  der  geftinger,  mein  Hawsfraw  vnd  all  vnnser 
Eriben  vnd  nachkomen  verjechen  vnd  tun  kund  vnuerschaidenlich 
offenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ansechnt  oderhorenntlessen, 
das  wir  mit  wolbedachtem  muett  vnd  zw  der  zeitt,  da  wir  es  wolge- 
tün  mochten,  vnbetwungenlich  ich  noch  all  mein  Erben  vnnd  Nach- 
komen noch  ander  yemaut  von  vnsern  wegen  wider  vnnser  gnadig 
lieb  Herren  Graf  Hainreichen,  Graf  Wernnhartten,  GrafRuedofffen 
vnd  gruf  fridreichen  gepräder  vnd  grauen  zw  Schawnnberg  vnd 
all  ir  Erben  vnd  nachkomen  vnnser  gesäss  datz  Haiting  wider  sew 
nymerraer  gepawn  sullen  mit  kainerlay  Sachen,  wie  di  genant  oder 
geh&issen  werden,  Wo  wir  des  vbergriffen  oder  vberfuren,  das  wider 
vnnser  gnadig  Herrn  vnd  ir  Erben  vnd  nachkomen  ( —  etwas  aus- 
gefallen — )  hant  mit  vnserm  leib  vnd  gutt  vnd  mugen  damit  tun  vnd 
lassenn  an  allew  gnad.  wie  oder  was  sew  verlust  an  allerstatt  vnd  an 
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alles  rechtt  nichts  ausgenomen  Also,  das  vnns  kain  Herren,  Es  sey 
kaiser,  kunig,  geistlicher  Herr  vnd  furste  vnd  stett  oder  wie  dj  Herren 
all  genannt  mugen  sein,  wider  vnnser  gnadig  herrn  noch  ir  Erben  vnd 
nachkomen  grauen  zw  Schawnberg  vnd  wider  sew  nicht  behaltten 
an  alles  geuär,  an  alle  arglist;  wo  vns  da  vnser  gnadig  Herren 
Eraisthennt  oder  Erßndent,  da  sol  man  vnns  aus  der  selben  herrn 
piett,  es  sey  aus  Vestenn  oder  aus  Stetten  oder  wie  das  alles  genant 
mag  sein,  mit  vnser  leib  vnd  gutt  in  ir  hanndt  antwurtten  an  alle 
widerred  vnd  schullen  auch  dan  kainer  herren  gnad  vnd  huld  in 
kainer  weis  nicht  verliessen,  wie  so  die  genant  mögen  sein,  vnd 
furwasser  gen  jn  an  allen  arglist  vnentgolten  beleiben.  Vnd  des 
tw  ainem  warn  vrkund  geben  wir  den  brief  vnsern  gnadigen 
Herrn  versiglt   mit  meinem  anhangunden  Insigl,   vnd  ze  ainer 
pessern  sicheraitt  der  sach  mit  der  Kr  Lern  lieben  Herrn  seifritz 
des  Hugenperiger,  herrn  Jacobs  des  Str achner \  Marichartt  des 
Grueber,  Gottkarten  von  Tanberig  vnd  Albrechten  des  Gram- 
merkcher  (sie!  Greusnekher?)  aller  anhangunden  Insigl,  dj  wir 
mit  vleis  darvmb  gepetten  haben,  Der  sach  sind  zewg  mit  jretn 
anhangunden  Insigl  in  vnd  jren  Erben  anschaden.  Der  brief  ist 
geben,  do  man  zallt  von  kristi  gepurdtt  drewzechenhundertt  vnd 
darnach  in  dem  virtzigistenn  Jar  an  sand  Thomans  tag  des  heili- 
gen zwelifpotten. 

Aus  einem  Inventarium  sehaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  suf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Schlossarchiv  zu  Eferding. 


CCCLX. 

1340.  21.  December.  —  Abbt  Michael  und  der  Content  des  Klosters  Garsten 
beurkunden,  dass  Pilgrim  tu  Sekau  und  dessen  Hausfrau  Bertha  ein  Haus  zu 
Veislrilz  am  Anger  samml  Wiesen  und  Aeckern  dem  Kloster  geschenkt  habe». 

Wir  Michel  von  got  gnaden  Abt  ze  Gersten  vnd  der  gantz 
Conuent  da  selb  veriehen  offenbar  an  disem  prief  vnd  raachen 
chunt  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu 
lebent  oder  her  nach  chumttig  werdent,  daz  wir  mit  rat  vnd  mit 
vnserm  guetleichem  willen  verhaizzen  haben  dem  erberm  mann 
Pilgereym  ze  Sekkawe,  der  emaln  vnser  behauster  hold  gewesen 
ist  datz  Veustritz  auf  dem  nidern  hof,  daz  wir  Got  nu  vnd  für- 
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paz  ewichleich  vmb  in  vnd  vmb  sein  JBoustcrouen  Perchten  pitten 
wellen  dar  vmb,  daz  er  vns  durch  Got  geschafft  hat  ein  haus  ze 
vevstritx  an  dem  Anger  vnd  wismad  vnd  sechker  da  selb,  da 
von  man  dient  alle  iar  ein  marchk  phenneng  vnd  viertzig  phen- 
neng,  das  selb  gelt  gehört  in  daz  vorgenant  haus,  daz  er  mit 
sampt  dem  gelt  gechaulft  hat  von  Heinreichen  dem  Ramersdorf  er 
vmb  Newntthalb  marchk  Silbers  wiennischs  gewigthes,  di  weil  vnd 
er  purger  waz  ze  Judenburch,  do  er  von  vns  geuarn  w  as  vnd 
er  doch  erchant  hat,  daz  er  daz  guet  allez  sampt  hinder  vns  vnd 
vnder  vnserm  Gotzhauss  erarbaitt  hat  also  beschaidenlich,  daz 
der  vorgenant  Pilgreim  vnd  sein  housvroue  Percht  dez  egenanten 
geltz  schullen  inn  haben  ein  halb  marchk  geltz  an  allen  chrieg* 
vntzt  nach  ir  paider  tod,  vnd  schullen  doch  da  von  vnserm  Gotz- 
haus  zu  einem  vrehund  alle  iar  an  sand  Jorgen  tag  zwelif  phen- 
neng dienen;  awer  noch  ir  paider  tod,  so  schol  man  vns  vnd 
vnserm  Gotzhaus  alle  iar  an  sand  Jorgen  tag  di  selben  halb 
marchk  von  dem  vorgenanten  guet  dienen.  Awer  di  andern  halb 
marchk  geltz  vnd  auch  die  viertzig  phenneng  geltz  di  schullen 
wir  leichen  des  egenanten  Pilgreyms  swester  chinden  ze  jnnwertz 
aygen  den  sechsen,  di  hie  mit  namen  geschriben  sint:  vireichen, 
Ditmarn,  Pilgreimm,  Geysein,  Perchten  vnd  Chunigunden,  vnd 
wann  wir  den  vorgenanten  chinden,  vrouen  vnd  mannen  daz  ege- 
nant  halbphunt  geltz  leichen  vnd  als  oflft  si  daz  von  vns  bestend 
oder  enphachent,  so  schullen  si  vns  ze  anlait  vier  vnd  zwaintzig 
phenneng  geben;  wir  schullen  auch  di  vorgenanten  leut  nicht, 
irren  noch  engen,  wann  ains  dem  andern  sein  recht  an  dem  ege- 
nanten guet  verchauflen  wil  oder  muez  var  notichait  oder  van 
welicherlay  sache  daz  sei,  doch  ee  daz  si  daz  egenant  guet 
frßmden  leuten  verchauflen,  so  schullen  si  vns  ee  zewizzen  tun,, 
ob  wir  iz  wellen  oder  mugen  chauffen,  wir  schullen  auch  von  dem 
egenanten  guet,  daz  vns  der  egenant  Pilgreym  geschafft  hat,  vnd 
vns  noch  seinem  vnd  seiner  houswrouen  vron  Perchten  tod  ledich 
wirt,  dehain  Steur  nicht  vadern  noch  anderlay  vadrung,  dann  den 
rechten  gewondleichen  dinst,  ein  halbe  marchk  phenneng,  di  man 
von  dem  Guet  dienen  schol  an  sand  Jorgen  tag.  Dez  vorgenanten 
guetz  vogt  ist  her  Rudolf  von  liechtenstayn  pei  Judenburchk 
gesezzen,  dem  raichet  man  alle  jar  ze  vogt  recht  vier  silbrein 
pechaymisch  grozz  phenneng.  Daz  awer  di  sache  vnd  di  wand- 
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lung  stset  vnd  vntzebrochen  ewichleich  beleihe,  geben  wir  den 
vorgenanten  leuten  zu  einem  vrchund  disen  prief  versigelten  mit 
vnsern  anhangunden  jnsigeln.  Daz  geschach,  do  man  zalt  von 
Christes  gepfird  Dreutzechen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem 
viertzkistem  iar  an  sand  Thomas  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten  mit  den  zwei  Siegeln,  des  Abbtea 
and  des  Conventes.  Cf.  1330  am  14.  September. 


CCCLXI. 

1340.  (Circa.)  —  Johann  vonChunring  bezeugt,  dass  St.  Florian  mit  einer  Geld- 
summe,  welche  ihm  der  Pfarrer  Weichart  tu  Schwanenetadl  hiezu  übergeben, 
den  Weingarten  Openl  diesem  zum  Seelgeräthe  erkauft  habe. 

Ich  Johans  von  Chunring,  Scheuch  in  Österreich,  offen 
au  disem  brief,  daz  ich  mich  endelich  an  den  ersamen  Herren 
dem  Brobst  von  sant  fiorian  vnd  an  hern  vlrichen  dem  Pfar- 
rer ze  sant  Michel  vnd  an  andern  Herren  des  selben  Gotshous 
eruarn  han,  di  mit  ir  triwen  vnd  pei  ir  gewizzen  mir  gesagt 
habent,  daz  her  weichart  der  Pfarrer  nv  datz  Swans  gewesn  ist, 
ze  der  zeit,  do  er  ez  wol  getün  moht,  S  er  ie  aigen  Chirchen 
gewune  in  sein  pfenning  in  ir  gwalt  antwurtt,  daz  si  einen  Wein- 
garten chouffen  solten  der  pei  dem  Gotshous  ewichlich  belib  im 
ze  einem  Selgereth  vnd  chouften  ouch  einen  Weingarten  liaizt 
der  Openl  vmb  di  selben  pfenning  im  ze  selgereth  also,  daz  man 
seinen  Jartach  da  von  ewichlich  da  von  begen  sol  mit  Misse, 
mit  vigili,  als  andern  ir  Pruedern  vnd  swer  Probst  ist,  der  geit 
der  Samnung  des  tages  zway  pfunt  pfenning,  di  man  vnder  si 
tailt  vnd  hat  darüber  ir  ofTen  prief  gehabt.  Si  habent  ouch  den 
selben  Weingarten  pei  hern  weicharts  Zeiten  von  meinem  Perch- 
maister  enpfangen  vnd  in  rechter  gewer  her  praht,  da  von  be- 
chenne  ich  ir  reht  Ynd  pin  ouch  des  selben  Weingarten  ir  scherm 
für  gwalt  vnd  für  vnreht,  swo  si  des  bedürfen. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  bekannten  Chunringer  Siegel  vs  St. 
Florian. 
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CCCLXII. 

1341.  6.  JäDDer.  Passau.  —  Margaretha  Herzogin  von  Bayern  bestätiget  die 
Mautfreiheit  des  Salzes  für  das  Kloster  Schlägel. 

Wir  Margaret  von  Gots  genaden  Pfallentzgrefinn  ze  Rein 
tnd  Hertzoginn  in  Baiern  veriehen  vnd  tun  chvnt  offenbar  an 
disem  brief,  Wan  vnser  lieber  Herre  vnd  wirt  Hertzog  Heinrich 
Yod  vnser  lieber  Brüder  vnd  veter  Hertzog  Ott  vnd  Hertzog 
Heinrich  der  Jvng,  den  Got  allen  genad,  dem  ersamen  Probst 
vnd  seinem  Gotshavs  ze  den  Slagen  di  genad  habent  getan,  daz 
er  alle  Jar  ze  einem  mal  ain  pfvnt  weitts  vnd  vier  pfvnt  chlaines 
Saltzes  an  all  mautt  vnd  zoll  sol  fvren,  des  er  gut  brief  bat,  di 
wir  gesehen  haben,  Haben  wir  durch  ir  Sei  willen  vnd  auch 
durch  ein  ewiges  Hail  vnser,  vnser  vodern  vnd  nachchomen  nach 
vnsers  Rates  Rat  dem  vorgenanten  Probst  vnd  seinem  Gotshaus 
di  genad  getan,  daz  wir  im  di  selben  brief  bestseten  vnd  chrefti- 
gen  mit  disem  brief  also,  daz  wir  wellen,  swaz  sein  brief  vmb 
di  freyung  sagen,  daz  im  daz  vnser  mautter  ze  Purchawen  vnd 
ze  Scharding  vnd  alle  vnser  Amptlaevt  staet  haben  vnd  mit  nich- 
tev  bechrenchen.  Vnd  dar  vber  ze  einem  vrchvnd  geben  wir  im 
disen  brief  versigelten  mit  vnserm  jnsigel.  Der  ist  geben  ze 
Pazzatce,  da  man  zalt  von  Christes  gebvrtt  Dreutzehen  Hvndert 
jar,  dar  nach  in  dem  aines  vnd  virtzigistem  jar  an  dem  Perh- 
ten  tag. 

Original  auf  Pergament  iu  SchlSgel,  daa  Siegel  abgefallen. 

CCCLXIII. 

1341.  21.  Jinner.  —  Simon,  Pfarrer  zu  Ried,  stiftet  zu  St.  Florian  einen  Jahr- 
tag mit  einem  Weingarten  im  Gensberg  zu  Spitz. 

Ich  Symon  ezden  czeiten  Pfarrer  datz  Ried  vergich  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
di  nv  sind  vnd  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  nach  rat  meiner 
pesten  vnd  nächsten  vreunt  vnd  mit  gunst  vnd  guetleichem  willen 
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aller  meiner  £rben  geben  han  czder  czeir,  do  ich  is  wol  getuen 
mocht  den  Ersamen  meinen  genedigen  herren  Probst  Heinreichen 
vnd  dem  Goczhaus  datz  sand  florian  meinen  Weingarten  datz  Spiitt 
der  do  leit  an  dem  Gemperg  vnd  mein  freiz  purchrecht  was  tze 
sechs  pfenning  an  sand  Michhelstag  in  des  Wachawer  haus  datz 
der  weissen  chirchen  mit  sottaner  beschaidenhait,  swelher  ampt- 
man  des  vorgenanten  Gotzhauss  den  e  genanten  Weingarten  inn 
hat,  der  schol  da  von  raichen  vnd  geben  jerchleich  an  meinem  jar 
tag  dem  Probst  des  vorgenanten  Gotzhauss  ain  pfunt  pfenning 
vnd  schol  tailen  vnder  di  Herren  des  selben  Gotzhauss  ain  pfunt 
alter  wienner  pfenning  vnd  schüllen  mir  di  herren  do  von  meinen 
jartag  begen  mit  vigili  vnd  mit  selmiss,  als  der  Herren  ainem 
in  dem  Convent.  Ich  han  auch  den  vorgenanten  Weingarten  auf 
gegeben  dem  e1  genanten  Gotzhauss  mit  perchmaisters  hant  vnd 
pin  auch  des  selben  Weingarten  scherm  vnd  gwer,  als  Purchretes 
recht  ist  in  dem  lant  cze  Osterreich.   Daz  daz  also  stet  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  dem  oft  genanten  Gotzhaus 
disen  prief  bestet  mit  meinem  anhangunden  Insigel  vnd  czw  einer 
pessarn  sicherhait  han  ich  gepeten  mein  Herren  von  Chvnring, 
daz  di  ir  Insigel  dar  an  gehangen  hat  (sie).  Der  prief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  vber  dreutzehen  Hvndert  iar,  in  dem  ains 
vnd  vierezkisten  iar  an  sand  Agnesen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  den  hängenden  Siegeln  zu  St.  Florian. 

CCCLXIV. 

1341.  24.  Februar.  —  Ulrich  von  Husendorf  stiftet  mit  der  Gabe  des  Lehens  in 
der  Au  bei  dem  Bauernhöfe  in  der  Pfarre  Kirchdorf  einen  Jahrtag  tu  Traun- 
kirchen  für  seine  Tochter  Adelheid,  Klosterfrau  daselbst. 

Ich  ülreich  von  Husendorf,  jeh  Diemuet  sein  Hausvrowc 
vnd  mit  vns  alle  vnser  Erben  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den, 
di  disen  prief  sehent,  horent  oder  lesent,  Daz  wir  wol  bedaht 
vnd  mit  vnserm  guetleichen  willen  haben  gegeben  vnser  Lehen, 
daz  gelegen  ist  in  Chirichtorffer  Pharr  in  der  Awe  pei  dem 
Pawern  Hof,  daz  vnser  rechtez  vreyz  aygen  gewesen  ist  vnd 
daz   Sechs  Schilling  geltes  ist,   vnserr  Tohter  ver  Alhaiten 
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'oster  vrowen  ze  Traunchirihen  also  mit  sottaner  beschaiden- 
t,  Daz  si  daz  vor  genant  Lehen  in  rehter  nutzes  gewer  haben 
ül  an  allen  chrieg  vntz  an  iren  Tod  vnd  nach  irem  Tod  haben 

iz  gegeben  den  vrowen  desselben  Conuentes  ze  Traunchirihen 
d,  daz  iz  in  dienen  schol  in  di  Oblay  ebichleich.  Vnd  dar, 
b  geben  wir  daz  vor  genant  Guet    dem  e  gesprochenn  Con- 
t  ze  Trautichirichen,  daz  si  vnserr  Tohter  ver  Alhaiten  jar- 

vnd  vnserr  aller  vodern  vnd  aller  gelaubigen  Selen  jartag 
en  schullen  ebichleich  mit  vigilig,  mit  Selmesse  nach  der 
onhait  desselben  Chlosters,  vnd  der  selbe  jartag  schol  began- 

werden  alle  jar  an  ver  Alhaiten  jartag.  Wer  auer,  daz  iz 
lazzen  wurd  oder  in  den  nesten  Viertzehen  tagen  niht  geschech 

nach,  so  haben  wir  des  gewalt  vnd  auch  reht,  daz  wir  den 
z  desselben  Guetes  geben  schullen  desselben  jares  durich  Got, 
;me  wir  wellen  vntz  an  di  zeit,  daz  sich  derselbe  Conuent  be- 
chet,  daz  der  jartag  von  im  begangen  wiert  also  vor  geschri- 

stet.  Daz  di  red  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vmb 

ich  der  e*  genant  Ulreich  ton  Husendorf  dem  vor  gesprochenn 
iUent  ze  Traunchirihen  disen  Prief  bewert  mit  meinem  anhan- 
dem  jnsigel.  Der  Prief  ist  gegeben  nach  vnsers  Herren  Purd 
r  Dreutzehen  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  ainem  vnd 
tzgisten  jar  an  sand  Mathie  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Ort  am  Traunsce.  Das  Siegel  abgefallen. 


CCCLXV. 

.  24.  Februar.  Götwelg.  —  Otto  von  Wildeck  gibt  seiner  Schwiegermutter 
tten,  Hermanns  von  Ladendorf  Witwe,  seinen  Satz  auf  mehreren  Gütern 

um  SO  Pfund  Geldes. 

Ich  Ott  von  wildekk  vnd  jch  Ofmey  sein  hausfrawe  vnd  vnser 
en  tuen  chund  alle  den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent 
ii,  di  nu  lebent  vnd  her  nach  chumftig  werdent,  daz  wier  nach 
igem  Rat  vnser  pesten  vreunt  zu  der  zeyt,  du  wier  es  wol 
Ilten  getuen,  haben  in  geantwurt  vnd  lazzen  meiner  Swiger 
oen  Elspeten,  hern  Hermans  witiben  von  ladendorf,  dem  got 
äd,  den  Satz,  den  ich  han  von  Chunraten  dem  ladendorfer  ze 

'rkuodcnlioch  de*  Land«,  ob  d.  Eon*.  VI.  Bd.  24 
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ladendorf  und  ze  peystorf  vür  funfczich  phunt  phenning  wienner 
münz  vnd  daz  sein  Rechtes  aygen  ist,  Daz  da  leit  auf  dem  guet 
auf  Chunraten  des  leucher  bot*  dient  man  an  sechtzik  phenning 
dreu  phunt,  Ernst  der  gruen  dient  aindlef  Schilling,  Reimprechl  in 
dem  Paumgarten  dient  drey  Schilling,  Chapp  dietel  und  sein  sun 
dienent  drey  vnd  viertzik,  Vlreich  der  her  dient  funfzehen,  Harn- 
reich  der  choch  dient  zehen,  Des  pergmaisters  chind  von  peystorf 
dienent  sechzehen,  Des  Stratoher  aydem  dient  acht.  Daz  selb  vor- 
genant guet  allez  hab  wier  der  Egenanten  meiner  Swigerfrawen 
Elspeten  gegeben  vnd  in  geantwurt  also  peschaydenleich,  daz  si  daz 
selb  guet  mit  allem  nutz  in  gewer  haben  schol,  vnuerchumert,  ledich- 
ieich  vnd  vreileichen  haben  schol  vntz  an  iren  töd,  wan  ez  ier  gege- 
ben ist  vür  ier  morgen  gab  vnd  nach  iren  tod  schol  daz  vorgenant 
guet  allez  her  wider  an  vns  vnd  an  vnser  Erben  gevallen  an  allen 
chrieg.  Vnd  ob  jch  Ott  der  wildekker  daz  guet  wolt  versetzen,  des 
schol  si  mier  wol  gunnen  also,  daz  ich  ier  in  antwurten  schol  daz 
guet,  daz  ich  han  datz  pehaim  chirchen  vnd  ze  Sibenhirten  vnd  ze 
pirchech,  gestift  oder  vngestift,  wie  daz  genant  ist.  Vnd  schol  si  daz 
guet  als  laug  in  haben,  vntz  ich  ier  die  funftzik  phunt  an  leg,  daz  ez 
ier  vnd  iern  frevnten  gevalle.  Wier  schuln  auch  der  vorgenanten 
vnser  frawen  Elspeten  all  die  weil  vnd  si  lebt  an  dem  selben  guet 
chain  vngemach  nicht  tuen,  daz  hab  wier  ier  gelobt  mit  vnsern  trewn 
und  gib  ich  ier  des  Ott  von  wildekk  zu  einem  warn  gezevgen  vnd 
zv  einner  pestetichait  versigelt  disen  prief  mit  meim  jnsigel  Vnd  mit 
Hern  Stephans  jnsigel  von  Hohenbercha  der  der  sach  gezevg  ist. 
Der  prief  ist  gegeben  ze  Chötteeig,  do  von  Christes  gepurt  ergangen 
waren  Drevtzehen  hundert  jar,  daz  (sie)  nach  in  dem  ain  vnd 
vlertzigisten  jar  an  sand  mathias  Tag,  der  da  ist  vm  den  vaschauch. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Gschwent. 

CCCLXVL 

1341.  4.  Mirz.  Wien.  —  Abbt  Haimbreich  von  Melk  beurkundet  als  Lehenherr 
der  Zehente  tu  Bünstorf,  dass  Berthold  von  Pergau  seinen  halben  Zehenttheil 
seinem  Bruder  Ulrich  von  Pergau  versetzt  und  dieser  denselben  seiner  Haui- 

frau  Offmeyn  versichert  habe. 

Wier  Haymbreich  von  Gotes  gnaden  Abt  ze  Melch  Veriehen 
vnd  tuen  chunt  offenleichen  mit  disem  brief  vmb  den  zeheuten  ze 
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Rützestorff  vnd  swas  darzv  gehöret  chlainen  vnd  grozzen  ze  velde 
vnd  ze  dorffe,  swie  so  das  genant  ist,  die  vnser  lieben  Ohaimen  her 
Ylreich  von  Pergawe  ze  den  Zeiten  Hertzog  Albrechts  Hofmaister 
jn  Osterrich  Vnd  Percktolde  von  Pergawe  payde  Prüder  von  yns 
ze  lehen  habent,  Das  der  vorgenant  Percktolde  von  Pergawe  seinen 
halben  taile  des  selben  zehenten  ze  Rützestorf  mit  vnserm  gueten 
willen  gesaczt  hat  Dem  vorgenanten  Hern  Vlreich  von  Pergawe 
seinem  Prüder,  als  er  brief  von  jm  dar  vber  hat.  Da  hat  der  vorge- 
nant her  Vlreich  von  Pergawe  seiner  Hausfrowen  vron  Offmeyn 
auf  gezaiget,  als  die  prief  sagent,  die  si  von  jn  Payden  dar  vber  hat. 
Vnd  das  disev  wandelvnge  geschehen  sei  mit  vnserm  gueten  willen, 
Des  geben  wir  jn  disen  brief  ze  vrchunde  diser  sache  versigilten  mit 
vnserm  Anhangvnden  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepürt  Dreutzehen  Hvndert  jar,  Darnach  in  dem  ayn  vnd 
viertzigistem  jar,  des  andern  Svntages  in  der  gantzen  Vastwochen, 
als  man  singet  Reminiscere. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  halb  «erbröckelten  Siegel  zu  Gschwent. 

CCCLXVH. 

134L  18.  März.  -  Anna  Dietrichs  von  Wrissenberg  Hausfrau  verbindet  sich, 
von  dem  Gute  zu  Zitweig  jährlich  ein  Pfund  nach  Wilhering  tu  reichen. 

Ich  Ann  Hern  Dietreichs  Haussvroto  von  Weissenherch  ver- 
gich  vnd  tuen  chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent 
oder  hörnt  lesen,  Daz  ich  mich  liebleichen  vnd  gutleichen  verriebt 
han  mit  den  geistleichen  Herren  Abt  Hermann  vnd  der  Sampnung 
ze  Wilhering  vmb  daz  Selgerset,  daz  weilent  mein  Wirt  Reinprecht 
genant  der  RossChoph  von  Pollhaim  ab  seiner  sei  an  seinem  tod 
geschalt  het,  ein  phunt  gelts  ouf  dem  guet,  daz  da  leit  auf  dem  zit- 
weig, da  si  seiner  sei  iaerchleich  vmb  gedenchen  suln.  Nv  habent 
si  mir  vnd  meinem  vorgenanten  wirt  vnd  vnser  paider  Erben  di  be- 
schaidenhait  getan  durch  besundrev  frevntschaft  vnd  gut,  daz  wir  in 
iaerchleich  von  dem  e*  genanten  Guet  geben  schullen  ein  phunt  phen- 
ning  an  vnser  Vrown  Tag  ze  der  Dienstzeit  an  allen  chrieg  vnd 
wider  red.  Waer  aber  daz,  daz  man  in  verezug  vnd  den  selben  dienst 
ze  den  vorgenanten  Tagen  nicht  engaßb,  so  süllen  si  mit  vnserm 
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gut! eichen  willen  phenten  vnd  irs  diensts  bechaemen,  swie  si  mugen, 
ouf  dem  vorgenanten  Guet  dem  zitweig.  Wolt  aber  wir  di  oft  ge- 
nanten Guet  verchauffen,  da  schullen  si  vns  nicht  an  irren.  Ez  suln 
aber  di  vorgenanten  Herren  Abt  vnd  di  Sampnung  ze  dem  ersten  des 
phunt  gelts  da  von  bericht  werden.  Daz  disev  red  also  staet  vod 
vnuerchert  beleib,  dar  vber  gib  ich  e  genantev  Vrow  Ann  von  Weis- 
senbereb  dem  Gotsbaus  ze  Wilhering  vnd  dem  Conuent  des  selben 
Chlosters  disen  brief  versigelten  mit  meins  Wirtes  hern  Dietreiches 
von  Weissenberch  jnsigel,  wann  icb  aigens  jnsigels  nicht  enhan,  vnd 
mit  meins  Prueders  Hern  Vlreichs  des  Pruschinchen  jnsigel  ze 
einem  zeug  des  Selgeraets.  Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes 
gepurd  ergangen  warn  Drevtzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
Ainsunviertzigisten  jar  an  dem  Suntag  ze  mittern  Vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Die  Siegel  verloren.  Abgedruckt 
bei  Hoheneck  II.  64. 


CCCLXVHI. 

1341.  5.  April.  Wien.  —  Die  Brüder  Wolf  gang  und  Berthold  von  Steinach  ver- 
kaufen an  Herrn  Ulrich  von  Merchenstein  den  Hof  tu  Dietreichstorf,  welcher 
Lehen  üt  von  den  Grafen  tu  Schaunberg. 

Ich  Wolfgang  von  Staynach  vnd  ich  Diemüt  sein  Hausurowe 
vnd  ich  Perchtol  von  Staynach  sein  bruder  Wir  verichen  vnd  tvn 
chvnt  allen  den,  die  disen  breif  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftich  Sint,  Daz  wir  mit  aller  vnser  Erben 
gvten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter  hant 
zve  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten  Vnd  mit  vnsers  Lehen- 
herren hant  dez  Edlen  Herren  Graf  Chunrades  von  Schawenbereh 
Verchauft  haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  Lehen 
haben  gehabt,  vnsern  hof  daz  Dietreichstorf  vnd  swaz  dar  zv  ge- 
höret, vnd  dor  zve  alles  daz  gvt,  daz  wir  gehabt  haben  da  selbens 
daz  Dietreichstorf,  Ez  sei  ze  Veld  oder  ze  Dorff,  gestift  oder  vnge- 
stift,  versucht  oder  vnversücht,  Swie  so  daz  genant  ist,  an  den 
Weingarten,  der  da  haizzet  der  Wütperger,  den  nem  wir  besunder- 
leich  vor  avz  vns  selber  ze  haben.  Daz  vor  genant  gut  alles  daz 
Dietreichstorf  haben  wir  Recht  vnd  redleichen  Verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nvtz  vnd  rechten,  alz  wir  iz  in  Lehens  gewer  her- 
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pracht  haben,  Vmb  Hundert  Phvnt  vnd  vmb  Sechtzich  phvnt  weinner 
Phenninge,  der  wir  Recht  vnd  redleich  verriebt  vnd  gewert  sein, 
Dem  erbern  Herren  her  Vireichen  von  Merchenstain  vnd  allen  seinen 
Erben  furbaz  ledichleich  vnd  vreleichen  ze  haben  vnd  allen  iren  fru- 
men  da  mit  ze  schaffen,  verchauffen.  versetzen  vnd  geben,  swem  Si 
wellen  an  allen  irrsal  vnd  dar  vber  zve  ainner  pessern  sicherhait  so 
setzen  wir  vns,  ich  Wolfhart  von  Stainach  vnd  ich  Dyemüt  sein 
Hausurowe  vnd  ich  Perchtold  von  Stainach  sein  bruder  vnuer- 
schaidenleich  mit  sampt  allen  vnsern  Erben  Yber  daz  vor  gesprochen 
gvt  alles  daz  Dietreichstorf  ze  Veld  vnd  ze  dorff,  swie  so  daz  ge- 
nant ist,  hern  Vir  eichen  von  Merchenstain  vnd  allen  seinen  Erben 
zv  rechtem  gewer  vnd  scherm  für  allev  ansproch,  als  Lehens  recht 
ist  vnd  dez  Landes  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  recht  an 
dem  oftgenanten  gvt  allem  icht  ansproch  gewunen,  von  swem  daz 
wer,  daz  suln  wir  in  an  allen  irn  schaden  allez  auz  richten,  Vnd  suln 
auch  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  allem  vnsrn 
gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Ostereich  oder  swa  wir  is 
haben,  is  sei  Erbgvt  oder  Varund  gvt,  swi  so  daz  genant  ist,  wir 
sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chavffe  furbaz  also  stet  vnd 
vnzebrochen  beleihe,  dar  vmb  so  gewen  wir  in  disen  breif  zve  ainner 
waren  Sichtigen  vrehund  vnd  zve  ainner  Ewigen  Vestinung  diser 
sach  versigelt  mit  vnsern  injsigiln  vnd  mit  der  erbern  herren  jnsigiln, 
die  hernach  gescriben  stent,  her  Chadoltes  von  Ekchartsawe,  hern 
Otten  von  Zelkingem,  hern  Otten  von  Walde,  hern  Fridreichs  von 
Acenprukke,  hern  jacobs  dez  Grabmer  vnd  hern  Jansen  von 
Mvlingen  vnd  Wolfgeir  von  Talaren  vnd  Albrecht  von  Pirbavm, 
die  alle  diser  Sach  gezevig  sint  mit  ireu  Insigeln.  Diser  breif  ist 
geben  ze  Weine  nach  Cristes  gebvrd  Drezehen  Hunddert  Jar,  dar 
nach  in  dem  Ayn  vnd  Viertzigisten  jar  an  dem  Heiigen  Antlas  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent.  Sechs  Siegel  hängen,  drei  sind 
abgefallen.  1.  Wolfgang  von  Steinach  hat  einen  Schild  ohne  Helm  mit  drei  L, 
zwei  oben  neben  einander,  beide  auswärts  gekehrt  JL,  nnd  ein  verkehrtes  unten. 
2.  Eckartaau,  wie  Hanthaler  Tab.  XXX,  Nr.  XVIH.  3.  Otto  von  Wald,  1.  c.  Tab. 
XLVH,  Nr.  XXI.  4.  Friedrich  von  Azenbruk,  wie  bei  Hanthaler.  5.  Schild  ohne 
Helm  mit  einem  schrSgrechten  Balken.  6.  Ein  rundes  Siegel  ohne  Helm  mit 
zwei  schrüglinken  Durchschnitten  durch  den  dreieckigen,  an  den  Seiten  abge- 
rundeten Schild. 
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1341.  24.  April.  —  Ludwig  der  Pfarrer  tu  Gramastätten  vergabt  seinen  Wein« 
garten  tu  Radendorf  seinen  Schtoägem  auf  dem  Berg  Sigharten  und  Rügen. 

Ich  Ludweig  der  pßarrer  ze  Greymhartzsteten  vergich  offen-  i 
bar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  ji 
lesen,  Daz  ich  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  vnd  ze 
der  zeit,  du  ichs  wol  getün  mocht,  gegeben  han  ledichlich  meinen 
zwain  geswein  auf  dem  perg  kern  Sygharten  vnd  kern  Rügern  h 
vnd  iern  payden  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewinent,  Den  Wein- 
garten dacz  radendorfy  der  da  leit  an  dem  Lintopel,  mit  alle  dem 
recht,  vnd  ich  den  vorgenanten  Weingarten  gehabt  han  ze  rechten 
purchrecht  von  meinem  herren  apte  dacz  melchk.  Daz  di  red  staet 
vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  in  meinen  offen  prief  wol 
versigelt  mit  drein  anhangunden  jnsigel,  dez  ersten  mit  meinem  jn- 
sigel,  darnach  mit  Herwortz  des  perndorfer  vnd  vlreichs  des  Gerit- 
perger  jnsigel.  Der  prief  ist  gegeben,  du  von  christ  gepurde  er- 
gangen worn  Dreuczehen  hunder  jar,  dar  nach  in  dem  ain  vnd  vier- 
zigstem jar  an  sant  Gorgen  Tag. 


Original  auf  Pergament  im  gräflich  Harrach'schen  Archive  zu  Wien,  mit 
drei  hängenden  Siegeln  von  weissem  Wachs. 


CCCLXX. 

1341.  24.  April.  —  Diepolt  der  Cherspech  und  seine  Sausfrau  Margaretha  stif- 
ten mit  dem  Hofe  an  der  Gaetöd  ein  Seelgeräth  in  der  Capelle  tu  Traisen. 

Ich  Dyepolt  der  Cherspeche  Vnd  jck  Margret  sein  harn- 
vrawe,  Wir  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  disen  Brief  sehent 
oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  wol  bedahtem  mvt,  mit  gesampter 
hant  vnd  mit  vnser  erben  gutem  willen  zu  der  zeit,  do  wir  daz  wol 
getvn  mähten,  ledichleich  vnd  gßntzleich  durich  vnser  sei  hael 
willen  gegebn  habn  vnsers  rehten  chauf  aygens  ainen  Hof  an  der 
Gaez  öd  den  wir  vmb  siben  phunt  wienner  phenning  chauften  mit 
allem  dem,  daz  da  zue  gehört,  swie  so  daz  genant,  do  man  alle  jar 
von  dienet  ain  halbes  phunt  an  vier  wienne  phenning  an  Sand  Polten 
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vnd  Sand  Mychels  tagn,  der  ChappelJen  hintz  Traysem  vnd  besunder 
auf  Sand  johans  ewangeüst  alter  da  selb  Also,  daz  der  Chapplan  der 
selben  Chappellen,  swer  der  ist,  den  selben  Hof  vnd  swaz  da  zue  ge- 
höret, furbaz  ewichleich  schol  habn  mit  allem  rehten  vnd  nvtzze, 
als  wir  den  enher  gehabt  habn  in  rehter  aygens  gwer,  Doch  also, 
daz  der  selb  Hof  vnd  swaz  da  zue  gehört,  von  der  egenanten  Chap- 
pellen furbaz  nihtwerdverehumbert,  verchauffet  noch  gevrömdet  mit 
dhainen  sachen.  Vnd  durich  der  vnd  aller  trewen  willen,  die  wir 
dem  selben  Gotshaus  habn  erzaiget,  hat  vns  her  Hainreich  zu  den 
Zeiten  Chapplan  der  selben  Chapellen  ze  Traysem  mit  seiner 
lehenherren  hant  vnd  mit  vrchunde  ditz  briefs  gelobt  vnd  verhaizzen 
mit  seinen  trewenv  daz  vnsern  sein  vnd  vnsern  vadern  vnd  nahcho- 
men  ze  trast  jn  der  egenanten  Chapellen  ze  Traysem  auf  Sand 
johans  ewangeüst  alter  furbaz  ewichleich  von  im  vnd  allen  seinen 
nahchomen  Chapplanen  der  selben  Chappellen,  swer  die  sein,  in 
igleichen  wochen  ayn  messe  schol  gesprochen  werden  on  allev 
irrvng  vnd  swo  daz  von  dem  selben  Hainreichen  vnd  seinen  nah- 
chomen wurd  gesaumet,  so  schulle  wir  oder  nah  vns  vnser  nahst 
erben  vns  on  allev  widerred  des  vargenanten  Hofs  göntzleich  wider 
vnderwinden,  vnd  den  so  lang  inne  inne  (sie)  habn,  vntz  daz  die  selbe 
saumpthait  von  in  gentzleich  vnd  vollichleichen  werd  gepezzert.  Vnd 
dar  vmb  daz  alles  daz,  daz  var  geschriben  ist,  also  stet  vnd  vnze- 
brochen  beleihe,  gebe  wir  disen  Brief  versigelten  mit  meinem  des 
vargenanten  Dyepolts  jnsigel  vnd  mit  der  ebenanten  Lehnherren 
kern  Dietreichs  vnd  hern  Stephans  von  Hahenberch  jnsigeln.  Der 
Brief  ist  gebn  nach  Christburd  vber  Tausent  jar,  drevhundert  iar,  in 
dem  ayn  vnd  virtzigisten  jar  An  Sand  Gorigen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  zu  Gschwent.  Zwei 
Hohenberger  —  Stephans  und  Dietrichs;  das  des  Cherspeck  ist  ein  Kopf 
mit  Flügeln,  wie  bei  Hanthaler  Tab.  XXVIII,  Nr.  XX. 

CCCLXXI. 

1341.  24.  April.  —  Hadmar  von  Volkemtorf  gibt  dem  Kl.  Baumgartenberg  den 
Widerhof  in  Kreuzer  Pfarre  zu  einem  Seelgeräth. 

Ich  Hadmar  von  Volckennstorf  vergich  offenwar  vnnd  tuen 
kundt  allen  den,  die  disen  brief  sehennt  oder  hörennt  lesen,  das  jeh 
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mit  wol  bedachtem  Muet  vnd  mit  aller  meiner  Erben  guetlichem 
willen  zu  der  Zeit,  da  jchs  wol  getuen  mocbt,  geben  han  zu  einem  « 
Ewigen  Seelgeret  dem  Gotshaws  vnd  der  Samnung  zu  Pawngarten- 
perg  meins  Hechten  freyen  Aigenns  ainen  hof  haisset  der  Widerhof 
vnnd  ist  gelegen  in  Krewtzer  pfarr  vnd  dient  jerlichen  viertzeheo  i 
Schilling  Newer  phenning  an  Sand  Gilgentag  mit  allem  vnd  darzu  a 
gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  es  sey  versuecht  oder  vnuersuecht  oder  i 
wie  es  genannt  ist  mit  all  dem  Recht,  vnd  ich  in  jn  nutz  vnd  in  r 
Rechter  Aigens  gwer  vntz  her  han  bracht  vnd  der  mit  Rechter  fuer- 
zicht  getailt  ist  von  meinem  brueder  herrn  Albern  von  Volckennstorf 
vnd  von  allen  seinen  Erben  mit  so  beschaidner  Red.  das  der  Abbt 
vnd  die  Samnung  darumb  vessenn  vnd  mich  nemen  sullen,  wann  das 
ist,  das  got  vber  mich  pewtt,  So  ich  stirb  zwischen  der  Traem  vnd 
der  Traten  mit  Irer  fuer  mit  jren  poten,  vnd  sullen  mich  nach  irs 
ordens  gewonhait  Erlich  zu  der  Erd  bestatten  vnd  sol  der  Abbt  an 
dem  selben  tag  vnd  fuerbas  ewigklich  an  meinem  Jartag  dem  Con- 
uennt  in  das  Refennt  geben  ein  gantzen  dienst  sam  gewonhait  ist  jn 
irem  ordenu.  Ich  sol  auch  vnd  all  mein  Erben  des  Egenannttm  hofs 
des  vor  geschriben  gotzhawss  vnd  der  Samnung  gwer  sein  für  all 
ansprach,  wo  das  not  geschiecht  nach  Lannds  Recht  in  Österreich. 
Vnnd  darumb,  das  dise  Red  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib  ich  dem 
Gotshaws  vnd  der  Samnung  ze  frawngartenperg  disen  brief  zu  einem 
Ewigen  vrehundt  versigelten  mit  meinem  anhangunden  Innsigl  vnd 
darzu  mit  meiner  baider  Sun  Jnsigeln  Jansen  vnd  Chunradh  zu 
ainer  ganntzen  sicherhait.  Der  brief  ist  geben  Nach  Crists  geburd 
vber  drewtzehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Ains  vnd  viertzi- 
gisten  .Jar  ann  Sannd  Jorgentag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenben?  v.  J.  iait. 

CCCLXXH. 

1341.  14.  Mai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  will,  dass  kein  Bürger 
von  Enns  dem  Richter  tu  einem  Wandel  verfallen  sei,  als  nur  wenn  dietet  recht- 
lich in  der  Schrämte  verfügt  tourde. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kemden  Tun  chunt  mit  disem  brif ,  Daz  wier  vnseru  Pur- 
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gern  ze  Ens  di  gnad  getan  haben,  Daz  der  Purger  chainer  dhaines 
wandels  dem  Richtter  veruallen  sein  sol,  ez  sei  denne,  daz  dem 
Richtter  daz  wandel  in  der  Schranne  mit  vrag  vnd  mit  vrtail  verualle. 
Darzu  gebieten  wier  gar  ernstlichen  vnd  wellen  auch,  daz  man 
vnsern  Rat  ze  Ens  in  eren  hab,  alz  pilleich  vnd  recht  ist.  Wer  in 
dar  vber  ichtes  tet,  daz  vnpillich  wer,  mit  warten  oder  mit  werichen, 
den  wellen  wier  swerlichen  dar  vmb  pezzeren.  Der  brif  ist  geben  ze 
wienn  an  Mentag  vor  dem  Auffertage,  Anno  domini  Millesimo,  CCC°. 
Quadragesimo  Primo. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zu  Enns.  Das  Siegel  hängt  an 
einem  Pergamentriemen.  Die  drei  Schilde  von  Osterreich,  Steyr  und  Karnthen 
im  Dreiecke  zusammengestellt.  Abgedruckt  bei  Kurz,  Handel  437. 

CCCLXXHI. 

341. 17.  lai.  —  Chadoll  der  Höckel  versichert  seiner  Frau  ihre  Morgengabe 

auf  verschiedenen  Gütern. 

Ich  Chadolt  Haekchel  vergich  offenleich  mit  disem  brief,  daz 
ch  mit  verdachtem  möt  vnd  mit  aller  meiner  erben  guten  willen  vnd 
gunst  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mocht  vnd  mit  meins  lehen- 
herren  Graf  Chünrats  von  Schawnberch  willen  vnd  gunst,  Recht 
vnd  redleich  gemacht  vnd  geben  ban  meiner  bausfrawen  Elspeten 
daz  gut,  daz  an  dem  brief  geschriben  stet  an  ierer  morgengab.  Ich 
han  ier  geben  meiner  vorgenanten  hausfrawn  dez  ersten  ze  vrown- 
dorf  sechs  vnd  dreizzig  metzzen  Gersten  gelts  für  dreutzehen 
phunt  wienner  phenning  vnd  hab  ier  gesatzt  einen  weinzehent  in  dem 
Telern  für  zwelif  phunt  wienner  phenning  vnd  han  ier  ain  phunt 
gelts  geben  ze  Grafenwald  für  zehen  phunt  vnd  datz  Ragtz  fünf 
vnd  drei  Schilling  wienner  phenning  gelts  für  fünf  phunt.  ich  han  ier 
auch  datz  Grafenwerd  ein  Hofstat  vnd  fünf  Jeuch  akchers  geben 
bur  ffinftzehen  phunt  wienner  munzz  vnd  han  ir  geben  alles  daz  ich 
pey  dem  wazzer  han,  daz  der  sant  haizzt  vnd  gegen  dem  sant  vnd 
i)i  schuf,  Vber  daz  han  ich  ier  alles  geben  an  ierer  morgengab  als 
morgengab  recht  ist  vnd  gewonhait  in  dem  Lande  ze  Österreich  vnd 
daz  die  rede  also  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  ich  vorge- 
nanter Chadolt  Hakchel  disen  brief  versigelten  mit  meinem  Insigel 
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vnd  mit  meins  genadigen  herren  Insigel  Graf  Chunrats  von  Sehaun- 
berch,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christi  gepurd  Tausent  vnd  dreuhundert  jar  darnach  in 
dem  ains  vnd  viertzkistem  iar  an  dem  auffart  tag. 

Pergamen «codex  zu  St.  Florian. 


CCCLXXIV. 

1341.  25.  Mai.  Wien.  -  Herzog  Albrecht  von  Österreich  erlaubt  dem  Burkhcri 
Chneuzzer  zu  Biberbach  auf  dem  Stein  oberhalb  der  Mühle  eine  Veite  tu  bauen, 
welche  er  dann  zu  Lehen  empfangen  soll,  wie  bisher  das  Gut  Biberback. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chemden  Tun  chunt  offenlich  mit  disem  prief,  daz 
wier  vnserm  getrewen  Burcharten  dem  Chneuzzer  erloubt  haben 
vnd  erlouben  im  ouch  mit  disem  prief,  daz  er  ayn  veste  pawen  mag 
vnd  sol  ze  Pyberbach  auf  dem  Stayn  ob  der  Mvle  gelegen  Also, 
daz  er  vnd  sein  erben  dieselben  veste,  wenn  sei  gepawt  wiert,  von 
vns  ze  lehen  haben  siillen,  als  daz  gut  ze  Pyberbach  vor  von  ms 
sein  lehen  gewesen  ist.  vnd  dez  ze  vrehünde  gehen  wier  im  disen 
prief  besigelten  mit  vnserm  jnsigel.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an 
vreytag  vor  Phingsten  Anno  domini  millesimo  CCC*.  quadragesimo 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  kleinen  Siegel  von  rothem 
Wach»,  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 


CCCLXXV. 

1341.  28.  Mai.  —  Johann  von  Traun  urkundet  einen  Tausch  mit  St.  Florian,  w 
welchem  der  Dienst  des  Lehens  zu  Nenzing  statt  des  Zehents  auf  einem  Hofe 
zu  Thalheim  und  zu  Reut  verwechselt  wird. 

Ich  Jans  von  Traun  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen 
Prief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  daz  Erber  Gotzhaus  datz  sand 
Florian  ein  lehen  gehabt  hat  datz  Namtzing,  daz  hat  in  gedient 
drew  schaff  habern  und  Vierclik  pfenning  für  chlainen  dienst,  daz 
selb  lehen  ist  czogen  in  mein  höf  datz  Nentziag  mit  dem  pav  von 
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di  di  weil  di  hof  von  mir  cze  lehen  gehabt  habent,  vnd  wand 
loch  dhainer  mein  genoz  den  Chlostern  cze  holden  mögen  nucz 
in,  han  ich  gepeten  den  Erbern  herren  Probst  Heinreichen  vnd 
Conuent  datz  sand  Florian,  daz  si  daz  vorgenant  lehen  mier 
echselt  habent  vmb  einen  czehent,  der  da  leit  datz  Talhaim 
einem  hof,  der  tailt  ist  in  czwai  hous  vnd  auf  einem  hous  datz 
l,  dar  inn  der  hof  akcher  leit  mit  alle  deu  vnd  dar  czu  gehört, 
jecht  vnd  vnuersuecht,  wi  is  genant  ist.  Daz  di  wandelung  also 
vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotz- 
disen  Prief  bestat  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  vnd  czw 
•  pessarn  sicherhait  han  ich  gepeten  meinen  gueten  freunt  kern 
weichen  von  Valchenstain,  daz  er  sein  Insigel  auch  an  den  Prief 
mgen  hat.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christes  gepürd  vber 
itzehen  hundert  jar,  in  dem  ains  vnd  Viertzkisten  jar  des  nach- 
Mantags  nach  dem  Pfingst  Tag. 

riginal  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  beide  Siegel  abgefallen. 

CCCLXXVI. 

15.  Jnal.  —  Abbt  und  Content  des  Klosters  zu  Lilienfeld  verkaufen  an  die 
•»  Stephan  und  Dielrieh  von  Hohenberg  vier  Heimwesen  im  Neuteald  bei 

Hohenberg. 

Wir  Bruder  Leupolt  zv  den  Zeiten  Apt  ze  Lyligenueld  vnd 
Conuent  gemain  des  selben  Chlasters  veriehn  vnd  tvn  chunt 
den,  die  disen  Brief  sehent  oder  hörent  lesn,  Daz  wir  mit  wol 
htem  mvt  vnd  mit  veraintem  rat  zv  der  zeit,  do  wir  daz  wol  ge- 
nahten, reht  vnd  redleich  verchauffet  habn  vnsers  rehten  aygens 
Haymwesn,  die  gelegn  sind  in  dem  Newemvald  pei  Hahenberck 
Hern  dem,  daz  da  zue  gehört,  swie  daz  genant  ist,  als  si  hie  be- 
sind: Seydel  der  zöchninch  dient  alle  jar  fünf  vnd  sibentzig 
ner  phenniug,  ainen  halben  metzen  magn,  fvnfzehn  chös,  der 
jher  ains  phenniugs  wert  sei,  vnd  ain  schöet  har,  Peter  auf  dem 
?/  aht  vnd  dreizzig  phenning,  siben  ches  oder  fvr  igleichen  ainen 
ninch,  ain  halbes  schot  har,  ain  virtael  magn,  Leutolt  im  Revt 
phenning,  ainen  halben  metzen  magn  vnd  ain  schot  har, 
>irat  auf  der  ein  fünf  vnd  dreyzzig  phenning,  ain  viertael  magn, 
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drey  che*s,  igleichen  für  fünf  phenning,  ayn  herbst  hvn,  vnd  aiu  Hof- 
stat  in  dem  marcht  ze  Hahenberch,  da  man  «wen  vnd  zwainzig  J 
phenning  von  dienet.  Daz  varbeschriben  gut  vnd  swaz  da  zue  gehört  ,i 
ze  veld  vnd  ze  darfe,  Holtz,  waed,  wismad,  versueht  vnd  vnuersueht  $ 
mit  allen  dingen,  daz  habe  wir  verchautTet  den  erbern  herren  hen  a 
Dietreichen  vnd  kern  Stephann  van  Hahenberch  vnd  ir  paider  a 
erben  vmb  Neunzehn  ,phunt  phenning  wienner  mvnzz,  der  wir  gar  q 
vnd  genizleich  sein  gewert  Vnd  schullen  die  selben  herren  vnd  ir  ü 
«rben  mit  den  vargenanten  guten  vnd  swaz  da  zue  gehört,  furbai  j 
allev  wandlung  habn,  swie  in  daz  füege  vnd  die  auch  habn  mit  allem 
rehten  vnd  nützze,  als  wir  die  enher  gehabt  babn  in  rehter  argen 
gwer,  allen  ire»  fiumen  da  mit  schaffen,  als  mit  anderm  irem  aygen, 
mit  versetzen,  verchauffen  vnd  gebn,  wem  si  wellen  on  aller  irrnng.  j 
Wir  setzen  vns  auch  vber  die  selben  gut  vnd  swaz  da  zue  gehört, 
den  ebenanten  herren  und  ihren  erben  zv  rehtem  scherm  vnd  gwerp 
für  aliev  ansprach,  als  reht  ist  aygen  zeschermen  in  Osterreich,  vnd 
swaz  in  chost  oder  mta  mit  ansprach  von  reht  dor  auf  gieng,  daz 
schulte  wir  in  ablegn  vnd  schullen  si  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  allem 

e 

dem  gut,  daz  wir  babn  in  Osterreich.  Vnd  dor  vmb,  daz  allez,  daz 
vargeschriben,  furbaz  also  ste*t  vnd  ünzebrochen  beleihe,  gebe  wir 
den  cgenanten  herren  von  Hahenberch  disen  Brief  zv  ainer  besteti- 
gung  der  sache  versigelten  mit  vnserm  vnd  mit  vnsers  Conuents  jn- 
sigeln.  Der  Brief  ist  gebn  nah  Christbürd  vber  Tausent  jar,  Drev- 
hundert  jar,  jn  dem  ayn  vnd  virtzigisten  jar  An  sand  Veyts  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten  Siegeln,  zu  Gsehwent. 


CCCLXXVII. 

1341.  15.  Juni.  —  Agnes  Hadmars  Tochter  von  Falkenberg  stiftet  sich  mit 
Gütern  tu  Hüdreichs ,  tu  Chlaubendorf  etc.   ein  Seelgeräth  im  Klotten* 

Pulgarn. 

Ich  Swe8ter  Agnes,  kern  Hadmares  Tochter  von  Valchenberth 
dem  Got  genad,  Vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her  nach  chunftig  sint. 
Öaz  ich  mit  gueten  willen  vnd  mit  verdachtem  muete  mein*  Ohaim 
kern  jansens  von  Chappell,  der  Stifter  nnd  vogt  ist  dez  Gotzhauss 
ze  Pulgarn  vnd  meiner  Swester  vrow  Alhaiten  von  Waise  vnd 
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mehis  Swagera  kern  Eberhartz  von  xoalse  Haupt  man  ze  Drosen- 
dorf vnd  ier  paider  erben  Rat  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  gitüu  mocht, 
recht  und  redleichen  nach  meinem  tode  geben  vnd  gemacht  han 
lauterleichen  durch  Gut  zv  ainem  ewigen  selgeret  meiner  sele  vnd 
aller  meiner  vordem  seien  ze  hilfe  vnd  ze  tröste  meines  rechten 
anerstorben  erbegutz  von  vater  vnd  von  Mueter  meines  rechten 
aygens  allez  daz  gut,  daz  ich  gehabt  han  datz  dem  Haidereich* 
achtzehen  phunt  phenning  geltez,  Vnd  auf  zwain  Weingarten  Sechs 
phunt  phenning  geltz,  der  ainer  haizzet  der  Gaizperch,  der  ander 
der  Chalhoch  pei  dem  Champpe,  Vnd  viertzich  phunt  phenning  geltz, 
der  achtzehen  phunt  geltz  Jigent  ze  Chlaubendorff  vnd  zwen  vnd 
sechtzig  phenning  geltz;  Datz  witzeimuelde  dreu  phunt  phenning 
vnd  sechs  vnd  dreizzich  phenning  geltz,  Vnd  auf  einem  Weingarten, 
haizzet  der  Tcpusel  fumf  phunt  phenning  geltz,  Vnd  auf  zwain  Wein- 
garten, der  einer  leit  in  der  gegenpewent,  der  ander  in  dem  jeuchen- 
tal  iuer  vier  phunt  phenning  geltz  an  achtzk  phenning.  Vnd  datz 
dem  Sitzmannes  acht  phunt  phenning  vnd  ain  vnd  drei  Schilling 
phenning  gelts  vnd  drithalben  metzen  Magens  Vnd  ain  Holtz  datz 
Chlaubendorf  fuer  achtzk  phenning  geltz.  Daz  selbe  vorgenante 
gute  allez  han  ich  geben  vnd  gemacht  dem  seligen  Orden  vnd  dem 
Gotzhaus  hintz  dem  Heiligen  geiste  den  vrowen  datz  Pulgarn  vnd 
iern  Nachchomen  Mit  alle  dem  nutze  vnd  rechte,  als  ich  vnd  mein 
vodern  dasselbe  gut  vnuerchumbert  vnd  vnuersprochenlichen  jn 
aygnes  gewer  her  pracht  haben,  furbaz  ledichlichen  vnd  vreilichen 
vnd  evn'chlichen  da  pei  zebeleiben  an  allen  jrrsal  Sobeschaidenlichenr 
daz  mau  von  dem  gut  datz  dem  Haidreichs  vnd  von  den  zwain  Wein- 
garten zwo  ewige  Messe  haben  schol  datz  Pulgarn,  die  zwen  Priester 
dez  Ordens  taeglichen  da  begen  schullen  zu  sampt  den  vier  messen, 
die  vor  da  gestift  sint,  Got  ze  lobe  vnd  zv  eren  vnd  mier  vnd  allen 
meinen  Yodern  seien  ze  hilfe  vnd  ze  tröste.  Vnd  von  dem  gut  datz 
dem  Sitzmannes  zwai  phunt  phenning  zv  einem  ewigen  Hechte  vnd 
Sechs  phunt  phenning  vnd  ainn  vnd  drei  Schilling  phenning  zu  einem 
ewigen  jartag,  di  man  tailen  schol  jserleichen  dez  n&gsten  tages  nach 
sand  Philips  Tag,  swer  inn  nemer  ist  desselben  gütz  vnd  phleger  ist 
dez  vorgenanten  Gotzhauss,  den  herren,  den  vrowen  vnd  den  sichen 
als  verre  daz  geraichen  mag  vnd  den  jartag  auch  denn  begen  schol 
mit  vigilie,  mit  mit  (sie)  selmesse  vnd  mit  gepet,  als  dez  Ordens 
gewonhait  ist  an  alle  saumpnuzze.  Vnd  von  dem  gut  ze  Chlaubendorf 
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schol  man  vier  vrowen  jnnemen  vnd  bestetigen  ewichlichen  iv  hl- 
garn  dar  jnne  zebeleiben  jn  allem  dem  rechten,  als  ich  die  dar  in  ge- 
widemet  vnd  gemacht  han,  die  got  für  uns  piten  vnd  meiner  sei  ge- 
denchen.  Vnd  daz  dise  rede  furbaz  also  stete  sei  vnd  vnzebrochen 
beleihe,  Dar  vber  so  gibe  ich  vorgenante  Swester  Agnes  Disen  prief 
ze  ainem  offen  vrchunde  vnd  ze  ainer  gantzen  sicherhait  rersigelt 
mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  der  Erbero  Herren  jnsigel  meiner  gueten 
vreunde  hern  jansens  von  Chappelle  meines  Ohaimes,  kern  Eber- 
hartz von  Waise,  ffauptman  ze  Drosendorf,  hern  Vireicks  und 
hern  Eberhartz  baid  prüder  von  Chappelle,  mit  der  willen,  gunst 
vnd  Rat  dise  wandelunge  geschehen  ist,  die  diser  Sache  gezeuge 
siut  mit  iren  jnsigiln,  vnd  ander  erber  Herren  genuch.  Der  prief  ist 
geben  Nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in 
dem  ainn  vnd  viertzigisten  jar  an  sand  Veitz  Tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Ottensheim.  nit  vier  hängenden 
Siegeln,  das  des  Walseers  abgefallen. 

CCCLXXVIII. 

1341.  16.  JUIÜ.  Avignon.  —  Papst  Benedict  XII.  bestätiget  des  Klotten  Mond- 

see  Privilegien  und  Freiheiten. 

Benedictas  episcopns  seruus  seruorum  dei  dilectis  filijs  Abbati 
et  Conuentui  Monasterij  in  Mannsee  ordinis  saneti  benedicti  patauien- 
sis  diocesis  Salutem  et  apostolicam  benedictionem.  solent  (sie) 
annuere  sedes  apostolica  pijs  votis  et  honestis  petentium  preeibus 
fauorem  beneuolum  impartiri.  Ea  propter  dilecti  in  domino  filij  uestris 
iustis  postulationibus  grato  coneurrentes  assensu  omnes  libertates 
et  inmunitates  a  predecessoribus  nostris  Romanis  pontifieibus  siue 
priuilegia  uel  alias  indulgenrias  vobis  et  Monasterio  uestro  concessas 
nec  nun  libertates  et  exemptiones  secularium  exaetionum  a  regibus 
et  prineipibus  ac  alijs  christi  ßdelibus  racionabiliter  vobis  et 
monasterio  uestro  indultas,  sicut  eis  iuste  et  paeifice  obtinetis,  vobis 
et  per  uos  eidem  Monasterio  auetoritate  apostolica  conßrmamus  et 
presentis  scripti  patrocinio  conmunimus.  nulli  ergo  omnino  hominum 
Hceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere  uel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  in- 
dignacionem  omnipotentis  dei  et  beatorum  petri  et  pauli  apostolorum 
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se  nouerit  incursurum.  Datum  Amnione  XVI.  kalendas  julij 
üficatus  nostri  Anno  Septimo. 

Copialbuch  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Abgedruckt 
hronico  Lunaelac.  I.  181. 


CCCLXXIX. 

24.  Jnili.  —  Heinrich  der  Geltinger  von  Rossatz  verkauft  daselbst  auf 
Hofstatt  und  einem  Garten  ein  halbes  Pfund  Gülte  an  Hermann  den 

Priester  von  Spitz  etc. 

Ich  hainreich  der  keltinger  datz  Rossatz  vnd  ich  katerina 
hausvrowe  vnd  alle  vnser  paider  erben  veriechen  offenbar  an 
n  prief  allen  den»  die  in  sechent  oder  borent  lesen,  daz  wier 
t  vnd  reddleich  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit  vnser  frevnt  rat  zv 
Zeiten,  da  wir  is  wol  getven  machten,  verchauft  haben  auf  vnser 
tat  vnd  auf  dem  garten,  die  paidev  ligent  datz  rossatz  oben  an 
rm  haus  vnd  da  wir  auch  van  dienen  alle  iar  an  sant  Michahels 
iwen  phening  wienner  mvnez  ze  pvrchrech  (sie)  in  die  hveb 
fridrichs  van  pach,  die  da  leit  datz  Rossatz,  ein  halb  phvnt 
nig  wienner  mvnizze  ebis  geltes  dem  peschaidem  mane  hern 
lane  dem  priester  von  spitz  vnd  heinrich  seinem  prueder  vnd 
igareten  seiner  sioester  vnd  allen  ieren  eriben  alle  iar  ze  geben 
int  Merten  tag,  als  dienst  recht  ist  in  osterrich  auf  pvrehrecht 
n,  vm  vier  phvnt  an  sechzige  phennig  wienner  mvnizze,  der  si 
echt  vnd  reddleich  gebert  habent  Also  beschaidenleich,  daz  wir 
z  vargenant  halb  phvnt  phennig  dienen  schvllen  alle  iar  an  sant 
en  tag  hintz  spitz  an  alle  ir  mve  vnd  schaden,  oder  tet  wier  des 
oder  swer  die  vorgenanten  hofstat  vnd  garten  nach  vns  gewin- 
so  get  darnach  pvrehrechts  wände!  darauf,  als  pvrehrechts 
t  ist  in  dem  lande  ze  Osterrich.  Vnd  swas  der  vargenant  her 
au  der  priester  van  spitz  vnd  heinrich  sein  prvder  vnd  Margret 
swester  vnd  ier  erben  des  vargenanten  dienstes  vnd  wandet 
len  nemen,  daz  schollen  si  haben  auf  der  vargenanten  hofstat 
garten.  Wir  haben  auch  in  daz  vargenant  halb  phvnt  phenuig 
s  aufgeben  ledichleichen  vnd  vnuerchvmbert  zv  versetzzen  vnd 
rchauffen  oder  geben,  wem  si  wellent,  mit  vnserm  gvetleichem 
ii  vnd  mit  dez  perchherren  hant  hern  Andres  zo  den  Zeiten 
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Richter  datz  Rossatz.  Wir  Ivben  in  auch  den  vargenanten  gelt  auf 
der  vargenanten  hofstat  vnd  gorten  ze  scherm  vnd  verantworten 
gegen  allerlay  ansproch  an  allen  iren  sehn  den,  als  des  landes  reeht 
ist  in  Ostereich.  Vnd  darvber  so  gib  ich  der  vargenant  hainreieh  » 
der  keltinger  datz  Rossatz  zv  einer  bestetigvnge  vnd  zv  einem  woren 
zevge  dier  sache  disen  offen  prief  versigelten  vnd  bestetigt  mit 
meinem  insigel  vnd  darzve  so  sint  gezevge  fridreich  der  harhnck, 
dvrinch  van  wegstorf,  wolfhart  der  amman  datz  Rvgestorf  vnd 
vlrich  der  Rvster  vnd  ander  erber  levt  genveg.  Diser  prief  ist  ge- 
geben, do  man  zalt  von  Christes  gepvert  drevtzechen  hvndert  iar 
vnd  darnach  in  dem  aisvndfiertzigistem  iar  An  sant  johannes  tag  /.e 
svniwenten. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  mit  einem  hän- 
genden Siege!  von  gelbem  Wachse. 


CCCLXXX. 


1341.  24.  Juni.  Freistadt.  —  Dietrich,  von  Harrach  xoeiset  seiner  Hausfrau  ^ 
Elsbeth,  Chunrats  von  Humbr  echter  ied  Tochter,  200  Pfund  Pfenning  Heiratet 
an  auf  dem  Hofe  zu   Waldburg  etc.  und  60  Pfund  Pfenning  Morgengok 

auf  dem  Sunnhof. 

Ich  Dyetreich  Hern  Dyetreichs  Sun  von  Harach  vergich 
offenwar  an  diesem  Prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nv  Iebent  oder  her  nach  chunftig  sint,  daz  ich  mit 
wol  bedachtem  muet  vnd  nach  guetem  rat  meiner  pesten  vrewnt  vnd 
besunderleich  nach  meins  Vater  Rat  Hern  Dyetreichs  von  Harach 
vnd  mit  Gunst  vnd  mit  guetem  willen  meiner  Prüder  han  zugeben 
meiner  Hausvrowen  vron  Elspeten  Hei  n  Chunratess  Tochtei'  von 
Humbrechtesried  zwai  hundert  phunt  phenning  Wienner  Münz  ze 
rechtem  Heiratguet  nachLantesrecht  auf  dem  Hof  ze  Waltpurch  vnd 
auf  den  Puerchrecbten  vnd  auf  alle  den,  vnd  darzue  gehort.ze  Holtz 
vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  vnd  auf  dem  Hof,  der  do 
genant  ist  der  Enghof  mit  alle  den,  vnd  dar  zue  gehört  ze  Holtz  vnd 
ze  veld,  vnd  auf  dem  Hof,  der  da  genant  ist  der  Sanne  Hof  mit  alle 
den,  vnd  darzue  gehört  ze  Holtz  vnd  ze  veld,  vnd  der  selb  Hol'  ist 
vnser  satz  fuer  Sechczich  phunt  phenning  Wienner  Mfinzz,  vnd  di 
selben  Sechzich  phunt  phening  gib  ich  ier  ze  rechter  Morgeng 
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swaz  des  andern  guetes  ist,  das  sol  hin  wider  erben  an  di  rech- 
Erben  nach  Lantes  recht.  Wer  awer  daz,  des  got  nicht  engeb, 

der  vorgenant  Dyetreich  oder  sein  Hausvrow  vro  Elspet  an 
en  verfueren,  so  soll  daz  vor  genant  guet  hin  wider  erben  au  ier 
it  Erben  nach  Lantes  recht  ze  Osterreich,  vnd  die  sache  ist  allen 
chehen  nach  Landesrecht  ze  Osterreich,  vnd  daz  di  red  vnd  di 
ndelung  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  der  vor- 
annt  Dyetreich  disen  offen  Prief  zu  eim  vrchund  mit  meim  an- 
zünden jnsige!  vnd  mit  meim  Vater  Hern  Dyetreich»  jnsigel  vnd 
meiner  zwair  Prueder  jnsigel  Chraften  vnd  Wuzken  wol  versigelt 
bestet  fuer  allen  chunftigen  chrig.  der  Prief  ist  geben,  do  von 
st  gepuerd  gezelt  Warn  Tausent  jar,  drew  Hundert  jar,  dar  nach 
em  Ainssuuvierzigisten  jar  au  sand  johanstag  zu  Sunewenten  in 
Vreinstat. 

Aus  einer  Abschrift  im  gräflich  Harrach'schen  Archive  xu  Wien. 

CCCLXXXL 

28.  MI.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  bestätigt  nach  Inhalt  eines  Briefes 
jüdischen  Meister  den  geschehenen  Verruf  des  zerbrochenen  Siegels  seines 
Hofmeisters  Ulrich  von  Pergau  —  tu  Wien,  Krems  und  Neustadt. 

Wier  Albrecht  ton  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
r  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  dis»>m  brief  Vmb  daz  rueffen, 
nan  von  vnsers  getrewen  Vlreich  von  Pergow  vnsers  Hofmaysters 
;el  wegen,  daz  ze  prochen  ist,  getan  hat  ze  Wienn,  ze  Chrems 
ze  der  Newenstat,  daz  wier  dasselb  rueffen  bestehen  in  aller 
weis,  als  der  judischen  maister  brief  sagent,  die  si  im  darüber 
;n  habent.  mit  vrchund  ditz  briefs  geben  ze  Wienn  an  Samztag 
i  sand  Jacobs  tag  Anno  domini  Millesimo  CCO  quadragesimo 
10. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  zu  Gschwend 

CCCLXXXIL 

10.  August.  Landshnt.  —  Kaiser  Ludwig  erklärt  den  Anspruch  der 
yigenheimer  an  verschiedene  Güter  des  Klosters  Mondsee  unbegründet. 

Wir  Ludwig  von  Gottes  Genaden  Römischer  Keiser,  ze  allen 
'm  Mehrer  des  Reiches  Viechen  offenlichen  an  disen  Brief  vmb 
•(lag  vnd  Ansprache,  di  die  Sigenhaimer  Hintz  des  Abbten  vnd 

.<m,i.  ;,U,b  de.  Und«  ob  d.  Eon*.  VI.  Bd.  2K 


386 

des  Convents  ze  Mansee  guten  haben,  sin  Wie  beweist  mit  guten 
Briefen  vnd  Vrkhunden  von  den  vorgenanten  dem  Abbt  vnd  dem 
Convent,  dass  si  khainerley  ansprach  oder  klag  hintz  denselben 
iren  guten  nicht  haben  sullen  oder  mugen.  Vnd  dauon  wellen  md 
gebieten  Wir  allen  Richtern,  wie  die  gehaissen  oder  genant  sind, 
vestichlichen,  dass  si  den  vorgenanten  Sigenhaimern  hintz  des  ob- 
genanten  Abbts  vnd  Couvents  ze  Mansee  guten  kheins  Rechten  noch 
kheinerlay  ansprach  oder  klag  gestatten  bei  Vusern  hulden.  Der 
Brief  ist  geben  ze  Lantshuet  an  sant  Laurentii  tag,  in  dem  26.  Jahr 
Vnsers  Reiches  vnd  in  dem  13.  des  Keyserthums. 

Chron.  Lunaelac.  I.  168 


CCCLXXXIH. 

1341.  1.  September.  Wien.  —  Jtuger  der  Scheuchsrossel  und  Otto  der  Gerber 
verkaufen  an  Herrn  Ulrich  von  Pergau,  Hofmeister  Herzogs  Albrecht  in  ötter- 
reich,  einen  Fleck  aus  der  Brandmark  neben  des  Mukkerauer  Haus  (tu  Wie»?), 

Ich  Rüger  der  Scheuchsrossel  vnd  ich  Geysei  sein  Hautmvte 
vnd  ich  Otte  der  Gerber  vnd  ich  Offemey  sein  Hausvrme  Wir 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  Daz  wir  mit  gutem  willen  vnd  gunst  vnser  erben,  mit  ver- 
dachtem mute  vnd  mit  gesampter  hant  zv  der  zeit,  da  wir  ez  wol 
getun  mochten,  vnd  auch  mit  vnser  Grvntvrowen  haut  der  erben 
Gaistleichen  vrowen  swester  Kathreyn  der  Pentzinne  zu  den  leiten 
Aptessine  datz  sand  Nychlos  ze  wienne  Recht  vnd  redleichen  ver- 
chaufft  haben  Dem  erbern  herren  heren  Vireichen  von  Pergawe  tt 
den  zeüen  des  hohen  fvrsten  Hertiog  Albrechts  Hofmaister  in 
Österrich  vnd  seinen  Erben  Aynen  flekch  auz  vnserr  Prantmarich  von 
vnserem  Haus,  daz  da  leit  binden  an  seinem  Haus  zenahst  des  Mth- 
kerawer  haus  als  Prait,  als  die  selbe  Hofemarich  ist,  an  Grvnthrecht 
vnd  an  allen  dienst,  Mit  allem  dem  nutze  vnd  rechte,  als  wir  sei 
gehabt  vnd  herpracht  haben  nach  der  stat  recht  ze  wienne,  vmb 
zwaintzich  phunt  phenningc  wienner  Mvntze,  der  wir  gar  vnd  gantz 
verricht  vnd  gewert  sein,  furbaz  Ledichlichen  vnd  vreylichen  ze 
haben  vnd  allen  seinen  frvmen  da  mit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  swem  Er  wil,  als  jm  daz  wol  chom  vnd  fuge  an 
allen  jrresal.  Wir  sein  auch  des  selben  fleches  auz  der  egenanten 
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Prantmarich  vnuerschaidenlichen  mit  sampt  vnseren  Erben  furbaz 
des  egenanten  heren  Vlreichs  von  Pergawe  vnd  seiner  Erben  rechter 
scherem  vnd  geweT,  als  der  Stat  recht  ist  ze  wienne.  Vnd  swaz  jm 
dar  an  abe  get,  daz  schol  Er  haben  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd 
auf  allein  vnserera  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterrich, 
wir  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der  chauf  vnd  dise  rede 
furbaz  also  stete  sei,  vnd  wand  wir  selber  aygener  insigeln  nicht 
enhaben,  Daruber  so  geben  wir  jm  disen  Prief  ze  ainem  offen  vrchunde 
vnd  ze  ainem  waren  gezeuge  vnd  ze  ainer  Ewigen  vestenunge  ver- 
sigilt  mit  der  vorgenanten  Gruntvrowen  jnsigil  swester  Kathreyn  der 
Pentzinne,  zv  den  Zeiten  aptessinne  datz  sand  Nichlos,  Der  wir 
Dienen  alle  iar  ze  Gruntrecht  von  vnserm  Haus  Dreizzig  wienner 
phenninge,  vnd  mit  des  erbern  Ritters  jnsigil  hern  Weycharts  pei 
den  Minneren  Prüderen  vnd  mit  der  erbern  Purger  insigiln  hern 
Ckvnrat8  des  Wyltwürcher,  zu  den  Zeiten  Purgermaister  ze  wienne 
vnd  hemDyetreichs  des  Vrbetschen  zv  den  zeiten  Richter  ze  wienne, 
Die  wir  des  gepeten  haben,  daz  sev  diser  sache  gezeuge  sint  mit 
iren  insigeln  vnd  ander  erber  Leute  genuch.  Diser  brief  ist  geben 
ze  wienne  nach  Christes  gepvrt  Dreutzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in 
dem  aym  vnd  viertzigistem  jar  an  sand  Gyligen  Tage. 

Original  auf  Pf  rtfament  zu  Gsehwent  mit  dem  Siegel  der  Äbbtissin,  die 
andern  sind  abgefallen. 

CCCLXXXIV. 

1341.  1.  September.  Wien.  —  Berthold  von  Pergau  verkauft  an  seinen  Bruder 
Ulrich  das  halbe  Haus  Schranabaten,  seinen  Theil  an  Rützestorf  sammt  der 
Mannschaft  und  dem  Dorfzehent  alldort  um  7 SO  Pfund  Pfenninge. 

Ich  PerchtoU  von  Pergawe  Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesent,  Die  nu  lebent  vnd  hernach 
Chunftig  sint,  Daz  ich  mit  guten  willen  vnd  gunst  aller  meiner  erben, 
mit  verdachten  mute  nach  meiner  pesten  vrevnde  rat  zv  der  zeit,  da 
ich  ez  wol  getun  mochte,  Vnd  auch  mit  meines  Lehenherren  haut, 
desedeln  vnd  des  Hohgeporen  fvrsteu  Hertzog  Albreclits  in  Osterrich, 
in  Steyr  vnd  in  Cherenden  Recht  vnd  redleichen  verchaufet  hau 
Meinen  Tayl  daz  halbe  Haus  Schranabaten  vnd  swaz  darzu  gehöret, 
als  ez  von  alter  her  chomen  ist,  Daz  vnser  rechtes  Chaufgut  gewesen 
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ist  von  heren  vlreicks  Chinden  des  alten  schutzemaisten  von  Steyr  v 
vnd  meines  rechten  aygens  meinen  tayl,  den  ich  gehabt  han  an  dem  [ 
Dorffe  Mtzenstdrf  mit  der  Manschafte  vnd  swaz  dar  zue  gehöret vnd 
gantzen  Dorf  zehenten  da  selbens  chlainen  vnd  grozzen,  der  lehen  \ 
ist  von  dem  apte  von  Mellich  (!),  daz  ouch  vnser  rechtes  Chaufgut 
gewesen  ist,  daz  han  ich  alles  verchaufet  vnd  geben  Meinem  Prüder 
kern  Vireichen  von  Pergawe,  zv  den  Zeiten  Hertzog  Albreckts  Hof- 
maister  in  Osterrich  vnd  allen  seinen  Erben  Mit  allem  dem  nutze 
vnd  rechte,  als  ich  ez  in  aygens  vnd  in  Lehens  geweV  herpracht  han,  , 
Vmb  Achthalb  Hvndert  phunt  phenninge  wienner  Mvntze,  der  ich  gar  | 
vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  pin.  furbaz  ledicblichen  vnd  vreylichen 
ze  haben  vnd  allen  seinen  frvmen  da  mit  ze  schaffen,  verchauffea.  ) 
versetzen  vnd  geben,  swem  Er  wil,  als  im  daz  wol  chom  vnd  fuge  an 
allen  jrresal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Perchtold  von  Pergam 
des  selben  vorgenanten  gutes  allez  meins  Prüder  heren  Vireick» 
von  Pergawe  vnd  aller  seiner  Erben  fvrbaz  rechter  scherera  vnd 
geweV,  als  Lehens  vnd  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze 
österrrich.  Vnd  swaz  jm  furbaz  mit  recht  daran  abe  get,  Daz  sol  Er 
haben  vnuerschaidenlichen  auf  mir  vnd  auf  allem  meinem  Göt,  fai 
ich  han  in  dem  Lande  ze  Osterrich,  ich  sei  Lebentig  oder  Tode.  Vnd 
daz  der  chauf  vnd  dise  rede  furbaz  also  stete  sei,  Daruber  so  gibe 
ich  jm  disen  brief  ze  ainem  offen  vrchünde  vnd  ze  ainem  waren 
gezeuge  vnd  ze  ainer  Ewigen  vestenunge  versigilt  mit  meinem 
jnsigil  vnd  mit  der  erbern  Herren  jnsigiln  vnser  guten  vrevnde  heren 
Hadmares  des  Stuchsen  von  Trauttnanstorf,  kern  Merten  des  Stuck- 
sen  seine»  Prvder  vnd  heren  Hainreiclis  des  Perner,  Die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  iren  jnsigiln.  Diser  Prief  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepvrt  Dreutzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  ayn  vnd 
Viertzigistem  jar  an  sand  Gyligen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gscbwent  mit  vier  angehängten  Siegeln.  —  Da» 
Siegel  des  Perner  scheint  ein  aufsteigender,  links  gewendeter  Bär  tu  sein. 

CCCLXXXV. 

1341.  8.  September.  —  Propst  und  Convent  zu  St.  Florian  bestimmen  über  ixe 
Verwendung  von  3  Talenten  und  60  Pfenningen  jährlichen  Geldes  von  vier 

Höfen  tu  St.  Osteoid. 

Nos  Hainricns  diuina  miseratione  prepositus,  Fridricus  deca- 
nus  totusque  domus  saneti  Floriani  Conttentns  Notum  faeimus  con- 
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fratribus  Yniuersis  presentibus  et  futuris,  quod  nos  sine  distracione  rerum 
Ecclesienostredeoblagiisnostrisetdonacionibus  ödelium  nostris  deuo- 
•cionibus  commissorura,  redditus  curauimuscomparare,  qui  ad  minus  ex- 
tentiunt  se  ad  tria  talenta  et  sexaginta  denarios  wiennenses  seruiciis  omni- 
bas  conputatis  et  in  Natiuitate  beate  virginis  Marie  singulis  annis  a  qua- 
tuor  Colonis  in  Ochsenperg  in  patrochia  sancti  Oswaldi  prope 
Losperch  residentibus  ministrantur,  videlicet  duo  talenta  denariorum 
veterum  et  tria  scaflia  siliginis  et  auene  tria  scaffia,  quam  annonam 
ad  minus  conputauimus  ad  valorem  decem  solidurum  wiennensis  monete. 
Prefati  quoque  denarii  u  coionis  dictis  nostro  Camerario,  qui  pro 
tempore  fuerit,  assignentur  et  ab  eo  diebus  statutis  taliter  diuidentur. 
Die  tertia  post  festum  vndecim  virginum  Milium  agemus  plenum  o Vi- 
tium de  Nitiuitate  beate  Marie  virginis  gloriose  cum  historia  propria, 
missa  quoque  publica  festiuitatis  eiusdem,  et  eodem  die  Camerarius 
predictus  vnum  talentum  denariorum  pro  consolacione  diuidet  inter 
fratres.  Sequenti  uero  die  cum  vigilia  et  pleua  missa  memoriam 
agemus  oinnium  fidelium  defunctorum  et  specialiter  friderici  decani 
confratris  nostri  defuncti  pariter  et  uiuentis,  et  prima  Collecta  dice- 
tur :  BeatiFloriani  mariiria  tui,  et  eodem  die  Camerarius  dabit  medium 
talentum  denariorum  pro  consolacione  fratribus  in  conuentu.  Post 
festum  sancti  Briccii,  die  tertia  singulis  annis  de  sancta  trinitate  cum 
historia  propria  et  missa  medium  festum  statuimus  celebrare.  Came- 
rarius eodem  die  vnum  talentum  denariorum  in  conuentu  distribuet 
inter  fratres.  In  die  sancti  Gereonis  agemus  anniuersarium  hertwici 
toblarii  et  Chvnigvndis  vxoris  sue,  de  quibus  dabit  Camerarius 
quiuque  solidos  denariorum  pro  oblagio  fratribus  in  conuentu,  Came- 
rarius triginta  denarios  cum  accidentiis  reddituum  predictorum  suis 
vsibus  reseruabit,  vt  igitur  prescripte  festiuitates  et  anniuersaria 
memorata  nobiscum  perpetuo  peragantur,  presentem  litteram  nostro- 
rum  sigillorum  munimine  contirmamus.  Datum  anno  domini  M°.CCC°.X°I. 
primo  jn  Natiuitate  Marie  virginis. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  nur  noch  einem  Siegel,  —  das 
des  Propste»  verloren. 
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CCCLXXXVI. 

1341.  11.  September.  Haslach.  —  Peter  von  Rosenberg,  obrister  Kammerer  in 
Böhmen,  urkundet,  dass  er  den  Markt  Haslach,  welchen  er  dem  BUehofe 
Albrecht  von  Passau  verkaufte,  von  demselben  um  1300  Pfund  Pastauer  Münte 
weder  erworben  habe  und  zwar  nach  deutschem  Lehenrecht. 

Ich  Peter  von  Rosenberch,  Obrister  Chamrer  in  Behem  vergih 
offenbar  mit  disem  Brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  her  nah  chumftig  sind,  Daz  ich  von 
meinem  Gnedigen  Herren  Bischof  Albrechten  ze  Pazzovoe  mit  ganst 
vnd  willen  seins  Erwirdigen  Capitels  recht  vnd  redlich  gechaufft  han 
den  Markcht  ze  Baslach  vnd  allez  daz  dar  zu  gehört  ze  Veld,  ze 
dorif,  zehollz,  wazzer,  vischwail,  wismad,  gestift  vnd  vngestift,  gepowen 
vnd  vngepowen,  besucht  vnd  vnbesucht,  als  iz  von  alter  gewonhait 
her  chomen  ist  vmb  Dreutzehen  Hundert  Pfunt  Pazzower  Pfenning, 
Also  mit  der  beschaidenhait  Vnd  mit  auzgenomer  Red,  daz  ich  vnd 
mein  Erben  den  selben  Markcht  vnd  waz  dar  zu  gehört,  als  ob 
geschriben  stet,  vnd  als  ich  in  emaln  dem  vorgeschriben  meinem 
Herren  von  Pazzowe  verchaufft  het,  von  ym  vnd  seinem  Gotshaus 
ze  rechtem  Lehen  haben  schullen  vnd  hat  auch  er  mir  den  recht  vnd 
redlich  verüben  nach  deutschem  lehen  recht,  vnd  han  ich  den  also 
von  seiner  genaden  empfangen,  daz  ich  vnd  mein  Erben  daz  vmb  in 
vnd  vmb  sein  Gotshaus  dienen  sullen  als  ein  Man  seinen  Lehen.  Vnd 
auch  also,  daz  er  di  Vest,  di  er  in  den  Markcht  gepawt  het,  nider- 
legen schol,  vnd  all  Gräben  ze  Haslach  in  ziehen  vnd  sieht  machen, 
vnd  sullen  weder  ich  noch  mein  Erben  uoh  wem  wir  iz  verchauflen 
oder  verchumberten,  di  nimmer  mer  auf  erheben  noch  pawn,  nochdhain 
ander  Yest  vahen  noh  pawn  in  den  Gemerkehen,  di  zu  Haslach 
gehorent,  die  ich  im  nah  meinem  Ayd  auzgezaigt  han  an  des  vor- 
genanten meins  Herren  Bischofs  albrechts,  seines  Nachchomen  oder 
seins  Capitels,  ob  niht  Bischofs  wär,  guten  willen  vnd  gunst.  Vieng 
dar  vber  ich  oder  mein  Erben  oder  ander  yemant,  da  di  Lehen  an 
geuiellen  oder  an  chämen,  dhain  vest,  so  sullen  die  Lehen  alleu  ledig 
worden  sein  vnd  geuallea  ledichleich  an  daz  Gotshaus  ze  Pazzowe. 
Es  sind  auch  daz  di  Gemerkch :  Ob  der  Hayd  vncz  in  di  Lädnicz 
vnd  von  der  Lädnicz  ob  Herleins  Oed  vber  durich  daz  velt,  daz  ze 
näst  an  dem  wald  leit  vnd  fiirbaz  zwischen  der  Rosenaice  vnd 
Stärling,  vnd  da  selb  ob  Rosenawe  in  der  Perch.  Vnd  von  dann 
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oberthalb  Sant  Oswalt  ob  Satlären  in  den  Perch  vnd  dann  oben 
Yber  vncz  gen  Wurmprant  an  des  Probstes  Gemerkch  von  dem 
Siegel.  Es  stillen  auch  Vischwaid  vnd  vischpan  auf  den  wazzern, 
zol,  Mavtt,  Lantgericht  vnd  Gericht,  Manschaft  und  Lehenschaft  ze 
Haslach  gehören,  nicht  anders,  dann  als  si  von  alter  gewonhait  vnd 
reht  dar  zue  gehört  habent.  War  auch,  daz  ich  oder  mein  Erben  den 
vorgesehriben  Markcht  vnd  waz  dazu  gehört,  verehauffen,  verseczen 
oder  verchumbern  wolten,  daz  sullen  wir  vnsern  vorgenanten  Herren 
Bischof  Albrech tenze  Pazzowe,  Sein  Nachchomen  oder  sein  Capitel 
ob  nicht  Bischofs  war,  vor  allen  Leuten  an  pieten,  vnd  wellen  si  iz 
haben,  dez  schullen  wir  in  günnen  vnd  verehauffen  für  all  ander 
Leut.  Wolten  aber  si  des  nicht  ehauffen,  so  scholl  ich  noch  mein 
Erben  daz  dhainen  vnsertn  obern  nicht  ze  ehauffen  geben  noch 
verchumbern ,  dann  alain  vnserm  Gnozzen.  Daz  di  Red  vnd  die 
Wandlung  also  stät  beleih  vnd  vntzebrochen,  Dar  vber  gib  ich  disen 
brief  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Iusigel.  Der  ist  gegeben  ze 
Haslach  Nach  Christes  Gepurd  Dreuczehen  Hundert  Jar,  in  dem  Ain 
vnd  Yierczkisten  Jar  an  Eritag  nah  vnser  vrowen  tag  in  dem  Herbst. 

Mon.  boic.  XXX.  II.  i7ü. 

CCCLXXXVH. 

1341. 18.  September.  Burghausen.  —  Kaiser  Ludwig  bestätiget  das  Privilegium 
des  Klosters  Schlägel  über  die  Maulfreiheti  des  Salzes  zu  Burghausen  und 

Schärding. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  Römischer  Cheiser,  ze  allen 
ziten  merer  des  Riehes  Bechennen  offenlichen  mit  disem  brieff,  Das 
wir  durch  got  vnd  durch  hat!  vnd  seid  vnserr  vnd  vnserr  Vorndem  den 
geistlichen  mannen,  dem  Probst  vnd  dem  Conuent  des  Gotshuses  ze 
den  Schiegen  vnsern  lieben  dymiitigen  die  gnad,  das  si  alleu  iar  ze 
eim  mal  ein  pfunt  weitts  vnd  Vier  pfunt  chlaines  Saltzes  on  all  Mautt 
vnd  Zoll  furn  sullen,  die  si  von  vnsern  Vettern  seligen  Hertzog 
Heinrich,  Hertzog  Otten  vnd  Hertzog  Heinrich  dem  iungen  gehabt 
habent,  von  besundrer  gnad  vnd  gunst  bestßt  vnd  geuestet  haben, 
vnd  besteten,  vesten  vnd  niwen  auch  mit  disem  brieff.  Da  von  wellen 
vnd  gebieten  wir  vnsern  Mauttern  ze  Burkhusen  vnd  ze  Scherdingen 
vnd  allen  vnsern  Amptleuten,  das  si  dem  vorgenanten  Gotshus  disc 
vnser  bestetigung  vnd  gnad  ewichlichen  behalten  vnd  mit  dheineu 
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sachen  beehrenchen,  als  Heb  in  rnser  huld  sein.  Dar  vber  ze  vrchund 
geben  wir  disen  brieff  versigelten  mit  vnserm  Insigell.  Der  geben  ist 
ze  Purchusen  an  Eritag  vor  sant  Mathe  us  tag,  Nach  Kristes  geburd 
Driuzehenhundert  iar,  dar  nach  in  dem  Ein  vnd  Viertzigistem  iar,  In 
dem  siben  vnd  zweintzigistem  iar  vnsers  Reiches  vnd  in  dem  Vier- 
tzehenden des  Cheisertumes. 

Original  auf  Pergament  zu  Schlägel,  mit  einem  ao  Pergamentstreifen  hin- 
genden Siegel  von  rothem  Waehs  —  in  der  Mitte  ein  Adler  mit  ausgebreitete« 
Fittigen  und  der  Umschrift:  f.  S.  Secr.  Ludowici  Dei  gra.  Romanoraul  impera» 
toris.  S.  A. 


CCCLXXXVIII. 

1341.  19.  September.  Wie*.  —  Hermann  von  Nieder-Krtizendorf verkauft  im 
Wiener  Bürger  Jacob  von  Eslarn  2  Pfund  Burgrecht  auf  einem  Weingarten  tu 

Leubing. 

Ich  Herman  von  Nidern  Chricendorf  vnd  ich  Elzbeth  sein 
Hausvrowe  wir  veriechn  vnd  tun  chvnt  allen  den,  di  disen  brief 
leseut  oder  horeut  lesen,  di  nu  lebent  vnd  her  nach  chvnftig  sint,  daz 
wir  mit  vnser  Erbn  gueten  willen  vnd  gunst  mit  gesampter  hant  zv 
der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Pergmaisters 
hant  Petreins  des  siebter  zu  den  Zeiten  der  Christainne  amptmann 
von  vihofen  recht  vnd  redleichn  verckouft  habu  dem  erbern  manne 
kern  Jacoben  von  Eslarn  Purger  ze  wienne  vnd  seinen  Erbn  zway 
pkunt  wienner  phennig  gelts  Purckreckts  auf  vnserm  Weingarten,  des 
drev  virtail  sint  vnd  leit  ze  leubing  ze  nesl  des  cklainen  Weingarten, 
da  von  man  alle  iar  dint  der  Egenanten  Christainnne  ainen  ember 
weins  ze  perchrecht  vnd  zwen  phennig  ze  voitrecht  vnd  nicht  mehr. 
Ez  sint  auch  die  Egenanten  zwai  phvnt  alle  iar  ze  dienen  ze  drin 
tagen,  ze  weinackten,  an  sande  Gorgen  tage  vnd  an  sande  Michels 
tag,  ye  zu  dem  tag  zekn  vnd  fumf  sckilling  vnd  ze  welchm  tag  daz 
purckreckt  versezzen  bürde,  so  sckol  danne  furbaz  au  alles  fürbot 
vnd  an  alle  ehlag  zwispilde  dar  auf  gen  ye  ze  virtzehn  degen,  als 
verre,  daz  der  weingart  nicht  tewer  ist,  swer  danne  des  Weingarten 
pergmaister  ist,  der  schol  sev  de*  selbn  Weingarten  gewaltig  machu, 
allen  iren  frumen  da  mit  ze  schaffen,  als  vmb  versezzens  purchrecht 
reckt  ist,  vnd  sint  abe  ze  loesen,  swenne  daz  man  getun  mag  oder  «il 
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mit  als  guten  zwain  phvnden  gelts,  die  als  wol  gelegn  sint  sara  auf 
dem  Weingarten  nach  zwayer  Erbern  manne  rat,  die  habn  wir  in 
verchauft  vnd  gebn  vmb  viertzehn  phvnt  wienner  phennig,  der  wir 
gar  vnd  gentzleich  gewert  sein,  furbaz  die  gult  ledichleichen  vnd 
vreileichn  ze  habn  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  ze  schaffen,  vercbauffen, 
versetzn,  geben,  swem  si  bellen  an  allen  irsal,  wir  sein  vnverschaiden- 
leichn  auch  mit  sampt  vnsern  Erbn  der  Egenanten  gult  ier  recht 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  des  Landes  recht  in 
Osterreich.  Get  in  furbaz  dor  an  icht  abe  mit  recht,  daz  schullen 
sev  habn  auf  vns  vnd  auf  allem  dem  gut,  daz  wir  habn  in  dem  lande 
ze  Osterreich,  wir  sein  lebentig  oder  tode,  vnd  want  wir  nicht 
aygens  jnsigels  enhabn,  dar  vber  gebn  wir  in  disen  brief  versigelt 
mit  vnsers  Egenanten  pergmaisters  jnsigel,  Petreins  des  siebter  vnd 
mit  kern  Petreins  jnsigel  bey  sande  Mertein,  die  diser  sache  gezeug 
sint  mit  iren  jusigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christs 
gepurde  dreutzehn  Hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  ain  vnd  virtzigisten 
jar  an  sande  Elzbeten  tag. 

Original  auf  Peryament  mit  2  Siegeln  zu  St.  Florian 

CCCLXXXIX. 

1341.  29.  September.  Wien.  —  Die  Brüder  von  Weidingsau  und  CUunrat  der 
Preitenvelder  verkaufen  un  Herrn  Ulrich  von  Pergau  11  Schillinge  Geldes  auf 

verschiedenen  Häusern  tu  Wien. 

Ich  Haiureich  von  Weydungesuwe  vnd  ich  Ulreich  vnd  ich 
Marchart  von  weydungesawe  sein  Prüdere  vnd  ich  Chunrat  der 
Praitenuelder  Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den.  di  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  her  nach  chunftig  sint, 
Daz  wir  mit  guten  willen  vnd  gunst  vnser  erben  mit  verdachen  mute 
nach  vnser  pesten  vrevnde  rat  zv  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun 
m.tfbten,  Recht  vnd  redleichen  verchauft  haben  vnsers  rechten  aner- 
storben erbeguts,  daz  vns  anerstorben  vnd  angeuallen  ist  von  nron 
gedrauten  hern  Otten  wilibe  des  Haymen,  dem  got  gnade,  an  zehen 
aynlef  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes,  der  Sechs 
Schilling  geltes  ligent  auf  ainer  Pr&tzenpanch  an  dem  Liechtenxtege 
ze  wienne»  die  weiln  vnd  e  des  Chlainenweyndelins  des  Pekchen 
gewesen  ist,  Die  man  dient  alle  iar  ze  drin  Zeiten,  Vnd  Sechtzich 
phenninge  gelts  auf  des  Salloters  hause  an  dem  alten  fleischmarchtet 
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Viertzig  phenninge  geltes  auf  des  Posen  Reymprechts  hause  an  dem 
Harmarchte  vnd  Viertzig  phenninge  geltes  auf  des  ChammSr  haui 
vör  Cherner  Tor.  Die  selben  vorgenanten  an  zeheu  aynlef  Schillinge 
geltes  Purchreehtes  haben  wir  verchauft  vnd  geben  Mit  allem  dem 
nutze  vnd  rechte,  als  ez  vns  anerstorben  vnd  an  geuallen  ist,  Vrab 
Nevn  phunt  phenning  wienner  Mvntze,  der  wir  gar  vnd  gantz  verriht 
vnd  gewert  sein,  Dem  erbernherrenhern  Vir eichen  von  Peigawcisütn 
Zeiten  Hertzog  Albrechts  Hofmaister  in  österrich  vnd  allen  seinen 
erben  furbaz  ledichlicheu  vnd  vreilichen  zehaben  vnd  allen  seinen 
frvmen  da  mit  zeschaffen.  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swera  3 
er  wil  an  allen  irresal.  Vnd  verzeihen  vns  furbaz  gentzlichen  alles 
rechts  daran  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  furbaz  dehain  voderunge 
nach  dehain  anspräche  dar  auf  nimmermer  gehaben  sullen,  daz  loben 
wir  im  zelaisten  mit  vnsern  trewen.  Vnd  daz  dise  rede  furbaz  also 
stete  sei.  Darüber  so  geben  wir  jm  disen  brief  ze  ainem  offen  vrehünde 
vnd  ze  ainer  ewigen  vestenunge  versigilt  mit  vnserr  vier  insigiln  vnd 
mit  der  zwair  erbern  Ritter  insigeln  her«  Weycharts  vnd  heren 
Vlreichs  pei  den  Minneren  Prüderen  ze  wienne,  die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  iren  insigeln.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienn  nach 
Christes  gepvrt  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  ayn  vnd 
Viertzigisten  iar  an  sand  Michels  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  sechs  angehängten  Siegeln  zu  Gschwend  Die 
Siegel  der  Brüder  von  Weidungsau  sind  rund,  der  Schild  ohne  Helm,  quer 
gctheilt,  der  untere  Raum  leer,  der  obere  durch  eine  schräglinke  Linie  getheill 
die  linke  Seite  belegt.  Das  Siegel  des  Praitenvelder  wie  bei  Hantbaler,  doch 
nicht  so  viele  Auszackungen.  —  Die  letzten  beiden  Siegel  haben  auf  dem 
unbehelmten  Schilde  einen  Greifen.  Die  Umschrift  ist  nicht  mehr  zu  lesen. 

■ 

eeexo. 

1341.  21.  October .  —  Revers  des  Abbtes  und  Conventes  zn  Engelszell,  den  m 
Herzog  Otto  von  Oesterreich  gestifteten  Jahrtag  begehen  zu  trollen. 

Wir  prüder  Hainreich  ze  den  zeiten  Abpt  vnd  der  Conuent 
gemain  dez  gotzhaus  ze  Engelzell  veriehen  vnd  tun  chunt  offenließ 
an  disem  brief,  Daz  vns  der  Edel  vnd  Hochgeporn  fürst  Eerctog  OH 
selig  in  österrich  mit  wolverdachtem  muet  ze  der  zeit,  do  er  iz  wol 
gelun  mocht,  gesebaffet  hat  zv  seinem  jartageh  Sechtzigch  pfunt 
pfening  wienner  munzze,  der  wier  nach  seinem  tott  gentzleich  gewert 
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sein,  Vnd  dar  vmb  so  verpinten  wier  vns  mitt  disem  Brief,  Daz  wier 
vnd  alle  vnser  nachomen  in  vnserm  Chloster  furbaz  ewichleichen 
alle  jar  dez  nechsten  Eritages  nach  dem  Suntag,  als  man  singet 
Iuuocauit.  seinem  jartagch  wegen  schullen  Mit  vigili,  mit  sei  mess 
vnd  mitt  einem  gantzen  dienst  mal  den  herren  vnd  den  prüdem  vber 
den  Tisch  dez  eegenanten  Herzogen  Otten  saeligen  sei  vnd  allen 
seinen  vordem  ze  einem  Ewigen  selgeret.  Wer  aber,  daz  wier  vnd 
vnser  nachomen  dhaines  jares  den  jartag  also  nicht  wegiengen,  vns 
irre  dann  aehaft  nott,  so  schol  vns  der  vorgenant  Edel  vnd  hoch- 
geporn  fürst  Hertzog  Albrecht  oder  swer  dann  hertzog  in  Osterrich 
ist,  haizzen  pfenten  auf  vnserm  hoff  ze  Chrems,  als  verre  daz  von 
den  selben  phanden  allez  daz  gepezzert  werd,  daz  vor  an  dem  jartag 
versaumpt  ist.  Vnd  dez  ze  vrehunde  geben  wier  dem  oftgenanten  vnd 
hochgeporn  Uertzog  Albrechten  vnd  allen  seinen  nachomen  Disen 
brief  verstgelten  mitt  vnsern  jnsigeln.  Diser  brief  ist  geben  nach 
Christes  geburd  vber  Dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  ainen 
vnd  fiertzigisten  jar  an  der  ainW  Tausent  maid  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  2  angehängten  Siegeln  von  weissem  Wachs,  im 
k.  k.  geheimen  Hausarchive. 


CCCXCI. 

1341.  22.  October.  LiM.  -  Heinrich  der  Alte  von  Wallsee  genannt  von  Dachs- 
berg  verzichtet  gegen  alte  seine  Vettern  von  Wallsee  auf  alle  Ansprüche  hin- 
sichtlich ihrer  Besitzungen  in  Schwaben. 

Ich  Hainrich  der  alt  von  Waltse  genant  von  Dachsp(evch  ver-) 
gich  vnd  tuen  chunt  allen  Leuten,  die  den  brief  Sebent  vnd  horent 
lesen,  Daz  Ich  vnd  mein  Erben  vberain  sein  chumen  Mit  allen  meinen 
Vetern  von  Waltse,  wie  di  genant  sind,  vmb  alle  die  ansprach,  Die 
Ich  vnd  mein  Erben  gen  jn  vnd  gen  jr  Leut  vnd  jr  guet  zesprechen 
heten,  Daz  si  gehabt  haben  in  dem  Land  ze  Sbaben,  Ez  sei  ze 
Waltse  oder  ander  ir  veste  Vnd  waz  dar  zv  gehöret,  Oder  an  jr  Leut 
Oder  an  jr  guet,  wie  so  daz  genant  ist,  Ez  sei  Lehen  oder  aigen, 
Gcntzlich  vnd  gar  vns  vericht  habent  Also,  Daz  Ich  vnd  mein  Erben 
nimmermer  chain  ansprach  sol  da  gegen  Haben.  Des  zv  ainer  stet 
Gib  jch  vor  genanter  Hainrich  von  Waltse  genant  von  Dachsperg 
den  brief  versigelten  mit  meinem  Insigel  Vnd  mit  Hern  Eberhartes 
Insigel  des  Druchsetze  von  Waltpurch  Vnd  mit  Hern  Fridreiehes 


396 


... 


Insigel  genant  der  Schrautolf,  Di  der  sache  gezeuch  sind  mit  ir 

insigel.  Der  Brie!'  ist  geben  ze  Lintx  nach  Christes  geburd  Dreu- 

tzehen  Hundert  iar  Vnd  in  dem  ainz  Vnd  Virczigisten  iar  Des  nächsten 

Mantag  nach  der  aindlef  Towsent  Mögt  tag  Der  Heiligen  iunchirown, 

Das  Original  auf  Pergament,  die  drei  Hüiigesiegel  auf  weissem  Wachi  gut 
erhalten.  Schlossarchiv  zu  Eferding. 
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CCCXC1L  ■ 


r. 
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I 


1341.  30.  November.  München.  —  K.  Ludwig  ertheilt  dem  Kloster  Mondtee 
seinen  Schirm  und  ernennt  den  Abbt  xu  tei>  em  Caplan. 

Ich  Ludewig  von  Gotes  Genaden  Römischer  Kdyser,  ze  (dien 
Zeiten  Meter  des  Reichs  bekennen  offenlichen  mit  disem  Briefe, 
daz  Wir  den  Erbaren  Geistlichen  Man  Christianen  Abte  ze  Menmee, 
ünsern  lieben  Demuthigen  zu  Unsern  besondern  Kappelan  empfangen 
und  In  auch  mit  seinem  Leib  und  Gut  in  Unsern  Schirm  und  Sicher- 
heit genommen  haben  Also,  daz  Wir  sein  Leib  und  sein  Gut  furhas 
verantworten  vnd  versprechen  wollen  gen  allermenigleichen  an 
aller  stat  als  aller  andern  Unseren  Kappelan,  Diener  und  Hofgesinde. 
Und  dauon  wollen  und  gebietten  Wir  allen  Unsern  Ambtieuten,  Vitzum, 
Richtern  und  allen  andern,  swie  die  genant  sint,  die  ietzo  sint  oder 
furbaz  werdent,  vestigleichen,  daz  si  den  vorgenanten  Abte  uf  diser 
Unser  Gnade  schirmen  und  nicht  gestatten,  daz  In  iemand  weder  an 
seinem  Leib  noch  Gut  drüber  angreifF  oder  an  Recht  blaidig  oder 
beschwere  bey  Unsern  Hulden,  Wan  Wir  einen  iegleichen,  der  hiuter 
seinem  Leib  oder  Gut  nichts  zesprechen  hat,  ein  unve<  zogenes  Recht 
tun  und  schaffen  wollen,  swan  er  dis  von  im  begert.  Und  daz  ze 
Vrchunt  geben  Wir  in  disem  Briefe  versigelt  mit  Unserm  Kaiser- 
lichen Insigel,  der  geben  ist  ze  München  au  Sant  Andres  Tag  nach 
Christes  Gepurt  driuzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  einen  und 
viertzigsten  Jar,  In  dem  acht  und  zwaintzigsten  Jar  Unsers  Reichs 
und  in  dem  viertzehenden  des  Kaiserthums. 

Pez,  Thes.  Anecd.  VI.  III.  34.  Auch  abgedruckt  im  Chron.  Lunsl.  t»8. 
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CCCXCIII. 

1341.  2.  December.  München.  -  K.  Ludwig  befreit  das  Kloster  Mondsee  von 
der  Reichung  des  Nachtseidhabers  und  der  Gastung  an  die  Pfleger  tu  Wildenek, 
und  befiehlt,  dass  die  von  den  LeMeren  dem  Kloster  entrissenen  Güter  durch 

andere  vergütet  werden  sollen. 

Wir  Ludweig  von  gotz  genadn  Römischer  Chaiser  ze  allen 
teilen  merer  dez  reichs  tuen  kund  offenleich  mit  disem  brief  für  vns 
vnd  für  alle  vnser  erben  vnd  nachkomen.  Wann  die  geistleichen 
manne  der  Abbt  vnd  der  Conuent  dez  Gntzhaus  ze  Mannsee  vnser 
lieb  diemutig  bisher  mit  gewalt  vnd  vnzeitlichcr  gewonhait  von  den 
pflegern  ze  wildenekk  vmb  nachtseldhabern  beswart  sind,  nemen  wir 
dieselben  gewanhnit  ab  mit  disem  brief  vnd  wellen,  daz  furbaz  ewich- 
leich  chein  vnser  pfleger  ze  wildenekk,  der  ycz  ist  oder  furbaz  wirt, 
denselben  nachtseldhabern  nicht  vodern  noch  nemen  sullen  noch  den 
vorgenanten  abbt  vnd  conuent  darvmb  mit  nichte  weswärn.  auch 
wellen  wir,  daz  demselben  abbt  vnd  conuent  die  gut,  die  bey  wilden- 
ekk gelegen  sind  vnd  die  irem  Gotshaus  zügehorent  vnd  der  sich  die 
pfleger  mit  gewalt  vnd  an  alles  recht  vnderzogen  vnd  vnderwunden 
habent,  mit  andern  guten,  die  alz  vil  gelten  vnd  die  in  der  pfleg 
gelegen  sind,  widerchert  werden  nach  des  pflegeis  rat  vnd  daran 
doch  dem  vorgenanten  Abbt  vnd  Conuent  benüge,  vnd  wellen  auch, 
daz  sy  furbaz  chain  vnser  pfleger  noch  niemant  anders  mit  chainer 
vngewonleichen  nachtseid  noch  gastunge  nicht  weswär  noch  in  chainer- 
lay  gewalt  weder  an  iren  lewten  noch  guetern  tuen  vnd  swer 
ez  darvber  tat,  derselb  geuiel  grSsleich  in  vnser  vngenad  vnd  wolten 
jn  darumb  haissen  straffen  vnd  wessein.  vnd  darvber  ze  vrkund 
geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  dem  brief  Insigel,  der  geben 
ist  ze  Minchen  des  nächsten  Suntags  vor  sand  niclas  tag  nach 
christi  gepurd  drewzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  ain  vnd  vierzigstem 
jar,  In  dem  acht  vnd  zwanzigstem  iar  vnsers  Reichs,  vnd  in  dem 
vierzehenden  des  Chaisertums. 

Copialbuch  des  Klosters  Mondsee.  Abgedrucktim  Chronico  Lunaelac.  I.  179. 

CCCXCIV. 

1341.  2.  December.  —  K.  Ludwig  bestätigt  dem  Kloster  Mondsee  alle  ihm  von 
den  Hertogen  von  Baiern  erlheilten  Gnaden  und  Privilegien. 

Wir  Ludweig  von  gotes  genadn  Römischer  Chayser  ze  allen 
zeitn  merer  des  reich»  tuen  chund  offenleich  mit  disem  brief,  daz 
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wir  durch  gunst  vnd  von  wesundern  genaden  den  geistleichen  mannen 
dem  abbt  vnd  dem  conuent  ze  Mannsee  vnsern  lieben  diemutigen 
westätt  haben  vnd  westattn  auch  mit  disem  gegenwärtigen  brief  alle 
die  brief,  hantfest,  freihait,  gewonhait  vnd  genad,  di  sy  von  mm 
vettern  hainreichen,  otten  vnd  hainreichen  herexogen  ze  Beyern 
seligen  oder  von  andern  irer  herschaft  ze  Beyern  habent  vnd  wellen 
nicht,  daz  jn  dieselbu  recht  und  freihait  chain  vnser  amptman  noch 
nieraan  anders  vberuare  mit  chainen  sachen  bey  vnsern  hulden,  mit 
vrkund  dissbriefs,  den  wir  in  gebn  haben  versigilt  mit  vnserm  chaiser- 
lichem  Insigel  an  dem  nächsten  Sunntag  nach  sand  Andres  tag,  do  man 
zalt  von  christi  gepurd  drewzehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  ain 
vnd  vierzkistem  Jar,  in  dem  Acht  vnd  zweinzkistem  Jar  vnsers  Reich 
vnd  in  dem  Vierzehenden  des  Chaisertums. 

Copialbuch  des  Klosters  Mondsee.  Abgedrucktim  Chronico  Lunaelac.  I.  H8. 

cccxcv. 

1341.  —  Verkaufeines  Lehens  zu  Kolbing  durch  die  Fleischessen  an  den  Äiii 

Reichart  zu  Banmgartenberg. 

Ich  Hartmut,  jeh  Fridrich,  jeh  harmut  vndjch  hainreich  die 
fleischessen  verjehn  offennlich  vnnd  tuen  kundt  allen  den,  die  disen 
brief  sehent  oder  hören  lesen,  das  wir  mit  wol  bedachtem  muet  voll 
mit  guetlichem  willen  aller  vnnser  erben,  wie  die  genant  sind,  ver- 
chaufft  haben  lediclich  vnnsers  Rechten  Erbaigenns  ein  lehn  zu 
Cholwing  vnd  waz  darzu  gehört  zu  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd 
vnuersuecht.  dusfraw  Eisal  von  vns  gehabt  hat  vnd  jre  Kind,  das  vns 
angeuallen  ist  von  vnnserm  Ohaim  herrn  Vlrichen  von  dem  Stain. 
dem  got  genad,  Abbt  Reicharten  vnd  dem  Conuent  datz  Paten- 
gartenperg  vmb  ain  vnd  dreissig  phund  wiener  phenning,  der  wir 
gantz  vnd  gar  berichtvnd  gewert  sein  mit  also  beschaidner  red,  das 
wir  vorgenant  vleischessen  vnd  vnnser  Erben  des  vor  genanntn  guets 
des  gotshawss  vnd  des  Conuennts  datz  Pawngartennperg  Gwer  sullen 
sein,  wo  in  das  not  geschiecht  nach  lannds  recht  in  osterreich.  Vnd 
was  in  daran  abgieng,  das  sullen  Sy  haben  auf  allem  dem  gul,  das 
wir  haben  jn  dem  Machlannd  mit  vnnserm  guetlichen  willen  an  als 
geiler.  Vnd  darumb,  das  dise  red  vnd  diser  kauf  stät  vnd  vnuerkert 
beleih,  geb  wir  Ich  hartmut,  jeh  fridrich,  jeh  hartmut  vndjch 
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hainreich  die  Fleischessen  dem  offt  genannten  Gotshaws  zu  Pawn- 
gartentiperg  disen  brief  mit  vnnsern  anhangunden  Innsigeln  zu  einem 
sichtigen  waren  gezewg  diser  Sach.  Der  brief  ist  geben,  do  von 
Crists  geburd  waren  erganngen  Tausent  jar,  dreihundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  Ains  vnd  viertzigisten  Jar. 

Copialbuch  des  Klosters  Baum^artenberg  vom  Jahre  1511. 

CCCXCVL 

1342. 14.  Jänner.  —  Otto  von  Volckenstorf  verkauft  an  Ortolf  den  Pemsel  das 
Lehen  —  die  Esshub  —  gelegen  zu  Attenhofen. 

Ich  Ott  von  Volchenstorf  vergich  offenbar  an  dem  Prief  vnd  tun 
chunt  alle  den,  die  den  Prief  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit 
wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  vroen  Chunigunt  meiner 
Hausvrowen  vnd  aller  meiner  Erben  vnt  zter  zeit,  do  ich  es  mit 
recht  wol  getun  macht,  han  dem  erbern  mann  Ortolfen  dem  Pwvssel, 
vrön  Sopheyn  seiner  Hausvrowen  vnd  allen  den  Erben,  die  sev 
habent  oder  gewinnent,  es  sein  Svn  oder  Tochter  recht  vnt  redleich 
ze  chauffen  geben  ze  rechtem  Lehen  genant  die  Esshueb,  gelegen  ze 
Altenhofen  mit  allev  dem  nvtz,  vnt  zve  der  selben  Hueb  gehört  oder 
da  von  ze  recht  mag  bechomen  ze  Holtz,  ze  Velde,  ze  wismat,  ze 
wazzer,  gepowen  vnd  vngepowen,  versucht  vnd  vnuersucht,  ich  vnd 
mein  Hausvrowe  vnd  vnser  Erben  sein  von  in  der  selben  Pfenning 
gantz  vnd  gar  verriebt  vnt  gewert,  dar  vmb  ich  in  han  geben  ze 
chauffen  ze  rechtem  Lehen  die  vorgenanten  Hueb  mit  allem  nvtz, 
versucht  vnd  vnuersucht  also,  daz  Sev  dieselben  Hueb  mit  allem  nvtz 
in  nvtz  vnd  in  gewer  schullen  haben  vnd  allen  iren  frume  da  mit 
schaffen  mit  versetzen,  mit  verchauffen  ze  geben,  swem  Sev  wellent 
vnd  schol  ich  oder  mein  Hausvrowe  oder  vnser  Erben  Sev  daran  mit 
dehainerlay  sache  mit  nicht  ierren.  Wier  schullen  vnd  wellen  auch 
der  selben  Hueb  ier  Herre,  ier  Scherm  vnt  ier  gewer  sein  für  allev 
ansprach  an  aller  der  stat,  da  in  des  dürft  geschieht,  also  Landes 
recht  ist  in  Osterreich.  Daz  Ortolfen  dem  Pwvssel,  vrön  Sopheyn 
seiner  Hausvrowen  vnd  allen  den  Erben,  die  sev  habent  oder  gewin- 
nent, es  sein  Svn  oder  Tochter  von  mier,  von  meiner  Hausvrowen 
vrön  Chunigunt  vnt  von  allen  vnseru  Erben  die  red  also  stet  vnuer- 
chert  peleib,  dar  vber  gib  ich  Ott  von  Volchenstörf  in  den  offen 
Prief  ze  einem  sichtigen  warn  Getzeug  mit  meinem  anhangundem 
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jnsigel  bestetigt,  vnd  dar  zv  ist  des  getzeug  mein  veter  her  Hamriek 
von  Volchenstörf  mit  sampt  seinem  Anhangundem  jnsige!  vnt  ander 
erber  Laut  mer,  den  die  red  wo!  chunt  ist  vnt  gewizzen.  Der  prief 
ist  geben,  do  von  Christi  geburd  sind  ergangen  Drevtzehen  Hvndert 
jar,  dar  nach  in  dem  zway  vnt  Viertzkisten  jar  des  naesten  msentags 
nach  sanct  Erharts  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten  Siegeln  zu  Lambach. 

CCCXCVII. 

1342.  19.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrechts  von  Oesterreich  Verordnung  Uber 
die    Wiederherstellung  und  Regulirung  der  Ueberfuhr  über  die  Traun  an 

Nieder- Stadel. 

Wier  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  tt 
Steyr  vnd  ze  Chemden  Tun  chunt  mit  disem  prief  vmb  daz  vruar 
vber  die  Traum  an  dem  Nidern  Stadel,  daz  vor  gewesen  ist  vnt 
etliche  iar  versavmt  ist,  daz  vnser  wille  vnd  gescheft  ist,  daz  man 
daz  selb  vruar  daselbs  wider  haben  so!  Also  beschaidenlich,  werayn 
föder  weins  da  vber  füret,  der  soi  von  dem  wagen  acht  wienner 
pbenning  geben  vnd  von  einem  vas  weins  ze  Vier  vnd  zwaintzik 
aymern  sechs  phenning,  von  aynem  mvtt  waitzes  oder  chornes  Vier 
phcnuing  vnd  von  aynem  wagen  swer  mit  habern  vier  phenning  vnd 
von  aynem  isleichem  wagen  swer  mit  saltz  oder  mit  welicher  lay  dai 
sei,  der  sol  auch  vber  daz  wazzer  vier  phenning  geben.  Vnd 
wann  die  wazzer  chlayn  sint,  daz  man  die  fürte  bey  der  Traten  vnd 
bey  AevEger  mit  wegen  mag  geuaren  zwischent  dem  weizzengemewr 
in  der  Traten  vnd  zwischent  obern  Hardarn  in  der  Eger>  an  welicher 
Stat  er  zwischent  den  zwayn  Marichen  vber  geuaren  mag,  der  sol 
von  dem  wagen  geben  aynen  phenning  ze  Gruntrecht,  hinvber  aynen 
vnd  hervber  aynen,  als  oft  er  darvber  vert.  Vnd  sol  man  darvmb  stet  an 
dem  Vruar  warten  mit  beraiter  schiffung,  daz  iemant  da  gesavmt 
werde,  wan  daz  Vruar  von  alter  her  an  derselben  Stat  gewesen  ist 
Ez  sein  auch  die  wazzer  chlayn  oder  grozz,  so  sol  man  ni  mer  geben 
von  aynem  wagen  vber  daz  wazzer,  wenn  vor  geschriben  stet.  Vnd 
wenn  auch  newe  phenning  sint,  so  sol  ein  isleich  wagen  ne*'e 
phenning  geben  an  den  vorgeschriben  setzen  für  so  vil  vnd  die  wei 
ier  wert  ist.  Wier  wellen  ouch,  daz  man  niemant  von  des  Vruars 
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wegen  notte  da  vber  ze  varen,  denn  der  gern  da  vber  Taren  welle,  der 
sol  die  mautt  da  geben,  als  vor  geschriben  ist.  Dez  geben  (sie)  ze 
Vrchunde  disen  prief  besigelten  mit  vnserm  Insigel,  Der  geben  ist  ze 
Wienn  an  dem  Samztag  vor  Agnetis  Anno  domini  Millesimo  CCO. 
Quadragesimo  Secund«. 

Original  auf  Pergament  zu  Lambach.  Das  kleine  Siegel  mit  den  drei 
Wappen  :  Oesterreich,  Steyer  und  KSrnthen  in  rotkem  Wachs  auf  ungefärbt«  r 
Unterlage  hängend  an  einem  Pergamentstreifen. 


CCCXCVHI. 

1342.  25.  Jänner.  Wien.  —  Chadolt  von  AUenburg  verkauft  an  die  Brüder 
Dietrich  und  Stephan  von  Hohenberg  die  Mannschaft  der  Gülte  in  der  Langenau 
von  dem  obern  Hof,  im  Dürios,  im  Rotenbach  etc. 

Ich  Chadolt  von  Altenbüren  Vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  d*»n, 
die  disen  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
Chunftich  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gunst  mit 
verdachtem  mvt  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wo!  getvn  mocht,  verchauft  han 
dez  Eisten  mit  meins  Lehens  Herren  hant  dez  Hochgepom  fursten 
Hertzoge  Albrechtes  ze  Österreich,  ze  Styr  vnd  ze  Chernden  meins 
rechten  Lehens,  daz  ich  von  im  ze  Lehen  gehabt  han,  die  Manschaft 
der  gülte,  die  hernach  geschriben  stet,  die  der  Nevnwalder  von  mir 
ze  Lehen  gehabt  hat,  Dez  ersten  achtzehen  phenning  geltes  in  der 
Langenawe  von  dem  Obern  Hof  von  einem  achtail  vnd  sechtzehen 
phenninge  geltes  im  Dürios  von  einem  Achtail  vnd  in  dem  Roten- 
pache  auf  dez  Gemans  Hof  vnd  auf  Dietlabs  Reut  von  halben  tail 
drey  helblinge  vnd  ein  halbe  phvnt  phenninge  geltes,  In  dem  Mitter- 
pach auf  dez  Mitterpekchen  hof\on  drin  Achtailn  vier  vnd  zwaint- 
zich phenninge  geltes,  datz  winthag  von  einem  achtail  zehen  phenninge 
geltes,  datz  Purgmanstorf 'von  einem  halben  Lehen  fumf  vnd  viert- 
zichphenning  geltes,  vnd  mit  meins  Lehen  herren  hant  dez  Hochgeborn 
fursten  Pischolfs  albrechtes  von  Passawe  die  manschaft  der  dreier 
Metzen  Chorn  vnd  der  dreyer  Metzen  Gersten  vnd  der  dreyer  Metzen 
habern  geltes,  die  man  dient  von  einem  achtail  dez  zehentes,  der 
gelegen  ist  in  weinberger  Phurr,  die  Manschaft  dez  selben  gutes 
alles  han  ich  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  alle  dem 
nutz  vnd  recht,  als  ich  si  in  Lehens  gewer  her  pracht  han,  vmb  acht- 
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zeheu  Schillinge  wienner  phenninge,  der  ich  gar  vnd  gttntzleieh 
gewert  pin,  Meinen  vetern  kern  Dietreichen  vnd  kern  Stephan  den 
Prüdern  von  Hohenperch  vnd  irn  erben  förbaz  ledichleich  vnd  rreyleich 
ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen,  verchauffeo, 
versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal,  vnd  pin  auch 
ich  der  Manschaft  der  vorgenanten  gulte  ir  recht  gewern  vnd  scherm 
für  allen  ansprach,  alz  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Lands  recht  ze 
Österreich  vnd  gibe  in  dar  vber  disen  brief  ze  einem  warn  vrchvnde 
diser  sache  versigilt  mit  meinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze 
wienm  nach  Christes  gepurt  Drevtzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem 
zway  vnd  viertzgisten  iar  an  sant  Pauls  Tage,  alz  er  bechert  warde. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  (wie  bei  Hanthaler)  zu  Gschwent 

CCCXCIX. 

1342.  12.  Februar.  -  Eberhard  bei  dem  Thore  an  dem  Gasteig  zu  Klosternn- 
bürg  verkauft  an  Bernhart  unter  der  Laube  Ein  Pfund  Pfenninge  ewigen  Burg- 

rechts  von  seinem  Weingarten. 

Ich  Eberhart  bei  dem  Tor  an  dem  Gastaig  vnd  ich  Gerbvch 
sein  hausvrow  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  .  .   .  .  dazwir.  .  .  . 

mit  vnsers  perchmaisters  hant  Petreins  des  Vreisinger  

verchauft  haben  ain  phunt  wienner  phenning  geltes  ewiges  purch- 
rechtes  auf  unserm  Weingarten  dez  ein  rahen  ist  und  leit  an  der 
Vinsterngazzen  ze  nahst  Dietmare»  Weingarten  dez  Brüssel .  .  •  • 
umb  acht  phunt  wienner  phenning  ....  dem  erbern  mann  Wem- 
harten  unter  den  Lauben  und  seiner  hausfrowen  vron  Margreten 

....  Dar  umb  so  geben  wir  in  disen  brief  .  .  .  versigelt  mit 
unsers  vorgenanten  perchmaisters  insigil  Petreins  des  Vreysinger 

....  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  dreuzehen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  viertzigisten  iar  an  dem  Vaschang  tage. 
Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  211. 

CD. 

1342.  14.  Februar.  —  Abbt  Christian  zu  Mondsee  oerleiht  Offen  von  Dürnberg 
etc.  das  halbe  Gut  tu  Dirnberg  und  Zehente  zu  Wangach. 

Wir  Christan  von  goz  gnaden  Abbt  zu  Mdnn&ee  vnd  der  Con- 
uent  daselbs  verjehen  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent, 
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■  ... 

Iiorent  oder  lesent,  das  wir  Offen  von  dierenperg  vnd  seiner  haws- 
J'rawn  Margreten  vnd  seinen  erben  vnd  aller  irer  affterchunft  haben 
verlihen  das  erb  halbs  auf  dem  guet  dacz  dierenperg,  dals  otten 
anerbt  von  vater  vnd  von  mueter,  das  sy  das  sullen  jnne  haben  vnd 
nullen  vns  davon  dienn,  als  es  von  alter  gewonhait  herkomen  ist, 
welherlay  das  seyn  vnd  haben  auch  das  gesehen  an  iren  alten 
hanntvesten,  das  wir  es  durch  recht  leihen  sullen.  Es  ist  auch  ze 
merkchen,  ob  ott  von  dierenperg  anderer  hab  icht  chaufft  oder  mer 
gewunn,  da  sol  sein  hawsvraw  Margret  vnd  ir  paider  erben  als  gut 
recht  zu  haben,  als  vor  vnd  hernach  verschriben  steet.  Es  ist  auch 
ze  wissen  vmb  das  chind  diemuten,  das  er  gehabt  hat  pey  der  ersten 
frawen  frawn  Alhaiten,  mit  Otten  hab  vnd  seiner  hawsfrawn  Mar- 
gretn  vnd  ir  paider  erben  fürbas  nichcz  mer  ze  schaffen  hat,  vnd  ist 
auch  geuertigt  mit  varender  hab.  Vnd  dasselb  chind  diemut  hat  vns 
aufgeben  seinew  recht  mit  guetem  willen  an  aller  hab  Otten  von 
■dierenperg  vnd  seiner  hawsfraw  Margreten  noch  dhainn  tail  noch 
dhain  ansprach  dahin  nicht  mer  hat,  is  noch  dhain  sein  afftenchunft. 
Wir  verjVhen  auch,  das  wir  im  verlihen  haben  den  zehent  halben 
auf  dem  hof  ze  Wangach  hie  dishalb  der  ach  vnd  das  sechstail  des 
•zehent  daselb;  das  Ott  von  dierenpera  vnd  sein  hawsvraw  Margret 
geworben  habent  von  frawn  Gedrawten  vnd  von  iren  erben  von  dieren- 
perg vnb  habent  vns  auch  dasselb  sextail  vor  vns  aufgeben,  das  das  stät 
vnd  vnzerbrochen  beleih,  geben  wir  in  disen  brief  behangen  mit  vnserm 
fnsigl  vnd  mit  des  Conuencz  Insigel  daselb.  Das  ist  geschehen  nach 
christi  gepurd  drewczehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  zway 
vnd  vierczkisten  jar  an  sand  valteins  tag.   Der  sach  sind  zewg 
Ruether  der  Amman,  hainrich  von  Chasten,  Chunrat  von  went, 
Mainrich  von  went,  Chunrat  Pachmair,  hainrich  an  der  mül,  Chun- 
rat der  mair  im  mos,  Albrecht  von  gries. 

Copialbucü  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

CDL 

1342.  17.  Februar.  —  Alber  von  Volkenstorf  und  sein  Sohn  Otto  geben  dem 
Kloster  Waldhausen  für  das  Gut  tu  Wurzwal  jenes  vor  dem  Tannech. 

Ich  Alber  von  Volchenstorf  vnd  ich  Otto  von  Volchetistorf  sein 

^un  veriehen  vnd  tun  chund  allen  den,  di  disen  Brief  ansehent  oder 

iorent  lesen,  daz  wier  mit  wol  verdachtem  n  ut  vnd  nach  freund  rat 
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zder  zeit,  do  wier  ez  mit  recht  wol  getün  machten,  durch  besonder 
üb  willen,  di  wier  haben  zu  dem  gotshous  ze  Waldhausen,  haben 
auzgewechselt  vnd  geben  ledichlich  den  Erbern  geistlichen  leuten 
Probst  Wisenth  vnd  dem  Conuent  ze  Waldhausen  vnser  gut,  daz  da 
haizzet  vor  dem  Tannech  auf  dem  drittail,  daz  vnser  freys  aigen 
gewesen  ist,  vnd  dient  nur  drei  Schilling  phenning,  vmb  ier  vnd  dei 
gotzhous  gut,  daz  da  haizzet  ze  Wurtzwal,  da  man  van  dienet  alle 
iar  fümftzig  phenning  an  sand  Giligen  tag  vnd  sechs  chez  vnd  sechs 
huenre,  also  beschaidenlich,  daz  si  vns  habent  aufgeben  zu  ierm  gut 
ze  Wurtzwal  vier  phunt  wienner  phenning,  der  wier  recht  vnd  red- 
lich gewert  sein.  Ez  sullen  auch  die  vorgenanten  geistlichen  herren 
mitsampt  dem  gotzhous  ze  Waldhausen  furbaz  mit  dem  vorgenanten 
gut  auf  dem  drittail,  daz  wier  ledichlich  vnd  freylich  geben  haben 
mit  allem  dem  recht,  vnd  wier  ez  in  nütz  vnd  in  gewer  gehabt 
haben,  allen  iern  früm  schaffen  ze  versetzen,  ze  verchauffen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  alle  ierrung.  Wier  sein  auch  dez  yor- 
genanten  gutez  dez  gotzhous  scher me  für  alle  ansprach,  alz  dez 
landez  recht  ist  vnd  gewonhait  in  Ostern* ch.  Vnd  daz  in  dise  red 
vnd  ditz  gelub  stßt  vnd  vnzebrochen  beleih,  so  geben  wier  in  disen 
Brief  offen  versigelt  mit  vnsern  paiden  jnsigeln.  Da  tum  Anno  domin 
M.oCCOXLIR  feria  quarta  (post?)  Inuocauit. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Perg.  Codex  zu  Windhaag. 

CDU. 

1342.  24-  Februar.  —  Wülfing  der  Gusner  verkauft  mit  seiner  Sippschaft 
einen  Satt  auf  zwei  Gütern  zu  Thann  in  der  Hargelsberg-Pfarre,  den  er  von 
Ortolf  des  Leioen  von  Wartberg  Sohn  hat,  dem  Kloster  St.  Florian. 

Ich  Wulfinch  der  Gusner  vnd  ich  Margret  sein  hausvraw  vnd 
ich  Thoman  von  Mewerperig  vnd  ich  Christein  sein  hausvraw,  vnd 
ich  Peters,  derselben  Christein  swester,  paid  dietreichs  dez  hager 
vnd  der  vorgenanten  Margreten  töchter  vnd  dartzue  all  vnser  erben, 
wier  verichen  vnuerschaidenleich  vnd  tun  chunt  allen,  di  disen  prief 
sehent  öder  horent  lesen,  daz  wier  tzwai  gut  inne  gehabt  haben,  deu 
gelegen  sint  datz  Taenne  in  Hoedigeinsperger  pharr  vnd  viertzehen 
Schilling  geltz  sint  vnd  haizzent  auf  der  hüb  ze  rechtem  lantz  satz 
von  Ortolfen  hern  lernen  sun  von  wartperig  vnd  von  allen  seinen 
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erben  vmb  sechtzig  phunt  phenning  newer  wienner  münz  ze  losen 
iaerchleich  an  sand  Jacobstag  mit  alleu  deu,  vnd  dar  tzue  gehört, 
versucht  vnd  vnuersucht,  vnd  auch  wier  auf  di  selben  gut  vnd  auf 
den  satz  getailt  sein  mit  rechter  furtzicht  vnserr  prüeder  Fridreichs 
vnd  Vireicha,  vnd  haben  auch  dez  satzes  vnserr  jar  enuollen  mit 
staet  gueter  prief.  Den  selben  satz  haben  wier  mit  wol  bedachtem 
mut  vnd  nach  rath  vnserr  nächsten  vreunt  vnd  mit  gutem  willen  vnd 
gunst  aller  vnser  erben  ledichleich  gegeben  vnd  in  geantwurt  ze  der 
tzeit,  vnd  wier  iz  wnl  getün  mochten  dem  ersamen  gotshaus 
datz  sand  Florian  vnd  der  samnung  da  selben  mit  aller  der  stat  vnd 
wier  dar  vber  gehabt  haben,  vnd  mit  allen  den  nutzen,  vnd  wier  ez 
inne  gehabt  haben,  vmb  di  vorgeschoben  pbenning,  der  wir  gar  vnd  gantz 
gewert  sein,  wer  aber  ieman  vnder  vnsern  erben,  der  die  vorgenanten 
gut  oder  den  satz  h.tben  wolt,  oder  dar  nach  sprechen  wolt,  der 
schul  dem  e  genanten  gotshaus  geben  di  vor  geschriben  sechtzig 
phunt  phenning  auf  den  egenanten  tag  vnd  schullen  danne  die  gut 
von  dem  gotshaus  ledig  sein.  Daz  die  Wandlung  der  güt  vnd  dez  satz 
stajt  vnd  vntzebrochen  beleih,  als  vor  geschriben  ist,  dar  vber  geben 
wier  disen  prief  versigilten  mit  der  erbern  herren  jnsigel  vnd  mit  den 
tzeugen,  di  ir  jnsigel  dar  an  gelegt  habeut,  daz  iz  her  Jans  von 
Chapell  vnd  her  Heinreich  von  volchenstorf  vnd  her  vlreicl%der 
jung  von  Chapell,  die  wier  dienstleich  darumb  gepeten  haben,  daz 
si  ir  insigel  dar  an  gehangen  habent,  wand  wier  aygner  jnsigel  nicht 
enhaben,  mit  den  tzeugen,  di  hie  geschriben  sint,  her  Heinreich  von 
Öd  ze  den  tzeiten  purchgraf  ze  windek,  her  lorentz  von  od,  Chun- 
rat  der  Bigler,  Heinreich  sein  prueder,  vlreich  der  Marschalich, 
Jans  von  Würmtal,  vlreich  der  taune,  vlreich  der  Richter  von 
Mauthausen  vnd  ander  erber  leut  genug,  den  diseu  sache  wol  chunt 
st.  Der  prief  ist  gegeben,  do   man  von  Christes  gepürt  tzalt  dreutzehen 
hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  tzwai  vnd  viertzgisten  jar  an  sand 
Mathyas  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  Heinrichs  von  Wilken- 
storf ist  abgefallen,  das  erste  enthält  den  Schild  der  Herren  von  Capellen, 
stehend,  ohne  Helm,  das  Letxte  einen  Stechhelm  mit  ßüffelhörnern. 
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CDIII. 

1342.  28.  März  —  Otacher  der  Gusner  und  seine  Hausfrau  eie.  verkaufen- 
ihre  Hube  zu  Slrass  in  Lochkircher  Pfarre,  die  herzogliches  Eigen,  den  Brüdern 
Reinprecht  und  Friedrich  von  Wallsee  um  89  Pfund  Wtener  Pfenninge. 

Ich  Otacher  der  Gusner,  ich  Asan  sein  fhusun.nr,  ich  Vireick 
der  Gusner,  ich  Peter  vnd  Jacob  vnd  Otacher  die  Gusner  vnd  all 
vnser  Eriben  wir  vergehen  offenleichen  an  disem  brif  vnd  tun  chunt 
allen  den,  di  in  horent  lesen  oder  lesent,  di  nv  sind  oder  noch  hernach 
chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  willen  aller 
vnser  Eriben  reht  vnd  redleichen  cze  chauflen  haben  geben  mit  des- 
vogtes  hant  ze  Wels  vnd  mit  aller  stet  vnser  Hub  ze  Strazz  gelegen 
in  Lochchiricher  Pharr,  die  Herzogichs  Aygen  ist,  mit  aller  dev,  vnd 
dar  zv  gehört  ze  holcz,  ze  ve!d,  versucht  vnd  vnuersucht,  gestift  vnd 
vngestift  den  Edeln  vnsern  Üben  genedigen  herren  hern  Reinprechten 
vnd  hern  Fridreichen  Prüdem  von  walse  vnd  iren  Eriben  vmb  Neun 
vnd  funczich  phunt  wienner  phenning,  der  si  vns  ganez  vnd  gar 
verriebt  vnd  gewert  habent  vnd  sullen  onch  der  vorgenanten  Hub  ir 
scherm  vnd  gewer  sein  für  alle  ansprach  an  aller  der  stat,  da  in  vnd 
iren  Erben  des  not  geschieht,  als  des  Lancz  reht  ist  ob  der  Em. 
Tetten  aber  wir  des  nicht,  waz  si  des  schaden  nemen,  den  si  pey  iren 
trewen  gesprechen  mochten,  den  sullen  wir  in  abtun  vnd  wider  ehern 
vnd  sullen  daz  haben  auf  vns  vnd  aller  vnser  h;ib,  wo  wir  di  haben, 
versucht  vnd  vnuersucht  vnd  vns  darauf  notten  vnd  phenden  an 
alles  recht  als  verr,  vnezt  si  irs  Schadens  zv  choment.  Ez  sol  ouch 
daz  egenaut  gut  alle  Jar  ains  daz  vogttayden  daez  Cell  suchen  vnd 
nicht  mer.  Wer  aber  anders  darauf  icht,  daz  sullen  wir  in  auz- 
richten,  daz  in  die  Hub  ledig  vnd  frey  wert,  als  wir  in  di  gegeben 
haben,  wo  wir  des  nicht  enteten,  so  sullen  si  vns  aber  notten  vnd 
phenden  auf  aller  vnser  hab,  wo  si  di  an  choment,  an  reht  mit  vnserro 
guten  willen  als  lang,  vnezt  wir  in  di  vorgenanten  hub  auzrichten  an 
allen  schaden.  Vnd  daz  in  di  Wandlung  also  stet  von  vns  peleib,  Dar 
vber  geben  wir  in  disen  brif  jeh  vorgenanter  Otacher  der  Gusner  vnd 
ich  Vlreich  der  Gusner  sein  Sun  gesigelten  mit  vnser  payder  anhan- 
gunten  Insigeln.  Ich  Peter,  Jacob  vnd  Otacher  di  Gusner  vergechen, 
daz  wir  nicht  aygner  Insigel  haben,  dar  vber  verpinden  wir  vns  vnter 
vnsers  egenanten  Vaters  Otachers  Insigel  des  Gusner  vnd  vnter  vnsers 
Bruders  Insigel  vlreichs  aller  der  gelub  stet  ze  behalten,  als  vor 
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geschriben  stet.  Daz  ist  geschehen  nach  Christes  gepvrd  vber  Drei- 
czechenhundert  Jar,  dar  nach  in  dem  zway  vnd  viertzkistem  Jar  an 
dem  Antlaz  tag. 

Original  auf  Pergament,  das  erste  Siegel  verdorben,  das  zweite  in*  roth. 
braunem  Wachs.  Schlossarchiv  zu  Eferding. 

CDIV. 

1342.  19.  April.  Passau.  —  Janns  und  Bertholl  Hosmund  und  Albrecht  Amich- 
iel,  Bürger  tu  Passait,  verzichten  in  Folge  eines  Schiedspruches  ihre«  Bischof  es 
Albrecht  auf  den  Nacklass  der  Hausfrau  des  Richters  von  St.  Pölten. 

Ich  Jans  Hosmund,  Albrecht  Amichsel  vnd  Perchtolt  Hosmund 
all  Burger  ze  Pazzowe  Wier  veriehen  offenlich  mit  dem  Brif,  Daz 
wier  Ymb  den  Chrieg,  der  czwischen  vns  an  ainem  tail  vnd  Jansen 
dem  Richter  zsant  Polten  an  dem  andern  tail  gewesen  ist  vmb  Vier 
Weyngarten,  der  czwen  ze  Newnbnrch  gelegen  sind,  der  haizzet 
ayner  der  Aychweg,  der  ander  di  hofstat  an  dem  Gasteyg  Vnd 
czwen  dacz  Stayn,  der  ayner  haizzet  der  Geyrsperch,  vnd  der  ander 
der  Spyczinger  an  dem  Viertayl  Vnd  funf  czehenthouser  in  der 
Aptay  an  dem  Wald  vnd  czway  gut  in  der  Aptay  cze  Wylhemperg, 
die  gewesen  sind  der  Ersamen  vre- wen  vrow  Margreten  des  Czeller 
Tochter  von  Pazzowe  dez  vorgenanten  Jansen  Housvrowen,  drr  got 
genad,  vnd  auch  vmh  all  ander  hab,  an  wev  di  gelegen  ist  oder  Vi 
di  genant  ist,  für  vns  vnd  für  vnser  Erben  gegangen  sein  hinder 
Ynsern  genedigen  Herren  den  Hochgeborn  Fürsten  Byschof  Albrechten 
ze  Pazzowe,  waz  der  darvber  spraech,  daz  wier  daz  staet  halden 
solten.  Der  selb  vnser  vorgenanter  Herr  Byschof  Albrecht  hat  nach 
rat  vnsreu  recht  gewegen  vnd  dez  vorgenanten  Jansen  recht  vmb  di 
vorgeschriben  hab  vnd  chrieg  vnd  hat  gesprochen  darvber  in 
Spruchs  vnd  sehyedung  weis  vnd  auch  vns  daz  paydenthalb  gepot 
staet  ze  halden  vnd  wer  ez  widersprach  oder  nicht  staet  hielt,  daz  im 
der  veruallen  waer  Hundert  pfunt  vnd  den,  di  sein  mitsampt  im 
schiedleut  gewesen  sind,  funfezig  pfunt  allz  Pazzower  pfenning. 
Daz  von  erst  Jans  der  Richter  von  Sand  Polten  die  vorgenanten 
Weyngarten  vnd  all  ander  hab  vnd  gut,  an  weu  daz  ist,  daz  di 
vorgenant  Margret  Iazzen  hat,  ledichlich  haben  schol  an  allen  Chrieg 
vnd  an  all  ierrung  vnd  allen  seinen  frumen  domit  schaffen  mit  ver- 
seezen  vnd  mit  verchouffen  oder  geben,  wem  er  welle  an  allen  iersal 
als  ander  sein  Aygenhaft  gut.  Vnd  daz  der  obgenant  spruch  vnd  di 
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sach  also  sta?t  beleih  vnd  vnczebrochen,  Darvber  geben  wier  für  vns 
vnd  vnser  Erben  disen  Brif  versigelten  mit  vnsern  anhangunden 
Insigeln,  Der  geben  ist  ze  Pazzowe  am  Vreytag  vor  Sand  Gorgen 
tag  jiach  Christes  gepurd  Dreuczehen  Hundert  jar,  Darnach  in  dem 
czwai  vnd  Vierczkisten  jar. 


CDV. 

1342.  23.  April.  Wien.  -  Imfried,  Aleisterund  Pfleger  des  heiligen  Gebt Ktotot 
vor  dem  Kärnlhnerthore  jenseits  der  Wien  tu  Wien  etc.  bewilligt,  das»  die 
Frauen  tu  Bulgern  unter  sich  eine  Meisterin,  und  diese  mit  Rath  des  Contentt 
aus  den  Brüderu  einen  als  Pfleger  wählen  mögen,  welche  oder  welchen  dann  der 
Meister  tu  Wien  bestätigen  wird.  Es  sollen  aufgenommen  werden  18  Frauen, 
6  geistliche  Brüder  und  13  Arme  etc. 

Ich  Brüder  Irnfrit  zv  den  Zeiten  maister  vnd  Phleger  des 
Hausest  ze  dem  Heiligengmt  vor  Chaemertor  Erihalb  der  Wienne 
vnd  der  Conuent  gemaine  dez  selben  Hauses  Veriehen  vnd  tun  chunt 
allen  den,  dt  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  bedacht 
vnd  bechant  haben,  daz  wir  alle  zeit  gebunden  sein  ze  danchen 
vnserm  genedigen  Herrn  vnd  Vogt  kern  Jansen  Chappelle  vnd  seinen 
Erben  aller  der  genaden  vnd  Gut<ot,  die  er  vns  manichvaltichleichen 
getan  hat  vnd  noch  heut  ze  tag  tut  taegleichen  an  vnsern  Swestern 
vnd  Brüdern  vnsers  Ordens  in  dein  Haus  ze  Pulgarn,  daz  seiner 
Muemen  vron  Agnesen  von  Valchenberch ,  der  Gotgenade.  vnd  auch 
sein  rechtev  Stiftunge  ist,  die  alle  zeit  pilleich  vmb  aller  seiner 
vordem  Sei  vnd  auch  vmb  sein  Selbers  sei  hail  vnd  Trost  Got  mit 
irm  andsechtichlichen  gepet  vleizichlichen  piten  suln.  Wir  vnd  .  .  . 
vnser  Conuent  gemaine  vnd  auch  alle  maister  vnsers  Hauses  vnd 
Conuentes  vnd  aller  vnser  nachihomen  verluben  vnd  verbinden  vns 
gegen  im  an  gevser,  vnd  wellen  im  vnd  seinen  nachch-imen  willich- 
leichen  daran  gehorsam  sein  vnd  geben  gaenzleichen  vnsern  willen 
dar  zv,  daz  die  Vrowen  vnser  Swestern  gemaine  ze  Pulgarn  vnder  in 
ein  Maisterinne  welen  suln,  vnd  sol  denne  dev  selb  maisterinne  vollen 
gewalt  haben  ze  Tun  vnd  ze  lazzen  vnd  ze  schaffen  mit  dez  vor- 
genanten Hauses  hab  vnd  gut,  swa  so  daz  gelegen  ist  in  dem  Lande 
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Original  auf  Pergament  mit  3  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachse,  im 
Archive  des  Klosters  Schlierbach. 
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ze  Osterreich  oder  in  swelhem  lande  daz  sey,  s  wie  daz  genant  ist,  daz  si  zv 
diser  zeit  habent  oder  furbaz  gewinnend  Ez  sol  auch  der  maisterinne, 
swelhemaisterinneist,  auch  dez  selben  irs  Ordens  einen  bruder  zu  einem 
Phleger  vnd  schaffer  nemen  vnd  welen  nach  irm  willen  vnd  nach  irs 
Conuentes  Rat,  vnd  sol  auch  den  setzen  vnd  entsetzen  nach  irm 
willen  vnd  nach  Rat  irs  Conuentes  vnd  auch  nach  irs  Hauses  nutz 
vnd  frumen  vnd  auch  nach  Rat  dez  egenanten  vnsers  Herren  vnd 
vogt  hern  Jansen  von  Chappelle  vnd  seiner  uaehsten  Erben  oder 
naehehomen.  Auch  sol  dev  selb  maisterinne,  swelhe  Maisterinue  ist, 
vollen  Gewalt,  Vrowen  vnd  man  ze  Pnlgam  in  ze  nemen  haben,  aber 
nach  irs  Conuentes  Rat  vnd  nach  Rat  dez  egenanten  vnsers  Herren 
vnd  vogtes  hern  Jansen  von  Chappelle  vnd  seiner  naehsten  Erben 
oder  naehehomen.  Vnd  swen  si  in  nimt  vnd  enphahet,  den  suln  wir 
egenanter  bruder  Irnfrit  oder  swer  nach  vns  maister  dez  vor- 
genanten Hauses  ze  dem  Heiligengaest  ze  wienne  virt  an  alle  wider 
rede,  ez  sein  Yrowen  oder  man,  bestaten  zv  dem  Orden,  alz  vnsers 
Ordens  recht  vnd  gewonhait  ist,  Wir  suln  auch  in  dem  selben  Haus 
ze  Pulgarn  weder  vrawen  noch  man  verchern  noch  entsetzen  au  de  r 
maisterinne  vnd  irs  Conuentes  Rat  vnd  gunst  vnd  auch  nach  Rat  vn  d 
gunst  dez  oftgenanten  vnsers  Herren  vnd  Vogtes  hern  Jensen  von 
Chappelle  vnd  seiner  naehsten  Erben  oder  naehehomen,  daz  loben  wir 
dem  oftgenanten  Haus  ze  Pulgarn  Ewichleichen  gaentzleichen  stat 
ze  haben.  Ez  soln  auch  alle  zeit  Ewichleichen  Achtzehen  vrowen  vnd 
Swestern  vnd  sechs  bruder,  die  Priester  sein  dez  selben  Ordens,  vnd 
Dreizehen  Dürftigen  bei  dem  vorgeschoben  Haus  ze  Pulgarn  an 
allen  vnderlas  sein  vnd  beleiben  vnd  nicht  minner.  \  nd  auch  also  mit 
auzgenommer  rede,  ob  daz  waer,  daz  wir  an  den  vorgeschriben 
geluben  der  Maisterinne  dez  Hauses  ze  Pulgarn  vnd  irm  Conuent  vnd 
irm  Haus  icht  Pruehig  wurden,  so  sol  vns  vnser  Herre  der  Hertzog 
in  Osterreich  oder  swer  seinen  gewalt  hat  mit  vuserm  gutleichen 
willen  Ernstlich  dar  zv  noten,  daz  wir  in  alles  daz  gaentzleich  stat 
haben  vnd  laisten,  daz  wir  vns  vor  an  disem  brief  gegen  in  verlübt 
vnd  versehriben  haben  Vnd  daz  dem  oltgenanten  Haus  ze  Pulgarn 
dev  vorgenanten  gelnbe  allev,  alz  vor  versehriben  ist,  furbaz  von  vns 
vnd  von  allen  vnseru  naehehomen  Ewichleichen  also  staet  vnd  vntzer- 
brochen  beleiben,  dar  vmb  so  geben  wir  dem  selben  Haus  ze  Pulgarn 
disen  brief  zv  einem  warn  sichtigen  vrehund  vnd  zv  einer  Ewigen 
vestenunge  versigilten  mit  vnsern  Insigilu.  Diser  brief  ist  geben  ze 
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Wienne  nach  Christes  gepurd  Dreuzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem 
zwai  vnd  Viertzgisten  iar  dez  Eritages  vor  sand  Görigen  tag. 

Original  auf  schon  beschädigtem  Pergament  zu  St.  Florian.  Di»  Siege 
verloren. 

t 

CDVI. 

1342.  23.  April.  Wien.  —  Janns  von  Capellen  und  seine  Söhne  ülrith  und 
Eberhart  bestätigen  die  Stiftung  des  Klosters  Pulgarn  und  übernehmen  deutt 

Vogtei. 

Ich  Jans  von  Chapelle  vnd  ich  Vlreich  vnd  ich  Eberhart  sein 
sune  Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  hören t  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind,  Dax  wir 
angesehen  vnd  bedacht  vnd  bechant  haben  die  selichait  vnd  daz 
andaechtig  gepel,  daz  die  Erbern  Gaestleichen  Leute  dev  inaislrinne 
vnd  die  swestern  vnd  auch  die  bruder  gemaine  dez  Hauses  ze  Ptdgarn 
vnserr  Mumen  vron  Agnesen  von  Valchenberch,  der  got  genade,  vnd 
vnser  Stiftunge  allen  vnsern  vordem  vnd  auch  vns  getan  habent 
vnd  noch  heut  ze  tag  taegleichen  tönt,  vnd  auch  die  Gehorsamlich 
dienst,  die  si  vns  alle  zeit  willichlieh  ertzaigent  vnd  tönt,  Vnd  haben 
in  die  genade  hinwider  getan  vnd  tun  auch  mit  disem  brief  Also,  daz 
wir  in  bestaeten  allev  dev  gut,  die  alle  vnser  vordem  vnd  vnser 
freunde  vnd  auch  wir  zu  dem  vorgenanten  Haus  ze  Pulgarn  gegeben 
haben  oder  von  swem  iz  darzv  chomen  ist  oder  noch  furbaz  dam 
chumt,  swie  so  daz  genant  ist,  also,  daz  si  alles  daz  gut,  das  st 
habent  oder  furbaz  gewinnent,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  zv  dem 
egenanten  Haus  gehöret,  Ewichleich  zv  irm  nutz  vnd  frumen  an  alle 
irrunge  bei  dem  vorgenanten  irm  Haus  haben  suln.  Vnd  suln  auch 
wir  vnd  vnser  nächst  Erben  vnd  freund  dez  furbaz  Ewichleich  ir 
recht  Vogt  vnd  scherm  sein  vnd  ander  nieman  an  dez  egenanten 
Hauses  schaden.  Vnd  swenne  wir  abgen  vnd  nicht  mer  sein  also,  dai 
Got  vber  vns  gebeutet,  so  sol  der  vorgenant  vogtaye  immer  auf  den 
naehsten  vnd  auf  den  Pesten  vnd  auf  den  maechtigisten  vnseru  Erben 
vnd  freunde  gevallen  an  alle  Widerrede.  Waer  aber,  daz  wir  oder 
vnser  Erben  oder  nachchomen  dem  oftgenanten  Haus  ze  Pulgarn  an 
seinem  gut  icht  Schadens  oder  Gewaltes  wider  irn  willen  faeten,  mit 
swerlherlai  saehen  daz  waer,  so  sol  vnser  Herre  der  Hertzog  in  Osler 


Digitized  by 


411 


reich  oder  swem  er  den  gewalt  geil  oder  darzv  schaft,  mit  vnserm 
gutleichen  willen  des  vorgenanten  Hauses  ze  Pulgarn  vnd  alles  seines 
Gutes  Vogt  vnd  scherm  sein,  als  vor  verschrieben  ist,  so  lange,  vntz 
daz  den  vorgenanten  Swestern  vnd  Vrawen  vnd  auch  den  Prudern 
gemain«*  ze  Pulgarn  vnd  auch  irm  Haus  von  vns  vnd  von  vnsern 
Erben  oder  von  vnsern  nachchomen  alles  daz  gaentzleich  widertan 
werde,  daz  in  von  vns  ze  schaden  geschehen  ist.  Vnd  daz  in  dev 
genade,  alz  vor  an  diesem  brief  verschriben  ist,  furbaz  Ewichleichen 
von  vns  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen  staet  vnd  vntzerbrochen 
beleihe,  Darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  sichtigen 
vrcbande  vnd  zv  einer  Ewigen  Vestenung  diser  sach  versigilten  mit 
vnser  aller  Dreyer  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburde  Dreuzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  Zway  vnd 
Viertzgisten  iar  dez  naehsten  Eritages  vor  sand  Gorigen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zerrissen,  die  drei  Hängesiege)  verloren.  —  Cf.  Linzer 
Musealjahresbericht  V. 

CDVH. 

1342.  24.  April.  —  Kaufbrief  über  den  Hof  zu  Kloste.rneuburg  an  das  Kloster 

Waldhausen. 

Ich  Seyfrit  der  Tucz  Purger  ze  Nevnburch  vnd  ich  Offmei 
sein  hausvrowe  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  leuten  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
Chunftich  sint,  Daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd 
gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant  zv  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Purcherren  hant  Wisencz 
von  Rükesdorf  verchauft  haben  vnser  hause,  daz  da  leit  auf  dem 
graben,  daz  Eczwen  der  gehenchen  gewesen  ist,  da  man  alle  iar  von 
dient  dem  goezhaus  ze  Nevnburch  an  sand  Gorigen  tage  zwainezich 
phenning  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Daz  vorgenant  Haus  haben 
wir  Recht  vnd  redleichen  verchauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nuez 
vnd  recht,  alz  wir  iz  in  Purchrechtes  gewer  herpracht  haben,  vmb 
fümf  vnd  fumezich  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenez- 
leichen  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern  herren  Kern  Wisenten 
Probitze  Walthausen  vnd  dem  Conuent  doselben  furbaz  in  ledichleichen 
vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen  damit  schaffen,  ver- 
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ehauffen,  vcrseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd 
darvber  durch  pezzer  sicherhait,  so  seczen  wir  vns  ich  Seyfrit  der 
Tucz  vnd  ich  Ojfmei  sein  hauscrowe  vnd  vns  er  paid  Erben  vnuer- 
schaidenleichen  Vber  das  vorgenant  haus  dem  Egenanten  herren, 
kern  Wisenten  probst  des  goczhaus  ze  walthausen  vnd  dem  Cotiueet 
doselben  ze  Rechtem  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  puren-  '* 
rechtes  recht  ist  vnd  des  Landez  recht  ze  Osterreich.  Waer  aber,  daz  M 
si  mit  recht  an  demselben  baus  dehainen  chrieg  oder  ansprach  gewunen, 
waz  si  dez  schaden  n  ement,  von  welcher  Lay  dinge  das  sei,  dazsi 
bei  irn  trewen  gesagen  mügen,  daz  suln  wir  in  allez  richten  vnd 
widerchern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  schaden,  Vnd  suln  auch  si 
daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  indem 
lande  ze  Osterreich  oder  wo  wir  iz  haben,  ez  sei  Erbgut  oder  Tarnt 
gut,  swie  so  daz  genant  ist,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz 
diser  chauf  f urbaz  also  staet  vnd  vnczerbrochen  beleih,  Darvrnb  so 
geben  wir  in  disen  brief  ze  Einem  waren  vrchunde  vnd  ze  einer 
Ebigen  Vestnvng  diser  sache  versigilt  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit 
rnsers  vorgenanten  Purchherren  insigil  Wisencz  von  Rükesdorf  tnd 
mit  Gundolcz  insigil  meins  Pruders,  die  diser  sache  gezeuge  sint 
mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drevczehen 
Hundert  iar,  darnach  in  dein  zwai  vnd  Vierczigisten  iar  an 
Gorigen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Waldhausen.  Die  Siegel  zerbrochen. 


CDYHL 

1342.  3.  Mai.  —  Gerunch  der  Mitlerkircher  tritt  das  Recht  an  der  Bube  t« 
Imlting  in  Mitlerkircher  Pfarre,  die  sein  Vetter  Otto  der  Mitlerkircher  tu  eiam 
Seelgeräth  dem  Gotteshause  zu  Baumgartenberg  gegeben  hatte,  käuflich  ab. 

Ich  Gerunch  der  Mitterchircher  vergich  offenwar  vnd  tuen 
chund  allen  den,  die  disen  brief  ansehend,  lesen  oder  horennt  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  nach  meins  hern  Rat,  htm 
Jannsn  von  Cappellen,  der  diser  Sach  Taidinger  vnd  Schidman  ge- 
wesenn  ist  an  des  hertzogenn  Stat  von  Österreich,  verchauft  han  den 
Erbern  herren  ze  Pawngartenperg  alles  das  Recht,  das  ich  vnd  mein 
erben  gehabt  haben  an^  der  hub  zue  fmtzing,  die  gelegen  ist  in 
Mitterchircher  pfarr.  die  mein  Vetter  Ott  der  Mitterchircher,  dem 
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S  go  genad,  emalen  geschafft  het  an  seinen  lessten  Zeiten  zu  dem  vor 
benannten  gotshaws  Im  vnd  allen  seinen  vodern  zu  einem  ewigen 
Seelgeret,  vmb  ein  genanntes  gut,  des  ich  gantz  vnd  gar  bezalt  vnd 
bericht  pin  also  besehaidenleich,  das  ich  vnd  mein  Erben  vnd  all 
mein  Nachkomen  hinfürbas  Nymmer  mer  kain  krieg  noch  khain  An- 
sprach darauf  haben  sullen,  wann  wir  mit  guetlichem  willen  mit 
einem  chauf  gantz  vnd  gar  dauon  gestannden  sein.  Ich  so!  auch 
mitsambt  meinen  Erben  des  egenanten  guets  gwer  sein  an  aller  Stat, 
wo  des  den  egenannten  geistlichen  herren  not  geschiecht,  für  all 
Ansprach  nach  lanndes  Recht  in  osterreich.  Das  dise  Red  von  mir 
vnd  von  all  mein  Erben  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  dem  vor- 
genanten Gotshaws  ze  Pawngartennperg  vnd  den  herren  daselben 
disen  brief  zu  einem  ewigen  Vrchundt,  versigelten  mit  meinem  an- 
hangunden  Insigel  vnd  zu  einer  bessern  bestettigung  mit  meins  herrn 
Innsigel  herrn  Jannseti  von  Cappellen  vnd  mit  kern  Wetzlei?is  hm- 
sigel  von  Erwing,  der  zu  den  Zeiten  lanndtrichter  was  jnn  dem 
Machlannd,  die  diser  Sach  mit  jren  Innsigeln  gezewg  sind.  Diser 
brief  ist  geben  vnd  geschriben  nach  Crists  gcburd  vber  drewtzehen 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  viertzigistenn  Jar  an  des 
hciligenn  Krewtztag  nach  Osternn. 

• 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CDIX. 

1342.  30.  Mai.  Melk.  —  Otto  der  Wolfräuter  verkauft  dem  Gotteshame  Su 
Florian  einen  Zeheni  tu  Harbruck. 

Ich  Otto  der  Wolferewter  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausvrawe  vnd 
all  vnscr  Erben  Wir  veriechen  offenleichen  an  disem  prief,  Daz  wir 
vnsern  zechent,  der  da  leit  ze  Ilarbruk,  auf  den  wir  getailt  sein  mit 
rechter  furzicht  von  alln  vnsern  Erben  vnd  auch  vnser  purchrecht  ist 
von  d*em  crbern  gotshaus  ze  sand  Florian,  da  wir  in  alle  iar  acht 
phenning  wienner  mönz  ze  rechtem  purchrecht  von  geraicht  vnd 
gegeben  haben  an  sand  Michhells  tag,  Den  selben  zechent  hab  wir 
verchauft  mit  guetem  wiln  vnd  gunst  aller  vnser  Erben  dem  egenanten 
goteshaus  vnd  der  samnung  ze  sand  Florian  vmb  ain  vnd  vierzik 
phunt  phenning  wienner  münz,  der  wir  aller  gantz  vnd  gar  gebert 
sein.  Wir  haben  auch  durch  vnser  sei  hail  willen  geben  dem  vor- 
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genanten  gotshaus  vier  phenning  purchrechtes  auf  »im  paungarten  f 
datz  We8endorfpei  der  Tuenaw  ze  nechst  Florianer  hof,  vnd  geben  ■ 
in  dar  vber  disen  prief  zem  offen  vrchunde  diser  sach  versigelt  mit  i 
meim  insigel  vnd  mit  meiner  vetern  insigel  Adolfs  vnd  Wolfgam.  & 
Der  prief  ist  gegeben  datz  Melch  nach  Cri9tes  gepurd  vber  dreul- 
zechen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  vierzikisten  jar  an  gote: 
leichnam  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St  Florian.  Die  Siegel  verloren. 

CDX. 

1342.  16-  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreick  leiht  Burkharten  dm 
Chneusser  die  Lehen,  welche  Wernhart  von  Sachseneck  und  seine  Havsfm 
Zacharia  bis  tu  ihrem  Tode  inne  hatten. 

Wier  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  :e 
Steyr  vnd  ze  Kerhden  Tön  chunt  mit  disem  brief,  Daz  wier  vnserm 
getrewen  Pürcharten  dem  Chneusser  vnd  seinen  erben  durch  ge- 
trewen  dienst  willen,  die  derselb  pürchart  vns  vnd  vnsern  brudern 
seligen  getan  hat  vnd  noch  furbaz  getun  mag  vnd  so),  veriihen  haben 
vnd  leihen  ouch  mit  disem  brief  alle  die  lehen,  di  Wernhart  selig 
von  Sachsenek  vnd  Zachria  sein  hausurowe  ouch  vncz  an  iern  tod 
von  vns  ze  lehen  gehabt  habent  vnd  vns  von  in  ledig  Warden  sint 
Also,  daz  der  vorgenant  Purchart  der  Chneusser  vnd  sein  erben  di 
vorgeschriben  lehen  furbaz  innehaben  vnd  niezzen  sullen  mit  alle 
dem,  daz  darczu  gehört  an  alle  ierrung,  vnd  sei  wier  des  ier  scherin 
für  allen  gewalt  vnd  vnrecht,  als  lehens  recht  ist  in  vnserm  Landze 
Österreich  .  mit  vrhund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Montag  vor 
sand  Veits  tag  Nach  Christes  gepurd  Dreutzehen  Hundert  jar,  darnach 
in  dem  zway  vnd  viertzkistem  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  kleinen  rolhen  Wachsiegel 
im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

CDXl. 

1342.  17.  Juni.  St  Florian.  —  Ebbet,  Dietrichs  des  Wenisch  von  Freistadt 
Witwe,  stiftet  sich  in  St.  Florian  ihre  Grabstätte  und  einen  Jahrtag  mit  einen 

Hause  zu  Ens. 

Ich  Elspet  Herren  Dietreiclis  dez  Wenischen  witib  von  der 
Vreymtat,  dem  Got  genad,  rergich  vnd  tun  chund  an  disem  brief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  han  gechauA  vmb 
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'»  mein  aigenhaft  vareut  gut  ein  Haus  datz  Ens  in  der  stat  ze  einem 
rechten  purch  recht  zwelif  phenning,  die  man  alle  iar  geit  dem  stat- 

*  lichter  an  sand  jörgen  tag,  vmb  vier  ynd  viertzig  phunt  phenning  von 
Weiglein  von  Neunburch  vnd  daz  selb  Haus  han  ich  gegeben  ze  den 

•  Zeiten,  do  ich  ez  wol  getün  mocht  mit  rat  vnd  gunst  meiner  pesten 
freunt  dem  erbern  Gotshaus  vnd  der  Sammung  datz  sand  Florians 
haus  ze  trost  vnd  ze  seigerät  meiner  sei  mit  allem  dem  Recht  vnd  ich 
ez  han  gehabtt  in  nutz  vnd  in  gewer  an  alle  ansprach  also  be- 
schaidenleich,  wann  daz  ist,  daz  got  vber  mich  gepeut,  so  schullen 
si  meinen  Leichnamen  pringen,  wo  ich  stirb  in  dem  Laut,  mit  ierr 

i    chost  zu  der  begrebnutzz  in  ier  chloster  vnd  schullen  mier  an  dem- 
>    selben  tag  alle  iar  vnd  an  dem  Sihenten  vnd  an  dem  Dreizzigisten 
begen  in  ierm  vorgenanten  Gotshaus  meinen  jartag  mit  Mess,  mit 
.    vigili  als  ierm  prüder  ainem  vnd  darvmb  schol  man  den  herren  geben 
-    in  die  Oblai  an  dem  ersten,  an  dem  sibenten  vnd  an  dem  dreizzigistem 
.    alle  tag  ein  halb  phunt  phenninge  von  dem  vorgenanten  haus,  daz 
werent  alle  iar  zwelif  Schilling  vnd  auch  fünf  Schilling,  die  emoln 
auf  dem  haus  gelegen  sind  ze  dienst  dem  vorgenanten  Gotshaus.  waz 
aber  dez  vbrigen  wiert  von  dem  Haus,  daz  schol  man  geben  ze  stat 
purchrecht,  alz  ez  gewondleieh  ist  ze  geben,  vnd  datz  ditz  seigerät 
vnd  diseu  Wandlung  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  ich  dem 
oftgenanten  Gotshaus  disen  offen  brief  versigilten  mit  Schefoltz  ze 
den  Zeiten  statricfUer  ze  Ens  anhangunden  jnsigel,  der  brief  ist 
geben  datz  sand  Florian  Nach  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  viertzkistem  iar,  dez  nächste 
montags  nach  sand  Veyts  tag. 

Pergamentcodex  zxx  St.  Florian. 

CDXII. 

1342.  24-  Juni.  Mitterberg.  —  Jans  von  Capellen  und  seine  Hausfrau  Kuni- 
gunde stiften  zu  St.  Leontiart  im  Pfarrbezirke  Gulau  einen  beständigen  Caplan. 

Ich  Janas  von  Chappell  vnd  ich  Chunigunt  sein  Hausfraw 
Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  brief  allen  den,  die  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  aller  ynserr  erben  guten  willen 
vnd  gunst  ze  der  Zeit  do  wir  ez  wol  getun  machten,  durch  Got  vnd 
mit  guter  andacht  haben  geben  zu  der  Chapellen  datz  sand  Lienhart, 
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die  ein  zuchirich  ist  hintz  der  Pharr  datz  guttäte,  allen  chlaineo 
zehent,  den  wir  haben  in  derselben  pharr,  wie  der  genant  ist,  mit 
allem  recht  vnd  nutzz,  als  wir  in  haben  inn  gehabtt  vnd  von  alter 
in  vnser  gewalt  chomen  ist,  vnd  ein  haus  daz  gelegen  ist  in  dem- 
selben dorff  datz  sand  Lienhart,  vnd  einen  chrautgarten  do  selben 
vnd  ein  wis,  der  ist  anderthalb  tagwerich  auch  in  derselben  pharr, 
ze  trost  vnd  ze  einem  ewigen  seigerät  vns  vnd  allen  vnsern  vodern 
also  beschaidenleich,  daz  ein  priester  da  sitzzen  schol  ewichleich 
vnd  dieselben  chappellen  besunderlich  besingen,  wann  manich  mensch 
doselben  vervaren  ist  an  gotes  leichnam  von  der  verr,  deu  ist  von 
der  Pharr  ze  Guttaw  hintz  sand  Lienharten  vnd  noch  geschehen 
mocht,  ob  wier  ez  nicht  vndertsfinden.  Ez  schol  auch  der  selb  priester 
in  nennen  vnd  behalten  alles,  daz  zu  derselben  chirchen  ze  recht 
gebort,  ez  sey  von  Opher  oder  von  weu  ez  iem  werden  mag  oder 
von  chlainem  zehent,  als  vor  geschrieben  stet,  an  grossen  zehent  alain 
paiderlay  traid,  den  wier  rügen  ze  halten  vnd  offenleich  auznemen 
vnd  schol  davon  raichen  alle  iar  einen  zeitlichen  zins  dem  Pharrer 
hintz  Guttaw,  als  ez  begert  vnd  anders  nicht  (sie).  War  aber,  daz 
ein  priester  da  säzz,  der  eins  vngeornten  lebens  war,  dez  nicht  sein 
schol  vnd  an  der  herren  zehent  von  sand  Florians  haus  saumig  war, 
als  vor  ist  oft  geschehen,  vnd  darvber  drei  stund  gemont  wird  vnd 
sich  nicht  pezzern  wolt,  so  schol  der  pharrer  datz  Guttaw  haben 
vollen  gewalt  den  selben  priester  vercheren  vnd  einen  andern,  der 
pezzer  sey,  an  sein  stat  setzzen  vnd  der  iem  den  zins  als  vor  ge- 
schriben  ist,  zu  einem  zaihen,  daz  er  iem  vndertan  schol  sein,  geh 
alle  iar  als  sich  die  zeit  schikche.  daz  die  sache  vnd  die  Wandlung 
stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  Darvber  gib  ich  vorgenanter  Jans  von 
Chappell  disen  brief  zu  einem  waren  vrehünd  versigilten  mit  meinem 
Insigel,  der  geben  ist  ze  Mitterbereh  Nach  Christi  gepürd  Tausent 
iar,  dreuhundert  iar  darnach  in  dem  zwai  vnd  viertzkistem  iar  an  sand 
Johannstag  ze  Sunibenten. 

Pergamentcodex  zu  St  Florian. 

CDXIII. 

1342.  24.  Juni.  —  Die  Brüder  Heinrich  und  Dietmar  Tungouinger,  Bürger :« 
Linz,  geben  zum  Seelgeräthe  nach  Wilhering  eine  Hube  tu  Sweiitpach. 

Ich  Hainreich  der  Tungozzinger  vnd  ich  Dyetmar  sein  bruder 
Purger  ze  Lintz  vnd  alle  vnser  Erben  wier  veriehen  vnd  tvn 
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chunt  an  disem  briet*  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz 
wir  mit  wol  bedachtem  mät  vnd  nach  vnser  pesten  vrevnt  Rat  vnd 
willen  gegeben  haben  vnser  Hüb  datz  Sweinpack  den  Erbsern  gaist- 
lit'hen  Herren  vnd  dem  Chloster  ze  Wilhering  zv  einem  Seigeraßt  vns 
vnd  allen  vnsern  vordem  ze  Holtz  vnd  ze  Veld,  besucht  vnd  vnbe- 
sucht  vnd  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört,  do  man  von  jserchlich 
dienn  schol  drey  Schaf  Ohorn  vnd  zway  schaf  Hähern  Nevnchirchwr 
mazz  vnd  fünft/ ig  phenning  für  hant  dienst  an  sand  Georigen  tag. 
Vnd  waer  iemant,  der  nach  der  Hueb  spräche,  der  pezzer  recht  wolt 
haben  denn  wier  vorgenant  jeh  Heinreich  der  Tungozzinger  vnd  mein 
bruder  her  Dyetmar  vnd  vnser  Erben,  der  schol  die  vorgenanten 
Hueb  losen  vmb  Sechtzig  phunt  phenning.  Daz  in  die  red  staet  vnd 
vuuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  Heinreich  der  Tungozzinger  disen 
brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  vnd  verpint  ich 
mieh  Dyetmar  sein  bruder  vnder  dem  selben  jnsigel  aller  der  geschafft, 
di  vor  geschriben  sind,  wand  ich  nicht  aigens  jnsigels  han,  Vnd  zv 
einer  pezzern  sicherhait  mit  meines  Herren  jnsigel  hern  Reinprechts 
von  Waltsse,  der  ze  den  zeiten  Haubtmann  vnd  Herr  in  der  Ried- 
marich  waz.  Der  brief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
Drevtzehen  Hundert  jar,  dar  noch  in  dem  zway  vnd  Viertzigistem 
jar  an  dem  Sunnbentag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachse 
zu  Wilhering. 

CDXIV. 

1342.  24.  Juni.  —  Heinrich  und  Dietmar  die  Tungouinger  geben  eine  Hube  tu 
Swtinpach  sammt  einem  Carlen,  der  Marchdienst  reicht,  dem  Kloster  Wilhering 

tum  Seelger  äth. 

Ich  Hainreick  der  Tungozzinger  vnd  ich  Dietmar  sein  prueder 
vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  an  disem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  wol  verdachtem 
muet  vnd  nach  vnsrer  pesten  fi  evnt  Rat  vnd  willen  gegeben  haben  di 
hueb  datz  Sweinpach  zu  dem  Chloster  gein  wilhering  zu  einem 
selgerajt  vns  vnd  allen  vnsern  vodern,  da  man  von  dient  Drew  schaf 
chorn  vud  zwai  schaf  hohem  Neunchiricher  mazz  vnd  funftzig  phen- 
ning für  hant  dienst  an  sand  jorigen  tag,  mit  sampt  dem  Gorten,  du 

Urkundtnbiich  des  lindes  ob  d.  Em.  VI  Bd.  27 
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man  vns  von  dient  zwen  vnd  Seehtzig  never  phenning  vnd  zweihuener 
an  vnser  Vrawn  tag  ze  der  dienstzeit.  Vnd  dienn  auch  wier  von  dem  I . 
selben  Gorten  ze  Marchdienst  drei  metzen  hobern,  cinn  halben  mefzen 
waitzes  vnd  ein  viertail  in  ein  S wein  vnd  zwen  phenning  vnd  ein  viertail 
waitzes  vnd  ainn  phenninch  vnd  vier  phenning  in  ein  Lamp.  Vnd  wsrr 
aueriemari,  der  cha?m  vnd  nach  der  Hueb  sprach,  der  pezzer  recht  wold  , 
haben  denn  der  vorgenant  hainrich  derTungozzinger  vnd  sein  praeder 
her  Dietmar  vnd  ier  erben,  der  schol  die  vorgenante  hueb  losen  vmb 
Sechtzig  phunt  phenning.  Daz  in  die  red  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
dar  vber  gib  ich  Hainrich  der  Tungozzinger  disen  briet'  versigelten 
mit  meinem  anhangundem  insigel  vnd  verpint  ich  mich  Dietmar  sein  ; 
prüder  vnder  dem  selben  insigel  aller  der  geschafft,  di  vor  ver- 
schriben  sint,  Wan  ich  aigens  insigels  nicht  enhan,  Vnd  zu  einer 
pezzerorn  sicherait  mit  meins  herren  insigel  hern  Reinpreckts  ton 
walsee,  der  ze  den  Zeiten  haupman  vnd  herr  in  der  Riedmarich  waz. 
Der  priet'  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christa  gepurd  Dreutzehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  viertzigistem  iar  am  Sun- 
ebentag. 

Original  auf*  Pergament  zu  Wilhering.  Siegel  abgefallen. 

CDXV. 

1342.  24.  Juni.  —  Janns  von  Capellen  schenkt  dem  Kloster  Pulgarn  den 
Wald  am  Hohenberg  und  die  Hoehenau  in  der  Donau. 

Ich  Jannss  von  Capelln  vnnd  Ich  Khumgundt  sein  hausfrau, 
vlrich  vnnd  Eberhart  sein  Sun  vnnd  all  vnnser  Erhenn  veriechen 
vnd  thuen  khund  allen  den,  die  den  brieflf  Sechent  oder  hören  lesenn, 
die  nun  Siindf  oder  hernach  khuntTtig  werdten,  daz  wier  woll  bedacht 
haben  die  Kranckhaifh  vnsers  Lebens  auf  erdt  vnnd  auch  das  Immer- 
werundt  Lehen  jnn  dem  himel,  durch  Gott  vnd  durch  vnnser  vor- 
vordern  vnnd  nachkehomhen  Seell  haill  willen  Freulich  bedacht  haben 
vnnserer  lieben  Stytft  vnnsers  Gottshauss  des  heilligen  Geists  Khloster 
zu  Pulgarn  vnnd  die  Closterfrauen  vnnd  die  Briester,  das  gaontz 
Conuent  daselbs,  die  nun  Sündt  oder  darnach  werden,  dass  wier  jnn 
geben  vnd  geben  haben  vnnsers  Rechten  Erbthaills  vnnser  holtz  ge- 
legen ann  dem  hikhennberg  vnnd  den  ganntzen  berg,  alles,  das  der 
höcheuberg  haist,  mit  den  marchen,  die  hernach  geschriben  Sindt : 
des  Ersten  von  dem  holtz  das  die  dreu  Lechens  vnnd  den  holTzu 
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Pulgarn  jnn  dem  dorlT  angehört  gleich  dem  Reichenpach  nach  auf 
mitsambt  der  vischwaidt  jnn  dem  Reichenpach  vberall  vnntzt  jnn  den 
grundt,  der  da  haist  wellffelstain ,  vnnd  jnn  demselben  grundt  nach 
auf  vnntzt  jnn  die  vellt,  die  haissen  Sichlingervellt  ann  den  zäun  vnnd 
neben  des  zauns  auf  oben  auf  den  berg  vnntzt  ann  die  Reichersödt 
vnnd  zwischenn  der  Reichersödt  vnnd  dem  höchenperg  dem  Weeg 
nach  jnn  den  grundt  vnntzt  an  den  weeg,  der  da  gett  gegen  dem 
hoff  datz  dem  holtz  vnnd  an  das  holtz,  das  gehört  zudem  hochenberg- 
holV  vnnd  neben  demselben  holtz  gericht  auf  gegen  dem  hochenberg 
vnntzt  jnn  ain  Staingeschier,  darbey  leuth  ain  grosser  gespitzter 
Staynn,  der  hatt  den  Spitz  aufkhert,  vnnd  dauon  vnntzt  ann  den 
weeg,  der  da  Gett  zunagst  des  hochenberger  vnnd  mitterberger  vellt 
vnnd  demselben  weeg  nach  hinvmb  vnnderhalb  des  grassingerweegcs 
vnnd  zwischen  des  genitzing  velldts  hin  vnntz  aber  an  der  vier 
güetter  maiss  zu  Pulgarn,  vnd  alles,  das  zu  demselbigen  hochenberg 
gehört,  Es  Sey  versuecht  oder  vnuersuecht,  mitsambt  dem  wildtpann 
daselbst  mit  allen  den  Rechten,  nutzen  vnnd  Ehrenn,  alls  wier  vnnd 
all  vnnser  voruordern  den  vorgenannten  vnnsern  hochenberg  jnn 
nutz  vnnnd  Gwer  herbracht  haben.  Allso  gib  ich  vorgenanler  Jans» 
von  Capelln  vnnd  Khunigundt  sein  hausfrau,  vllrich  vnnd  Eberharth 
sein  Sun  vnnd  all  vnser  Erben  den  vorgenannten  hochenberg  vnnd  das 
holtz  darauf  mit  allenn  Rechten  vnnd  marichen,  alls  oben  jnn  dem 
briefl'e  verschribenn  Stett,  Ebigclichen  vnnd  freilichen  dem  vor- 
genannten Clloster  des  heiligen  Geistordten  zu  Pulgarn,  den  trauen 
vnnd  den  Briestern  daselbs.  wier  geben  auch  jnn  vnd  haben  jnn 
geben  Ich  vorgenannter  hannss  von  Capelln  vnnd  Khunigundt  Sein 
hausfrau,  auch  vllrich  vnd  Eberhart  sein  Sun  vnnd  all  vnnser  Erbenn 
dem  vorgenannten  Closter  zu  Pulgarn  vnnd  den  trauen  vnnd  herrn 
daselbs  vunser  Aw  halbe,  die  genannt  Ist  die  hochdw  vnnd  hebt  Sich 
bey  Steyreckh  ann  jnn  der  Thuenau  bey  der  Khelberau  vnnd  geth 
nacher  vntzt  gehn  Stainarnn,  mit  allem  dem,  vnnd  dartzue  gehört 
versuecht  vnnd  vnuersuecht,  Ebigclich  vnnd  freilich,  das  Sy  die 
nutzen  vnnd  nüessen  sollen,  wie  Sy  Selber  wellenn  oder  wie  offl  Sy 
wellen,  Es  Sey  mit  viechwaidt»  mit  Schwaig  oder  mit  holtzmaissen, 
mit  vischwaidt  oder  wie  es  jnn  allerfueglichist  sey,  oder  mit  wiss- 
madt  mit  allenn  denn  Ehren,  nutzen,  wierdten  vnnd  Rechten,  alls  Sye 
vnser  voruordern  vnnd  wier  jnn  nutz  vnnd  gewer  herbracht  haben, 
vnnd  wann  das  ist,  das  die  vorgenanndteu  Frauen  vnnd  die  Briester 
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des  vorgenanndten  Clusters  zu  Pulgarn  vnnd  der  Conueut  daselbs 
nicht  lennger  gemainschafft  mit  vnns  oder  mit  vnnsern  Erbenn  jnn 
der  vorgenanndten  hochenaw  haben  wellen,  so  sollen  wier  Gottlicli(!) 
vnnd  güettlich  mit  jnn  thaillenn  vnnd  soll  jnn  auch  der  best  vnnd  der 
grössist  thaill  gel'allenn  jnn  derselben  hochenaw  den  vorgenanndten 
Geistlichen  Leutten  den  trauen  vnnd  Briestern  zu  Pulgarn,  wier  ver- 
hindten  vnnss  auch  bei  vnnsern  treuen  Ich  vorgenannter  Jannss  von 
Capelln  vnnd  Ich  khunigundt  sein  haustrau  vnnd  vllrich  vnnd  Eber- 
hart Sein  Sun  vnnd  all  v unser  Erben,  alles  das  jnn  dem  gegen- 
wüerdtigen  brielV  geschriben  Stett,  zu  hallten  vnnd  Sein  auch  des- 
selben Recht  scherm  vnd  gwer  Hier  alle  annsprach  vnnd  ob  jnn 
füerbass  von  vnns  oder  von  vnnsern  Erbenn  wegen  dem  vorgenannten 
Closter  vnnd  den  Geistlichen  leitten  daselbs  dhainerlay  jnnfell  ge- 
schäch,  des  Gott  nicht  engeb,  jn  wellicherlay  Stuckchen  dasgeschäch 
die  jnn  dem  brieff  verschriben  Stenndt,  vnnd  wier  zu  dem  vorge- 
nannten Closter  gehn  Pulgarn  gebenn  habenn,  so  soll  der  fuerst  vom 
Lanndt  oder  sein  anwaldt  vollen  gewaldt  haben,  vnnss  dartzue  netten 
vnnd  das  Chloster  darjonen  schermen  alss  Lanng,  vnntzt  wier  alles 
das  Statt  behalten,  das  jnn  dein  Gegenwüerdtigen  brieff  geschriben 
Stett.  vnnd  das  die  vorgenannt  Rodt  vnnd  wanndluug  Statt  vnnd 
vnnzerbrochen  bleibe,  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  Jans  von  Capelln, 
auch  vllrich  vnnd  Eberhart  mein  Sün  den  Brieff  zu  ainem  offen 
vhrkhundt  vnnd  zu  ainer  Ganntzen  Sicherhait  versigellt  mit  vnnsern 
annhanngundten  jnnsigeln  vnnd  mit  der  Erharen  herrn  jnsigel  mit 
herrnn  Eberharts  von  wallsee  haubtman  zw  Drossendorff,  herrnn 
hannsen  von  Khunring  herrnn  Albrecht  Sun  von  Khunring,  kenn 
Otten  von  volckhenstorff  von  Khreutzen,  die  diser  Sach  Zeug  Sümlt 
mit  jerenn  annhangundten  jnnsiglnn.  Der  Brieff  ist  geben  nach  Cristus 
gebuerdt  dreyzechenhundert  Jahre  vnnd  darnach  jnn  dem  Zway  vnnd 
viertzigisten  Jahren  ann  Sannt  Johannes  tag  zu  den  Sunebentenn. 

Aus  einem  vidimirtenPapiercodex  vom  7.  Mai  1632.  Stiftsarchiv  St  Florian 
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1342.  29.  Juli.  —  Heinrich  von  Lonatorf  versetzt  die  Hub  in  Moln  bei  der 
Kirche  an  Räger  den  Heidn  für  7  Pfund  Pfenninge. 

Ich  Hainrieh  von  Lonatorf  vnd  mein  Hausvrowe  Alhait  vnd 
vnser  paider  Erben,  iz  sein  Sün  oder  Tochter,  wi  di  genant  sind, 
verleben  offenleich  vnd  tvn  chunt  an  dem  Prief  allen  den,  di  in 
sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit 
gutleichem  willen  Ruegern  dem  hayden  vnd  seiner  Hausvrowe?i 
Gedraüten  vnd  irn  paiden  Erben,  iz  sein  Svn  oder  Tochter,  versaczt 
haben  vnser  Hueb,  di  gelegen  ist  datz  Moln  pei  der  Chirchen  mit 
dev,  vnd  dar  zu  gehört,  ze  holtz  vnd  ze  veld  für  syben  phunt  phenning 
wienner  Mvnzz  vnd  sol  di  losung  sein  alle  jar  an  vnser  vrowen  tag  zter 
Lieht  mess  mit  vnserm  aygenhaften  gut  vmb  di  Syben  phunt  phenning 
vnd  waz  Ruegor  der  Hayden  da  paut  auf  dem  güt  vber  den  satz  vnd 
\i  im  stet,  daz  sulle  wir  im  vnd  seiner  Hausvrowen  vnd  iern  Erben 
wider  Chern  nach  zwair  pidermann  rat,  vnd  dar  vber  ze  einem 
vrchünd  der  warhait  gib  ich  vorgenanter  Hainrich  von  Lonstorf 
disen  Prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  vnd  dar  zü 
einem  gezevg  mit  Jansen  des  Rauscher  jnsigel  %ter  zeit  Purgraf 
ze  Steyer.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christes  Gepurd  vber  Drev- 
tzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  viertzkistem  jar  des 
Sünntages  nach  sant  Jacobs  Tach. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten  mit  zwei  Sipgeln.  1.  Das  Siegel  Heinrichs 
ganz  verschieden  von  dem  gew  öhnlichen  Siegel  der  Lonstorfer:  3  Rhomboiden- 
welche  im  Mittelpuncte  de9  Schildes  ihre  Spitzen  vereinigen.  2.  Der  auf- 
steigende Oberleib  eines  Ungeheuers,  wie  ein  Löwe  aussehend. 

CDXVII. 

1342.  10.  August.  Wien.  —  Alber  von  ühlecht  verkauft  an  seinen  Lehens- 
herren Ulrich  von  Pergau  dessen  lehenbaren  Hof  zu  Rfiftestorf 

Ich  Alber  von  Olecht  vnd  ich  Agnes  sein  Hausvrowe  Wir 
veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  Die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig  siut,  Daz  wir  mit  guten 
willen  vnd  gunst  aller  vnser  Erben  mit  verdachtem  mute  vnd  mit 
gesampter  hant  zv  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getun  mochten.  Recht  vnd 
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redleichen  verchauft  haben  vnsera  rechten  Lehens,  daz  wir  ze  lehen 
gehabt  haben  ron  dem  erbern  herren  hern  Vireiche?}  von  Pevgatce, 
Jlertzog  Albrechts  Ilofmahter  in  Österrich,  vnsern  Hofe,  der  da  leit 
ze  Rutzestorf,  Da  anderthalb  lehen  Pawes  vnd  zwo  Hofstet  in  gehorent, 
Vnd  swaz  dar  zv  gehört  ze  velde  vnd  ze  Dorffe,  ez  sei  gestift  vnd 
vngestift,  versuecht  vnd  vnuersücht,  swie  so  daz  genant  ist,  Mit  allem 
dem  nutze  vnd  rechte,  als  wir  denselben  Hofe  vnuersprochenlichen 
in  Lehens  gewer  herpracht  haben,  Vmb  fvmf  vnd  Viertzich  phrnt 
pheminge  (sie)  wienner  Muntze,  der  wir  gar  vnd  ganz  verriebt  vnd 
gewert  sein,  Dem  egenanten  meinem  herren  hern  Vireicken  von 
Pergawe*  zv  den  Zeiten  Herlzog  Albrechts  Hofmaister  in  Österrich 
vnd  seinen  Erben  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreilichenzehaben  vnd  allen 
jren  frvmen  da  mit  zesehaffen,  verchauflen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen,  als  in  daz  aller  peste  chom  vnd  luge  an  allen  jrresal.  Vnd  durch 
pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  vorgenanter  Alber  von  Ohlechl 
vnd  ich  Agnes  sein  Hausvrowe  vnuerscliaidenlichen  mit  sampt  allen 
vnsern  erben  dem  egenanten  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen 
Erben  vber  den  vorgenanten  Hofe  vnd  sw  az  dar  zu  gehört,  als  vor 
geschriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspräche 
als  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österrich.  Vnd  swaz  in 
fürbaz  mit  rechte  dar  an  abe  get,  Ob  sev  dehainen  Chriege  oder 
anspräche  dar  an  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  da  von  si  schadehafte 
werden  mochten,  den  schullen  wir  in  mit  guten  willen  auz  richten  au 
iren  schaden  vnd  an  alle  ir  mvhe.  Vnd  schullen  daz  haben  vnuer- 
schaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut.  daz  wir  haben  indem 
Lande  ze  Österrich,  wir  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der 
chauf  vnd  dise  rede  fürbaz  also  ste*te  sei,  Dar  vber  so  geben  wir  in 
disen  hrief  ze  ainem  offen  vrehunde  vnd  ze  ainer  Ewigen  vestenunge 
versigelt  mit  vnserm  insigel  Vnd  mit  des  erbern  Ritters  insigel  hern 
Levtoldes  von  Wyldekche  Vnd  mit  meines  swehers  insigel  Jansen 
ron  Walcherstorf,  Die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  iren  insigeln, 
vml  ander  erber  leute  genuch.  Diser  prief  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepvrt  Dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  zway  vnd 
Viertzigistem  jar  an  sand  Larentzen  Tage. 

* 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent  mit  drei  hängenden  Siegeln. 
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CDXVIII. 

1342.  19.  August.  Wien.  —  Otto  der  Häusler  von  Wildenstein  verkauft  an 
Herrn  Stephan  von  Hohenberg  den  Zehent  auf  dem  Hofe  tu  Stättendorf,  den  er 

von  Passau  tu  Lehen  hatte. 

Ich  Otteder  Hofutier  von  Wildemtain  Vergich  vnd  tun  chvnt  allen 
den,  die  disen  briet'  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chvnftich  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd 
gunst  mit  verdachtem  mut  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mochte, 
vnd  mit  meins  Lehen  Herren  haut  des  Hochwirdigen  pursten  Pischolf 
G6tfride8  von  Pazzawe  Recht  vnd  redleich  verchauf  vnd  geben  han 
meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  im  ze  Lehen  gehabt  hau,  allen 
meinen  Zehent,  den  ich  gehabt  han  auf  Oiten  Hof  de»  ammans  von 
Slattzendorft  der  da  leit  da  selbens  ze  Sttetzendorf  mit  alle  dem  nvtz 
vnd  recht,  als  ich  denselben  zehent  in  Lehens  gewer  her  pracht  han 
vmb  acht  phvnt  wienner  phenninge,  der  ich  gar  vnd  gentzleich 
gewert  bin,  Dein  erbern  Herren  hern  Stephan  von  Hohenbereh  vnd 
»einer  hamvrowen  vron  al hatten  vnd  irn  erben,  Fvrbaz  ledichleichen 
vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schafft»!), 
verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal, 
vnd  bin  auch  ich  vnd  mein  erben  des  vorgenanten  zehentes  ir  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Landes  recht  ze  Österreich.  Wrer  aber,  daz  si  mit  recht  au  dem- 
selben zehent  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  dez 
schaden  nement,  daz  sol  ich  in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an 
alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  schaden  vnd  svlu  auch  si  daz  haben  aut' 
mir  vnd  auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Laude  ze  Oster- 
reich, ich  sei  lebentich  oder  tode.  Vnd  gib  in  dar  vber  disen  brief  zv 
einem  warn  vrehunde  diser  sache  versigilt  mit  meinem  jnsigit  vnd 
mit  meiner  Prüder  jnsigiln  hern  fridreichs  vnd  hern  Marichartes 
der  hhisler,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzeheu  Hvndert  iar, 
dar  nach  in  dem  zway  vnd  viertzgisten  iar  des  liebsten  Mcentages 
nach  vnser  vrowen  Tage  der  Schidunge. 

Original  auf  Pergament  mit  2  Siegeln  (wie  bei  Hanthaler)  ,  das  dritte 
abgefallen.  Schlossarehiv  zu  Gschwent. 
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CDXIX.  * 

1342.  24.  August  —  Conföderations-Brief  zwischen  den  Ktöntern  Fornbach  } 

und  Gleink.  ^ 

Venerabiiibus  et  dilectis  in  Christo  fratribus  Dominis  et  amicis 
charissimis  Domino  Pelro  Abbati,  Nicoiao  Priori  totique  Conuentui 
Monasterij Glunicensis  Ordinis  Sancti  Benedicti  Patauiensis  Diocesis 
Engelschalcus  Dei  Gratia  Abbas  totnsque  Conuentus  Monasterij in 
Formpach  eiusdem  Ordinis  et  Diocesis  diuinis  afTectibus  incalescereet 
eelestibus  sedibus,  in  quibus  babitant  Sanctissime  prime  Substantie, 
feliciter  premiari.  Benedicta  sit  semper  gloriosa  plasmatrix  omnium 
diuina  Prouidenfia.  que  sicut  ineffabilibus  mundum  renouat  et  roborat 
Sacramenfis,  sie  ineflabiliter  inspirando  vestram  et  nostram  Ecclesias 
uoluit  adiuuari,  vt  esset  nobis  vna  fides  mentium  et  Concors  pietas 
actionum.  sane  pensantibus  nobis  et  animo  sollicite  reuoluentibus. 
quod  vita  hominum  uelut  vmbra  velociter  transeat  et  sicut  nauis. 
cuius  vestigium  in  aquis  fluetuatitibus  non  cognoscitur,  et  tanquam 
auis  aera  transuolans,  cuius  itineris  argumentum  omnimodis  ignoratur. 
ita  et  homo  iam  floridus  et  amenus  in  ictu  oculi  uelut  lanugo,  que 
flatu  uenti  tolütur,  et  tanquam  fumus  dispersus  in  aere  quasi  innihi- 
ium  redigatur  et  tunc  sciri  non  possit.  quis  dignus  sit  odio  uel 
amore,  uisum  fuit  nobis  super  omnia  expedire,  vt  decurrentia  nostre 
vitetemporasiedisponamus,  vtlaborenostrotransitorio  ualeamus  quie- 
tem  perpetuam  emercari,  ad  quod  perHeieridum  nihil  a  Deo  credimus 
prot'uturum,  quam  vt  fusis  pro  inuicem  pijs  obsecrationibus  placabilem 
nobis  reddamus  Supremum  Judicem,  qui  in  ira  misericordie  recor- 
datur.  Quapropter  uestris  deuotis  afTectibus  attracti  pariter  et  accineti 
iuxta  doctrinam  Apostoli  dicentis:  Alter  Alterius  onera  portate  etc., 
Vigiliarum,  orationum,  ieiuniorum,  missarum,  flagellationuin  ceterorum« 
que  bonorum  exercitiorum,  queSummo  feruore  Deo  fauente  perpetuo  in 
nostra  Ecclesia  fiunt,  vos  reddimus  partieipes  in  vita  pariter  et  in 
inorte,  Exequias  alieuius  vestri  defuneti,  cuius  obitus  quam  primum 
nobis  nuntiatus  fuerit,  tanquam  vni  ex  nobis  per  omnia  fraterne. 
deuote  et  sollemniter  peracturi.  Addentes ,  vt  cum  aliquis  uestrum 
causa  solatij  seu  alio  modo  quocunque  ad  uos  declinauerit.  humani- 
tatis  eidem  opus  et  exigentia  tanquam  vni  ex  nobis  apud  nos  fraterne, 
fideliter  et  amicabiliter  impendatur,  ad  quorum  omnium  et  singulorum 
uicissitudinem  premissorum  vos  nobis  estis  iuxta  tenorem  uestrarum 
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litterarum  per  uos  nobis  transmissarum  syncerius  obligati.  in  quorum 
etiam  omnium  et  singulorum  testimoniuin  predictorum  uobia  has  tradimus 
litteras  sigillis  nostris  appendentibus  communitas.  Datum  Anno  Domini 
millesimo  Irecentesimo  quadragesimo  secundo,  In  die  Sancti  Bartho- 
lomei  Apostoli. 

Aus  einem  Copialbuehe  des  17.  Jahrhunderts  zu  ftleink. 

CDXX. 

1342  8.  September.  —  Gundacker  der  Tummair,  Heinrich  der  Vorster,  Ulrich 
Mi  Talgenberg  und  Heinrich  von  Steting  stellen  sich  als  Bürgen  für  Rudolph  von 
Winchelham  und  seinen  Sohn  Conrad  über  den  Lawhof  tu  Mosheim,  dem  Gottes- 
hause Mondsee  gehörig 

Ich  Gundakcher  der  Tümmair  vnd  ich  hainrich  der  vorster  vnd 
ich  Vireich  von  Talgenberg  vnd  hainrich  von  stetingveriehen  vnuer- 
scbaidenleich  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  Sebent  oder  hörnt 
lesen,  daz  wir  porg  sein  worden  Rudolf  von  Winchelham  vnd  seinen  Sün 
chnnrat  gegen  vnserm  lieben  herren  hern  abt  Christati  dez  Gots- 
haws  daselbs  vnd  dez  Conuentz  ze  Männse  vmb  den  hof  ze  Mos- 
haim,  der  da  haisst  der  lawhöf,  den  er  jm  lassen  hat  ze  pawmans- 
recht,  den  er  vns(!)  alle  jar  dienen  sol  nach  genaden,  die  er  an  vns(!) 
vindt.  vmb  dazselb  verhaissen  wir  jm  ich  vorgenantcr  gundakcher 
vnd  die  obgenanten  porgeu,  di  nach  mir  verschriben  stent,  daz  im 
der  dienst  dauon  geuallen  sol  an  alz  geuär.  Vnd  war  auch,  daz  er 
den  vorgenanten  Rudolf  vnd  sein  Sun  Chnnrat  verdient  wolt  auf 
demselben  hof,  so  hat  er  chainerley  recht  noch  ansprach  hintz  dem 
hof  nicht  ze  sprechen,  daz  daz  stät  vnd  vnzebrochen  weleib,  gib  ich 
jm  vorgenanter  Gundakcher  der  Tummair  disen  brief  meinem  herren 
nbbt  Christan  vnd  dem  gotshaws  ze  Mannse  versigelten  zu  einem 
worn  vrchund  mit  meinem  insigel,  darhinder  verp inten  wir  vns  vor- 
genante porgen  mit  vnsem  trewen  an  alz  geuär.  wann  wir  aigen 
insigel  nicht  haben,  daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi 
gepurd  drewczehen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  zway  vnd  viercz- 
kisten  Jar  an  vnser  frawentag,  alz  sy  geporn  ward. 

Copialbuch  de«  Klosters  Mondsee  aus  d«?m  IS.  Jahrhundert. 
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CDXXl. 

1342.  19.  November.  —  Alheit  Jannsen  des  Redler  Hausfrau  mit  ihrer  Tochter 
gleichen  Namens  aus  ihrer  früheren  Ehe  mit  Jannsen  von  Dristnich,  verkauft 
den  Brüdern  Reinprecht  und  Friedrieh  von  Wallse  den  Hof  tu  Dristnich  mit 
zwei  Lehen  um  16S  Pfund  aller  Wiener- Pfenninge. 

Ich  Alhait  Jansen  Hausvrow  des  Redler  vergich  offenleichen 
an  disem  brif  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  horent,  sehent  oder 
lesent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müt,  mit  gunst  vnd  mit  willen 
meiner  Tochter  Alhait en  vnd  aller  ir  Eriben  nach  Weisung  vnd  rat 
meiner  pesten  vreunt  reht  vnd  redleichen  ze  chanfTen  gehen  han  den 
Edeln  meinen  üben  genedigen  Herren  hern  Beinprechten  vnd  hern 
Frulereichen  Bindern  von  wahe  vnd  iren  payden  Eriben  den  Hof  ze 
Dristnich  mit  sambt  den  zwain  Lehen,  die  dar  in  gehorent,  vnd  mit 
allev  dev,  vnd  darzv  gehörnt  ze  holcz,  ze  veld,  gepawn  vnd  vn- 
gepawen,  ez  sein  Echer  oder  Wismad,  als  ichs  vnd  mein  erer  wirt. 
dem  got<gnad,  Jans  von  Dristnich  in  vnser  nucz  vnd  gewer  gehabt 
haben,  versucht  vnd  vnuersficht,  vmb  Hundert  phunt  vnd  vmb  fünf 
vnd  Sechtzk  phnnt  alter  wienner  phenning,  der  ich  vorgenantev 
Alhait  vnd  mein  Tochter  Alhait,  di  ich  mit  meim  erern  wiert  mit 
Jansen  von  Dristnich  gehabt  han,  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert 
sein  vnd  sol  ich  noch  mein  vorgenantev  Tochter  noch  vnser  Eriben 
noch  allev  di,  di  ze  dem  vorgenanten  hof  Erib  sein  wolten,  fnrbaz 
chain  ansprach  noch  zvuersicht  darzv  niht  haben.  Wir  snllen  ourh 
desselben  hofs  vnd  chaufts  ir  gewer  sein  für  all  ansprach  ze  hof,  ze 
tayding  an  aller  der  stat,  da  in  vnd  iren  Eriben  des  not  geschieht  oder 
ist,  als  des  Lantz  reht  ist  in  OsteiTeich.  Tet  aber  ich  des  niht,  waz 
si  des  schaden  nemen,  daz  si  oder  ir  Eriben  pey  iren  trewn  mochten 
gesagen,  daz  sullen  wier  in  abtun  vnd  auzrichten,  vnd  waz  in  daran 
ab  gieng,  daz  sullen  si  haben  auf  mir  vnd  auf  aller  meiner  hab,  wo 
ich  di  han,  versucht  vnd  vnuersucht  vnd  mich  dar  auf  notten  vnd 
phenden  als  lang,  vntzt  si  irs  Schadens  zv  choment  vnd  daz  in  vnd 
iren  Eriben  der  chauf  von  mir  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  Darvber 
zv  eim  vrchund  gib  ich  in  disen  brif  gesigelten  mit  meins  wirtz  Insigel 
Jansen  des  Bedfer  vnd  mit  meins  Ohaims  Insigel  mit  hern  Nyclas  an 
dem  Espan,  nach  des  rat  der  chauf  gewandelt  ist.  Daz  ist  geschehen 


Digitized  by  VjOOQle 


427 


nah  Christes  gepurd  vber  Dreuzehenhundert  Jap,  dar  nah  in  dem 
zway  vnd  viertzkistem  Jar  an  sand  Elspeten  tag. 

Das  Original  auf  Pergament,  die  Siegel  in  rothem  Wachs  —  beschädigt. 
Schlossarchiv  zu  Eferding. 

CDXXII. 

1342.  29.  November.  —  Stephan  von  Krems  rcversirt  wegen  des  Htm  von  Abbt 
Christinn  von  Mondsee  in  Bestand  gegebenen  Hofes  und  der  Weingärten  zu 

Krems. 

Ich  Stephan  von  Chremms  vnd  tneinllansfrawe  Margret  verteilen 
offenhar  an  disem  brief  alle  den,  di  (in)  nnsehent  oder  hnrent  lesen, 
dal  wir  bestanden  haben  von  dem  Ersamen  Herren  Apt  Christann 
von  Mennse  vnd  von  dem  Conuent  dasei b  den  Hof  d 'atz  »and  Michel 
vnd  die  Weyngorten,  di  zu  dem  Hof  gehorent  an  daz  Tayllant  vnd 
an  den  Limpperig,  da  schol  man  mir  zu  gewen  alle  jar  jserichlieh 
l'unftzik  phunt  phening,  Oehtzehen  phunt  auf  die  Pluem  Ostern,  zwe- 
lif  phvnt  au  dem  Auffertag,  fzwayntzik  phunt  zü  dem  Weyniesen  vnd 
vmb  die  vorgenanten  funftzik  phunt  schol  ich  dem  Ott  genanten 
Herren  Apt  Christann  von  Mennse  vnd  dem  Conuent  daselb  all  ir 
Weynn  antworten  an  dem  wazzer  mit  lesen  vnd  mit  allen  sachen 
an  all  ir  mue  vnd  swo  mein  Herr  tzwen  phening  hinlekgt  ze  pawe  au 
den  Hof,  da  schol  ich  alleweg  den  Dritten  darlegen  vnd  swann  mir 
mein  Herr  zimmer  geyt  oder  sentt,  daz  schol  ich  auzimmern  au  all 
sein  müe.  Daz  die  Sach  Paydenthalb  staet  beleih,  gib  ich  Stephan 
von  Chremms  dem  Ersamen  Herren  Apt  Christanu  von  Mennse  vnd 
dem  Conuent  daselb  disen  brief  versygelt  mit  meinem  juSygel.  Daz 
ist  geschehen,  do  man  zaelt  von  Christes  gepurde  Drew  Izeiihundert 
jar,  darnach  in  dem  tzway  vnd  Viertzigistem  jar  An  Sand  Andres 
Ahent. 

Original  auf  Pergament  in  Privathandel».  Das  Siegel  abgeschnitten. 

CDXXIII. 

l342.30.Hovember.  —  Ulrich  von  Zierberg,  Commentur  des  deutschen  Hauses 
tu  Wien  ertiisst  dem  Grafen  Ludwig  von  Otlingen  wegen  erwiesener  Gnaden 
den  Grundzins  von  einem  Hanse  tu  Wien. 

Wir  Prueder  V/reich  von  zierberch  ze  den  Zeiten  Conmentewep 
vnd  die  Pruederscbaft  gemayn  in  dem  Tcntzchen  Haus  ze  wietme 
Veryehen  vnd  Tuen  chunt  allen  den,  die  disen  Prif  lesent  oder 
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horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chumftig  sint,  Daz  wir  mit 

gemaynem  rate  vnd  mit  verayntem  muete  ledichleichen  vnd  liep- 

leichen  haben  lazzen  Dem  Hochgeborn  vnd  Erenwirdigen  Herren  Graf 

Ludweigen  von  Olingen  vnd  alle  seinen  Nachomen  durch  der  be- 

sundern  gnaden  vnd  trewen  willen,  die  er  vns  gnedichleichen  mit 

seiner  hilfleichen  fuedrung  ze  aller  zait  hat  erzaigt  vnd  noch  gern  mit 

gantzen  trewen  erzaigen  wl\t  Vnd  alz  wir  im  dez  in  sein  gnade  wol 

getrawen,   vnserz  rechten  Gruntrechtes  siben  wjenner  phenning 

dienstez,  die  man  vns  vnd  vnserm  Hous  Emaln  ze  rechtem  Grunt- 

recht  hat  gedient  von  dem  Hous,  daz  zenaest  im  Leit  auf  der  Hoch- 

8trazz  ze  wienne,  daz  weilent  Wemhers  dez  Schuester  vnd  darnach 

Rnedwehts  dez  Speismuyster  ist  gewest,  Also,  daz  weder  wir  noch 

alle  vnser  Naehomen  vmb  die  siben  phenning  Gruntrechtes  chain 

vodrunge  noch  dhain  ansprach  furbaz  nimmermer  schulten  haben  . 

noch  gewinnen,  mit  vrchunde  dicz  Prifes  versigelt  mit  vnsers  Houz 

jnsigel.  Der  Prif  ist  geben  nach  Christes  gepurde  Dreuzehen  Hundert 

jar,  in  dem  zway  vnd  viertzigesten  jare  an  sant  Andres  Tag. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  SchloaMS 
Freistadt. 

CDXXIV. 

1342. 1.  Deceraber .  Wien.  —  Herzog  Albreeht  von  Österreich  erlaubt  den  Brü- 
dern Alber  und  Hadmar  von  Sunnberg.  mit  den  ihnen  verliehenen  Gütern  nach 

Gutdünken  xu  walten. 

Wier  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd 
ze  Chemdeu  Tun  chunt  mit  disem  prief,  Das  vnser  getrewen  Alber  vnd 
Hadmar  von  Svnnberch  gebnider  alle  iere  leheu  von  vns  enphangen 
habent,  die  von  vns  ier  lehen  sint,  vnd  wie  sev  geneinander  mit 
denselben  lehen  wandlent,  dez  gunnen  wier  in  wol  vnd  geben  vnsern 
guten  willen  vnd  günst  darzu  vnuertzigen  vnserer  vnd  vnserer  lieben 
Vetter  Hertzog  Friderich  vnd  Hertzog  Leupolt  lehenschaft  recht  Also, 
ob  der  vorgenanten  Svnnberger  ayner  abgieng  an  eriben.  Daz  denn 
dez  selben  tail  auf  den  andern  geualle  vnd  erbe,  als  die  prief  sagent. 
die  sev  darvber  geneinander  habent.  mit  vrchunde  tlitz  priels. 
Geben  ze  Wienn  an  Svnntag  nach  Sand  Andres  tag  Anno  domini 
Millesimo  CC(X  Quadragesimo  secundo. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Sehloss« 
Freistadt. 


Digitized  by  Google 


429 


CDXXV. 

1342.  6.  December.  —  Leupolt  der  ttimel  gelobt ,  dem  Kloster  Waldhausen 
jähr  lieh  $  Pfund  Pfenninge  Burggrecht  zu  reichen  und  setzt  als  Pfand  seinen 
Weingarten  und  ein  Haus  zu  Neuburg. 

Ich  Leuppold  der  Himel  vnd  ich  Margret  sein  housfrowe  wier 
veriehen  olfenlich  ;m  disein  Priel'  vnd  tun  chnnt  allen  den,  di  in 
ehent,  horent  oder  lesenl,  die  nu  lebent  oder  hernach  kunftieh 
weint,  daz  wier  vnd  vnscr  Erben  vimerscheidenlich  dienen  sullen 
dem  heiligen  herren  sand  johans  vnd  seinem  gotzhous  ze  vmfd- 
hausen  fiimf  phunt  phenning  ewigs  geldez  Purkchrechtz,  daz  von 
Petrein  dem  Sturm  dar  cbomen  ist,  daz  er  durch  seiner  sei  vnd 
durch  seiner  voruodern  selhail  dargemacht  vnd  geben  hat,  sullen  in 
di  alle  iar  dienen  ze  zwain  tegen,  dritthalb  phunt  an  sand  Gorgcn 
tag  vnd  dritthalb  phunt  darnach  an  sand  Merten  tag,  mit  allem  dem 
recht,  als  purkehrechfz  vnd  diensts  recht  ist  in  Osterrich,  vnd  haben 
in  dafür  ze  phand  gcsatzt  mit  gesampter  band,  mit  gunst  vnd  mit 
willen  aller  vnser  Erben  mit  vnsers  amptmannes  band  dez  Erbern 
mannes  Nyclas  des  Mannseber,  purgcr  ze  Newnburch,  vnser  hous 
ze  Newnburch  am  Newsidel  mit  dem  Weingarten  daran  mit  allem 
nutz,  daz  da  leit  zenachst  der  fjiinuetder  hous,  do  man  alle  iar  von 
dient  vier  vnd  dreizzig  wienner  phenning  vnd  nicht  mer,  vntz  (sie) 
setzen  in  ze  phand  mit  vnsers  amptmans  hant  dez  erbern  mannes 
Seyfriden  des  Tutzen,  Purger  zu  Neunburch,  vnsern  Weingarten 
datz  Neunburch  in  dem  Wolt'graben  mit  allem  nutz,  dez  ain  sechstail 
ist  ainez  jeuchz  und  leit  zenachst  des  Richter  Weingarten  von  der 
freynstat,  da  man  alle  iar  von  dient  einen  halben  Ember  weins  ze 
Perchiecht  vnd  ze  voitrecht  drei  halb  phenning  vnd  nicht  mer.  Vnd 
swaz  in  an  ainem  phand  abge,  daz  sullen  si  haben  auf  dem  andern 
vmierschaidenlieh  Vnd  auf  alle  dem  gut,  vnd  wier  haben  in  dem  land 
ze  Oesterrich  Haben  wier  vnd  vnser  erben  vreye  wal  di  egenanten 
turnt'  phunt  geldez  abzelosen  vnd  abzechauflen  auf  ainem  gutem  erbe, 
daz  wol  di  fumf  phunt  geldes  getragen  mag,  ez  sei  purkrecht  oder 
perchrecht.  Wer  aber,  daz  wier  dez  nicht  enfunden  mit  einem  andern 
ze  chauffen  auf  ein  erbe  oder  nicht  bieten  ze  ehauflen,  so  müg  wier 
ain  phunt  oder  zwai  oder  so  wier  maist  mdgen  vnd  vinden,  chauffen 
auf  einem  erb,  daz  den  dienst  wol  getragen  mag,  Vnd  sol  vns  an 
vnserm  dienst  abgen  an  alle  widerred.  Wer  aber,  daz  wier  mit 
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beraiten  phenning  woltlen  ablosen,  so  sullen  wier  ie  daz  phunt  mit 
zehen  phunden  ablösen  vnd  mit  ainem  phunt  dienstes  darauf  vnd 
sullen  vns  danji  di  vorgenanten  phand  vrey  vnd  ledig  sein  vmb  so 
vil  geldez  an  alle  widerred,  sullen  wier  den  dienst  in  zehen  iarn 
abchauflen  oder  mit  beraitschaft,  als  der  prief  hat  (sie)  abzelösen. 
Tuen  wier  des  nicht,  so  hat  vnser  Amptman  der  Mannsebcr  oder 
swer  daz  ampt  innehat,  frey  wal  mit  vuserm  gutlichen  willen  daz 
huus  zu  verchauffen,  vud  den  dienst  ab  dem  haus  ledigen,  als  der 
Prief  hat,  an  alle  widerred.  Vnd  daz  ditz  gescheft  stet  beleih  vnd 
vnzebrochen,  darvber  geb  wier  dem  oftgenanten  gotzhous  datz  Walt- 
hausen vnd  seinen  verwesern  disen  Brief  versigelt  mit  vnser  paider 
Amptman  Insigel  Nyclas  dez  Mannseber  vnd  Seyfridez  de*  Tutm 
vnd  mit  dez  Erbern  Ritter  hern  Gerung  dez  Choln  vnd  mit  dez  erbern 
mannez  Insigel  Petreins  dez  freysinger,  di  dersach  getzeugsind  mit 
iern  Insigcln.  Datum  Anno  domini  M°.  CCC°.  XLII.  Nycolai  Episcopi. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodex  zu  Windhaag. 

CDXXVI. 

1342.  13.  December.  -  Friedrich  Manthner  zu  Purkehl,  Pfleger  zu  Wildeneck. 
verbindet  sieh,  sieh  dem  Briefe  des*  Kaisers  für  Mondsee  {dto.  2.  Deeemb.  1S4I) 
zu  fügen,  wie  er  denn  auch  schon  alle  an  sich  gezogenen  Güter  zuriickgestell 

tu  haben  versichert. 

Ich  Friderich  Mauther  ze  Purkehl,  ze  den  Zeiten  Pfleger  ze 
Wildenegg  verzieh  offenbar  mit  disen  Brief  allen  den,  die  Ihn  an- 
Sebent  oder  hörent  lesen,  was  der  Durchleichtig  mein  gnädiger  Herr 
Herr  Ludowig  Römischer  Kayser,  ze  allen  Zeiten  mehrer  des  Reich 
den  Ehrbaren  Herrn  dern'Abbt  vnd  dem  Convent  des  Clusters  ze 
Mennsee  von  besonder  Lieb  genaden  gethan  hat,  dass  er  ihn  allen 
Nachtseid  habern  und  gastung  von  dem  Haus  ze  Wildenegg  vnd 
allen  Filteren  hat  abgenomen  vnd  in  mein  gut,  die  vndter  Wildenegt} 
gelegen  sind,  deren  sie  an  recht  entwiret  wurden,  wider  geantwurt 
vnd  si  in  nutz  vnd  gewer  gesetzt  hat,  als  seiu  Keyserl.  Briefsagent, 
die  er  Ihn  darvber  gegeben  hat,  dass  sieh  dieselb  genaden,  dieweil 
ich  Pfleger  ze  Wildenegg  bin  gewesen,  ergangen  hat,  vnd  dass  ich 
nach  meins  oben  genannten  genädigen  Herrn  Gebot  vnd  Briefen  den 
Ehrbarn  Herrn  dem  Abbt,  dem  Convent  vnd  ihren  Gottshaus  ze  Meun- 
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m  alles  das  Widerkhert  hau,  dass  ich  vnd  mein  Ambtleut  wider 
meins  genädigen  Herrn  Brief  von  ihn  empfangen  vnd  Ihn  genomen 
hefen,  vnd  si  an  Nutz  vnd  an  gewer  aller  der  genaden,  die  in  meins 
Herrn  Brief  sagent,  gesetzt  hau.  mit  Vrkhund  dits  Briefs  gib  ich  ihn 
disen  Brief  mit  meinem  Insigel  versigelter.  Da  man  zalt  von  Christes 
Geburth  Dreizehenhundert  Jahr,  darnach  in  dem  zway  vnd  vier- 
zigisten  Jahr  au  sant  Lucientag. 

Chron.  Lunael,  180. 

CDXXVH. 

1342.  21.  Oecember.  —  Abbt  Friedrich  und  der  Coneent  zu  Krcmsmuusler  thun 
kund,  dass  Stephan  der  Egenberger  und  seine  Freunde  für  sich  und  seinen 
Vater  Otacker  von  Egenberg  einen  Jahr  tag  gestiftet  haben,  der  tu  Vorehdarf  ge- 
halten, und  eine  tägliche  Messe,  die  in  der  von  ihnen  gestifteten  Capelle  gelesen 

werden  soll. 

Wir  Fridreich  von  gotes  genaden  abt  ze  Chremsmunster  vnd 
der  Conuentt  dez  selben  Gotzhouss  veriehen  offenbar  mit  disem  Brief 
Daz  ezü  vns  chomen  Stephan  der  Egenperger  hern  Otnkchers  sun 
von  Egenperg,  dem  got  genad,  vnd  her  Wylhelm  von  Wynsperch 
Chorherre  ze  Pazzow,  Her  Charel  von  Luffenbcrch  vnd  Heinrich 
der  Wiirmtaler  vnd  ander  ire  Vreunt  vnd  habent  mit  vns  gewarben 
vmb  di  Sechezehen  pfunt  pfenning  czinses,  die  wir  von  alter  her 
aller  jserichlich  haben  gehabt  auf  der  Chiriehen  cze  Vorich- 
dorf.  di  selben  pfenning  habent  si  vns  widerleget  mit  Czwelif  pfunt 
pfenning  Geltes  auf  rechtem  Aygen  ze  dem  ersten  mit  dem  hof  ze 
Pars8cnprunn  Vnd  mit  der  Swaig  vnd  mit  der  Mül  in  dem  Gesten- 
ial  vor  dem  Walde  vnd  mit  der  Hueb  cze  dem  Schcechlein  Vnd  mit 
der  Mute  cze  Egenstayn  vnd  mit  aynem  Lehen  cze  Mitterndorf  im 
vnd  seinem  Vater  hern  Otakchcrn  von  Egenberg,  dem  got  genad,  vnd 
allen  seineu  Vordem  cze  aynem  ewigen  Seigeraßt  Also  beschaydeu- 
lich,  daz  der  Pfarrer  ze  Vorichdorf  her  ffridreich  vnd  alle  sein  nach- 
chomen  Pfarrer  do  selbs  des  Dritten  Brüster  ewichlich  dester  mer 
haben  schol,  wenne  vor  gewonhait  ist  gewesen,  der  alle  tag  tauglichen 
Messe  schol  haben  in  der  Chappeln  cze  Vorichdorf,  di  ir  stift  ist, 
Vnd  schol  auch  der  Pfarrer  do  selbs,  wer  der  sey,  seinen  Jartag  vnd 
seines  Vaters  vnd  nller  seiner  Vordem  begeen  aller  ia?richlich  fürhas 
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ewichlich  in  den  acht  tagen  nach  dem  Prehemtag  auf  ayueu  tag  mit 
Vigilii  vnd  mit  Sachs  Messen  an  aller  Erben  schaden.  War  aber, 
daz  der  selbe  Pfarrer  cze  Vorichdorf  an  ehaft  not  scvmikch  wcere  an 
derselben  Messe  oder  an  dem  Jartag  als  lang,  daz  sein  di  Erben 
oder  di  Pfarrleut  nicht  gedulden  mochten,  so  schol  er  veruain  sein 
der  Chirchen  cze  Vorichdorf  vnd  den  Pfarrleuten  Sachezehen  Pfunl 
pfenning  Wyenner  Munzz  vnd  schullen  auch  die  vorgenanten  Pfarr- 
leut  di  selben  pfenning  der  Chirichen  cze  Pezzrung  an  legen  Vnd 
schullen  auch  wicr  in  da  für  pfant  antwürtten  von  im  mit  seinem 
gutlichen  willen  an  alle  widerrad,  Tat  wier  dez  nicht,  so  schol  ez 
tun ,  wer  vnsers  Gotzhouss  Vogt  ist  an  vnserr  stat.  Vnd  daz  di 
Wandlung  vnd  di  sach  als  vor  geschribeu  stet,  furbas  ewichlich  also 
staet  vnd  vnezebrochen  beleih,  Dar  vber  geben  wier  dem  vorgenanten 
Stephan  dem  Egenperger  vnd  seinen  Erben  vnd  den  Pfarrleuten  ge- 
mayn  cze  Vorichdorf  disen  Brif  versigelten  mit  vnsers  genedigen 
Herren  Byschof  Götfrides  von  Pazzowe  Insigel  Vnd  mit  vnserm  vnd 
vnsers  Conuents  Insigeln  vnd  mit  hern  ffridreichs  Insigel  cze  den 
czeiten  Pfarrer  ze  vorichdorf.  Der  Brif  ist  geben,  do  man  czalt  von 
Christes  gepurd  Dreuczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Czway 
vnd  Virczgisten  Jar  an  Sand  Thomas  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding;  das  erste  Siegel  be- 
schädigt, das  zweite  verloren,  die  andern  zwei  ziemlieh  gut  erhalten,  —  weisses 
Wachs. 

CDXXV1H. 

1342.  21.  December.  —  Siefan  der  Egenperger  löset  die  Kirche  tu  Vorchdorf 
von  aller  'Linspflichtigkeil  gegen  das  Stift  Kremsmünster,  und  stiftet  eine  ewige 
Messe  in  der  Egenberger  Familienkapelle,  sowie  einen  Jahrtag  für  Vater  und 

Vorfahren. 

Ich  Stefan  der  Effenberger  vergich  offenbar  mit  disem  briet, 
daz  ich  nach  meiner  pesten  vreunt  rat  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wo! 
getun  mocht,  dem  erbern  gastlichen  herren  abt  Fridreicheu  vnd 
seiner  pruderschaft  dez  gotzhouss  ze  Chrenwnunster  geben  ha« 
czwelif  phunt  phenning  geltes  rechtes  aygen  für  die  sachtzehen 
pfunt  pfenning  zynses,  di  si  heten  auf  der  chirchen  ze  Vorichdorf 
aller  iarichlich  in  ze  dienen  ie  ze  der  Chotemer  vier  pfunt  phenning, 
also  das  di  selben  chirch  ze  Vorichdorf  der  sachtzehen  pfunt  Zinsen 
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ewichlich  schol  ledig  vnd  vrey  sein  und  han  auch  in  für  di  selben 
czwelif  pfunt  pfenning  geltes  geben  di  gueter,  di  hernach  geschriben 
Stent,  mit  allen  iren  nutzen  ze  stiften  und  ze  stören,  an  allev  irrung 
ze  nutzen,  als  andrev  ire  aygen.  Den  hof  ze  Parssenprunn  und  di 
swaig  mit  der  müle  in  dem  Gestental  vor  dem  walde,  di  hueb  ze 
dem  Schcechlein  und  di  müle  ze  Egetistayn  und  ayn  lehen  ze  Mit- 
terndorf und  han  auch  ich  vorgenanter  Stephan  der  Egenperger  daz 
getan  meinen  liben  vater  hern  Otakchern  von  Egenperg,  dem  got 
genad  und  allen  unsern  vordem  ze  einem  ewigen  seigeriet  also  be- 
sehaydenlich,  daz  der  pfarrer  von  Vorichdorf  her  Fridreich  und  alle 
sein  nach  chomen  pfarrer  do  selbs  dez  dritten  briester  ewichlich 
dester  mer  haben  schol,  wenne  vor  gewonhait  ist  gewesen,  der  alle  tag 
täglichen  messe  schol  haben  in  der  chappeln  ze  Vorichdorf,  di  unser 
stift  ist,  und  schol  auch  der  pfarrer  do  selbs,  waer  der  sei,  meinen 
jartag  und  meines  liben  vater,  dem  got  genad  und  aller  unser  vordem 
begen  aller  iaertchlich  fürbas  ewichlich  in  den  acht  tagen  nach  den 
Prehentag  auf  aynen  tag  mit  vigilij  und  mit  sechs  messen  an  meinem 
und  aller  meiner  erben  schaden.  Waer  aber,  daz  der  selbe  pfarrer  ze 
Vorichdorf  an  ehaft  not  seumich  waere  an  der  selben  messe  oder  an 
dem  jartag  als  lang,  daz  ich  sein  uach  mein  erben  nach  di  pfarrleut 
nicht  gedulden  mochten,  so  schol  er  vervallen  sein  der  chirchen  ze 
Vorichdorf  und  den  pfarrleuten  saBchtzehen  pfunt  Wienner  pfenning 
und  schullen  auch  sy  di  selben  pfenning  der  chi riehen  zur  pezzrung 
an  legen  und  schol  auch  der  vorgenant  erber  gastlich  herre  abt  ze 
Chremsmunster,  wer  der  sey,  mir  oder  meinen  erben  und  den  vor- 
genanten pfarrleuten  da  für  pfant  antwürten  von  im  mit  seinem  güt- 
lichen willen  an  alle  widerraed.  Tagt  er  dez  nicht,  so  schol  ez  tun  an 
seiner  stat,  wer  dez  gotzhouzz  ze  Chremsmunster  vogt  ist  als  der 
brif  sagt,  den  wir  von  im  und  seinem  convent  dar  über  haben.  Und 
daz  die  red  und  di  Wandlung  als  vor  geschriben  stet,  fürbas  ewichlich 
also  staet  und  unzebrochen  beleih,  dar  über  gib  ich  in  disen  brif 
versigelten  mit  meinem  insigel  und  mit  hern  Wilhalms  von  Wyns- 
perch  Chorherr e  zePazzow  insigel  und  hern  Charleins  dez  Raichen 
von  huffenberch  und  Heinrichs  dez  Würmtaler  insigeln,  die  ze  den 
Zeiten  mein  leib  und  mein  guet  in  iren  trewen  und  phleg  heten.  Der 
brif  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepürde  dreutzehen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  zway  und  virtzkisten  jar  an  sand  Thomans  tag. 

ürkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  212. 

l'rkundenbucb    des   Landes  ob  d.  Enns.  VI.  Bd.  28 
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CDXXIX. 

1343.  10.  Jänner.  —  Seibot  der  Stoeinbeck  stiftet  sich  Grabstätte  und  Jahrtüg 

zu  Wilhhering  mit  21  Pfund  Pfenning. 

Ich  Seybot  der  Sweinpech  vergich  offenleich  an  disen  brief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  zder  zeit,  do  ich  ez 
wol  getun  mocht,  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner  Hauzvroun  sei  vnd  ab 
aller  meiner  vordem  sei  geschaft  han  ainz  vnd  zwaintzk  pfunt  alter 
wienner  pfenning ,  der  ich  acht  pfunt  verricht  han,  den  erbern  gaist- 
lichen  Hern  vnd  dem  Gotzhauz  ze  Wilhering,  da  ich  mein  begrebnvzze 
erweit  han,  swenn  got  vber  mich  gepeut,  vnd  han  daz  getan  mit  der 
beschaidenhait,  daz  man  vmb  sechzehen  pfunt  chauifen  schol  ein  phunt 
geltz,  da  so!  man  meinen  jartag  von  begen  alle  iar  dez  freitags  ror 
aller  Heiligen  tag  mit  missen  vnd  mit  vigilie  nach  irz  Ordenz  gewon- 
hait  vnd  dez  selben  tags  sol  man  di  Samnung  trösten  mit  vischen  vnd 
mit  weizzen  prot;  swenn  auch  ich  stirbe  inner  lantz,  so  schulen  si 
mich  nemen  mit  irem  wagen,  vnd  fvr  chost,  di  si  ze  meiner  begreb- 
nvsse  habent,  schaf  ich  in  dre  pfunt  vnd  fvr  opfer  vnd  wachs  zwai 
pfunt,  daz  werdent  ainz  vnd  zwaintzk  pfunt.  Der  selben  pfenning  sol 
ich  in  noch  drevzehen  pfunt  vnd  schol  sev  der  weren  vnd  richten 
inner  iarz  vrist.  Sturb  aber  ich  in  der  zeit,  so  Scholen  mein  naechst 
vrevnt  di  drevzehen  pfunt  richten  von  meinen  pfaeriften  vnd  von 
meinem  harnasch  Ynd  von  ander  meiner  hab.  Daz  diz  red  Ynd  diz 
andacht  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gid  ich  in  disen  brief 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben 
nach  Christ  gepurt  tavsent  iar  vnd  drev  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
drei  vnd  vierzkietem  iar  dez  nächsten  vreitags  nach  dem  prehen  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Das  hängende  Siege!  unkenntlich 
Stülz.  Wilhering  589. 


CDXXX. 

1343.  16.  Jänner.  Wien.  —  Fridrich  der  Fleischesse  verkauft  an  Herrn 
Stephan  von  Hohenberg  das  Passauische  Lehen,  den  Viertheü  Dorftehent  tu 

Rattestorf. 

Ich  fridreich  der  fleischesse  vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  meiner  erben 
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guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  zv  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getun  mochte,  vnd  mit  meins  Lehen  Herren  hant  des  Hoch- 
wirdigen  fttr&ten  Pischolf  Göifrits  von  Pazzawe  Recht  vnd  redleich 
verchauft  vnd  geben  han  meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  im  ze 
Lehen  han  gehabt,  mein  Lehenschaft  des  viertail  dorf  zehents  ze 
Mtzestorf  grozzer  vnd  Chlainer,  ze  Velde  vnd  ze  dorf,  swie  so  der 
genant  ist,  mit  alle  dem  nvtz  vnd  recht,  als  ich  die  selben  Lehen- 
schaft in  Lehens  gewer  her  pracht  han,  vmb  sechs  phunt  wienner 
phenninge,  der  ich  gar  vnd  gaentzleich  gewert  bin,  Dem  erbern 
Herren  kern  Stephan  von  Hohenberch  vnd  seinen  erben  fürbaz 
ledickleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen 
irresal,  vnd  bin  auch  ich  vnd  mein  erben  vnuerschaidenleich  der 
Lehenschaft  des  vorgenanten  viertail  zehents  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  fvr  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Wair  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  selben  Lehen- 
schaft icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  Schaden 
nement,  daz  so]  ich  in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an  alle  ir 
mve  Vnd  an  allen  irn  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  mir  vnd 
auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Osterreich  oder 
swo  ich  es  han,  ich  sei  lebentich  oder  tode,  vnd  gibe  in  dar  vber 
disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  diser  sache  versigilt  mit  meinem 
jnsigel  vnd  mit  des  erbern  Herren  jnsigil  kern  Chadolts  von  alten- 
burch,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist 
geben  ze  wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hvndert  iar,  dar 
nach  in  dem  drev  vnd  viertzgisten  iar  des  Phintztages  in  der  andern 
wochen  nach  dem  Pericht  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  1.  Wie  das  der  Planchensteine 
bei  Hanthaler:  Schild  ohne  Helm,  ein  schrägrechter  geschachter  Balken  durch 
denselben.  2.  Wie  bei  Hanthaler.  SchJossarchiv  zu  Gschwent. 

CDXXXI. 

1343.  25.  Jänner.  Wien.  —  Chunrat  von  Gundramstorf  verkauft  an  seinen 
Uhenherrn  Ulrich  von  Pergau  4%  PfundPfenning  tu  Semingdorf  bei  Neustadt 

Ich  Chunrat  von  Gvndramstörf  vnd  ich  Kathrey  sein  Hans- 
vrowe  Wier  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
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CÜXXIX. 

1343.  10.  Jänner.  —  Seibot  der  Sweinbeck  stiftet  sich  Grabstätte  und  Jahrtog 

tu  Wilhhering  mit  21  Pfund  Pfenning. 

Ich  Seybot  der  Sweinpech  vergich  offenleich  an  disen  brief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  zder  zeit,  do  ich  ez 
wol  getun  mocht,  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner  Hauzvroun  sei  vnd  ab 
aller  meiner  vordem  sei  geschalt  han  ainz  vnd  zwaintzk  pfunt  alter 
wienner  pfenning ,  der  ich  acht  pfunt  verricht  han,  den  erbern  gaist- 
lichen  Hern  vnd  dem  Gotzhauz  ze  Wilhering,  da  ich  mein  begrebnvzze 
erweit  han,  swenn  got  vber  mich  gepeut,  vnd  han  daz  getan  mit  der 
beschaidenhait,  daz  man  vmb  sechzehen  pfunt  chauifen  schol  ein  phunt 
geltz ,  da  sol  man  meinen  jartag  von  begen  alle  iar  dez  freitags  vor 
aller  Heiligen  tag  mit  missen  vnd  mit  vigilie  nach  irz  Ordenz  gewon- 
hait  vnd  dez  selben  tags  sol  man  di  Samnung  trösten  mit  vischen  vnd 
mit  weizzen  prot;  swenn  auch  ich  stirbe  inner  lantz,  so  schulen  si 
mich  nemen  mit  irem  wagen,  vnd  fvr  chost,  di  si  ze  meiner  begreb- 
nvsse  habent,  schaf  ich  in  dre  pfunt  vnd  fvr  opfer  vnd  wachs  zwai 
pfunt,  daz  werdent  ainz  vnd  zwaintzk  pfunt.  Der  selben  pfenning  sol 
ich  in  noch  drevzehen  pfunt  vnd  schol  sev  der  weren  vnd  richten 
inner  iarz  vrist.  Sturb  aber  ich  in  der  zeit,  so  Scholen  mein  na?chst 
vrevnt  di  drevzehen  pfunt  richten  von  meinen  pfseriften  vnd  von 
meinem  harnasch  vnd  von  ander  meiner  hab.  Daz  diz  red  vnd  diz 
andacht  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gid  ich  in  disen  brief 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben 
nach  Christ  gepurt  tavsent  iar  vnd  drev  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
drei  vnd  vierzkietem  iar  dez  nsechsten  vreitags  nach  dem  prehen  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Das  hängende  Siege)  unkenntlich 
Stülz.  Wilhering  S89. 

CDXXX. 

1343.  16.  Jänner.  Wien.  —  Fridrich  der  Fleischesee  verkauft  an  Htm 
Stephan  von  Hohenberg  das  Passauische  Lehen,  den  Viertheil  Dorfiehent  tu 

Rättestorf. 

Ich  fridreich  der  fleischesse  vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  meiner  erben 
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guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  zv  der  zeit,  do  ich  es 
wo!  getun  mochte,  vnd  mit  meins  Lehen  Herren  hant  des  Hoch- 
wirdigen  fürsten  Pischolf  Götfrits  von  Pazzawe  Recht  vnd  redleich 
verchauft  vnd  geben  han  meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  im  ze 
Lehen  han  gehabt,  mein  Lehenschaft  des  viertail  dorf  zehents  ze 
Mt%€8torf  grozzer  vnd  Chlainer,  ze  velde  vnd  ze  dorf,  swie  so  der 
genant  ist,  mit  alle  dem  nvtz  vnd  recht,  als  ich  die  selben  Lehen- 
schaft in  Lehens  gewer  her  pracht  han,  vmb  sechs  phunt  wienner 
phenninge,  der  ich  gar  vnd  gaentzleich  gewert  bin,  Dem  erbern 
Herren  kern  Stephan  von  Hohenberch  Ynd  seinen  erben  furbaz 
ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen 
irresal,  vnd  bin  auch  ich  vnd  mein  erben  vnuerschaidenleich  der 
Lehenschaft  des  vorgenanten  viertail  zehents  ir  recht  gewern  vnd 
seherm  fvr  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Wa>r  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  selben  Lehen- 
schaft icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  Schaden 
nement,  daz  sol  ich  in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an  alle  ir 
mte  Vnd  an  allen  irn  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  mir  vnd 
auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Osterreich  oder 
swo  ich  es  han,  ich  sei  lebentich  oder  tode,  vnd  gibe  in  dar  vber 
disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  diser  sache  versigilt  mit  meinem 
jnsigel  vnd  mit  des  erbern  Herren  jnsigil  kern  Chadolts  von  alten- 
burch,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist 
geben  ze  wienne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hvndert  iar,  dar 
nach  m  dem  drev  vnd  viertzgisten  iar  des  Phintztages  in  der  andern 
wochen  nach  dem  Pericht  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  1.  Wie  das  der  Planchensteiue 
bei  Hanthaler:  Schild  ohne  Helm,  ein  schrägrechter  geschachter  Balken  durch 
denselben.  2.  Wie  bei  Hanthaler.  Schlossarchiv  zu  Gschwent. 

CDXXXI. 

1343.  25.  Jinner.  Wien.  —  Chunrat  von  Gundramstorf  verkauft  an  seinen 
Lehenherrn  Ulrich  von  Pergau  4%  PfundPfenning  tu  Semingdorf  bei  Neustadt 

Ich  Chunrat  von  Gvndramstörf  vnd  ich  Kathrey  sein  Harn- 
vrowe  Wier  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
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oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wier 
mit  gutem  willen  vnd  gunst  aller  vnserr  erben,  mit  verdachtem  mute 
vnd  mit  gesampter  hant  zv  der  zeit,  da  wier  ez  wol  getün  mochten, 
Recht  vnd  redleichen  verchaufet  haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz 
wir  ze  lehen  gehabt  haben  von  den  edeln  vnd  den  erbern  herren  1 
hern  vireichen  von  Pergawe  vnd  kern  Perchtolden  von  Pergm 
seinem  brvder,  Fvmtthalb  phvnt  wienner  phenninge  geltes,  die  da 
ligent  datz  Semingdorf  bei  der  Newemtai  auf  vberlende  vnd  swaz 
dar  zu  gehöret,  mit  allem  dem  nutze  vnd  rechte,  als  wir  die  selben 
gulte  vnuersprochenlichen  in  Lehens  gewer  herpracht  haben,  vmb 
syben  vnd  Dreizzig  phvnt  phenninge  wienner  Mvntze,  der  wir  gar 
vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  Dem  egenanten  vnserm  Lehen- 
herreh hern  vireichen  von  Pergawe,  zv  den  Zeiten  des  edeln  vnd 
des  Hochgeboren  Fürsten  Herizog  albrechts  Hofemaister  in  Oster- 
rieh  vnd-  seinen  Erben  Furbaz  ledichlichen  vnd  vreylichen  ze  haben 
vnd  allen  seinen  frvmen  damit  zeschaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben»  swem  er  wil,  als  im  daz  aller  beste  chome  vnd  fuge  an  allen 
jrresal.  Vnd  dvreh  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Tor- 
genanter  Chvnrat  von  Gvndramstdrf  vnd  ich  Kathrey  sein  Harn- 
vrowe  vnuerschaidenlichen  mit  sampt  allen  vnsern  erben  Dem  ege- 
nanten hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  vber  die 
vorgenanten  Fvmfthalbe  phvnt  geltes  ze  semyngdorf  ze  rechten 
geweren  vnd  scherem  für  alle  anspräche,  als  Lehens  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Osterrich.  Vnd  swaz  jm  furbaz  mit  rechte  dar 
an  abe  ge*t,  Ob  Er  dehainen  chrieg  oder  anspräche  dar  an  gewunne, 
von  wem  daz  wer,  den  schullen  wir  im  mit  guten  willen  auz  richten 
an  seinen  schaden  vnd  an  alle  sein  mvhe,  Vnd  sol  daz  haben  vnuer- 
schaidenlich  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem 
Lande  ze  Osterrich,  wir  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der 
Chauf  vnde  dise  rede  furbaz  also  stete  sei,  Dar  vber  so  geben  wir  jm 
disen  brief  ze  ainem  offen  vrehunde  vnd  ze  ainer  Ewigen  vestemige 
(sie)  versigelt  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit  meines  prvder  insigel 
Levppoltes  von  Gvndramstorf,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem 
jnsigel.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christs  gepvrte  Dreut- 
zehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  Drev  vnd  viertzigistem  jar  an 
sand  Pawels  tage,  als  er  bechert  wart. 

Original  auf  Pergament  zu  Gscbwent,  mit  2  Siegeln  —  Schild  ohne  Helm 
mit  einem  geachachten  Querbalken  durch  die  Mitte. 
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cDxxxn. 

1343.  2.  Februar.  —  Marchart  der  Preuhafen  verkauft  an  Marchart  den 
Venken  eine  Hube  tu  Rachgendorf  in  der  Pfarre  Sierning,  Inwertseigen  von 

Steyr. 

Ich  Marchart  der  Prevhauen  vnd  ich  Margret  sein  Housvrow 
vnd  vnser  payder  Erben  Wier  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  allen 
den,  di  in  scheut,  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach 
chunftig  werdent,  Daz  wir  mit  wolverdachtem  müt  mit  gesampter 
hant  vnd  mit  aller  vnsrer  Erben  gutem  willen  vnd  gunst  tze  der 
tzeit,  do  wier  ez  wol  getün  mochten,  verchouft  vnd  tze  chouffen 
haben  geben  Marcharten  dem  Venken  vnd  seinen  Erben  Vnser  Hueb 
tze  Raehaendorf  in  Syrnikcher  Pfarre  gelegen  vnd  di  Inwertsaygen 
ist  gen  Steyr,  versuecht  vnd  vnuersuecht  mit  allen  den  Nutzen,  die 
dartzu  gehorent,  vmb  Sechtzikch  pfunt  Wyenner  pfenning,  der  wier 
gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein,  Vnd  schullen  auch  sey  mit 
der  vorgenanten  Hueb  allen  iern  frumen  schauen  mit  versetzen  vnd 
mit  Yerchouffen  oder  geben,  wem  sev  wellen,  an  allen  chrieg  vnd 
iersal.  Wer  aber,  daz  sev  dhaynen  chrieg  darauf  gewunen,  den 
schulte  wir  in  auzrichten  gantz  und  gar  an  allen  iern  schaden  Vnd 
schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  di  gelegen 
ist.  Vnd  daz  di  rede  vnd  die  sach  fürbas  ewikchlich  also  stset  vnd 
vntzebrochen  beleih,  Darvber  so  geben  wier  disen  Brief  tze  einem 
olfen  vrchund  vnd  tze  einem  warn  getzeug  vnd  tze  einer  ebigeu 
vestigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  Insigel  Vnd  mit  Hansen 
dez  Rauscher  Insigel,  der  tze  den  tzeiten  Burgraf  waz  tze  Steyr. 
Der  Brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepürd  Dreutzehen 
Hundert  Jar,  Darnach  in  dem  Drev  vnd  Vierczkisten  Jar  an  Vnser 
Vrown  tag  ze  Liechtmiss. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  mit  2  hängenden 
Siegeln  von  gelbem  Wachse;  1)  bekannt.  2)  ein  halbes,  rechts  springendes 
Thier.  . 

* 

CDXXXIH. 

1343.  L  und  14.  März.  —  Otto  der  Auer  stiftet  sich  in  Beinern  letzten  Willen 
mit  der  Gabe  eines  Weingartens  in  der  Krems  einen  Jahrtag  tu  Garsten. 

Ich  Ott  der  Awer  vergich  offenbar  an  disem  prief  vnd  mache 
chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  sint  vnd 
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hernach  ehumftig  sint.  Daz  icu  mit  bedachtem  muet  vnd  mit  guet-  i 
leihen  willen  meiner  hausvrouen  vron  Chunigunden  vnd  auch  meinez  b 
sunes  Jacobs  vnd  aller  meiner  Serben  vnd  auch  noch  meiner  besten  t 
freunt  rat  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mochte,  geschafft  han 
recht  vnd  redleich  in  allem  dem  recht,  vnd  leste  geschafft  recht 
habent,  vnd  han  daz  selb  geschafft  bestetigt  vnd  geoffent  mit  leben- 
digen warten,  do  ich  waz  in  meinem  lesten  willen,  hintz  mser 
vrouen  Gotzhaus  datz  Gersten  meinen  Weingarten,  der  do  gelegen  ist 
in  der  Chrems  in  den  ieuchen,  do  man  alle  iar  zechen  phenneng 
von  dient  ze  purchrecht  an  sand  Michels  tag  dem  pharrer  hintz  sand 
Nycla  datz  Stayn,  durch  got  vnd  vmb  meiner  sei  hail  vnd  aller 
meiner  freund ,  si  sein  lebendig  oder  tod ,  also  beschaidenlich,  daz 
man  alle  iar  vnsern  iartag  begeen  schol  in  dem  vorgenanten  gotzhaus 
mit  einer  gemainn  vigili  vnd  mit  einer  selmess  vnd  schol  auch  man 
vnser  sei  alle  sunntag  gedenchen  in  dem  munster  dez  egenanten 
gotzhauss,  wsen ii  man  der  andern  sei  gedenchet,  vnd  darvmb  schol 
der  Abt  doselb,  wie  der  genant  sei,  der  den  selben  Weingarten  inne 
hat,  dem  Conuent  alle  iar  geben  sein  phunt  phenneng  wienner  munss. 
Vnd  zu  einer  pezzaern  sicherhait  vnd  bestsetigung  meinez  vorgesciri- 
ben  geschaeffU  han  ich  vnd  mein  egenante  hausvrojie  vnd  mein 
vorgenanter  sun  den  vorgeschafften  Weingarten  mit  guetleihem  wil- 
len aufgegeben  für  all  ehumftig  chrieg  dem  Erberm  geistleihem 
herren  abt  Micheln  zu  den  Zeiten  abt  datz  Gersten  in  seinem  stublein 
var  mittemtag  vnder  der  preym,  do  vnser  pest  freunt  vnd  ander  erber 
leut  pei  waren,  Daz  fürbaz  weder  ich  noch  mein  hausvroue  noch 
dehainer  vnserr  erben  den  vorgenanten  Weingarten  weder  verchum- 
bern  noch  verkaufen  mögen  vnd  dem  egenanten  gotzhaus  daz  wr- 
genant  selgeraed  emphromden  oder  entziechen.  Dsenn  daz  wart 
doselb  auzgenomen,  daz  mein  vergenante  hausvroue  schol  den  selben 
Weingarten  inne  haben  vnszt  an  im  tod  vnd  schol  dem  Conuent  datz 
Gersten  alle  iar  an  meinem  iartag  zu  einem  vrehunde  geben  ein 
phunt  phenneng.  Noch  irm  tod  schol  sich  der  Abt  datz  Gersten  dez 
vorgenanten  Weingarten  vnderwinden.   Daz  al  di  sache  vnd  daz 
geschaefft  stset  vnd  vnuerchert  ewichleich  beleihe,  gib  ich  disen  prief 
zu  einem  waren  zeug  vnd  vrehunde  versigelten  mit  meinem  insigel 
vnd  auch  mit  der  stat  insigel  datz  Steyr,  do  mein  lestes  geschafft 
volfurt  vnd  bestätigt  ward,  do  warn  die  erbern  leut  pei  ynd  auch  dopei 
do  ich  den  Weingarten  mit  meiner  hausvrouen  vnd  mit  meinem  sun 
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vorgenanten  aufgab,  her  Erhart  di  weil  pharrer  datzSteyr,  Durinch 
der  lertz,  Fridreich  vnd  Ortolf  di  ckersperger,  jacob  der  Chünd- 
ler,  jans  am  aygen,  Chunrad  der  Chamrer,  Bietreich  helmweig, 
Ott  der  Roesel,  Leupold  der  Chumberl  vnd  ander  erber  Ieut,  Daz 
vorgenant  geschafft  geschach,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
dreutzechen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  dreu  vnd  viertzkistem 
iar  dez  samtztags  in  den  vier  tagen  der  hailigen  v asten  vnd  auch 
dez  freitags  vor  dem  sunntag,  wann  man  singet  Oculi  mei  Semper. 

Original-Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  das  Siegel  der  Stadt 
Steyr  abgefallen,  das  des  Auers  hängt. 


CDXXXIV. 

1343-  3.  März.  Wien.  —  Hadmar  der  Stucks  von  Trautmanstorf  verkauft  an 
Herrn  Ulrich  von  Merkenstein  den  halben  Hof  und  seinen  Aniheil  an  dem  Burg- 
staüe  tu  Siebenbrunn  sammt  Zugehörung  um  28  Pfund  Pfenninge. 

Ich  Hadmar  hern  Hadmars  sun  dez  Stuchssen  von  Traut- 
maustorf  vnd  ich  Offmey  sein  hausurowe  Wir  veriehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv 
lebent  vnd  hernach  chutiftich  sind,  Daz  wir  mit  aller  vnser  Erben 
guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  haut 
zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  Verchauft  haben  vnsers 
rechten  aigens  vnsern  halben  Hof  ze  Sybenprunne  vnd  vnsern  Tail 
an  dem  Purchstal  da  selbens  vnd  alles  daz,  daz  zv  dem  egenanten 
halben  Hof  vnd  zv  vnserm  Tail  dez  vorgenanten  Purchstals  gehöret» 
ez  sei  wysmat,  aekcher,  in  vrbar,  ze  holtz,  ze  veld  vnd  ze  Dorfle,  ez 
sei  gestitt  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersücht,  swie  so  daz 
genant  ist.  Den  vorgenanten  halben  Hof  vnd  allen  vnsern  tail  an  dem 
egenanten  Purchstal  vnd  swaz  dar  zv  gehöret,  alz  vor  verschriben 
ist,  haben  wir  Recht  vnd  redleichen  verchauft  vnd  geben  mit  allem 
dem  nutz  vnd  rechten,  alz  wir  iz  alles  in  aigens  gewer  her  pracht 
haben  vnd  alz  ez  auch  von  alter  her  chomen  ist,  Vmb  Acht  vnd 
Zwaintzich  phunt  wienner  phenninge,  Der  wir  gar  vnd  gaentzleich 
verrieht  vnd  gewert  sein,  Dem  erbern  manne  Vireichen  von 
Merchenstain  vnd  allen  seinen  Erben  furbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen,  verchauf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  dar 
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vber  durch  pesser  sicherhait  so  setzen  wir  ich  egenanter  Uaämar 
der  junge  Stuchsse  vnd  ich  Offmey  sein  Hausurowe  mit  vnser 
Erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  gesampter  hant  zv  derzeit,  do  wir 
iz  wol  getun  mochten,  vnsers  rechten  aigens  allen  vnsern  Tail,  den 
wir  haben  an  dem  gut  datz  dem  Hof,  ez  sei  in  vrbar,  ze  Holtz,  ze 
veld  vnd  ze  Dorff,  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht, 
swie  so  daz  genant  ist,  Vireichen  von  Merchenstain  vnd  allen  seinen 
erben  vber  den  vorgesprochen  halben  Hof  ze  Sybenprunne  vnd  vber 
vnsern  Tail  dez  vorgenanten  Purchstals  vnd  vber  alles  daz,  daz  dar 
zv  gehöret,  Swie  so  daz  genant  ist,  alz  vorgeschriben  stet,  zv  rechter 
Ebenteur  vnd  auch  gewern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens 
recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Osterreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  j 
recht  an  dem  oftgenanten  halben  Hof  ze  Sybenprunne  vnd  an  vn9erra 
Tai!  dez  egenanten  Purchstals  vnd  an  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehöret, 
als  vor  an  disem  brief  geschriben  stet  vnd  an  der  vorgenanten 
Ebentevr  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen  von  swem  daz  w»r, 
oder  daz  in  dez  vorgenanten  Scherms  an  der  egenanten  Ebentevr  icht 
abgienge ,  daz  suln  wir  in  an  allen  irn  Schaden  alles  auz  richten  Vnd 
suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserra  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  diser  Chauff  furbaz  also  staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  dar 
vmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  sichtigen  vrchunde 
vnd  zv  einer  Ewigen  vestenunge  versigilt  mit  vnserm  jnsigil  vnd  mit 
dez  erbern  Herren  jnsigil  hern  Otten  von  Walde  vnd  mit  vnsers 
bruder  jnsigil  Vireicha  dez  jungen  Stuchssen,  die  diser  sach  ge- 
zeuge  sind  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepurde  Drevzehen  Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Drev  vnd 

Viertzgisten  iar  dez  Mcentages  in  der  ersten  gantzen  Va9twochen. 

. 

Original  auf  Pergament  mit  3  Siegeln  wie  bei  Hanthaler.  Scblossarehiv  iu 
Gschwent. 

CDXXXV. 

1343.  17.  März.  —  Die  Brüder  und  Schwestern  Wolfräuter  verkaufen  an 

St.  Florian  den  Zehen  t  tu  f  lab  ruck. 

Ich  Wilhelm  vnd  alber  vnd  vlreich  prüder  vnd  Elspet  vnd 
Katrey  vnser  swester  Chunrats  des  wolfräuter  chint  wir  veriehen 
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ynuerschaidenleich,  daz  wir  nach  rat  vnd  gunst  vnsrer  nächsten  vnd 
pesten  freunt  Ülreichs  dez  Tuchein,  Ottens  dez  wolfraüter,  wolf- 
gangen vnd  adolfs  prüder  der  Wolfraüter  vnd  mit  gunst  vnd  guten 
willen  aller  vnserr  erben  verchauft  haben  ze  der  Zeit,  do  wir  ez  wol 
getün  machten,  vnsern  zehent  datz  Habrukk,  der  vns  an  geerbet 
hat  von  vnserm  vater  vnd  vor.  muter  vnd  darauf  wier  getailt  sein  mit 
rechter  furzicht  aller  vnserr  erben  vndvnser  recht  pfirchrecht  gewesen 
ist,  von  dem  Ersamen  Gotshaus  ze  sand  Florian  ze  acht  phenning 
wienner  munzze  iarleich  ze  geben  an  sand  Michels  tag.  denselben 
zehent  haben  wier  gegeben  dem  vorgenanten  Gotshaus  mit  allem  dem 
vnd  darzu  gehört  versucht  vnd  vnuersucht  vmb  ains  vnd  viertzikch 
phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Wir 
rerhaizzen  auch  daz  vnuer'schaidenleieh,  ob  dem  egenanten  Gotshaus 
dhain  chrieg  auf  stund  vmb  den  vorgenanten  zehent,  dez  daz  Gots- 
haus dhainen  schaden  näm  oder  mochtt  genemen,  den  schullen  wir  in 
auz  richten  vnd  wider  cheren.  Swo  aber  dem  vorgenanten  Gotshaus 
dez  ich  abgieng,  daz  schullen  si  haben  auf  allem  dem,  daz  wir  haben 
in  dem  Land  ze  Osterreich,  daz  diser  chauf  vnd  diseu  Wandlung 
stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wir  diseu  brief  \er- 
sigilten  mit  meinem  jnsigel  vnd  wann  mein  vorgenant  geswistreid 
aigen  insigel  nicht  habent,  haben  wir  gepeten  vnser  nächst  freunt 
Vireichen  den  Tuchlein,  Otten  den  Wolfraüter,  Wolfgangen  vnd 
Adolfen  paid  prüder  von  Wolfreut,  daz  di  zu  gezeug  ier  jnsigel  daran 
hahent  gehangen,  Wann  si  bey  der  Wandlung  selb  gewesen  sind  vnd 
ander  laut  genug,  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  vber 
dreutzehen  Hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  dreu  vnd  viertzkistem  iar 
an  sand  Gedrauten  tag  vor  mitter  vasten. 

Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 


CDXXXVI. 

1343.  20.  März.  —  Abbt  Otto  und  der  Convent  tu  Lilienfeld  geben  den  Herren 
Dietrich  und  Stephan  von  Hohenberg  und  deren  Mutter  Chunigund  einen  halben 
Hof  tu  Zwainhofen  und  2  halbe  Höfe  tu  Jetzendorf  und  in  dem  Kemelbach 
gegen  eine  Mühle  tu  Mühlhofen  sammt  2  Äckern. 

Wir  Bruder  Ott  zu  den  Zeiten  Apt  des  Chlasters  ze  Lyligen- 
ueld  Vnd  der  Conuent  gemain  da  selb  Veriehn  vnd  tvn  chunt  allen 
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den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  wo| 
verdahtem  mvt  vnd  mit  gemainem  rat  zu  der  zeit,  do  wir  daz  wol  ' 
getvn  mähten,  der  ersamen  edeln  vrawn  Chvnigundeu  Stephans 
witib  von  Hahenbeich,  dem  got  genad,  vnd  ir  paiden  svnen  heni ' 
Dietreichen  vnd  kern  Stephann  von  Hahenberclu  iren  Hausvrawen 
vnd  erben  haben  gegebn  ledichleich  vnd  göntzleich  zu  rehtem  wider- 
wechsel  ainen  halben  Hof  datz  zwainhofen,  da  zu  der  zeit  Philipp 
der  waschengiel  auf  saz,  vnd  swaz  da  zue  gehört,  da  man  alle  iar  J 
von  dienet  vierdhalben  mvtt  Iauterr  gersten  vnd  der  vnsers  rehten 
aygens  gewesn  ist,  vnd  auch  vnsers  aygens  ainen  Hof  ze  jeuttendorf 
gelegn,  da  zu  den  Zeiten  Dietmar  der  Notleich  vnd  die  MeynoUime 
auf  sazzen,  da  man  allev  iar  von  dienet  virtzig  metzen  Chams  vnd 
virtzig  metzen  habern  vnd  auch  zefren  wienner  phenning  gelts,  di 
Ii gent  auf  ainer  halben  hofstat  in  dem  Chenelpache.  Daz  vabenant 
(sie)  gut  alles,  daz  ist  der  anderhalb  Hof  und  di  zehen  phenning 
geltz  vnd  swaz  da  zue  gehört  ze  veld  vnd  ze  darfe,  holtz,  waed, 
wismad,  versueht  oder  vnuersueht  oder  swie  daz  genant  sei,  habe 
wir  aygenleieh  gebn  der  vorgenanten  vrawen  Chunigunden  vnd  ir 
paiden  svnen  kern  Dietreichen  vnd  hem  Stephann  von  Hahenberch 
vnd  ir  erben  mit  allen  rechten  vnd  nutzzen,  als  wir  iz  enher  habn 
gehabt  in  rehter  aygens  gwer  furpaz  allen  iren  frumen  da  mit 
schaffen  mit  versetzen,  verchauffen  oder  gebn,  swem  si  wellen  on 
alley  irrung.  Vnd  setzen  vns  auch  dar  vber  zu  scherm  vnd  zu  gwern 
für  allev  ansprach,  als  reht  ist  in  Osterreich,  vnd  swaz  in  chost  oder 
mve  von  reht  mit  ansprach  dar  auf  gieng,  daz  schulle  wir  in  ablegn 
vnd  schullen  si  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  allem  gut,  daz  wir  habn  in 
Osterreich.  Si  habent  vns  auch  zu  widerwechsel  her  wider  zv  dem 
selben  rehten  ires  aygens  ledichleich  gebn  ain  Mvl  ze  Mühofen  vnd 
swaz  da  zue  gehört»  vnd  zuV-n  Aßcher  da  pei,  da  man  von  der  selben 
Mvl  alle  iar  dienet  nevnzehn  metzen  Chams  chasten  mazze,  vnd  auch 
da  pei  zwen  Archer,  da  man  dem  pharrer  von  Hahenberch  enher 
von  dem  ainen  hat  gedienet  funfzehen  wienner  phenning  vnd  von  dem 
andern  sehtzehn  an  sand  Polten  tag.  Di  selben,  zwen  Aecher  habat 
di  egenanten  herren  von  hahenberch  der  pharre  ze  hahenberch 
vollichleich  wider  cheret,  vnd  schulle  wir  mit  dem  vorbenanten  gut 
vnsern  frümen  furbaz  ledichleich  schaffen  an  allen  sachen,  swie  vns 
daz  fuege  on  allev  irrqng,  vnd  gebn  dar  vber  zu  ainer  bestetigung 
disen  brief  versigelten  mit  vnsern  paiden  jnsigeln.  Der  Brief  ist  gebn 
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ench  Christbürd  vber  Tauseiit  iar,  drevhundert  iar  jn  dem  drev  vnd 
i     viertzigisten  iar  zu  Mitter  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  halb  zerbröckelten  Siegeln  zu  Gschwen 

i 

CDXXXVII. 

1343.  25.  März.  —  Marchart  der  Preuhafen  verkauft  dem  Kloster  St.  Florian 
die  Eigenschaft  eines  Gütchens  zu  Hausmanning  in  der  Hargelsberger  Pfarre, 
auf  welchem  Nicolaus  der  Dorfmeister  gesessen. 

Ich  Marchhart  der  Prehafen  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den? 
di  disen  Brief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  ynd  hernach 
chünftich  werdent,  Daz  ich  dev  aygenschaft,  dev  ich  gehabt  han  an 
ainem  Chlainen  Guetlein  dacz  Housmenning  in  Hedigeinsperger 
Pfarr,  da  weilnt  Nycla  der  Dorfmaisfer  auf  gesezzen  ist,  vnd  von 
mir  het  ze  einem  rechten  leben,  vnd  mein  chauf  aygen  gewesen  ist 
von  Fridreichen  dem  Pyber,  dev  selb  aygenschaft  han  ich  geben 
zder  zeit,  do  ich  wol  getuen  mocht  dem  Ersamen  Gotzhous  dacz 
Band  Florian  durch  gots  lieb  vnd  mir  vnd  meinen  (vielleicht-  vor- 
dem) ze  einem  Selgeret.  Wa?r  aber  yemant  vnder  meinen  Erben 
oder  nachehomen,  der  nach  dem  vorgenanten  Guetlein  oder  nach  der 
Aygenschaft  sprechen  oder  haben  wolt,  der  schol  dem  egeschriben 
Gotzhous  geben  Dreizzig  pfunt  newer  wienner  pfenning  an  sand 
Merteins  Tag.  Ich  schol  auch  vnd  mein  Erben  der  egenanten  Aygen- 
schaft vnd  des  guetleins  vnsers  Selgerets  gewer  sein  gegen  aller.ansprach 
nach  Landes  reht,  swo  dem  vorgenanten  Gotshous  des  an  vns  ab  ging, 
daz  schol  is  haben  auf  vns  vnd  auf  vnserr  hab,  swo  wir  di  haben  in 
dem  Land  dacz  Osterreich.  Daz  dicz  Selgeret  vnd  di  Wandlung  also 
stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  disen  Prief  versigeiten 
mit  meinem  anhaflgunden  Insigel  mit  den  zeugen,  di  hie  geschriben 
stent,  daz  ist  Her  Ött  der  Schechk,  her  Rueger  der  wolfstain,  her 
Chunrat  von  zauching,  Fridreich  der  Pyber,  Jans  der  Rauscher, 
Peter  der  PönJiabn  vnd  ander  Erber  teut  genueg.  Oer  prief  ist 
geben  nach  Christ  gepurd  vber  Dreuzehenhundert  jar,  in  dem  drei 
vnd  vierzigisten  jar,  an  vnser  vrawn  Tag  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  verloren. 
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CDXXXVIII. 


25.  März .  —  Ruger  der  Hereainger  Bürger  tu  Lim  gibt  nach  Wilhcring, 
Iwo  sein  Sohn  Michael  in  den  Orden  getreten,  tum  Seelgeräthe  24  Joch  Äcker 

im  Burgfrieden  zu  Ef er  ding. 

Ich  Ruger  der  Her  esinger  Purger  ze  Lintz  vnd  ich  Elizabeth 

sein  Hausfraw  Wir  veriehen  offenlich  an  disem  brief  allen  leuten,  di 

in  sehent  oder  borent  lesen,  Daz  wir  mit  wol  verdachtem  mut  vnd 

mit  gutem  willen  aller  vnser  vrevnt  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun 

mochten,  ze  Sselgeret  ab  vnserr  vnd  vnserr  voruodern  Sal  vnd  durch 

vnsers  üben  Svns  willen  bruder  Michels,  der  sich  in  den  ssligen 

Orden  ze  Wilhering  ergeben  hat,  vnser  Aecher,  di  in  dem  Purch- 

vrid  ze  Euerding  ligent,  do  von  wir  dem  Richter  ze  Euerding  jaerch- 

leich  dienn  zwen  phenning  ze  Purchrecht  an  dem  Prehen  Tag  vnd 

der  vier  vnd  zwaintzig  jeuch  noch  Ynserr  nchtung  schol  sein,  dem 

selben  Gotshous  ze  Wilhering  ledichleich  vnd  aigenlich  gegeben  haben 

nach  unserr  baideu  tod  ebichleich  ze  besitzen  vnd  in  nutz  vnd  in 

gewer  haben  mit  allem  dem  Recht,  vnd  wier  ez  her  bracht  haben, 

an  allen  chrieg  aller  vnser  erben  vnd  vrevnt  Also  beschaidenlich, 

Swann  wier  baideu  nicht  ensein,  swie  dann  die  eegenanten  Aecher 

funden  werdent,  also  schuln  sich  ir  di  Erbern  gastlichen  Herren  von 

Wilhering  vnderbinden  vnd  schaffen  do  mit  irn  frum  als  mit  anderm 

irem  Gut.  Si  schuln  auch  vnsern  Jartag  do  von  alle  Jar  hegen  mit 

andacht  noch  des  Ordens  gewonhait  vnd  die  gemain  an  dem  selben 

Tag  mit  einem  mal,  Daz  ist  vischen  und  mit  weizzen  brot  trösten, 

daz  si  dester  andechtichleicher  vnserr  Sa?I  gedenchen.  Daz  diseu 

andacht  vnd  Red  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vmb  geben 

wier  in  disen  brief  versigelten  mit  meinem  vorgenantes  Rugers  des 

Heresingel  (sie)  jnsigel  und  mit  Mertein  des  Ribeisen  ze  den  teiten 

Richten  ze  Euerding  Insigel.  Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes 

gebärd  ergangen  warn  Drevtzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 

drev  vnd  viertzigisten  jar  an  vnser  Vrowen  tag  ze  ierr  chundnusse. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering.  Die  Siegel  verloren. 

CDXXXIX. 

1343.  6.  April.  —  Gottfried  der  Sintenberger  verpfändet  Berthold  dem  Ponhalm 
seine  Hube  in  der  Grub  in  Haderehof  er  Pfarre. 

Ich  Gotfrid  der  Synzenperger  vergich  offenleich  vnd  tvn  chunt 
an  dem  Prief  allen  den,  di  (in)  sehent  oder  horent  lesen ,  daz  ich  mit 
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yerdahtem  mvt  vnd  mit  gütleichem  willen  vnd  mein  Mveter  vt*o  Elspet 
di  Synzenpergerinn  vnd  mein  Prüder  Ortolf  der  Synzenperger  mit- 
sampt  mir  vnserm  lieben  vreunt  Perichtolt  dem  Ponhalm  versatzt 
haben  vnser  Hüb  in  derGrueb  genant  in  Heeder shof er  pharr  gelegen, 
di  vnser  aygen  ist,  für  zwai  mi  Dreizzich  phunt  wienner  phenning 
auf  den  nächsten  zukünftigen  Prehentach  mit  allen  nvtzen,  vnd  ze 
reht  darzu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  wie  iz  genant  ist,  also  beschai- 
denleich,  lost  wir  von  im  vnser  hüb  niht  an  dem  selben  tag,  so  soll 
er  Perichtold  di  Hub  innehaben  auer  ein  jar  vntz  an  den  nächsten 
chunftigen  prehentag,  man  wir  in  dann  mit  den  phenning  von  vnserm 
aygenhaftem  gut . . . ,  so  sol  er  vns  die  hub  wider  ze  losen  geben  an 
allen  fürzog,  waer  auer,  daz  perichtolt  ponhalm  di  zwai  mi  dreizzich 
phunt  phenning,  dafür  im  die  Hub  stet,  ab  seiner  sei  schaffen 
wolt,  wo  daz  hin  waer,  oder  seinen  pruedern  oder  einer  hausvrowen 
geben,  wi  di  genant  ist,  da  sulle  wir  in  nihtz  an  irren  vnd  swer  den 
prief  innehat,  der  sol  allen,  den  satz  vnd  daz  reht  an  der  vorgenanten 
hüb  innehaben,  sam  perichtolt  der  ponhalm  gehabt  hat.  Daz  im  daz 
also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih  von  vns,  darvber  gib  ich  Gotfrid 
Synzenperger  disen  prief  ze  vrehünd  der  warhait  versigelt  mit  meinem 
anhangundem  jnsigel,  Der  geben  ist  nach  Christes  gepürd  vber 
drevtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  drev  vnd  viertzkystem  jar  an 
dem  Plümoster  Tach. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  gelbem  Wachs  im 
bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 

CDXU 

1343.  24.  April.  -  Heinrich  der  Iminger  verkauft  dem  Kloster  Pulgarn  vier 
Güter  in  den  Pfarren  Hämbach  und  Blasenstein. 

Ich  hainreich  der  hitzinger  vergich  offenntlich  vnd  thue 
Hundt  an  disem  brieff  allen  den,  die  disen  brief  Sechent  oder  hören 
lesen,  das  ich  mit  wolbedachtem  mueth  vnd  mit  giietlichen  willen 
meiner  hausfrauen  Eisbethen  vnd  mit  guettem  willen  meines  söhn 
marchardes  vnd  mit  guettem  willen  aller  meiner  Erben,  wie  die 
genant  Sündt.  meines  Rechten  aygens,  das  ich  zu  füertzicht  gethailt 
hab  vnnd  das  mier  ann  Rechtem  taill  •  Gefallen  Ist  von  meines 
Bruedern  khindern  Ottn,  dem  gott  genadt,  die  vier  güetter,  die  hie 
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benant  sein,  das  ich  die  verkhaufft  hab,  ain  guett  haist  in  der 
Tabra,  das  annder  guett  am  Strobüchell,  das  dritt  auf  der  Ödt,  die 
dreu  guett  gelegen  Siindt  jnn  münspeckher  Pfarr,  vnnd  ain  guett 
haist  auf  dem  mortall,  das  ist  gelegenn  jnn  PlasenStainer  Pfarr,  die 
vier  guett  mein  Rechts  aygen  gewesen  seint,  das  ich  die  verkhaufft 
hab  mit  allem  dem  Rechte  vnnd  nutzen,  vnd  dartzue  gehört,  vnnd  ab 
ich  Sye  gehabt  hab  versuecht  vnd  vnuersuecht,  gestyfft  vnd  vnge- 
styfft,  dem  Erbarn  Geistlichen  manne  Brueder  Irnfridten  tu  den 
zeitienn  maister  zu  dem  heiüigen  Geiste  zu  wienn  vmb  dreyundt- 
fünftzig  Pfundt  allter  wienner  Pfening,  der  Ich  ganntz  vnnd  gar 
gericht  vnnd  gewert  bin,  vnnd  sol  auch  ich  vorgenanter  hainreich 
derlnntzinger  vnnd  mein  hausfrau  Elsbeth  vnnd  mein  Sohn  marchardt 
vnnd  annder  mein  Erbenn,  wie  die  genanndt  seyn,  des  vorgenanten 
Guetts  Brueder  lernfridten  gwern  sein,  also  aygens  Recht  ist  vnnd 
des  Lanndes  Osterreich,  vnnd  wär,  das  dem  vorgenanten  Brueder 
Irnfridten  des  nott  beschäch,  dass  er  die  vier  Guett  wie  vorgenanndt 
versetzen  oder  verkhauffen  wollt,  das  soll  er  thuen  mit  vnserm  göet- 
lichen  willenn,  wenn  er  will  vnd  wem  er  wyll;  was  jm  Brueder 
Irnfridten  mit  Recht  daran  abgieng,  das  solle  er  haben  anderstwo  auf 
meiner  haab,  wo  die  glegen  Ist,  vnnd  wenn  der  vorgenant  Brueder 
Irnfridt  nicht  mehr  ist,  nach  Sein  dott  so  sollen  die  vorgenanndfen 
vier  guett  gefallen  auf  das  Gottshauss  zu  Pulgarn  auf  das  frauen- 
Closter  mit  allem  dem  Recht  vnnd  nutzen,  So  Sye  Brueder  Irnfridt 
gehabt  hatt.  Das  jm  Irnfriden  der  KhaufT  vnnd  die  Rodt  Statt  vnnd 
vnzerbrochenn  bleibe  von  mier  vnnd  von  meinen  Erbenn,  darüber  Gib 
ich  jm  disen  offnen  brieff*  zu  ainem  wahren  vhrkhundt  versigellt  mit 
meinem  annhanngundten  jnnsigl  vnnd  jst  des  getzeug  mein  lieber 
vetter  Cunrai  mit  seinem  Annhangundten  jnnsigl  vnnd  ist  getzeug 
herr  wetzel  von  Arbing  zu  den  zeitten  Lamidtrichter  jnn  dem 
Machlanndte  mit  sein  anhangundten  jnnsigl.  Der  brieff  ist  gebenn 
nach  Cristy  gebuerdt  dreytzechenn  hundert  Jar,  darnah  jnn  dem 
dreyuntviertzigisten  Jahr  ann  des  lieben  herrn  St.  Jörgen  Tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 
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CDXLL 

1343.  24.  April.  —  Chunrata  des  Lainholt  Bärgers  von  Ens  Revers,  dem 
Kloster  St.  Florian  alle  auf  dem  Hofe  tu  Zierknam  liegende  Herrenforderung  tu 

entrichten. 

Ich  Chunrat  der  Lainholtz  Purger  ze  Ens  Vnd  ich  Elspet  sein 
Hausfrau-  vnd  mit  vns  all  vnser  Erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offen- 
bar an  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sind 
oder  hernach  chunftig  werdent,  Daz  wir  gechauft  haben  hinder  daz 
Ersam  Gotshaus  datz  sand  Florian  einen  Hof  datz  zierknam  vnd 
viertzehen  zehent  haus  von  ver  Elspeten  der  Saüserinn  ze  allem  dem 
dienst  vnd  vodrung,  als  von  alter  da  von  gewöndleich  ze  geben  ist 
gewesen.  Wier  st  hüllen  auch  oder  swer  den  Hof  inn  hat,  alle  die 
recht  haben  vnd  dulden,  die  ander  dez  Gotshaus  holden  habent  in 
der  Riedmarich.  Daz  die  rede  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber 
geben  wier  in  den  offen  brief  ze  einem  sichtigen  waren  gezeug  mit 
meinem  Chunrats  dez  Laynholtz  anhangunden  Insigel.  Der  brief  ist 

geben  Nach  Christ  gepurd  dreutzehen  hundert  iar,  in  dem  drei  vnd 
viertzkistem  iar  an  sand  Gorigen  tag. 

Purgamenlcodex  zu  Sl.  Florian. 

CDXLIL 

1343.  26.  April.  München.  -  K.  Ludwig  bestätigt  dem  Kloster  Reichersberg 
die  Erlassung  des  Nachtseidhabers  von  seinen  Gütern  in  Schardinger  Gericht, 
verleiht  ihm  Fischweid  an  der  Pram,  Anlesen  und  Osternach. 

Wir  Ludwig  von  Gots  genaden  Römischer  Keiser,  ze  allen 
Uten  merer  des  Riehes  Bekennen  vnd  tun  kunt  offenlichen  mit  disem 
brief  für  vns  vnd  für  vnser  Erben  vnd  Nahkomen,  Wan  unser  vettern 
Heinrich,  Ott  vnd  Heinrieh  selig  den  nahtseldhabern  vnd  die  huner, 
Die  gelegt  wurden  vf  der  geistlichen  Lut  Manne  vnd  frawen  ze  dem 
Chloster  ze  Richersberg  in  Scherdinger  Gericht  Gut,  daz  waz  ie  vf 
daz  Gut  ain  metz  habern  vnd  ein  Hun  abgenomen  heten,  Vnd  den 
selben  Nahtseldhabern  vnd  die  Huner  nemen  wir  och  ab  Vnd  sagen 
die  vorgenanten  Man  vnd  frawen  ze  Richersperg  vnd  ire  gut  dar 
vmb  ledig  und  los  Also,  daz  wir  nit  enwellen,  daz  dhein  vnser  Burg- 
graf ze  Scherdingen,  der  iezu  ist  oder  furbaz  wirt,  noch  ieman  anders 
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von  vnsern  wegen  dheinerlei  vodrung  noch  ansprach  vmb  den  selben  1 
habern  vnd  Hüner  hintz  in  haben  oder  gewinnen,  noh  si  dar  vmb  mit 
nihte  besweren.  Auch  haben  wir  in  erloubet  vnd  die  genad  getan, 
daz  si  ewiglichen  Fischwaid  haben  sullen,  als  verr  ir  Äkker  vnd  ? 
wismat  gent  vf  den  Guten,  di  si  bei  der  Pram  habent,  bei  der  Antuen 
vnd  bei  der  Osterlach  (sie),  darvrab  daz  si  Got  desterbaz  vnd  fleiz- 
ziclicher  vmb  unser,  vnserer  Vodern  vnd  Nahkomen  sei  heil  vnd 
sxlde  biten  mugen.  Ze  vrehünd  diss  briefs,  der  geben  ist  ze  München 
an  samptztag  nach  sand  Georitag  nah  Christs  geburtt  driwzeben 
hundert  iar  vnd  in  dem  drei  vnd  vierzigstem  iar,  In  dem  Newn  vnd 
zweinzigstem  iar  vnsers  Richs  vnd  in  dem  sechzehenden  des  Kei- 
sertums. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg.  Das  Siegel  verloren.  —  Abgedruckt 
in  Mon.  boic.  IV.  468. 

I 

CDXLHI. 

1343.  27.  April.  —  Ulrich  der  Zistler  verkauft  die  Fischneide  in  der  IM 

an  der  Traun  an  St.  Florian. 

Ich  Vlreich  der  Zistler  vnd  vraw  alhait  mein  Hatisfraw  vnd 
agnes  vnd  katrey  vnd  Gedräut  vnser  paider  erben  verleben  vnd  tun 
chunt  offenbar  an  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen, 
die  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  wir  ze  den  Zeiten, 
do  wier  ez  wol  getan  mochten,  mit  gunst  vnd  mit  gutem  willen  all 
vnsrer  Freunt  vnd  erben  haben  ledichleich  verchauft  dem  ersamen 
Gotshaus  datz  sand  Florian  vnser  vischlehen,  daz  haizzet  in  der 
xistel  vnd  ist  gelegen  bey  der  Traun,  daz  vnserr  vreys  aigen  ist 
gewesen ,  vmb  dreizzig  phunt  phenninge  wienner  Munzz,  der  wir 
gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein  also  beschaidenleich,  ist,  da« 
dem  egenanten  Gotshaus  dhain  chrieg  auf  stund  von  derselben  visch- 
waid  wegen,  den  schüllen  wir  in  auzrichten  vnd  schöllen  auch  sein 
dez  selben  ier  gewer  nach  landes  recht,  war  aber,  daz  d hainer 
vnsrer  Erben  oder  Freunt  nach  demselben  Gut  sprechen  wolt,  der 
schol  dem  oftgenanten  Gotshaus  ze  sand  Florian  geben  sechtzig 
phunt  phenning  gäbiger  wienner  munzz  vnd  schol  sich  dann  kl 
selben  Guts  vnderwinden  an  allen  chrieg  vnd  ierrung.  Vnd  daz  daz 
also  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geb  wir  dem  egenanten 
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Gotshaus  ze  sand  Florian  disen  offen  brief  versigelten  mit  herren 
hainreichs  von  volkchenstorf  jnsigel,  in  des  gerieht  die  selb  visch- 
waid  gelegen  ist,  wann  wir  aigens  jnsigels  nicht  haben,  der  brief  ist 
geben  nach  Christi  gepürd  Dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
drei  vud  viertzkistem  jar  dez  suntags  nach  sand  jörgen  tag. 

Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 

CDXLIV. 

1343.  17.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  verleiht  dem  Dietel  Aistersheimer  die 
Veite  Eggenberg  ,  welche  ihm  dessen  Schwager  Stephan  Eggenberger  auf- 
gegeben. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  von  Osterreich,  %e 
Styr  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  disem  brif,  Daz  für  vns  chom 
vnser  getriwer  Stephan  der  Egenperger  vnd  machet  seinem  swager 
Dytl  dem  Aystershaymer  mit  vnser  hant  die  veste  ze  Egenberg 
mit  alle  dem,  daz  darzu  gehört,  daz  von  vns  ze  lehen  ist,  vnd  ha- 
ben auch  wir  demselben  Dytl  Aystershaymer  di  veste  Egenperg  vnd 
waz  darzu  gehört,  daz  von  vns  ze  lehen  ist,  verüben  vnd  verleihen 
auch  mit  disem  brief,  daz  er  vnd  sein  erben  di  noch  des  obgenann- 
ten  Stephan  des  Egenperger  tod  vnd  wenn  der  nimmer  ist,  von  vns 
zelehen  haben  sullen,  als  lehens  recht  ist.  mit  vrehund  des  brifs. 
Geben  ze  wienne  an  Eritag  nach  sand  Veyls  tag  Anno  domini  mille- 
simo  CCC°.  quadragesimo  Tercio. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Reitersiegel  von  weissem 
Wachs,  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

CDXLV. 

1343.  24.  Juni.  —  Offmei,  Leupolds  des  Tuchlers  von  Ens  Witwe,  stiftet  für 
ihren  Gemahl  und  sich  einen  Jahrtag  zu  St.  Florian  mit  einem  Weingarten  tu 

löblich.. 

Jch  Offmei,  Leupotts  dez  Tuechler  witib,  Purgerinn  ze  Ens 
vergich  olfenbar  vud  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  gütleichem 
willen  aller  meiner  erben  zder  zeit,  do  ich  ditz  wol  getün  macht, 

29 
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geschalt  vnd  geben  han  ledichleich  in  eins  rechten  chaufaigens  einen 
Weingarten,  der  haizt  dt  grdzzen  hohenwort,  vnd  ist  gelegen  dato  1 
Töblich  ob  der  chirchen  ze  einem  ewigen  selgrel  den  erbern  geist- 
lichen herren  dem  probst  vnd  dem  Gotshaus  ze  sand  ffüriamham 
mit  soft  an  er  beschaidenhait,  daz  der  probst  oder  wer  den  selben  i 
Weingarten  inne  hat,  jerchleich  raichen  schol  vnuerzogenleich  den 
herren  in  dem  Conuent  in  ir  Oblai  dreu  phunt  wienner  phennig,  | 
zwelif  Schilling  an  meins  wierts  Leupolts  dez  Tuechler  Jartag,  dem 
got  genad,  vnd  zwelif  Schilling  an  meinem  vnd  perchten  meiner 
töchter  jartag  vnd  darumb  sol  man  vnser  gedenchcn  mit  sei  mess 
vnd  vigili  nach  gewonhait  ires  vorgenanten  gotshaus  vnd  schol  auch 
geben  von  dem  vor  genanten  Weingarten,  wer  in  inn  hat,  Jansen 
Chunrats  dezMaulharts  sun,  meinem  lieben  vreunt,  der  sich  got  in  dem 
selben  gotshaus  hat  ergeben,  zwai  phunt  phennig  ze  pezzerung  seiner 
phrüent.  Vnd  daz  daz  also  stat  vnd  vunerchert  beleih,  dar  vber  gib 
ich  dem  vorgenanten  gotshaus  disen  offen  prief  versigelten  mit  der 
ersamen  geistleichen  vrawn  vron  Margreten  der  Poiingarttierinn 
Preialinn  ze  Tuln,  die  dez  vorgenanten  Weingarten  perchvraw  ist, 
anhangendem  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  dreut- 
zehenhuudert  jar,  in  dem  drei  vnd  viertzigistem  jar  an  sand  Jobans- 
tag ze  Sunnbenten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  zu  St  Florian. 

CDXLVI. 

1343.  4.  Juli.  —  Bruder  Ulmann  Minister  der  Minnerbrüder  in  Österreich 
gelobt  den  Herren  Reinprecht  und  Friedrieh  von  Wallsee,  dass  zu  ihrem  und 
ihrer  Angehörigen  Seelenheil  in  Uirem  Kloster  tu  Ens  täglich  fünf  Messen  ron 

Minnerbrüdern  gelesen  werden  sollen. 

•  Jch  Brüder  Vlman  zden  Zeiten  Minister  der  Minnerpruder  in 
Österreich  vergich  offenleichen  an  disem  brif  vnd  tun  chunt  allen 
den,  di  in  horent,  sehent  oder  lesent,  di  nv  lebent  oder  noch  hernach 
ehumftig  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut,  mit  willen,  gunst 
vnd  Rat  der  pesten  Bruder  in  der  vorgenanten  Prouintz  den  Edeln, 
Erwirdigen  herren  hern  Reinprechten  vnd  hern  Fridereichen  Brü- 
dern von  walsse  zden  Zeiten  Hauptman  ze  Ens,  von  den  di  Prüder 
fuderung,  guttat  vnd  hilff  emphangen  habent  vnd  noch  allzeit 
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etnphahent,  durich  der  li'ew  willen,  di  sev  vnd  ir  vadern  lang  habent 
manicbualtichleichen  erzaigt  vnserm  orden  vnd  besunderleichen  ze 
Ens,  gehaizzen  vnd  gelubt  hau,  daz  man  in  alltag  immer  ewichleichen 
fünf  Mezz  haben  sol  ze  Ens  in  dem  Chloster,  di  fünf  priester  Minner- 
pruder ordens  sprechen  sullen  ze  hilfF  vnd  ze  trost  irs  üben  vaters 
sei  vnd  irs  Bruder  sei  vnd  irr  Muter  Sei,  den  got  genad,  vnd  irr 
paider  sei  ze  hail  vnd  auch  irr  paider  Hausurowen  sei  vnd  irr  Clünder 
sei  vnd  aller  ir  nachchomen  sei.  di  erst  Mezz  sol  gesprochen  werden 
in  dem  vorgenanten  Chi  oster  ze  Ens  in  dem  Chor  vor  dem  Ampt,  die 
ander  mezz  in  demselben  Chor  nach  dem  Ampt,  di  Dritt  mezz  auf 
saud  Thomas  alter,  di  vird  mezz  in  der  Chappellen  auf  sand  Johanns 
alter,  di  fünft  mezz  auf  sand  Pangretzen  alter  auf  der  Parchirichen 
vntzt  daz  si  einChappell  stiften  vnd  pawen  in  dem  egenantenChloster, 
als  si  gedacht  habent.  wenn  daz  geschieht,  so  schullen  di  vorgenan- 
ten mezz  gesprochen  werden  in  derselben  Chappelle  vnd  nindert  an- 
derswo an  ir  haizzen,  gunst  vnd  willen.  Vnd  daz  di  gelub  von  mir 
vnd  von  allen  meinen  nachchomen  ewichleichen  stet  vnd  vnze- 
hruchen  beleiben,  Dar  vber  zv  einem  vrehund  gib  ich  den  egenanten 
herren  disen  brif  gesigelten  mit  meinem  anhangunten  Jnsigel  vnd  zv 
einer  pezzern  sicherhait  mit  des  Conuents  des  vorgenanten  Chlosters 
z,e  Ens  anhangvnten  lnsigel.  Daz  ist  geschehen  nach  Christes  gepurd 
vber  ürevzehenhundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Drev  vnd  virtzkistem 
Jar  an  sand  vlreichs  tag. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen.  Sehlossarcliiv  zu  Eferding. 


CDXLVII. 

- 

1343. 15.  August.  —  Wemhart,  beständiger  Vicar  tu  Ottenheim,  urkundet,  dass 
sein  Vetter  Dietrich,  Pfarrer  zu  Gramastetten,  von  den  35  Pfunden,  welche  er 
bei  dem  Kloster  St.  Florian  liegen  hatte,  20  Pfund  dem  Gotteshause  St.  Florian 
tu  einem  Jahrtage,  den  Rest  aber  seiner  Schwester  Katharina  und  seines 
Bruders  Ulrichs  Kindern  verschafft  habe. 

Ich  Wemhart  ewiger  vicar i  dato  Ottetishaim  vergich  vnd  tun 
chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  Daz  mein  veter  her  dietreich  pharrer  %e  Greimharsteten, 
dem  got  genad,  hat  gehabt  tumf  vnd  dreizzig  phunt  wienner  phen- 
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ning  ligunt  datz  dem  ersamen  Gotshaus  ze  sand  florian,  der  selben 
phenning  hat  er  geschaft  zden  Zeiten,  do  er  daz  wo!  getün  mocht, 
zwainzig  phunt  dem  egenanten  gotshaus  datz  sand  florian  durch  Heb 
vnd  vreuntschaft,  die  er  gehabt  hat  zu  dem  cbloster,  daz  si  da  von 
begen  seinen  jartag  mit  vigilii  vnd  Selmess,  als  iren  prüedern, 
vnd  die  andern  fumfzehen  phunt  hat  er  geschaft  seins  pmeder 
chinder  Ulreichen  vnd  seiner  swester  Katrein,  Andres  des  Schrei- 
ber hausvraw  von  Ottenshaim.  Vnd  daz  furbaz  chain  chrieg  werd 
dem  egenanten  Gotshaus  noch  den  chinden  von  den  selben  phen- 
ning, gib  ich  dem  oftgenanten  Gotshaus  disen  prief  versigelten 
mit  Ruegers  von  Humretzried,  xden  Zeiten  Purkranen  vnd  Richter 
datz  Ottenshaim  anhangundem  Insigel.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christ  gepürd  dreutzehenhundert  Jar,  in  dem  drei  vnd  vierzigistem 
Jar  an  vnser  vrawen  tag  zder  schiedung. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siegel  ein  belegter  Schild, 
am  obern  Rande  ein  Querbalken,  in  dem  3  Sterne  oder  Rosen  sind  -  ohne 
Helm. 

*  • 

CDXLVIII. 

1343.  19-  AugttSt.  Passau.  —  Abtretungs-  Urkunde  des  Cappels  zu  St.  Nicola  bei 
Passau  und  des  Pfarrers  zu  Grieskirchen  über  die  Capelle  zu  Galkpach  an 
Herrn  Eberhart  von  Wallsee,  aus  welcher  eine  Pfarrkirche  und  die  Pfarre 

Gallspach  errichtet  wird. 

Wier  Wemher  von  Gottes  Gnaden  Probst.  Wilhalmb  Techent 
vnd  daz  Capitel  ze  sannd  Niclas  vor  der  Stat  ze  Pazzaw  vnd  Ich 
Wernhardt  ze  denselben  Zeiten  Pfarer  ze  Grieszkhirchen  Wier 
verjehen  vnd  thuen  khundt  allen  den,  die  den  gegenurttigen  Brief 
sehennt  vnd  hörent  lesen,  die  nun  lebent  vnd  hernach  khunfflig  wer- 
dent,  daz  wier  vnbezwungenlich  mit  gesambten  willen  vnd  zeitigem 
Rath  algemainglich  zu  der  zeit,  do  wier  ez  wol  gethuen  mochten, 
durch  mehrung  Gottesdienst  haben  geben  ledigclichen  mit  allen 
rechten  dem  Edlen  Erbern  herrn  hern  Eberharten  von  WaUm 
ze  den  zeitten  haubtman  ob  der  Ennsz  vnd  seinen  Erben  die 
Cappellen  ze  Gailspach,  die  da  weillent  gehört  zu  vnser  Pfiff* 
khirchen  Sannt  Merten  ze  grieszkhirchen  in  dem  Markht  Also, 
daz  sy  darzu  nit  mer  ewiglich  gehören  sol.  Da  wider  hat  der 
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vorgenant  herr  her  Eberhart  vnser  pfarr  sant  Merthines  khirchen 
ze  widerlegen  vnd  ze  einer  bestattung  geben  viertzig  pfundt 
pfening  wienner  münz,  darumben  vnnser  vorgenanten  sannt  mer- 
tens  kurchen  ze  Griezkhirchen  ander  gült  vüll  mer  geschafft  ist, 
den  die  vorgenannt  vnser  pfarr  von  der  vorgenannten  Cappellen 
ze  Gailspach  vor  gehabt  hat,  alsz  die  eltisten  vnd  die  bessten 
Pfarrleut  beyjerem  gewissen  gesagt  habennt.  Ez  soll  auch  die- 
selb  Cappellen  zu  Gailspach  von  eins  Bischoffs  gunst  vnd  Vrlaub 
farbaz  Ebigklich  haben  alle  Pfarrliche  Recht  mit  grebnus  vnd  mit 
anndern  geistlichen  dingen  gancz  vnd  gar  alsz  ain  ander  Pfarr, 
wann  sy  der  ehe  genant  herr  her  Eberhart  von  Waltsee  mit 
seinen  aigenthafften  guet  vnd  Ers  selb  gewidemt  hat,  daz  ewig- 
clich  ein  Pfarrer  do  siezen  soll  vnd  sullen  auch  nur  allein  dahin 
gehen  vnd  auch  gepfarrt  sein  alle  die,  die  ze  dem  Hausz  vnd  der 
Vesten  vnd  zu  dem  Marckht  vnd  auch  in  dem  Burkhfridt  gesezzen 
sindt  ze  Gailspach»  sie  seint  mit  zeunen  oder  mit  Gräben  da  vmb- 
fangen  vud  dieselben  hat  der  Pfarrer  zu  Gailspach  ze  besorgen  vnd 
zu  beruehen  an  allen  geistlichen  dingen,  alsz  ain  anderer  Pfarherr 
die  seinen  von  Recht  soll.  Wier  Yerjehen  auch,  daz  der  obgenant  herr 
Eberhart  von  Waltsee  soll  ewigelichen  leihen  Er  vnd  all  sein  Nach- 
khomben  dieselb  khürchen  ze  gailspach  alsz  ander  sein  khirchen, 
die  Er  von  alter  her  gelihen  hat.  vnd  daz  die  Sach  vnd  die  Wand- 
lung, alsz  ez  sich  ergangen  hat,  also  ewigelich  stät  vnd  vnze- 
brochen  vnd  vnuerkhert  beleih,  darüber  geben  wier  dem  offtge- 
nanten  herrn  hern  Eberharten  von  Waltsee  vnd  allen  seinen  Erben 
vnd  nachkhömben  hie  den  Brief  versigelten  mit  vnnsern  anhangen- 
ten  Insigelen  ze  einem  ewigen  Gezeug  der  warhait.  Desz  sint 
Gezeug  herr  Ott  von  Lamtorff  Tlmmbtechent  vnd  Chorherr  ze 
Pazzaw  vnd  auch  der  Erber  herr  her  Gerhoch  von  Stadeckh 
Chorherr  ze  Pazzau.  Der  Prief  ist  geben  ze  Pazzan,  da  von 
Christes  Gebuerth  waren  ergangen  dreyzehenhundert  Jahr,  darnach 
in  dem  dreyundvierezgisten  Jahr  desz  liebsten  Erchtags  nach  vnn- 
ser frauentag  zu  der  Schidung. 

Aus  einer  Abschrift  auf  Papier  im  ständischen  Archiv  zu  Linz.  Original 
auf  Pergament  in  der  k.  k.  niederösterreichischen  Regierungskanzlei  in  Wien. 
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CDXLIX. 

1343.  17.  September.  —  Dietrich  vnd  Stephan  von  Hohenberg  schenken  dm 
Herrn  Heinrich,  Caplan  zu  Traisen,  die  Eigenschaft  einer  Hofstat  bei  Wilhelm- 
bürg  im  Posendorfe,  welche  Letzterer  als  Lehen  von  Heinrich  dem  Vising  ge- 
kauft hat. 

Ich  Dietreich  vnd  jch  Stephan  von  Hahenherch  Brueder 
wier  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent 
oder  horent  lesn,  Daz  wir  durich  vnser  sei  hael  mit  vnser  paider 
hausvrawen  vnd  erben  gutem  willen  vnd  mit  gesampter  hant  zu 
der  zeit,  do  wir  daz  wol  getfn  mähten,  habn  gegebn  ledichleieh 
und  genczleich  die  aygenschaft  ainer  hofstat  gelegn  pei  wühamspurch 
in  dem  pösn  dörflein,  da  man  alle  jar  von  dienet  an  sand  Polten 
tag  sehtzig  wienner  phenning  vnd  zwainzig  an  sand  Merten  tag. 
und  swaz  da  zue  gehört,  daz  Hainreich  der  visinch  vnd  sein  erben 
von  vns  ze  lehen  hetn,  dem  erbern  herren  kern  Hainreuhen 
vnserrn  Chapplan  ze  Traisem  und  dem  selben  Gotshaus.  Vnd  hat 
derselb  her  Hainreich  von  dem  egenanten  Hainreichen  dem 
vising»  seiner  hausvrawen  vnd  erben  .  .  mit  unser  hant  vnd 
gutem  willen  gechauffet  alles  das  reht,  daz  si  vnd  ir  erben  haben 
gehabt  an  der  vorgenanten  Hofstat  vnd  swaz  da  zue  gehöret  an 
allen  dingen,  vmb  vierdhalb  phunt  wienner  phenning,  der  er  si 
gentzleich  geweret  hat.  Vnd  schol  der  egenant  her  Hainreich  tt 
sand  johans  datz  Traisem  Chapplan  zu  der  vorgenanten  seiner 
Chappellen  die  egenanten  Hofstat  vnd  swaz  da  zue  gehört,  mit 
allem  rehten  vnd  nütze  furbaz  habn,  als  ander  sein  aygen,  allen 
seinen  frumen  da  mit  schaffen,  versetzen,  verchauffen  oder  gebn. 
swem  er  welle,  on  allev  irrung.  Vnd  zu  ainer  vesten  bestetigmig 
der  varbeschriben  vnserr  gab  vnd  auch  des  chaufTes,  wan  der 
egenant  Hainreich  der  visinch  niht  aygens  insigels  hat,  als  er  vns 
gepetn  hat,  so  gebe  wir  dem  oftltgenanten  hern  Hainreichen 
Chapplans  (sie)  ze  Traisem  vnd  dem  selben  Gotshaus  disen  Brief 
versigelten  mit  vnsern  paiden  jnsigeln.  Oer  Brief  ist  gebn  nah 
Christburd  vber  Tausent  iar,  Drevhunderr  iar,  jn  dem  drev  vnd 
virtzigisten  iar  An  Sand  Lamprehtes  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten  Siegeln  iu  (Jachwent. 
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CDL. 

1343.  27.  October.  —  Friedrich  der  Sukpeck  urkundet,  ein  Holt  aus  dem  Suh- 
hof  dem  Kloster  St.  Florian  verkauft  tu  haben. 

Ich  Fridreich  der  Sulzpech  vnd  mein  ped  töchter  Katrei 
vnd  Elspet  vnd  all  mein  erben  vergich  vnd  tun  chunt  offenbar 
an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich 
ein  holtz,  daz  in  meinen  hof  gehört  nat,  der  haizt  der  SuUzhof, 
han  verchauft  mit  sampt  dem  grünt  auz  dem  selben  hof  dem 
ersamen  gotshaus  ze  Band  florian  vrab  fumfzehen  phunt  wienner 
phennig,  der  ich  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  pin.  W£r 
auer,  daz  chainer  meiner  erben  fürbaz  nach  dem  holtz  Sprech  vnd 
iz  haben  wold,  der  schol  iz  losen  von  dem  egenanten  gotshaus 
ze  sand  florian  vrab  dreizzig  phunt  wienner  phenuig,  vnd  waz 
dem  oftgenanten  Gotshaus  daran  ab  gieng  vnd  dez  schaden  nem,  dez 
schol  iz  haben  auf  meinem  vorgenanten  hol'  dem  Sultzhofynd  auf  aller 
meiner  hab,  di  ich  han  in  dem  lant  datz  Osterreich.  Vnd  daz  daz 
also  st£t  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  dem  egenanten 
gotshaus  disen  offen  prief  versigelten  mit  meinen  anhangundem 
vnd  mit  des  erbern  herren  Hern  Heinreichen  von  volchenstorf  in- 
sigeln,  in  dez  lantgericht  daz  selb  holtz  ist  gelegen.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christ  gebfird  dreutzehenhundert  jar,  in  dem  drei  vnd 
viertzigistem  jar  an  sand  Symons  abent. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Das  Siege]  des  Sulzpecken  hat 
ein  rechts  aufsteigendes  Ungeheuer  mit  aufgesperrten  Rachen,  das  sich  in 
einen  Schlangenschweif  zu  endigen  scheint,  vielleicht  einen  Drachen  vor- 
stellend. 

COLI. 

1343.  11.  November.  —  Ahbt  Hermann  und  der  Convent  tu  WUhering  geben 
dem  Pfarrer  Hanns  tu  Stransdorf  einen  Sehuldrevers  Uber  120  Pf.  Pfennige. 

Wir  Abbt  Herman  vnd  dy  Samung  zu  Wjlhering  vergehen 
olfenbar  an  dem  Brief  allen  legten,  Dy  in  sehent  oder  horent  lesen, 
das  wir  dem  Erbern  Hern  Hern  Hansen  pharrer  zw  Stranssdorf 
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gelten  schulten  hundert  phunt  vnd  zwaintzig  phunt  alter  wienner 
phennig  vnd  schullen  dy  geben  den  Erbe»  geistlichen  hern  dem 
Abpt  vnd  dem  Conuent  zw  Alderspach  au  dem  aigenn,  das  do  haist 
Gotzsdorf,  das  der  vorgenant  Her  Hans  dem  Gotzhaus  zw  Gotzstal 
von  in  gekhaufft  hat,  an  sand  jorigen  tag,  der  schierist  kumbt  oder 
wan  man  die  anndern  phundt  an  dem  egenanten  dorf  rieht,  Wär 
aber  das  gethan,  das  der  eegeschriben  Her  Hans  die  phennig  selben 
vessen  wolt,  (oder)  iem  ander  schaffen  wolt,  dem  schull  wir  sy  geben 
an  alle  widerred  vnd  vertziehung.  Tat  wir  des  nicht,  was  er  der  phen- 
nig dann  schaden  näm,  den  schull  wir  im  widerkern  vnd  schol  vns 
darumb  der  Edel  vnnser  genediger  Her  Hei*  Eberhart  von  walsse 
vnnser  vogtt  vnd  lanndrichter  ob  der  enns  phennden  mit  vnnserm 
guetlichen  willen  auf  wasser  vnd  auf  lannd,  vnd  scholl  derolftgenant 
Her  Hans  das  haben n  auf  alle  dem,  vnd  vnser  Gotshaus  hat  in  dem 
lannd  zu  Oesterreich  vnd  auch  ob  der  Enns.  Mit  yrkhundt  ditz  briefs, 
der  versigilt  ist '  mit  vnsern  baidn  anhangunden  tiisigelnn,  Das  ist 
geschehen  do  von  Christi  gepurd  ergangen  waren  dreutzehen  hun- 
dert Jar,  dar  nach  an  dem  drew  vnd  viertzigisten  Jar  an  sand  Mer- 
teins  tag. 

Aus  einem  Codex  in  der  Seusensteiner  Amtskanzlei. 

I 

CDLII. 

1343.  16.  November-  —  Heinrich  der  Chersperger,  Bürger  in  Steier  und  Mar- 
gareta seine  Hausfrau,  verkaufen  dem  Spitale  am  Pylirn  den  Hof  zu  Seebach. 

f 

• 

Ich  Hainreich  der  Chersperger  purger  ze  Steyr  vnd  mein 
hausvrow  Margaret  und  all  unser  erben  veriehen  offenbar  an  disem 
prief  und  tuen  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,  das 
wir  mit  wolbedachtem  mut  und  mit  gutleihen  willen  verchauft  haben 
den  hof  ze  Sepach,  der  da  leit  in  dem  Gatrstental  den  wir  haben 
gehabt  ze  rechtem  leben  von  dem  gotzhaus  von  Babenberch  mit  alle 
dev  vnd  der  zu  gehört  besucht  und  unbesucht,  gepaut  und  ungepaut, 
ze  holz  vnd  ze  veld  mit  allem  recht  und  an  alle  ansprach  dem  erbern 
herren  hern  Günthern  Spytaler  an  dem  Pyrn  um  achtzig  pfunt 
Wyenner  pfenning,  der  er  uns  ganz  und  gar  gerächt  hat  zu  den 
taegen  und  er  uns  verhaizzen  het.  der  über  hab  wir  im  verhaizzen 
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mit  vnsern  trewen  ich  Hainreich  der  e  genant  Chersperger  und  mein 
hausvrow  Margaret  und  all  unser  erben,  ob  dehain  ansprach  bürde 
auf  den  hof  ze  Sepach  von  meinen  prudern  und  ir  erben  oder  von 
unsern  erben  oder  von  unsern  wegen,  di  schulle  wir  dem  e  genan- 
ten hern  Gunther  ausrichten  an  alle  seinen  schaden  und  ob  wir  des 
nicht  taten,  was  er  dann  der  ansprach  und  des  chriges  schaden  nem 
mit  raisen  und  mit  zerung,  den  er  gesprechen  mag  pei  seinen  trewen 
an  alle  ander  pebserung  uud  wer  mich  ermant  mit  dem  prief,  den 
schol  er  haben  auf  dev  uud  ich  hau  aus  dem  lant  und  in  dem  laut  ze 
Osterreich  und  schol  auch  seines  Schadens  do  von  bechomen  mit 
unsenn  gutleichen  willen.  Und  das  der  chauf  und  di  bandelung  staet 
und  unverchert  beleih,  der  über  gib  ich  Hainreich  der  Chersperger 
purger  ze  Steyr  disen  offen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangundeu 
insigel  zu  einem  offen  urchund  und  zu  einem  warn  gezeug  diser 
sach.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  draitzehen  hundert 
iar  und  dar  nach  in  dem  dreu  und  virtzigisten  iar  des  nächsten  sun- 
tages  nach  sand  Merteins  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  213. 

CDLIII. 

1343.  6.  December.  —  Bruder  Wernkart  aus  dem  Prämonetratenserklostei- 
Schlägel  verkauft  dem  Abbte  Thomas  vou  Hohenfnrt  und  dem  Content  daselbxt 
sein  Dorf  Worsikschlag  um  24  Pfund  Passauer  Pfenninge. 

Ich  prueder  Wernkart  in  unser  vrowen  chloster  weizzes 
ordens  dacz  dem  Siegel  vergich  und  tuen  chunt  offenbar  an  disem 
prief  allen  den,  di  in  sechent,  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  ich  mit  guetem  Willem  mit  ver- 
dachtem muet  und  mit  verayntem  rat  und  gunst  meines  herren  hern 
Nyclas  probsts  zu  der  selben  zeit  und  dez  gemaynem  convencz  dez 
egenanten  chlosters  und  auch  meines  prueders  Ulreichs  von  Woyt- 
gendorf  und  aller  meiner  vreunt  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getuen 
mocht,  recht  und  redleich  verchauft  hau  mein  dorf  ze  Worsikslag, 
dez  fumf  lechen  und  ayn  viertail  ist,  daz  mein  rechtes  eribtail  ge- 
wesen von  meinem  vater  U/reichen  Pern  von  Woytgendorf,  dem  gut 
genad,  mit  alle  dem  nucz  und  recht,  als  er  iz  inn  gehabet  hat,  umb 
vier  und  czwaiutzik  phunt  Pazzawer  phenning,  der  ich  gar  und  gencz- 
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leich  verricht  und  gewert  pin,  dem  erbern  herren  apt  Thomann 
zden  selben  Zeiten  und  dem  erbern  convent  ze  Hohenfurt  also  be- 
schaydenleichen,  wan  daz  ist,  daz  di  erber  vrow  Offmei  mein  steuf 
mueter,  Symons  dez  Nimmervols  mueter  gestirbet,  daz  si  iz  dann 
aften  des  haben  schullen  ledichleich  und  vreileich  ze  wald  und  ze 
yeld  versucht  und  unversucht  mit  alle  dem,  daz  dar  zue  gehoert,  ze 
vcrchauffen  und  versetzen  und  allen  iren  frume  da  mit  ze  schaffen, 
als  iz  in  aler  pest  chom  und  vuge  an  allen  irsal  und  an  alleu  ansprach 
elwichleich.  Daz  di  redd  all  stet  und  gantz  und  unczeprochen  beleih 
an  allen  chrieg  ewichleich,  darum  gib  ich  in  disen  prief  versigelten 
mit  meines  herren  hern  Nyclas  dez  probsts  insigel  und  auch  mit 
dez  convencz  insigel  und  mit  meines  herren  hern  Peters  von  Rosen- 
berch  insigel  und  mit  meins  prueder  Ulreichs  von  Woytgendorf  in- 
sigel. Und  ich  Peter  von  Rosenberch  vergich  bestetig  mit  meinem 
anhangunden  insigel,  daz  der  chauf  mit  meinem  rat,  mit  meiner  hilf 
und  mit  meiner  gunst  geschechen  ist.  Diser  prief  ist  gegeben  do  von 
Christez  gepuerd  ergangen  warden  treuczehenhundert  jar  darnach 
in  dem  dreuuntvierkistem  jar  an  sand  Nyclas  tag. 

Fontes  rer.  Austr.  XXIII,  2. 


CDLIV. 

• 

1343.  21.  December.  —  Heinrich  der  Gausrabe,  Seifrid  der  Minnganch,  Ulrich 
der  Polle  und  Jacob  der  Chetner  bestätigen,  dass  ihnen  Ulrich  von  Pergau  die 
Gülten  gegeben  habe,  die  sie  von  dessen  Grossvater  und  Vater  tu  fordern 

hatten. 

Ich  Hainreich  der  Gausrabe  vnd  ich  Seyfrid  der  Minnganch 
vnd  ich  Ulreich  der  Polle  vnd  ich  Jacobe  der  Chetnei*  wir  neriehen 
offenleichen  an  disem  prief,  daz  vns  der  erber  Herre  her  Ulreich  von 
Pergawe,  hern  Ulreichs  Sun  von  Pergawe  des  Hofmeisters  hat  ver- 
riebt vnd  gewert  aller  der  gullt,  der  er  uns  schuldig  ist  gewesn  für 
seinen  Ennen  den  allten  von  Pergawe  vnd  für  den  vorgenanten 
seinen  Vater,  wir  haben  prief  von  in  darüber  gehabt  oder  an  prief. 
so  sage  wir  jn  aller  der  gullt  ledig  vnd  vrey  mit  vrehunde  des  priefes, 
vnd  darumbe,  daz  ich  vorgenanter  Ulreich  der  Polle  vnd  ich  Jacobe 
der  Chetner  nicht  aygener  jnsygel  haben,  so  verpint  wier  vns  der 
sache  der  vorgenanten  Gullt  vnder  des  egenanten  Hainreichs  des 
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Gausraben  vnd  Seyfrides  des  Minnegangs  jnsygel.  Der  prief  ist 
geben,  da  von  Christes  gepiirde  waren  ergangen  Drentzehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  dreu  vnd  viertzgisten  iar  an  Sande  Thomans- 
tage  vor  weinachten. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwendt  mit  zwei  Siegeln  —  beide  Schilde 
ohne  Helm,  im  ersten  ein  Vogel,  im  zweiten  ein  schrägrechter  Querbalken. 


CDLV. 

1343.  21.  December.  —  Palwein  der  Hüchel  verkauft  dem  Stadtrichter  tu  Ens 
Bertolt  Schefolt  ein  Burgrecht  van  jährlichen  3  Pfund  Wirner-Pfenningen  ge- 
legen auf  zwei  Aeckern  tu  Ens. 

Ich  Palwein  der  Hwchel  vnd  mit  sampt  mir  all  mein  Erben 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sechent  hören t 
oder  lesent,  Daz  wir  mit  wolverdachtein  mut  ynd  mit  vnserm  gut- 
lichen willen  vnd  auch  rat  vnser  pesten  Vreunt  haben  ze  chawffen 
geben  dem  Erbern  mann  hern  Perichtolden  SchefoUen  ze  der  selben 
zeit  Statrichter  ze  Ens  vnd  allen  seinen  Erben  drev  Phunt  wienner 
Phennig  Purchrecht  geltes  Ebichlichen  auf  vnsern  zwain  Ekchern, 
der  ain  der  gelegen  ist  hinter  vnser  Vrown  Chirichen,  der  ander 
zwischen  der  Pharr  vnd  vnsern  Vrown  Chirichen  niderhalben  dez 
wegs  vnd  in  der  Phaltz  genant,  also,  daz  wir  im  ynd  seinen  Erben 
oder  wem  si  daz  schaffent,  &hichlich  geben  schullen  drev  Phunt 
wienner  phening  Purchrecht  geltes  jn  dem  jar  ze  zwain  Tagen ; 
zwelif  Schilling  an  aand  Gorgen  Tag,  der  schirist  chumt,  vnd  zwelif 
Schilling  geltes  an  dem  Prechentag,  der  dar  nach  schirist  chumt. 
Tun  wier  dez  nicht  vnd  dem  vorgenanten  Perichtolten  SchefoUen 
vnd  seinen  Erben  oder  wem  si  den  ebenanten  gelt  schaffent, 
nicht  engeben  zu  te  dem  Tag  als  vor  geschriben  stet,  so  hat  sich 
alles  das  recht  veruallen  gen  vns  vnd  gen  den  ebenanten  Ekchern, 
daz  ander  Purchrecht  recht  hat  hie  ze  Ens  in  der  Stat,  daz  di  Her- 
czogen  in  Österreich  an  gehört  vnd  der  sach  schullen  all  Leut  ier 
gezeug  sein.  Daz  di  red  also  von  vns  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
dar  vmb  so  geben  wier  dem  egenanten  Perichtolten  SchefoUen  vnd 
allen  seinen  Erben  disen  Prief  ze  einem  sichtigen  warn  gezeug  der 
egenanten  Sach  bewert  vnd  bevestent  mit  der  Stat  ze  Ens  anhan- 
gundes  (sie)  jnsigel.  Daz  ist  geschehen  nach  vnsers  herren  gepürd 
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tfber  dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  dreuvndvirczkistem 
jar  an  sand  Thomas  Tag.  $ 

f. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  dem  sehr  gut  erhaltenen  Siegel  in  unge- 
färbtem Wachs,  an  einem  Pergamentriemen  hangend,  im  Stadlarchive  zu  Ens. 

CDLVI.  4 

1343.  27.  December.  —  Heinrich  der  Schick,  Bürger  tu  Wels,  verleihet  das 
Erbrecht  auf  dem  von  Eberharten  von  Wallsee  lehenbaren  Ödhofe  in  der  Pf  am 

Kirchdorf. 

Ich  Heinreich  der  schicke  Purger  ze  weh  vnd  ich  Chinegwü 
(sie)  sein  havsfrowe  vnd  vnser  Paider  Erben  vergehen  vnd  Tuen 
Chunt  an  dem  prief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder  lesent,  daz 
zu  vns  Chomen  ist  levpher  vnd  vir  eich  sein  Ohaim  vnd  habent  vns 
ermont  mit  gueter  gebissen  ains  Erbrechcz  Auf  vnserm  hof,  der  ge-  4 
nant  ist  der  ödhof,  gelegen  am  Chirickperch  in  der  pfare  ze  Chi-  ■ 
richtorf  vnd  vnser  recht  lehen  ist  von  vnserm  Gnädigen  herren  hent 
Eberharten  von  walse  der  weil  Gebaltiger  Ha?vtpman  (sie)  ob  der  \ 
Ens,  nu  hat  vns  levpher  vnd  vlreich  dez  ermont,  daz  wier  in  durch  ] 
ier  lieb  vnd  pet  willen  dez  selben  rechten  geholn  haben.  Darnach  so  , 
ist  zu  vns  Chomen  levpher  vnd  sein  Erben  vnd  habent  mit  ier  guetem 
willen  vnd  wort  ier  Erbrecht  aevf  dem  selben  hof  ze  Chsevfen  geben  . 
ier  oehaim  vireichen  vnd  seiner  ha3\sfrowen  Ofmein  vnd  iren  £rben 
vnd  schol  vns  von  den  zwain  Erbrechten  des  vorgenanten  hofs  „ 
vlreich  oder  sein  haevsfrowe  oder  ier  Erben  Dauon  alle  iar  Dienen  , 
an  vnser  frowen  tag  der  dienstzeit  an  dreisk  Drithal  (!)  pfunt  alter  j 
wiener  Pfening  vnd  zwo  gens  vnd  vier  huenr  vnd  ze  weinachten  vier  , 
Chses  für  zwen  vnd  dreisk  vnd  Prot  für  sechzehen,  ze  Faschang  zwai 
huenr,  ze  Ostern  vier  Chaes  für  sechzehen  vnd  ain  halpfunt  ayr  vnd 
wenne  daz  ist,  daz  sev  uns  den  vorgenanten  dienst  nach  dem  vorge- 
nanten Tag  achtag  versezzen,  so  schullen  sev  vns  Darnach  sechzik  ( 
phening  ze  wandel  verfallen  sein  vnd  wenne  daz  ist,  Daz  sev  ier 
recht  an  dem  vorgenanten  hof  verChaevfen  wolten,  so  schol  vnd  der 
abfert,  vns  geben  ain  halpfunt  vnd  der  avffert,  ain  halpfunt.  ist  awer, 
Daz  iz  sich  mit  dem  Tod  verwandelt,  so  schullen  sev  vns  dez  selben 
rechtz  gepunden  sein.  Daz  in  die  vorgeschriben  gelub  von  mier  hain- 
reichen dem  schichen  vnd  von  mein  Erben  sta?t  vnd  vnuerchert  we- 
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leib,  Daruber  so  Gib  ich  in  ze  vrchunde  Den  prief  mit  meim  anhan- 
gundem  insigel.  Der  prief  ist  geben,  Do  man  zalt  von  Christ  ge- 
puerde  Drevtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  Drev  vnd  viertzkistem 
iar  dez  sampstags  nach  dem  weinnacht  tag. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Klosters 
Schlierbacb.  f 

CDLVH. 

1343.  —  Jakob  der  Straehner  reversirt  die  Lehen,  die  er  von  den  Grafen  von 
Schaunberg  nebst  der  Veste  Mistelbach   inne  hat. 

Ich  Jacob  der  straehner  vnd  all  mein  Eriben  veriecheu  vnd 
tun  kund  oflfenlich  mit  dem  brief  allen  den,  dj  in  sechent  oder  borent 
lesen,  das  ich  vnd  all  mein  Eriben  dj  vest  ze  Mistibach  mit  aller 
jrer  zugehorung,  wie  so  das  genant  ist,  versucht  vnd  vnuersucht,  vnd 
den  gutern  allen,  dj  hernach  geschriben  sten,  ze  rechtem  lehen 
haben  von  den  Edlenn  wolgeboren  vnsern  gnädigen  herrn  graf 
hainreichen,  graf  tcernharUen,  graf  Ruedolffen  vnd  graf  frid- 
reichen  gebruedern  vnd  grauen  zw  Schawnnberg  vnd  von  allen  jren 
Eriben:  das  Erst  der  schifferhoff,  den  grabhof  am  Mitlperig  zway 
gutt,  ain  gutt  ze  frauchngrub,  ze  smaltznperig  ain  glitt,  zw  airn- 
pach  ain  gutt,  dj  Mul  zw  purckstall  vnd  dev  vischwaid,  ze  freyling 
zway  gutt,  datz  partz  ain  wald,  dj  Mull  ze  obernpach  pey  dem  pach, 
zway  lechen  zw  Ruesching,  drew  datz  frahaim,  ains  datz  pur  nid, 
ein  lehen  vnd  ein  hof  datz  Ottenhaim,  drew  gutt  datz  rexhaim,  zway 
lehen  datz  Rewtt,  aiu  gutt  auf  dem  zagl,  ain  gutt  vnd  den  odhof  zw 
oben»  prttesching,  ain  halbs  tagwerich  wismadt  ze  puechkirichenn, 
ains  vnd  ain  wiss  an  dem  Mossf  am  Toblhof ain  hof,  ein  gutt  zw 
stockach,  ain  gutt  zw  purckstall,  ein  gut  zw  Eschpach,  ain  gutt  zw 
windisch endorff,  ain  gutt  vnd  zway  gult  datz  foraren,  datz  dem 
petzl  lewtten  ain  gutt,  datz  pei-engrub  ains,  ain  gutt  zw  aw,  an  der 
öd  zway  gutt.  vnd  des  zw  ainem  waren  vrkund  der  sache  gib  ich 
vorgenanter  Jacob  der  Straehner  vnd  alle  mein  Erben  den  brief  ver- 
siglt  mit  meinem  anhangunden  Insigl  vnd  zw  ainer  pesseren  sicheraitt 
der  sache  mit  der  Erbern  albrechten  des  porzhaimer,  dietreichs 
des  Schiffers,  Niclas  des  vnderhoUzery  vlreichs  des  schreier,  frid- 
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reichs  des  stals  vnd  wenigchs  des  teivrwanger  anhangunden  Insigl 
in  an  schaden,  darunder  ich  mich  verpint  alles  das  statt  zw  halten, 
das  oben  an  dem  brief  geschriben  stett.  Oer  brieff  ist  geben,  Do  man 
zallt  von  krist  gepürd  tausent,  drew  hundertt  jar  vnd  in  dem  drew 
vnd  viertzigistenn  Jarenn. 

Ans  einem  Jnventarium  schaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf  Pipier 
gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  im  Schlosaarchiv  zu  Eferding. 

CDLVIII. 

1344.  1.  Jänner.  —  Marchart,  Ortolf  und  Wilhelm,  Brüder  von  Chersperg,  ver- 
kaufen dem  Kloster  St.  Florian  ein  Lehen  tu  Grfinbrunn. 

Wir  Marekart,  Ortolf  vnd  Wilhalm  Prüeder  von  Chersperg 
vnd  alle  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  (fitem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  ein  lehen,  daz  ge- 
legen ist  datz  griinprunn  in  dem  dorf  in  Nennchircher  pharr 
haben  gehabt  ze  lehen  von  dem  ersamen  Gotshaus  datz  sand  floriau, 
daz  selb  lehen  haben  wir  mit  gutleichem  willen  vnd  gunst  all  vnser 
erben  vnd  zder  zeit,  do  wier  iz  wol  getun  mochten,  verchauft  dem 
Egenanten  Gotshaus  ze  sand  florian  vmb  dreizzig  wienner  phennig, 
der  wier  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gebert  sein  also,  daz  wir  drei 
vor  geschriben  prüeder  vnd  all  vnser  erben  chain  ansprach  noch 
chain  recht  schulten  haben  furbaz  auf  dem  vorgenanten  gut  ze 
Grünpiunn.  Vnd  daz  diser  ehauf  vnd  di  Wandlung  also  stät  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geb  wir  dem  ottgenanten  Gotshaus  ze 
sand  florian  disen  offen  prief,  versigelten  mit  vusern  allen  drein 
prüeder n  von  Chersperg  anhangunden  jnsigeln.  Der  prief  ist  geben 
Nach  Christ  geburd  dreulzenhundert  Jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd 
viertzigistem  Jar  an  dem  Ebenweich  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln  zu  St.  Florian. 

CDL1X. 

1344.  21.  Jänner.  -  Dietrich  der  Schifer  verkauft  der  Frau  Adelheid  der 
Stälin  einen  Hof  zu  Pernau  und  eine  Mühle  tu  St.  Marienkirchen  in  der  Pal- 

sentt  um  60  Pfund  Pfenning. 

Ich  Dyetreich  der  Schyuer  vnd  ich  Rumpolt  sein  Suu  vnd  ich 
anna  sein  tochter  wir  veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tuen 
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ehunt  allen  den,  die  in  ansehent,  horeut  oder  lesent,  Daz  wir  mit 
wolbedachtem  vnd  veraintem  müt  vnd  ouch  nach  rat  vnserr  besten 
vreuude  vnd  mit  guter  gunst  vnd  willen  aller  vnserr  Erben  zu  den 
zeiten,  do  wir  es  wol  tuen  mochten,  reht  vnd  redlich  haben  ze 
chauffen  geben  der  Ersamen  ver  alheyden  der  Stmlinn  vnsern  hof, 
der  gelegen  ist  tu  der  Pemowe  vnd  vnser  Müle,  di  da  leitt  nidert- 
halben  mnd  Mareinchirchen  in  der  Palsentze,  di  vnser  rehtz  aygen 
sint  gewesen,  vnd  alles,  das  dar  zue  gehört,  swo  das  gelegen  ist 
oder  swie  es  genant  ist,  versucht  vnd  vnuersucht  vmb  Sechtzig  Pfunt 
alter  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  von  ir  bericht  vnd 
gewert  sein,  vnd  haben  ouch  ir  den  vor  geschriben  Hof  vnd  di  Müle 
geben  mit  rehter  fürtzicht  vnser  vnd  aller  unserr  Erben  vnd  mit  aller 
staet  nach  des  landes  reht  ob  der  Ens  vnd  ouch  also,  ob  iemant  her 
für  cha?m,  der  Pezzer  reht  dar  zue  wolt  haben,  dann  wir  gehabt  haben, 
so  geben  wir  der  E  genanten  ver  alheyden  der  Stselinn  zu  rehtem 
satze  di  ob  geschriben  Sechtzig  Pfunt  Phenning  auf  dem  vorgescho- 
ben Hof  vnd  auf  der  Müle,  also  Satzes  vnd  des  landes  reht  ist  ob  der 
Ens,  vnd  schüllen  ouch  des  E  genanten  Hofs,  der  Müle  und  des 
satzes  ir  reht  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd  ir  des  not  geschieht, 
nach  des  landes  reht  ob  der  Ens.  wser  ouch,  das  di  vor  genant  ver 
alheyt  di  Stajlinn  den  ob  genanten  Hof  vnd  ouch  di  Mule  indert  an- 
derthalben  versetzen  oder  verchauffen  must  oder  enwolt  oder  ob  si 
nicht  enwser,  da  got  noch  lang  vor  sey,  was  si  dann  mit  dem  hof  vnd 
ouch  mit  der  Mule  schaft  oder  swem  si  dev  geit  oder  wie  si  da  mit 
geuert,  der  den  hof  vnd  di  Mule  dann  inne  hat  oder  wer  sev  von 
iren  wegen  verantwürt  vnd  verspricht,  das  ist  mit  vnserm  gütlichem 
willen  vnd  wort  vnd  schüllen  ouch  der  reht  gewer  sein  in  allem  dem 
rehten  vnd  Pünden,  als  vor  an  disem  brief  verschriben  stet,  war 
aber,  das  wir  in  di  gewerschaft  indert  Verzügen,  was  si  des  schaden 
meinen,  den  ir  ains  bey  seinen  trewen  an  ayde  mag  gesagen,  den 
schüllen  wir  in  gantz  vnd  gar  abtuen  vnd  widerchern  vnd  schüllen  si 
den  selben  schaden  mit  dem  rehten  haben  behabt  vnd  schüllen  sich 
ouch  vnserr  hab  dar  vmb  vnder  winden,  in  swelchen  gerichten  di 
gelegen  ist,  vnd  schüllen  si  von  vns  vnd  von  vnserr  herschaft  vnd 
von  dem  gericht,  da  vnser  hab  inne  leit,  dheinen  has  noch  veint- 
schaft  dar  vmb  nicht  haben  noch  leydeu  vnd  schüllen  sein  ouch  an 
nichte  engelten.  Das  in  die  rede  vnd  di  taydinch  also  gantz  staet  vnd 
vnuerchert  beleiben,  dar  vber  ze  einem  woren,  Staaten  vnd  Ewigen 
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vrcbunde  geben  wir  in  disen  offen  brief  besigilten  mit  meinem 
Dyetreichs  vnd  mit  mein  Rumpoltz  der  obgenanten  Schyuer  anbaugvn- 
denlnsigeln  vnddarzuezu  einer  Pezzern  Sicherheit  vnd  gedencbnuzze 
mit  vnsers  liben  aydem  vnd  swager  Insigel  Leutoltz  des  Stainramter 
vnd  mit  vnserr  liben  veter  Jnsigel  Hern  vlreichs  vnd  Ruedolfs  der 
Schyuer  vnd  dar  vnd  er  verpint  ich  mich  obgenantev  anna  vnd  lob 
mit  meinen  trewen  in  aydes  weis  mit  sampt  allen  meinen  Erben,  alles 
das  stset  ze  haben  vnd  ze  volfurn,  das  vor  an  disem  brief  verschrieen 
stat,  wand  ich  aygens  Jnsigels  nicht  enhan.  der  brief  ist  geben  an 
sand  agnesen  tag,  do  man  zalt  von  Christes  geburtt  Dreutzehen- 
h undert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  vier  vnd  Viertzigistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  zu  Wilhering  mit  den  Siegeln  Dietrichs  und 
Ulrichs  der  Schifer  —  ein  einfacher  Stechheini,  auf  welchem  ein  Vogel  mit 
langem  Schweife  steht,  —  die  andern  zerbrochen  und  verloren. 


CDLX. 

1344.  21.  Jänner.  Wien.  —  Rüger  von  Lenze  und  seine  Hausfrau  Bertha  ver- 
kaufen an  Herrn  Ulrich  von  Pergau  den  Weingarten  auf  der  Laimgrube  M 

Gundresiorf  um  32  Pfund  Pfennig. 

Ich  Ruger  oon  Leizze  Vnd  ich  Pericht  sein  Hausvrawe 
Veriehen  Otlenleichen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  Prief  lesent 
oder  horent  lesen,  Daz  wier  mit  wol  verdachtem  muet,  mit  guetem 
willen  vnd  gunst  vnserr  erben ,  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do 
wier  iz  wol  getün  mochten,  Recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  gege- 
ben haben  Vnsern  Weingarten ,  der  gelegen  ist  auf  der  Laimgrueb 
bei  Gundrestrof  ze  nächst  der  Herhaiminne  Weingarten,  der  mein 
vorgenanten  Perichten  an  erstorbens  Erib  gewesen  ist  von  Vater  vud 
von  Mueter,  Vnd  des  der  Erber  herr  her  Vlreich  von  PergaweSlifltr 
und  St5rer  Vnd  auch  Obrister  Perchherr  ist.  Disen  vorgenanten 
Weingarten  mit  allem  dem  nueze  vnd  rechten,  als  wier  in  in  rechter 
Perchrechtes  gewer  Vnuersprochenleichen  herpracht  haben,  haben 
wier  verchauft  vnd  gegeben  vmb  zway  vnd  Dreizzig  phunt  wienner 
Phenning,  der  wier  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein,  Dem 
vorgenanten  Erbern  herren  hern  Vireichen  vonPerigaiee  vnd  seinen 
Erben  furbaz  vreyleichen  vnd  ledichleichen  zu  haben  Vnd  allen  ieren 
frume  da  mit  zu  schaffen ,  verchauflen ,  verseezen  vnd  geben ,  wem 
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si  wellen  an  allen  ierrsal.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait  so  seczen 
wier  vns,  ich  vorgenanter  Rueger  von  Leizze  Vnd  ich  Pericht  sein 
Hausvrawe  vnd  vuser  Erben  des  vorgenanten  Weingarten  dem  ege- 
nanten  Erbern  herren  kern  Vireichen  von  Perigawe  vnd  seinen 
Erben  recht  Scherm  vnd  geweren  für  alle  ansprach,  als  Perchrechtes 
recht  ist  vnd  des  Landes  recht  zu  Osterreich.  Vnd  waz  in  mit  recht 
daranabget,  daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen 
vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wier  haben  in  dem  Land  zu  Oster- 
reich, wier  sein  lebntig  oder  Tode,  vnd  wand  wier  selber  aygens 
jnsigels  nicht  enhaben  Vnd  der  vorgenant  Erber  herr  her  Vlreich 
von  Perigawe  des  vorgenanten  Weingarten  selber  Obrister  perchherr 
ist  vnd  di  aygenschaft  des  Gruntes  sefn  ist  Vnd  er  mit  sein  selber  jn- 
sigei  im  selber  di  sache  vnd  den  c h auf  nicht  bestseten  mag,  geben  wier 
im  vnd  seinen  Erben  disen  Prief  versigelten  mit  des  erbern  Ritter  jnsigel 
kern  hagen  von  Spilwerch,  zv  den  Zeiten  Purgermeister  zu  wienne 
vnd  mit  des  erbern  Ritter  jnsigel  des  kern  weikchartes  bei  den  Min- 
nem  Pruedern  vnd  mit  hern  dietreiches  jnsigel  des  fluschartest  zu 

• 

den  zeitenRichter  zu  wienne  vnd  mit  des  Erbern  Mannes  jnsigel  hern 
Bietreiches  des  Vrbastschen  vnd  mit  hern  Chunrates  jnsigel  des 
Aetzkestorf'er  zu  den  Zeiten  Chirichmaister  dacz  sand  Michel  zu 
wiennet  die  wier  alle  des  gebeten  haben,  daz  si  diser  sache  an  disem 
Prief  geezeug sind  mit  iren  jnsigeln.  wir  verpinten  vns  auch  mit  vnsern 
Trewen  vnder  ieren  jnsigeln  an  alles  gever,  alles  daz  staet  zu  haben 
\nd  zu  voluuren,  daz  vor  an  disem  Prief  geschriben  stet.  Der  Prief 
ist  geben  zu  wienne  Nach  Christes  gepurd  dreuczehen  Hundert  jar, 
darnach  in  dem  vier  vnd  vierczigisten  jar  an  sand  Agnesen  Tag. 

Original  aufPergament  mit  S  Siegeln  zu  Gschwent.  t.  Rothes  Wachs,  im 
Schilde  eine  Lilie,  Helm  mit  einer  Lilie  und  Helmdeeke  geziert.  Das  Rücksiegel 
istunkenntlich.  2.  Grösstentheils  zerbröckelt.  3.  Schild  ohne  Helm,  ebenfalls  eine 
Lilie  im  Hauptschilde  und  im  Rücksiegel.  4.  Drei  aneinander  gereihte  herz- 
förmige Blätter  schrägrechts  durch  den  Schild,  gleiches  Rücksiegel.  5.  St. 
Michel  auf  dem  Drachen  stehend. 

i 

CDLXI. 

1344.  26.  Jänner.  —  Chunrat  von  Radeck  versetzt  dem  Kloster  Reichersberg 

das  Gut  zu  Vocking. 

Ich  Chunrad  von  Radekke  vergich  offenlichen  mit  disem  brief 
allen  den,  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  daz  Gut  ze 
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Vocking,  besucht  vnd  vnbesucht,  mit  allen  nutzen  vnd  Em,  die  dar 
zu  gehorent,  daz  mir  mein  Herre  her  Fridreich  der  Mautter  gegeben 
hat,  mit  seinem  guten  willen  gesetzet  han  ze  rechter  Phantnüzze  dem 
Gotzhaus  ze  Reichersperig  Vnd  swer  sein  gewaltich  ist,  Brobst  oder 
Schaffer;  füriSechtzig  phunt  pazzawer  phenning  mit  ffainreichs Haut 
dez  Stainpekken  ze  den  zeitenRichter  ze  Schmrding.  Vnd  schol  auch 
daz  Gotzhaus  oder  swer  sein  gewaltich  ist,  daz  rorgenant  Gut  weder 
verchauffen  noch  versetzen  noch  in  dhainerlay  weise  verchumem, 
newer  daz  ez  bei  dem  obgenanten  Gotzhauz  sol  beleiben  und  dienen 
auf  irn  Chasten  ewichleich.  Si  sullen  auch  jaerleich  fünf  vnd  Viertzick 
phenning  geben  gen  Pazzawe  hintz  Sand  Sixt.  Vnd  darvber  ze 
vrchundgibichin  disen  brief  versigelt  mit  meinem  Insigl  vnd  mit  dez 
abgenanten  Richters  Insigl.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepurtt 
Dreutzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  vier  und  Vierzigstem  Jar 
dez  nächsten  Suntags  vor  Liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Reichersberg. 

# 

ODLXII. 

1344.  1.  Febrwr.  -  Testament  des  Peter  Ponhalm. 

In  dem  nam  dez  vaters  vnd  dez  suns  vnd  dez  heiligen  geistez 
Amen.  Ich  Peter  Ponhalm  vergich  an  disem  prief  vnd  mache  chunt 
allen  den,  di  in  lesent  oder  hoerent  lesen ,  die  nu  sint  oder  hernach 
chunftig  sint,  Daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  zu  der  tzeit,  do  ich 
iz  wol  tun  macht,  mit  gutleichem  willen  meiner  hansvrove  vron 
Margreten  vnd  aller  meiner  erben  geschaft  han  recht  vnd  redleichen 
vnd  daz  selb  geschseft  geoffent  han  vnd  bestätigt  han  in  meinem 
lesten  willen  in  allem  dem  recht,  alz  geschafft  recht  habent.  Dez 
ersten  hau  ich  geschaft  hintz  vnser  vroven  datz  Gerstn  meinen 
Weingarten  datz  Strattzing  mit  guetleichem  willen  vnd  nach  pet  mei- 
nes swecherz  Dietmars  ze  Litdz  vnd  meiner  swiger  vron  Margreten 
seiner  hausvroven  also  bescliaidenleich ,  daz  mein  prueder  her 
Chutrrat dose\ben  den  selben  Weingarten  inn  schol  haben  vntz  an  seinen 
töd  vnd  schol  von  den  nützen  alle  wochen  ein  mess  sprechen  oder  haizzen 
sprechen  Yonsand  Ann  vnd  schol  auch  di  mess  gesprochen  werden  dazz 
Gersten  Vnd  schol  auch  mein  vorgenauter  prueder  alle  iar  meinen  iartag 
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vnd  meiner  vorgenanten  hausvroven  begeen  datz  Gerstn  mit  einer  ge- 
mainnvigilij  vnd  einer  selmess  vnd  darvmb  schol  er  alle  iar  dem  conuent 
doselb  ein  phunt  phening  gebn  Vnd  von  den  vbrigen  nutzen  schol  er 
meiner  sei  helfen  mit  chirchverten  vnd  mit  mess  sprechen,  alz  ich  im 
dez  trawe,  vnd  schol  auch  meiner  swester  chint,  daz  er  Inn  hat, 
dovon  helfen.  Wann  auer  her  Chunrat  mein  prueder  nimer  ist,  so 
schol  der  vorgenant  weingartn  gehoeren  in  di  oblay  datz  Gerstn  Vnd 
schol  der  Oblayer  dann  furbaz  die  vorgenanten  mess  vnd  iartag 
pegeen,  alz  vor  geschriben  staet.  Daz  auer  der  vorgenant  iartag  mier 
vnd  meinen  vorvadern  hinfurbaz  nicht  mug  abgen  oder  geierretwerd 
von  chunftigem  chrieg  dez  vorgenannten  weingartn,  han  ich  geschaft 
zu  einer  pezzern  sicherhait  dem  conuent  datz  Gerstn  in  ier  oblay  daz 
purchrecht  datz  Sedmich,  do  Erhart  der  Velber  aufgesezzen  ist, 
do  man  von  dient  sechs  Schilling  pheneng  -alle  iar,  daz  si  davan  alle 
iar  meinen  vorgeschriben  iartag  begeen,  ob  innder  vorgenannt  wein- 
gart nicht  mug  peleiben,  beleibt  er  in  auer,  so  schol  daz  vorgenant 
purchrecht  meiner  hausvroven  vnd  meinen  erben  beleiben.  Darnach 
han  ich  geschart  hern  Erhärten  dem  pfarrrer  datz  Steyr  ze  den 
zeiten  meinen  lus  vnd  meinenachker,  der  do  gelegen  ist  pei  Sedmich 
in  dem  veld,  mitsampt  der  hofstat,  di  darauf  gelegen  ist,  do  Reicher 
der  sneider  aufgesezzen  ist,  der  davon  alle  iar  dient  sechtzig  phen- 
neng  vnd  tzwai  hünr  ze  den  wein  nachten,  Vnd  schol  der  vorgenant 
pfarrer  vnd  all  sein  nachchommen  doselb  den  vorgenanten  lus  vnd 
hofstat  inn  habn  vnd  meinen  iartag  vnd  meiner  vorvadern  dovon  be- 
geen vnd  vnser  all  suntag  gedenchen  an  der  predig  Vnd  schol  auch 
der  pfarrer  sein  gesellen  vnd  den  schulmaister  verrichten  von  der 
vigilij  vnd  von  der  selmess  vnd  vier  ander  mess  darzuehaizzen  spre- 
chen an  dem  selben  iartag  in  der  selben  chirchen.  Darnach  han  ich 
geschaft  dreutzehen  pfunt  pheneng,  do  mier  di  ober  pastub  hie  ze 
Steyr  für  stset  vnt  mein  satz  ist,  do  man  mier  alle  iar  von  dient  ein 
phunt  pheneng,  hintz  sand  annen  chappell  in  meinem  aign  hauz, 
daz  man  von  dem  selben  gelt  vnd  von  den  selben  phenneng  die 
selben  chappell  besuchten  schol  oder  einen  gelt  chauffen,  ob  man 
den  Satz  loeset,  dovan  di  selb  chappell  ewichleich  pelseucht  werd 
mit  nachtliecht  vnd  zu  der  mess,  alz  verr  iz  geraichen  mug.  Darnach 
han  ich  geschaft  hintz  vnser  vroven  datz  Gerstn  meinen  zeltunden 
maidm  vnd  mein  gantz  harnasch,  daz  man  daz  verchauffen  schol 
vnd  ein  gelt  darvmb  chauffen  zu  der  Custraye  doselb  vnd  domit  ein 
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ewigs  nachtliecht  in  dem  chreutzgang  vor  Ynser  vroven  pilde  stiften. 
Von  dem  vbrigen  schol  ein  Custer  meiner  sei  helfen  vnd  an  dreu 
liecht  pezzern.  Daz  auer  mein  gescheft  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
gib  ich  disen  prief  versigeltn  mit  meinem  aign  insigl  vnd  mit  jausten 
dez  Rauscher  ze  den  tzeiten  pürchgrafen  datz  Steyr  vnd  mit  hern 
Marckartn  dez  Prehauen  insigeln  zu  einem  ewigen  vrehunde  meinez 
vorgeschribens  geschaeftz ,  dez  auch  tzeug  sint  die  erbern  leut  her 
Wetzü  von  Erwing ,  Ott  von  Aspach  die  weil  Richter  datz  Steyr, 
Durinch  der  lertz,  Fridreich  vnd  Ortolf  die  chersperger,  Dietreich 
helmweich,  Nicla  der  Eytzndorfer  purger  ze  Stayr.  daz  geschalt 
daz  geschach.  do  man  zalt  von  christez  gepurd  dreutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  viertzigistem  iar  dez  suntagez  vor  vnser 
wraven  tag  zder  liechtmess. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  drei  hängen- 
den Siegeln  von  gelbem  Wachse. 

CDLXIH. 

1344.  5.  Februar.  —  Die  Brüder  Ulrich  und  Pilgrim  von  Tannberg  versetzen 
Sigkarten  ob  dem  Berg  das  Gut  tum  Dorf  um  13  Pfund  Passauer  Pfenninge. 

Ich  vlrich  von  Tanberch  vnd  mein  brueder  Pilgreim  vnd  vnser 
bait  hausvrawen  vnd  Alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt 
an  disem  brief  alle  den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sint 
oder  chunftig  werent,  daz  wier  mit  verdachtem  muet  Ynd  mit  guet- 
leichem  wiln  versetzet  haben  Hern  Sigharten  ob  dem  perg  vnd 
seiner  Hausvrawen  ver  chungunten  vnd  iren  erben  Daz  gut  zem 
Dorf  vmb  drevzehen  phunt  passawer  phening  mit  alle  dem  recht, 
vnd  wirs  gehabpt  haben  ze  holtz  vnd  zc  velt,  versuecht  vnd  vnver- 
suecht  Also  beschaidenleich  zu  losen  alle  jar  jarleich  vor  vnser 
vrawen  tag  ze  liechtmesse  vierzehen  tag  oder  hinnach  vierzehen  tag, 
also  lantz  recht  ist,  vnd  schulten  auch  dez  vorgenanten  guetz  hern 
Sighartz  und  seiner  hausvrawen  ver  chungunt  vnd  irer  erben  herre 
vnd  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  dez  not  geschiecht  an  als 
gever.  Daz  im  di  ret  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geb  wir 
im  disen  brief  versigel  (sie)  mit  meim  anhangunten  jnsidel  vnd  mit 
meins  brueder  Pilgreims  anhangundem  insidel  vnd  wer,  daz  dem  vor* 
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genanten  Hern  Sigharten  oder  seiner  vorgenanten  Hausvrawen  oder 
iren  erben  dez  not  geschehe,  daz  si  daz  vorgenant  guet  muesten 
setzen,  Das  schullen  si  setzen  fuer  die  vorgenanten  drevzehen  phunt 
an  als  gever  mit  vnserm  guetleichem  wiln.  Der  ret  sint  zevg  her 
guntacher  von  losenstain,  Her  chunrat  von  Tamcerch,  bernhart 
der  scheuch,  wernhart  der  wolfstainer  vnd  ander  bider  levt  genueg. 
Der  brief  ist  gewen  nach  Christes  gepurt  vber  drevzehen  huntdert 
jar,  darnach  im  vier  vnt  virzigisten  jar  an  sant  Agatha  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachse: 
1.  im  einfachen  Schilde  die  Pyramide,  2.  im  einfachen  Schilde  ein  dreiästiger 
Baumstamm.  Im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 


CDLXIV. 

1344.  25.  Febmar.  —  Carl  der  Rech  von  Luftenberg  gibt  seinen  Töchtern  Katha- 
rina und  Wendelmut  beim  Eintritt  in  das  Kloster  Pulgarn  eine  Gülte  auf  drei 

Gütern  zu  Winlpassing. 

Ich  Charel  Rech  von  Luffenberch  tuen  chunt  alln  den,  die 
disen  prief  sechent  oder  horent  lesen,  deu  nu  sint  oder  hernach 
chuftig  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  mei- 
ner nächsten  vreunt  vnd  mit  gutem  wiln  vnd  gunst  meiner  Haus- 
vrawn  vrawn  Agnaten  vnd  aller  meiner  erben  zden  Zeiten ,  do  ich 
ez  wol  getuen  macht,  geschaft  vnd  geben  hau  meinn  paiden  Techter 
vrawn  Katrein  vnd  vrawn  Wendelmueten  hincz  Pullgarn  in  daz 
chlaster  ze  pessrung  irr  phruent  an  funzkphenning  drev  phunt  geltz, 
die  gelegen  sint  auf  drin  gueten  ze  Wintpaezzing,  mit  sottaner  be- 
sehaidenheit.  daz  si  deselben  gullt  inn  schulin  haben  vnuerchummert 
alain  zu  irn  paiden  tagen,  wann  auerdas  ist,  daz  got  vber  segepeutt, 
zo  schol  die  vorgenant  göllt  herwider  gevallen  auf  mich  vnd  auf 
mein  nächst  erben.  Ich  offen  vnd  wil  auch,  daz  ich  vnd  mein  erben 
der  vorgenanten  guet  ze  Wintpaezzing  Vogt  vnd  Scherm  schullen 
vnd  wellen  sein  mit  vrchund  dreir  Huener,  die  man  mir  vnd  meinn 
erben  jerchlich  raichen  schol  zdem  vaschtang.  Wann  mein  paid  vor- 
genant Tochter  geistlich  sint  vnd  sich  selb  nicht  besorgen  mögen, 
wil  ich  vnd  mein  erben  die  sorg  für  sev  tragen  vnd  in  die  gullt  in- 
priugen  an  all  ir  mue  vnd  nach  vnsern  trewn.  Daz  die  red  vnd  die 


Digitized  by  Google 


470 

Wandlung  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  Ich  in  disen  prief 
versigelten  mit  mein  Anhangunden  jnsigel  vnd  mit  Hern  Otten  dez 
Perchaymer  jnsigel  vnd  mit  Hern  Larentzens  Dez  Öder  jnsigel. 
Der  prief  ist  geben,  do  von  Christez  gepurd  ergangen  waren  Dreut- 
zechen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  vir  vnd  virzkistem  jar  An  Sand 
Mathias  tag. 

Original  auf  Pergament.  Die  Hängesiegel  verloren.  Stiftsarehiv  St.  Florian. 


CDLXV. 

1344.  28.  Februar.  Passau.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  den  Tausch- 
vertrag seines  Vorgängers  Wernhart  ddo.  Passau  den  22.  Mai  i312  mit  dem 
Kloster  Schlägel.  (Cf.  1S22  den  6.  April.) 

Nos  Golfridus  dei  gracia  Patauiensis  Episcopus  ad  vniuerso- 
rnm  noticiam  volumus  deuenire,  quod  permutacionem  bonorum  in- 
frascriptorum,  videlicet  omnium  Agrorum,  Pratorum  et  Siluarum  ad 
Bona  in  Neidslag  et  Gcyselrwut  pertinencium,  que  sunt  inmediate 
adiacencia  meatui  fluminis  Mückle,  distincte  et  absolute  donec  ad 
Ryuolum,  qui  inter  GeiselrmU  et  Swobzöde  defluit,  et  ab  eisdem 
terminis  generaliter  per  ascensum  omnia  Nemora  ac  deserciones  siue 
deserta,  videlicet  in  Neundorf,  in  Hawnsteyn,  in  Mitterrtput,  in 
Zagelaw  necnon  in  Odenchirchen  cum  quibuslibet  alijs  iniin  situatis, 
cultis  sev  incultis,  quesilis  sev  inquirendis  donec  ad  Riuolum,  qui 
vinsterpaeh  wulgariter  nuncupatur,  que  Venerabiiis  Pater  dominus 
Wemhardus  antecessor  noster  bone  memorie  propria,  vt  intellexi- 
mus,  conparauit  pecunia,  factam  cum  bonis  in  Glätzing  et  in  Lieck- 
tenck,  in  Rudmanstorf,  in  Autengmob,  in  Pellentzrmtt,  in  Mühlöd 
et  in  Swobzöde,  quam  permutacionem  dominus  et  Reuerendus  in 
Christo  Pater  dominus  Albertus  felicis  recordacionis  antecessor 
noster  in  litteris  suis  confirmauit,  De  consensv  Venerabilium  fratrum 
canonicorum  ac  Capituli  nostri  ratam  dictam  permutationem  habemus 
ac  gratam  et  ob  maiorem  firmitatem  presentis  scripti  patrocinio  con- 
firmamus.  In  cuius  rei  testimonium  presens  scriptum  fieri  et  Sigilli 
nostri  munimine  fecimus  conmuniri  Presentibus  eciam  Testibus  sub- 
notatis,  Ottone  de  Lonstorf  Decano  Ecelesie  nostre*  Kerhoho  de 
Radekk,  Alberto  deWinchef,  Wifhalmo  de  Wintsperch  canonici* 
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Ecciesie  Patauiensis,  Eberhardo  de  Wallse,  Heinrico  de  Valken- 
stein  et  alijs  quam  pluribus.  Actum  et  Datum  Patauie  feria  sexta 
proxima  post  Inuocauit,  Anno  domini  Millesimo  ccc.  Xlquarto. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  von  gelbem 
Wachse  eu  Schlägel. 

CDLXVI.  # 

1344. 10.  Märi  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  den  Frei- 
'  heitsbriefK.  Rudolfs  I.  für  den  Markt  Laufen. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Herzog  ze  Oesterreich,  zeSteyr 
vnd  ze  Chernden  Tun  chunt  öffentlich  mit  disem  Prief,  daz  vns  vn- 
ser  getrewen  .  .  Die  Purger  von  Laufen  fürbracht  habent  ayn 
hantvest,  Die  in  vnscr  lieber  Herr  vnd  An  Chunig  Rudolf  selig  von 
Rom  geben  hat  also,  daz  seu  alle  die  recht,  gnad  vnd  vreyung  haben 
sullent,  die  vnser  Purger  von  Gmunden  haben  vnd  vntzher  bracht. 
Darzu,  daz  iegliche  geladen  durehvarend  Zülle  mit  Saltze  zu  der 
Churchen  ze  Sand  Nicklaus  ze  hchel  ayn  Phenning  geben  sol  zu 
aynem  ewigen  almosen,  Daz  haben  wir  bestet  vnd  besteten  ez  auch 
mit  disem  Prief  vnd  wellen,  daz  man  denselben  vnsern  Purgern  von 
Laufen  di  gnad  vnd  vreyung  stet  halte  vnd  daz  niemant  dawider  icht 
tu  in  dhain  weg.  Darüber  schaffen  wir  vnd  setzen  auf  ouch  zu  aynem 
ewigen  almosen,  daz  iegliche  geladen  Zülle,  di  da  fürget  mit  salze, 
geben  sol  zu  vnser  Vrowen  churchen  ze  Laufen  ayn  phenning  Vnd 
wellen,  daz  man  dieselben  zwen  phenning  zu  den  egenanten  zwayn 
Churchen,  ie  zu  der  Churchen  ayn  phenning,  von  ieder  Zülle  mit 
saltz  geladen  ewichlich  gebe  durch  vnser  vnd  vnsrer  Vordem  sei- 
hayl  willen.  Vnd  daz  daz  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe ,  so  geben 
wir  in  disen  Prief  besigelten  mit  vnserm  Insigel,  Der  geben  ist  ze 
Wienn  an  Mittichen  vor  den  Sunntag,  so  man  singet  Letare  ze 
Mitter  vasten,  Do  man  zalte  von  Gots  gepurte  Tausend  drey  hundert 
iar  darnach  in  den  vier  vnd  vierzigisten  lare. 

Kurz,  Friedrich  der  Schöne.  461. 
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CDLXVII.  Sl 
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1344.  14.  März.   —    Ulrich  der  Anhänger  von  Chotpach  gelobt  den  Herren  | 
von  Schaumberg  mit  seiner  Veste  Chotpach  tu  dienen. 

Ich  Vlreich  der  Anhangär  zu  Chotlpach,  mein  Hausfrau  vnd 
alle  vnsere  Erben  vergehen  vnd  tun  chund  offenleichen  mit  dem 
brief  allen  den,  die  in  sechent,  hörent  oder  lesent,  daz  wir  mit  wol-  d 
bethaten  mutt  vnd  nach  Rat  aller  vnser  besten  vreunt  willen  rnd 
wort,  vnd  ze  der  zeit,  das  wir  es  wol  getun  machten,  den  Edeln 
Wolgeboren  vnsern  genadigen  lieben  kern  graf  Hainrichen,  graf 
Wemharten,  graf  Wilhalben,  graf  Rudolphen,  graf  Fridreichen 
Geprudern  vnd  grafen  zu  schaunberg  vnd  allen  jren  Erben  vnd  I 
nachomen  mit  der  fest  ze  Chottpach  gewartig  Ynd  wartund  sullen  \ 
sein,  wie  es  in  aller  fuegleich  ist,  ze  allen  jren  Notturften  vnd  niembt 
anders,  Es  sey  dann  mit  jr  gutleich  willen  vnd  wort,  wir  sullen  auch 
die  Vest  jnhaben  vnd  wartund  sein  damit,  das  dhain  gefär  ich  da  sey 
vnsern  vorgenanten  genadigen  lieben  Herren,  Es  sey  dann  mit  jr 
gutleich  willen  vnd  wort,  das  jn  vnd  jren  Erben  vnd  nachomen  von 
chainem  Herren,  wie  der  genant  ist,  geistlicher  oder  weltlicher 
Herre  ich  Chrieg  dauon  auferste.  Taten  wir  des  nicht,  was  si  des 
schaden  nement  oder  wie  der  schad  genant  mag  sein,  der  vnser  vor- 
genanten Herren  ainer,  ir  Erben  vnd  nachommen  an  aid  vnd  vnge- 
schworen  nur  jren  worten  darumb  ze  glauben  versprechen  mugen, 
dieselben  schaden  allen  sullen  si  haben  vuuerschaidenleichen  daz  vns, 
vnsern  Erben  vnd  vnsern  trewn  vnd  darzue  auf  aller  vnser  Hab,  wo 
wir  vberal  jndert  haben,  lazzen  oder  gewinnen,  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  auf  Landt  vnd  auf  Wazzer,  da  sullen  si  sich  derselben  vnse- 
rer  hab  vnderwinden  mit  vnserm  vnd  jrem  gütleichen  willen  vnd 
wort,  vnd  dahin  dhain  Widerrede  nicht  mer  haben  an  als  gefard,  vnd 
was  wir  mit  vnsern  vorgenanten  genadigen  lieben  Herren  chriegen 
oder  rechten  wolten,  daz  war  mit  Geistlichen  oderweltleichen  rech- 
ten oder  wie  es  genant  mag  sein,  das  habent  si  alles  an  alleu  statt 
behabt  vnd  gewunen  vnd  wir  vertan,  gänzleichen  verloren  vnd  sullen 
auch  des  vnser  vorgenanten  lieb  Herren,  jr  Erben  vnd  nachomen 
gen  chain  Herren,  wie  die  genannt  oder  gehaisen  mugen  sein,  es  sey 
Geistlicher  oder  Weltlicher  herre,  in  gnad  vnd  huld  in  dhainer  weis 
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darumb  nicht  Verliesen,  vnd  des  ze  ainem  waren  vnd  stätem  vrchund 
geben  wir  vnsern  vor  genanten  genedigen  lieben  Herren,  jn  vnd  jren 
Erben  vnd  nachommen  den  Prif  versigelten  mit  meinem  vorgenan- 
ten Virich  dem  Anhänger  Anhangunden  jnsigei,  vnd  zu  einer  Pessern 
sicherbait  vnd  zeugnuzz  der  sach  mit  der  Erbern  lieben  Engehcha- 
Hcfi8  des  Ponhalben,  Hern  Albern  des  Porcihaimer ,  Herrn  jaco- 
betis  des  Strachmur,  fridrichs  des  wusner,  otten  des  Hochenfelder 
vnd  Fridrichs  von  Vnchenach  vnd  Philipps  des  Alhartinger  all 
anhangunder  jnsigei,  die  wir  vleizzicb  darumb  gebeten  haben,  daz 
si  der  sach  gezeug  sind  mit  jreu  jusigeln  jn  vnd  jren  Erben  anscha- 
den,  darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewen,  alles  das  stat 
ze  haben  vnd  ze  volf deren,  das  oben  geschriben  steet,  treulich  an 
alles  gefarde.  Der  Prief  ist  geben,  da  man  zalt  von  Christ  geburd 
tausend  jar,  dreyhundert  jar  vnd  in  dem  vier  vnd  Vierzigisten  jar  des 
Suntags  nach  sand  Gregori  tag  in  der  Vasten. 

R.  Strein's  genealogische  Handschriften. 


CDLXVUI. 

1344.  21.  März.  8t.  Florian.  —  Reters  des  -Propstes  Heinrich  und  des  Contents 
zu  St.  Florian,  die  Stiftung  Chunrats  des  Furters  getreulich  tu  erfüllen. 

• 

Ne  ea,  que  geruntur  in  tempore  simul  labantur  cum  tempore, 
oportet  ea  literarum  testimonio  stabiliri,  Proinde  nos  Heinricus 
diuina  miseracione  Prepositus,  Fridericns  Decanus  ToUtsqne  do- 
mus  Sancti  Floriani  connentus  ad  noticiam  vniuersorum  tarn  pre- 
sencium  quam  futurorum  cupimus  peruenire ,  quod  honestus  vir 
Chunradus  dictus  Fuerter  amicus  nostre  ecclesie  specialis  viuus  et 
incolumis  in  Monasterio  nostro  sibi  eligens  sepulturam  quandam 
summam  pecunie  aput  nos  habens  in  Reposito ,  quam  pro  remedio 
anime  sue  ecclesie  nostre  legauit,  faciensque  tale  de  predicta  pecunia 
testamentum,  quod  Prelatus,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  camera  sva 
vni  fratrum  de  conuentu,  qui  sibi  ad  hoc  placuerit,  qui  missam  in 
Oapella  Sancte  Marie  singulis  diebus  sabbatis  de  beata  Virgine  cum 
eollecta  pro  defunetis  celebrare  debebit,  V.  solidos  denariorum 
Wiennensium  annis  singulis  inperpetuum  ministrabit.  Item  ordinauit, 
quod  in  anniuersarii  sui  die  jdem  Pivlatus  dominis  de  Conuentu  di- 
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midiam  libram  denariorum  ministrare  debebit,  pro  quo  (sie)  fratres 
de  conuentu  eundem  diem  anniuersarii  sui  cum  vigilia  et  roissa  de- 
funeforum  quemadraodum  vni  eorum  fieri  consueuit,  peragere  tene- 
buntur.  Item  ordinauit,  quod  eodem  die  dimidia  libra  denariorum  de 
camera  Prelati  inter  religiosas  mulieres  et  pauperes  distribui  debeat, 
qui  pro  salute  anime  sue  deum  exorare  debebunt,  quorum  omnium 
summa  ad  XIII.  solidos  se  extendit.  Nos  uero  Heinricus  dicteEccle- 
sie  prepositus  dictos  XIII.  solidos  per  nos  nostrosque  successores, 
sicut  est  preseriptum,  porrigendos  ad  bona  ecclesie  nostre  per  nos 
conparata  deputavimus  infrascripta,  videlicet  ad  predium,  quod  wlga- 
riter  datz  dem  Reutmair  dicitur  in  Travngev  situm  I  talentum  red- 
dituum,  et  ibidem  ad  aliud,  quod  datz  dem  Fletzen  nuneupatur,  Ix 
denarios  reddituum,  jtem  ad  deeimam,  quam  in  Parrochia  Saneti 
Oswaldi  habemus,  dimidium  talentum  reddituum  deputamus,  quod  si 
per  nostram  negligenciam  legitimo  impedimento  non  obstante  prefati 
Chnnradi  ordinacio  fuerit  pretermissa,  ex  tunc  proximus  de  linea  sui 
generis  omnes  prenominatos  redditus  de  nostra  permissione  volun- 
taria  in  suam  reeipiat  potestatem  eosdem  tanto  tempore  possidendo, 
quoadusque  talis  negligencia  fuerit  plenarie  reuocata;  facta  eraenda- 
cione,  ille,  qui  pretextu  talis  negligencie  de  ipsis  possessio nibus  se 
intromiserat,  nichil  habebit  vlterius  disponere  cum  eisdem,  quod  si 
forte  ad  restitucionum  (sie)  eorundum  se  difficilem  redderet,  super 
rehabicione  ipsorum  aduocati  nostri  auxilium  tenebimur  inuocare. 
Nos  igitur  pie  donacioni  dicti  Chunradi  gratam  vicissitudinem  re- 
pendere  cupientes,  ad  omnia  et  singula  supradicta  fideliter  et  perpe- 
tuo  adimplenda  nos  successoresque  nostros  astringimus  et  firmiter 
obligamus.  In  cuius  rei  testimonium  damus  litteras  sigillorumnostro- 
rum  munimine  roboratas.  Datum  in  domo  nostra  predicta.Anno  do- 

mini  Millesimo  CCO°  XLIIU».  jn  die  Benedicti  Abbatis. 

< 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten  Siegeln  zu  St.  Florian. 

CDLXIX. 

1344.  21.  März.  St.  Florian.  —  Revers  des  Propstes  und  des  Conventes  tu  St. 
Florian,  den  Jahrtag  des  Pf arrers Friedrich  von  St.  Veit  (im  Mühlviertel)  nach 
dem  Inhalte  der  Stiftung  jährlich  begehen  zu  wollen. 

Nos  Heinricus  diuina  mkeracione  prepositus,  Fridericus  de- 
eanus  Totusque  domus  Saneti  Floriani  Comtentus  Notum  faeimus 
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vniuersis  presentem  paginam  inspecturis,  quod  discretm  vir  Fride- 
ricus  Plebanus  in  Santo  Vito  amicus  ecclesie  nostre  et  benefactor 
specialis  inter  cetera  multa  bona  per  eum  nobis  et  Ecclesie  nostre 
exhibita  vnam  vineam  dictam  Amerstal  in  Waehouiapropeecclesiam 
Sancti  Michahelis  sitam  pro  sua  pecunia  comparatam  in  anime  sue 
remedium  perpetuum  nostro  Monasterio  tradidit ,  obtulit  et  donauit 
perpetuo  possidendam  condicione  taliadhibita  et  adiecta,  vi  anniuer- 
sarii  sui  dies,  qui  vigiliam  beati  Ambrosii  Episcopi  occupat,  tum  vigi- 
liis  et  Missa  defunctorum .  sicut  aputnos  fratribusnostrisdeconuentu 
et  benefactoribus  solet  fieri ,  peragatur.  Nos  vero  Heinricus  prepo- 
situs,  qui  vineam  predictam  in  nostram  recepimus  potestatem  eodem 
die  singutis  annis  dominis  nostris  de  couuentu  vnum  talentum  dena- 
riorum  Wiennensium  contradicione  qualicumque  procul  mota  promit- 
timus  ministrare ;  quod  si  per  aliquam  oblivionem  uel  negligenciam 
pretermiserimus  prenotata,  ex  tunc  Magister  infirmarie,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  de  bona  nostra  voluntate  se  de  dicta  vinea  iiitromittere 
debet,  Dominis  de  conuentu  eodem  die,  sicut  est  prescriptum,  vnum 
talentum  denariorum  annis  singulis  porrecturus.  Ad  que  omnia  et 
singula  supradicta  fideliter  et  perpetuo  adimpleuda  nos  successores- 
que  nostros  astringimus  et  firmiter  obligamus.  In  euius  rei  testimo- 
nium  preseutes  damus  lilteras  sigillorum  nostrorum  robore  commu- 
uitas.  Datum  in  domo  nostra  predicta  anno  domini  Millesimo 
CCC-  XLIIHL  in  die  Benedict  Abbatis. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  St.  Florian. 

♦ 

CDLXX. 

1344. 24.  April.  Wien.  —  Alber  und  Bertneid  Brüder  von  Rauhenstein  verkaufen 
ihren  Oheimen  Herrn  Reinprechten  und  Friedrichen  Brüdern  von  Wallsee, 
Hauptleuten  tu  Ens,  das  halbe  Haus  zu  Ort  im  Traunsee  und  geloben  die  Sache 
gegen  ihre  Schwestern  zu  berichtigen. 

Ich  Alber  vnd  ich  Hwrtneid  die  Prüder  von  Rauchenstain  Wir 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  Chünftich  sind,  Daz  wir  vns  dez  mit 
vusern  trewen  verlöbt  vnd  verpunden  haben  gegen  den  erbern 
Herren  vnsern  lieben  Oheimen  hern  Reinprechten  vnd  hern  frid- 
reichen  den  Prüdem  von  Walsse  Hauptlenten  ze  Ens  vnd  gegen 
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im  Erben  Also,  daz  wir  in  daz  halbe  haus  ze  Ort  in  dem  Traume 
vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  wir  in  ze 
Chauffen  geben  haben,  alz  si  besunderleich  brief  vnd  Insigil  von  vns 
dar  vber  habent,  mit  allen  sachen  richtig  machen  süln  gegen  vmern  1 
Swestern  Vrowen  Elzbeten  kern  Hainreichs  Witiben  von  Puchayme, 
dem  Got  genadde  vnd  vron  Agnesen  kern  Chunrades  Hawmrowe  •'' 
von  Potettdorff  vnd  gegen  ir  baider  Erben  zwischen  hinnen  vnd  sand 
Johans  Tage  ze  Sunwenten,  der  schierist  chümt.  Wir  suln  auch  in  f 
alles  daz,  daz  wir  von  dem  vorgenanteu  Halben  Haus  ze  Ort  ver-  ' 
chummert  haben,  swie  so  daz  genant  ist,  an  allen  im  schaden  ledigen  * 
vnd  losen  auch  zwischen  hinnen  vnd  sand  Johans  Tage  ze  Sun- 
wenten, der  schieriste  chumt.  Tun  wir  dez  nicht,  Swelhen  schaden  1 
si  denne  dez  furbaz  nement ,  von  swelherlay  sachen  daz  sei,  daz  si  1 
bei  irn  trewen  gesagen  mögen,  den  selben  Schaden  süln  wir  in  mit 
gutem  willen  allen  ab  legen  vnd  wider  ch£m,  Daz  loten  wir  in  an 
alles  geuär  gaentzleich  ze  laisten  mit  vnsern  trewen.  Si  suln  auch 
den  selben  schaden  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  is  haben,  swie  so 
daz  genant  ist,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  ditz  gelube  vnd 
disev  Sache  also  stset  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  Dar  vmb  so  geben 
wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  sichtigen  vrchunde  versigilten  mit 
vnsern  Insigiln  vnd  mit  vnsers  Oheims  Insigil  hern  Weichartes  von 
Winchel,  der  diser  sach  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief 
ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  geburde  dreutzehen  Hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  vier  vnd  Viertzgisten  iar  an  sand  Jorgen  Tage. 

Das  Original  auf  Pergament,  die  Siegel  verloren.  Schlossarchiv  zu  Efer- 
ding. 

CDLXXI.  ! 

1344.  24.  April.  —  Alber  von  Winkel,  Chorherr  zu  Passan  und  Pfarrer  in 
St.  Agatha  und  Weichart  von  Winkel,  sein  Bruder,  versprechen  den  Brüdern 
Reinprecht  und  Friedrich  von  Wallsee  über  das  halbe  Haus  Ort  im  Traume 
ihre  Schwester  Elsbet  Herrn  Albers  von  Schönberg  Witwe  zur  Milfertiguag 

der  Handfeste  tu  vermögen. 

Ich  Alber  von  Winchel  Chorherre  cze  Passawe  vnd  auch  zu 
den  Zeiten  PJiarrer  datz  sand  Aytten  vnd  ich  Weichart  roti 
Winchel  sein  Prüder  Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
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disen  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  Die  nu  lebent  vnd  hernach 
chünftich  sind,  daz  wir  vns  dez  mit  vnsern  trewen  verlupt  vnd 
verpunden  haben  gegen  den  erbern  Herren  hern  Reinprechten  vnd 
hern  fridreichen  den  Prüdem  von  Walsse  Hauptleuten  se  Em 
vnd  gegen  im  Erben  Also,  daz  wir  vnser  Swester  vrowen  Elzbeten 
hern  Albers  witibe  von  Schönnberch,  dem  Got  genadde,  dar  zu 
pringen  suln,  daz  si  in  die  hantfest  mit  sampt  vns  mit  irm  Insigil 
versigil,  die  wir  in  gegeben  haben  vber  daz  halbe  Haus  ze  Ort  in 
dem  Traume  vnd  vber  allez  daz,  daz  dar  zu  gehöret,  swie  so  daz 
genant  ist,  daz  wir  in  ze  Chaußen  geben  haben,  Als  die  selbe  Hant- 
fest sagt,  die  wir  in  dar  vber  gegeben  haben.  Tun  wir  dez  nicht, 
swelhen  schaden  si  dez  denne  furbaz  nement,  von  swelherlay  sachen 
daz  sei,  daz  si  bei  irn  trewen  gesagen  mugen,  den  selben  schaden 
saln  wir  iu  mit  gutem  willen  allen  ablegen  vud  widerchern,  Daz 
loben  wir  in  an  alles  geuär  gsentzleich  ze  laisten  mit  vnsern  trewen. 
Si  süln  auch  den  selben  schaden  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  iz 
haben,  swie  so  daz  genant  ist,  Wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd 
daz  ditz  gelüb  vnd  disev  Sach  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
Dar  vmb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  vrchund  versigilt 
mit  vnsern  Insigil n.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  geburd 
dreutzehen  Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  Viertzgiztem  iar 
an  sand  Görgen  Tag. 

Das  Original  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen.  Schlossarchiv  tu  Efer- 
ding. 

CDLXXU. 

1344.  24-  April.  —  Lorenz  von  öd,  Landrichter  in  dem  Machland,  beurkundet 
die  Verzichlleistung  der  Erben  der  Güter  zu  Eitzendorf  zu  Gunsten  des  Gottes- 
hauses zu  Baumgartenberg  auf  dieselben. 

Ich  Lorenntz  von  Öd  zv  den  Zeiten  Lannd  Richter  in  dem 
Machlannd  vergich  ofFenwar  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die  disen 
brief  sehennt  oder  hörent  lesen»  die  nun  sind  oder  hernach  künftig 
werdent,  daz  für  mich  komen  sind  in  offner  Schrann  hainrich  der 
Wedel  vnd  sein  hausfrau  alhait,  Fridel  Virichs  Sun  in  dem  Pawn- 
garten  vnd  sein  hausfraw  Geisel,  Virich  hädweigen  sun  vnd  sein 
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Swester  Margret,  Vlreich  in  dem  Pawngarten  vnd  sein  hausfrm 
Agiies,  Chunigunt,  Kathrey,  Alhait  vnd  Wentel  Marcharts  töchter 
vnd  auch  die  andern  Erben,  wie  die  genant  sind,  vnd  habent  auf- 
geben die  brief  vnd  die  hanntuesst,  die  Sy  gehabt  haben  Yber  die 
guet  zu  Eytzenndorf  vnd  die  hie  benant  sind.  Das  erst  haist  Wül- 
fings leiten,  das  annder  der  Chochin  hofstat,  das  dritt  des  Mum 
hofstat,  das  viert  haisset  hainrcichs  des  Prenner  hofstat,  vnnd 
Teten  sich  derselben  güetter  vnd  alles  des,  das  darzue  gehört  ze 
holtz  vnnd  zeveld,versuecht  vnd  vnuersuecht,  furzichtals  Sich  frawen 
vnd  man  zu  Rechter  fürzicht  sullen  tuen  vor  Rittern  vnd  vor  Knechten 
in  offner  Schrann  also,  daz  dieselben  Güeter  des  Gotshauss  zePavm- 
gartenperg  ein  geruebts  aigen  sullen  sein  von  vns  vnd  von  allen 
vnnsern  Erben,  die  yetzund  sind  oder  hernach  kunfftig  werdent,  für 
allen  chrieg  vnd  für  all  Ansprach.  Vnnd  darumb,  das  dise  Red  stet 
vnd  vnuerkert  beleih,  gib  ich  dem  Gotzhaws  ze  Pawngartenperg 
disen  Brief  zu  ainer  waren  gezewgnus  versigelten  mit  meinem  an- 
hangunden  Innsigel  vnnd  mit  kern  Freytleins  vnd  mit  kern  Wetz- 
leins vnnd  mit  Weicharts  anhangunden  Innsigeln,  die  diser  Sach 
damit  gezewg  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd  drewt- 
zehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Vier  und  viertzigisten  Jar 
an  Sannd  Jörgen  tag. 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

0 

CDLXXHl. 

1344.  24.  April.  Schaimberg.  —  Die  Herren  von  Schaunberg  geben  der 
Abbtissin  zu  St.  Bernhard  —  Sophie  Gräfin  von  Maidburg  —  ihrer  Muhme  die 

Eigenschaft  von  3  Pfund  tu  Ziegsdorf. 

Wier  Hainreich  vnd  Chtbirat,  Wernhart,  Rudolf  vnd  fridreich 
Grafen  ze  Schavnberch  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen 
Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  im  lebent  vnd  her  nach  chvnftig 
sint,  daz  wier  mit  vnser  erben  willen  vnd  gunst  vnd  mit  vnserrn  rat 
zu  der  zeit,  da  wier  ez  wol  getun  machten,  innerchleich  durch  Got 
vnd  vnserr  frown  willen  haben  gegeben  der  erwirdigen  frawen  vnser 
Lieben  Muemen  vroicn  Sophein  Grwfinne  von  Maydburch  vnd  u 
den  zeiten  Aptessinne  datz  sand  Pernhart  vnd  den  gsestleichen 
frawen  der  sampnunge  des  vorgenanten  Chlosters  die  aygenschaft 
dreyr  pfunt  pfenning  geltes  wienner  muntz,  de  si  chawft  hat  von  dem 
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beschaiden  chnett  Jorgen  von  Götzeinsdorf,  die  der  selb  Jorge  zu 
rechtem  lehen  von  vns  gehabt  hat,  die  selben  drew  pfunt  gelt  sint 
gelegen  datz  Cziegsdorf  auf  drin  Lehen.  Ez  sc  hu  Ken  auch  die  vor- 
genanten vnser  liebe  Muem  dev  Aptessinne  mit  der  Sampnung  die 
Yor  geschriben  lehenschaft  ledichleich  vnd  gaentzleich  furbaz  ze 
haben  ze  rechtem  aygen  mit  allem  dem  nutze  vnd  recht,  als  wier  vnd 
vaser  vordem  die  selben  aygenschaft  inne  haben  gehabt.  Vnd  daz 
disev  sache  furbaz  ewichleich  staet  vnd  Yntzebrochen  beleih,  darvmb 
so  geh  wier  Hainreich  vnd  Chünrat,  Wernhart,  Rudolf  vnd  frid- 
reich  Grafen  ze  Schawnber.ch  den  vorgenanten  frown  datz  sand 
Pernhart  disen  Prief  ze  einem  otfen  vrchund  vnd  ze  einem  waren 
zevg  diser  sache  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln.  Der 
prief  ist  geben  ze  Schownberch  nach  Christes  gepurd  drevtzehen- 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  viertzkisten  jar  an  sand 
jorgen  Tag. 

Aus  dem  Originale  im  k.  k.  Klosterraihsarchive  (nun  im  k.  k.  geheimen 
Hausarchive). 


CDLXXIV. 

■ 

1344.  3.  Juni.  —  Margaretha  Dietmars  Witwe  in  dem  Lonstorfhofe  tu  Lim, 
stiftet  mit  dem  Gute  im  Holz  jenseits  der  Donau  einen  Jahrlag  tu  Michael- 
beuern. 

Ich  Marigret  Herrn  Dietmars  icitib  in  dem  Lonstorfhof  ze 
Linz  vergich  —  —  daz  ich  die  Mezz,  die  mein  Wirt  seligen  herr 
Dietmar  gewarifen  (geworben)  hat  von  mein  herrn  apt  Chunrat  vnd 
von  der  selbigen  Sammung  ze  paewern,  da  si  sechs  vnd  dreizzig 
phunt  phenning  anhabent;  zu  denselben  phenning  will  ich  geben  das 
gut,  daz  da  leit  enhalben  (jenseits)  Tunaw  (Donau)  im  holz,  daz  in 
mein  Wirt  seligen  vor  hat  beraichet  dem  selbigen  Gotzhaus,  Ob  si  ez 
ausporgen  von  dem  Bischolf  von  Pazaw,  da  ez  von  im  lehen  ist. 
Wenn  si  ez  ausporgent,  das  ez  in  richtig  wirt,  So  scholl  der  vor- 
genant apt  vnd  die  Sammung  die  Mezz  bestätigen  vnd  auch  das 
vorgenant  guet  im  Holz  mir  versehreibeif,  daz  ez  mein  Leibgeding 
sey  von  dem  Gotshaws  von  Paewern  mit  all  den  nutz,  die  auf  dem 
guet  liegent  vnzd  auf  mein  tot.  aftendez  so  scholl  ez  dez  Gotzhaws 
ewikleichen  sein.  Datz  die  Red  stet  vnd  unzeprachen  beleih,  darvber 
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gib  ich  disen  briet'  —  —  der  ist  geben  nach  Christes  gepurt 
Tausent  drey  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  vierzigisten  Jar 
an  dez  heiligen  Bischolf  Tag  sand  Generi. 

Filz,  Michael beuern.  p.  808. 


CDLXXV. 

- 

1344.  3.  Jttni.  —  Ott  und  Rueger  auf  dem  Hof  geben  dem  Gotteshause  zu  Allen- 
bürg  im  Machlande  eine  Hofstat  um  10  %  Pfund,  und  einen  Garten  um  2  Pfund 
Wiener  Pfenninge,  beide  in  der  Nähe  derselben  Kirche  gelegen. 

Ich  Ott  auf  dem  hof  vnd  mein  hausvrow  vro  gedräut  Vnd  ich 
rüger  auf  dem  hof  vergehen  offenbar  vnd  tun  chunt  allen  den,  di 
disen  prief  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolpedachtem 
mut  vnd  mit  gutleichem  willen  aller  vnserr  erben,  wi  di  genant  sind, 
geben  dem  Gotshaus  cze  altenbvrch  ain  hofstat  gelegen  pei  dem 
vreithof  vmb  ainlaefthalb  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir 
gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  vnd  dev  weilent  gestanden  ist 
Symon  dem  enikchel  nevn  phunt  wienner  phenning  vnd  auch  ainen 
garten  gelegen  pei  der  chirchen  vnd  ist  desselben  aygens  vmb  czwai 
phunt  phenning  derselben  mvnzz  der  auch  gantz  vnd  gar  vnuerczo- 
genleich  gericht  vnd  gewert  ist  also  beschaidenleich,daznieman  ander 
denn  wer  czcchmaister  ist,  dev  hofstat  vnd  auch  den  garten  inn  schol 
haben  vnd  schol  dev  chirchen  davon  beleuchten  oder  andern  des 
gotshaus  frum,  ob  des  dürft  geschiecht,  nach  der  pharrlsvt  rat  damit 
schaffen.  Vnd  ze  ainer  pezzern  sicherhait  geb  wir  dem  vorgenanten 
gotshaus  vnd  vergehen  iem  satezes  auf  der  hofstat  vnd  auf  dem  garten 
czwaintzig  phunt  wienner  phenning  also,  ob  ieman  hinfiirbaz  ehern, 
der  pezzar  recht  czv  dem  vorgenanten  gut  wolt  haben,  der  geb  dem 
gotshaus  cze  altenbvrch  czwaintzig  phunt  wienner  phenning  vnd 
vndereziech  sich  dann  an  allen  chrieg  der  oft  genanten  hofstat  vnd 
auch  des  garten.  Vnd  darvmb,  daz  diseu  red  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  geb  wir  dem  oft  genanten  gotshaus  disen  prief  cze  ainem 
waren  vrehund  versigeltn  mit  herrn  larentzen  des  öder  Insigel,  der 
cze  den  czeiten  lantrichter  was  in  dem  Machlant  vnd  mit  freitleim 
Insigel  von  winthag  vnd  mit  weicharts  insigel  des  alten  lantrichter, 
wand  wier  aygens  Insigel  nicht  haben.  Vnd  diser  sach  sind  geezevg 
tamquart  der  latmpeU  Jans  von  Münspach,  Hainreich  4er  Iwmpel, 
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Marchart  der  Iwmpel,  Ott  der  hahehpekch  vnd  ander  piderlsevt 
genvg.  Diser  prief  ist  geben  nach  Christs  purd  Drevtezehen  hundert 
Jar  vnd  darnach  in  dem  vier  vnd  viertzkistem  Jar  aiiGotsleichnamTag! 

Original  auf  Pergament  de«  Kl.  Windhag,  mit  nur  noeh  einem  Siegel. 

CDLXXVL 

1344.  5.  Juni.  Prugg.  —  Herzog  Friedrich  {Otto des  Fröhlichen  SuhnJ  verspricht 
Ulrichen  von  Capellen  bin  Weihnacht  für  seine  geleisteten  Dienste  100  Mark 
Silber,  die  Mark  zu  72  böhmischen  Groschen,  zu  bezahlen. 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Hemden  Tun  kunt  offenleich  mit  disern  briet',  daz  wir 
vnserm  getrewn  lieben  vireichen  von  Kapelln  verhaissen  habn  ze 
geben  vmb  seinen  dienst,  den  er  vns  tut  vnd  noch  tun  sol,  hundert 
markh  Silbers  yeezwen  vnd  sibenezig  gross  Behemisch  für  ain  ygleiehc 
markh,  der  wir  jn  richten  vnd  weren  sullen  aus  vnser  Chamer  auf 
die  Weihnachten,  die  schienst  köment  vnd  darüber  ze  vrehund 
geben  wir  disen  brief  Yersigelt  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel, 
Der  geben  ist  ze  Prugg  an  dem  phingstag  Anno  domini  meeexliiij». 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

t 

CDLXXV1I. 

1344. 11.  Jttni.  —  Heinrich  der  Schweinpeck  verkauft  einen  Hof  zu  Zirking, 
welcher  Lehen  ist  von  St.  Florian,  diesem  Kloster. 

Ich  Heinreich  der  Swaimpech  vnd  mein  Hausvraw  vro  Chuni- 
gunt  vnd  mein  sun  Heinreich  vnd  mein  Tochter  ver  Diemüt  vnd  all 
vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  einen  hof  ze  zierknarn 
haben  ze  lehen  gehabt  von  dem  erbern  herren  .  .  dem  probst  vnd 
dem  Gotshaus  datz  mnd  Florian  vmb  ein  phunt  phenning,  daz  wir 
alle  jar  da  von  haben  gegeben  ze  rechtem  dienst  an  sand  Cholmanstag. 
Den  selben  hof  haben  wir  mit  gunst  vnd  gutleichem  willen  aller  vnser 
erben  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten  verchauft  dem  Egenanteu 
Gotshaus  ze  mnd  Florian  mit  allem  dem  recht  vnd  allez  daz  recht, 
daz  wir  daran  haben  gehabt  versuecht  vnd  vnuersuecht  ze  darf,  ze 
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holtz  vnd  ze  veld ,  wie  iz  sei  genant  vmb  hundert  phnnt  phennig 
wienner  münz,  der  wir  ganz  vnd  gar  verrieht  vnd  gewert  sein  also, 
daz  ich  Heinreich  der  swainpech  vnd  all  mein  vor  geschriben  erben  ^ 
chain  recht  schullen  haben  furbaz  an  dem  vorgeschriben  hof  ze 
zierknarn  noch  chain  ansprach.  Vnd  daz  der  chauf  vnd  di  Wandlung 
also  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  dem  oft  genanten 
Gotshaus  ze  sand  Florian  disen  offen  prief  versigelt  mit  meinem  vnd 
mit  dez  erbern  herren  Hern  Jansen  von  Chunring,  der  dez  selben 
hofs  vogt  ist,  vnd  mit  hern  Heinreichs  von  Öd,  zden  Zeiten  Purkraf 
ze  windek  anhangunden  Insigeln.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christ 
gepurd  dreutzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  vierzigistem 
jar  an  sand  barnabastag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  3  Siegeln,  i.  Der  Bindenschild 
der  Chunringer,  ohne  Helm.  2.  Zwei  gekreuzt  übereinander  liegende  Schlägel, 
auf  deren  jedem  eine  Doppellilie  steckt,  ohne  Helm.  3.  Schild  mit  einem  Pfahl 
durch  die  Witte,  ohne  Helm. 


CDLXXVIH. 

1344.  15.  Juni.  Wien.  —  Conrad  Richter  zu  Geleinsdorf  und  sein  Bruder 
Wolfgang  geben  dem  Stifte  Melchersberg  einen  Revers  für  Eberhart  Schylter 

beiäglich  eines  Hofes. 

Ich  Chunrat  ze  den  zeiten  Richter  cze  Geleinsdorf  vnd  mein 
prüder  wolfgang  ze  indem  Grueb  vergehen  offenleich  an  disem  prif 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  verhaizzen  haben 
für  Ebrlharten  den  Schytzer,  daz  dieser  dem  Gotshaus  ze  Rekhers- 
perg  vnd  seinen  pflegern  vnd  iren  amptmann  gehorsamer  hold  sei, 
daz  er  di  vordrung,  di  ze  recht  von  dem  Hof  gehört,  ierleich  geh  ze 
den  zeiten,  swann  mann  ze  recht  geben  schol.  Vberfuer  er  daz,  so 
hab  wir  gvvalt  von  dem  Gotshaus  vnd  seinen  pflegern  vns  des  Hofes 
vnderwinden  vnd  da  von  widercheren  dem  gotshaus  allez,  daz  er 
versezzen  vnd  verhabt  hat.  Vnd  darzu  zv  einem  vrchund  geb  wir  in 
disem  prief  versigelt  mit  meinem  chünrats  anhangenten  Insigel.  Der 
ist  geben  in  wienne,  do  ergangen  waren  von  Christes  gepurt  drcv- 
czehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  vierczgisten  iar  an 
sant  veitstag. 

Original  auf  Pergament  mit.  einem  weissen,  an  Riemen  hängenden  Wachs- 
siegel im  Stiftsarchive  zu  Hohenfurt. 
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CDLXXIX. 

1344.  21.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  teiltet  Hansen  dem  Chneuzzer  das 
Gut  Biberbach,  welchen  diesem  sein  Vetler  Burkhart  Chneimer  auf  den  Fall 
seines  kinderlosen  Todes  vermacht  hat. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Osterreicht  ze 
Steyr  vnd  ze  Kemden  Tun  chunt  mit  disem  brief,  Daz  für  vns  ehome 
viiser  getriwer  Pttrchart  der  Chneuzzer  vnd  hat  mit  vnserr  haut, 
gunst  vnd  guetem  willen  Hansen  dem  Chnenzzer  seinem  Vettern 
recht  vnd  redlichen  gemacht  daz  gut  ze  Pyberbach  vnd  waz  im 
sein  uriertinn  Hainreichs  tochter  von  Awe  gemacht  hat,  daz  leben 
von  vns  ist  vnd  swaz  er  gechouft  hat,  daz  ouch  lehen  von  vns  ist, 
Vnd  ouch  alle  di  phant,  di  er  von  vns  hat  oder  von  wem  er  die  hat. 
Ynd  darezü  allez  sein  varent  gut,  wi  daz  gnant  sei,  Also  beschayden- 
lich,  Ist,  daz  der  vorgenant  Purchart  Chnenzzer  an  erben  abget,  so 
sullen  di  vorgeschriben  gueter  allev,  ez  sein  lehen,  phand  oder  varent 
gut  geuallen  an  den  egenanten  Hansen  den  Chnenzzer  in  aller  der 
weis,  als  die  Purchart  der  Chneuzzer  sein  vetter  ieezund  innhat .  . 
Wer  aber,  daz  derselb  Purchart  Chneuzzer  erben  liezze,  ez  wereu 
sfine  oder  tochter,  an  die  sullen  di  vorgenanten  gueter  geuallen  au 
alle  widered  vnd  sullen  si  die  dann  inne  haben  vnd  niezzeji,  als  die 
derselb  Purchart  ietzund  innehat  vnd  neuzzet,  Wer  ouch,  daz  dem- 
selben Pur charten  dem  Chneuzzer  des  not  besehech.  daz  er  di 
obgenanlen  gueter  verchouflen  oder  versetzen  must,  da  sol  im  der 
vorgenant  Hans  Chneuzzer  chain  ierrung  an  tun.  Des  geben  wier 
zu  vrehund  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  jnsigel.  Geben  zc  Wienn 
an  Mentag  vor  dem  Sunnevent  tag  Nach  Christes  geburd  Dreulzehen 
Hundert  jar,  darnach  im  vier  vnd  vierkisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  im  k.  k.  geheimen 
Hausarcbive. 

(DLXXX. 

1344.  24.  Juni  —  Perbeyn  stiftet  einen  Jahr  tag  zu  Garsten  mit  dem  Gute, 

Geneust  im  Molnthale. 

Ich  Perbeyn  offen  vnd  tvn  chvnt  an  disem  brif  allen  den,  di  in 
lesent,  sehent  oder  bereut,  di  nv  lebent  oder  noch  sitit  chvnftig,  Daz 
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ich  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gutem  meinem  willen  han  geben 
hintz  geraten  den  herren  in  die  Oblay  daz  gut  datz  dem  geneiat  ober 
halbes  des  dorf'es  in  MolntaU  daz  ich  ran  Maricharten  van  aw  vnd 
van  allen  sein  erben  han  redleich  vnd  reht  chauft,  vnd  dient  alle  Jar 
an  sant  Merteins  tag  ein  halb  phunt  phenning  wienner  mvnz  vnd 
zwai  hvner  dem  oblayer,  vnd  svln  die  herren  alle  Jar  meiner  sei 
gedenchen  mit  Vigili  vnd  mit  einer  sei  messe.  Vnd  ist  daz  geschehen, 
da  van  Christes  geburde  ergangen  warn  drevzehen  hundert  Jar  vnd 
dar  nach  in  dem  vier  vnd  viertzisten  Jar  an  dem  Svnbentag  In  der 
Zit,  vnd  Jans  der  Rauscher  gewaltiger  phleger  vnd  purchraf  te 
steyr  was.  Der  brif  ist  versigelt  ze  einem  ewigen  vrchvnde  mit  des 
rauscher  insigel  vnd  mit  hern  Marchartz  des  prevhafs  vnd  mithern 
Otten  des  Schechen  Insigeln. 

Original  auf  Pergament  zu  Garsten  mit  3  Siegeln.  Der  Bauscher  hat  in 
einem  unbehelmten  Schilde  die  obere  Hälfte  eines  aufsteigenden  Thieres  — 
eines  Panther  oder  Löwen.  —  Das  Siegel  des  Preuhafen  ist  sehr  grosser 
Form  —  sonst  bekannt  —  sowie  auch  das  des  Scheck. 


CDLXXXl. 

1344.  28.  Jflni.  —  Peter  der  Sturme,  Bürger  tu  Neuburg,  gibt  seinem  Sohne 
Hanns,  Chorherrn  tu  Waldhausen,  und  eventuell  diesem  Kloster  3  Pfund  GBhen 

auf  seinem  Hause  an  dem  Neusiedel. 

Ich  Peter  der  Sturme,  Purger  ze  Newnburch  vnd  ich  Ehpet 
sein  housfrowe  wier  veriehen  mit  disem  brief  vnd  tun  chund  allen 
den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach 
chunftich  sind,  daz  wpier  mit  vnserr  Erben  gutem  willen  vnd  gunst 
vnd  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hand  zden  Zeiten,  do  wier  ez 
mit  recht  wol  getun  machten,  vnd  auch  mit  vnsers  gruntherren  hand 
dez  Erbern  herren  hern  Rüdweins  Brobst  ze  Neunburch  chloster- 
halben  recht  vnd  redlich  gemacht  vnd  geben  haben  vnserm  snn 
hern  Hansen  Chorherren  ze  Waldhausen  zu  einer  pezzerung  seiner 
phrund  dreu  phunt  wienner  phenning  geldez  auf  vnserm  hous  mit- 
sampl  der  hofstat  hinden  daran,  daz  do  leit  an  dem  Newsidel  in  der 
plindengazzen  zenachst  Seifridez  hous  der  Rügerinn  sun,  da  man 
alle  iar  von  demselben  vnserm  hous  vnd  von  der  hofstat  binden  daran 
dienet  lümftzehen  wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  sechs  pheri- 
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nilig  ze  vogtrecht  vnd  nicht  mer,  also  mit  auzgenomen  warten,  daz 
wir  oder  swer  daz  egenant  vnser  hous  vnd  die  hofstat  hinden  daran 
nach  viis  besitzt,  im  die  vorgenanten  dreu  phunt  wienner  phenning 
geldez  förbaz  alle  iar  davon  dienen  sol  ze  drin  Zeiten  in  dem  iar, 
ain  phunt  wienner  phenning  ze  weynachten,  ain  phunt  wienner 
phenning  ze  Vaschang,  ain  phunt  wienner  phenning  an  sand  Gor- 
gen tag.  vnd  mit  alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  man  ander  purkchrecht 
in  dem  land  ze  Osterrich  dient,  Vnd  sol  auch  mein  herr  der  Brobst 
von  Waldhausen  noch  der  Conuent  daselbs  zu  seinen  tagen  daran 
nichtes  ierren  vnd  mit  dem  gelt  nichtes  nicht  ze  schaffen  haben, 
Vnd  nach  vnsers  suus  hern  Hansen  tod  so  sullen  die  obgenanten 
dreu  phunt  wienner  phenning  geldez  geuallen  in  der  herren  oblai 
ze  waldhausen  vnd  sullen  die  mier  Petrein  dem  Sturm  vnd  meiner 
housfrawen  Elspeten  vnd  vnserm  sun  hern  Jansen  dem  Chorherren 
vnd  vnsern  vodcrti  allen  allierlich  darvmb  begen  einen  ewigen  fer- 
tig Mit  vigili,  Mit  selmesse  vnd  mit  andern  guten  dingen  nach  irs 
ordens  gewonhait.  Wer  aber,  daz  vnserm  egenanten  sun  hern  Han- 
sen von  Waldhausen  dehainer  gewalt  oder  irrung  an  den  oftgenanten 
drin  phunten  wienner  geldez  vor  seinem  tod  von  dem  Conuent  ze 
Waldhausen,  als  vor  genant  ist,  icht  geschech,  so  haben  wier  dez 
frey  wal  die  oftgenanten  phunt  geldez  oder  vnser  Erben  ze  geben 
auf  ein  ander  gotzhaus,  wo  vns  daz  allerpest  fugund  ist  oder  swa 
wier  hin  wellen,  vnd  mag  vns  auch  niemant  daran  geirren.  Wier 
haben  auch  vrey  wal  di  vorgenanten  dreu  phunt  wienner  phenning 
geldez  abzechauffen  ab  dem  obgenanten  vnserm  haus  vnd  der  hofstat 
hinden  daran  auf  ein  ander  erb,  daz  dreu  phunt  geltes  wol  getragen 
mag,  so  ist  vnser  egenants  haus  vnd  di  hofstat  binden  daran  dann 
wider  ledich  vnd  frey  an  alle  widerred  vnd  an  allen  chrieg.  Vnd  sein 
auch  wier  ich  egenanter  Peter  der  Sturme  vnd  ich  Elspet  sein  haus- 
frowe  der  oftgenanten  dreu  phunt  geldez  vnsers  suns  hern  Hansen 
Chorherren  vnd  detz  Conuentz  ze  Waldhausen  nach  vnsers  suns  tod 
vnd  sein  selbs  zu  seinen  tagen  recht  gewer  vnd  scherme  für  vns. vnd 
für  alle  vnser  Erben  nach  dez  landez  recht  in  Oesterrich.  Vnd  daz 
diseu  sach  also  fürbaz  stet  vnd  vnzebrochen  beleih  vnd  wand  wier 
seihen  aigens  jnsigels  nicht  enhaben,  dez  geben  wier  in  disen  Brief 
zu  ainem  warn  sichtigen  vrchund  versigelt  mit  vnsers  gruulherreu 
jnsigel  dez  Erberu  herren  hern  liudweiiis  dez  Brobsts  ze  Newnburch 
vnd  mit  hern  Dielreichs  jnsigel  von  Guudramstorf  vnd  mit  dez 
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Erbeiu  mannez  Pctreins  dez  freysinger  jnsigel.  di  wier  dez  gepeten 
iiaben,  daz  si  der  sarh  getzeug  sein  mit  irm  jnsigel.  Der  brief  ist 
geben  nach  cbristi  gepurd  Anno  Millesimo  rCCmo.  XLm"  quarto.  pro- 
xima  dominiea  post  Johannis  Baptiste. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamenlcodex  zu  Windliaa^ 

CDLXXXII. 

1344.  25.  Juli.  Perneck.  —  Janns  von  Perneck  versetzt  an  seinen  Bnder 
Erasmus  (Jas  Gut  zu  Wielsch  für  32  Goldgutden. 

leb  Jans  von  Pernek  vnd  mein  Hausfraw  vnd  alle  vnser  erben 
verieeben  Ofl'enleich  an  disem  pi-ief  vnd  tuen  damit  allen  den,  die  in 
sehnt  oder  horent  lesen,  Daz  wier  meim  Prtteder  hern  Erasm  vnd 
seiner  Hausfrawn  vnd  allen  iern  Erben  daz  guet,  daz  gelegen  ist  datz 
Wyefsch,  da  der  Drasme  auf  gesezzen  ist,  vnd  der  da  dient  aeht- 
zechn  emme  (sie)  weinz  zv  tzins  Marchpurger  mazz  aller  jarjamcli- 
lich  vnd  Segs  emmer  weinz  ze  Perchrecht,  di  da  selbez  gelegen 
sind,  mit  allen  den  rechten,  vnd  da  zv  gehörnt,  vmb  zwen  vnd 
Dreizzich  guidein  florin,  dew  di  wag  habent,  der  sew  vns  gar  vnd 
gaentzleich  gewert  habent  vnd  Swaz  inn  an  dem  vorgenanten  guet  ab 
get  oder  an  dem  tzins,  daz  schul!  wier  in  erstaten  von  anderm  vnserem 
guet.  wo  wier  daz  haben  an  allew  widerred  also  beschaydenlich, 
wann  wier  sev  der  mann,  ich  oder  mein  erben,  mit  den  vorgenanten 
/.wen  vnd  Dreizziken  floren,  dew  auch  dew  wag  haben,  den  vor- 
genanten hern  Erasm  vnd  seiner  Hausfrawen  vnd  iern  erben,  aeh 
(sie)  schul  diw  losung  gescheehen  aller  jar  jarieblich  vor  sand 
jaeobs  Tag,  gesehach  diw  loesung  nach  sand  jacobs  Tag,  so  ist  in 
der  tzins  des  selben  jars  von  dem  vorgenanten  guet  veruallen,  loest 
wier  afer  daz  guet  vor  dem  vorgenanten  tag,  so  schollen  Sew  vns 
daz  guet  widergewen  an  allew  widerred  mit  nuttz  mit  allew.  wier 
lohn  inn  auch,  daz  vorgenat  (sie)  ze  Scberm  vnd  ze  veranhvurtn 
vor  aller  ansprach  nach  aygens  recht,  als  daz  Laut  ze  Styr  her- 
praeht  bat,  tet  wir  des  nicht,  swechn  schaden,  den  sew  des  nahmen, 
den  sew  bey  iern  Trewen  milchten  gesagen ,  den  schallen  wier  in 
ablegen  aa  cblag  vnd  an  allew  taydinchf,  daz  lob  wier  in  bey  fasern 
trewen  an  aitz  stat.  vnd  schollen  sew  daz  haben  auf  alle  dew.  vnd 
wier  haben,  auch  lob  wier  in  daz  pey  vnsern  Trew  an  aytstz  stat  daz 
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daz  Stet  vnd  vntzftbrochn  belib ,  dar  vber  geb  wier  in  disen  prief 
versigelt  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  ze  einem  vrchund  der 
warhait.  der  Prief  ist  gegewen  ze  Pernek  nach  Christes  gepuerd 
vber  Oreutzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  viertzkistem 
jar  An  sand  jacobz  Tag. 

Original  auf  Pergament  tu  Gsehwent  mit  einem  halb  zerbröckelten  Siegel. 

CDLXXXIII. 

1344.  26.  JttH.  —  Alber  von  Liechteneek  vergleicht  sich  mit  seinen  Schwägern 
Eberhart  und  Heinrich  von  Wallsee,  Hauptleuten  tu  Drosendorf ',  wegen  Erhal- 
tung und  Bewahrung  derjenigen  Güter,  die  er  seinen  Kindern  Heinrich  und 

Chunrat  hinterlässt. 

Ich  Alber  von  liechteneek  vergich  vnd  Tvn  chvnt  allen  den,  di 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her  noch 
chvnftig  sind,  Daz  ich  mich  verebent  han  mit  mein  lieben  Swegeren 
Hern  Eberharten  vnd  Hern  Heinreichen  von  Walsse  zv  den  Zeiten 
Ha it p Hatten  ze  Drosendorf  vmb  di  guet,  di  ich  mein  chindeu  ledich- 
leich  gib,  di  ich  vnd  ir  Swester  mit  Ein  ander  gehabt  haben,  der  got 
genad,  den  selben  gib  ich  ledichleich  mein  Tayl  ze  Rtkpach  an  der 
vest  mit  allen  den,  vnd  dar  zue  gehöret  mit  paw,  mit  holcz,  mit 
pawmgarten,  versuchcz  vnd  vnuersuchcz  vnd  mit  zehen  phvntten 
gelcz,  di  do  ligent  ze  Rospach,  ze  marcharezrevt  vnd  zv  Chroten- 
dorf,  daz  guet  allez  sampt  sol  ich  mein  chinden  Heinreichen  vnd 
Chvnraden  lazzen,  daz  ich  in  daz  an  chainer  stat  verchvmer  (sie) 
schol  Vnd  gib  in  auch  Prvnssendorf  di  Vest  mit  allen  nvnczen  (sie) 
vnd  Rechten,  alz  es  mein  Sach  ist  von  mein  Swegern  Hern  Eber- 
harten vnd  Hern  Heinrichen  von  Walsse  von  Drozendorf.  Ich  lub 
auch  allew  di  guet,  die  vor  verschriben  sint  an  disen  brief,  ob  ich  die 
yndert  versaezt  vnd  verchvmmert  het,  di  sol  ich  alle  sampt  gar  vnd 
genczleich  ledig  machen  mein  vor  genantteo  chinden  inner  iarz  vrist; 
Tet  ich  dez  nicht,  wan  mich  dan  mein  egenantten  Sweger  mant,  so 
schol  ich  inne  legen  zwen  Erber  chnecht  mit  vier  phertten  gen 
Chrems  in  Ein  Erber  gasthaus,  wo  mir  mein  egenanten  Sweger  hin 
zaigent,  Vnd  di  schullen  in  do  inue  ligen  vnd  laisten,  alz  inne  ligens 
recht  ist  vnd  nymmer  von  dan  chomen,  Vnczzen  ich  egenantter 
Alber  di  vorschriben  guet  alle  ledig  vnd  loz  mache,  wo  si  haften 
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sind,  Vnd  die  vierzich  phvnt  gelcz,  di  meins  bruefler  Wytib  inne  hat, 
dem  got  geitad,  vnczzen  an  iren  Tod.  der  selben  gevallent  1  w  tysich 
(sie)  phvnt  gelcz  auf  mich,  wan  si  nicht  en  ist,  vnd  zwaysich  phvnt 
gelcz  auf  meins  brueder  chint.  Vnd  wan  daz  geschieht,  so  schulten 
dann  meinew  zwaizich  phvnt  gelcz  meiner  vorgenantten  chiiuie  sein 
an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irresal  vnd  schol  in  auch  di  selben 
zwayzich  phvnt  gelcz  nyndert  verchvmern,  daz  lub  ich  mit  mein  trewn. 
Ich  egenanter  Alber  von  Liechtenek  sol  di  vor  verschrieben  guet 
alle  sampt  inne  haben  vncz  an  mein  Tod  vnverchuinert  Also  mit  auz 
genomer  Red»  daz  ich  meinew  chint  do  von  Neren  schol,  Vnd  wan 
meinew  egenantew  chint  gewachsent,  daz  si  Weyp  nemen  weit,  so 
schol  ich  in  der  vorgenantten  guet  hin  dan  geben  so  vil,  alz  mich 
mein  Sweger  Her  Eberhart  vnd  Her  Hainreich  von  Walsse  haissent 
oder  jr  nochst  Erben  haizzent,  ob  si  nicht  enweren,  dez  Got  nicht 
engeb,  Vnd  schol  dan  das  ander  guet  haben  vncz  an  mein  tod 
vnverchumert;  vnd  noch  mein  tod  schol  es  ledichleich  meiner  ege- 
nantten  chiuder  sein  an  alle  chrieg  vnd  an  allen  irsal,  daz  lub  ich  in 
zelaisten  stet  ze  haben  mit  mein  trewn.  Vnd  gib  in  disen  brief  ver- 
sigelten  mit  meim  Insigel  vnd  mit  der  Erbern  Herren  Insigeln  Hern 
Otten  von  Wald  vnd  Heren  Chvnracz  von  liechtenek  mein  Vetern, 
di  der  sache  gezeug  sind  vnd  ander  Erber  leut  genvech,  den  di  sache 
wol  chvnt  ist.  Diser  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
Drewzeheu  Hvndert  jar  vnd  dor  nach  in  dem  vier  vnd  Virzigisten 
Jar  an  sand  Annen  Tag. 

Oas  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Everding.  Von  den  drei  an- 
gehängt gewesenen  Siegeln  ist  nur  das  erste  erhalten. 

CDLXXXIV. 

1344.  4.  August.  St.  Lamprecht.  —  Kremsmünster  und  St.  Lamprecht  sehlies- 
sen  unter  sich  die  gewöhnliche  Conföderntion. 

Honorabilibns  viris  dominis  et  amicis  karissimis  domino  Fri- 
derico  venerabili  abbati  —  priori  totique  conventui  mtmasterii 
Chremsmunstrensis  ordtnis  saneti  Benedicti,  Pataviensis  dyocesis 
Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  Abbas,  Nycolaus  prior  Inhis- 
tpie  conventus  monasterii  saneti  Lamberti  einsdem  ordinis  Salz- 
hurgensis  dyocesis  cum  oracionum  frequencia  indissolubile  vineulum 
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earitatis.  Sicut  Caritas,  que  inter  omnes  virtntes  ab  eterno  ohtinuit 
principatum  ita  uuius  loci  cardine  non  volt  claudi,  sed  in  plnrima 
liabundancius  devivari.  Verum  quia  religionis  ordo  principaliter  hoc 
exigit  et  requirit,  utsub  eo  militantes  mutuis  consolacionibus  se  invicem 
preveniant  fidelique  obsequio  earitatis.  Eapropter.  ut  inter  nostram  et 
vestram  ecclesiam  perpetua  sit  unitas  ac  fraternalis  Caritas  et  inter  nos 
etfratres  ulriusqiie  loci  fraternitasaenexus  indissolnbilis  Semper vigeat 
earitatis,  deeernimus,  statuimus  ac  perpetuo  ratum  esse  voluinus, 
ut  quicunque  de  fratribns  vestris  ad  nos  sive  de  nostris  ad  vos  cum 
litteris  sui  abbatis  pervenerit,  stallum  in  choro,  locum  in  refectorio,  in 
dormitorio  eqnam  quoque  porcionem  in  prebenda  remediis,  obla- 
cionibus  et  in  quibnscunque  consolacionibus  plenarie  sorciatur, 
facientes  itaque  dominos  et  fratres  monasterii  vestri  partieipes  missa- 
rum,  vigiliarum,  oracionem,  elemosinarum  et  omnium  bonorum,  que 
apud  nos  fiunt  ita,  quod  cum  mors  alieuius  de  predicto  vestro  mona- 
sterio  nobis  intimata  fuerit,  tantum  pro  eo  quantum  pro  uno  uostri 
conventus  carnis  persolvente  debitum  faciemus.  Ut  igitur  hec  predicta 
rnbur  perpetue  obtineant  Grmitatis,  presentem  litteram  nostrorum 
iussimus  sigillorum  in  evidens  testimonium  ac  cautelam  munimine 
reborari.  Actum  in  monasterio  nostro  anno  domini  millesimo  cec 
quadragesimo  quarto  secundo  nonas  Augusti. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  214. 

CDLXXXV. 

1344. 1.  September.  —  Ortolf  von  Waldeck  stellt  mit  seiner  Mutter  Ekbeth  dem 
Kloster  Reichersberg  die  Vogtei  von  St.  Lambrecht  zurück. 

Ich  Ortolf  von  waldekk  vnd  mein  vraw  vro  Elspet  von  waldekk 
mein  muter  vergehen  offenleich  an  dem  brief  für  vns  vnd  für  all 
Yiiscr  Erben,  di  nu  sint  vnd  hernach  chunftig  werdent,  daz  wir  nach 
vnser  pesten  vrevnt  rat  vnd  mit  gutem  willen,  do  wir  ez  wol  mähten 
getun,  vns  bedaht  haben  gein  dem  Ersamen  Gotshaus  ze  Reychers- 
perig  vmb  di  vogtay  ze  sand  Lampreht  vnd  waz  dar  zw  gehört,  di 
von  dem  selben  Gotshaus  au  vnser  vodern  chomen  was,  daz  wir  di 
selben  vogtay  mit  annderer  hab  auz  Chitnrats  gewalt  von  Radekk 
gelost  haben  vnd  haben  di  dem  e  genanten  Gotshaus  gaentzlich  ledig 
lazzen  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhait  haben  wir  dem  vorbenanten 
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Golshaus  auf  der  vorbeuanten  vogtay,  di  vnser  aygen  ist  gewesen, 
gegeben  Hundert  phunt  pazzawer  pfenning  vnd  haben  auch  im  di 
vogtay  aufgegeben  also,  daz  wir  noch  dehain  vnser  nachchunft  hiiitz 
derselben  vogtay  dehain  ansprach  nimmer  mer  sullen  haben  noch 
gewinnen,  weder  an  reht  noch  mit  dem  rehten,  vnd  sint  der  taiding 
gezeug  Her  Arnolt  von  moessenhausen,  ze  den  zelten  Pfleger  « 
Scherding,  Her  Lienhart  von  morspach,  Her  Fridrich  der  mauttner, 
Her  Chunrat  der  Swentner,  Gotfrid  von  Thalhaim,  Heinrich  der 
Stainpech,  ze  den  Zeiten  Rihter  ze  Scherding,  Christan  der 
Mnrhaimer.  Daz  dem  vorbeuanten  Gotshaus  daz  also  sta?t  vnd 
vnzebrochen  beleih,  dar  vber  han  wir  geben  den  brief  versigelt  mit 
zwain  jnsigeln,  mit  dem  meinem  Ortolfs  von  wafdekk  vnd  mit  meiner 
vroun  vron  Elspeten  von  wafdekk  meiner  mitter,  der  geben  ist  nach 
Christes  gepurt  Dreutzehen  Hundert  jar  und  in  dem  vier  vnd  vierlz- 
gistem  jar  an  Sand  Gylgen  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg.  Das  erste  Siege!  verloren,  das 
zweite  —  der  Elisabeth  von  Waldeck  —  hängt.  Abgedruckt  in  Mon  boic 
V.  470. 


CDLXXXVI. 

1344.  21.  September.  Steyr.  —  Abbt  und  Convent  zu  Garsten  reversiren  fther 
die  von  Peter  Ponhalm  gestifteten  Jahrtage  zu  Garsten  und  in  der  Pfarrkirche 

tu  Steyr. 

Wir  Michel  von  gotz  gnaden  Abt  ze  Gersten  vnd  der  conuent 
doselb  veriehen  offenwar  an  dem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den, 
di  den  prief  lesent  oder  harent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  noch  ehunftig 
sint,  daz  peter  panhalm  mit  guetleichem  willen  vnd  mit  verdachtem 
muet  zu  der  zeit,  do  er  iz  wol  tuen  macht,  vnd  mit  seiner  hausvrowen 
vron  Agnesen  vnd  mit  aller  seiner  erben  guetem  willen  hat  geschaft 
in  die  oblay  ze  geilten  die  hofstat  ze  sedmich,  do  Erhart  der  velber 
ze  den  Zeiten  aufgesessen  ist,  von  der  man  alle  yar  dienet  sechs 
Schilling  phenuing  wienner  munss,  darumb,  daz  der  vargenant  conuent 
ym  alle  yar  sein  vnd  aller  seiner  varvadern  yartag  schol  pegen  mit 
ainer  vigilij  vnd  mit  ainer  selmess.  Darnaeh  hat  der  vorgenant  peter 
panhalm  mit  seiner  vorgenanten  hausvrowen  vron  Agnesen  vnd  aller 
seiner  erben  gueten  willen  geschaft  hern  Erharten  ze  den  Zeiten 
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pharrer  ze  Steir  vnd  allen  seinen  nochchomen  den  Ins  ze  sedinich 
vnd  die  hofstat,  die  auf  dem  lus  gelegen  ist,  do  Reycher  der  sneider 
aufgesessen  ist,  do  man  alle  yar  van  dienet  dem  pharrer  sechtzig 
phenning  vnd  zway  huenrr  zu  den  weinhatten  [sie]  also,  daz  der 
vorgenant  pharrer  vnd  alle  sein  nochchomen  schulten  sein  vnd  aller 
seiner  varvadern  alle  suntag  gedenchen  an  der  predig  vnd  schulten 
alle  yar  pegen  seinen  vnd  seiner  varvadern  yartag  mit  ainer  vigilij 
vnd  mit  ainer  selmess  vnd  mitviern  gesprochen  messen  vnd  schol  der 
selb  pharrer  zu  den  selben  Zeiten  verrichten  den  priester  vnd  den 
srhuelmaister.  Werauer,  daz  deregenant  pharrer  vnd  sein  nochchomen 
daran  sich  vergessen  vnd  nicht  voltuerten,  als  var  gescliriben  stet, 
so  schallen  sein  negst  erben  den  pharrer  mann  vnd  anhaben,  daz  er 
volfuer,  als  vorgeschriben  stet.  Yergess  er  sich  auer  furwaz  daran,  so 
sehullen  sich  die  erben  des  lus  vnd  der  vorgenanten  hofstat  wider 
vnderwinden.  Pei  diser  sach  sind  gewesen  die  erbern  zeug  her  jans 
tler  Rayscher  tzen  Zeiten  puergraf  ze  Steyr,  her  Marchart  der 
prehauen,  her  Ott  der  Scheck,  her  wezel  von  aerwing,  Ott  van 
A»pach  tzen  Zeiten  Richter  ze  Steyi\  Tuerinch  der  lerz,  Fridreich 
Chersperger,  Artolf  Chwsperger,  Hainrech  der  Schreiber  tzen  Zeiten 
Mayter  [sie]  ze  Steyr,  Ott  Raset,  Dietreich  Heiweich,  Nycla  der 
Eyzendarfer.  Daz  die  sache  stet  vnd  vnzeprochen  beleih,  geb  wier 
in  disen  prief  versigeint  mit  vnsern  hangundeu  insigeln.  Der  prief 
ist  gegewen  ze  Steyr,  do  van  Christes  gepuerd  sind  ergangen  dreu- 
stehen  hundert  yar,  darnach  in  dem  vier  vnd  vierzigistem  yar  an  sand 
Mathes  tag. 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  (larstner  Archive  mit  zwei  hängenden 
Siegeln  von  gelhem  Wachse. 

CDLXXXVII. 

1344.  29.  September.  —  Friedrich  Tungassinger  vermacht  das  Gut  in  der 

Speck  zu  Absberg  an  das  Kloster  Mondsee  gegen  Abhaltung  eines  Jahrtages, 

.  Ich  Fridreich  Tungassinger  vnd  mein  hausfraw  Katrey  vnd 
all  vnser  erben  seriellen  otTenbar  an  disem  brief  allen  den,  die  in 
ansehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  vnserm  guetem  willen  vnd  mit 
wolbedachtein  ninet  dem  Krwirdigen  herren  her»  Christann  abbt  zu 
Mannsee  vnd  dem  Conuent  daselbs  geschalt  haben  daz  guet  ze 
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apaperig,  daz  da  haisst  in  der  Spekch  enholben  des  pachs,  da  der 
sneyder  siezet,  mit  allen  den  nutzen»  di  darzw  gehörnt,  wann  sy  emaln 
auch  ettleichen  dinst  darauf  habent  gehabt,  vnd  haben  daz  getan 
mit  söttaner  beschaidenhait,  daz  sy  vns  iarleich  vnsern  iartag  sullcn 
wegen  mit  singen  vnd  mit  lawtten  vnd  mit  messe  vnd  vigüy  singen 
vnd  sprechen,  vnd  schulien  vns  nennen  vnd  Tailhaftig  machen  in 
allen  den  guttäten,  di  sy  wegent  in  irem  chloster  ze  Männsee  bey 
nacht  vnd  bey  tag  allz  ander  ir  bruder  vnd  schol  vns  vnser  iartag 
wegangen  werden  iarleich  an  sand  iohanns  vnd  sand  paulstag  der 
werten  herren.  daz  jn  daz  vnd  vns  stät  weleib,  gib  ich  jn  darvber 
disen  brief  ze  einer  warhait  mit  meinem  anhanguudem  Insigel.  Daz 
ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi  gepurd  drewzehen  hundert 
Jar,  darnach  jn  dem  viervndvierczigisten  jar  an  sand  Michelstag. 

Copialbuch  des  Klosters  Moiidsee. 


CDLXXXVIII. 

1344.  13.  October.  —  Heinrich  von  Öd  verkauft  den  Herren  Reinprechl  und 
Friedrich  von  Waltsee  seinen  Antheil  an  mehreren  genannten  Gütern  im 

14  Pfund  Wiener  Pfenninge. 

Ich  Hainreich  von  Öd  vnd  mein  Hausfraw  vnd  alle  vnser  Erben 
wir  veriehen  vnd  tun  chund  offenbar  mit  disem  brief  allen  den.  di  in 
an  sehent  oder  Horent  lesen,  Daz  wir  vnsern  gensedigen  Herren 
Hern  Reinprechten  vnd  Hern  Fridreichen  von  Walsse  recht  vnd 
redleich  ze  chauffen  haben  geben  vnsern  tail  an  den  guten  in  der 
Grvwsen  vnd  in  der  Grneb  vnd  datz  Rmtt  vnd  in  dem  Pride  vnd 
datz  den  Stwdln  vnd  daz  Holtz  in  dem  Raeut,  besucht  und  uiibesucht 
mit  allen  den  rehten  vnd  nuezen,  di  dar  zu  gehorent  ze  holcz  vnd  ze 
veld,  an  gevasrd  vmb  virezehen  pfunt  wienner  pfenning,  der  wir  ganez 
vnd  gar  gewert  sein,  daz  wir  furbaz.dhain  ansprach  dar  auf  nicht 
haben  weder  mit  gaistleichem  recht  not  (noch)  mit  weltleichem  recht 
an  gevaerd.  Oaz  in  daz  staet  vnd  vnzebrochen  von  vns  beleih,  dar 
vber  ze  einem  waren  vrehnnd  geben  wir  in  disen  prief  versigelt  mit 
meinem  dez  vorgenanten  Hainreichs  von  Öd  anhangiinden  Jnsigel. 
Der  Prief  ist  geben  nach  Christes  gepurdt,  do  man  zalt  Drewzehpii 
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Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Vier  vnd  Viertzigisten  Jar  an  Sand 
eholmans  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Schlosse  Eferding.  Das  Siegel  in  weissem 
Wachs  zeigt  einen  Stechhelm,  worauf  fünf  Sternstrahlen ,  deren  obere  drei  mit 
Federbüschen  besetzt  sind. 

CDLXXXIX. 

1344. 16.  October  —  Die  Brüder  Heinrich,  Wernhart,  Rudolf  und  Friedrich 
Grafen  von  Schaunberg  legen  den  mit  Conrad  von  Tannberg  gehabten  Krieg 
bei  und  geben  ihm  und  seinen  Erben  Mautfreiheit  tu  Aschach  für  seinen  Bedarf 

an  Wein  und  Getreide. 

Wir  Graf  Hainreich,  Graf  Wernhart,  Graf  Rudolf*  Graf 
Fridreich  geprueder  von  Schavmberch  Wir  veriechei»  für  vns  vnd 
für  vnser  erben  vnd  tun  chvnt  Allen  den,  di  disen  prief  ansechent 
oder  hörnt  lesen,  Daz  wir  vns  verriebt  vnd  vertaidingt  haben  mit 
hern  Chonraten  von  Tannberch  vmb  den  chrieg  vnd  umb  den  Auf- 
lauf, der  zwischen  im  vnd  vns  ist  gewesen  Also  mit  der  beschayden, 
daz  wir  im  vnd  seinen  erben  verliehen  haben,  waz  er  weins  vnd 
Traydez  bedarf  in  sein  Haus,  Daz  im  daz  vrey  schol  für  gen  auf 
vnserr  Mautt  ze  Asschach  an  alle  yrrung.  Waer  aber  daz  getan,  daz 
er  an  erben  verfür,  so  hat  sein  Vetter  vlreich  von  Tannberch  vnd 
sein  erben  dy  selben  recht  van  vns,  alz  sev  der  vorgenant  her 
Chonrat  van  Tannberch  van  vns  hat  gehabt.  Daz  dy  red  staet  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  dysen  offen  prief  mit  vnsern 
anhangvnden  jnsigeln,  Der  ist  geben  nach  Chrystez  gepürd  Dreutzehen 
hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  viertzigistem  jar  au  Sand 
Gallen  Tag. 

Das  Original  auf  Pergament,  die  Siegel  in  braunem  Wachs  sind  alle  zer- 
brochen. Schlossarchiv  zu  Eferding.  R.  Strein,  genealog.  Handschriften. 

CDXC. 

1344.  16.  October.  —  Stephan  der  Wolfreuter  verkauft  dem  Kloster  St.  Florian 
einen  Weingarten,  der  Reinprechtsrain  genannt. 

Ich  Stephan  Ruedolfs  svn  dez  Woffr etiler  vndjch  Anna  sein 
Uausvraw  vnd  all  vnser  erben  wir  verichen  an  disein  Prief  alln  den, 
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di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sint  oder  her  nach  chvnlitig 
werdent,  daz  wir  mit  wol  verdachtein  rnuet  vnd  nach  rat  vnser  näch- 
sten vreunt  Ynd  mit  gunst  vnd  guetlichem  wilu  aller  vnser  Erben 
verchauft  haben  ze  den  Zeiten,  do  wir  ez  wol  getuen  machten,  rasen 
Weingarten,  der  da  haizt  Reinprechtes  rain  vnd  vnser  vreis  Purch- 
recht  gewesen  ist  cze  czwelf  phenning,  dem  ersamen  gotshaus  daez 
Sand  Florian  vmb  zway  vnd  zwainzig  phunt  gsewiger  Wienner 
phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein.  Wir  haben  auch  den 
vorgenanten  Weingarten  auf  gegeben  dem  ersamen  gotshaus  mit 
perchmaisters  haut,  wir  welln  vnd  schulln  auch  dez  selben  Weingarten 
scherm  vnd  gewer  sein  für  all  ansprach,  alls  Purchrecht  recht  hat  in 
dem  Tal  vnd  in  dem  Lant  ze  Österrich ;  ob  dem  vorgenanten  gotshaus 
dar  an  icht  ab  gieri'g,  daz  iz  schaden  nem  oder  mocht  genemen,  den 
schull  wir  in  ablegen  und  schol  iz  daz  haben  auf  alle  der  hab,  de 
wir  haben  in  dem  Lant  ze  österrich.  Daz  di  Wandlung  stajt  vnd  vnze- 
brochen  weleib,  dar  vber  gib  jeh  Stephan  wolf'sreuter  dem  dgenanten 
gotshaus  disen  prief  versigelten  mit  ineius  Herren  Hern  Jansen  von 
Chunring  anhangundem  jnsigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Crist  gepurd 
dreittezehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  virzikistem  jar  an 
Sand  Galln  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  FJurian.  Das  chunringisdie  Siegel  hängt. 

CDXCI. 

1344.  16.  November.  Ebelsberg.  —  Bischof  GoUfried  von  Passem  belehnt  den 
Ulrich  von  Capellen  mit  einem  Zehcnt  zwischen  der  Krems  und  dem  Kamp, 

Wir  Gotfrid  von  goez  gnaden  Byscholf  ze  Pazzawe  veriechen 
offenbar  mit  dem  Brief,  daz  für  vns  chomen  ist  Harn  von  Traten 
vnd  hat  vns  auf  geben  einen  zechent,  der  gelegen  ist  zwischen  dez 
chanip8  vnd  der  Chrems,  ez  sey  wein  zechent  oder  Traid  zechent, 
chlainer  oder  grozzer,  den  von  in  habent  gehabt  margret  Dyetmars 
hausvrow  in  dem  Lonstorhof  ze  Lincz  vnd  ier  Bruder  Hans  Gnn- 
dacher.  den  selben  zehent  hat  er  verchauft  dem  Edeln  Ersamen 
Vlrekhen  von  Chappellen  vnd  seinen  Erben  vnd  hat  auch  her  Vireick 
von  Chappell  den  vorgenanten  zechent,  wie  der  genant  ist,  chault 
vnd  vergvlten  mit  dem  gut,  daz  iem  sein  hamvrowe  vrowe  Katrey 
hern  Otten  Tochter  von  Liechtenstain  ze  haimstevr  vnd  ze  heiral 


Digitized  by  Googl 


495 


gut  pracht  hat.  den  selben  zechent  hab  wier  in  nach  dez  vorgenanten 
Hansen  von  Trawn  pet  vnd  willen  ze  rechtem  Lehen  verliehen ,  allz 
in  Hans  von  Trawn  vor  von  vns  hat  gehabt,  vnd  sein  auch  dez  ier 
her  vnd  ier  gewer,  alz  Lechens  recht  ist.  mit  vrehund  diez  Briefs, 
der  geben  ist  ze  Ebelsperch  nach  Christes  gepurd  drevezehenhun- 
dert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  vierezigistem  jar  des  nächsten 
eritags  nach  sand  Mertteins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  von  weissem  Wachs 
im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

CDXC1I. 

1344. 18.  November.  —  Gcrichtsurkunde  über  die  Chemnatau,  dass  solche  tu 
den  Forsten  des  Gotteshauses  Lambach  gehöre. 

Ich  Eberhardt  von  Polhaimb,  Ich  Virich  von  Anhang,  Ich 
Albrecht  der  Partschaynd,  Ich  dietrich  der  Schifer,  Ich  Ulrich  der 
Jorger,  Ich  Conrad  der  Hezlinger  zu  den  Zeitten  Pfleger  des 
La?idtgericht8  ob  der  Erms  vnd  Ich  Jacob  der  Strachner  vnd  Ich 
Canradt  der  Salmamsleithner  vnd  Ich  Virich  der  Wüpell  Wir 
veriechen  offenbar  in  diesem  gegenwerttigen  brief,  das  der  würdig 
geistlich  herr  Abbt  Virich  zu  Lambach  ainen  tag  het  gegeben  auf 
ein  rechtes  recht  den  erbarn  Leuthen  Gotfriden  Chemnater  vnd 
seinen  Briedern  nach  ihr  williger  bett  vmb  die  Chemnatuw,  da  sie 
noch  kriegten,  sie  wer  ihr  Erb,  vnd  die  gebort  zu  des  Gottshauss 
Vorsste  vnd  hört  da  gar  ihr  manuung  darvmb,  das  ihrs  also  herrn, 
Ritter  vnd  kneebt  ertbailt  heften.  Vnnd  an  der  Mannung  ist  ihn  abge- 
gangen vnd  hat  der  Abbt  die  vorgenaute  Chemnataw  mit  ainem 
recht  behaupt  vnd  ist  ihm  erthailt  von  vns  vnd  von  manchem  Erbarn 
Manne,  das  das  Gottshauss  die  aw  turbass  vor  ihn  vnd  vor  ihren 
Erben  ohn  allen  krieg  haben  soll,  vnd  ist  auch  dem  Abbt  vnd  dem 
Gottshauss  von  dem  hochgebornen  Fürsten  herzog  Albrecht  herzog 
zu  Österreich,  zu  Steyr  vnd  zu  Khdrndten  schierm  darvber  erthailt 
vnd  des  Edlen  herrn  herrn  Eberharden  von  Wallsee  haubtman  ob 
der  Enm  vnd  Landirichter.  Vnnd  darvber  geben  wir  dem  Abbt  vnd 
dem  Gottshauss  den  Brief  zu  einer  gedäehtnuss  discr  sachen,  dan 
wir  darbey  gewesen  sein,  versigelt  mit  vnsern  anhangenden  Insigeln. 
Actum  et  datum  Anno  Domini  M°.  CCC.  XLUÜ.  in  octaua  Sancti 
Martini. 

Copialbueh  des  Klosters  Lambach. 
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CDXCill. 


1344  25- November.  —  Chiuirat  der  Flander,  Bürger  tu  Wesendorf  in  der 
Wachau  stiftet  mit  mehrern  Weingärten  ein  Seelgeräth  zu  St.  Michael  in  der 

Wachau. 

Ich  Chunrat  der  Flander  purger  %e  Wesendorf  vnd  mein 
Hansvraw  Elspet  vnd  Ich  Ott  der  Silberehnoll  vnd  mein  Hawvraw 
Elspet  Wir  veriehen  an  dem  prief  vnd  tuen  chunt  alln  den,  di  in  an 
sehent  oder  horeut  lesen,  daz  wir  an  gesehen  haben  chrancheit  dez 
gegenbürtigen  lebens  vnd  notdurft  der  sei,  vnd  mit  wol  verdachtem 
muet  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  gestift  vnd  ge- 
widempt  haben  ein  ewigs  selgret  Hintz  der  pharr  ze  sand  Michel 
mit  dez  erben)  Herren  gunst  Hern  Heinrich  zden  zeiten  probst 
datz  sand  Florian  vnsern  sein  vnd  alln  vnsern  vodern  selln  Allso 
weschaidenlich,  daz  man  vns  ewichlich  all  Wochen  sol  zwo  Mess 
sprechen  auf  saut  Nyclas  Alter  ze  sant  Michel,  aine  an  dem  Mentag 
vnd  aine  an  dem  vreitag  vnuerczogenlich  tze  gedenehnusse  vnsern 
sein  vnd  alln,  di  vns  zue  gehorent.  Vnd  haben  auch  wir  zu  dem  vor- 
genanten  selgraet  geschallt  vnd  gegeben  zwen  Weingarten,  ain  vnder 
dem  hochrain  haizzet  schiezzenperger,  do  man  von  dint  tze  purch- 
recht  funftzeben  phenning  in  dez  Grcetschans  Lehen,  vnd  ain  haizzet 
daz  Sehntet,  da  man  von  dint  zu  purchrecht  fümf  phenning  in  Ekch- 
harts  Lehen,  Vnd  ain  phunt  geltes,  daz  Seifrid  datz  sand  Michel 
dint  von  aim  Weingarten  in  dem  TohenUtl  an  sand  Merteins  tag,  vnd 
geit  er  dez  phuntez  nicht  an  dem  selben  tag  oder  innr  vierzehen 
tagen  dar  nach,  so  hat  sich  der  weingart  dem  pharrer  veruallen.  Vnd 
ain  halphunt  geltez,  daz  Hainrieh  der  Neuhaker  dint  von  aim  halben 
Lehen,  haist  an  dem  Anger,  an  sand  Merteins  tag  oder  inr  vierzehen 
tagen  darnach;  geschech  dez  nicht,  so  hat  sich  daz  halb  lehen  auch 
veruallen  dem  pharrer,  vnd  ain  halphunt  geltez  auf  aim  Weingarten, 
haizzet  Hochrain  pei  Wesendorf,  dar  zue  geben  wir  vier  phunt 
beraiter  phenning  dem  erbern  Herren  hern  Virich  zden  zeiten 
pharrer  ze  sand  Michel,  di  sol  man  auch  anlegen  zu  dem  selben 
selgret,  daz  iz  dester  paz  gestift  werd  Allso  mit  ausgenummer  red, 
swenn  daz  ist,  daz  di  zwo  vorgenanten  Mess  nicht  gehabt  werdent 
in  einer  igleichen  wochen,  dez  got  nicht  engeb,  so  sol,  swer  den 
prief  inn  hat,  sich  der  zwair  vorgenanten  Weingarten  vnder  ziechen 
vnd  der  zwair  phunt  geltez,  di  vor  geschriben  sint,  vnd  swer  zu  den 
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Zeiten  pharrer  ist,  der  sol  di  vier  phunt  wider  chera  vnd  sol  man  di 
selben  vier  phunt  vnd  de  zwai  phunt  geltez  geben  in  daz Spital  datz 
Chrems,  vnd  di  offt  genanten  zwai  phunt  geltez  tailn  vnder  de 
siechen,  von  aim  hincz  dem  andern,  alls  verr  si  geweren  mögen.  Daz 
dem  egenanten  gotshaus  ze  sant  Michl  dicz  geschafft  vnd  daz  selgraet 
allso  stset  vnd  vnuerchert  beleih,  allso  vor  geschriben  ist,  dar  vber 
geben  wir  disen  offen  prief  versigelten  mit  vnsers  genaedigen  Herren 
hem  Leuttoltez  von  Chunring  vnd  mit  dez  erbern  Herren  kern 
Jorgen  zden  Zeiten  pharrer  ze  Mülbach  anhangunden  jnsigeln, 
wand  wir  aigner  insigel  nicht  enhaben.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christ  gepurd  Yber  dreutzehen  Hnndert  jar,  dar  nach  in  dem  vier 
vnd  vierzigsten  jar  An  sant  Kathrein  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  dem  kleinen  Siegel  des  Chuu 
ringers  —  der  Helm  mit  den  Büffelhörnern,  welche  mit  Bandern  umwickelt  sind. 
Das  andere  Siegel  verloren. 

Die  Gegenurkunde  des  Propstes  und  Convents  von  St.  Florian  ist  an  dem- 
selben  Tage  ausgestellt. 


CDXC1V. 

1344.  25.  November.  —  Chol  von  Säldenhofen  versetzt  seiner  Hausfrau  Elsbeth, 
Herrn  Albere  Tochter  von  Schönberg,  als  Morgengabe  die  Veste  tu  Säldenhofen 

für  1500  Pfund  Pfennige. 

Ich  Chol  von  Säldenhofen  vergich  offenleieh  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sehenl,  Iesent  oder  horent  lesen,  Di  hu  lebent  vnd 
hernach  chunftig  sind,  Daz  ich  mit  verdachtem  mut  nach  meiner 
pesten  Vreunt  Rat  tzu  der  tzeit,  vnd  ich  es  wol  getun  mocht,  meiner 
Hautfrown  Vrown  Elspeten  kern  Albers  Tochter  von  Schönnberch 
vnd  hem  Gotschalichs  Witiben  von  Neytperig,  den  got  gnad,  tzu 
rechter  Morgengab  nach  des  Landes  recht  tze  Österreich  verlübt 
vnd  verhaizzen  han  tze  geben  fünftzehen  Hundert  phunt  wiennär 
münss,  da  ich  ir  für  gesatzt  han  mein  vest  tze  Säldenhofen,  di  mein 
recht  aygen  ist  mit  alle  di,  vnd  da  tzu  gehört,  tze  veld  vnd  tze  Dorff, 
es  sey  gestift  oder  vngestift,  versucht  (vnd  vnuersucht)  wie  so  daz 
genant  ist,  in  allen  den  rechten  und  nutzen,  vnd  ichs  vnd  mein  vor 
vodem  von  alter  her  pracht  haben,  als  Satzes  vnd  Morgengab  recht 
ist  Vnd  des  Landes  recht  tze  Steyr.  Vnd  dar  über  tzu  einer  pezzern 
sicherhait  So  setz  ich  mich  vorgenanter  Chol  von  Säldenhofen  vnd 
tzu  sampt  mir  vnuerschaidenleich  mein  Öchaim  hem  Eberhartn  vnd 
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hern  Ha inreichen  di  Prüder  von  Waltse  zden  leiten  Bawptleut 
tze  Dr Ossendorf  meiner  vorgenanten  Hatisfrown  Vroten  Ehpetn 
über  die  egenanten  vest  vnd  Morgengab  tzu  rechten  Seherin  vnd 
gwern  für  alleu  ansprach,  als  aygens  vnd  Satzes  vnd  Morgengab  recht 
ist  Vnd  des  Landes  recht  tze  Steyer.  Ob  si  dar  über  mit  recht 
icht  chriegs  dar  an  gewunn,  daz  schult  wir  ir  aus  richten  an 
allen  irn  schaden,  Daz  schol  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
triwen  vnd  auf  alle  di,  vnd  wir  haben  in  deri  Landen  tze  (hier-  \ 
reich    vnd  tze  Steyer.   Wann  auer  daz  ist,  daz  ich  egenanter 
Chol  von  Sdldenhofen  di  obengenant  vest  losen  mag  vnd  wil,  So 
schol  si  sey  mir  oder  meinen  egenanten  Ochaimen  hern  Eber- 
darten  vnd  hern  Hainreichen  von  Waltse  zden  tzeiten  Hawptleuten 
tze  Drossendorf  wider  tze  losen  geben  umb  di  seihen  phenning, 
vnd  vorgeschriben  stet,  ob  wir  die  gehaben  mugen,  Vnd  schol  si 
dann  di  selben  phenning  nach  vnser  payder  Vreunt  Rat  in  dem 
Lant  tze  Steyer  an  Erib  auf  di  erden  nidcr  legen,  do  si  vnser 
payder  Erben  wizzen  tze  vinden.  Mocht  wir  auer  der  phenning 
nicht  gehaben,  So  schul!  wir  die  oftgenanten  vest  losen  mit  Erib, 
wo  wir  daz  haben  in  dem  Lant  tze  Steyer  nach  vnser  paider 
Vreunt  Rat,  di  wir  dann  da   tzu  chiesen   also,  daz  ir  ymmer 
geuallen  schol  für  tzehen  phunt  beraitschaft  ain  phunt  geltz.  Vnd 
ist,  daz  wir  Erben  gewinnen  mit  ein  ander,  Da  schol  daz  vor- 
genant gut  nach  vnser  payder  tod  auf  erben  vnd  geuallen.  War 
auer,  daz  ich  vorgenanter  Chol  von  Sdldenhofen  an  erben  ver- 
schied, des  got  nicht  engeb,  So  schol  mein  egenanteu  Howsfrow 
Vrow  Elspet  daz  oftgenant  gut  vnuerchumbert  inn  haben  vntz  an 
irn  tod  Vnd  nach  ir  tod  schol  es  her  wider  geuallen  vnd  erben 
auf  auf  (sie)  ander  mein  Vreunt,  daz  (sie)  is  tze  recht  hin 
geuallen  schoK  Daz  als  lob  ich  oftgenanter  Chol  von  Sdldenhofen 
stät  tze  haben  pey  mein  triuen  an  aydes  stat  Vnd  gib  dar  über 
disen  prief  tzu  einem  warn  gezeug  vnd  tzu  einem  offen  vrehund 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  Vnd  mit  meiner  Öchaim 
jnsigel  der  vorgenanten  hern  Eberhartz  Vnd  hern  Hainreichs  von 
Waltse  zden  Zeiten  Houpt mannen  tze  Drossendorf  die  der  Morgen- 
gab vnd  des  Satzes  mit  sampt  mir  Scherm  vnd  gwern  sind  nach 
des  Landes  recht  tze  Steyer,  Vnd  mit  der  Erbern  herren  jnsigel 
hern  Reinprechtz  von  Sckonnberch  Vnd  hern  jausen  des  Tarsen 
von  Rauchenekk,  di   diser  sach  zeug  sind  mit  irn  anhangunden 
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jnsigel.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurt 
Dreutzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  Viertzgisten 
jar  an  sand  Katreyn  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  4  Siegeln  zu  Gschwent,  das  des  von 
Schönberg  abgefallen. 

CDXCV. 

1344.  6.  December.  Wien.  —  Eberhart  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ena, 
gestattet,  data  die  von  ihm  versetzten  Güter  zu  Winklern,  Gundestorf u.  a. 
weiter  an  Alber  von  Altenbrück  verpfändet  werden. 

Ich  Eberhart  von  Walsse  Hattptman  Ob  der  Ens  Vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  leseilt  oder  horent  lesen, 
Vmb  daz  gut,  daz  ich  versatzt  han  ze  rechter  Satzunge  nach  dez 
Landes  recht  ze  Österreich  Hern  Vir  eichen  dem  Priischinchen, 
daz  gelegen  ist  ze  winchlarn,  ze  Gundestorf  vnd  den  Mulhof  ze 
Traysenmaur  vnd  daz  der  selb  Her  Vlreich  der  Pruschinch  wider 
versatzt  hat  Dietreichen  von  weizzenberch  vnd  der  auch  das 
selb  gut  nu  auch  wider  versatzt  hat  mit  meinem  guten  willen 
Albern  von  Atzenprukke  vnd  seiner  Hausurowen  Vron  vrseln  vnd 
irn  Erben  Also,  daz  si  daz  selbe  gut  in  nutz  vnd  in  gewer  jnne  haben 
suln,  alz  Satzung  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Osterreich 
vnd  in  alle  dem  recht,  alz  ich  es  versatzt  han,  als  die  briet* 
sagent,  die  ich  vor  darvber  gegeben  han.  Vnd  darvber  So  gib 
ich  Albern  von  Atzenprukke  vnd  seiner  Hausurowen  vron  vrseln 
Tnd  irn  Erben  disen  briet"  zu  einem  warn  vrehunde  diser  Sache 
versigilt  mit  meinem  jnsigel.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach 
Christes  gepurt  dreutzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd 
viertzgisten  iar  an  Sant  Nichlas  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  gelbem  Wachse 
im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

CDXCVI. 

1345.  6.  Jlnner.  Wels.  —   Die  Brüder  Wernhart,  Rudolf  und  Friedrich 
Grafen  von  Schaunberg  stellen  Bürgen  dem  Chunrat  Schreiber,  Bürger  tu 
Weh,  wegen  einer  Schuld  von  zweihundert  sieben  und  zwanzig  Pfunden 
alter  Wiener  Pfenningen  für  Wein  und  Gewand. 

Wier  Wernhart,  Ruedolf,  Fridreich  Prueder  vnd  Graven 
von  Schanmberch  vnd  ich  Alber  Lauterbach  vnd  ich  Alber  Portz- 
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haymer  vnd  ich  Dietrich  Schiuer  vnd  ich  Dietrich  geltinger  vnd 
ich    Wernhart  Aystershaymer  vnd    ich   fridreich  Stal  Wier 
veriehen  mit  disem  briet*  vnd  tuen  auch  chund  allen  deo,  di  in 
sehent,  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  vnuerschaidenleich  gellen 
schulen  dem  weschaidem  mann  Chttnralen  dem  Schreiber  Purger 
ze  weis  vnd  seinn  £rben,  di  er  hat  pei  seiner  ersten  hausvrawen 
vraun  Margreten,  zwai  Hundert  pf'unt  vnd  Siben  vnd  zwaintzk 
pfunt  alter  wienner  pfenninge  vm  Wein  vnd  vm  Gewout  vnd  schullen 
iem  di  geben  an  sand  Egidin  tag,  der  nv  schierst  chumt,  oder 
swo  wier  des  nicht  entuen,  so  hat  er  gewalt  zwen  auz  vns  ze 
vodern  iem  ze  Laysten  mit  zwain  Chnechten  vnd  mit  vier  Pferisten, 
in  swelich  gasthaus  er  in  zaigt  ze  weis  vnd  nicht  auz  chomen, 
als  Laystens  recht  ist,  vnd  swenn  di  zwen  gelaysten  vier  wochen 
vnd  er  dannoch  seiner  pfenning  nicht  gewert  ist,  so  hat  er  ge- 
walt auer  zwen  ze  vodern,  di  iem  Laysten  mit  zwain  Chnechten  vnd 
mit  vier  Pferisten  zv  den  ersten  zwain  vnd  ist,  daz  die  danne  Laystenn 
vier  wochen  vnd  er  dannoch  seiner  pfenning  nichtgewertist,sohater 
gewalt  auer  zwen  auz  vns  ze  vodern  zv  den  viern  mit  zwain  Chnechten 
vnt  mit  vier  Pferisten  vnd  swann  si  danne  gelaystent  mit  ersten  auch 
vier  wochen  vnd  er  seiner  pfenning  dannoch  nicht  gewert  ist,  so  hat 
er  gewalt  auer  zwen  ze  vodern  auz  vns,  di  iem  Laysten  schulen  zv 
den  Sechsen  mit  zwain  Chnechten  vnd  mit  vier  Pferisten;  vnd 
Laystent  di  danne  mit  ein  ander  vier  wochen  vnd  er  dannoch  seiner 
pfenning  nicht  gewert  ist,  so  schoi  er  den  Neunten  zv  vns  vodern  vnd 
sol  iem  der  Laysten  danne  mit  ahn  Chnecht  vnd  mit  zwain  Pferisten 
vnd  schulen  auch  dann  alle  Neun  mit  Chnechten  vnd  mit  Pferisten 
auz  der  Laystung  nimmer  ehernen,  alz  Laystens  recht  ist,  vntz  daz 
er  vnd  sein  erben  der  vorgenanten  pfenning  gewert  werdent  gantz 
vnd  gar,  vnd  swelher  vnder  vns  nicht  gelaysten  mag  oder  nicht 
Laysten  wil,  der  so!  seiner  genozz  ain  legen  an  sein  stat,  der  in  allem 
dem  recht  layst,  als  vor  geschriben  stet,  wurd  aver  in  di  Laystung 
von  vns  mit  icht  verzogen,  swigtan(')  schaden  si  des  nement,  den  er 
selber  gesagen  mag  pei  sein  trewen  oder  ainer  seiner  Erben,  den 
schulen  wier  in  abtuen  mit  samt  dem  Hauptguet  vnd  schulen  sev  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  di  wier  haben,  vnverschaiden- 
leich.  vnd  daz  in  daz  von  vns  stet  weJaib,  darüber  geben  wier  in 
disen  orten  brief  zeim  worn  vrchvnde  geuestent  mit  vnsern  angehan- 
gen Insigeln,  Der  geben  ist  ze  weis,  do  von  Christes  gepurd  ver- 
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gangen  worn  Dreuzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  fünf  vnd 
Viertzkistem  Jar  an  dem  Perichtag. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  neun  Siegeln,  theils  in  schwarzgrünem, 
theils  in  ungefärbtem  Wachs.  1.,  :>.,  6.,  8.  und  9.  sind  zertrümmert.  Schloss- 
archiv Eferding. 


CDXCVII. 

1345.  6.  Jänner.  —  Abbt  Chunral  und  der  Content  zu  Michaelbeuern  geben  dem 
Ckunrat  Auer  und  seiner  Hausfrau  Sophia  ihr  neuerbautes  Haus  in  Lim  zu 

Leibgeding. 

Wir  Chunrad  von  Gotes  genaden  abt  des  Gotzhaus  ze  Pewenu 
Jacob  der  prior  vnd  aller  der  Convent  daselben  vergehen  oflfenleich 
an  disem  prief  allen  den,  die  in  lesent  oder  lesen  hörent  —  daz  wir 
mit  gemain  rat  aller  vnser  Sammung  dem  beschaiden  manne  Chun- 
rad dem  Auer  purigerze  Lyntz  \ndf rwnSophein  seiner  hausfrawn, 
ir  baider  leiben  zue  einem  Leibgeding  verliehen  haben  vnser  neuz 
hauz,  daz  wir  in  der  stat  ze  lyntz  gepaun  haben,  mit  solicher  be- 
schaiden, daz  si  vns  vnd  vnserm  Gotzhaus  alle  jar  an  sant  Mychels 
tag  davon  dienen  schullen  ze  Purchrecht  ain  phunt  neuer  Wiener 
phenning.  Vnd  swan  si  den  tag  verzichent,  daz  si  vns  di  nicht 
gebent,  so  schul n  si  teiden  als  ander  purchrechts  recht  in  der  stat 
stet.  Si  schulti  auch  vns  mit  dem  hauz  berait  sein  vnd  warten  mit 
dem  Cheler  zue  vnserm  Wein  vnd  mit  einer  chamer  zue  vnserm 
draid.  Vnd  swan  wir  selb  oder  vnser  chapplan  oder  aus  vnsern 
dienern  einer  bei  der  stat  sein,  so  schuln  si  vns  warten  mit  petge- 
want  vnd  mit  andern  hausgereth,  des  wir  ze  der  weil  beduerfen,  zu 
einem  urchunde,  daz  das  Haus  vnser  vnd  vnsers  Gotzhaus  ist.  Vnd 
swan  daz  ist,  daz  das  Haus  von  prant  oder  von  alter  pauvellich  wirt, 
daz  schulin  si  selb  mit  irem  Guet  zimmern  vnd  pauen  an  vnsern 
Schaden,  vnd  schulln  di  recht,  di  si  auf  dem  haus  habent  vnserm 
Gotzhaus  an  vnsern  willen  nicht  emphründen,  weder  mit  verchaufen 
noch  mit  versetzen  —  vnd  swan  di  egenanten  zwen  leib  nimmer  sind, 
so  ist  das  Haus  vnserm  Gotzhaus  ledig  an  allen  irsal  vnd  an  alle  an- 
sprach alz  vor.  Vnd  daz  in  di  recht  vnd  der  gewinst  van  vns  vnd 
vnsern  nachchomen  stet  vnd  vnzebroehen  beleiben,  geben  wir  in  disen 
briet*  zue  einem  urchund  der  warhait  versigelten  mit  vnser  paider 
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anhaiiguiiden  Insigeln  der  Abtay  und  dez  Conventz.  Datum  anno 
M.  CCC.  XLV.  in  epiphania  domini. 

Filz,  Michaelbeuern,  j>.  810. 

i 

CDXCVI1L 

1345.  19.  Jänner.  Wien.  —  Alber  der  Burggraf  von  Gors  reversirt,  dass  nach 
seinem  Tode  in  Ermanglung  männlicher  Erben  das  halbe  Haus  tu  Slameck  an 
seineu  Oheim  Weichart  von  Winkel  zurückfallen  soll. 

Ich  Alber  der  Purgraf  von  Gors  Vergich  vnd  Tvn  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nv  lebent  vnd  her- 
nach Chvnftieh  sind,  Daz  ich  mich  dez  mit  meinen  Trewen  verlubt  vnd 
verpvnden  hau  gegen  dem  erbem   Herren  kei  n  Weicharte»  von 
Winchel  meinem  lieben  Öheim  vnd  gegen  seiner  Hausvrowen  rron 
Katrein  vnd  gegen  irn  Erben  Vmb  daz  halb  Haus  ze  Stainekk  vnd 
vmb  alles  daz,  daz  dar  zv  gehöret,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  ich 
wider  si  gechauft  han,  als  ich  besunderleich  brief  vnd  jnsigil  von  in 
dar  vber  han  Also,  ist,  daz  ich  vorgenanter  Alber  stirbe  vnd  an  Erber. 
veruar,  daz  Svne  sind,  dez  Got  nicht  enwelle,  daz  denne  daz  Halbe 
Haus  ze  Stainek  vnd  swaz  dar  zv  gehöret,  swie  so  daz  genant  ist, 
sol  ledichleichen  hin  wider  Erben  vnd  geuallen  auf  den  vorgenanten 
meinen  Oheim  kern  Weicharten  von  Winchel  vnd  auf  sein  Haus- 
vrowen vron  Katrein  vnd  auf  ir  baider  Erben  an  allen  chrieg  vnd 
an  alle  wider  rede,  Da  mit  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  allen 
irn  frumen  ze  schaffen,  alz  in  daz  aller  pest  wol  Chvm  vnd  fug  an 
allen  irresal.  Vnd  daz  ditz  gelübe  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen 
beliebe,  Dar  vmb  so  gibe  ich  in  disen  brief  ze  einem  warn  Sichtigen 
vrchunde  vnd  ze  einer  Ewigen  vestenung  diser  sach  versigilten  mit 
meinem  jnsigel  vnd  mit  meiner  Swaeger  jnsigil n  der  erbem  henen 
kern  Gvnndakchers,  hern  Perichtoldes,  hern  Rudolfes  vnd  kern 
dietreichs  der  Prüder  von  Losenstain,  die  diser  sach  gezeug  sind 
mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  ge- 
bürde  Dreutzehen  Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  viertzigis- 
ten  iar  des  nächsten  Mittichens  vor  sand  Agnesen  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent.  Die  Siegel  abgerissen  mit  Ausnahme 
des  halb  zerbröckelten  Siegels  Gundackers  von  Losenstein. 
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1345. 1.  Februar.  Salzburg.  —  Friedrick  Hornbast,  Bürger  zu  Lim,  gibt  dem 
Erzbiachof  von  Sahburg  einen  Leibgedings-Revers  über  ein  Hans  zu  Linz. 

Ich  Fridreich  der  hornbast  purger  ze  Lintz,  ich  thorothea  sein 
hausfraw  vnd  ich  Johans  sein  svn  wir  vergehen  offenbar  an  disem 
briet',  daz  vns  vnser  genaediger  her  Ortolf\Ertzpischof  ze  Saltz- 
burch,  legat  des  stuls  ze  Rom  sein  haus  ze  Lintz  ze  vnsern  dreyn 
leiben  verliehen  hat  also  heschaidenleichen,  daz  wir  im  vnd  seinen 
dienern  mit  dem  seihen  haus  vnd  mit  chelern  vnd  mit  chamern,  di 
dar  inn  sind,  vnd  mit  alter  gewonheit,  als  vnser  voruordern  getain 
habent,  warten  sullen,  dar  vher  gib  ich  vor'genanter  fridrich  für 
mich,  für  mein  wirtinn  vnd  meinen  svn,  di  oben  geschrihen  sind, 
vnd  di  aigner  jnsigel  nicht  habent,  disen  brief  versigelten  mit  mei- 
nem jnsigel,  der  geben  ist  ze  Salczburg  an  dem  liechtmess  abent 
anno  domini  millesimo  CCCmo  Xlquinto, 

Sakburger  Kammerbuch  II.  p.  172  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive. 

b. 

1345.  20.  März.  Hünchen.  —  Kaiser  Ludwig  spricht  die  Leute  des  Klosters 
Suben  im  Gerichte  Schärding  frei  von  der  Errichtung  des  bisher  widerrechtlich 
erhobenen  Nachtseide  Habers  und  bestätigt  dem  Kloster  geioisse  Mautfreiheiten. 

> 

Wir  Ludwig  von  Gottes  Genaden  römischer  Kalter,  zu  allen 
Zeitten  mehrer  des  Reichs  Bekhennen  und  thuen  kundt  öffentlich 
mit  disem  Brief,  das  für  uns  kommen  seiud  die  erbahni  und  beschai- 
dene  Männer,  der  Probst  und  der  Convent  zu  Suben,  unsere  liebe 
diemiettige,  und  haben  uns  kund  gethan,  das  man  sye  und  ihre  Leuth 
vmb  Nachsold  Habern  und  umh  Hiiener  in  unserem  Gericht  Schär- 
ding  beschweredt  und  henoth  iiabe,  und  wan  wir  erkhennen,  das  die 
von  ihnen  unrodlich  und  von  böser  Gewonheidt  und  nit  von  Rechten 
genommen  seind,  haben  wir  denselben  Nachtsold  Habern  und  die 
Hiiener  überall  in  dem  Gericht  zu  Schärding,  durch  GOtt  und  von 
des  Rechtswegen  gänzlichen  abgenommen  und  wollen,  das  sie  derer 


Digitized  by  Google 


504 


fürbas  ebigklichen  von  allen  vnsern  Ambtsleuthen  und  von  aller- 
meniglich  übertragen  sein  und  kainerlay  Vorderung  darumb  können 
inhaben  und  gewinnen.  Auch  thuen  wir  dem  obgenandten  Probst 
und  dem  Convent  zu  Suben  die  Gnade,  das  fürbas  ewigkhlichen  kain 
Holde,  Mayr,  Söldn  oder  Hindersässen  kainerlay  Erbrecht  auf  ihren  ' 
Güettern  sprechen  solle,  er  beweis  dan  dasselbe  Erbrecht  mit  des 
Closters  und  Convents  Urkhunden.  Wer  darüber  auf  ihren  Güettern 
wieder  sie  und  dise  unsere  Gnade  sizen  und  bleiben  wolt,  den  mögen 
sie  darumb  straffen  und  bessern  nach  ihren  Willen,  und  was  sie 
darumb  darinnen  thuen,  daran  haben  sie  wider  uns  und  widerkeinen 
unsern  Ambtman  nichts  gethan.   Wir  verleichen  und  thuen  ihnen 
auch  die  Gnad,  dass  sie  fürbas  ebigkhlichen  20  KuefFen  Salz  und  I 
zwaytausend  Käs  zu  ihrer  und  ihres  Gottshaus  Frumben  und  No- 
thurfft  zu  den  zwölff  Küeflfen,  die  ihnen  unser  Vetter  Herzog  Stephan 
See),  an  seinen  Briefen  geben  und  verschriben  hat,  für  unser  Mauth 
zu  Burghausen  zohlfrey  und  ohn  alle  Mauth  und  Forderung  bis  in 
ihr  Chloster  zu  Suben  führen  und  bringen  mögen  ohne  allermenig- 
liche  Jrrung  und  Hindernus,  ohn  zwölf  Fueder  Weins  und  Pfenning, 
di  sie  den  Schreibern  schenkhen  sollen;  auch  sollen  sie  zwölf  Fueder 
Weins  und  zwölf  Muth  Korns  für  unsere  Mauth  zu  Schärding  ohn 
alle  Mauthforderung  und  Hindernus  führen,  als  sie  bishero  gethan 
haben  und  als  ihnen  das  auch  unser  vorgenandter  Vetter  seel.  Her- 
zog Stephan  an  seinen  Briefen  verschriben  hat,  ohn  zwölf  Pfenning, 
die  sie  den  Schreibern  geben  sollen.  Uns  hat  auch  der  vorgenandte 
Probst  und  der  Convent  zu  Suben  kundtlich  bewisen,  dass  ihnen 
Herzog  Otto  seel.  König  zu  Ungarn  durch  seiner  Voderer  und 
nachkömblichen  seel  Willen  erlaubt  und  geginet  hat,  dass  sie  ain 
Pfundt  Salz  weites  Bandts  und  vier  Pfund  enges  Bandts  zur  unser 
Mauth  zu  Burghausen  und  zu  Schärding  zohlfrey  und  ohn  alleMauth 
und  Vorderung  führen  sollen  und  mögen.  Und  dieselbe  Gnad  be- 
statten wir  ihnen  von  besonderen  Gnaden  mit  dem  gegenwertigen 
Brief  und  wollen,  dass  sie  dasselbe  Salz  führen  ewigkhlichen  und 
ohne  allermeniglicher  Jrrung  in  der  Weis,  als  sie  bishero  gethan 
haben.   Vnd  wollen  und  gebüeten  allen  unseren  Ambtleuthen  und 
andern  unsern  Gethreuen,  wie  die  genant  sein,  die  iezo  seind  oder 
fürbas  werden,  vestiglich  und  ernstlich  bey  unseren  Hulden,  dass  sie 
dem  vorgenandten  Probs  und  dem  Convent  alle  dise  vorgeschribene 
Gnaden  und  Articul  stälts  ganz  und  unzerbrochen  halten  und  ihnen 
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dies  mit  keinen  Sachen  überfahren  noch  sie  daran  krenchen,  als  sie 
unser  grosse  Ungnade  vermeyden  wollen.  Und  daryber  zu  Urkhundt 
geben  wir  ihnen  mit  unserem  kayserl.  Insigl  versigleten  disen  Brief, 
Der  gegeben  ist  zu  München  an  dem  Palmtag  nach  Christi  Geburth 
dreuzechenhundcrt  Jahr,  darnach  in  dem  fünfl*  und  vierzigsten  Jahr, 
in  dem  ain  und  dreyssigisten  Jahr  unsers  Reichs,  in  dem  achtzechen- 
den  des  Keyserthumbs. 

Mon.  boic.  IV.  540. 

* 

DL 

1345.  26.  März.  —  Otto  der  Vanstorfer  und  Agnes  seine  Hausfrau  verkaufen 
ihrem  Vater  Conrad  das  Gut  auf  der  Stiegel  im  Garstenthale. 

Ich  Ott  der  Vamdorfer  und  Angnes  mein  hausvrow  und  mit 
uns  unser  paider  erben  vergich  und  tun  chunt  oflfenwar  mit  disem 
brief  allen  den,  di  in  sechent,  hörnt  oder  lesent,  daz  ich  Chonrad  dem 
Vamdorfer  meim  vater  und  seiner  hausvrowen  und  irn  erben  daz 
gut  verchauft  han,  daz  genant  ist  auf  der  Stichel  und  Ieit  in  Garstner 
pfarr  und  ist  lehen  von  meim  hern  von  Babenberch  um  an  ains 
zwaintzich  pfunt  pfenning  wienner  münz  und  pin  auch  desselben  gutz 
sein  gewer  nach  landes  recht  für  mich  und  für  alle  mein  erbn  und 
für  all ii  den  Chrieg,  der  in  an  gieng  von  meiner  hausvrown  und  von 
unsern  erben  mit  recht  und  waz  im  daran  ab  gieng,  daz  sol  er  haben 
auf  mir  und  auf  aller  meiner  hab,  di  ich  han  im  lant  ze  Österreich. 
Daz  im  di  red  stat  und  unverchert  beleih  von  mir  und  von  meinen 
erben,  dar  über  gib  ich  im  disen  brief  versigelten  mit  meinen  an- 
hangunden  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  do  von  Christes  gepürt 
ergangen  warn  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fümf  und 
viertzkisten  iar  an  dem  Oster  abent. 

Urkundenbuoh  von  Kremsmünster  Nr.  21K. 

DIL 

1345.  4.  April.  —  Testament  AlberCs  von  St.  Florian,  Pfarrers  in  Gmunden. 

In  nomine  doinini  amen.  Anno  domini  Mo.  CCC°.  XI«V.  In  die 
saneti  Ambrossii  Ego  Albertus  de  sancto  floriano  in  Gmunden 
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Plebanns  elegi  michi  iocum  sepulture  in  sancto  floriano  feeique 
ordinacionem  de  rebus  meis  mobilibus  ad  vltinam  meam  voluntatem 
Presentibus  dominis  fratribus  et  socijs  videlicet  domino  alberto  wolf- 
stain  Canonico  sancti  floriani,  Magistro  Heinrico  Plebano  in 
Schirolfing,  domino  alberto  Plebano  de  Travnchirchen,  domino 
Albei-to  Lauterwechone,  Jacobo  Nevnmarchtario  et  socijs  meis 
Martina,  vlrico,  Seifrido  et  Chunrado  et  alijs  fide  dignis.  Illa, 
que  deduxi  et   conportavi  de  sancto  floriano  Primo  ad  sanctum 
tlorianum   vnam   crucem  argenteam,  duas  monstrancias  cum  reli- 
quijs,   duas  ampullas  argenteas,  vnam  pixidem  argenteam,  Item 
bibliam  et  Svmmam  Johannis   pro  ereccione  turris  (?)  ibidem, 
Item  duo  paria  moralium  Gregorij  ad  saerarium  ibidem,  Item  pannum 
sericum  ad  saerarium  pro  Cappa  ibidem,  Item  pannum  pro  Mappa 
altaris  saneti  Stanizlai  ibidem,  Item  domino  meo  prepositn  ibidem 
Tria  piecaria  argentea,  Item  awuneulo  meo  Elblino  ibidem  britonem 
et  avroram  cum  duobus  integris  ornatibus,  Item  librum  meum  inatu- 
tinalem  domino  vlrico  plebano  ibidem,  Item  in  Englhartzcell  Hvgwi« 
conem,  Item  domino  vlrico  plebano  in  sancto  Michale  (sie)  Com- 
munia  Sancto  rum,  Item  fratri  Nycolao  ordinis  predicatorum  in 
Chrems  Omelias  et  vitas  Patrum,  Item  Scolasticam  Hystoriam  ad 
nouam  fundacionem  domini  Ewerhardi  de  Waise,  Item  Cuppulam 
argenteam  domino  abbati  in  Chremsmnnster,  Item  fratri  meo  duas 
Cuppas  argenteas  et  vxori  sue  Cingulum  argenteum  et  vnam  pellem. 
Item  filio  fratris  mei  duos  libros  sermonum,  videlicet  Jacobum  de 
voragine  et  alium  übrvm  sermonum,  Item  Sorori  mee  Agneti  dele- 
gaui  triginta  libras  denariorum,  in  quibus  sum  sibi  obligatus,  Item 
awuneulo  meo  vlrico  sacerdoti  paruum  librum  Missalem  et  Svmmam 
theologyce  veritatis  et  vnam  summulam  juris  et  breuiarium,  Item 
Pueris  Rnegeri  de  Sancto  floriano  sex  libras  denariorum,  Item 
Jacobo  Nevnmarchtario  XVIII.  libras,  in  quibus  sum  sibi  obligatus. 
Item  Ecclesie  mee  in  Gmunden  ornatum  integrvm  et  antiphouarium 
et  Gradwale  per  Musicam  et  duo  psalteria.  Item  ad  Hospitale  in 
Gmunden  librvm  mevm  missalem  cum  Epistolario  et  Ewangeliario 
cum  sex  libris  denariorum  pro  Canponis  (campanis?).  Item  Magistro 
Heinrico  plebano  de  Schyrolfing  libellum  de  Oculo  et  duabus  libris 
denariorum,  in  quibus  sum  sibi  obligatus.  Item  Socijs  meis  Chunrado 
permensem    (parmensem  ?),   Martina  pharatram(?),  vlrico  duos 
libellos  vnum  sermonum  videlicet  de  sanetis,  reliquum  de  jure  Metrice, 
Item  friderico  Am'eam  lingwam,  Item  in  Traunchirchen  dominabus 
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xij.  solidos,  sociis  sacerdottbus  ibidem  */«  talentum,  jtem  in  Chrems- 
mttnster  i.  talentum,  jtem  tribus  monasterijs  ordinis  Mimrum  fratrum 
in  welsam,  Linzam,  in  anasum  iii.  talenta,  Item  ad  sanctum  floriq- 
num  fratribus  ibidem  i.  talentum,  jtem  eisdem  fratribus  ad  sanctum 
florianum  XViii.  Sacerdotibus  cuilibet  eorum  y,  talentum,  vt  quilibet 
legat  XXX.  missas  pro  Requie  anime  mee.  Ceteris  ibidem  de  ordine 
infra  Saeerdocium  constitutis  i.  talentum,  jtem  ad  Hospitale  ibidem 
pro  Missa  pertua  (perpetua)  semel  in  Septimaua,  boc  est  in  feria  Vi. 
Officium  de  passione  domini  adiuneta  Collecta  defunctorum  XX.  ta- 
lenta. Pro  quibus  Redditus  debent  eomparari  et  legens  missam  pre- 
dietam  V.  denarios  eodem  die  percepturus.  Item  Eeclesijs  meis  h'lia- 
libus,  primo  in  Ofenstorf  V.  talenta,  jtem  ad  sanctam  Katerinam 
X.  talenta,  ad  Sanctum  Nyeotaum  V.  talenta  per  mens  socios  expe- 
ditos(!). 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  vier  hangenden  Siegeln  des 
Testators,  Albert's  von  Wolfstein,  des  Pfarrers  zu  Traunkirelien  und  des  Neu- 
markters,  die  andern  zwei  abgefallen. 

DIU. 

Ad  1345.  4.  April.  —  ConfraternitätMefAlbrecliffi  von  St.  Florian,  Pfarrers  in 
G  munden,  mit  dem  Caplane  zu  Maria  Stiegen  in  Wien. 

Honorabili  viro  domino  et  amico  suo  Karissimo  O.  capetlano 
beate  virginis  super  littore  in  Wienna  Siros  Atbertns  de  Sancto 
Floriano  bumilis  in  G munden  plebanus  cum  sinceritate  fraterna 
obsequiosissimum  auimum  in  omnibus  complacendi.  Quod  nun  dudmn 
caritatem  vestram  meis  sum  lileris  allocutus,  multarüm  occupationum 
et  potius  diuersarum  tribulationum  attritio,  quam  nunc  multis  diebus 
in  finibus  uostris,  ut  presentium  exhibitor  vobis  referet,  grauiter  passi 
sumus,  neeessario  hoc  efllcit  nec  propter  boc,  quod  lingua  tacuit  et 
ealamus  non  arduit,  Caritas,  quam  ad  uos  concepi  tenaciter  est 
extineta  sed  ut  sol  non  minus  in  corde  meo  sub  nube  buiusmodi  arsit 
interim  et  flammauit.  Saue  in  literis  vestris  nuper  receptis,  quas  in 
cönfraternitatis  vere  et  sineere  signum  a  uobis  habere  requirerem, 
vestra  sinceritas  indagauit,  cui  ad  presens,  donec  ad  uos  personaliter 
veniam  .  ,   .  domino  coneedente  respondeo  per  presentes  exigens 
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cum  desiderio  et  feruore,  quatenus  mei  famquam  frequenter  cum 
leuiathan  pugnantis  orationibus  fidelium  indigentis  in  vestris  speciali- 
bus  deuotionibus  cottidie  memoriam  habeatis  et  si  uobis  superstife 
decedere  me  contingat,  triginta  missas  defunctorum  sine  intermissione 
legatis  pro  mee  anime  requie  et  salute,  ad  quod  uobis  vice  versa  lide 
data  fideliter  me  assigno.  Ceterum  latori  presentium  Clericorum 
omnium  zelatori  purissimo,  qui  ut  fratri  suo  multam  mihi  facit  pro- 
motionem,  me  diligentius  committatis,  ut  vices  dilectionis  vestre  pro 
me  agere  non  cesset,  quemadmodum  inchoauit. 

Abgedruckt  im  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen  1849 
II.  Heft  266. 

DIV. 

1345.  5.  April.  —  Pilgrim  von  Schallenberg  übergibt  seinen  Söhnen  Sibot  und 
Pilgrim  seine  gesammte  Habe  unter  der  Bedingung. 

dass  der  Senbotk  soll  den  Vatter  haben  in  seiner  Kost  untzt  an 
sein  Todt;  wann  ers  aber  nicht  gedulten  mocht,  so  sullen  gute 
Freund  sprechen,  was  er  ihme  hindann  raichen  solt,  darzu  soll  der 
Vatter  haben  den  Zehet  zu  St.  Ulrich  auf  den  Gesäss  gantz  und  das 
Guett  die  Oedt  bey  dem  Gesäss;  dem  Bruder  Pilgraim  aber  soll  er 
raichen  alle  Jahr  zwey  Pfund  Pfenning,  eines  am  St.  Jorgen,  das  an- 
dere am  St.  Michaels  Tag;  hingegen  ist  dem  Sohn  Seuboth  gefallen 
das  Gesäss  zu  St.  Ulrich,  der  zehet  darauf,  das  Guett  dabey  und  das 
Gutl  zu  Mentz  zu  Oberndorff,  dem  Sohn  Pilgraim  aber  und  seiner 
Haussfrau  Wendelmueth  soll  nach  des  Vatters  Todt  das  Gutl  Veit 
gehören,  doch  dass  er  dem  Seyboth  4  U  Pfenning  hinauss  gebe. 

Hohenek,  II.  266. 

DV. 

1345.  6.  April.  Wien.  —  Erbtheilung  zwischen  Frau  Clara,  Otto  der  Ckoche 
und  Frau  Cunegund,  Niclas  des  Moren  Sohn  von  Prunne  Hausfrau  einerseits- 
und  Frau  Eisbeten,  Wittoe  des  Kammerschreibers  Stephan  andrerseits  über 
den  Nachlass  Marquarts  des  Välschel,  der  Letzteren  erster  E/iemattn  und  der 

ersteren  Beiden  Vater. 

Ich  Otte  der  Chochel  vnd  Ich  Chlore  sein  hausvrowe  vnd  ich 
Nycla  des  Moren  Sun  von  Prunne  vnd  ich  Chunigunt  sein  harn- 
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vrowe,  Wir  vergehen  offenleich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen 
prief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  nach  vnserr  naesten  vnd 
pesten  vreunt  Rat  vor  dem  Erbern  manne  Hem  Dietreichen  dem 
VrboeUch  vnd  vor  andern  Erbern  Leuten  Recht  vnd  redleich  getailt 
haben  mit  vnser  Swiger  vron  Elspeten  hem  Stephans  des  Chamer- 
schreiber  Witiben,  dem  Got  genade,  allez  daz  Erib,  daz  ir  Erer  wirt 
Marchart  der  Vcelschel  vnser  egenanten  Hausyrowen  vrown  Ciliaren 
vnd  vrown  Chunigunten  Vater,  dem  Gott  genade,  hinder  im  lazzen 
hat,  vnd  an  der  selben  Tailunge  ist  mir  vorgenanten  Ciaren,  des 
vorgenanten  hem  Otten  des  Chochleins  hausvrowen  gevallen  zwen 
Weingarten,  der  ainer  gelegen  ist  zv  Hwkkbige  vnd  haizzet  der 
Hsekkinger,  zv  naest  hem  Danchwartes  Weingart  des  priester,  so 
leit  der  ander  zv  Hayd  vnd  haizzet  der  Hayder,  zv  nsest  Jtuepprechtes 
Weingart  des  pogner;  so  ist  mir  vorgenanten  Chunigunten  des 
egenanten  Nyclas  des  moren  sun  Hausvrowen  gevallen  auch  zwen 
Weingarten,  ainer  leit  zv  Hohenleitten ,  haizzet  der  Hohenleitter  zv 
naest  Otten  des  Dekcher  Weingart,  vnd  ainer  zv  Medlikche  an  dem 
Stainvelde,  haizzet  der  Stainvelder,  zv  naest  Vlreich  Gerhartes 
Weingarten.  Da  engegen  so  ist  vnserr  egenanten  Muetcr  mit  rechter 
tailung  gevallen  der  vorgenanten  vrown  Elspeten  ain  Weingart  an 
der  Hohenwart  zv  naest  Ernsten  Weingart  des  fiötzer,  dar  vmb  si 
vus  Sechs  phunt  Wienner  phenning  zv  pezzerung  zv  vnserm  tail 
gegeben  hat  igleicher  Drev  phunt  zv  irem  tail,  der  ir  gevallen  ist. 
Vud  schol  auch  vnser  vorgenanti  Mueter  vrou  Elspet  mit  irem  vor- 
genanten Weingarten  vnd  auch  wir  vnser  igleiches  mit  seinem 
tail,  der  im  gevallen  ist,  allen  seinen  frume  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  iz  welle,  wo  im  daz  aller  peste  chom  vnd 
tuegy  an  allen  ierrsal.  Vnd  des  zv  Vrehunde  gib  ich  vorgenanter 
Otte  der  chochel  disen  prief  an  meiner  hausvrowen  stat  vrown 
Ciliaren  versigelten  mit  meinem  Insigel  zv  einer  gantzen  sicherhait 
diser  sache  Vnd  mit  des  vorgenanten  .Erbern  mannes  Insigel  Hem 
Dietreiches  des  Vrbmtschen  vnd  mit  Hern  Perichtoltes  Insigel  des 
Schutzenmeister,  di  bei  der  tailung  gewesen  sind  vnd  di  auch  mit 
iren  Insigeln  diser  sache  getzeug  sind.  Vnd  wand  ich  vorgenante 
Chunigunt  noch  mein  egenanter  Wiert  Nycla  selber  aygens  Insigels 
nicht  enhaben,  verpinten  wir  vns  an  alles  gevarr  mit  vnsern  trewen 
vnder  den  vorgenanten  Insigeln,  allez  daz  stset  zv  haben  vnd  zu 
laisten,  daz  vor  an  disem  prief  geschriben  stet,  waud  wir  di  vor- 
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genanten  Erbern  leut  des  gebeten  haben,  daz  si  diser  sache  getzeug 
sind  mit  iren  Insigeln,  Der  prief  ist  gegeben  zv  Wienne  Nach 
Christes  geburd  Dreutze.hen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd 
Virtzigisten  Jar  des  phintztages  in  der  andern  Wochen  nach  Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Einschnitten  für  die  abgängigen  Siegel 
im  Museum  zu  Linz. 


DVI. 

1345.  24.  April.  —  Revers  des  Abtes  von  Kremsmünster ,  auf  dem  Uofe  n 
Seebach  im  Garsten  thale  keine  Getränke  verleitgeben  tu  ioollen. 

Wier  Fridreich  von  gottes  gnaden  abbt  ze  Chremsmumter 
vergehen  mit  disem  brief,  daz  wier  noch  unser  nachchomeo  avf 
unserm  hof  ze  Sebach  chain  schenchhaus  nicht  schullen  haben  noch 
chainen  leitgeben ;  das  verhaizz  wier  bey  unsern  trey  mit  urehund 
diz  briefs  versigeltes  mit  unserm  anhangunten  insigel.  Der  brief  ist 
geben  do  von  Christes  gepuerd  ergangen  warn  dreizehnhundert  jar 
dar  nach  in  dem  fünf  und  viertzkisten  jar  an  sand  Gorigen  tag. 

Urkundenbueh  von  Kremsmünster  Nr.  216. 


DVH. 

1345.  1.  Mai.  —  Ulrich  von  Capellen  schenkt  seiner  Tochter  Anna,  Kloslerfrau 
tu  Pulgarn,  drei  Lehen  im  Dorfe  Pulgarn,  welche  nach  ihrem  Tode  dem  Kloster 

gehören  sollen. 

Ich  Ulrich  vonn  Capelle  vnnd  all  meine  Erben  verjecbenn 
öffentlich  mit  dem  brieff  allen  den,  die  jn  sechen  oder  hören  lesen, 
das  wier  durch  Gott  zuvodrist  vnnd  durch  meiner  lieben  dochter  Ver 
Annen  willenn,  die  Ich  Gehn  Pulgarn  jnn  das  trauen  Closter  jn  des 
heilligen  geists  ordten  geben  hab,  demselben  Closter  deu  frauen 
vnnd  den  briestern  daselbs  gegebenn  hab  dreu  Lechen,  die  gelegenn 
Sündt  jn  dem  dorff  zw  Pulgarn,  mit  aller  dev,  vnnd  dartzue  gehörtt 
versuecht  vnnd  vnversuecht,  mit  allen  den  nutzen,  Rechten  vnd  Ehren, 
alss  Ich  Sye  jnn  aygenns  gewer  herbracht  hab,  also  beschaidentlichen, 
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das  die  vorgenanten  <Jreu  lechen  meiner  vorgenanndten  dochter  ver 
Annen  dienen  sollenn  vnntzt  aun  jeren  dott  vnnd  nach  jerem  dott  so 
sollen  dieselben  dreu  lechen  diennen  Ynd  wardunt  sein  dem  vorge- 
nanndten Closter  zu  Pulgarn  den  frauen  vnnd  den  Briestern  daselbs 
Ebigclichen  vnnd  freilich  aun  alle  widerredt,  wier  thuen  auch  Ich 
vorgenannter  von  Capellen  vnnd  all  meine  Erbenn  demselben  Closter 
zu  Pulgarn  vnnd  sonnderiichen  meiner  lieben  dochter  daselbs  die 
güet  vnd  die  genadt,  die  guetter  vnnd  alle  die  guetter,  die  Ich  vnnd 
all  meine  voruordern  zu  demselben  closter  gegebenn  haben,  wo  die 
jnn  meinen  schreinen  (schrannen?)  vnd  Purgckhfridten  ligenn  oder 
vnnder  meinen  vesten,  wo  ich  die  vnnd  all  meine  Erbenn  haben, 
vnnd  die  Leuth,  die  auf  denselben  gücttern  Sitzen  vtind  wohnung 
haben,  sollen  vor  der  trauen  vnnd  briestern  zu  Pulgarn  Anwaldt  bey 
dem  Closter  daselbs  oder  annderstwo  auf  jeren  gröndten,  wo  es  jnn 
aller  fuegligisten  sey,  vmb  aller  clag  vnd  Ansprach,  wer  hintz  in  zu 
sprechen  hatt,  zu  Recht  stehn  vnnd  nindert  andterstwo  vnd  sollen 
auch  die  wänndel  darumb  zu  demselben  Closter  geuallenn  gehn  Pul- 
garn, Ich  main  auch  vorgenanter  vllrich  von  Capell  vnd  all  mein 
Erben,  all  aufleuf  vnnd  vntzucht,  die  bey  demselben  Closter  zu  Pul- 
garn beschcchen,  es  sey  von  meiner  Leuth  weegen  oder  von  des- 
selben Closter  Leuth  weegen  oder  von  welcherlay  leidten  zu 
Pulgarn  bey  dem  Closter  der  frauen  vnnd  der  Briester  daselbs 
vnd  nindert  alsswo,  enbieten  auch  ich  vorgenannter  vllrich'  von 
Capell  vnd  all  mein  Erben  allen  vnsern  Purgraffen,  Pflegern  vnnd 
Ambtleutten,  das  Sye  die  vnnsern  dartzue  haldten  Stergckhlichenn 
vnnd  allss  lanng,  vnntz  das  die  vnnsern  völligclich  pessern,  allss 
vorgeschriben  Stelt.  es  mügen  auch  mein  vorgenannte  dochter  vnnd 
anndre  Closterfrauen  vnnd  die  Briester  zu  Pulgarnn  vnnd  all  jere 
nachkhomen  daselbs  jere  schennckhheusser  woll  haben  aines  oder 
mengers,  wicuill  Sye  der  bediierffenn ,  bey  demselbenn  Closter  oder 
jnn  dem  dorlF,  Es  sey  Enhalb  des  Beichenbachs  oder  hinderhalb, 
dar j : 1 1 j  Sye  jer  wein  schenckhenn  oder  auf  anndern  jeren  güettern 
mügen  Sye  auch  woll  jern  wein  ausssehenckheu  oder  wo  es  jnn 
allerfueglich  ist.  vnnd  das  dise  Rett  füerbass  also  Statt  vnd  vntzer- 
brochen  bleibe,  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  vllrich  von  Capellu 
füer  mich  vnnd  all  mein  Erbenn  den  brieff  zu  ainem  offen  vhrkhundt 
vnnd  zu  aiuer  gantzen  Sicherhait  versigellt  mit  meinem  anhangundten 
junsigl  vnd  mit  des  Erbaren  hemm  jnnsigl  meines  oheims  herrn 
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Eöerharts  von  wallsee  haubtman  ob  der  Enns  vnd  mit  meiües 
brueder  jnusigl  Eöerharts  von  Capelln,  die  der  Sach  Zeug  Sündt 
mit  jeren  anhangundten  jnnsigeln.  der  brieflf  Ist  geben  nach  Cristy 
gebuerth  i  345isten  Jabre  Ann  Sanhdt  Philips  vnnd  Jacobs  tag  der 
heilligen  12  Pottenn. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 

DVIII. 

1345.  5.  Mai.  —  Heinrich  der  Pucher  von  Alkofen  versetzt  der  Meisterin  tu 
Pulgarn  Anna  von  Capellen  ein  Gut  tu  Graben  in  Rieder-Pfarre. 

Ich  hainrich  der  Pucher  von  Alckhouen  vnnd  mein  hausfrau 
Gerdraut  vnnd  all  vnnser  Erbenn  veriechen  Ynnd  thuen  khundt  allen 
Leutten,  die  disen  brieff  annsechent,  lesent  oder  hörenndt  lesenn, 
die  nun  lebent  vnnd  hernach  khunfftig  werdtenn,  das  wier  mit  wol- 
bedachtem  muett  vnd  mit  güettlichem  willen  nach  vnnser  besten 
freundt  Ratt  versatzt  haben  vnnser  bueb,  die  gelegenn  Ist  jnn  Rieder 
Pfarr  vnnd  ist  Gehaissen  zu  grabm  vnnd  ist  vnnser  Rechts  aygenn 
gewesen  vnnd  auch  noch  ist,  wenn  wier  Sye  lösen,  der  Ersamben 
Geistlichem!  frauen  trauen  Anna  von  Capelln  obriste  maisterin  m 
Pulgarn  jnn  dem  ordten  des  heilligen  Geistes  vnnd  dem  Conuent 
daselbs  füer  zway  vnnd  dreissig  Pfundt  Pfening  allter  wienner  miinss, 
der  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnnd  gewerdt  Sein,  ich  bin  auch 
obgenanndter  hainrich  der  Pucher,  mein  hausfrau  vnnd  all  meine 
Erbenn  der  Ehegenanndten  meiner  Frauen  von  Capelln  vnnd  des 
Conuents  des  obgenanndten  Salzes  der  hueb  jer  gwer  füer  all 
annsprach  ann  aller  der  Statt,  vnnd  jnn  des  nottuerfft  beschiecht, 
alss  Satzes  Recht  Ist  jnn  dem  Lanndt  zu  Österreich,  vnnd  haben  in 
auch  die  hueb  gesatzt  mit  allenn  den  nutzenn,  vnnd  dartzue  gehöret 
versuecht  oder  vnuersuecht,  wie  das  genanndt  ist  vnnd  als  vor 
geschriben  Stett.  das  der  vorgenanndten  meiner  frauen  von  Capelln 
vnnd  dem  Conuent  des  Gottshaus  zu  Pulgarn  das  von  mier  vnnd  von 
allen  meinen  Erbenn  Statt  vnnd  vntzerbrochen  bleibe,  darüber  gib 
ich  hainrich  Pucher  disen  brieff  mit  meinem  Annhangundten  jnnsygel 
versigellt.  des  Ist  Getzeug  mein  geschwei  vllrich  der  haager  mit 
seinem  annhanngundten  jnnsigl.  Der  Brieff  ist  geben  nach  Christus 
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gebuerdt  dreytzechen  hundert  Jahre,  darnach  jnn  dem  fünffvnd- 
viertzigisten  Jahre  Ann  dem  Auffart  Tag. 

Aus  dem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 

D1X. 

1345. 17.  Mai.  Neunbnrg  am  IML  —  Albrecht  Herzog  von  Österreich  befreit  das 
Kloster  Engelszell  auf  10  Jahre  von  aller  Gastung. 

Wir  Albert  von  Gotes  gnaden  Herzog  ze  Oesterreich,  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  tuen  chunt  oftenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  den 
geistlichen  leuten  .  .  dem  abtt  und  .  .  .  dem  convent  ze  Engelhart- 
zell darumb,  daz  ir  gothaus  destobaz  widerchomen  mug,  di  gnad 
getan  haben  und  tuen  auch  mit  disen  brief,  daz  si  von  disem  heun- 
tigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  über  zehen  ganzer  jar  nach  ein- 
ander vrey  und  ledig  sein  sullen  von  aller  gastung .  darüber  gebieten 
wir  uusern  getrewen  allen  unsern  lantherren,  rittern  und  chnechten, 
wi  die  genant  sint  und  auch  allen  anderen  edeln  und  unedeln,  den 
der  brief  getzaigt  wird,  ernstlich  und  wellen,  daz  si  di  vorgeschriben 
geistleichen  leut  di  vorgenanten  zehen  iar  mit  chainerlay  gastung 
nicht  engen  oder  beschwern  in  chain  weg,  swer  ez  darüber  tet,  daz 
wer  genzlich  wider  uns  .  des  gehen  wir  ze  urchund  disen  brief 
besigelten  mit  unscrm  insigel.  Geben  ze  Newnburch  bei  dem  In  an 
eritag  in  der  phingstwoehen  nach  Christes  gebnrd  dreutzehen  hun- 
dert jar,  darnach  in  dem  fünf  und  viertzkisten  iar. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 

» 

DX. 

1345.  24.  Mai.  —  Gottschalk  von  Flachenekk  und  Elsbcth  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen den  Brüdern  Grafen  von  Schau nberg  mehrere  Güter. 

Ich  Gotschalich  von  Flachenek  vnd  Ich  Elzpett  sein  Hauzwrau 
vnd  alle  vnser  erben  wier  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
brief  sehent,  lesent  oder  hörent,  Daz  wier  mit  wol  wedachtem  mut 
vnd  nach  vnser  pesten  vrevnt  rat  vnd  mit  aller  vnser  erben  gütleichen 
willen  vnd  wort  cze  chauflfen  haben  geben  Dem  Hochwierdigen 

Urkundenbueh  .les  Landes  ob  d.  Eons.  Vf.  Bd.  33 
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fuersten  dem  Erweiten  Hern  Leutolten  dez  Pistums  cze  freysing 
vnd  sein  brudern  Graf  wernharten»  Graf  Rüdolfen,  Graf  fridrei- 
chen  von  Schavnwerch  di  gut,  di  her  nach  geschriben  Stent:  vier 
gut  datz  Hbfing  vnd  ein  gut  datz  Speting  vnd  ein  gut  datz  Rod  yd 
ein  gut  datz  Speche  vnd  ein  gut  datz  Hitgendorf      ein  halbz  gut 
da  selb  vnd  ein  halbz  gut  datz  Echental  vnd  zwen  wisfleehe  auf  der 
estenawe  vmb  Sybentzk  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wier  gar  | 
vnd  gantz  gewert  sein  also  mit  beschaidner  red:  swenn  grafwern- 
hart  oder  graf  Rudolf  oder  graf  fridreich  ier  ainer,  swelher  vns  dar 
zv  vodert,  so  schullen  wier  ins  auf  geben  vor  dem  bischolf  von  de  \ 
pazzawe.  wer  aber,  daz  er  in  nicht  leichen  wolt,  dez  schullen  wier 
vnengolten  sein  denn  alz  vil,  ob  er  sev  mit  eim  Recht  an  Sprech,  so 
schullen  wier  vnd  vnser  erben,  di  vnser  gut  nach  vnserm  tud  we- 
sitzent,  recht  gewer  sein  nach  landes  recht  ob  der  ens.  Wer  aber, 
daz  wier  oder  vnser  erben  di  gwerschaft  Verzügen,  swaz  si  des 
schaden  nement,  den  si  vns  mit  eim  recht  weweisen  mugen,  den 
schullen  wier  in  ab  tun  vnd  schullen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
aller  vnser  hab,  swo  wier  di  haben  in  dem  lant  ze  osterreich  oder 
ob  der  ens,  versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  di  red  stet  vnd  vnzewro- 
chen  weleib,  Dar  vber  geben  wier  disen  brief  gesigelleu  Ich  Got- 
schalich  von  flachenek  vnd  Ich  Elzpett  sein  Hauzwrau  mit  vnser 
payder  anhangunden  insigeln  vnd  mit  meiner  brüder  Chtmratz  vnd 
Ölten  von  flachenek  insigeln  vnd  mit  meinz  aydemz  Insigel  Gorgen 
des  Hwnsler,  di  der  sache  zeug  sint.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  Dreuzehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  fvmf  vnd 
viertzkistem  Jar  des  Eritags  vor  Gotleichnam  tag. 

Das  Original  auf  Pergament,  von  dem  ersten  und  vierten  Siegel  nur  mehr 
Fragment* —  weisses  Waehs.  —  2.  und  3.  verloren.  Schlossarchiv  zu  Efercling. 

DXI. 

1345.  24.  Mal.  Barghausen.  —  Kaiser  Ludwig  stiftH  zu  Hanshofen  eine  ewige 
Messe  mit  seinen  Gittern  und  seinem  Urbar  etc.  in  dem  Dorfe  vi  Ramhofen. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  Romischer  Reiser,  zu  allen 
zeiten  merar  des  Reichs  etc.  Bekennen  vnd  tun  chund  für  vnss  nid 
vnser  erben  oflfenlich  mit  disem  brif,  dass  wir  den  Erbern  geistlicbn 
mannen  dem  Brobst  vnd  dem  Conuent  des  gozhaus  ze  Ransshofen 
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vnsern  lieben  diemutigen  durch  got  vnd  ze  einem  rechten  vnd  ewigen 
Seigerat  alle  die  gut  vnd  Vrbar  mit  dinst  vnd  gult  besucht  vnd 
vnbesucht,  die  wir  in  dem  dorff  ze  Rannshofen  nyden  vnd  oben 
dass  gelegen  ist  bei  demselben  Kloster,  gehabt  haben  für  ein  rechts, 
t'reys  vnd  ledig  aygen  gegeben  habn  vnd  gebn  auch  mit  disem  brif 
vnd  haben  auch  den  Allar,  der  auf  dem  gewelben  stet  vnd  den 
Brobst  Wernher  in  vnser  Frauen  ere  gepauet  vnd  gemachet  hat, 
mit  denselben  guten  vud  Vrbaren  vnd  auch  mit  andern  gutn,  dy  wir 
vormalens  darzu  geben  habn,  ewiklich  gewidempt  also,  dass  man  alle 
tag  auf  demselben  altar  ein  Mess  habn  vnd  sprechn  sol  vnd  vnser 
vnd  (vnser)  Vorvodern  vnd  nachkommen  sele  ewiklichen  gedenkhen 
vnd  sol  auch  der  Brobst  dem  Priester,  der  die  Mess  spricht  vnd 
halt,  all  tag  drey  Salzburger  pfenningen  richten  vnd  geben,  die 
fnrbas  in  dess  Conuents  Oblay  werden  vnd  gefallen  sullen  vnd  die- 
selben gut  (sie).  Vnd  dieselben  gut  vnd  vrbar  alle  sullen  sy  jnnen 
habn  vnd  nyessen  mit  alln  rechtn,  eren,  diensten,  nuzen  vnd  gölten, 
die  darzu  gehörnt  vnd  dauon  geuallen  mugen  vnd  auch  die  bestifften 
vnd  entstifften,  besezen  vnd  entsezen,  als  ir  rechtes  aygen  durch 
recht  an  alle  vnser  erben  vnd  ambtläut  vnd  aller  menyklich  jrrung 
vnd  hindernussen  vnd  sullen  auch  dieselben  gut  vnd  Vrbar  ab  vnserm 
Salbuch  vnd  Chastenpuch  getan  vnd  vertillget  werden.  Wurden  sy 
aber  furbas  daran  geschriben  funden,  dass  sol  weder  kraft  noch 
macht  haben  Ynd  dem  Brobst  vnd  dem  Conuent  khaineu  schaden 
bringen,  wans  wir  vns  der  für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  nachkomen 
gänzlich  verzigen  haben.  Sy  sullen  auch  vber  dieselben  gut  vnd 
vrbar  vnd  vber  die  laut,  die  ewiklich  darauf  sizen,  alle  die  gericht 
haben,  die  sy  vber  ander  ir  aygen  läut  vnd  gut  habent  an  vmb  dy 
drey  sache,  die  an  den  totl  gend,  dass  ist  Tyef,  Nntnunft  vnd  Tod- 
schlag, dy  wir  vns  vnd  vnsern  Ambtlauteu  den  Obristen  ze  richten 
behaltn  haben.  Vnd  darüber  ze  einem  vrkunt  geben  wir  jn  disen 
brif  mit  vnsern  keiserlichen  Insigel  versigelt,  der  geben  ist  zu 
Burkhausen  an  Erichtag  vor  (Jozleichnams  tag,  do  man  zalt  von 
Kristi  gepurd  1300  Jar,  darnach  in  dem  45.  Jar  vnd  in  dem  31.  Jar 
vnsers  Reichs  vnd  in  dem  18.  Ynsers  Keisertumbs  etc. 

Antiquar.  Ransliov.  saec.  XVII. 


33* 


Digitized  by  Google 


516 


DXII. 

1345.  25.  Mai.  —  Rueger  Haiden  verkauft  dem  Ludwig,  des  Puschkins  Eidam, 
das  Erbrecht  auf  einem  Lehen  zu  Hofern. 

Ich  Rueger  Haiden  vergich  vnd  tvn  chvnt  offenbar  allen  den. 
di  deii  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mit  guetem  willen 
meiner  Hausvrawen  vro  Gedrauten  vnd  aller  meiner  Erben  han  ze 
chauffen  gegeben  ein  eribreht  auf  einem  Lehen  ze  Hofarn,  daz 
n#hst  dem  Chramer  leit,  mit  alle  deu,  vnd  darzv  gehört  versucht 
vnd  vnuersucht,  Ludweigen  des  Püschleim  Aydem  vnd  seiner  Haus- 
vrowen  Elspeten  vnd  allen  ieren  Erben  vm  ahthalb  plVnt  wienner 
pfenning  mit  sogetaner  beschaidenheit,  daz  er  oder  sein  erben  mir 
oder  mein  Erben  alle  jar  davon  geben  sol  an  vnser  vrowen  tag  zder 
dienstzeit  zwen  metzen  Chorus  vnd  aht  metzen  gemezzens  habern 
vnd  ein  Gans  vnd  zwai  Hvnrr  vnd  an  sant  Michhels  tag  drey  Schilling 
alter  wienner  pfenning  für  di  Stiwer,  zden  weinachten  Prot,  daz  sechs 
wert  ist,  vnd  ze  vaschang  ein  Hven,  zden  Ostern  zwen  Clues,  di 
sechs  wert  sint,  vnd  dreizzich  ayr  vnd  an  sant  phylips  Tag  ein  zins 
Lamp  vnd  niht  anders,  vnd  swi  daz  Lehen  verwandelt  wiert,  so  geit 
der  da  aufvert,  zwelif  pfenning  vnd  der  da  ab vert,  zwelif  wienner 
pfenning  vnd  niht  anders  vnd  für  di  Tagwerich  ein  pflüg  in  der 
Chomsset  vnd  ein  pflüg,  als  man  den  Habern  saet,  vnd  zu  dem  Chorn 
ein  Sniter  vnd  zu  dem  Habern  ein  Recher.  Geschah  auch,  daz  dem 
vorgnanten  Ludweigen  oder  sein  Erben  des  not  geschah,  swi  sich 
daz  fugt,  daz  sev  des  Erbes  wolden  anwerden,  daz  sullen  sev  mich 
oder  mein  Erben  anpieton,  so  soll  wir  iz  losen  vm  di  egnanten 
ahthalb  pfvnt  pfenning.  Taet  wier  des  niht,  so  svllen  sev  ir  reht  ver- 
chauflfen,  so  sev  pest  mugen,  mit  vnserm  guetlichem  willen.  Geschieh 
auch,  daz  der  vurgenant  Ludweig  vnd  sein  Havsvrow  Elspet  an 
Erben  verschieden,  so  sol  daz  egenant  Lehen  erben  an  Dietrichen 
den  PiUchlein  vnd  an  sein  Erben  ze  allem  dem  reht,  vnd  vorge- 
schoben stet,  an  allen  chrieg.  Daz  di  red  stat  vnd  vnuerchert  beleih 
von  mir  vnd  von  allen  meinen  Erben  Ludweigen  vnd  allen  seinen 
Erben,  darvm  vnd  darvber  gib  ich  den  Prief  ze  einem  zeug  vnd  zv 
einem  ewigen  vrchvnd  veruestent  vnd  bestätigt  mit  meinem  anhaii- 
gvndem  jnsigel.  Der  prief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  vnsers  Herren 
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gepürd  drevzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  viertzkistem 
jar  an  sant  vrbans  tag. 

Orig.  Perg.  1  Hungeaiegel.  Stiftsarchiv  Schlierbach. 


DXHl. 

1345.  26.  Mai.  Wien.  —  Chunrat  von  Tiernstein  gibt  dem  Herzoge  Albrecht 
von  Oesterreich  auf  eine  Erbvogtvi  sammt  der  Gülle  und  einen  Wagen  mit 
zwei  Pferden  zur  Heerfafirt  aus  dem  Lande. 

Ich  Chvnrat  von  Tyerenstayn  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
Chünftig  Sint,  Daz  ich  mit  aller  meiner  Erben  guten  willen  vnd  gunst, 
mit  verdachtem  mut  zu  der  zeit,  dp  ich  iz  wol  getün  mochte,  Recht 
vnd  redleich  Iedichleich  aufgegeben  han  Meinem  Gensedigen  Herren 
Dem  Edeln  Hochgeporn  fürsten  Hertzoge  Albrechten  in  Österreich, 
in  Sfeyr  vnd  in  Cha?rnden  meines  rechten  Lehens,  daz  ich  von  im 
ze  lehen  gehabt  han,  Dez  ersten  meines  rechten  Erib  Vogtay  Vierd- 
halb  phunt  vnd  Sibentzig  phenning  wienner  munzze  geltes,  die  da 
ligent  auf  den  Gütern,  die  hernach  geschribcn  Stent,  Dez  ersten  datz 
Marichartsdorf  auf  zwayn  Hofen  vnd  auf  einer  Hofstat,  datz  Prions- 
leinsdorf  auf  einem  Hof,  Datz  Sasserndorf  auf  einem  Hof  vnd  auf 
alle  deu,  vnd  darzü  gehöret  ze  Velde  vnd  ze  dorflfe,  Es  sei  gestift 
oder  vngestift,  versucht  oder  vnu ersucht,  Swie  so  daz  genant  ist, 
Vnd  einen  wagen  mit  Zwain  phaerden  aller  ding  bericht  mit  allen 
Sachen,  Swenne  man  ein  heruart  auz  dem  Lande  vert,  für  vierdhalb 
phunt  wienner  phenning  geltes  auch  auf  den  vorgenannten  Gütern. 
Die  vorgenanten  Gült  alle,  die  Vogtey  vnd  den  wagen,  als  vor  ver- 
schriben  ist,  vnd  auch  alles  daz  recht,  daz  ich  auf  den  egenanten 
Gütern  gehabt  han,  Han  ich  recht  vnd  redleich  Iedichleich  aufgege- 
ben Dem  vorgenanten  meinem  gensedigen  Herren  Hertzoge  Albrechten 
vnd  allen  seinen  nachchomen  fürbaz  Iedichleich  vnd  vreyleich  ze 
haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  als  in  daz  allerpest 
wol  chöm  vnd  füge  an  allen  irresal.  Vnd  daz  diseu  sache  fürbaz 
also  statt  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  Darvmb  so  gib  ich  Im  disen 
brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zu  einem  warn  gezeuge  diser  sach 
versigilt  mit  meinem  Insigel.  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach 
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Christes  Gepurd  dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem  furnf  vnd 
Viertzgisten  iar  an  vnsers  Herren  Gotes  Leichnam  Tage. 

Orig.  Perg.  im  Linzer  Museum,  mit  einem  hängenden  Siegel  von  ungefärbten) 
Wachse  ein  unten  ausgehöhltes  Seeblatt. 

DXIV. 

1345.  1.  Juni.  Burghausen.  —  Kaiser  Ludvig  erklärt  die  Leute  des  Klotten 
Hanshofen  im  Dorfe  gleichen  Namens  frei  von  aller  Bete,  Steuer  und  Forderung. 

Wir  Ludwig  von  Gottes  Genaden  romUeher  Keysei\  zu 
allen  Zeiten  mehrer  den  Reichs  Bekennen  und  tuen  kund  offen- 
bar au  disem  Brief,  dass  wir  den  erbnrn  geistlichen  Leuten  dem 
Probst  und  dem  Convent  gemaiuiklich  des  Gotzhaus  zu  Hüns- 
hoven unsern  lieben  dyemutigen  durch  besunder  Gunst  und  gutn 
Willen,  den  wir  zu  yn  haben,  umb  unser,  unserer  Vocodern 
und  Nachkhomen  sele  Hail  zu  andern  Genaden,  die  wir  in  und 
irem  Gotzhaus  vor  nemlich  gethan  haben,  die  besunder  Genad 
aber  thuen  mit  disem  Brief,  dass  wir  in  all  ir  Leut  und  Gut,  die  sy 
von  alter  gehabt  und  hergebracht  habend  in  dem  Dorf  zu  Hanshofen. 
und  auch  die  wir  in  von  neuen  Dingen  in  dem  selben  Dorf  geben 
haben ,  als  ander  unser  Brief  sagent,  die  sy  von  uns  darumb  habent, 
von  aller  Pet,  Steur  und  Voderung  gefreyt  haben,  und  freyen  auch 
mit  disem  Brief  für  uns,  unser  Erben  und  Nachkomen.  Davon  wellen 
und  gebieten  wir  allen  unser  Amtleuten,  Vitzthumen,  Pflegern,  Rich- 
tern, Schergen  und  andern,  wie  die  benant  sein,  die  yzo  sind  oder 
fürbas  werden,  vestiklich  bey  unsern  Hulden  und  Genaden,  dass  sy 
vorgenanten  Probst  und  Convent  und  ir  Nachkhomm  des  vorgenan- 
ten Gotzhaus  an  disen  unsern  vorgenanten  Genaden  schiermen  und 
in  die  staett  haben  und  nicht  uberfahrn  in  keinen  Sachen,  in  keiner 
Weis.  Und  darüber  zu  Urkund  geben  wir  in  den  Brief  versigelten 
mit  unsern  keyserlichen  Insigl,  der  geben  ist  zu  Purkhausen  am 
Mitwochen  nach  Gotzleichnams  Tag  nach  Christi  Geburte  XIII.  hun- 
dert Jar,  darnach  in  dem  fünf  und  vierzigisten  Jar,  in  dem  ain  und 
dreyssigisten  Jar  unsers  Reichs,  und  im  aohzeten  des  Chaysertumes. 

Mon.  boic.  III.  369. 
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DXV. 

1345.  2.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreick  übernimmt  die  Vogtei 
einiger  Güter  des  Stiftes  Waidhausen,  welches  Recht  dasselbe  Conraten  von 
Tiernstein  abgekauft  und  dieser  dem  Landesfürsten  aufgegeben  hat.  . 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Cherndeti  Tun  chunt  offenlich  mit  disem  prief  Vmb  die  Vog- 
tey  vnd  recht,  so  die  erbern  geistlichen  leut  .  .  der  Probst  Yiid  .  . 
der  Conuent  von  'Walthusen  auf  etlichen  irn  gutern  von  vnserm 
getrewen  Chunrad  von  Tyrnstayn  gechouft  habent,  als  er  in  dar 
vber  sein  prief  geben  hat  ,  Daz  vns  derselb  Tyrnstayner  dieselben 
Vogtey  vnd  recht,  so  er  dar  auf  gehabt  hat,  ledichleich  aufgeben 
hat  mit  seinen  priefen.  Vnd  sein  wir  fürbaz  der  egeuauten  geistlichen 
leut  vnd  dez  Gotshauses  ze  Walthausen  vber  die  guter  rechter 
Voygt  mit  vrchvnde  ditz  priefs.  Geben  ze  Wienn  an  Phintztag  nach 
sand  Peternellen  tag  Anno  domini  Millesimo  CCO  Quadragesimo 
quinto. 

Original  auf  Pergament  im  Museum  zu  Linz. 

■ 

DXVL 

1345.  2.  Juni.  Burghausen.    -   Kaiser  Ludwig   IV.  bestätigt  dem  Kloster 
Reichersberg  den  Freiheitsbrief  K.  Friedrichs  It.  vom  April  1230. 

Ludouicus  Quartus  Dei  Gracia  Romanorum  Imperator  Sem- 
per augustus  Uniuersis  Sacri  Romani  Imperii  Fidelibus,  quibus  pre- 
sentes  exhibite  fuerint,  Imperialis  gracie  plenitudinem  cum  noticia 
subscriptorum.  Imperialis  serenitas,  si  personas  deo  dicatas,  que 
totum  vite  sue  tempus  inpendunt  obsequio  omnium  creatoris  in  suis 
juribus  et  libertatihus  fouet  et  manutenet,  vt  duminorum  domino 
quiecius  valeant  famulari,  per  hoc  reuera  ipsius  glona  crescit  in 
terris  et  premia  sibi  comparat  in  excelsis.  Ex  parte  itaque  honora- 
bilinm  et  religiosorum  Yirorum  .  .  Prepositi  et  Conuentus  Kcclesie 
in  Reichersperg  Patauiensis  dyocesis  deuotorum  nostrorum  dilecto- 
ruin  nostre  Celsitudini  est  humiliter  supplicatum,  vt  ipsis  et  eorum 
Ecclesie  Priuilegium  per  serenissimos  Romanorum  Imperatores 
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Heinricum  sextum  datum  et  per  Fridericum  secundum  innouatum 
predecessores  nostros  diue  memorie  eis  eorumque  successoribus 
et  Ecclesie  confirmare,  ratificare  et  innouare  de  speciali  beniuoleneia 
dignaremur,  cuius  innouacionis  et  Priuilegii  tenor  per  omnia  sequitur 
in  hec  verba:  (Wie  Dat.  Fogie  im  April  1230.) 

Nos  igitur  prefatorum  Prepositi  et  Conuentus  Ecclesie  in  Bei- 
chersperg  precibus  de  solita  clemencia  annuentes  jpsis  eorumque 
successoribus  et  Ecclesie  suprascriptum  Priuilegium  et  innouacionem 
ac  omnia  in  eis  contenta  inuouamus,  approbamus  et  auctoritate  Im- 
periali presentis  scripti  patrocinio  confirmamus.  Nulli  ergo  omnino 
homini  liceat  hanc  nostram  innouacionem,  approbacionem  et  confir- 
macionem  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  quod  quifecerit 
preter  nostre  Majestatis  indignacionem  et  penas  Predecessorum 
nostrorum  Romanorum  Imperatorum  prescriptas,  quas  incurrent, 
viginti  libras  auri  conponat,  quorum  medietas  flsco  Imperiali,  Reliqua 
vero  pars  passis  iniuriam  sine  remissionis  gratia  persoluatur.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  conscribi  et  nostre  Majestatis  sigillo 
nostroque  signo  consueto  iussimus  conmuniri.  Datum  in  Catiro 
nostro  Burchausen  secunda  die  mensis  Junii,  Anno  domini  Millesimo 
Trecentesimo  Quadragesimo  quinto,  Regni  nostri  anno  Tricesim« 
primo,  Imperii  vero  decimo  octauo. 

Signum  domini  Luduici  dei  Gratia  Bomanorum  Jmperatoris 
Semper  Augusti  Inuictissimi. 

Original  auf  Pergament  zu  Reichersberg.  Das  Siegel  an  roth  und  grünen 
Faden  —  das  Majestätssiegel,  links  und  rechts  ein  Adler,  im  Rüeksiegel  eben- 
falls ein  einfacher  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Umschrift:  igt  IVSTE . 
IVDICATE  .  FILII  .  HOMINVM, 

DXVII. 

1345.  15.  Jlini.  Die  Kinder  Dietrichs  des  Wurmthaler  verkaufen  dem  Kloster 
Sl.  Florian  den  Hof  zu  Lucgin  der  Schönheringer  Pfarre. 

Ich  Woffhart  vnd  ich  Wilhalm  vnd  Ich  Otakcher  vnd  ich 
vraw  Kathrei  vnd  ich  Chunigunt  alle  rechte  geswintred,  Dietreich* 
Chinder  dez  Wurmtaler,  Wir  verieben  vnuerschaidenlichen  vnd 
tuen  chunt  alln  den,  die  disen  prief  Sebent  oder  horent  lesen,  di  nu 
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sint  oder  her  nach  chunftig  werdent,  Daz  wir  mit  wol  bedachtem 
muet  vnd  nach  rat  vnd  mit  wiln  vnd  gunst  vnserr  eitern  prueder 
Hainreichs,  Jansen  und  Dietreichs  vnd  aller  vnserr  erben  verchauft 
haben  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  machten,  vnsern  Hof,  der 
da  haist  auf  dem  Lueg,  der  gelegen  ist  in  Schönheringer  pfarr, 
der  vnsers  Vaters  seligen  vnd  vnser  vreiz  chauf  aigen  gewesen  ist 
vnd  auf  den  wir  besunderlich  getailt  sein  mit  furzicht  von  vnsern 
vorgenanten  prueder n  Hainreichez,  Jansen  vnd  Dietreichz  der 
Wurmenthaler  und  von  vnsern  vorgenanten  swestern  Kathrein  vnd 
Chnnigunten  vnd  von  andern  alln  vnsern  erben;  dennselben  vor- 
geschoben Hof  hab  wir  gegeben  ledichlich  mit  alle  dev  (vnd)  dar 
zue  gehört  ze  Holtz,  ze  vcld,  ze  Dorf,  versucht  vnd  vnuersuecht  mit 
alln  nutzen,  alls  wir  in  selb  inn  gehabt  haben,  Dem  ersamen  Gots- 
hous  ze  saut  Florian  vnd  der  sampnung  da  selb  vmb  Hundert  phunt 
phenning  alter  wienner  münnzz,  der  wir  gantz  vnt  gar  gewert  vnd 
gericht  sein.  Wer  auer  icm  vnder  alln  vnsern  erben  oder  nach 
chummen,  der  nach  dem  selben  Hof  sprechen  wolt,  der  sol  dem 
vorgenauten  Gotshous  vnd  der  Sampnung  geben  vnt  von  in  her  wider 
chaulfen  vnt  ledigen  vmb  anderthalb  Hundert  phunt  phenning  nevr 
wienner  münnzz  an  sand  Jacobstag.  Wir  veriehen  avch  vnd  schuln 
dez  vorgeschriben  Hofz  gewer  sein  varr  recht  an  allr  stat,  wo  dez 
dem  egenanten  Gotshous  dürft  geschieht  nach  Landez  recht.  Nsem 
awer  daz  oft  genant  Gotshaus  vnd  di  sampnung  dhein  schaden  mit 
recht,  den  schuln  wir  in  ablegen  vnd  widerchern,  swo  wir  in  dez  ab 
giengen,  daz  schuln  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  auf 
aller  vnser  hab,  di  wir  haben  in  dem  Laut  ze  Osterdell.  Daz  dise 
Wandlung  vnd  der  chauf,  alls  vor  geschriben  stet,  ewichlich  stßt  vnd 
vnuerchert  beleih,  darvber  gib  Ich  vorgenanter  Wolf  hart  der  eltist 
vnder  meinen  iungern  bruedern  disen  prief  versigelten  mit  meim 
anhangunden  jnsigel  dem  oft  genanten  Gotshous  datz  sant  Florian; 
Vnd  wand  mein  iunger  brueder  aigenr  jnsigel  nicht  enhabent,  habent 
si  mit  sampj  mir  willichleich  gepeten  vnser  vorgenant  elter  prueder 
Heinreichen  vnd  Jansen  di  wurmtaler,  daz  si  auch  ir  jnsigel  dar 
an  gehangen  habent.  Vnt  durch  pesser  Sicherheit  dem  egenanten 
Gotshous  hab  wir  dinstlich  gepeten  den  erbern  vnd  wirdigen  Herren 
kern  Eberharten  von  Wallse  zden  Zeiten  Houptman  ob  der  Enns 
vnd  Vogt  dez  vorgeschriben  Chlosters,  daz  der  sein  jnsigel  dar  an 
gelegt  hat  zu  einem  zeug  vnd  zu  einem  scherm  der  egeschriben 
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Wandlung.  Der  Prief  ist  gegeben  nach  Christi  gepurd  vber  dreut- 
zehen  Hundert  jar ,  dar  nach  in  dem  füraf  vnd  vierzigstem  jar  an 
sant  Veites  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  den  angehängten  Insiegeln  des  von  Wallsee 
und  Heinreichs  des  Wurmtalers  —  ein  aufstehender,  rechts  springender  Wolf 
oder  Fuchs.  Stiftsarcbiv  zu  St.  Florian. 

DXVIIL 

1345.  12.  Juli.  —  Dietrich  der  Spät  erklärt,  dass  ihm  der  von  Hannsen  dem 
Tannberger  gegebene  Brief  keine  Ansprüche  auf  dessen  Habe  mehr  geben  soll. 

Ich  Dyetreich  der  Spät  vergich  offenbar  mit  disem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  auf  di  hab  vnd  auf  den 
brief,  dem  (sie)  mir  Hans  der  Tannberger  gegeben  hat,  nichtez 
nicht  weder  minner  noch  mer  an  allez  geuärd  ze  sprechen  han  vnd 
swanne  er  den  Brief,  den  er  mir  gegeben  bat,  an  mich  Ayschet,  den 
sol  ich  im  wider  geben  An  swaz  daz  ist,  daz  vnser  alter  Brief  sait, 
den  wir  vor  gein  ein  ander  haben,  da  süllen  wir  bei  beleihen.  Vnd 
daz  daz  also  stat  vnd  vntzebrochen  beleih,  gib  ich  im  disen  Brief 
versiglten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  hern  Lyenhartz  Insigl  von 
morspack  vnd  Götfridz  dez  Talheimer,  Der  gehen  ist  an  Sand 
Margareten  tag  nach  Christz  gepurd  Tausent  Jar,  drew  Hundert  Jar, 
dar  nach  in  dem  fumf  vnd  Vierczichisten  Jar. 

Aus  dem  Original  auf  Pergament  im  Sehlosse  Aurolzmünster  mit  drei  hin-' 
genden  Siegeln  von  gelbem  Waebse. 

DXIX. 

1345.  10.  August.  —  Stiftbrief  eines  Altars  tu  unser  lieben  Frau  in  der  Abteile 

der  St.  Laurenz  Pfarrkirche  zu  Enns. 

Wir  Perichtolt  Schefoit  zdev  zeit  statrichter  zeEns,  der  Bat  vnd 
di  gernain  der  Purger  daselbs  Tuen  chunt  offenleich  mit  disem  Prief, 
Daz  wir  mit  gunst  vnd  willen  des  Erbern  Herren  Muister  Heinreicb 
Chorherren  ze  Pazzawe  vnd  Techent  ze  Ens  vnd  durch  merung  des 
Gots  diensts  haben  gestift  ein  ebigew  Mess  ze  sprechen  fumf  tag  in 
einer  igleichen  wocheu  Datz  dem  Heiigen  herren  sand  Laurentzen  in 
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der  Pfarr  auf  vnser  vrowen  Alter  in  der  abseiten  vnd  haben  dar  zv 
gechauft  vnd  geben  daz  gelt,  daz  hie  geschriben  stat  an  gult  vnd 
auch  an  beraitschaft.  Von  erst  von  mier  Schefolten  drev  pfunt  gult 
auf  zwain  akeru  pey  vnser  vrowen  Chirichen.  Von  kern  Nyclan 
am  Espan  zehen  pfunt  pfenning,  Von  Ruegern  dem  sneider  dreizzik 
pfunt  pfenning  an  dem  liof  ze  Husendorf,  dar  nach  von  Pentzen 
schefolten  vnd  seyfriden  dem  Choch  dreizzik  pfunt  pfenning,  Von 
der  Peizzerin  haus  vnd  garten  sechs  Schilling  gelts.  Vonn  Weizzen 
auf  einem  akcher  in  dem  stainpoz  ein  pfunt  gult,  Von  der  Tuenaw- 
chalbin  auf  Fridreichs  des  Dyernchind  haus  ein  phunt  gult.  Von 
Vireichen  dem  fumfchiricher  auf  einem  haus  vnd  garten  pey  der 
padstumen  vor  dem  smittär  ein  halb  phunt  gult,  Von  Stephan  am  Ekk 
auf  einem  haus  an  der  Rauchripp,  da  der  Mezzerer  in  ist,  sechtzik 
pfenning  gult,  Von  Dietreichen  dem  Maulhart  ein  Garten  pey  vnser 
vrowen  Chirichen  pey  dem  alten  prunne,  von  Dietreichen  Guelher 
auf  einem  akcher  vor  dem  Haberueldtor  ein  pfunt  gult,  von  Mari- 
charten  Churtzman  auf  einem  haus  pey  der  padstuben  vor  dem 
smit  tor  ein  halb  pfunt  gult.  Vnd  auer  ein  halb  pfunt  gult  von  Mari- 
Charten  Churtzman  auf  schefolts  haus  dem  hindern,  Vnd  auch 
Murichart  hat  geben  zehen  pfunt  beraitter  pfenning  ann  dem  hof  ze 
Husendorf  Vnd  auf  des  chostenches  haus  in  dem  nidem  Reintal  ein 
pfunt  pfenning  gult.  Die  vor  geschriben  gult  all  vnd  waz  gelts  vmb 
die  beraitschaft  gechauft  ist,  haben  wier  ledichlich  geben  ze  haben 
vnd  nutzen  einem  Erbern  Chapplan,  dem  ymmer  der  alter  verliehen 
wirt,  der  auch  mit  haus  datz  der  pfarr  sitzen  schol  vnd  do  pitten 
vmb  lebendich  vnd  vmb  tot,  dem  wir  ein  haus  vnd  wonung  geben 
vnd  chauffen  oder  pavn  schullen,  als  fuegleich  ist,  vnd  auch  in  der 
wochen  Mess  sprechen,  als  oben  geschriben  stet,  in  ierrecht  (irret) 
dan  chaft  not,  so  schol  er  iz  erstatten  mit  eim  andern  Priester;  wer 
auch,  daz  ein  gast  oder  ander  yemant  auf  dem  alter  mess  hiet  von 
sunder  andacht,  dar  vmb  sol  der  Chapplan  sein  mess  nicht  ablazzen 
des  tags.  Er  schol  auch  weder  mit  opfer  noch  mit  peicht,  mit  sel- 
geret  nach  vigili,  nach  mit  dhaim  pfarrleieh  recht  nicht  ze  schaffen 
haben,  nach  ze  nemen  haimleich  nach  offenleich.  Wurd  im  dar  vber 
icht  geraicht,  daz  schol  er  dem  Teehen  raichen.  Tet  er  des  nicht 
oder  wurd  dem  Techent  daz  sein  oder  sein  gesellen  icht  enzogen 
oder  ab  gieng  von  im  oder  sein  mess  nicht  hiet,  als  er  scholt,  Da 
schol  er  oder  wer  an  seiner  stat  ist ,  den  Chapplan  vmb  ze  red  setzen 


Digitized  by  Google 


I 


524 

vnd  schol  er  iz  wider  tuen.  Tet  er  des  nicht,  so  scho)  in  der  Techent 
oder  sein  verweser  dar  vmb  pezzern,  als  die  schuld  ist.  Er  schol 
auch  der  selb  Chapplan  all  Samztag  nacht,  wan  man  allen  seien,  der 
leichnam  in  der  Chilichen  vnd  Vreithof  rast,  spricht  „Placebo"  aof 
dem  vreithof  mit  sprechen  vnd  auch  an  Mentag,  wan  man  vmb  get 
vnd  auch  all  ander  zeit  mit  den  andern  priestern  sprechen,  vmb  gen, 
zu  chor  sten  vnd  singen  vnd  lesen  in  Chorrochlein,  als  ander  des 
Techents  gesellen,  got  vnd  allen  heyligen  ze  lob  vnd  allen  seilen  zu 
trost  vnd  schol  auch  mit  der  selben  Mess  warten  vnd  mit  dem  spre- 
chen, wann  si  aller  fuegleichisf  sei  zesprechen  vnder  dem  ampt  oder 
vor,  als  in  der  Techent  haizz.  Wurd  auch  im  icht  geschalt  gult  oder 
merchleich  hab,  der  schol  er  sich  weder  selb  noch  von  des  alters 
wegen  nicht  vnder  ziehen,  dan  mit  des  Techents  rat  vnd  willen  also, 
daz  iz  dem  Techent  vnd  der  pfarr  an  schaden  sei;  wolt  auer  oder 
mecht  der  Chapplan  die  pfruend  vnd  den  alter  mit  seiner  hab  auch 
wolt  (sie)  pezzern,  dar  an  schol  in  der  Techent  sunder  fuedern  vnd 
nichts  ierren.  Es  schol  auch  der  Techent  oder  sein  nachomen  den 
selben  alter  vnd  pfruend  leichen,  als  oft  si  ledig  wirt,  einem  erbern 
priester,  der  den  alter  gen  got  vnd  gen  der  werlt  verwesen  chunn. 
Wer  der  Techent  savmich  dar  an  vnd  nicht  lieh  in  rechter  zeit,  so 
schol  vnser  hen-  der  Pischolf  von  Pazzawe  die  savmung  erstatten 
alain  ze  dem  ain  mal  vnd  schol  die  pfruend  leichen  einem  erbern 
Priester,  der  selb  datz  der  pfarr  sitz,  als  oben  geschriben  stat. 
Wir  haben  auch  dem  vorgenanten  Techent  vnd  sein  nachomen  dar 
vmb  daz  in  vnd  der  pfarr  vnser  stift  dester  minner  schedleich  wer 
vnd  auch  durich  got  geben  ledichleich  ein  prot  panch  vnd  waz  man 
gult  dauon  bechomen  mag,  die  schefolt  von  Herwarten  dem  Vollen 
chauft  vnd  etteswenn  gewesen  Dietreichs  Hiltprants  sun,  als  der 
prief  sait,  den  der  Techent  dar  vmb  hat.  Vnd  wan  wir  nicht  wolten, 
daz  der  ob  geschriben  gult  zv  dem  alter  icht  abgieng  oder  vertan 
wurd,  setz  wir  daz,  ob  yemant  der  gult  ze  dem  alter  icht  ab  chauf- 
fen  wolt,  daz  schol  geschehen  nach  des  Rats  rat  vnd  der  Purger 
Weisung  also,  daz  man  ander  gult  an  diser  gult  stat  chauf.  Wand 
auch  etteswenn  dienst  vnd  Purchrecht  ze  rechten  tegen  verzogen 
wirt,  do  von  die  mess  gesavmpt  mecht  werden,  wann  dem  Chapplan 
nicht  wurd,  da  von  er  leben  schol,  wellen  wier  vnd  setzen  auch  daz, 
wen  der  Chapplan  nennet  dem  Richter,  der  ze  der  zeit  ist,  der  im 
sein  dienst  oder  zins  versitz  ze  rechten  tegen,  dai  den  der  richter 
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zehant  dar  vmb  not  vnd  pfend  also,  daz  der  Chapplan  dar  vmb  nicht 
durf  chlagen  in  der  schrann,  vnd  daz  im  dann  sein  zins  gentzleich 
wider  ge.  Es  schol  auch  der  Chapplan,  der  von  vns  gmainchleich 
gestift  ist,  sein  hab,  die  zu  dem  alter  gebort,  ledig  sein,  Yrey  von 
slewern  vnd  ander  vordrung  vnd  nicht  geben.  Daz  die  handlung  all 
vnd  die  stift  also  stet  beleih  vnd  vnuerchert  ewichleieh,  dar  vmb  gib 
ich  vor  genanter  Schefolt  vnd  wir  der  Rat  vnd  die  gmain  Vnd  auch 
ich  Mauter  Heinreich  Chorherr  ze  Pazzawe  vnd  Techent  ze  Ens 
disen  prief  mit  vnsern  anhangunden  Insigel.  Wir  wellen  auch,  daz 
der  stift  prief  drey  sein,  der  ain  belaib  dem  Techent,  der  ander  dem 
Chapplan  vnd  der  drit  pey  dem  Rat  in  der  stat  puchsen.  Der  prief 
ist  geben  nach  Chrisls  geburd  Dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in 
dem  fvmf  vnd  Viertzkisten  jar  an  sand  Larentz  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zu  Enns.  Die  Siegel  verloren. 


DXX. 

1345.  23.  August.  —  Janns  der  Lamenherger  und  seine  Sippschaft  verkaufen 
einen  halben  Hof  an  der  Wiese  in  der  Pfarre  Neukirchen  an  der  Ipf  dem  Klo- 
ster St.  Florian. 

Ich  Jatts  der  lanczenberger  vnd  ich  Chunrat  der  Chuefinger 
vnd  ich  Philipp  der  Sibenhiert  vnd  ich  Fridreich  dez  Sultzpechen 
öheim  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem 
prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder 
hernach  chunftig  werdent,  Daz  wir  einen  halben  hof,  der  haizzet 
an  der  wis  vnd  ist  gelegen  in  Neunchirher  pharr  auf  der  ijpf, 
der  vnser  vreiz  aigen  ist  gewesen  vnd  da  wir  auf  getailt  sein  mit 
fürtzicht  all  vnserr  vreunt  vnd  erben,  Daz  wir  den  selben  halben 
hof  haben  verchauft  recht  vnd  redleich  mit  alle  dem  vnd  dar  tzue 
gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz  sei  genannt  zden  tzeiten, 
do  wir  iz  wol  getün  mochten  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  mit  rat 
aller  vnser  vreunt  vnd  erben  Dem  ersamen  Golshaus  ze  sand  floriati 
vmb  rit»r  vnd  dreizzig  phunt  wienner  phennig,  der  wir  gantz  vnd  gar 
verriebt  vnd  gebert  sein.  War  auer,  daz  iemant  vnserr  Yreunt  oder 
erben  wolt  sprechen  nach  dem  e  geschriben  halben  hof.  der  schol 
dem  egenannten  Gotshaus  ze  sand  Florian  geben  hundert  phunt 
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wienner  phennig  vnd  schol  sich  dann  dez  halben  hofs  an  der  wis 
vnderwinden  mit  dez  Gotshaus  gfitleichem  willen  vnd  e  nicht.  Vnd 
daz  der  chauf  vnd  di  Wandlung  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  geh  wir  dem  oftgenanten  gotshaus  ze  sand  Florian  disen  offen 
prief  versigelt  mit  mein  vorgenants  Jansen  des  Lanczenperger  an- 
hangundem  insigel ;  vnd  wand  wir  Ck.  der  Chuefinger,  Philipp  der 
Sibenhiei't  vnd  Fridreich  dez  Sttlczpecheti  öhaim  aigner  insigel 
nicht  haben,  hab  wir  gepeten  vnser  nächst  vreunt  vnd  pest  Frid- 
reichen  den  Suiczpechen,  Erchengern  den  Siebenhiert  vnd  vlrich 
den  vändorf'er,  das  di  ir  insigel  haben  dar  an  gehangen  an  vnserr 
stat,  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhait  vnd  getzeug  dez  erbern  Herren 
kern  Heinreichs  von  volchenstorf,  in  dez  gericht  der  hof  ist  gelegen. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  Dreutzehenhundert  jar,  dar 
nach  in  dem  tumf  vnd  viertzigistem  jar  an  sand  bartholomes  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  S  hängenden  Siegeln,  zu  St  Florian. 


DXXI. 

1345.  8.  September.  —  Heinrich  von  Falkenstein  vermacht  dem  Kloster  Engels- 
zeit  zwei  Güter  in  Kaienkeim  und  Perbind  und  stiftet  sich  einen  Jakrtog. 

Ich  Hainrich  von  Valkenstain  vergich  öffentlich  an  disen  brief 
und  tuen  chunt  allen  leuten,  fli  in  Sebent  oder  horent  lesen,  daz  ich 
mit  verdachten  muet  mit  aller  meiner  eriben  gunst  und  nach  meiner 
besten  Vreund  rat  zu  der  zeit  und  ich  es  wol  getuen  mocht.  lediglich 
geschaft  und  gegeben  hau  den  erbern  geistleichen  hern  dem  abtt 
und  dem  convent  dez  chl  osters  ze  Engeleell  ainen  hof  datz  Rallen- 
haim  und  ainen  datz  Perbind,  di  mein  rechts  aigen  gewesen  sint, 
unser  vrauen  ze  ehren  und  mir  und  meiner  hausvrauen,  trauen  Annen, 
der  got  genad,  meinen  vor  vordem  und  auch  allen  meinen  nachomen 
ze  einen  ewigen  selgeret,  also  daz  di  vorgenanten  hern  ze  Engelzell 
diselben  hof  sollen  inhaben  ewiglich  in  aigens  gewer  mit  allen  nuzen, 
mit  alli  dem  und  dazu  gebort,  ze  holz  und  ze  veld,  besucht  und  un- 
besucht, mit  sogetaner  besehaiden,  daz  si  unser  aller  jarzeit  hegen 
sullen  iarlich  des  andern  tags  nach  dem  letzten  unser  vrauentag  niit 
vigili  und  mit  selmess  nach  ires  ordens  gueter  gewonhait  und  auch 
an  denselben  tag  schullen  von  den  selben  holen  dem  convent  geben 
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werden  zwai  phund  pheninge,  ain  phunt  von  dem  hof  ze  Perbind 
mir  zu  selgeret  und  ain  phunt  von  dem  hof  dalz  Kallenheim  meiner 
bausvrauen  und  allen  meinen  nachchomen  zu  selgeret.  mit  den  zwai 
phunten  sol  man  dem  convent  hezzern  sein  taglich  phrunt  als  die 
phunt  gereichen  und  besunderlich  an  unsern  jartag,  und  was  des 
übrigen  gelts  ist  vt»n  den  holen,  daz  sullen  si  anlegen  an  ander  ires 
chloster  notdurft.  derselben  hof  sul  ich  egenanter  Hainrich  von  Fal- 
kenstain  di  weil  ich  leb  ir  scherm  und  ir  gewer  sein,  als  ich  von 
recht  soll  an  aller  stat,  wo  in  des  not  geschiecht  und  nach  mir  mügen 
si  di  emphelen  wen  si  wellen,  und  daz  daz  also  stet  und  uuzebrochen 
beleih,  darüber  gib  ich  für  mich  und  für  all  mein  eriben  dem  oft- 
genanten  convent  und  dem  chloster  ze  Engekell  disen  brief  besigel- 
ten  mit  meinen  und  meines  bruder  Chalchochs  insigeln  ze  einen 
warn  urchunt  diser  sache.  daz  ist  geschcchen  und  der  brief  ist 
gegeben,  da  man  zalt  von  Christes  gepunl  dreutzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  fünf  und  vierzigsten  jar  an  unser  vrauentag,  als  si 
geboren  war. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

DXXU. 

1345.  30.  September.  —  Gerichtsbrief  des  Landrichters  im  Machland  Lorenz 
von  Oed  zwischen  dem  Kloster  Waldhausen  und  Freitl  von  Windhag  wegen  einer 

Weide. 

Ich  Larencz  von  Öd  Landricher  ze  den  selben  zeitten  in  dem 
Machlande  vergich  offenbar  vnd  tuen  chvnt  alln  Leuten,  di  den  prief 
sechent  oder  hörnt  lesen,  di  nvn  sind  vnd  hernach  chvmftig  werdent, 
Daz  vor  mich  chommen  ist  in  offner  lautschran  dacz  JRuepreczhoffen 
des  Gotzhäus  anwalt  von  Walthaussen  vnd  Leb  in  dempirchech  des 
vorgenantten  Gotzhaus  holde  vnd  auch  ein  auz  genomner  Tag  dahin 
gehen  wart  Freitlein  dem  Jungen  von  Winthag  vnd  Vireichen  vnd 
Synwn  sein  holden  paiden,  daz  si  daz  Recht  gesüecht  schulten  haben, 
daz  in  dahin  geben  wart  paidenthalb  vmb  ain  vbervanch  ainer  waide, 
daz  si  daz  Egeuant  gotzhaus  vnd  den  vorgenantten  Leb  vmb  E  hetten 
angesprochen  vor  dem  vorgenantten  Lantrichter,  da  chom  Freitin 
noch  sein  anbalt  nicht  vnd  gesuecht  daz  recht  nicht,  daz  in  dahin 
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geben  wazz  wartten  paidenthalb,  da  wart  daz  geding  gefragt,  doder 
Tailt  Ritter  vnd  Cimet,  seint  daz  Freitin  vnd  auch  sein  holden  nicht 
ze  dem  recht  chom,  daz  in  dahin  geben  wart  paidenthalb,  So  scholt 
daz  Yorgenant  Gotzhaus  von  Walthaussen  vnd  der  vorgenant  in  dem 
pirchech  „Leb  des  gotzhaus  holde  ledig  sein  mit  rechtem  recht  vnd 
mit  frag  vnd  mit  vrtail  vmb  den  ansprach,  da  sev  der  Egenant  Freit- 
len  von  winthag  vnd  der  vorgenant  Vlreich  vndSymon  vmb  E  hetten 
angesprochen  vor  dem  vorgenantten  hern  Larentzen-  daz  disev  Red 
stet  vnd  vntzeprochen  beleih,  darüber  gib  ich  dem  vorgenantten 
Gotzhaus  von  Walthaussen  vnd  dem  Egenantten  Leb  des  Gotzhaus 
Holde  vnd  alln  sein  Erben,  wie  die  genant  sint,  disen  Prief  versigelt 
mit  meinem  Anhangvnden  jnsigel  vnd  ze  ainem  sichtig  gezeug.  Der 
Prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurde  Dreitzehen  Hfndert 
Jar,  darnach  in  dem  Fumf  vnd  Viertzigisten  Jar  des  phintztag  nach 
Sand  Michels  tag, 

Original  auf  Pergament  zu  Waldhausen.  Das  Siegel  in  weisem  oder  unge- 
färbtem Wachs  —  mit  dem  geraden  Mittelbalken  im  Schilde. 

DXXHf. 

4 

1345.  2.  October.  UM.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  verschreibt  den  Bür- 
gern tu  Ens  das  Gericht  tind  die  Mauth  zu  Ens  auf  4  Jahre  für  tausend  Pfund, 
die  sie  ihm  geliehen  zur  Ablösung  des  Gerichts,  Landgerichts,  Urbars  und  der 
Mauth  aus  den  Händen  Reinprechls  und  Friedrichs  von  Wallsec. 

Wier  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  te 
Steyr  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  disem  brief,  Daz  vns  vnser 
getrewen  lieben  .  .  die  Purger  gemainlichen  ze  Efts  vnser  Gericht 
vnd  mautt,  Daz  Vrbar  vnd  das  Lantgericht  dasei hes  ze  Ens  von  vnsern 
getrewen  Reimprechten  vnd  friderichen  von  Waise  von  Ens  gelost 
haben  vmb  Tausent  phunt  Wienner  phenning,  darumb  si  derselben 
von  Waise  Phand  von  vns  waren,  Vnd  darumb,  daz  vns  dieselben 
vnser  Purger  di  vorgenanten  Tausent  phunt  phenning  an  diselb  Iosung 
gelihen  habent,  So  haben  wier  in  vnser  Gericht  vnd  mautt  ze  Em 
verschriben  vnd  verschreiben  in  ouch  die  mit  disein  brief  von  sand 
Mertteins  tag.  der  schierist  chumt  vber  Vier  gantzev  iar  nach  einander» 
daz  si  der  vorgenanten  Tausent  phunt  wienner  phenning  da  von 
gentzlich  bechomen,  Vnd  sullen  si  ouch  ierlichen  von  plle  dem,  daz 
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von  der  mautt  vnd  von  dem  Gericht  geuellet,  vnser  Purger  ze  Ens 
richten  des  geltes,  so  si  vns  gelihen  habent,  also  daz  armen  vnd 
reichen  vnsern  Purgern  ze  Ens  geuallc  von  dem  gelt  nach  der  Summ, 
so  er  vns  gelihen  hat,  daz  si  ieres  geltes  gentzlich  gericht  werden. 
Wier  verhaizzen  ouch  den  vorgenanten  vnsern  Purgern  von  Ens 
disev  sache  stet  zehalten  bei  vnsern  gnaden  für  vns,  vnsern  lieben 
sün  Hertzog  Rudolfen  vnd  für  vnser  nachkomen.  Ouch  wellen  wier* 
daz  Virich  dei'  fumfehirieher  daz  erst  iar  von  vnsern  wegen  an  der 
mautt  sei  vnd  daz  vnser  Purger  von  Ens  ouch  zwen  erber  Purger 
dartzü  schaffen,  daz  den  leutten  gemainlichen  mit  der  werung  dester 
rechter  mit  geuaren  werde,  Vnd  daz  auch  die  Purger  dieselben  Vier 
jar  einen  Richter  nemen,  der  in  aller  fuegleichist  sei.  Des  geben 
wier  ze  vrehund  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  jnsigel.  Geben 
ze  Lyntz  an  Sunntag  nach  sand  Michels  tag  Nach  Christes  gebürd 
Dreutzehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  fumf  vnd  Viertzkisten  jar. 

Original  auf  Pergament.  —  Das  Siegel  verloren.  Stadtarchiv  zu  Enns.  Ab- 
gedruckt bei  Kurz,  Albrecht  IV.  II.  431. 


DXXIV. 

1345.  8.  November.  Wien.  —  Janas  von  Capellen  erklärt,  dass  er  sich  mit  J?t- 
schof  Gottfried  von  Passau  wegen  der  Fischwaide  beißbelsberg  in  der  Traun 

vertragen  habe. 

Ich  Hans  von  Chappelln  vergich  offenbar  mit  disem  Brief  allen 
den,  die  in  sehent,  Iesent  oder  hürent  lesen,  die  nu  lebent  oder  her- 
nach chumftig  werdent,  Daz  ich  mich  mit  dem  Erwirdigem  Fürsten 
meinem  genädigen  Herren  Byschof  Gotfriden  von  Pazzow  gentzlich 
verriebt  han  Vmb  den  Chrieg,  den  wir  miteinander  gehabt  haben 
Vmb  die  Vischwaid  in  der  Trawn  bey  Ebelzperch  Also  beschaiden- 
lieh,  daz  mein  Vischer  von  der  Tvenaw  vntz  an  die  Traunprukk 
datz  Ebelzperch  Vischen  sullen  mit  Rinnundem  Zeug  vnd  mit  Chlai- 
nem  Zeug,  Pern  vnd  Tawpelln.  Si  sullen  aber  dhain  Vach  slahen 
noch  Reuschen  legen.  Dann  oberthalb  der  Prukk  sullen  si  vischen 
nur  mit  Chlainem  Zeug,  Pern  vnd  Tawpelln,  vnd  nicht  mit  Rinnun- 
dem zeug.  Si  sullen  auch  daselbs  dhain  Vach  slahen  nach  Reuschen 
legen.  Si  sullen  auch  mit  dem  vorgenantem  chlainen  Zeug,  Pern  vnd 
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Tawpelln  oberthalb  des  Prokk  nicht  verer  Vischen,  denn  als  venr 
mein  Dorf  ze  München  get  vnd  daz  yezund  darzu  gehört.  Ich  lob 
auch  für  mich  vnd  mein  Sun  vnd  all  vnser  Erben  dem  vorgenanten 
meinem  genedigen  Herren  Byschof  Gotfriden  vnd  allen  seinen 
Nachchumen  Byschouen  ze  Pazzow,  Daz  wir  seu  an  der  vorgenanten 
Vischwaid  oberhalb  der  Prukk  vnd  niderhalben  nicht  engen  noch 
irren,  noch  ilhainen  Chrieg  tun  sullen  ze  Vischen  wie  si  wellent,  mit 
Vä'cher  stallen,  Reuschen  legen,  Rinnundem  zeug  vnd  mit  Chlainem 
vnd  grozzem  zeug,  wie  si  wellent.  Daz  lob  ich  stet  ze  behalten  mit 
meinen  trewen.  Vnd  dar  vber  ze  vrchund  vnd  warn  getzeug  vnd 
Ewiger  bestetigung  gib  ich  disen  Brief  versigelten  mit  meinem  an- 
hangundem  Insigl.  Der  geben  ist  ze  Wienn  am  Ertag  vor  sant 
Merteins  tag.  Do  von  Christes  gepurd  warn  ergangen  Dreutzehen 
Hundert  Jar,  in  dem  Fünf  vnd  Viertzigistem  Jar. 

Mon.  boie.  XXX.  II.  185. 

DXXV. 

1345.  30.  November.  —  Abbt  Chunrat  tu  Lambach  etc.  verleihet  dem  Heinrieh 
und  Philipp  von  Strebenperig  das  Lehen  zu  Strebenperig  tu  Erbrecht. 

Wir  Chunrat  von  Gotes  gnaden  Abpt  ze  Lambach  vnd  der 
giintz  Couvent  des  selben  Chlosters  Wir  veriechen  offenbar  mit 
disem  Prief,  Daz  wir  mit  Wolbedachtem  mvt  vnd  mit  veraindem  Rat 
haben  verliehen  Daz  lechen  ze  Strebenperig  ze  ainem  Rechten  Erib 
mit  allen  den  nvtzen,  di  durch  Recht  dar  zu  gehörend  ze  holte,  ze 
veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  Hainreichen  von  Strebenperig  vnd 
seiner  Hausvrowen  Margreden  vnd  Phylippen  von  Strebenperig 
vnd  seiner  Hausvrowen  Elspethen  vnd  allen  ieren  Chinden,  div  di 
viere  mit  ainander  habend  oder  noch  gebinnent,  vnd  der  selben  Chind 
nochehunft  Svnen  vnd  Töchtern,  wie  di  genant  sind  also  beschaiden- 
lich,  Daz  man  vnserm  Chloster  jerichlich  da  von  dienen  schol  ain 
Halb  pfunt  Wienner  pfenning  an  Sand  Michahels  Tag  vnd  Sechtzig 
pfenning  ze  Powstewer  vnd  zwaintzig  pfenning  ze  Voitstewer  vnd 
vier  huener  vnd  anders  nicht.  Daz  in  daz  stet,  gantz  vnd  vnzekochen 
beleih,  Dar  vber  geben  wir  in  diseu  Prief  versigelten  mit  vnseni 
Anhanguuden  jnsigeln.  Vnd  ist  daz  geschehen,  do  von  Cbrisls  purt 
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ergangen  warn  Tausent  jar,  drevhundert  jar,  Dar  nach  in  dem  fumf 
vnd  viertzikisten  jar  an  des  Edlen  Herren  Tag  Sand  Andres  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Lambach.  Die  Siegel  abgefallen. 

DXXVI. 

1345.  30.  November.  —  Herwort  der  Lenperger  verkauft  an  Abbt  Bernhart  zu 
Baumgartenberg  zwei  Hofutätle  zu  Kolbing. 

Ich  herwart  der  Lenperger  vergich  offenwar  vnd  tuen  kundt 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnd  mit  gütlichem  willen  meiner  hausfrawen  frawn 
Gedrawten  vnd  vnnser  beder  Erben  vnd  auch  mit  gunst  meiner  kind, 
die  ich  mit  meiner  ersten  hausfrawen  hau  vnd  auch  mit  aller  meiner 
Erben  guetlichem  willen,  wie  die  genannt  sind,  vnd  auch  durch  rechter 
Ehafter  not  willen  verkauft  hau  Abbt  Bernharten  (sie)  vnd  den  her- 
ren  zu  Pawngartennberg  meins  Rechten  freyen  Aigens  zwo  hofstet 
datz  kolbing  in  dem  dorl*  vnd  was  darzu  gehört,  versuecht  vnd  vn- 
uersuecht,  auf  ainer  sitzt  hainreich  der  Mairel  vud  dient  dreissig 
Newer  phenning  auf  sand  Jorgenntag  vud  ein  Vaschanngkhuen,  vmb 
newu  phund  Alter  wiener  phenning  vnd  vmb  zwenundzwaintzig 
Metzenn  khorns  ze  leychauf  meiner  hausfrawen.  Vnnd  derselben 
Newn  phundt  vnd  auch  des  leichauffs,  so  (sie)  wir  ganntz  vnd  gar 
verricht  vnd  gewert  zu  rechten  legen,  als  vnus  verhaissen  ward  an 
allen  schaden  also  beschaidennleich,  das  ich  vnd  all  mein  Erben,  wie 
die  genannt  sind,  der  vor  genannlen  zwaier  hofstet  des  Gotshawss 
vnd  der  herren  zu  Pawngartennperg  gwer  sullen  sein,  als  aigenns 
recht  ist  für  all  ansprach,  wo  des  durfft  geschiecht,  nach  Lanndes 
Recht  in  osterreich.  Namen  sy  darüber  kaiuen  schaden  mit  Recht, 
den  sul  wir  Ich  vnd  mein  Erben  jn  ablegenn  vnd  sullen  sy  das  haben 
auf  aller  meiner  vnd  meiner  Erben  hab,  die  wir  haben  jn  dem  land 
ze  osterreich.  War  aber  das  getan,  das  jemand  hinfürbas  kam,  der 
besser  Recht  wolt  haben  zu  den  Egenanten  güelern,  der  sol  den 
herren  zu  Pawngartenqerg  geben  funfftzeheu  phund  wiener  phen- 
ning vnd  soll  sich  dann  der  zwaier  hofstet  vnndterziehen  mit  der 
herren  guetlichem  willen.  Das  dise  red  vnd  diser  kauf  also  stät  vnd 
vnuerkert  beleih,  gib  ich  egenv.nter  herbart  der  lenperger  den  offt 
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genannten  herren  vnd  irm  Gotshaws  disen  brief  versigelten  mit  mei- 
nem anhangunden  Innsigel  vnd  mit  meins  herrn  Innsigel  kern  Jein- 
sen von  Cappelin  vnd  mit  herrn  lorenntzns  des  öder  Innsigel  zu  den 
Zeiten  lanndrichter  in  dem  Machland  vnd  mit  meins  ohaims  Insigel 
herweygs  des  Ennglpoltsdorffer,  die  diser  sach  damit  gezewg  sind. 
Des  sind  auch  gezewg  hei'  Wetzet  von  Erwing,  Weichart  der  alt 
lanndrichter,  herteart  der  Frey,  Ott  der  Sipekh  vnnd  annder  Pid- 
berlewt  genueg.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd  drewtzehen 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  fünfFundviertzigistenn  Jap  an  Saond 
Anndrestag. 

Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  v.  J.  1511. 

DXXVÜ. 

1345.  6.  December.  Wien.  —  Chunrat  von  Ladendorf  setzt  Herrn  Jansen  von 
Topel  für  HO  Pfund  Pf.  jährliche  3  Pfund  auf  behaustem  Gut  zu  Eberstorf  bei 

dem  obern  Rüstbaeh 

Ich  Chunrat  von  Ladendorf  vnd  ich  Uedweich  sein  haumrawe 
wir  vergehen  mit  disem  prief  allen  leuten,  Daz  wir  vnd  vnscr  erben 
vnuersebaidenlichen  gelten  schuln  Dem  erbern  herren  hern  Jansen 
von  Topel  vnd  seiner  hansurawn  frawn  Ciliaren  vnser  swester 
vnd  ir  Paiden  erben  Fümftzig  pfunt  wienner  pfenning,  der  wirseu 
wern  schuln  an  sande  Georien  tag,  der  schierist  chümpt,  vnd  haben 
in  da  für  ze  pfant  gesatzt  fümf  pfunt  geltes,  ligent  ze  Ebertstorf  pei 
obern  Rüstbach  ouf  behaustem  gut  ze  dorfte  vnd  ze  Velde,  deu  auch 
vnser  satz  sint  von  dem  erbern  herren  heim  weicharten  von  wincheL 
der  man  alle  jar  dreu  pfunt  dient  an  sande  Miehelstag  vnd  zwai 
pfunt  an  sande  Georien  tag,  vnd  auch  mit  allem  dem  rehten  vnd 
nütz  vnd  mit  alle  deu  vnd  da  zv  gehört  versuht  vnd  vnuersubt, 
wie  so  daz  genant  ist  vnd  vreylich  ze  haben  zy  ainem  rehten  satz, 
nützen  vnd  niezzen  mit  verchauffen,  mit  versetzen  vnd  ir  gutes  da 
von  bechomen,  als  ez  in  aller  peste  füget,  als  satzes  reht  ist  in 
Osterreich,  wir  schuln  auch  ich  Chunrat  von  Ladendorf  vnd  ich 
Hedtoeich  sein  hausurawe  vnd  vnser  erben  in  den  vorgenanteu  satz 
seherm  für  alle  ansprach,  als  satzes  vnd  Landes  reht  ist  in  Osterreich, 
nemen  auer  si  des  mit  reht  chainen  schaden,  den  schuln  wir  in  gar 
abtun  vnd  schuln  si  daz  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  allem  dem 
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gut,  daz  wir  haben  in  Oesteireich;  wir  vergehen  auch,  daz  wir  nach 
vnser  erben  zv  chainer  andern  zeit  in  dem  jar  den  egenanten  satz 
losen  schuln  danne  an  sande  Georien  tag  vnd  wanne  wir  in  oder  irn 
erben  an  sande  Georien  tag  ir  pfenning  geben,  so  ist  vnser  satz  von 
in  ledig,  vnd  alle  di  weil,  vnd  wir  des  niht  tun,  so  schuln  si  des  satz 
haben,  als  vor  gesriben  stet  vnd  Dar  vber  geben  wir  in  disen  prief 
zv  ainem  gezeug  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  jnsigel  vnd  auch 
versigelt  mit  kern  Chunrats  insigel  des  Tyrnstainer,  den  wir  seines 
jnsigels  zv  ainem  gezeug  dar  vber  gepeten  haben.  Der  ist  geben  ze 
wienne  nach  Christes  Pürt  dreutzehen  Hundert  jar  vnd  in  dem  fümf 
vnd  viertzigistem  iar  an  sande  Nyclas  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  zu  Gschwent.  1.  Ein  von  oben 
gespaltener  Schild.  2.  Wie  Hanthaler  Tab.  XLVI,  Nr.  IV. 

DXXVIII. 

1345.  17.  December.  Wien.  —  Chunrat  von  Tiernslein  und  seine  Hausfrau  Ka- 
tharina verzichten  auf  das  Recht  an  dem  halben  Hof  zu  Oelzestorf,  nachdem  sie 
von  dem  Kloster  zu  Banmgartenberg  17  Pfund  Wiener  Pfenning  erhalten 

haben. 

Ich  Chunrat  von  Tiernstain  vnd  jeh  Kathrey  sein  haurfraw 
wir  verjehen  oflennlich  an  disem  brieff,  das  wir  mit  vnnser  Erben 
gueten  willen  vnd  gunst,  mit  gesambter  handt  zu  der  zeit,  da  wir  es 
wol  getun  mochten,  verkaufft  vnd  geben  haben  den  Erbern  geistlichen 
herren  dem  Abbt  vnd  dem  Conuennt  gemain  jn  dem  Cluster  zu  Pawn- 
gartennperg  alles  das  recht,  das  wir  gen  jn  haben  gehabt  auf  dem 
halbn  hof  gelegen  ze  ötzestorf,  do  die  lebjnne  vnd  ire  chinder  auf- 
gesessen sind,  vmb  Subentzehen  phund  wiener  phenning,  der  wir 
gar  vnd  genntzlich  gewert  sein.  Vnd  sullen  auch  wir  noch  all  vnnser 
Erben  fürbas  auf  denselben  hof  vnd  auf  allev  dev,  vnd  darzu  gebort 
khain  Ansprach  noch  vordrung  Nymmer  mer  gehaben,  Wenig  noch 
vil.  Des  zu  vrehund  geben  wir  jn  disen  brief  versigelt  mit  vnnserm 
Innsigel  vnd  mit  meins  vettern  Innsigel  hern  Tursen  von  Tiernstain, 
der  diser  Sach  gezewg  ist  mit  seinem  Innsigel.  Der  brief  ist  geben 
zu  Wienn  nach  Crists  geburd  <irewtzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  funlT  und  viertzigisten  jar  des  nagsten  samstags  vor  sand  tho- 
mans  tag. 

Copialbuch  des  Kl.  Baumgartenberg  v.  J.  41511. 
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DXXIX. 

1346.  6.  Jänner.  —  Die  Brüder  Wernhart  und  Andre  von  Chätthg  etc.  ver- 
kaufen an  das  Kloster  Wilhering  zwei  Güter  tu  Ternbaeh  und  Räut. 

Ich  Wernhart  vnd  Andre  brüder  von  Chmtzing  vnd  ich  Tito- 
man  Ottcins  San  von  Chmtzing  vnd  ich  Georige  der  Lainpr  mit 
sampt  meiner  Housvrown  ver  Ann  vnd  icli  Heinreich  der  Swarti, 
wier  veriehen  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  die  in  sehest  oder 
horent  lesen,  Daz  wier  mit  wol  verdachtem  mit  vnd  gutem  willen 
vnd  gunst  aller  vnserr  vrevnt  vnd  Erben  vnsrev  Gut,  aines  ze  Ten- 
pach  bei  Chvrnberch,  do  der  Phlugel  ouf  gesezzen  ist,  vnd  aines  ze 
Rmwtt.  die  paidev  geachl  sind  hintz  zwain  phunten  geltes,  dem 
Erbsern  Herren  Abpt  Hermann  vnd  dein  Gotshous  ze  Wilhering  recht 
vnd  redleich  geben  vnd  verchauffet  haben  vmb  drew  vnd  Viertzich 
phvnt  alter  wienner  phenning,  der  wier  ganlz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein,  vnd  haben  in  die  auch  ouf  gegeben  mit  rechter  furtzicht 
Also  beschaidenlichen,  daz  die  selben  zway  gut,  Als  sev  vorgesekri- 
ben  sind,  daz  Gotshous  ze  Wilhering  besitzen  vnd  inne  haben  sehol 
in  rechter  Aygens  gewer  ledichlichen  besucht  vnd  vubesucht  an 
allen  ehrieg.  Wier  loben  auch  an  disem  brief,  daz  wier  vnuerschai- 
denlich,  samp  wier  vor  benant  sein  mit  vnsern  llousvrovven  vnd 
chinden  vnd  auch  Erben  der  vorgenanlen  gut  ze  Ternpach  vnd  zc 
Rjewt  des  Chiosters  vnd  der  Sampnung  ze  Wilhering  Herren  vnd 
gewer  schulten  sein  noch  landes  recht  ze  Hof  vnd  ze  taiding,  wo 
vnd  wenn  si  des  bedürflen,  an  alle  ier  müe  vnd  chost  gan  allen  den, 
die  sev  vmb  die  oftgenanten  Gut  ansprechund  wurden.  Waeraber, 
daz  sev  iemant  dar  vmb  sprteche  an  also,  daz  si  vmb  eegeschriben 
giit  indert  ze  schaden  vnd  ze  arbaitt  chaemen,  den  selben  schaden 
sehulie  wier  in  ganlz  vnd  gar  ab  legen  vnd  schullen  sev  daz  haben 
vnuer.schaidenlichen  ouf  allem  dem  Güt,  daz  wier  haben  in  dem  Land 
ze  Osterrich,  wo  daz  gelegen  sey.  Daz  der  chauiT  vnd  die  Red  als» 
gantz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wier  vorgenanten 
den  Herren  vnd  dem  Gotshous  ze  Wilhering  ze  einem  vrehund  disen 
brief  versigelten  mit  meinem  Wernhartes  des  Chsetzinger  Insigel  vnd 
verpint  ich  mich  Andre  sein  bruiler  vnder  dem  selben,  wand  ich 
nicht  aygens  jnsigels  en  han,  vnd  mit  Thomans  des  Chaetzinger. 
Georigen  des  Lninaer  vnd  Heinreichs  des  Swartzen  jnsigeln.  Der  brief 
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ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  Preutzehen  Hundert  jar, 
dar  noch  in  dem  Sechs  vnd  Viertzigistem  jar  an  dem  Pericht  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln,  das  des  Lainera  ab. 
gefallen.  Die  Chätzinger  haben  im  Schilde  drei  Katzenköpfe  im  Dreiecke 
gestellt.  Stiftsarehiv  zu  Wilhering. 


DXXX. 

1346.  2.  Februar.  —  Die  Kinder  Dietrichs  des  Wurmtaler  von  Ebelsberg  ver- 
kaufen dem  Kloster  St.  Florian  zwei  Eigen  zu  Reut  beim  Lughof  in  der  Schön- 
heringer Pfarre. 

Ieh  Hainreich  vnd  Jans  vnd  Dyetreich  prüder  di  Wnrmtaler 
vnd  ich  Chunigunt  und  Katrey  ir  Swester  all  Bytreichs  chind  von 
Ebelsperch  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  vnuerschaidenlich  allen 
den,  di  disen  Prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach 
chumpftig  werdent,  Dsiz  wir  mit  wolbedachtem  muet  zder  czeit,  do 
wir  iz  wol  getuen  mochten,  nach  rat  vnsrer  nächsten  vrevnt  vnd  mit 
guetem  willen  vnd  gunst  vnserr  iungerr  prueder  Wolfharts.  Wü- 
halms  vnd  Otachers  vnd  aller  vnsrer  erben  verchauft  haben  ledich- 
leich  zway  aygen  dacz  Reut  gelegen  pey  dem  Lueghof  in  Schön- 
heringer pfarr  vnd  zwelf  Schilling  Gelts  sind,  mit  allev,  vnd  dar  zue 
gehört,  versuecht  und  vnuersuecht,  dem  Ersamen  Gotshous  dacz  sand 
florian  vnd  der  Samnung  da  selb  vmb  fumf  vnd  dreizzk  pfunt  phen- 
ning  gaebiger  Wienner  Munnzz,  der  wir  gancz  vnd  gar  ge rieht  vnd 
gewert  sein  mit  sottaner  besehaidenhait,  ob  iemant  waer  vnderr  allen 
vnsern  erben,  der  nach  dem  egeschribenn  aygen  sprechen  wolt  mit 
recht  oder  an  recht,  der  schol  dem  vorgenanten  Gotshous  geben 
Sechczig  pfunt  pfenning  newer  wienner  Munss  an  sand  Jacobstag 
vnd  schol  mit  denselben  pfenning  di  egenanten  aygen  ledigen  vnd 
losen  von  dem  vorgeschoben  Gotshaus  vnd  der  Samnung  dacz  sand 
florian,  wir  schulten  vnd  wellen  auch  vnd  vnser  erben  der  egenanten 
aygen  gewer  sein  des  vorgeschoben  Gotshous  vnd  der  Samnung  an 
aller  stat  vor  recht,  swo  in  des  dürft  geschieht,  wo  wir  in  des  ab 
gingen,  des  si  dhainen  schaden  n»mon  oder  mochten  nemen,  den 
schull  wir  in  ab  legen  vnd  widercheren.  Daet  wir  des  nicht,  daz 
schallen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  Hab,  di  wir  haben 


Original  auf  Pergament  zu  Set.  Florian  mit  zwei  hängenden  Siegeln,  das 
dritte  abgefallen. 
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in  dem  land  daez  Osterreich.  Daz  der  chauf  vnd  di  Wandlung  also 
stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir,  ich  vorgenanter 
Hainreich  vnd  Jans  di  Würmtaler  disen  prief  versigelt  mit  vnsern 
anhangunden  Insigeln,  vnd  wand  vnser  jünger  Prueder  vnd  Swester 
aygner  jnsigel  nicht  hahent,  habent  si  gepeten  dienstleich  mit  sampt 
vns  den  erbern  vnsern  genaedigen  herren,  kern  Eberharten  von 
Waise  zden  zeiten  oberisten  Houptman  ob  der-  Ens,  daz  der  auch 
sein  jnsigel  dar  an  gelegt  hat.  Des  priefs  sind  all  di  in  sehent  oder 
horent  lesen  (geziug);  Der  gegeben  nach  Christs  gepürd  ist  vber 
Drevzehen  Hundert  jap,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Vierczkisten  jar 
an  vnser  Vrawcn  Tag  zder  Liechtmissc. 


!  , 


1346.  2.  Febmar.  —  Johann  von  Chunring  zu  Seef  eld  mit  seiner  Hausfrau  Anna 
leisten  Verzicht  auf  ihre  Anspräche  um  das  Erbe  ihres  Vaters  Herrn  Friedrich 

von  Wallsce. 

Ich  Johans  von  Chunring  ze  Seueld  vnd  ich  Ann  seinHausurow 
verichen  mit  disem  Prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  noch  her  nach  chünftich  werdent, 
Daz  wier  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gütleichem  willen  vnd 
owch  nach  Rat  vnserr  pesten  vriwnt  habn  wier  vns  genczleich  mit 
vnsern  triwn  verpunden  vnd  gelubt  vnd  loben  owch  dem  Erbern 
Herren  hern  Fridrcichen  von  Walsse  von  Efts  meim  Sweher,  vor- 
genanten Annen  Vater  vnd  allen  seinen  Eriben,  di  er  hat  oder  noch 
gewinnet,  Daz  wier  vns  genczleich  vnd  gar  vnd  an  all  widerred 
süllen  fuitzicht  tun  vnd  wellen  owch  recht  vnd  redlich  verezeichen 
allez  dez  Gutes  vnd  Eribes,  so  der  vorgenant  vnser  lieber  Herr  her 
fridreich  von  Walsse  vnd  sein  Erben  habnt  oder  noch  gewinnent,  ez 
seinen  (sie)  Vestt,  Saetz ,  Erib  oder  varund  gut  oder  swie  so  daz 
genant  ist,  vnd  süllen  wier  vnd  wellen  iem  vnd  seinen  Erben  daz 
volfueren  vnd  auch  stauten  mit  vnsern  Priefen,  dez  sew  wol  genüegt, 
swenu  daz  ist,  daz  wier  vns  mit  einauder-ec  Haws  seezen,  es  sei  ze 
Seueld  oder  anderswo,  da  wier  mit  einander  mit  Haws  wonen  vnd 
siezen;  swenn  dann  er  oder  sein  Erben  «darnach  in  ainem  Moned 


Digitized  by  Google 


537 


oder  hin  nach  zu  vns  choment  oder  sendent,  so  sullen  wier  vnd 
wellen  vns  gancz  vnd  gar  vnd  an  all  widderred  furczicht  tun  vnd 
verczeichcn,  als  wier  vns  dez  vor  an  disem  Prief  mit  vnsern  triwn 
verpunden  vnd  gelobt  haben  also,  daz  wier  noch  vnser  Eriben  hincz 
icm  vnd  seinen  Eriben,  di  er  hat  oder  noch  gewinnet,  hincz  ier  Erib 
vnd  gut,  swie  daz  .  genant  ist,  daz  si  habent  oder  noch  gewinnent 
fürbaz  nimmermer  dehain  vordrung  noch  ansprach  ewichlich  haben 
sullen  noch  wellen  weder  vil  noch  wenich.  vnd  dar  zu  durich  pezzer 
sicherhait,  so  seczen  wir  in  zesampt  vns  zePürgel  vnuerschaidenlich 
di  Erbern  Herren  vnser  liebn  Vetern  hern  Johansen  vnd  hern  Lew- 
tolden  von  Chünring,  vnsern  lieben  Öhaim  hern  Eberharten  von 
Walsse  Ilawbtman  ob  der  Ens,  vnser  lieben  vriwnt  hern  Stephann 
vnd  hern  Heinreich  gebruder  von  Mwissow  vnd  vnsern  besundern 
vriwnt  hern  Reinbrechten  von  Schönnberch  also  mit  auz  genommer 
red,  ob  wier  in  di  gelubd  nicht  staet  haben  noch  volfueren,  swenn  si 
dar  vmb  zu  vns  choment  oder  sendent,  als  vor  an  disem  Prief  ver- 
schriben  ist,  swenn  dann  der  vorgenannt  her  fridreich  von  Walsse 
oder  sein  Eriben  vns  vorgeschriben  Purgel  monent  vnd  vordernt, 
so  sullen  wier  in  vnuerschaidenlich  mit  vnser  selber  leib  Laysten 
hincz  Wienn  in  der  stat  in  ain  Erber  Gasthows,  da  sew  vns  hin 
zaigent  vnd  süllen  da  inn  ligen  vnd  laysten,  als  Laystens  vnd  inn- 
ligens  Recht  ist  vnd  nimmer  auz  chomen,  vnlz  in  allez  daz  richtich- 
leich  volfuert  wiert  vnd  staet  behalten  wiert  an  allen  iern  schaden 
als  Yor  an  disem  Prief  verlvbt  vnd  Yerschriben  ist.  Wa>r  aber,  daz 
der  vorgenant  mein  Sweher  her  fridreich  von  Walsse  mein  vorge- 
nanten  Annen  Vater  vnd  sein  Sun,  di  er  hat  oder  noch  gewinnet,  an 
Eriben  ab  giengen  vnd  verfueren,  des  Got  nicht  verheng,  swaz  sew 
dann  Eribes  vnd  Guetes  hinder  in  lazzent,  swie  daz  genant  ist,  daz 
sol  dann  Eriben  vnd  geuallen  auf  mich  vorgenant  Annen  sein  Tochter 
vnd  auf  di  andern  sein  Tochter,  di  dann  sint  vnd  auf  di  nächsten 
Erben,  da  ez  dann  ze  recht  auf  Erben  vnd  geuallen  sol.  Daz  di  sach 
vnd  daz  Gelubd  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich 
vorgenannter  Johans  von  Chunring  dem  vorgenantem  hern  Fridreich 
von  Walsse  meinem  Sweher  vnd  seinen  Erben  disen  olTenn  Prief  ze 
einem  vrchvnd  der  warhait  mit  meinem  anhangundem  Insigel  bestä- 
tigt, dar  vnder  ich  vorgenant  Ann  sein  Hausurowe  mich  verpint  allez 
daz  staet  ze  haben  vnd  volfueren,  als  vor  an  disem  Prief  verschriben 
vnd  gelobt  ist,  vnd  mit  der  Erbern  Herren  vnserr  vorgeschriben 
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Purgeln  anhangunden  Insigeln  geuestent  vnd  bestätigt.  Der  Prief 
ist  geben,  do  man  zalt  von  Christi  gepüerd  dreuzehen  hundert  Jar, 
dar  nach  in  dem  sechs  vnd  vierczkistem  iar  an  vnser  vrown  Tag 
zder  Liechtmiss. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eferding.  Von  den  sieben 
daran  gehängten  Siegeln  ist  nur  das  Dritte  —  aber  nicht  völlig  ganz  —  erhal- 
ten. Es  ist  jenes  Leutolts  von  Chunring  und  enthält  einen  Stechhelm  mit  den 
Ohren  und  Hörnern  eines  Büffels  bedeckt,  die  Hörner  haben  Querstreifen,  wie 
selbe  im  Chunringer  Sehilde  vorkommen.  , 


DXXXII. 

»    i  ■     .        i  . 

1346.  2.  Februar.  —  Propst  und  Content  zu  St.  Florian  geloben,  tu  Weisten 
kirchen  in  der  Wachau  von  St.  Michel  aus  einen  täglichen  Gottesdienst  halten 

tu  lassen. 

Wir  Heinreich  von  Gotes  gnaden  Probst,  Fridreich  Techent 
vnd  di  sampnung  daez  sand  florians  hotts  veriehen  vnd  tuen  chunt 
offenwar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hfirent  lesen, 
daz  wir  wol  bedacht  mit  vereintem  muet  Durch  gotz  lieb  vnd  vnser 
vrawn  ze  dinest  vns  verhaizzen  haben  geg  dem  Gotshous  ze  Wachau 
daez  der  Weizzenchirchen,  daz  wir  daz  selb  gotshous  vonderpharr 
von  sand  Michel,  di  wir  selben  inne  haben,  besingen  schuln  haizzen 
alli  tag  tjegleich  an  all  savmung  ewichlich  mit  einer  Messe,  Nueran 
dem  antlaztag  vnd  an  dem  charvreitag  so  sol  daz  pharrvolch  gemain- 
dich  pei  der  Pharr  sein  ze  sand  Michel,  ze  Weinachten,  ze  Ostern, 
ze  phyngsten,  an  gotes  Leichn.imstag  vnd  an  allen  vnser  vrawen 
tegen  vnd  an  aller  heiligen  tag  vnd  an  dem  chirchweichtag  vnd  an 
dem  Paln  tag  vnd  an  silier  zwelf  boten  tag,  nuer  alain  an  sand  Ma- 
theus  tag  nicht,  der  ist  in  dem  lesen,  vnd  an  sant  Mathyas  tag  ancli 
nicht,  der  ist  vmb  den  vaschanch,  an  den  andern  vorgeschriben 
tasgen  alln  schullen  ein  Priester  vnd  ain  schuller  daez  der  oft  genan- 
ten chirchen  daez  Wachaw  an  igleichem  abent  vesper  singen  vnd 
dez  Margens  Mettein  vnuerzogenchlich  an  all  wider  red,  vnd  daz  die 
arbait  vnd  der  gotesdinst,  als  vor  geschriben  ist,  dem  Pharrer  ze 
sand  Michel,  der  da  ist  von  vnsern  wegen,  ringer  sei  vnd  deez  paz 
volenten  mug,  habent  vns  vnd  der  chirchen  ze  sand  Michel  di  pharr- 
leut  gechauft  vnd  gegeben  zehen  phunt  phenning  geltes,  di  man  der 
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pharr  vnd  dem  pharrer  hincz  sand  Michel  raichen  so],  vierstund  in 
dem  Jar  alle  quottemper  drithalb  phunt  alter  wienner  phenning  an 
all  irrung  vnd  wider  red.  Vnd  daz  diser  gotesdinst  dem  vorgenanten 
gotshaus  vnser  Vrawn  ze  Wachaw  vnd  den  pharrleuten  dar  inne 
von  der  Pharr  ze  sand  Michel,  als  vor  geschriben  ist,  staet  vnd  vn- 
uerchert  beleih,  dar  vber  geh  wir  disen  offen  brief  versigelten  mit 
vnserm  vnd  mit  dez  Conuents  anhangunden  Insigeln,  Vnd  ze  pezzer 
Sicherheit  mit  der  edeln  Herren  Insigel  vnserr  vögt  Hern  Jansen  vnd 
Hern  Leuttollz  von  Chunring ,  Obrist  schenchen  in  Osterrich.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  Dreutzehen  Hundert  Jar,  dar 
nach  in  dem  sechs  vnd  vierzigstem  Jar  an  dein  Liechtmesse  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian,  mit  drei  Siegeln,  das  vierte  —  das 
des  Convents  -  abgefallen. 


DXXXHI. 

1346.  2.  Februar.  —  Die  Brüder  Jans  und  Leutolt  von  Chunring  leisten  Bürg- 
schaft, dass  die  Bürger  von  Weissenkirchen  jährlich  dem  Pfarrer  zu  St.  Mi- 
chael 10  Pfund  reichen  werden. 

Wir  Jans  vnd  leutoli,  paid  pnteder  von  Chunring  veriehen 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  vns  haben  an  genomen  für  vnser  purger  datz 
der  weizzenchirchen  in  der  wachaw,  di  sieh  verpunden  haben  dem 
pharrer  datz  sand  Michel  in  der  wachaw  ze  chauffen  zehen  phunt 
wienner  phennig  geltes  vnd  im  di  ze  raichen  vierstund  in  dem  jar 
alle  quatertemper  drithalb  phunl  phennig  vmb  einen  Gotsdienst.  als 
verschriben  ist  an  irem  prief,  den  si  habent  von  dem  Gotshaus  datz 
sand  florian.  Wer  auer,  daz  si  dar  an  saumig  waren  vnd  dem  phar- 
rer datz  sand  Michel,  der  zden  Zeiten  ist  vnd  hernach  chumftig  wirt, 
di  phennig  nicht  geben  zden  tagen,  als  verschriben  an  irem  prief.  so 
verpint  wir  vns  für  sev  dem  Gotshaus  datz  sand  florian  vnd  auch  ze 
sand  Michel,  daz  wir  seu  dar  tzue  notten  schuhen,  daz  si  di  phen- 
nig raichen  dem  pharrer  datz  sand  Michel  zden  tagen,  als  verschri- 
ben ist  an  irem  prief.  Vnd  daz  daz  allez  stät  vnd  vnuerchert  beleih, 
dar  vber  geb  wir  disen  offen  prief  versigelten  mit  vnser  paider  an- 
hangunden insigeln.  Der  Prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  dreutzen 
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hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  viertzigistem  jar  an  vnser 
vraun  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian.  Jans  von  Cliunrings  Siegel  hatden 
Bindenschild  ohne  Helm,  das  andere  den  Hehn  mit  BüffVIhörnern,  die  mit  Bän- 
dern umwunden. 


DXXXIV. 

1346.3.  Februar.  Wien.  -  Bertholt  von  Pergau  tlieilt  durch  das  Loos  das  Haut  in 
der  Hochstrasse  und  Walkstrasse  mit  seinem  Vetter  Ulrich  von  Pergau,  welcher 
für  den  ihm  zugefallenen  Theil  obigem  Bertliolt  100  Pfund  —  oder  einen  jähr- 
lichen Dienst  von  10  Pfund  Pfennig  zu  zahlen  hat. 

Ich  Perichtolt  von  Pergawe  Vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horcnt  lesen,  Die  nu  lebcnt  vnd  hernach 
chünftich  sind,  Daz  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  ravt  vnd 
nach  erber  Leutt  Rat  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mocht,  Recht 
vnd  redleich  mit  rechter  .furlzicht  vnd  mit  Loz  Getailt  hau  mit  mei- 
nem, vetern  tlreichen  von  Pergawe  vnser  Haus,  daz  da  leit  auf  der 
Hochstrazzc  vnd  in  der  Walichstrazze,  vnd  alles  daz,  daz  dar  zv 
gehöret,  swie  so  daz  genant  ist  Also  beschaidenleich,  Daz  mir  vnd 
meinen  Erben  recht  vnd  redJeich  mit  rechter  fvrtzicht  vnd  mit  Loz 
an  rechter  Tailunge  geuallen  ist  Der  Tai]  gegen  der  Stüchssen  haus 
vber  mit  sampt  dem  Garten  vnd  dem  Hof  von  der  Gemawerten  Chu- 
chen  Ekke  Geleichs  vber  vntz  an  der  Padstuben  Mauer  Ekke  Also, 
daz  wir  da  mit  suln  fvrbaz  Icdichleichen  vnd  vreyleichen  allen  vnsern 
frvmcn  schaffen  mit  verchauffen  vnd  mit  versetzen,  alz  yns  daz  aller 
pest  wol  chvm  vnd  fuge  an  allen  irresal.  Da  engegen  so  ist  dem  vor- 
genanten  meinem  vetern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erbeu 
auch  mit  rechter  iurtzicht  vnd  mit  Loz  an  rechter  Tailunge  Ledicli- 
leichen  geuallen  der  ander  Tail  dez  egenanten  Hauses  mit  sampt  dem 
Marstal  in  der  Walichstrazze  gegen  dem  Puchsser  vber  Also,  daz  si 
da  mit  svln  fvrbaz  Ledichleichen  Vnd  vreileichen  allen  irn  frvmeii 
schaffen  mit  verchauffen  vnd  mit  versetzen,  alz  in  daz  aller  pest  wol 
chvm  vnd  füge  an  allen  irresal  Also  beschaidenleich,  daz  mein  veter 
vlreich  von  Pergawe  vnd  sein  Erben  mir  vnd  meinen  Erben  geben 
svln  von  irm  Tail  auf  vnsern  tail  dez  egenanten  hauses  Hvndert 
phunt  wienner  phenninge,  Vnd  auch  also  mit  auz  genomer  rede:  Die 
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weil  si  oder  swer  im  tail  dez  vorgenanten  hauses  nach  jn  besitzet, 
vns  nicht  engeben  hvndert  phunt  wiener  phennig,  So  suln  si  vns 
furbaz  alle  iar  da* von  dienen  Zehen  phunt  wienner  pheninge  ze 
rechtem  Pvrchrecht  ze  Drin  Zeiten  im  iar,  Achlzich  pheninge  vnd 
Drev  phunt  an  sand  jorigen  tage,  Achtzich  vnd  Drev  phunt 
an  Sande  Michels  tage  vnd  Achtzich  vnd  Drev  phunt  ze  Wien- 
uahten  mit  allem  dem  nvtz  vnd  rechten,  alz  man  ander  Pvrch- 
recht in  der  Stat  ze  Wienne  dient.  Vnd  swenne  si  oder  swer  den 
vorgenanten  irn  Tail  dez  Hauses  nach  jn  besitzet,  die  e  genanten 
Zehen  phunt  geltes  ab  chauffen,  daz  svln  Si  tvn,  swelhes  iares  si 
mvgen  oder  wellen,  immer  fvmf  phunt  geltes  vmb  fvmftzieh  phunt 
wienner  phening,  oder  alle  Beben  phunt  geltes  mit  einander  vmb 
hundert  phunt,  viertzehen  tag  vor  einem  iegleichen  dienst  tag  an 
dienst  oder  inner  viertzehen  tagen  vor  dem  dienst  tage  vnd  den 
naehsten  dienst  da  mit  an  allen  chriege.  Vnd  daz  disev  sach  fvrbaz 
also  staet  beleih,  Dar  vmb  so  gib  ich  jn  disen  brief  ze  einem  warn 
vrehünd  vcrsigilt  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  dez  erbern  Ritter 
jnsigel  kern  Weichartes  betj  den  Minnern  brudern  vnd  mit  kern 
Dictreichs  jnsigel  dez  Vrwatschen,  die  diser  sache  Schidleutt 
gewesen  sind  vnd  auch  diser  sach  gezeug  sind  mit  irn  jnsigeln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburde  Drevtzehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  viertzgisten  iar  an  sand 
Pissen  tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  mit  drei  hängenden  Siegeln. 

DXXXV. 

1346.  27.  Februar.  —  Abbt  Ulrich  von  Lilienfeld  bestätiget  die  Stiftung  des 
Verwesers  der  Capelle  des  II.  Johannes  -  Heinrich  zu  Traisen  unter  seinem 
Vorfahren  Leopold  zur  Abbtei  Lilienfeld  ddo.  am  12.  Juli  1338. 

Nos  frater  Viridis  dictus  Abbas  in  Campo  Lyliorum  et  Con- 
uenlus  ibidem  Profilemur,  nos  vidisse  antecessoris  uostri  domini 
Leupoldi  Saluas  literas  per  omnia  in  hec  verba.  Nos  frater  Leupol- 
(Iu8  dictus  Abbas  et  Connentus  Monasterij  Campi  Lyliorum  Scire 
volumus  inspectores  presencium  vniuersos,  Quod  venerabilis  sacerdos 
dominus  Hainridis  prouisor  Capelle  Sancti  johannis  buptiste  in 
traisma  ob  sue  anime  nec  non  et  progenitorum  suorum  salubre 
remedium  sacrißeium  laudis  secundum  facultatum  suarum  possibili- 
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tatem  summo  deo  ofFere  desiderans  de  donis  sibi  a  domino  collatis 
nostro  Monasterio  domini  Otakari  nostri  antecessoris  temporibus 
quinque  talenta  denariorum  wienensium  liberaliter  erogauit  Ita  sane, 
ut  annis  singulis  nostro  Custodi  septem  metretas  puri  tritici  de  nostro 
granario  pro  conficiendis  hostijs  perpetuo  ministrentur,  Qui  etiam 
Custos  omnibus  sacerdotibus  ab  ipso  petentibus  dabit  hostias  occa- 
sione  qualibet  postergata  (sie).  Sed  vt  suam  circa  corporis  christi 
sacramentum  venerabilem  idem  Hainricus  deuocionem  exiraiam  osten- 
deret  euidenter,  ReddiJus  sexaginta  denariorum  iuxta  Wilhamspur- 
gam,  qui  seruiuntur  aunuatim  Michahelis  de  agris  et  alijs  ibidem 
retro  domum  quondam  Eyte  sitis  cum  omnis  proprietatis  iure  et 
quatuor  talenta  denariorum  wiennensium  nobis  ac  nostro  Monasterio 
similiter  condonauit  Condicione  eiusmodi  interiecta,  vt  prefatus Custos 
dictos  redditus  manu  teneat  ac  coiligat  suoque  subeustodi  dictos 
sexaginta  denarios  omni  anno  porrigat,  Quatinus  per  hoc  labor  eius- 
dem  subeustodis  in  precisura  hostiarum  ceterisque  deuotis  roinisterijs 
consuleius  valeat  sustentarj.  Nosque  pro  dictis  quatuor  talentis  vnam 
vrnam  vini  Conuentus  singulis  annis  hijs,  qui  pistant  hostias  simul 
vel  diuisim,  sicut  reeipere  placuerit,  promittimvs  fore  dandam.  E 
nos  insuper  volumus  eisdem  pistantibus  pro  corporis  solacio  dari 
vnam  vrnam  eiusdem  vini,  ut  deuoeionis  et  elemosine  niereamur  par- 
tieipes  inueniri.  Debet  et  antedictus  subeustos  pneisas  confratrum 
nostrorum  hostias  pretate  ecclesie  in  Traisma,  quociens  postulantur, 
perpetuo  ministrare.  Et  vt  omnia  et  singula  prescripta  ratihabitaciotie 
(sie)  stabiü  confirmentur,  presentem'  literam  uostris  videlicet  Abbatis 
et  Conuentus  Sigillis  sepedicto  Hainrico  suisque  sequHcibus  ob  per- 
petuam  predictorum  euidenciam  dedimus  roboratam.  Actum  et  Datum 
Anno  domini  Millesimo  Trecentesimo  Tricesimo  Octauo  jn  festo  beatissi- 
me  virginis  Margarete.  Nos  vero,  ne  in  posterum  tarn  in  dicti  domini 
Hainrici  remedio,  quam  et  nostri  Custodis  deuoto  seruicio  materia 
contencionis  alieuius  valeat  suboriri,  jd  circo  ecclesie  (sie)  quibus 
porrigende  sunt  hostie,  volumus  nominari,   videlicet  ad  ad  (sie) 
sanetum  vitum,    Wilhamspurgam,  Durniz,  Chreuzpach,  Hohen- 
uterch,   Traisma»  Eschenatc,  jta  sane,  vt  dictarum  ecclesiarum 
rectores,  qui  ab  olim  consweuerunt,  nostrum  Monasterium  deuoeionis 
causa  cum  cera  annaliter  (sie)  visitare  propter  hoc  a  ceptis  non  desi- 
stant,  sed  studeant  decetero  eadem  annis  singulis  augmentare.  Custos 
vero  noster,  si  in  dictis  negligens  fuerit  vel  remissus,  Tarn  diu  vino 
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careat,  quovsque  omnis  negligencia  totaliter'  reformetur.  Et.  in  om- 
nium  predictorum  euidenciam  nostra  sigilla  preseutibussunt  appensa. 
Datum  esto  michi  Anno  domini  millesimo  treeentesmio  quadragesimo 
sexto. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  mit  zwei  Siegeln. 

DXXXVI. 

1346.  2.  März.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  anerkennt  das  Vogtei- 
recht  das  Bischöfe*  von  Fassau  über  das  dem  Kloster  St.  Florian  angehörige 

Gut  Windberg. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  Herzog  ze  Oesterreich,  te 
Steyei-  vnd  ze  Chernden  Tun  ehtint  mit  disem  brief  Vinb  di  Vugttey 
vnd  daz  gut  ze  Windiberg,  daz  gen  sand  fiorian  gehört,  Darumb 
vnsern  lieben  vreunt  Bischof  Gotfrid  von  Pazzow  von  seins  Gotes- 
hous wegen,  vnd  vnser  getrewn  lieben  ....  von  Walsse  von  Ens 
von  vnserr  Vest  wegen  Wessenberch  stozzig  vnd  in  chrieg  gwesen 
sind,  Daz  wir  vmb  dieselben  Vogttey  enpfolhen  hetten  ze  verhören 
vnd  daz  wir  nach  der  chüntschaft,  die  nach  derselben  verhörung  an 
vns  bracht  ist  und  ouch  nach  den  briefen,  di  daz  Goteshous  von 
sand  fiorian  über  daz  egenant  gut  hat,  erfunden  haben  vnd  vnser 
Lantherren,  daz  die  vorgenant  Vögttey  dem  Bischof  vnd  seinem 
Goteshous  ze  recht  zugehöret  vnd  daz  in  die  von  Walsse  chain 
irrung  daran  tun  sullen,  mit  vrchund  ditz  Briefs,  Geben  ze  Wien  an 
Phinztag  vor  dem  Sonntag,  so  man  singet  Invocavit  nach  Christs 
geburd  Dreutzehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  viertzi- 
gistem  Jar. 

Mon.  boic.  XXX.  II.  187. 


DXXXVIL 

1346.  17.  März.  Wien.  —  Reinprecht  von  Pillichdorf  bestätigt  seinem  Schwager 
Ulrich  von  Pergau  den  Empfang  von  800  Pfund  für  seine  Hausfrau  Hedwig,  und 
versichert  deren  Wiederlage  binnen  Jahresfrist  bei  Strafe  des  Einlagcrs. 

Ich  Reinprecht  von  Püichdorf  Vergich  tünehunt  allen  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  hörnt  lesen,  Daz  mich  mein  swager  vlreich  von 
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PergaweRedü  vnd  redleichen  verricht  vnd  gewert  hat  zv  meiner  haus- 
vrowen  vron  Hcedweigen  seiner  swester  fumf  Hundert  phunt  wienner 
phenninge,  also  daz  ich  im  die  wider  legen  sol  mit  Erbe  nach  vnser 
baider  freunde  Rat  von  dem  hevtigen  tag  inner  Jars  frist.  Tun  ich 
dez  nicht,  swenne  er  mich  denne  dar  nach  mant  vnd  fordert,  so  sol 
ich  im  zwen  Erber  Ritter  majzzig  Chnehte  iedenman  selb  ander  mit 
zwain  Phaerten  dez  nächsten  tages  dar  nach  hintz  wienne  in  ei» 
Erber  Gasthaus  senden,  swa  mir  mein  swager  vlreich  vonpergawe 
oder  sein  erben  hin  zaigent,  vnd  suln  die  da  inne  ligen  vnd  laisten, 
alz  iaistens  recht  ist,  vnd  sol  da  nimmer  auz  chomen,  In  werde  ee 
alles  daz  gaentzleichen  gelaist  vnd  volfurt,  daz  vor  an  disem  brief 
geschriben  stet.  Wser  aber,  daz  ich  inder  zeit  nicht  enwaer,  dezGot 
nicht  enwelle,  so  suln  si  die  vorgenanten  fumf  Hundert  phunt  haben 
auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  hinder  mir  lazz  in  dem  Lande  ze 
Osterreich,  vnd  suln  auch  si  der  da  von  ga?ntzleich  gewert  werden 
vnd  suln  in  auch  da  von  widerlegt  werden  an  allen  chrieg  vnd  an 
alle  wider  rede.  Vnd  gib  in  dar  vber  disen  brief  zv  einem  warn 
vrchund  versigilt  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  meins  vetern  Insigel 
kern  Albers  von  Rauhenstain  vnd  mit  kern  Reinpr  echtes  Insigel 
des  Türsen,  die  diser  sach  gezeug  sind  mit  irn  Insigeln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  geburd  Dreuzehen  Hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  sechs  vnd  Viertzgisten  iar  an  Sand  Gedrauten  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwenl,  drei  wohl  erhaltene  Siegel  von 
gelbem  Wachs  ohne  Kapsel  an  Pergamentstreifen  hängend. 

1.)  igt. S. REINBERTI. De  .  PI L1CHDOR F.  Schild  dreieckig  mit  eiaer 
auf  der  rechten  Seite  basirt  liegenden  Mauer-Zinke.  2.)  tgj .  S .  ALBERTI 
D*  ROVHENSTAYN.  Der  gleiche  Schild,  von  der  rechten  zur  linken  Hand 
liegend,  mit  einem  rechtsschauenden  Stechhelme  und  links  ausgespannt™ 

Helmdecke;  als  Zierde  ein  Topf  mit  Krautern.  3.)  @. S.RE1NPER  

TVERSO  Schild  liegend  wie  Nr.  2,  einfaches  Feld  mit  dem  Querbalken, 

Stechhelm  ohne  erkennbarer  Decke,  Helmzierde  ein  liegender  Flügel. 

Das  erste  Siegel  genau  übereinstimmend  mit  Hanthaler  Tab.  XL,  Nr.  1). 
Das  zweite  entspricht  der  Figur  Nr.  12. 
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DXXXV1II. 

1346.  22.  März.  —  Eberhart  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ens,  Ulrich  von 
WaUsee,  Hauptmann  in  Sleyr,  Weichart  von  Winckel  und  Rudolph  Ott  von 
Lichtenstein  entscheiden  über  die  Ansprüche  Friedrichs  von  Wallsee  und  der 
Frau  Chunigund  gegen  die  Brüder  von  Lichtenstein  hinsichtlich  des  Erbtheiles 
aus  dem  Nachlasse  Rudolphs  des  Alten  von  Lichtenstein. 

Ich  Eberhart  von  Walsse  houptman  ob  der  Ens  vnd  ich  vlreich 
von  Walsse  houptman  in  Steyer  vnd  ich  Weichart  von  Winchel 
vnd  ich  Rudolf  Ott  von  lichtenstein  Chamrer  in  Steyer  Wir  ver- 
gehen oftenlieh  mit  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in 
sehent,  hörent  oder  lesent,  di  nv  sind  oder  her  nach  chünftich  sind, 
Daz  di  erbern  herren  her  Chunrat  Pischolf  ze  chiemse  vnd  her 
Rudolf  vnd  her  Ott  vnd  Andre  vnd  fridrich  vnd  Janns  vnd  Rudolf 
brüder  von  lichtenstein  an  einem  taile  Vnd  der  erber  herr  her 
Fridreich  von  Walsse  vnd  vrow  Chünigunt  seht  housvrow  ffir  sich 
vnd  all  ir  paider  erben  Svn  vnd  Tochter  an  dem  andern  tail  Mit 
gutem  willen  vnd  mit  zeitigem  rat  irr  pesten  vrewnt  hinder  vns  vier 
sind  gangen  vnd  vns  ouch  vollen  gewalt  habent  geben  gentzlich  ze 
berichten  vnd  sprachen  vmb  all  dev  ansprach  vnd  vordrung,  di  der 
vorgenant  fridreich  von  Walsse  vnd  vrow  chünigunt  sein  housvrow 
vnd  all  ir  paider  erben  habent  gehabt  oder  gehaben  mochten  hintz 
den  egenanten  brüdern  von  lichtenstein  vnd  hintz  irn  erben  vmb 
allen  den  Erbtail,  der  in  vnd  irn  erben  mocht  geuallen  von  allen  dem 
Erbe,  daz  her  Rudolf  der  alt  von  lichtenstein,  dem  got  genad, 
lazzen  hat  seinen  vorgenanten  Svnen,  daz  sei  an  vesten,  an  steten, 
an  vrbar,  an  wreingärten,  an  perchrechten,  au  Housern,  an  furch 
rechten  vnd  an  anerstorbem  Erbe  vnd  an  leuten  oder  an  güt,  besucht 
vnd  vnhesucht,  wie  di  genant  sein.  So  sprechen  wir  vorgenant  vier 
Schidleut  vber  dev  obgenanten  ansprach  also  mit  veraintem  mut  vnd 
mit  gesampten  Rat,  daz  di  vorgenanten  Siben  brüder  von  lichtenstein 
süllen  geben  der  egenanten  vrown  Chunigunden  vnd  hern  fridrichen 
von  Walsse  vnd  iren  erben,  di  si  mit  einander  habent  Newn  hundert 
pfunt  wienner  phenning  zu  den  dreyn  hundert  pfunten,  di  si  nv  vor 
habent  enpfangen  von  irm  vater  hern  Rudolfen  dem  Alten  von  lichten- 
stein, für  alle  dev  ansprach  vnd  fordrung,  di  si  habent  oder  gehaben 
mochten  hintz  den  obgenanten  Siben  brudern  von  lichtinstein  vnd  hintz 
'rem  Erbe  vnd  sullen  ouch  fürpaz  noch  mügen  dhein  ansprach  oder 
fordrung  nicht  mer  haben  hintz  den  vorgenanten  brudern  von  lichten- 
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stein  vud  hintz  irem  Erbe,  Es  wer  darin,  des  got  nicht  welle,  daz  di 
egenanten  siben  bruder  von  lichtenstein  all  on  erben  verfüren,  so 
schol  dann  di  vorgenanten  vrown  Chunigunden  von  Walsse  vnd  ir 
erben  angeuallen  alles,  daz  sei  ze  recht  an  erbet  vnd  angeuallen 
mag.  Wir  sprechen  ouch,  daz  die  vorgenanten  bruder  von  lichten- 
stein sulln  wem  vnd  richten  hern  fridrichen  von  Walsse  vnd  vrown 
Chunigunden  vnd  ir  erben  der  vorgenanten  Newu  hundert  pfunt 
pfenning  out'  di  hernach  geschriben  ta3ge:  Ouf  sandMerteins  tag,  der 
schirist  chumt,  sullen  si  wem  dreyer  hundert  pfunt  pfenning  vnd 
dar  nach  ovf  dev  nähsten  vasnacht  dreyr  hundert  pfunt  pfenning  vnd 
dar  nach  ouf  den  nähsten  sand  Gorgen  tag  dreyr  hundert  pfunt 
pfenning.  Wir  sprechen  ouch,  daz  der  egenant  her  Fridreich  von 
Walsse  vnd  vrow  Chünigund  sein  housvrow  vnd  ir  erben  sullen  di 
Newnhundert  pfunt  pfenning,  di  in  da  gebent  di  bruder  von  lichteu- 
stein  vnd  di  drew  hundert  pfunt  pfenning,  di  si  vor  habent  enpfangen, 
an  legen  an  Erbe  vud  ouz  zaigen  an  geuär  also,  ob  daz  geschech,  des 
got  nicht  welle,  daz  si  vnd  ir  erben  verfüren,  so  schöllen  dann  di  zwelf 
hundert  pfunt  pfenning  oder  daz  erbe,  daz  dar  vmb  gechouft  ist, 
wider  angeuallen  di  bruder  von  lichtenstein  vnd  ir  nähste  erben,  als 
lands  recht  ist.  Vnd  daz  diser  spruch  also  stet  vnd  vnzebrochen 
beleih  an  alls  geuär,  geben  wir  vorgenant  vier  Schidleut  disen  brief 
zc  einem  woren  vrchund  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  Insigeln. 
So  vergehen  wir  egenanter  Chünrat  pischolf  ze  Chiemse  vnd  ich 
Rudolf  vnd  ich  Ott  vnd  ich  Andre  bruder  von  lichtenstein  mit  vnsern 
Insigeln,  di  wir  an  disen  brief  haben  gehangen,  daz  diser  Spruch  ist 
geschehen  mit  vnserm  guten  willen  vnd  verhaizzen  ouch  pei  vnsern 
trewen,  daz  wir  den  spruch  stet  behalten  an  alls  geuär.  So  verpind 
ich  mich  egenanter  fridreich  vnd  ich  Janns  vnd  ich  Rudolf  bruder 
von  lichtenstein  vnder  vnsers  lieben  bruder  Andres  von  lichtenstein 
msigel,  wand  wir  selb  noch  chainlnsigel  nicht  haben,  dass  diser  spruch 
geschehen  ist  mit  vnserer  gunst  vnd  verhaizzen  ouch  in  pei  vnsern  trewen 
stet  behalten  an  alls  geuar.  Diser  spruch  ist  geschehenvnd  derbrief  geben 
am  Mitichen  vor  vnser  Vrown  tag  in  der  Vasten  nach  Christi  geburdDreut- 
zehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  sechsten  vnd  Vierzigsten  Jar. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  sieben  ziemlich  gut  erhaltenen  Siegeln  in 
weissem  Wachs  im  Schlossarchive  zu  Eferding.  Die  zwei  Wallseer  und  die  drei 
Lichtensteine  haben  Helme  mit  Flügeln,  die  bei  den  letzteren  mit  zwei  schräge 
Streifen  belegt  «ind. 
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DXXXIX. 

1346.  25-  Märi.  —  Marchart  Punhalm  und  Ckunrat  von  Utting  bezeugen,  dass 
Janns  der  Mulbanger  verziehtet  habe  auf  alle  Ansprüche  an  dem  Hof  zu,  Olnusch. 

Ich  Marchart  Ponhalm  genant  vnd  jch  Chunrat  von  vzing 
genant  tven  chvnt  mit  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  lesen 
horent,  daz  vns  wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist,  daz  her  Chunrat  von 
Lav  genant  zten  zeiten  pharrcsr  datz  sand  Mar  ein  Chirhen,  di 
nohen  leit  pei  Everding,  seinn  aigen  hof,  der  Ötnvsch  genant  ist  vnd 
zwelf  Schilling  dient  wienner  phenning,  der  ist  in  von  seinem  vater 
an  gevaln  ze  rechtem  erbtail,  vnd  leit  in  dem  gericht  der  kern  von 
Storhenwerg,  den  selben  hof  hat  er  geben  den  erwern  gaistleihen 
hern  datz  sand  Florians  havs  ze  einem  selgrait  im  vnd  seinem  vater 
vnd  mveter  vnd  allen  seinn  vodern,  vnd  ist  daz  geschehen  mit  gvetem 
wiln  vnd  fverzicht  aller  erben  vnd  habent  phenning  dar  vmb  genvm 
vnd  fverzicht  getan,  den  selben  hof  hat  her  Chunrat  der  vor  genant 
pharrwr  vnd  di  erwern  gaistleihen  hern  datz  sand  Florians  havs 
gervet  an  chrieg  vnd  an  alle  ansprach  inn  gehabt  in  nvtz  vnd  in 
gwer  mer  dann  vier  vnd  dreizk  jar,  daz  wol  sichtig  ist  an  ir  priefen, 
di  vier  gesehen  haben  vnd  vns  gelesen  sind,  dar  nach  ist  chomen 
Jans  Mvlbanger  genant  zv  den  erwern  hern  datz  sand  Florians 
havs,  vnd  gab  den  fver,  er  wol  sev  ansprehen  vnd  chlagen  vmb  den 
hof,  der  vor  genant  ist,  vnd  dar  nach,  dv  er  hört,  sev  wolten  gern 
seiner  chlag  antwrten  in  dem  lantgricht  ob  der  Ens»  dv  bedacht  er 
sich  des  vnd  nam  phenning  fver  allen  seinn  chrieg  vnd  ansprach, 
vnd  sein  recht,  dar  zve  er  geding  het,  daz  hat  er  mit  seiner  hant 
willichleich  avf  geben  den  erwern  gaistleihen  hern  datz  sand 
Florians  havs  vnd  hat  ir  phenning  dar  vmb  genvmen  vnd  habent 
avch  ein  hantvest  von  seinem  vater,  di  vns  gelesen  ist,  der  vergicht 
vnd  ofTent  daz  daran,  daz  er  vnd  alle  sein  erben  dehain  recht  haben 
an  dem  vorgenantem  hof.  Der  red  vnd  wandlvng  sein  wier  zevg  mit 
vnserm  prief,  den  wier  bestätigt  haben  mit  vnsern  paiden  Insigeln, 
der  prief  ist  geben,  dv  nach  Christi  gepverd  vergang  warn  drevtzehen 
hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  viertzkistem  jar  an  vnser 
vrovn  tag  der  chvndvng,  den  man  beget  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  hängenden  Siegeln.  Ponhalm  hat  einen 
quer  getheilten  Schild,  im  obern  Felde  zwei  Baumzweige;  Ctzing  eine  grosse 
offene  Rose  —  beide  Schilde  ohne  Helm.  —  Stiftsarchiv  zu  St.  Florian. 
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DXL. 

1346.  26.  März.  —  Friedrich  Gebet  urkundet,  dass  Abbt  Hermann  von  Wilhering 
das  Gut  zu  Himbach,  welches  ihm  für  i8  Pfd.  verpfändet  toar,  eingelötet  hak. 

Ich  fridreich  Gebel  \  nd  ich  Chvnegund  sein  Housvrow  vnd  alle 
Vilser  erben  wir  veriehen  offenbar  an  disern  brief  vnd  tvnchvnt  alle» 
den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  vns  die  Eibern  gaistliehen 
Herren  Abpt  Herman  vnd  die  Sampnung  des  Gotsbauses  ze  Wilhe- 
ring schon  gericht  vnd  gewert  habent  der  Achczehen  phunt  wieuuer 
phenning,  der  si  vns  schuldig  waren  vnd  do  vns  ir  gut  ze  Mulpach, 
do  weilnt  der  jungwiert  out"  gesezzen  waz,  für  gestanden  ist,  vnd 
sagen  sev  der  werung  gancz  vnd  gar  ledig  mit  vrchund  dicz  briefs 
also  beschaidenlichen,  daz  dhainer  vnser  Erben  oder  vrewnt  dar  noch 
furbaz  icht  ze  sprechen  habe  oder  muge  mit  dhainerlay  ansprach. 
War  aber,  daz  chunftichlichen  dhain  brief  her  für  chsem  vber  den 
selben  Sacz,  des  nicht  geschehen  schol,  der  sol  gancz  vnd  gar  all 
vnd  tod  sein  vnd  dhain  chrafft  nicht  haben,  wand  wir  der  phenninp 
gaenczlichen  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Wasr  auch,  daz  si  v»n 
ieinant  der  selben  werung  dhainen  schaden  nsemcu,  den  schullen  wir 
in  ab  tvn  vnd  wider  ehern  vnd  schullen  si  daz  vnuerschaidenlichen 
haben  daez  vnsern  trewen  vnd  ouf  alle  dev,  vnd  wir  haben,  es  sey 
inner  landes  oder  auzzer  landes,  wie  ez  benantt  sey.  Der  saeh  sind 
zevg  Wernhart  der  Hager,  Albrecht  vnd  Philippe  die  Alhartinger, 
Fridreich  der  bhUngenbrunner,  Heinreich  der  Swarcz,  Meinhart 
von  Stetten  vnd  ander  pider  levt  gnvg,  den  daz  ebund  vnd  gwizzea 
ist.  Vnd  geben  in  dar  vber  disen  brief  versigelten  mit  hern  perch- 
trams  jnsigel  ze  den  Zeiten  Richtwr  in  dem  Tvnawtal  des  Erbern 
Ritter,  der  der  taiding  auch  zevg  ist,  wand  wir  nicht  aigens  jnsigcls 
en  beten  ze  der  zeit.  Der  brief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurd  Drewtzehen  Hundert  jar,  dar  noch  in  dem  Sechs  vnd  Vierl- 
zigistem  jar  des  Sunntages  ze  mittern  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel,  das  aber  verwischt 
ist,  im  Archive  zu  Wilhering. 
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DXLI. 

1346.  28.  März.  Wien.  —  «erzog  Albrecht  H  von  Oesterreich  bestimmt  bei 
Gelegenheit  eines  Streites  des  Klosters  Lambach  mit  den  Fischern  von  Waid- 
hausen das  Fischwasser,  welches  beiden  Theilen  gehört. 

Wier  Albrecht  von  gots  gnaden  Ilertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chemden  Tun  chmit  mit  disem  prief  vmb  den  chrieg 
vnd  stozze,  so  der  erber  geistlieli  man  vnser  lieber  Chapplan  der 
Abbt  von  Lambach  von  seins  gotshaus  wegen  vnd  vnser  Viseher  datz 
Waydhausen  mit  einander  gehabt  habent  vmb  ayn  vischwayd  in  der 
Travn,  Darzü  vnser  getrewer  Eber  hart  von  wahe,  zu  den  Zeiten 
Houbtman  ob  der  Ens  geschafft  het  erber  leüt  von  vnsern  wegen, 
die  den  chrieg  bericht  habent  zwischent  in  nach  ier  bayder  willen 
mit  solicher  besehaydenhayt,  Daz  vnser  Viseher  ze  Waydhausen  ier 
stekchwayd  vnd  allen  iern  frümen  schaffen  süllen  auf  in  der  Travn 
vutz  an  den  Stayn,  der  leit  in  der  Travn  vnd  haizzet  die  helle  vnd 
Lit  zwischent  dem  Puchgang  vnd  dem  Sebache  vnd  nicht  l'ürbaz 
Vnd  schulten  oüch  varn  vnser  Viseher  datz  Waydhausen  mit  Rinnen- 
dem zeug  auf  in  der  Travn  an  die  Alben  vnd  nicht  fürbaz.  Ez  wer 
denn  so  vi),  ob  wier  ob  der  Ens  weren,  so  süllen  vnser  vorgenant 
Viseher  varn,  wie  verr  sev  wellent,  daz  sev  vns  die  weil  desterbaz 
gedienen  mvgen.  Vnd  süllen  mich  dez  Gotshaus  von  Lambach  Viseher 
ier  stekchwayd  haben  vnd  allen  iern  frumen  schaffen  her  ab  in  der 
Travn  vntz  an  den  egenanten  Stayn,  der  die  helle  haizzt,  vnd  sulien 
ouch  derselben  Gotshaus  Viseher  mit  Rinnendem  zeug  vischen  vntz 
hintz  Wels  an  die  Prukk  an  alle  ierrung.  mit  vrehunde  ditz  priefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  dem  Svnntag,  so  man  singet  Letare, 
Anno  domini  Millcsimo  CCO.  XI».  sexto. 

Original  auf  Pergament  tu  Lambach,  mit  einem  hängenden  Siegel  —  de 
Wappensehilde  der  drei  Länder. 

DXLIl. 

1346.  24.  April.  Göttweig.  —  Tausch  zwischen  Abbt  Widßng  zu  Gotlweig  mit 
dem  bescheiden  Manne  Herrn  Heinrich,  Rector  der  Capelle  St.  Johann  de 
Täufers  zu  Traisen,  um  einige  Zehente  und  Dienste. 

Nos  Wulßngns  dei  gratia  abbas  Monasterii  Chotwicensis 
Totusqne  conuenlus  ibidem  Ordinis  Saneti  Benedicti  paiauiensis 
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dyocesis  publice  profitemur  ad  communen  omnium  noticiam  deducen- 
tes,  Quod  amplectentes  bonum  pacis  et  concordie  et,  quecunque  lites 
inducunt,  summopere  declinantes  matura  deliberacione  prehabita, 
Decimas  nostras  tarn  maiores  quam  minores,  quas  in  Curia  antiqua 
dotis  Cappelle  Sancti  Johannis  Baptiste  in  Travsem  Monasterium  nost- 
rum  de  iure  percipiebat,  alijs  nostris  decimis  circumiacentibus  tarn 
maioribus  quam  minoribus  nobis  saluis,  et  quoddam  pratum  in  Slat, 
cuius  proprietas  ad  nos  pertinebat  de  iure,  Cum  discreto  viro  Domino 
lleinrico  eiusdem  Cappelle  Reclore  conmutauimus  rite  ac  Raciona- 
biliter  aeceptantes  pro  nostro  Monasterio  in  concambium  et  in  recon- 
pensam  decimarum  nostrarum  predictarum  bona  in  Pfenichpack 
super  Nassenstain  denominata,  deseruiencia  in  die  Sancti  ypoliti 
Triginta  vnum  denariorum,  et  in  die  Sancti  Michahelis  Triginta  vnum 
denariorum,  Egidii  quatuor  libras  Cere  et  sub  altenburch  de  prato 
et  quibusdam  frutectis  in  die  Sancti  Michahelis  duodecim  denariorum 
redditus,  que  omnia  pro  suis  rebus  propriis  conparauit  ita  videlicet, 
Quod  nos  et  Monasterium  nostrum  istis  redditibus  denominatis  per- 
fruamur  libere  perpetuo.  et  ipseRector  Cappelle  et  omnes  successores 
decimis  et  prato  sepedictis  sine  inpedimento  quolibet  similiter  per- 
fruantur.  In  quorum  testimonium  presentes  damus  Iitteras  Sigillorum 
nostrorum  appensione  conmunitas.  Datum  in  Monasterio  nostro  pre- 
dicto  anno  domini  M°.  CCC».  XI Vj.  in  die  Sancti  Georij. 

Original  auf  Pergament  mit  nur  noch  einem  Bruchstück  von  Abbt  Wülfing  s 
Siegel  zu  Gschwent. 

DXLIIL 

346 .  24.  April.  München.  —  Kaiser  Ludwig  erlaubt  dem  Klosttv  Ranshofen, 
liegendes  und  windfälliges  Holz  aus  dem  Obernholze  am  Weilhart  nach  Bedürf- 
nis« zu  nehmen. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  Römischer  Reiser,  zu  allen 
zeiten  nierar  des  Reichs  etc.  Bekennen  vnd  tun  chund  offenlieh  mit 
disem  brife,  dass  wir  den  geystlichen  mannen  dem  Brobst  vnd  den 
Conuent  gemainlichen  ze  Ransshofen  vnsern  lieben  diemutigen  durch 
besunder  genade  vnd  gunst,  die  wir  zu  jn  vnd  demselben  gotzhaus 
haben,  erlaubt  vnd  gunnet  haben,  dass  sy  in  dem  oberholz  auf  dem 
Weylhart  fürbas  ligents  vnd  wintuelligs  holz  nach  rat  des  Vorst- 
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meisters,  der  yzo  auf  dem  Weylhart  Vorstmeister  ist  vnd  fürbas  wirt, 
ewiklichen  nemen  vnd  furn  sullen,  wan  vnd  wieuil  sy  dess  bedurffent 
ze  prennen  ze  des  gotzhaus  notdurft  an  aller  mäniklichs  jrrung  vnd 
hindernuss. 

Vnd  wollen  vnd  gebieten  auch  vnsern  Vorstmeistern,  dy  yczo 
sind  oder  fürbas  werdent  auf  dem  Weylhart,  vestiklich  bey  vnsern 
hulden,  dass  sy  dem  vorgenanten  Brobst  vnd  Conuent  dieselben 
genade  stat  halten  vnd  sy  daran  icht  irren  noch  hindern  an  (sie) 
khain  weis.  Vnd  darüber  zu  Vrkund  geben  wir  jn  disen  brif  versigelt 
mit  vnserm  keyserliehen  Insigel.  der  geben  ist  ze  München  an  sand 
Gorgen  tag  nach  kristi  gepurd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  in  dem 
sechs  vnd  virzigistem  jar,  in  dem  zway  vnd  dreissigisten  vnssers 
Reichs  vnd  in  dem  Neuntzehenden  dess  Keysertumbs  etc. 

Antiquarium  Ranshov.  17.  Saecul. 

DXLIV. 

1346.  2.  Juni.  Passau.  —  Bischof  Gottfried  von  Passan  bestätigt  die  Wahl 
Dietmars  zum  Propste  von  Reichersberg. 

Gotfridus  dei  gracia  Ecclesie  Patauiensis  Ephcopus  Vniuersis, 
quorum  interest  vel  intererit  in  futurum,  salutem  in  domino  sempiter- 
nam.  Cum  tales  ad  honores  ecclesiasticos  merito  sint  assumendi,  qui 
legittime  ad  eosdem  vocantur  et  quibus  vite  et  morum  honestas  ac 
meritorum  probitas  suffragatur  et  qui  Ecclesiis  preesse  et  prodesse 
vtiliter  presumantur,  Monasterium  igitur  in  Reicher  aper  ig  Cononico- 
rum  Regularium  nostre  dyocesis  per  Prepositum  soliti  gubernari,  per 
mortem  recolende  memoiie,  qui  pro  reformacione  eiusdem  Monasterii 
Rector  et  Gubernator  eidem  per  Predecessorem  nostrum  in  spiritua- 
libus  et  temporal ibus  cum  plenaria  Prelati  potestate  fuerat  deputatus, 
Decanus  et  Capitulum  vocatis  omnibus,  qui  debuerunt  et  voluerunt 
eleccioni  futuri  Prelati  interesse,  Die  ad  Eligendum  prefixa  virum 
religiosum  et  discretum  Dyetmarum  Canonicum  ibidem  in  Preposi- 
tum  suum  per  formam  comproinissi  elegerunt,  prout  in  Decreto  super 
hoc  confecto  nobisque  exhibito  plenius  apparebat,  supplicantes  nobis 
buiniliter,  vt  eleccionem  huiusmodi  graciose  confirmare  dignaremur. 
Nos  vero  iuxta  doctrinam  Apostoli  dieentis:  Nimini  cito  manuni 
imponas,  nil  preeiptare  volentes  proclamacionem  seu  cridam  in  dicto 
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Monasterio  publice  fieri  fecimus,  vt  si  quis  esset,  qui  contra  electum, 
electores  seil  eleccionis  form  am  quidquam  dicere  vel  proponere  vellet, 
eoram  nobis  Patauie  in  Curia  nostra  Episcopali  peremptorie  compa- 
reret  proxima  feria  sexta  ante  festum  Pentecostes  eundem  terminum 
Electo  et  electoribus  assignantes,  Veriimque  die  eadem  veniente 
nullus  appositor  comperauerit,  Procuratoribus  memorati  Capituli 
eoram  nobis  eonparentibus  et  pelentibus  cum  instancia  eleccionem 
dictam  confirmari  Nosque  decreto  Electionis  diligenter  inspecto  et 
cribrato,  quia  inuenimus  predictam  eleccionem  canonice  celebratam 
nullumque  canonicum  obsistere  Electo  memorato  (impedimentum), 
sed  pocius  ipsum  de  prouidencia  circumspecta  plurimum  conmendari, 
eandem  Eleccionem  de  consilio  peritorum  inuocato  dei  nomine  aucto- 
ritate  ordinaria  duximus  confirmandam  prcficientes  ipsum  Electum 
eidem  Monasterio  in  Prepositum  et  prelatum  ipsique  Monasterio  pro- 
uidentes  de  eodem  Curam  animarum  ac  Jurisdicionem  et  administra- 
cionem  spiritualium  et  temporalium  eidem  conmittentes.  Quapropter 
vobis  Decano  et  Capitulo  prefatis  ac  omnibus  aliis,  quorum  interest 
vel  intererit  in  futurum,  firmiter  iniungimus  et  mandamus,  quatenus 
eundem  Prepositum  vestrum  benigne  recipiatis  et  obedienciam  tan- 
quam  Prelato  vero  faciatis  sibique  de  singulis  prouentibus,  redditibus 
ac  vniuersis  pertinenciis  eiusdem  Monasterii  vestri  integre  respondere 
facientes  (sie)  sicut  penasCanonicas  cupitis  euitare.  Datum  et  Actum 
Patauie  quarto  Nonas  Junii  Anno  domini  Millesimo  Trecentesimo 
XLVI'„\ 

! 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  zu  Reichersberg. 

DXLV. 

1346.  6.  Juni.  Wildberg.  —  Dietmar  der  Engelpoldsdorfer  verkauft  dem  Gun- 
daker  von  Starhemberg  ein  Gut  in  der  Riedmarch. 

Ich  Dietmar  der  Engelpolcztorfer  vnd  ich  So/fey  sein  Swester 
di  zoblarin  Ynd  all  vnser  Erben  wir  verjehen  vnd  tuen  chvnt  allen 
den,  di  disen  Brief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  sint  oder  noch 
Chumftig  werdent,  daz  wir  daz  gut,  daz  do  haizzet  daez  prantstat 
vnd  ist  gelegen  vor  dem  praitenluzz  in  der  Riedmarch,  ver  Chauffl 
haben  mit  allen  den  nvezen,  vnd  dazu  gebort  ze  holcz  vnd  ze  veld, 
versueeht  vnd  vnversuecht  mit  allen  den  rechten,  vnd  wir  ez  inn  haben 
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gehübt,  dem  Erbargen  Herren  bern  Gundachern  von  Storchenwerck 
vnd  allen  seinen  erben  vnd  sein  auch  dez  selben  Guetz  ir  herr  vnd 
ir  gewer  an  aller  stat  fuer  all  ansprach,  wo  in  dez  not  geschiecht, 
alz  Lantz  reht  ist,  vnd  waz  in  daran  ahget  vnd  si  sein  schaden 
nement,  den  schull  wir  in  abtuen  gancz  vnd  gar  an  allen  Chrieg  vnd 
schullen  auch  daz  Haben  auf  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  Hab, 
di  wir  haben  in  dem  Land  ze  Osterrich  ob  der  Ens  vnd  nyderhalb 
der  Ens  vnd  wo  wir  seu  haben.  Daz  in  daz  also  staet  vnd  vnverChert 
weleib,  so  gib  ich  Dietmar  der  Engelpolcztorfer  in  diesen  Brief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  Brief  ist  geben,  do  man 
zalt  von  Christ  gcpurt  Drewzehen  Hvndert  jar  vnd  in  dem  Sechs  vnd 
Viertzkistem  jar  dez  Ertagz  in  den  pfingstveyertagen  ze  Wylperch 
in  dem  Haus. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  gelbem  Wachse 
(drei  Rosen),  im  Schlossarchive  zu  Ricdek. 

DXLVI. 

1346. 14.  Juni.  Wien.  —  Hadmar  von  Metzenpach  verkauft  an  Herrn  Stephan  von 
Hohenberg  das  halbe  Dorf  zu  Jlorbaeh  in  der  Haimf eider  Pfarre  um  92  Pfund. 

Ich  Hadmar  ron  Mezzenpach  vnd  ich  Agnes  sein  hausurowe 
Wir  veriehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
Horent  lesen,  die  nv  Lebent  vnd  hernach  Chunftich  sind,  Daz  wir 
mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müt  vnd 
mit  gesampter  haut  zv  der  zeit,  do  wir  es  wol  getün  mochten,  Ver- 
chaüft  haben  vnsers  Rechten  Aygens  vnser  halbes  Dorffe  ze  Horbach 
in  Haymttelder  Pharre  vnd  alles  daz,  daz  zu  dem  selben  vnserm 
halben  Dorffe  gehöret  in  vrbar,  ze  Holtz,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  es 
sey  gestifte  oder  vngestifte,  versuchte  oder  vnuersücht,  swie  so  daz 
genant  ist.  Daz  selbe  vnser  Halbes  dorffe  vnd  swaz  dar  zu  gehöret, 
als  vor  verschriben  ist,  Haben  wir  Recht  vnd  redleich  Verchauft  vnd 
geben  mit  alle  dem  nutz  vnd  Recht,  als  wir  vnd  vnser  vodern  daz 
alles  in  Aygens  gewer  her  pracht  haben,  Vmb  zway  vnd  Newentzich 
phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gäntzleich  gewert  sein, 
Dem  Erbern  Herren  Hern  Stephan  von  H&chenberch  vnd  seiner 
hausurowen  vron  Alhaiden  vnd  irn  Erben  fürbas  Ledichleieh  vnd 
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yreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  Schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd 
vmb  die  an  sprach,  die  wir  auf  dem  andern  halben  tayl  des  egenanten 
dorffes  ze  Rorbach  vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  gehabt  haben,  des 
haben  wir  vns  auch  gäntzleich  verzogen  vnd  furtzicht  getan,  daz  wir 
noch  vnser  erben  dar  auf  nimmer  mer  chain  ansprach  noch  Chain 
vodrung  suln  haben  noch  gewinnen  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenige. 
Vnd  dar  vber  zu*  einer  pezzern  Sicherhait  So  setzen  wir  vns  jch  vor- 
genanter Radmar  von  Mezzenpach  vnd  ich  Agnes  sein  Hamurowe 
mit  sampt  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vber  daz  vorgenant  halb 
DorfFe  ze  Rorbach  vnd  vber  alles  daz,  daz  dar  zu  gehöret,  als  vor 
an  disem  brief  geschriben  Stet,  Dem  egenanten  Hern  Stephan  von 
Hochenberch  vnd  seiner  hausurowen  vron  Alhayden  vnd  jren  erben 
zu  Rechtem  gewern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  als  Aygens  recht 
ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  War  aber,  daz  si  mit  Recht 
an  dem  selben  Halben  dorffe  vnd  an  alle  dev\  vnd  dar  zu  gehöret, 
icht  Chrieges  oder  Ansprach  gewunnen,  Swaz  si  des  Schaden 
nement,  daz  svln  wir  in  alles  aus  Richten  vnd  wider  Chern  an  alle 
ir  m  v  vnd  an  allen  irn  schaden,  Vnd  svln  auch  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich 
oder  Swo  wir  es  haben,  wir  sein  Lebentich  oder  tode.  Vnd  daz 
diser  Chaüf  vnd  disev  sache  fürbas  also  stät  vnd  vntzerbrochen 
beleihe,  als  vor  verschriben  ist,  Dar  vber  so  geben  wir  jn  diseii  brief 
zv  einem  warn  Sichtigem  vrchvnde  vnd  zu  einer  Ewigen  vestnunge 
diser  Sache  versigilt  mit  vnserm  jnsigil  Vnd  mit  Hern  Otten  jnsigil 
von  Wildekke  Vnd  mit  kern  fridreicks  jnsigil  des  Hagenawer  vnd 
mit  HernGötfrits  jnsigil  des Sebekchen,  Die  alle  diser  sache  Taydin- 
ger  gewesen  Sind  vnd  auch  getzeuge  sint  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  icienne  Nach  Christes  gebürde  drcvtzehen  Hundert  jar, 
dar  nach  jn  dem  Sechs  vnd  Viertzigisten  jar  An  Sant  Veyts  Abent. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  mit  vier  hängenden  Siegeln.  (Die 
Siegel  des  von  Wildeck  und  des  von  Scheck  wie  bei  Hanthaler;  der  von  Meden- 
bach bat  einen  rechts  gelehnten  Schild,  einen  Balken  durch  die  Mitte,  auf  dem 
Schilde  ein  Helm  mit  Büffelhörnern;  endlich  Hagenauer  hat  einen  Schild  mit 
einem  Ausschnitt  im  Nabel,  ohne  Helm. 
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DXLVI1. 


1346.  15.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  befiehlt  dem  Landeshauptmann  Eber- 
hart von  Wallsee,  die  Bürger  von  Ens  wider  ihre  Privilegien  nicht  tu  kränken. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  herczog  ze  Ossterreich,  ze 
Steir,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain  enbieten  vnserm  getrewn  Eber- 
harten von  toalsse  hawbptman  ob  der  Enns  vnsser  gnad  vnd  alles 
gut.  wir  wellen  vndenphelichen  dir  ernstleich,  wes  vnsser  getrewn  di 
Puriger  von  Enns  brieflf  habent  von  vnsserm  lieben  herren  vnd  brue- 
der  Seligen  Chvnig  Fridreichen,  daz  du  in  daz  stet  haltest  vnd  seu 
dabei  weleiben  lassest,  als  des  selben  vnssers  herrren  vnd  brueders 
brieff  sagent.  der  brieff  ist  geben  zu  wienn  an  sand  veitz  tag  anno 
MCCCXLVI. 

Aus  einein  Codex  im  Stadtarchive  zu  Ens  v.  J.  1397. 

DXLVHl. 

1346.  23-  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrechls  Befehl  an  die  Bürger  von  Ens,  das» 
sie  sich  bei  vorfallenden  Streitigkeiten  genau  nach  dem  Ausspruche  ihres  Ma- 
gistrates fügen  sollen. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  herczog  ze  Ossterreich,  ze 
Steir,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain  enbieten  vnssern  getrewn,  dem 
Richter  vnd  dem  Rat  vnd  den  purigern  gemainleich  in  vnsser  Stat 
ze  Etms  vnsser  gnad  vnd  alles  gut.  wir  gebieten  ew  gar  Ernstleich 
vnd  wellen,  Swelicher  vnder  ew  dem  andern  ichtes  tut,  daz  der 
darvmb  ein  recht  von  im  neme  nach  des  Ratz  Rat  ze  Enns,  vnd  was 
der  Rat  da  erchennet,  da  sol  es  hinfur  ganczleich  vnd  Stet  pei  be- 
leiben; wer  des  nicht  entet,  den  wellen  wir  gar  swerleich  darvmb 
pessern.  geben  zu  wienn  an  sand  Johanns  abent  zu  Svmbenden  anno 

M.cccxLVI. 

Aus  einem  Codes  im  Stadtarchive  zu  Ens  v.  J.  1397. 

DXLIX. 

1346.  29.  Juni.  —  Agnes,  Carl  des  Rech  von  Luftenberg  Witwe,  verkauft  Eis- 
bethen der  Seisterin  den  Getreidedienst  auf  einem  Gute  am  Strengberg. 

Ich  Agnes  Herrn  Charlein  des  Rech  von  Lufftenwerch  wittib, 
dem  Gott  genadte,  vergich  vnd  thuen  khundt  allen  den,  die  nu  sint 
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vnd  hernach  khünfftigkhlich  werden ,  die  disen  brief  lessent  vnd 
sechent  oder  hörent  Lössen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mueth  vnd 
auch  mit  guetem  willen  mein  vnd  aller  meiner  Erben  han  ich  recht 
vnd  redlich  zu  khauften  gegeben  der  Erbarn  Frauen  Elsspeten  der 
Seisterinne  meinen  dienst  zu  zwainzig  Mezen  Waiz,  die  man  ihr  alle 
Jahr  gethreulieh  diennen  scholl  vnuerzogentlich  an  vnser  Frawentag 
ze  der  diennstzeit  von  meinem  Guett  Ab  dem  Strenwerge,  da  Wem- 
hardt  von  Maring  aufsiezet,  Vnd  war  daz  gethonn,  daz  ich  oder 
mein  Erben  daran  seumich  warn,  wie  daz  kheme,  daz  der  dienst  An 
dem  vorverschriben  tag  nicht  geben  wurde,  So  hat  die  vorgenant 
Fraw  des  Gewalth  vnd  aucli  Recht,  daz  Sie  Fraw  Elspeth  auf  dem 
egenanten  Guett  daez  Möring  scholl  pfendten  Alss  vere,  daz  si  ires 
davon  bekhömen  mag  vnd  scholl  auch  der  diennst  von  demselben 
holden  an  der  Frawen  müehe  hintz  Pulgarn  gefierth  vnd  auch  gewert 
werden  in  dem  Casst  Metzen  von  Lufftenwerch.  Vnd  souil  mehr, 
wenne  ich  oder  meine  Erben  der  egenanten  Frauen  Frauen  Elspeten 
geben  in  der  Zeit  zwischen  Osstern  vnd  St.  Georgentag  acht  Pfundt 
Wiener  Pfening,  So  ist  der  diennst  von  der  Frauen  ledig  vnd  loss 
an  allen  tüerhrzug.  Vnd  wer  daz  gethon,  daz  die  egenant  Fraw 
Elspeth  nicht  enwere,  Swer  mich  denne  mont  mit  dem  brieff  mich 
oder  mein  Erben,  demselben  schullen  wir  alles  des  gebunden  sein 
dez  Rechts,  vnd  vor  verschriben  ist.  Daz  die  rede  Stett  vnd  vnner- 
khert  bleib  von  mir  vnd  von  meinen  Erben,  darvber  so  gib  ich  die 
vorgenant  Agnes  disen  brieff  zu  ainem  wahrh  Urkhundte  versiglten 
mit  meines  Sunes  Peter  dez  Rechs  Innsigl  vnd  mit  meines  brueder 
Vlreichs  des  Sicze?idorffer  Innsigl  Also  mit  ihr  baider  Anhangenden 
Insigl,  wand  ich  selber  nicht  aignes  Insigl  han.  Der  brieff  ist  gehen, 
da  man  zehlt  von  Christes  gebuhrdte  dreyzechenhundert  Jahr  vnd 
darnach  in  dem  Sechs  vnd  Vierzigisten  Jahr  an  St.  Peters  tag. 

■ 

Vidimirte  Copic  vom  17.  März  1644  zu  St.  Florian. 

DL. 

1346.  5.  AngUSt.  Spital.  —  Die  Brüder  Heinrich  und  Conrad  die  Vonstorfer 
verzichten  nach  langwierigem  Streite  mit  Kremsmünsler  auf  alle  ihre  Antpr&chf 
räcksichtlich  eines  Gutes  im  Garstenthale. 

Ich  Hainreich  und  ich  Chuenrat  die  Vonsdorfer  mit  unsern 
hawsvrown  und  mit  allen  unsern  erben  vergehen  mit  disem  prief,  daz 
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aller  der  chrieg  ganz  verricht  ist,  der  zwischen  uns  und  dem  gotz- 
haws  ze  Chremsmümter  gewesen  ist  umb  aiu  guet  ist  gelegen  in 
fem  Gästental*  das  do  haisset  an  der  Puechen  und  lehen  ist  von  dem 
Pktüm  ze  Pabenberch,  also  daz  das  selb  guet  des  selben  gotzhawz 
zeChremsmunstcrrechtchawfftzguet  ist  von  uns  und  die  werung  umb 
den  selben  chawf  gar  emphangen  haben  und  daz  wir  und  unser 
hawsvrown  und  all  unser  erben,  wie  sew  genant  sein  furbas  auf  das 
selb  guet  ehain  ansprach  nicht  schullen  haben,  wir  sein  auch  des 
vorgenanten  guetz  des  egenanten  gotzhawz  recht  gwern  für  all  unser 
erben  nach  des  lantz  recht  ze  Österreich,  tat  wir  des  nicht,  das 
schul  das  selb  gotzhaws  haben  awf  alle  dew  und  wir  haben  in  dem 
selben  lant  ze  Osterreych.  Und  daz  das  alles  stoßt  beleih  geb  wir 
dem  erbern  hern  abbt  Fridreichen  und  seinem  Yorgenanten  gotz- 
haws ze  Chremsrnünster  disen  offen  prief  versigelten  mit  unser 
paider  prüeder  anhangunden  insigeln  und  zu  ainem  pessern  urchunde 
mit  hern  Günthers  spitaler  an  dem  Piern  und  Ulreichs  von  Rag  zu 
der  selben  zeit  Purgraf  daz  Chlaws  anhangunden  insigeln,  die  nach 
unser  pet  und  in  an  allen  schaden  diser  sache  recht  zewg  sint.  Geben 
daz  dem  vorgenantem  spital  do  von  Christes  gepuerd  gezalt  warn 
drewtzeheuhundert  jar  dar  nach  in  dem  sechs  und  viertzkistem  jar 
an  vsand  Oswaltztag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  217. 

DLL 

1346.  10.  August   Chunrat  von  Jeuteiidorf  gibt  dem  Kloster  Baumgartenberg 
Grundstücke  und  eine  halbe  Hube  zu  Jeulendovf  zu  einem  Seelgerälh. 

Ich  Chuenrat  von  Jewtenndorfs<t\'$\v\\  oflfenlieh  vnd  tuen  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol 
bedachtem  vnd  mit  guetlichem  muet  vnd  willen  meiner  hausfrawen 
/raten  Ursula  vnd  vnnser  beder  Erben  vnd  minus  brueder  Bernolts 
geben  bau  ein  Aigeuschaft  gelegen  dalz  Jewtenndorf,  der  ist  subenl- 
halb  Jewch  ackhers  vnd  ein  krautgartt  vnd  ein  halbe  hueb,  durch 
mein  vnd  meiner  Vodern  Secl  willen  hintz  Pawngartennperg  den 
herren  zu  jrem  Chamer  Ambt,  die  ich  han  abgekauft  von  den  Edln 
herrn  hern  Sighartcn  vnd  hern  Chunraten  den  hawsern,  von  den 
ich  dasselb  guet  Emaln  ze  Rechtem  lehen  han  gehabt,  also  beschai- 
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dennleich,  das  ich  vnd  all  mein  Erben  hinfürbas  dasselb  guet  sullen 
haben  ze  Rechtem  lehn  vonn  dem  vor  genannten  Gotshaws  vnd  sul- 
len auch  davon  dienen  järlich  zu  der  hcrren  Chamer  Vier  und 
tzwaintzig  phenning  an  Sand  Michelstag  vnuerzogennlich  ze  Rechten 
Purckrecht,  als  purckreehts  Recht  ist  vnd  nicht  mer.  Vnd  darumb  s 
das  die  Red  stet  vnd  ganntz  vud  vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich 
vor  genannter  Chuenrat  von  Jewtenndorf  dem  Gotshaws  zu  Pam- 
garietmperg  die  hanndtvest  versigelt  mit  meinem  anhangunden 
Innsigel  vnd  mit  meins  brueder  Bernolts  Innsigel,  der  der  Sach 
damit  gezewg  ist.  der  Brief  ist  geben  nach  Crists  Geburd  drewtzehen 
hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Sechs  vnd  viertzigisteon  Jar  an 
Sannd  Lorenntzen  tag. 

Copialbuch  des  Kl.  Baumgartenberg  v.  J.  1511. 

DLR.  ; 

1346.  13.  August,  —  Hertel,  Walchuns  Sohn  von  Ischl,  verkauft  den  Brüdern 
Reinprecht  und  Friedrich  von  Wallsee  seinen  Hof  in  der  Stadt  Gmunden  und 
mehrere  Gülten  um  200  Pfund  Wiener  Pfenninge. 

Ich  Härtel  Walchuns  Sun  von  ysckel,  dem  Got  gnad,  vnd 
mit  mier  all  mein  Erben  veriehen  mit  disem  Prief  vnd  tun  chunt  allen 
den,  di  in  Sebent,  leseilt  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sint  oder  her  nach 
chunftich  werdent,  daz  wier  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gütlichem 
willen  vnd  nach  Rat  vnserr  pesten  vriwnt  ze  der  zeit,  do  wier  ez 
wol  getun  mochten,  Recht  vnd  redlich  verchowfft  haben  vnsern  Hof 
an  dem  Hof  genant,  gelegen  in  der  Stat  ze  Gmunden  vnd  dar  zu 
allez  vnser  Gut,  daz  wier  haben  in  der  Viechtaw  in Münstrev Pharr 
gelegen  vnd  zway  Gut  auf  der  Swantt  in  Lochchircher  Pharr  gele- 
gen, dez  allez  mit  der  Summ  wiert  siben  Phunt  phenning  Geltes  an 
achzikch  phenning,  daz  allez  vnser  Rechtes  Lehen  ist  gewesen  von 
vnsern  gnedigen  herren  hern  Reimprechten  vnd  hern  Fridreichen 
gebrüdem  von  Walsse  von  Ens.  Daz  vorgeschoben  gut  allez  mit 
alle  deu,  vnd  dar  zu  gehört  ze  holcz,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ez  sei 
gepawen  oder  vngepawen,  gestilft  oder  vngestilTt,  versuecht  oder 
vnuersuecht  oder  swie  so  daz  genant  ist,  vnd  owch  mit  allen  den 
rechten  vnd  nutzen,  als  wier  ez  in  Lehens  gewer  herpracht  haben, 
daz  haben  wier  Recht  vnd  redlich  verchowfft  vmb  zway  hundert 
Phunt  phenning  wienner  Munzz,  der  wier  gancz  vnd  gar  verrichtt 
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vnd  gewert  sein,  den  vorgenanten  vnsern  gnedigen  herren  hern 
Reimprechten  vnd  hern  fridreichen  von  Walsse  von  Ens  vnd  allen 
ieren  Erben  fürbaz  lediclieh  vnd  vreylich  inn  ze  haben  vnd  allen 
iern  frnmen  da  mit  ze  schaffen,  verchowflfen,  verseczen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  als  in  daz  aller  pestt  chom  vnd  flieg  an  allen  ierrsal. 
Wicr  sein  owch  dez  vorgenanten  Guetes  allez  ier  rechter  gewer  vnd 
verantwrtter  an  aller  der  Stat,  wo  in  sein  not  vnd  dürft  beschiecht, 
nach  dez  Landes  recht  ze  Österl  ich.  Wer  aber,  daz  si  an  dem  vor- 
genanten  Hof  vnd  vorgesehribenn  Gütern  vnd  an  alle,  vnd  dar  zu 
gehört,  mit  recht  icht  Chrieg  oder  Ansprach  gewnnen,  swie  sich  daz 
fuegt,  wigetanen  schaden  si  dez  nement,  den  ier  ains  pei  seinen 
trewen  gesagen  mag,  den  selben  schaden  sullen  wier  in  gancz  vnd  gar 
widerchern  vnd  ablegen  vnd  sullen  si  daz  haben  auf  mier  vorgenanten 
Hertlein  vnd  auf  meinen  Erben  vnd  auf  aller  vnserr  hab,  di  wier 
haben  in  dem  Land  ze  Osterrich,  oder  swo  wier  die  haben  oder 
noch  fürbaz  gewinnenn,  wicr  sein  lebntich  oder  Tot.  Daz  die  Red  vnd 
der  chouf  also  stet  vnd  vnnercht  (sie)  beleih,  da  vber  gib  ich  e  ge- 
nanter Härtel  den  e  genanten  meinen  gnedigen  herren  hern  Reim- 
prechten vnd  hern  Fridreichen  von  Walsse  von  Ens  vnd  allen  iern 
Erben  disen  Prief  ze  einem  ewigen  waren  geezewg  diser  saeh  mit 
meinem  anhangunden  jnsigel  beuesttent  vnd  bestätigt  vnd  mit  hern 
Albern  dez  Lautterbechen,  hern  Herwortes  dez  Mülwanger,  Hain- 
reichs dez  Wuermtaler  vnd  Chunrats  dez  wrms  anhangunden  In- 
sigeln  bestätigt,  di  pei  dem  Chowff  sint  gewesen  vnd  seinGeczewgen 
sind  mit  iern  Insigeln.  Der  Prief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurd 
waren  ergangen  dreutzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd 
vierezkistem  Jar  dez  nächsten  Sunntags  vor  vnser  vrown  Tag  zder 
Schiedung. 

Das  Original  auf  Pergament,  die  Siegel  alle  abgefallen.  Schlossarchiv  zu 
Eferding. 

DLIH. 

1346.  20.  Augast.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  bekennt,  dass  es  in  Betreff  der 
Vugtei  am  Windberg  über  die  Holden  des  Klosters  St.  Florian  bei  den  alten 

Briefen  verbleiben  soll. 

Wier  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich*  ze 
Steyr  vnd  ze  Chernden  Tun  chunt  offenlich  mit  disem  prief  vmb  die 
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Vogtey  am  Winberch  auf  der  öfterer  geistlichen  leut .  .  von  Sand 
Florian  gut,  dar  vmb  vnser  sunder  vreunt  Bischolf  Gotfrid  von 
Pazzow  an  aym  tail  vnd  vnser  getrewen  lieben  Remprecht  vnd 
Friderich  von  walse  von  Ens  von  vnsern  wegen  am  andrn  tail  mit 
einander  chriegt  habent,  Daz  wier  dar  vber  derselben  geistlichen 
leut  von  Sand  Florian  hantfest  vnd  prief  gesehen  haben,  Vnd  haben! 
vnser  Lantherren  vor  vnser  ertaylt  vnd  ist  von  in  ouch  veruolget, 
waz  die  hantfest  sage,  die  der  Probst  vnd  daz  Gotshaus  ze  Sand 
Florian  habent,  von  dez  selben  gutes  wegen,  daz  ez  da  pey  belei- 
ben so),  mit  vrchunde  ditz  priels.  Geben  ze  Wienn  an  Svnntag  vor 
Sand  Bartholomes  tag  Anno  domini  Millesimo  CCC™°  xl.  Sexto.  j 

Original  auf  Pergament  zu  Set.  Florian.  Das  Siegel  hangt  an  einem  Per- 
gamentriemen, wie  Nr.  4,  Tab.  VI.  im  ersten  Theile  der  Mon.  tugustae  donms 
Austr.  Cf.  1346.  3.  III.  Wien. 

DLIV. 

1346.  29. .September.  —  Peter  der  Sträler  verkauft  an  seinen  Schwager  Otto 
den  Hintcrholzer  ein  Gut  im  Lach  in  der  Pfarre  Hadershofen. 

Ich  peter  der  Strwlojr  vergich  offenwar  an  disem  prief  Vnd 
tuen  chvnt  Allen  den,  di  in  Sebent  oder  horent  lesen,  Daz  ich  mei- 
nem Swager  Otten  dem  Hinderholczer  vnd  meiner  lieben  Swester  J 
Christein  vnd  allen  icren  erbern  (sie)  ze  chauffen  geben  han  meinez 
aygens  ain  guet  jn  dem  lack  genant  in  hwderskof  (sie)  pfarr  gele- 
gen, besuecht  oder  vnbesuechts  vnd  pin  auch  dez  Selben  guefez  ier 
gewer,  wo  in  dez  nat  geschiecht.  wie  tan  schaden  si  daran  nsmen 
mit  recht  von  mier  oder  von  meinen  erben,  den  Sol  ich  vnd  mein 
erben  jn  ablegen  vnd  Schvllen  Si  daz  haben  aufT  aller  meiner  hab, 
die  ich  han  jn  den  land  ze  ostcreich.üaz  in  dazStset  vnd  vnvercherl 
beleih,  darvber  gib  ich  vor^enanter  peter  der  Straslffir  jn  disen 
offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangvndem  jnsigel  vnd  ist  der 
prief  geben,  do  vonchristez  gepuerd  warn  ergangen  drevzehenhvndert 
iar,  darnach  jn  dem  Sechs  vnd  vierezikistem  iar  An  sand  Michahels 

Original  auf  Pergament  im  ehemaligen  Garstner  Archive,  mit  einem  hän- 
„en4en  Siegel  von  gelbem  Wachse  —  ein  Balken,  von  welchem  zu  beiden 
Seilen  Strahlen  ausgehen,  das  ist  ein  stehender  Strahl  (Kamm). 
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DLV. 

1346.  11.  October.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bestätigt  die  i6 
Eisenwerke  und  Berglehen  zu  Hallstadl  und  verleiht  die  erledigten  Plätze. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  Herlzog  ze  Oeslerreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kemden  Tun  ehunt  mit  diesem  brief  Vmb  vnser  Sie- 
den ie  Halstat,  daz  vnser  liebe  vrowe  vnd  Muter  selig,  vrowe  Eliza- 
beth wilcnt  Romische Chunigin  mit  irm  gut  von  wildem  gebirge  vnd 
grienem  wasen  gepawet  vnd  gestiftet  hat  an  dem  Halperg.  Vnd  da 
si  Sechtzehen  Eysenwerich  verliehen  hat  ze  rechten  Perichlehen 
erbern  leuten,  den  si  darauf  ir  brief  vnd  hantfest  geben  hat,  wan 
dieselben  leut  etlich  tod  und  abgestorben  sind  vnd  ouch  uns  die  ob- 
gemelten  Handfest  vnd  brief  wider  geben  sind,  damit  uns  die  Eysen- 
werich vnd  Perchlehen  sind  ledig  worden.  Daz  wir  dieselben  Secht- 
zehen Eysenwerich  verliehen  haben  ze  rechten  Perchlehen  den,  die 
hinach  geschrieben  sind  vnd  allen  im  erben,  Wan  si  vns  darumb 
als  lieb  getan  vnd  gedient  habent,  Seidlein  dem  Chle,  dem  Langen 
Herman,  Hainrich  dem  Verigcr,  Hainrich  Paucht,  Chunrad  dem 
Mitterwiser,  Hainrich  Seaw,  Ekharten  dem  Strobel,  Wolf  Zarten, 
dem  Verigen,  Leupold  dem  Flächet,  Petern  des  Mülner  aydem, 
Hainrich  dem  Mitterwiser,  Chun  dem  Pauckh,  Hainrich  Ramsa- 
wer,  Hainrich  dem  Apptnnawer  vnd  Hainrich  dem  Renner.  Vnd 
haben  in  die  Eysenwerich  also  beschaydenlich  gelihen,  Daz  man  ir 
iglichen  ze  al  wochen  sol  verrichten  mit  beraiten  Phenning  auf  daz 
Perichwereh,  vnd  sullen  vns  die  Chlafter  um  zehen  Schilling  wienncr 
phenning,  die  dan  gib  vnd  geh  sein,  wirrichen  (!)  Wer  aber,  daz  die 
vorgenanten  Eisenhawer  an  den  worichen  (sie)  dhain  chnieg  bieten 
vmb  daz  Ion,  ez  sei  in  der  Vrisehe  oder  in  Chern  oder  in  Staincn, 
so  snllen  sie  gehorsam  sein  ze  nemen  von  den  worichen,  swaz  in 
vnser  Phleger  vnd  derPerchmaister  vnd  vnser  Purchleutauf  ir  trewe 
beschaident  ze  geben  zu  den  zehen  Schilling.  Sie  sind  ouch  um  die 
vorgenant  Perchlehenschaft  gepunden,  Daz  ir  igleicher  mit  Haus 
an  der  Halstat  sitzen  sol.  Vnd  sullen  den  Perch  vnd  daz  sieden  be- 
sorgen mit  getrewer  Hute  vnd  besichte,  als  vere  si  leib  vnd  gut  wert. 
Vnd  sullen  onch  den  Perch  mit  ir  selbes  Leiben  arbeiten.  Vnd  wer 
ouch,  des  wir  in  nicht  getrawn,  wan  etlich  vnder  in  denselben 
vnsern  Perch  von  grünnen  wasen  getrewlich  ze  nutz  habent  bracht, 
Daz  der  Perehmaister  oder  ir  dhainer,  die  vorbenennt  sind,  ichtes 

Crkuad«riieh  det  Ludet  ob  der  Kens.  VI.  Bd.  36 
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verswigen  an  dem  Balberg,  daz  uns  vnd  dem  Land  schedlich  mecht 
werden,  swelicher  des  vnder  in  mit  recht  überzeuget  wurde,  des 
recht  vnd  des  lehen  weren  vns  ledig  worden,  vnd  sein  Leib  vnd  sein 
gut  in  vnser  gewalt  veruallen.  Wir  haben  ouch  vnserm  getrewen 
Albern  dem  Lauterbeckhen  vnd  allen  seinen  Erben  durch  der  ge- 
trewen  dienst  willen,   di    er  vns  getan  hat  vnd  noch  tun  mag  vnd 
sol,  der  obgenanten  Sechtzehen  Eysenwerch  aines  zu  rechten  Perch- 
leheu  verliehen  vnd  leihen  im  ouch  daz  mit  disem  brief  in  alle  dem 
rechten  als  vor  beschaiden  ist,  on  daz  wir  im  von  besundern  gna- 
den, vnd  ouch  dem  egenanten  Seidlein  dem  Chle  des  gunnen  vnd 
erlaubt  haben, daz  ir  jetweder  ainen  mietschichter  an  seiner  stat  vnd 
für  sich  selber  in  dem  Perch  haben  mag  vnd  sol,  der  dartzu  als  nutze 
vnd  als  gut  sey,  als  der  obgenanten  Eysenhawer  ainer,  vnd  damit 
daz  Perchwerich  wol  bericht  sey.  Vnd  darumb  sint  si  vns  gepunden, 
der  vorgenant  Chle,  daz  der  bei  allen  abmessen  ze  Perg  sein  sol, 
vnd  der  egenant  Laiäterbeckh  vnd  ouch  der  Chle  sullen  vns  vnd 
vnser  Amptleut  bewaren  vnd  beweisen  mit  ganzen  trewen,  als  si  vntz 
her  getan  habent.  Ez  sol  ouch  der  vorgenanten  Sechzehen  Eysen- 
hawer igleicher  dem  Pharer  alle  Wochen  ainen  phenninch  geben  vnd 
mag  ouch  iglicher  seinen  frumen  schaffen,  on  vnsern  schaden  mit 
vnser  Phleger  hant  mit  versetzen,  mit  verchouffen  des  oftgenanten 
Pcrchlehen  gen  solichen  leuten,  die  vns  als  nutz  sein,  als  si  selber 
sein  gewesen.  Des  geben  wir  ze  vrchund  disen  brief  besigelten  mit 
vnserm  Insigel,  der  geben  ist  ze  Wien  an  Mittichen  vor  sand  Chol- 
manstag.  Nach  Christes  gepurd  dreutzehn  Hundert  jar,  darnach  in 
dem  Sechs  vnd  viertzkisten  Jar. 

Kurz,  Friedrich  der  Schöne.  463. 

DLVL 

1346.  13.  OctOber.  Jans  von  Waitra,  Bürger  zu  Krems,  verkauft  dem  Stifte 

Reichersberg  eine  Gülle  zu  Krems. 

Ich  Jans  von  Weytra  Purger  ze  Chrems  vnd  ich  lmin  sein 
Hausvraw  vnd  alle  vnser  Erben  verriechen  mit  disem  Brief  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  in  lesent  oder  horent  lesen,  Vmb  den  chrieg, 
den  wier  gehabt  haben  gen  dem  erbern  Herren  Probst  Dietmaren 
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vnd  gen  seinem  gotshaus  ze  Reich  er sperg  vmb  fvnf  vnd  vierzk  pfen- 
ning  Purchrecht  geltes  wienner  mvnz,  gelegen  auf  dezselben  gots- 
hauses  Weingarten  in  der  Neydow  vnd  auf  dem  Hof  ze  Chrems,  di 
selbn  gult  haben  wier  dem  gotshaus  ze  Reichersperg  ledichleich 
verchauft  vnd  gegeben  vmb  berait  pfenning,  vnd  ob  sich  der  vorge- 
nant Weingart  hin  wider  schüttet  (sie)  oder  nicht,  so  haben  wier 
noch  vnser  Erben  hinfür  euichleich  an  der  vorgenanten  gült  weder 
von  den  Weingarten  noch  von  den  Huf  dhain  recht,  noch  dhain 
vorderung  mit  dhainerlay  ansprach  nimmer  mer.  Wir  sein  auch  der- 
selben gult  dez  egenanten  Gotshauses  rechter  schirmer  vnd  gewer 
für  all  ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  vnd  gewonhait  dez  landez 
in  Ostereich;  welchen  schaden  iz  doruber  mit  recht  dez  scherms 
nam,  den  lubn  wier  im  ganczleich  abzelegen  mit  vnsern  treuen  vnd 
schulln  si  daz  habn  auf  vns  vnd  auf  alle  deu  vnd  wier  haben.  Vnd 
gebn  wier  dem  Gotzhaus  ze  Reichersperg  diser  sache  zu  einem 
sichern  vrehom  disen  Brief  versigltn  mit  mein  vorgenants  Jansen 
Insigel.  Der  gegeben  ist  an  sand  Cholmanstag  nach  dreuezehen 
Hundert  Jaren  von  Christi  gepurd  in  dem  sechs  vnd  vierezkistem 
Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  weissen  Wachssiegel  an  einem  Riemen. 
vi  Hohenfurt. 


DLVII. 

1346.  18.  October.  —  Ulrich  von  Capellen  verkauft  das  Kaufrecht  auf  dem 
Gute  in  der  Peunt  gegen  järl.  Dienst  zum  ewigen  Lichte  in  der  St.  Jakobs- Kirche 

tu  Schlierbach. 

Ich  vlrich  von  Chappell  vnd  all  mein  erben  wir  veriehen  offen- 
bar an  disem  prieff  vnd  Tun  chund  allen  den,  die  disen  prieff  sehent 
oder  hörnt  lesen,  daz  ich  daz  gut  in  der  pewnt,  daz  ich  gechauft 
han  von  Heinrich  dem  Tewrwanger,  han  cze  chauffen  geben  ortolfen 
vnd  seiner  hawsfrawn  zachein  vnd  allen  iren  erben  ze  einem  rechten 
chauffrecht  also  peschaidenlich,  daz  man  von  dem  vorgenanten  güt 
schol  dienn  alle  iar  an  vnsrer  frawntag  ze  der  dienezeit  czehen 
Schilling  Schilling  (sie)  phenning  aller  wienner  dem  heiligen  herrn 
mnd  Jacoben  gen  slirbach  zu  einem  ewigen  Hecht,  daz  tag  vnd 
nacht  prinnen  schol,  vnd  man  schol  geben  cze  anlayt  vier  phennigen 
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vnd  ze  ablayt  vier  phenning  sand  jacob  vnd  czwai  vogthveiT  (sie) 
gen  slirbach  zu  dem  haws.  wer  aber  daz  getan,  daz  der  vorgenant  [ 
ortoll*  vnd  sein  hawsfraw  zachei  vnd  all  ir  erben  wolten  vcrchaulTeo 
oder  verseezen,  so  schol  man  sew  nicht  iren  also  peschaidenleich, 
daz  dem  heiligen  hern  sand  jacob  deez  vorgenanten  dinst  vnd  di 
czwai  vogtbverr  icht  abge  vnd  schol  man  auch  chain  vadrung  nicht 
mer  vadern,  den  vorgeschriben  stet  an  disem  prielF,  von  dem  vor- 
verschriben  gut  in  der  pewnt.  Daz  disew  red  stat  vnd  vnezebrochen 
peleib,  darvmb  gib  ich  vorgenanter  vlrich  von  Chappelln  disen  prieff 
versigelten  mit  meinem  anbangunden  insigel  cze  einem  warn  vrebund 
diser  sach.  Der  priffist  geben  nach  christi  gepurd  über  dreuezehen- 
hvndert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  vierezkistem  iar  dez  mitechen 
nach  sand  gallen  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  saec,  XV.  auf  Pergament  im  Archive  des  Klosters 
Schlierbach. 


DLVIH. 

1346. 25.  October.  Wien.  —  Benag  Albrecht  bezeugt,  dass  Agnes,  Esels  von  Gada 
Hausfrau  und  Heinrichs  des  Butter  Tochter  alle  ihre  Ansprüche  an  Sachseneck 
und  was  ihr  von  ihrer  Muller  Margareth  zusteht,  an  Burkhart  den  Chncuiier  etc, 

abgetreten  habe. 

Wicr  Albrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Sleyr  vnd  ze  Chernden  Tun  chunt  orten  lieh  mit  disem  prief,  Daz 
für  vns  chom  die  erber  Agnes  vnsers  getriwen  Thomas  des  Esels 
von  Gadern  hausvroio,  Hainreichs  seligen  Tochter  dez  Hütter  von 
Vaden  vnd  verezeh  sich  vor  vnser  mit  iers  vorgenanten  wiertes 
gutem  willen  vnd  gunst  aller  ansprach  vnd  Wartung,  die  sei  hietoder 
haben  moeht  an  der  Veste  Seclisenekk  vnd  waz  darezu  gehört  vnd 
aller  der  guter,  so  sei  von  ier  müter  Margreten  seligen  der  Hutterin 
angeuallen  solten  oder  der  sei  von  ier  wartend  wer,  wie  die  genant 
sein  oder  wa  sev  gelegen  sein,  vnd  gab  ier  recht  vnd  ier  Wartung 
dar  an  genczlich  vnd  ledichlich  auf  vor  vnser  vnsern  getrewen  Bin- 
charden  dem  Chneuzzer  vnd  Niclen  dem  Chneuzzer  seinem  Vetter 
in  aller  der  weise,  als  die  prief  sagent,  die  sei  in  dar  vber  geben 
hat.  Dez  geben  wier  ze  vrehunde  disen  prief  besigelten  mit  vnserm 
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jnsigel.  Geben  ze  Wienn  an  Mittich  vor  sand  Symons  Ynd  sand  judas 
tag  Anno  domini  millesimo  ccc«.  xl°.  sexto. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  rothem  Wachs, 
kleiner  Form,  im  k.  k.  geh.  Hausarehive. 


DLIX. 

1346.  28.  October.  —  Eierhart  von  Capellen  bezeugt,  dass  Herzog  Albrceht  zur 
Zeit,  als  er  Peilstein  satzweis  innehatte,  alles  Gerichtete,  das  vormals  zu  jenem 
Scfüosse  ins  Landgericht  gehörte,  an  das  Kloster  Gaming  gegeben  habe. 

Ich  Eberhart  der  Chappeller  Vernich  mit  disem  offen  prief  allen 
den,  di  in  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her 
nach  cliunflig  sint,  Daz  mein  genaediger  Herre  der  hochgeporn  fuerst 
flertzog  Albrecht  Hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chernden 
zu  den  Zeiten,  do  ich  Peyhtuin  von  seinen  gnaden  zu  einen  Satz 
inne  gehabt  han,  alles  geriebt,  stokeb  vnd  Galgen  vnd  waz  dar  zu 
gehört,  daz  emal  in  das  Lanlgerieht  gebort  hat,  mit  allen  rechten 
genczleich  geben  hat  bintz  seiner  Nevslift  dem  Prior  vnd  dem  Con- 
uent  des  Ordns  von  (Jharthus  ze  vnser  vrowen  Tliron  ze  Gaempnikch, 
als  ir  hantlest  sagent,  di  si  darumb  habent  vber  alles  ir  guet,  daz  si 
nu  habent  oder  noch  gewinnent,  mit  vrehund  ditz  priefs,  der  ver- 
sigelt ist  mit  meim  anhangundem  jnsigel,  vnd  der  geben  ist,  do  man 
zall  nach  Christes  gepuerd  Drcutzchenhunderl  jar,  dar  nach  in  dem 
sechs  vnd  viertzgistem  jar  an  sanet  Symon  vnd  sähet  judas  tag  der 
heiligen  Zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel  von  weissem  Wachs 
im  k,  k.  geh.  Hausarchive. 

DLX. 

1346.  30.  November.  Wien.  —  Alber  von  Sunnberg  bezeugt  von  seinem  Schwager 
Ulrich  von  Pergau  UOO  Pfund  als  Heimsteuer  für  dessen  Schwester  Gertrant 
neiner  Hausfrau  empfangen  zu  haben  und  verbindet  sicht  selbe  auf  Güter 

anzulegen. 

Ich  Alber  von  Sunnberch  Vergich  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nu  lebent  vnd  hernach 
Chunftich  sind,  Daz  mein  Sionger  Vireick  von  pergawe  mich  gar 
vnd  gamlzleich  verricht  vnd  gewert  hat  Sechs  hundert  phunt  wienner 
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phenninge,  der  Er  mir  fumf  Hundert  phunt  gegeben  hat  zv  meiner 
Hausvrowen  vron  Gedrautten,  seiner  Swester  ze  rechter  Haymstevr 
nach  des  Landez  recht  ze  Osterreich  vnd  Hundert  phunt  hat  er 
mir  gegeben  Vmb  die  fürtzicht,  die  ich  und  die  selb  mein  Hausvrowt  \ 
vro  Gedräut  gegen  im  getan  haben,  alz  er  besunderleieh  brief  vnd 
jnsigel  dar  vmb  hat.  Vnd  han  auch  ich  mich  dez  mit  meinen  Trewen 
gegen  im  Verl  übt  vnd  verpunden,  Daz  ich  die  vorgenanten  Sechs 
Hundert  phunt  Legen  sol  an  Erbe  baidenthalben  nach  vnser  freunde 
Rat  von  dem  Heutigen  Tage  inner  iars  vrist  Also  mit  auz  genomener 
Rede,  jst,  daz  die  vorgenant  mein  Hausurowe  wo  Gedräut  Chinde 
mit  mir  gewinnet,  da  sol  denne  daz  Gut,  da  die  Sechs  Hundert 
phunt  an  gelegt  werdent,  nach  vnser  baider  Tode  auf  Erben  vnd 
geuallen.  Waer  aber,  daz  mein  Hausvrowe  vro  Gedräut  Stürbe  vnd 
nicht  Chinde  mit  mir  gewunne,  dez  Got  nicht  enwelle,  So  sol  ich 
denne  dez  vorgenanten  Gutes  fumf  Hundert  phunt  in  nutz  vnd  in 
gewer  inne  haben  vnuerchummert  vntz  an  meinen  Tode,  alz  Haym- 
stevr  Recht  ist  vnd  dez  Landez  Recht  ze  Osterreich.  Vnd  nach  mei- 
nem Tode  so  süln  denne  die  selben  fumf  hundert  phunt  Erben  vnd 
geuallen  auf  der  egenanten  meiner  Hausvrowen  vron  Gedrauten 
melkst  Erben,  da  iz  denne  ze  recht  auf  Erben  vnd  geuallen  sol.  Vnd 
hundert  phunt  süln  denne  ze  hant  nach  meiner  Hausvrowen  Tode 
vron  Gedrauten  Erben  vnd  geuallen  auf  ir  naehst  Erben,  da  si  denne 
auch  ze  recht  auf  Erben  vnd  geuallen  süln.  Waer  aber,  daz  ich  Alber 
von  Sunnberch  der  Sechs  Hundert  phunt  nicht  an  Legt  in  der  Zeit 
vnd  in  dem  Recht,  als  vor  verschriben,  Swenne  mich  denne  mein 
Swager  Vlreich  von  pergawe  oder  sein  Erben  manent  vnd  vodernt, 
So  sol  ich  denne  Zwen  erber  Rittermaessige  Chnecht  ie  den  man 
selbander  mit  Zwain  Phaertcn  dez  naechsten  tages  dar  nach  hintz 
Wienne  in  ein  Erber  Gasthaus  senden,  da  mir  mein  Swager  Vlreich 
von  pergawe  oder  sein  Erben  hin  Zaigent,  ynd  süln  die  da  inne  ligen 
vnd  laisten,  alz  inne  ligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  suln  die  da 
nimmer  auz  Chomen,  jch  volfür  vnd  laist  ee  alles  daz  gaentzleich, 
daz  vor  an  disem  brief  geschriben  stet.  Daz  lob  ich  an  alles  geuaer 
ze  laisten  mit  meinen  trewen.  Vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  mir 
vnd  auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
ich  sey  lebentich  oder  tode.  Vnd  gibe  in  dar  vber  disen  brief  ze 
einem  warn  vrchvnde  versigilt  mit  meinem  jnsigil  Vnd  mit  meius 
Vater  jnsigil  hern  Andres  von  Sunnberch  vnd  mit  meins  Oheims 
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jnsigil  kern  Hainreich  von  Chranichpevch,  die  diser  Sach  gezeuge 

sind  mit  im  jnsigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Chrisst- 

gebürde  Dreutzehen  hundert  iar,  dar  naeh  in  dem  Sechs  vnd  Viertz- 

gisten  iur  an  sand  Andres  Tage. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  mit  drei  hängenden  Siegeln.  (Die 
Sunnberg-Siegel  wie  bei  Hanthaler;  der  von  Kraniehberg  hat  einen  Kranich  in 
seinem  Sehilde  ohne  Helm.) 

DLXI. 

1346.  3.  December.  —  CkunrtU  der  Doner,  Comthur  des  deutschen  Hauses  tu 
Laibach,  unddiedatoohnhaffen  Brüder  des  Ordens  verbinden  sich,  für  die  Herren 
Rudolf  und  Hattg  und  für  die  Frau  Stella  von  Dybein  einen  Jahrtag  zu  begehen, 
wofür  sie  jährl.  10  Saum  Sah  erhalten. 

Ich  Prüder  Chünrat  der  donerr  Gumedewer  ze  den  Zeiten  des 
Thentschen  haus  ze  Laybach  vnd  all  di  Prüder,  di  mit  mier  wonhaft 
sint  da  selbs,  vergehen  offenbar  mit  disem  prief  gegen  allen  Leuten, 
daz  wier  mit  gemain  rat  vnd  mit  verdachtem  müt  von  vnsers  Orden 
wegen  für  vns  vnd  für  vnser  nach  chomen  verhaizzen  vnd  verpinden 
vns  ze  pegen  ewichleich  alle  iar  ein  Jartag  mit  Vigili  vnd  mit  selmess 
nach  sand  Michels  tag  in  der  Nasten  wochen  in  dem  haus  ze  Laybach 
den  erbern  herren  bern  Rudolfs  vnd  hern  Hangs  von  dybein  vordem 
sei  vnd  der  erbern  Vratcen  Stedten  der  dybeinerin  vnd  in,  wenn 
got  vber  sev  gepeut  vnd  allen  iern  Nachchomen  ze  hilf  vnd  ze  trost, 
darumb  sev  vns  gebent  alle  iar  sehen  säum  saltz  vnd  ier  nach  chomen 
in  daz  haus  ze  Laybach  ewichleich  also,  di  weil  vnd  wir  vnd  vnser 
Nachchomen  den  Jartag  begen  alle  iar,  als  vorgeschritten  ist,  so  sint 
sev  und  ier  Nachchomen  dem  Orden  des  saltzs  gepunden  zegeben; 
wolten  auer  di  Prüder  des  Ordens  daran  (dauon?)  lazzen  vnd  nicht 
begen,  so  ist  man  dem  Orden  nichts  gepunden  ze  geben,  vnd  zu 
einer  vrehund  diser  sach  gib  ich  vorgeuWiter  Prüder  Chünrat  für 
mich  vnd  für  all  mein  nach  chomen  den  vorgenanten  erbern  herren 
disen  prief  versigelt  mit  des  egenanten  hauss  ze  Laybach  anhangendem 
Insigel,  der  geben  ist  Nach  Christes  gebürd  vber  drevzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  Vierzigisten  iar  des  nasten  Suntages 
vor  sand  Nyclas  tag. 

Das  Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  verloren.  Sehlossarehiv  zu  Efer- 

ding. 
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DLXII. 

1346.  5.  December.  —  Ulrich  von  Capellen  süf(et  mittlem  Gute  in  der  Point 
und  einer  Wiese  daselbst  ein  eiciges  Lieht  in  der  Kirche,  zu  Schlierliaeli. 

Ich  Virich  Von  Chappell  Vergieh  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
disen  brief  sehcnt  oder  horent  lesen,  Daz  ich  daz  gvt  in  derPhnL 
daz  ich  von  Heinrichen  dem  Tivrwanger  hau  von  im  gechautt  zehen 
Schilling  geltz,  Daz  selb  gvt  han  ich  geben,  daz  man  dem  heiligen 
herren  sand  jacob  alliv  jar  schol  dienen  zehen  Schilling  aller  wienner 
phenning  gen  Slierback  in  die  kirchen  zv  ainem  ewigem  lieht,  daz 
naht  vnd  tag  brinnen  schol,  vnd  schol  dienen  ain  hvn  zvVoglreht ie 
Slierbach  in  daz  havs  also  bescbaidenlichen,  daz  ich  ain  wis  han 
genomen  mit  des  pfarrer  gvtlichem  w  illen  Vnd  mit  aller  pfarrerlevt 
willen  dem  hailigen  herren  sand  jacob  fvr  daz  Vorgenant  gvt  in  der 
Pivnt  Vnd  han  ouch  die  selben  wis  geben  dem  heiligen  heim  sand 
Vlrichen  Vnd  von  der  selben  wis  schol  man  dem  hailigen  herrn  sand 
Vlrichen  belvhten  dez  nahtes  ewiehlichen  Vnd  wer  dez  hailigen  herrn 
sand  jacob  zehinaistcr  ist,  der  sehol  dez  vorgenant  gvt  inn  haben  in 
der  Pivnt  Vnd  schol  dem  hailigen  herrn  sand  jacob  naht  vnd  tag 
belvhten,  Vnd  wer  zehmaister  datz  sand  Vlrichen  ist,  der  schol  die 
vorgenanten  wis  inn  haben  Vnd  schol  dem  hailigen  herrn  sand  Vl- 
richen belvhten  ewiehlichen.  Daz  disev  red  staet  Vnd  vnzebrochen 
beleih,  darvber  gib  ich  egenanter  her  vlrich  von  Chappell  disen  brief 
versigelt  mit  minem  anhangvndem  jnsigel  Vnd  mit  des  pfarrer  jnsigel 
hern  hainriehen  von  Wariperg,  der  ze  den  ziten  pfarrer  was.  Her 
brief  ist  geben  an  sand  Niclavs  abent,  do  man  zalt  von  Christes 
gepnrd  drevzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  sehs  vnd  Vierzi- 
gstem jar. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  noeb  hängenden  Siegel  «los  Pfarrers,  von 
gelbem  Wachse  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

DLXIU. 

1346. 13-  December.  —  Abbt  Segfried  und  der  Content  tu  Ilerzogenburg  reter- 
siren,  dnss  sie  für  die  von  Philipp  von  Stättendorf  empfangenen  20  Pfund  Denare 
für  die  Seele  Seifrieds  des  Modems  alle  Freilage  eine  Messe  zu  Stättendorf 

lesen  wollen. 

* 

Wier  Seyfrid  von  Gotes  gnaden  Drohst  Sand  Jorgen  Götz- 
haus  ze  Hercxogenbürch,  Gunther  der  Techheilt  vnd  alle  Samnung 


Digitized  by  Googl 


569 


da  selbes  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  dem  Brief  allen  den,  di 
in  sehent  lesent  oder  horcnt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  her  nach  chvnf- 
tig  sind,  Daz  wier  vns  dar  ezu  verlobt  vnd  verpvnden  haben,  svnn- 
dcrleich  durieb  merung  willen  des  lobs  vnsers  Herren  vnd  Eren  seiner 
Heyling  vnd  auch  ze  trosl  vnd  ze  hilf  Seyfrides  Sei  des  Morleins, 
dem  Got  genad,  vnd  allen  seinen  vardern  Sein  vnd  onch  vmb 
Czwaincik  phvnt  phenning  gewondlicher  wyenner  munizz,  di  wier 
dar  vmb  enphangen  haben  von  Phylippen  von  Stawzendorf  vnd 
seinen  Erben,  Daz  wier  von  vnserin  vorgenanten  Goezhons  ze 
Hertzogenburch  ewichleieh  all  freytag  ain  iniss  schulien  haben  in 
vnserm  Goteshaus  datz  Stanzender  f.  Daz  daz  hin  für  ewiehleieh  von 
vus  vnd  von  vnsern  naehehomen  stait  vnd  vnezebrochhen  beleih, 
geben  wier  den  Brief  versigeltn  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit  des 
Conuentz  anhangvnden  jnsigel  zv  einervesten  besta?tignng  der  sachhe. 
Vnd  des  sind  ouch  geezeng  di  Krbern  her  Stephan  von  lldhenberhch 
vnd  her  Perchtold  der  Czauchinger,  di  den  Brief  auch  gesterkehet 
habent  mit  irn  gegenbürligen  anhangvnden  jnsigel n.  Geben  nach 
Christi  gebnrd  Tausent  jar,  Ürevhvndert  jar,  dar  nach  in  dem  sechs 
vnd  Vierczigistem  jar  an  sand  Luceyn  Tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Gschwent,  mit  vier  hängenden  Siegeln,  wir 
bei  Hanthaler. 


DLXIV. 

1346.  21.  December.  —  Dietrich  der  Löher,  Burggraf  zu  Ticrnstein,  urkundet, 
das«  ihm  das  Kloster  Wilhering  12  Pfund  von  den  durch  den  Ankauf  der  Güter 
zu  Ternhavh  und  Haut  schuldig  gebliebenen  43  Pfund  gezahlt  habe. 

Ich  Dyetmar  der  Loehaer  ze  den  zeiten  Wirkgraf  ze  Ticrn- 
stain  vergich  mit  sampt  meinen  Erben  offenbar  an  disem  brief  vnd 
tvn  cbvnt  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent.  lesen,  Daz  mich  die 
Erbsern  gaistlicben  Herren  Abpt  Herman  vnd  die  Sampnung  des 
Goshouses  ze  Wilhering  schon  gericht  vnd  gewert  habent  der 
zwelif  phvnt  alter  wienner  phenning,  der  sev  meiner  Mvmen  vron 
Annen  Georigens  des  Lainosr  Housvrow  dannoeh  schuldig  belaihen 
an  den  drin  vnd  Viertzig  phvnden  phenning,  dar  vmb  si  zway  Gut, 
aines  ze  Ternpach  vnd  aines  ze  Rwwt  gechanfft  habent  von  Wern- 
harten  vnd  Andren  brüdern  von  CfiaUzig  (sie),  die  mein  vorgenantev 
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Mvmen  ze  rechtem  K  btail  an  gevallen  Warden,  vnd  sage  sev  der 
phenning  gsentzlichen  aller  ledig  also,  daz  niemant  furbaz  vrab  die 
selben  Gut  hintz  in  ichtes  ze  sprechen  hab.  W»r  aber,  daz  d 
chvnftichleichen  von  iemant  dhainen  chrieg  vmb  die  ßegenanten  Gut 
vnd  phenning  bieten,  den  lob  ich  in  auz  ze  richten  gantz  vnd  gar 
rnd  waz  si  des  schaden  naemen  mit  chost  oder  mit  raise,  den  schol 
ich  in  ab  tun,  wand  ich  der  phenning  ier  rechter  gewer  pin,  mit 
vrchund  ditz  briefs,  der  versigelt  ist  mit  des  Edeln  meines  genü- 
gen Herren  hern  jansen  von  Chvnring  vnd  mit  meinem  jnsigeln.  Der 
brief  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  Drewtzehen  Hvn- 
dert  jar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Viertzigistem  jar  an  sand  Tho- 
mans  tag  des  heiligen  zwelif  boten. 

■ 

Original  auf  Pergament  zu  Williering.  Das  Siegel  des  Ci.unrings  ein  durch 
fünf  Querbalken  getheiltcr  Schild,  das  andere  nicht  mehr  kenntlich,  vielleicht 
ein  Stern  im  Schilde  ohne  Helm, 
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1346.  Setz.  —  Bischof  Friedrich  von  Regenshirg  verleiht  seinen  Oheim  dem 
Grafen  Chunrat  von  Schömberg  die  von  Volsingcr  dem  Getloser  ledig  gacor- 

denen  Lehen. 

Wir  Fridreich  von  gottes  genaden  Bischolf  ze  Regentpurch 
veriechen  vnd  Bekennen  offennlich  mit  disem  Brief,  Das  wir  dem 
Edlen  vnserm  lieben  Ohem  Graf  Chünradten  von  Schawnnberg  vnd 
seinen  Erben  verliehen  haben  alle  dj  lechenn,  dj  vnns  vnd  vnserm 
gotzhaws  von  volsinger  dem  Getloser,  dem  got  genade,  ledig 
worden  sein,  Das  er  vnd  sein  Eriben  dj  selben  gut  nun  sullen  Halden 
vnd  furwasser  Ritter  vnd  knechten  leichen  mit  allen  den  Rechten, 
vnd  sy  der  volsinger  der  getloser  von  Ynsern  vorfadern  in  Nutz  vnd 
in  gewer  gehabt  hatt.  Vnd  des  zw  vikund  geben  wir  dem  ege- 
nanten  vnserm  lieben  Ohaim  disen  Brief  versigelten  mit  vnserm 
anhangunden  Insigl,  Der  Gehn  ist  ze  Secz  Nach  kristi  gepurd 
drewcznhundertt  vnd  darnach  in  dem  Seehund virzigisten  (sie)  Jarenn 

Aus  einem  Inventarium  Schaunberg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Schlossarchiv  iu  Eferding. 
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1346.  —  Herzog  Otto  von  Baiern  verleiht  dem  Kloster  Suben  zum  Srelenheile 
seines  Vaters  Ludwig  etc.  zu  Burgkausen  und  überall  zwischen  Salzburg  und 
Passau  Mautfreiheit  für  20  Kufen  Salz  und  2000  Käse. 

In  nomine  sancte  et  individue  Trinitatis.  Otto  Bei  gratia  Pa- 
latino Come8  Rheni,  Dux  Bawarie  universis  presentem  paginam 
inspecfuris  salutem  in  eo,  qui  est  vera  salus,  Notum  esse  volumus 
universis,  quod  nos  ob  remedium  anime  Patris  nostri  pie  memorie 
Ludwici»  nec  non  ob  salutem  nostram  et  uxoris  nostre  Agnetis 
et  dilectifilii  nostri  Ludwici  Ecclesie  S.  Lamberti  Martins  in  Subin 
et  fratribus  ibidem  Deo  servientibus  hanc  prerogativam  concessimus, 
ut  apud  Rurchusen  et  alias  Mutas  infra  Salisburgam  et  Pataviam 
sitas,  omni  exactione  sopita  in  victualibus  suis,  videlicet  XII.  Cuppa- 
rum  salis  et  II.  mille  Caseos  liberam  habeant  transvecturam,  Huius 
rei  testes  sunt  Comes  Conradus  de  Mospach,  Comes  Otto  de  Chru- 
nenbach,  Hoholtus  de  Wolintsaf  Sifridus  de  Vrowenburch,  Pre- 
positus  de  Raneshoven,  Mutenarii  Pertoldus,  Karulus. 

Mon.  boic.  IV.  p.  529. 
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1161.  —  Luitgard  von  Mosbach  schenkt  der  von  ihr  gestifteten  Kirche  tu  Au 
mit  Einwilligung  ihrer  Söhne  eine  Hube  in  Ried,  das  Gut  Chasing  und  ein  Gut 

in  Steinberg. 

Ut  gesta  hominum  memoriter  conserventur ,  necesse  est  ea 
scriptura  testimonio  conßrmari.  Noverint  igitur  tarn  presentes  quam 
posteri  scripta  presentia  inspecturi,  quia  ego  Liucardis  de  Mosbach 
ecclesie  in  Aw  fundatrix  unam  hubam  in  Ried  et  predium  in  Weger, 
quod  jam  dicitur  Chasing  et  predium  unum  in  Stainperg  filiis  meis 
consentientibus  videlic«  t  ülrico,  Friderico,  Hertperto,  ülrico,  Bern- 
hardt), Friderico,  Hartwico  in  honore  sancti  Kiliani  martyris  sine 
qualibet  ratione  et  absque  omni  jure  advocatise  nomine  dotis  tradidi 
liberaliter  et  donavi,  quam  ecclesiam  episcopus  Frisingensis  Alber- 
tus nomine  episcopo  Pataviensi  permittente  anno  domini  millesimo 
centesimo  sexagesimo  primo  petente  femina  prefata  consecravit. 
Testes  hujus  sunt:  Conrad  Wiswol,  Eberhardus  ministerialis,  Wi- 
chardus  Tegen,  Rudolfus  de  Gaushaim,  Tegeno  de  Hagenau,  Con- 
rad Henger  et  alii  quam  plures. 

Aus  einer  Abschrift  im  Schlosse  Hagenau  am  Inn  vom  Jahre  1522. 

II. 

1199.  4.  April.  Frisach.  —  Schiedbrief  des  Abbtes  Bernger  von  St.  Lambert  und 
des  Propstes  Chunrad  von  Gurk  über  einen  Streit  zwischen  dem  Abbte  von 
Seitenstätten  und  dem  Pfarrer  Stephan  zu  Vekelach  wegen  des  Besitzrechtes 

einer  Kapelle  in  Bebgau. 

In  nomine  sancte  et  individue  Trinitatis.  Amen. 

Berngerus  dei  gracia  abbas  sancti  Lamberti,  Chunradus  eadem 
gracia  Gurcensis  prepositus  Omnibus  Christi  fidelibus  tarn  futuris 
quam  presentibus  precipue  domino  episcopo  Pataviensi  Wolfkero 
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nec  non  eius  clero  volumus  innotescere  quod  dum  controuersiam, 
qucv  ertebatur  iniev  abbatem  de Sy taust eten  vi plebanum  de  Vekelach 
Stephanum  nomine  super  Capella  in  Rebgev  audiendam  et  diseucien- 
dam  et  debito  fine  terminandam  apostolico  mandato  suseepissemus, 
parlibus  in  preseneia  nostra  eonstitutis  et  literis  utrorumque  testimo- 
nialibus  auditis,  ne  sumplibus  iudiciariis  ambe  partes  grauarentur 
neve  altera  pars  omnino  dampnificaretur,  placuit  nobis  cum  consilio 
meliorum  de  mediatoribus  amicabili  composicionc  causam  decidere 
fide  quidem  ab  utrisque  vece  (vice?)  sacramenti  aeeepta,  utquic- 
quid  inter  eos  super  eadem  capella  statueremus  ratum  sine  contra- 
dictione  tenerent.  De  consilio  itaque  nostro  predictus  plcbanus  omni 
iuri,  quod  se  in  eadem  capella  habere  fatebatur,  in  preseneia  nostra 
penitus  renunciauit  et  ipsum  abbas  in  ea  personaliter  tantum  inue- 
stiuit  et  omnia  eidem  Capelle  tunc  temporis,  dum  primum  collata  est 
monasterio,  attinencia  seu  postea  donacione  aliqua  accedencia,  tem- 
pore vite  sue  seruiant  plebano  itn,  quod  illa  ab  eo  absoluta  nullus 
post  ipsum  preter  solum  abbatem  in  ea  sibi  quiequam  vsurparet  nisi 
quantum  a  domino  abbate  posset  impetrare,  et  ipse  abbas  commo- 
ditatem  monasterii  sui  quilibet  in  eadem  capella  liberam  haberet 
potestatem  ordinandi  etsi  posset,  a  domino  Patauiense  (!)  episcopo 
cum  consensu  prepositi  de  saneto  Floriano,  in  cuius  parrochia  con- 
stituta  est  eadem  capella  spiritalia  prefato  plebano  cum  temporalibus 
habenda  impetret.  Ipse  vero  plebanus  annuatim  sub  nomine  pensionis 
tres  solidos  monete  illius  terre  domino  abbati  debet  persoluere  et 
transactionem  buius  negocii  ex  ordine  coram  domino  Patauense  (!) 
episcopo  publicare  nec  ullo  modo  clam  seu  palam,  quominus  spiri- 
talia impetret,  audeat  abbatem  impedire.  Testes  huius  rei  sunt  hü: 
Hainriem  Archidiaconus  Marchic,  Hainricns,  Hainricns  Gurcenm 
Canonici,  Waltherus  Monachus  saneti  Lamberti,  Gotfridus  et  DU- 
marus  et  Symon  Frisacenses  Canonici  et  alii  quam  plures.  Actum 
apud  Frisach  anno  dominice  incarnacionis  M.°C°XC.VHIJ.  Indictione 
IJ.«  Nonas  Aprilis,  Presedente  sedi  apostolice  Innocencio  papa  III 
Anno  Pontificatus  eius  IJ.° 

Aus  dem  Pergamentcodex  des  Abbtes  Gundacher  in  Seitenstäten.  Siebe 
Font.  rcr.  Aust.  XXXIII.  n.  XXI.  p.  29. 
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III. 

1203.  Neuburg.  —  Leupold  Herzog  von  Oesterreich  und  Steyr  gibt  den  Mönchen 
von  Seitenstätten  die  vorenthaltenen  Zehente  bei  Sunilburch,  die  Kapelle  bei 
Rebegau  etc.  zurück  und  befreit  sie  von  aller  Mauth. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  Trinitatis.  Leupoldus  dei  graeia 
dux  Auslrie  et  Styrie  uniuersis  Christi  fidelibus  tarn  presentibus  quam 
futuris  salutem  in  perpetuum.  Quia  omnis  potestas  est  a  deo,  qui 
pius  est  et  iustus,  nos  et  omnes,  qui  ab  ipso  maiorem  inter  homines 
potestatem  aeeepimus,  ipsum  regnoscere  et  ad  eum  respicere  mag- 
nopere  debemus,  ut  in  ipso  et  per  ipsum  iusticiam  et  misericordiam 
conservantes  eius  semper  muniamur  auxilio  et  ab  eo  nunquam  per- 
petuum separemur.  Quapropter  et  nos  et  omnes  parentes  nostri  et 
omnium  peccatorum  nostrorum  remissionem  ab  omnipotenti  de(o) 
consequamur,  deeimaciones  aput  Sunnilburch  fratribus  de  Sitan- 
stetin  iam  diu  iniuste  ablatas  eidem  monasterio  deuota  mente  resti- 
tuentes  longam  iniuriam  ad  equitatem  reuocare  curauimus  et  propter 
uenerabilem  eiusdem  loci  abbatem  omnia,  que  uel  nos  uel  parentes 
nostri  eidem  ecclesie  contulimus,  capellanrscilicet  aput  Rebegoioe  et 
fodrum,  quod  de  bonis  ipsorum  habere  possemus  et  ut  bona  ipsorum 
siue  per  terram  siue  per  aquam  sine  omni  thelonei  exaetione  liberum 
habeant  transitum  et  ut  omnes  quoque  ministeriales  nostri  bona  sua 
pro  peccatis  suis  nostra  permissione  et  licentia  eidem  monasterio 
libere  contradant.  Hec  inquam  omnia  iure  perpeluo  iam  dicte  ecclesia 
indulsimus  et  larga  manu  donauimus  et  ne  in  posterum  alieuius  astucia 
uel  malicia  hec  nostra  donacio  possit  infringi  uel  deleri,  uniuersa 
hec  in  carta  describi  et  sigilli  nostri  impressione  muniri  preeepi- 
mus  et  ut  in  perpetuum  rata  et  inconuulsa  permaneat,  omnes,  quorum 
nomina  subiuneta  sunt,  in  testimonium  illis  adhibuimus,  Crafto  de 
Amcinspach.  Viridis  de  Pernecche,  Hademarus  de  Chunringen, 
Wichardus  dapifer,  Wichardus  de  Cebingen,  Gundacher  de  Styre 
et  frater  eius  Duringus,  Viridis  struno,  Viridis  de  Pecha  et  ali 
quam  plures.  Datum  aput  Newenburch  anno  incarnationis  domini, 
M.»CC.*HL-  Indictione  VU. 

Original  in  Seitenstätten,  Siehe  Meiller,  Regesten  der  Babenberger.  S.  00 
nro  4t  aus  Hormayr,  Archiv  1827,  504  aus  einer  Abschrift  und  Font.  rer.  Aust. 
I.  c.  n.  XXII.  p.  31. 
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iv. 

1209.  3.  April.  Lateran.  —  fnnocenz  III.  ir&gi  dem  Bischöfe  von  Passau  umi 
dem  Abbt  von  Baumgartenberg  auf  einen  gewissen  L.,  der  in  letzteres  Kloster 
mit  erschlieehetier  Bewillignng  seiner  Gattin  getreten  war,  um  deren  spätem 
Unentltalisamkeit  willen,  nicht  zur  Rückkehr  in  die  Welt  tu  verpflichten. 

Episcopo  Patavienst  et  Abbati  de  Bovingardenberg  (Baum- 

gardenberg)  Pataviensis  diocesis.  Veniens  ad  praesentiam  nostram 

dilectus  Glius  L.  lator  praesentium  nobis  humiliter  intimavif,  quod 

cum  olim  intrandi  monasterium  propositum  concepisset,  pluribiis 

sacerdotibus,  Militibus  et  aliis  bonis  viris  praesentibus  apud  uxorem 

suam  precibus  institit,  ut  super  hoc  suum  impartiretur  assensum, 

eisdem  Presbyteris  primitus  exoratis,  ne  praefata?  mulieri  exponerenf, 

quod  et  ipsam  oporteret  derelinquere  seculum,  si  viro  suo  daret  licen- 

tiam  ad  monasterium  convolandi.  Cumque  ipsum  mulier  ne  ab  ea 

discederet  vice  mutua  precnretur  ipse  asserens,  quod  nisi  ab  ea 

posset  super  hoc  obtinere  licentiam,  non  solum  ei  se  inutilem  red- 

deret,  sed  etiam  toti  mundo  illa  deinde  tarn  ipsius  quam  mullorum 

astantium  precibusque  (sie)  devicta  caput  ejus  altari  supposuit  manu 

sua,  qui  ea  präsente  tohsoratus  ibidem  monasterium  adiit  et  finito 

probationis  tempore  professionem  fecit  solemniter  monachalem,  illa 

vero  in  seculo  rernanens  inhouestos  amatores  admisit.  Unde  idem  L.' 

metuens  ne  sua?  continentise  illius  Incontinentia  imputetur,  an  in  mo- 

nasterio  perseverare  debeat  a  nobis  consilium  postulavit.  Qiiocirca 

discretioni  vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  si  est 

ita,  praedictum  L.  in  monasterio  quo  intravit  absque  inquietalione 

cuiusquam  perseverare  permittatis.  Licet  enim  videatur  in  hoc  non 

modicum  deliquisse,  quod  captiose  asseruit,  quia  nisi  sibi  eadem 

mulier  consentiret,  tarn  sibi  quam  toti  mundo  se  inutilem  redderet  et 

cum  Presbyteros  exoravit,  ne  praedietae  mulieri  exponerent,  quod 

eandem  relinquere  seculum  oporteret,  si  forte  licentiam  daret  viro, 

ex  quo  tarnen  eadem  mulier  caput  viri  altari  sponte  supposuit  et 

postmodum  sicut  asseritur,  vixit  incontinenter,  super  revocatione 

ipsius  non  esset  aliquatenus  audienda,  cum  ejus  intentio,  si  eundem 

forte  repeteret,  exceptione  possit  commiss©  fornicationis  elidi;  ma- 

xime  cum  antequam  fuerit  fornicata,  ipsum  non  duxerit  repetendum. 

Datum  Laterani  III.  Non.  Aprilis  anno  duodeeimo. 

Aus  Baluzius,  epistflarum  Innocentii  III.  B.  P.  libri  XI.  Parisiis  1683  II. 
306.  epist  13. 
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V. 

1289.  13.  Oktober.  Aschach.  -  Abbt  Chuarad  von  Meten  belehnt  die  Gebrüder 
Marquart  und  Philipp  die  G  neu  äsen  mit  einer  Wiese  unterm  Schlosse  Rolenek. 

Nos  Chunradus  dei  gratia  abhas  in  Metern  et  eonuentus  ibidem 
presentibus  protestamur,  quod  nos  discretis  viris  Marchardo  et  Phi- 
lippo  fratri  suo  dictis  Gneuzz  duo  tagwereb  prati,  quod  situm  sub 
castro  rottenekk  iuxta  fluvium  dictum  Rotel  contulimus.  —  Acta  sunt 
hec  in  Aschach  in  foro  anno  domini  MCCLXXXIX  in  die  sancti  cho- 
lomanni  mart. 

Aua  Mon.  boic.  XI.  366. 

i 

VL 

1291.  Hetem.  —  Abbt  Konrad  von  Meten  vererbrechtet  ein  Lehen  an  Heinrich 

den  Kurzenkirchner. 

Sciendum,  quod  Leupoldus  de  Aschach  babuit  ab  ecclesia 
nostra  (Meten)  quoddam  beneficium  ibidem,  in  quo  habebat  jus 
hereditarium,  quod  vendidit  cuidam ,  qui  vocatur  Hainricus  Chur- 
zenkirchaer  msquc  Chunradus  abbas  idem  beneficium  in  manus  Hain- 
rici  mutarii  ex  precepto  nostro  vice  nostri  resignandum  recepta 
dimidia  libra  denariorum  ratisp.  subsimili  jure  predicto  Hainrico  con- 
tulimus sub  hac  forma,  ut  ecclesie  nostrc  in  festo  sancti  Michaiis 
soluat  annuatim  V  solidos  novorum  denariorum  wiennensium  et  qua- 
tuor  metretas  nucum.  Actum  in  Metern  anno  Domini  MCCXCI. 

Aus  Mon.  boic.  XI.  366. 

. 

VII. 

1293.  24.  April.  —  Leutold  von  Chunring  urkundet,  dass  Bischof  Bertihart  von 
Passau  dem  Kloster  EngelszeU  den  Leissauerhof  bei  Radendorf  gegeben  habe- 

Quia  fluxus  temporis  fluxibilem  efficit  memoriam,  necessc  est,  ut 
acta  hominum  scripturse  testimonio  confirmentur.  Nos  igitur  Leu- 
tholdm  de  Chunring  pincema  ducatus  Austritt  scire  volumus  uni- 
versos  preesentis  pagina?  inspectores,  quod  reverendus  dominus 
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noster  Wernhardus  vener'abitis  ecclesice  Pataviensis  episcopus  ob 
anima?  sua?  remedium  salutare  curiam  quandam  dictam  Leissarii 
villam  Badendorf  sitam  ab  Ottone  et  Conrado  fratribus  dictis  Leis-  \ 
sariis  et  domina  Wendelmuet  matre  ipsorum  pro  quadraginta  duabus 
libris  Viennensis  moneta?  jure  hereditariu  ac  sub  titulo  libera?  posses- 
sionis, quod  vulgariter  Freys-aigen  dicitur,  comparavit,  donando 
eandem  curiam  ac  pra?senlium  testimonio  nova?  structura3  quam  ad 
laudem  dei  decrevit  fundare  memoratus  dominus  ac  reverendus  pater 
episcopus  Pataviensis  apud  Danubium  in  silva  in  loco,  qui  dicitur 
Engelhart  Zell  cum  omnibus  juribus  dicta?  curia3,  qua?  ad  ipsam 
curiam  pertinebant  hactenus,  hoc  est  area  ipsius  curia?  et  pomerium 
et  pratum  ipsam  aream  imediate  contingentia  in  dotem  nova?  struchmp 
penitus  ac  libere  assignando:  quam  etiam  emptionem  ipsi  pradicti 
fratres  videlicet  Otto  et  Conradus  una  cum  domina  Wendelmuet  matre 
eorum  secundum  consuetudinem  juris  terra?  debito  spacio  temporis 
hoc  est  quinquaginta  aunis  et  uno  anno  et  die  ab  impetitione  qualibet 
tenebuntur  pra?dicta?  structura?  coram  judiciis  et  placitis  in  locis  et 
causis  quibuslibet  suis  sumptibus  propriis  et  absque  memorata?  struc- 
tura?  dispendio  defensare,  in  qua  defensione  si  forte,  quod  non  cre- 
dimus,  pra?dicti  fratres  Otto  et  Conradus  simul  et  mater  eorum  do- 
mina Wendelmuet  negligentes  exstiterint,  ita  tarnen,  quod  gravamen 
aut  damnum  aliquod  dicta?  structura?  nova?  ex  impetitione  aliquorum 
in  possessione  memorata?  curia?  oriatur,  ex  tunc  jam  dicti  fratres 
Otto  et  Conradus  civitatem  Viennensem  ingrediantur  pra?sentia  cor- 
porali :  eandem  civitatem  nullo  modo  egressuri,  nisi  prius  satisfeee- 
rint  de  dispendio  vel  gravamine,  quod  sa?pedicta?  nova?  structura?  ex 
impetitione  saepefata?  curia?  receperit  per  negligentiam  eorundem.  Ne 
autem  ulla  calumnia?  nebula  memoratam  emptionem  ac  dedicatinnem 
valeat  aliqualiter  obfuscare,  praesens  scriptum  nostri  sigilli  munimine 
ac  sigillo  domini  abbatis  de  Wilhering  duximus  roborandum  testibus 
idoneis,  qui  präsentes  aderant,  subnotatis.  Testes  sunt:  Dominus 
Conradus  in  Wilhering  abbas,  Dominus  Hugo  abbas  in  Fürstenzell. 
dominus  Ludoviais  plebanus  de  Stadelawe,  dominus  Conradus  cel- 
lerarius  in  Wilher'mg,  dominus  Conradus  miles  de  Mühlsteten, 
Albero  Gensei,  Albero  de  Stamwerd,  Fridericus  de  Bach  et  alii 
quam  plures.  Actum  anno  domini  millesimo  ducenlesimo  nonagesimo 
tertio  octavo  Kalendas  Maij. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 
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VIII. 

1294.  24.  August«  —  Hadmar  und  Erchinger  if  rüder  von  Wesen  verleihen  dein 
Kloster  Engelstell  freie  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  auf  den  in  ihrem  Gerichts- 
bezirke gelegenen  Gütern  des  Klosters. 

Wir  Hadmar  und  Erkhenger  hrüder  von  Wesen  tun  kunt  allen, 
die  diesen  brief  sehent  oder  hürent,  die  noch  sint  und  künftig  wer- 
dent,  das  wir  den  erbaren  hern  grauen  ordens  von  Engelhartszelle 
durch  gott  und  durch  ihr  bet  mit  ganzen  willen  und  mit  gueter  ver- 
hengnussen  unser  baider  hausfrauen  und  unser  baider  erben,  die 
nun  sint  und  fürbas  werdent  haben  gegeben  üpplich  (sie,  lieplich?) 
und  redlich  das  recht  und  die  freyung  in  unserm  gericht,  das  weder 
wir  noch  unser  richter  deherumer  (deheiner?)  von  der  vorgenanten 
hern  leuten  oder  guet,  das  sie  in  nüze  und  in  gewer  zu  disen  Zeiten 
besizent  und  habent,  das  ist  in  allem  ihrem  widen,  den  das  Engel- 
hartszelle und  das  sunt  Gilgen,  wo  sint  des  Wizmanstorf  drey  und 
des  Grueb  ein  und  an  zwey  öden,  die  geheissen  sint  Schassink  und 
wurden  gekaufft  von  dem  Chlaspeken  dehain  solte  (schulde?)  oder 
sache  richten  sullen  nur  allein  diese  drey  sache:  das  ist  den  tod- 
schlag und  die  deuflf  und  die  notnunft,  die  zu  den  tod  ziehent  und 
die  die  (der?)  dreyen  sachen  einer  schuldig  werden,  solle  uns  ant- 
worten der  vorgenanten  hern  Schafer,  als  sie  mit  gürtl  seint  umb- 
fangen  also,  das  wir  noch  unser  richter  mit  ir  guet  was  das  ist  nicht 
haben  zu  schaffen.  Aber  die  andere  sache  und  schulde  sollen  die 
vorgenante  hern  oder  wem  sie  es  empfehlen  auf  iren  guet  richten 
nach  ires  ordens  gewonhait  und  silten.  Und  das  in  das  stet  und  un- 
verkert  ewiglich  bleibe,  so  geben  wir  inen  disen  brief  zu  Urkunde 
versigelt  mit  unseren  insigel  und  bestetiget  mit  den  zeugen,  die  hie 
geschriben  sint:  das  ist  der  erbar  her  abt  Conrad  von  Wilhering, 
hrüder  Wisent  und  brüder  Marehtfrid,  der  dechant  von  Erzbach  (!), 
her  Buger  der  Haichenpach  und  sein  söhn  der  Pilgrim,  her  Chal- 
hoch  von  Rainerigel,  her  Espeln  von  Jochenstein,  her  Leopold  von 
Idrungsperg,  der  Petershainer  und  der  Conrad  Steinm  und  ander 
piderleut  gnug.  Das  ist  geschehen,  da  von  Christes  gehurt  waren 
tausent  iar  und  zweybundert  iar  in  dem  vier  und  neunzigsten  iar  an 
s.  Bartholomeustag  des  heyl.  zwelf  boten. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  EngeJszell  vom  Jahre  1783. 
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IX.  ? 

1294.  8.  September.  Krems.  —  Bischof  Bernhard  von  Passau  schenkt  dem 
Kloster  Engelszell  mehrere  Häuser  und  Weingärten. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesiw  Pataviensis  epiuoptis 
tenore  confitemur  prsesentium,  quod  pro  reverentia  gloriosaß  virginis 
Maria  et  nostra  salutis  augmento  domum  nostram  Pataviw  dudum 
emptionis  titulo  ad  nos  legitime  devolutam,  item  diio  jugera  vinearum 
sita  in  Weimierlesperg  in  der  Laimgmben,  qua  comparavimus  a 
venerabili  in  Christo  fratre  domino  Witigone  de  Lobenstein  canonieo 
Pataviensi,  item  duas  vineas  in  Gerhartstorff  et  unam  vineaih  circa 
Niunburgam  in  Peißenberg,  quas  ex  testamento  bonamemoriae  domini 
Henrici  de  hine  quondam  venerabilis  canonici  Pataviensis  et  vice- 
domini  nostri  legitime  sumus  adepti,  item  vineam  unam  mKolgmbencim 
Niunburgam,  item  vineam  in  Muggenthul,  quam  dedit  nobis  dominus 
Lentoldus  miles  de  Chrcnzbaclu  item  demidiam  domum  in  civitute 
Viennensi  prope  Scotos,  item  domum  nostram  in  Niunburga,  quas 
sumus  emptionis  titulo  assecuti,  donavimus,  tradidimus,  obtulimus 
nova  plantationi  nostra  in  Engelbartszelle  sie,  ut  fratres  ibidem 
domino  servituri  de  eisdem  perpetuo  sustententur,  Investivimus  etiam 
de  prsemissis  domibns,  vineis  venerabilem  in  Christo  fratrem  domi- 
num Conradum  abbat em  de  llilaria  nomine  pradieta  ecclesia?  in 
Engelhartszella  et  possessionem  et  proprietatem  sibi  assignavimus 
omniumpramissorum  maximeeum  prefala  cella  sibi  filiationis  titulo  sub- 
jaeeret.  Jn  cujus  rei  testimonium  et  perpetuam  firmitatem  presentes 
dedimus  literas  nostro  sigillo  munitas.  Datum  et  actum  Chrembste  anno 
domini  M.CC.  nonagesimo  quarto  in  nativitate  heata  virginis. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Kngelszell  vom  Jahre  1783. 

1295.  13.  Jäner.  Rom.  —  Papst  Bonifacius  VIII.  bestätiget  die  Stiftung  des 

Klosters  Engelszell. 

Bonifacius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conventui  rnonasterii  de  Cella  Angelorum  cisterciensis  ordinis 
Pataviensis  diwcesis  salutem  et  apostolicarn  benedictionem.  Cum  a 
nobis  petitur,  quod  jnstnm  est  et  honestum  tarn  vigor  aquitatis  quam 


883 

• 

ordo  exigit  rationis,  ut  per  solicitudinem  ofificii  nostri  ad  debitum 
perducatur  effectum.  Exhibita  siquidem  vestra  petitio  continebat, 
quod  venerabilis  frater  noster  Wernkardus  Pataviensis  episcopus 
cupiens  terrena  in  cselestia  et  transitoria  in  »terna  felici  commercio 
commutare  jus  patrunatus,  quod  in  ecclesia,  qua;  quondam  Engel- 
hartszell  ejusque  capellis  sua»  dioecesis  habebat  nec  non  et  quasdam 
terras  vel  possessiones  et  nemora  ad  eum  ratione  persona?  sua?  spee- 
tantia  pro  sus  et  parentum  suorum  aniinarum  salute  vobis  et  mona- 
sterio  vestro  perpetuo  liberalitate  pia  concessit  prout  in  patentibus 
literis  inde  confectis  episcopi  ipsius  sigillo  munitis  plenius  dicitur 
contineri.  Nos  igitur  vestris  supplicationibus  inelinati,  quod  super  hoc 
ab  eoilem  episcopo  provide  factum  est,  ratum  et  gratum  habentes  id 
authoritate  apostolica  eonfirmamus  et  praesentis  scripti  patrocinio 
communimus.  Nulli  ergo  omnium  boininum  liceat  hanc  paginam  nostrae 
confirmationis  infringere  vel  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attentare  praesumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  b^a- 
turum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum 
Roma?  apud  sanctum  Petrum  Idus  Januarii  pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XI. 

1295.  13.  April.  Lateran.  —  Papst  Honifaz  VII J.  nimmt  das  Kloster  Engelstell 
mit  allen  seinen  liesiliungen  und  Leuten  in  seinen  besondern  Schutz. 

Bonifacitt8  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  abbat 
et  conventui  monasterii  in  Engeleella  cisterciensis  ordini.s  Pataviensis 
diwcesis  salutem  et  apostolicam  henedictionem.  Cum  a  nobis  petitur, 
quod  juslum  est  et  honestum  tarn  vigor  aequitatis  quam  ordo  exigit 
rationis,  ut  id  per  solicitudinem  ot'ficii  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  nostris  justis  pollicitatio-  * 
uihus  (vestris  justis  postulationibus)  grato  concurrentes  assensu  per- 
sonas  vestras  et  locum,  in  quo  estis  divino  mancipati  (. ..  servitio) 
cum  omnibus  bonis,  qua?  in  praesentiarum  rationahiliter  possidetis  aut 
in  futurum  justis  modis  praestante  domino  poteritis  adipisci,  sub  beati 
Petri  et  nostra  protectione  suscipimus.  Specialiter  autem  decimas, 
prata,  pascua,  nemora,  possessiones  et  alia  bona  vestra,  sicut  ea 
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omnia  juste  et  pacifice  possidetis,  vobis  et  per  vos  vestro  mnnasterio 
auctorifate  apostolica  confirmamus  et  praesentis  scripti  patrocinio  com- 
munimus.  Nulli  ergo  omnium  hominum  liceat  hanc  paginam  nostra» 
protectionis  et  confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contra- 
ire.  Si  quis  autem  hoc  attentare  prajsumpserit,  indignationem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit 
ineursurum.  Datum  Laterani  Idus  Aprilis  pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783- 

XII.  ' 

1295.  21.  Juli.  Passau.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  schenkt  im  Einverständ- 
nisse mit  seinen  Brüdern  sein  väterliches  Erbtheil  an  dem  Gute  Prombach  dem 

K/oster  Engelszell. 

- 

Nos  Wernhardus  dei  gratia  ecclesiw  Pataoiensis  episcopm 
tenore  praesentium  confitemur  literarum,  quod  uos  et  Rudolfm  de 
Prombach  frater  nosler  laieus  lune  marschalcus  curite  nostrtr  con- 
senriente  Wernhardo  de  Prombach  plebano  in  Ulrichskirchen  fratre 
nostro  totum  Patrimonium  nostrum  in  Prombach  cum  omnibus  posses- 
sionibus,  proprietatibus  nostris,  agris,  silvis,  pratis,  paseuis,  piscalio- 
nibus,  venationibus  cullis  et  incultis,  qusesifis  et  inquirendis  cum 
omnibus  juribus  et  commoditatibus  nobis  competentibus  in  eisdem, 
qnantum  ab  eadem  parle  DaKt/fa'i'habuimus  ubicunque  exceptis  domo 
nostra  in  Everding  et  bonis  iufeudati.s ,  qua?  ipsis  emere,  redimere 
seil  alias  quocunque  modo  ad  se  trabere  una  cum  fratribus  nostris 
pr&dictis  concedimus  et  permittimus  de  nostra?  voluntatis  beneplacito 
pro  nostrorum  et  progenitorum  nostrorum  salute  perpetua  donavimus, 
dedimus,  appropriavimus  libere  et  praecise  loco,  qui  aliquando  Engel- 
hartstelle  sed  nunc  Angelorum  Cella  nuneuputur  et  fratribus  ibidem 
•deo  et  beatse  virgini  sub  professione  cisterciensis  ordiuis  jugiter  ser- 
vituris  sie,  ut  ipsi  fratres  praefata?  Cella?  angelorum  praedictis  bouis 
suis  provideant  et  orationum  suarum  patrocinio  nos  apud  deum  in 
prasenti  relevent  et  futuro.  In  cujus  rei  testimonium  präsentes  dedi- 
mus literas  nostro  sigillo  munitas.    Datum  Patavia  anno  domini 
M.CC.  nonagesimo  quinto  XII.  Kalendas  Augusti.  Testes  sunt;  Do- 
minus Ulricus  de  Puchberg,  canonicus  Pataviensis,  Ubiern  Hetten- 
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witter  (?)  capellani  nostri  Marquardus,  Heinricns,  Otto,  Albertus, 
Lttdovicus  notarins  curia?  nostra,  Minhaimus  (?)  Pitgrinus  Pin- 
cerna  milites,  dominus  Henricus  de  Volchenstorf,  Huttarius,  Berich- 
toldus  de  Hartheim  burgenses  nostri  in  Edelsperch  (Ebelsberch) 
et  alii  fide  digni. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XIII. 

1296. 11.  November.  -  Otto  der  Piben  (Piber?)  verkauft  dem  Bischof  Bernhart 
von  Passau,  beiiehungstceise  dem  Kloster  Engelszell  sein  Dorf  tu  Eppenberg 

mit  allem  Zugehör. 

Ich  Otto  der  Piben  (Piber?)  vergich  und  tue  kund  allen  den, 
die  nun  sint  gegenbürtig  und  hernach  chünftig  sint  und  disen  briet' 
sehent  oder  lesen  hörent,  das  ich  mit  gueten  willen  mein  selbes  und 
meines  sons  Otten  und  meiner  baiden  töchter  vren  Perchten  und 
vren  Hildkarten  und  meiner  baiden  aiden  Rugers  des  Prttschingen 
(Prueschinch)  und  Dietmars  des  Schenken  mein  dorf  da  ze  Eppen- 
berg, das  mich  von  meiner  ersten  hausfrawen  ein  tail  und  auch  von 
kaut's  angefallen,  was  mit  allen  recht  und  mit  allen  dienst  den  (ich?) 
und  meine  kinder  daran  haben  gehabt  als  hernach  benant  ist,  das 
ist  sechs  phuut  phening  geldes  an  vier  und  dreissig  phening  und 
acht  mezen  magen  des  rechten  gibmezen  und  vierzig  hiener  und  vier 
und  zwainzig  sehet  harbes  und  au  ainen  vierthalb  Schilling  eliäse, 
also  das  der  chase  dreier  pFening  wert  seye  und  mit  allen  dem  nuze, 
der  an  selben  dorfe  erfunden  werden  mag  zu  velde  oder  zu  dorfe, 
an  dorfgericht  oder  vogtey,  es  sey  offen  oder  verborgen,  benant 
oder  unbenant,  verkauft  han  lediglich  freyes  aigen  dem  erwern  hern 
Wernharten  den  pischof  von  Passau  und  seinen  closter,  das  er 
gestift  hat  da  ze  Englcelle  um  hundert  pfunt  pfening  der  gemainen 
münze  an  acht  und  sibenzig  pfening  und  vergich  auch,  das  ich  die- 
selbe wehrung  genzlich  empfangen  und  eingenomen  han  und  das  vor- 
genant aigen  mit  meiner  band  und  meiner  kind  handeu  lediglich  und 
unversprochentlich  hab  aufgeben  brüder  Christianen  den  abt  von 
Englcelle,  der  es  auch  von  uns  empßeng  und  den  ich  sein  an  des 
pischofs  statt  gewaltig  machet.  Ich  gelob  auch  das  selbe  dorf  zu 
schermen  als  iii  den  landrecht  und  gewonlich  ist  und  es  zu  verant- 
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Worten  gegen  allen  den,  (die)  künftiglich  gegen  den  selben  aigen  iht 
ze  sprechen  gewinent  und  denselben  gelobent  mit  mir  mein  son  Otto 
und  meine  aiden  Ruger  und  Diettmar  die  egenanten  mit  samt  iren 
hausfrawen  meinen  tochtern.  Ich  hab  auch  gesazet  eben  triber  (?) 
um  das  vorgenant  guet  mit  frawen  haut  von  Minpach  und  mit  gueten 
willen  gerben  (?)  meinen  Weingarten,  der  da  haisset  der  Schuster, 
den  ich  unter  den  frawen  han  und  meinen  Weingarten,  der  da  hais- 
set der  Thnler,  den  ich  hinter  den  hern  han  von  Herzogenburg  mit 
Perchtoldens  hand  des  ammanes  von  Minpach.  Das  auch  diser  kauf 
und  diser  gewert  (gewerf?)  ewiglich  und  imer  stet  beleihe,  so  gib 
ich  disen  brief  dem  egenanten  hern  pischof  Wernharlen  und  seinen 
newen  closter  ze  Englcelle  versigelten  mit  des  edlen  hern  insigel 
hern  Leütolds  von  Chunring  und  mit  mein  selhs  insigel  und  mit 
meiner  baiden  aiden  insigel  und  mit  urkund  der  gezeüge.  der  namen 
hie  geschrieben  stant.  Das  ist  her  Leutold  und  her  Alber  sein  vetter 
von  Chunring,  her  Alber  von  Hochcnstain,  her  Ulrich  der  erz~ 
priester  und  sein  bruder  her  Chunrad  von  Puechberg,  her  Alold 
und  sein  son  her  Heinrich  von  Keyau,  her  Ilouch  und  sein  vetter  her 
Reinprecht  von  Lichtenvels,  die  alle  dienstman  seint,  her  Marchiul 
der  richter  von  Zwell,  her  Diemar  von  Tursendorf,  her  Meinhalm 
von  Passau,  die  alle  ritter  sint,  her  PÜgrmn  von  Praitenaich,  her 
Arnold  von  Dobra»  her  Friderich  Heüuel,  die  chnappen  sint, 
Rapot  der  richter,  Seibot  her  Gossen  brueder,  Englbrecht  und 
Gotf'rid  purger  von  Chrembs,  Seibolt  der  Mlgel  von  Stain,  Perch- 
lold  der  amman  von  Minzbach  (sie)  und  ander  biderbe  und  erbar  Ieute 
ein  michel  tail.  Diser  gewert  (gewerf)  ist  geschehen  und  diser  brief 
ist  gegeben,  da  von  Christes  geburt  gezalt  wurden  tausend  iar  und 
zweyhundert  iar  in  den  sechs  und  neunzigsten  iar  an  sant  Mertenstag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Erigelszell  vom  Jahre  1783. 

XIV. 

1296.  Die  Herrn  von  Schaunberg  verleihen  dem  Kloster  Engelstell  Mauthfreiheil 

tu  Aschach, 

Wir  Heinrich  der  eller  und  wir  Heinrich  und  Wernhardt 
brüder  di  jungern  von  Schaimberch  tun  chunt  allen  den,  di  diesen 
brief  sehenl  und  horent  lesen,  di  nu  sint  und  rhunftig  werden»,  da/ 
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wir  durch  besunder  lieb,  di  wir  haben  zu  dem  erbern  abt  Christian 
ze  Engelscelle,  demselben  gotshous  di  gnad  haben  getan  doch  ze 
vorderist  durch  got,  daz  man  im  ein  phund  salz  des  witen  bandes  ze 
einem  mal  in  dem  jar  füren  sol  ze  Ascha  für  ungemout  ebichlich; 
auch  sulen  si  her  uf  wider  wazzers  füren  urigemout  swaz  in  wirt 
weines  in  ir  Weingarten  und  swaz  in  getraides  wirt  uf  ir  ächern 
und  sol  das  ir  bot  bewären,  daz  daz  vorgenant  in  worden  sey  uf  ir 
ächern  und  ir  Weingarten.  Swaz  si  vaz  bedürfen  niwe  oder  alt,  di 
sulen  auch  ungemout  für  gen.  Si  sulen  auch  füren  zimber,  da  si  mit 
bezzern  ir  hof  ob  si  verbrunen  oder  foul  wurden,  daz  si  zimers 
bedurften,  als  vil  als  ir  notdurft  dar  zu  ist;  darüber  geben  wir  disen 
brief  versigelt  mit  unseren  insigel  ze  einem  urchunde  und  bestetigt 
mit  den  zeugen,  di  hie  geschriben  sint,  daz  (ist)  her  Dilmar  von 
Aystersheim,  her  Chunrad  der  StoU  her  Rudolf  der  Schwer,  her 
Sighard  von  Grube,  her  Sibrant  von  Gelting  und  ander  biderber 
leutgenuch;  daz  ist  geschehen,  do  von  Christes  geburd  waren  tau- 
sent  jar  zweyhundert  jar  in  dem  sechs  und  neunzigsten  jar. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszcll  vom  Jahre  1783. 

XV. 

1297.  10.  Februar.  Passan.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verleiht  dem 
Kloster  Engelstell  für  Wein  und  Getreide  volle  Mautfreiheit. 

Albertus  dei  gratia  dux  Austrißl  et  Styria?  dominus  Carniola», 
Marchiui  ac  portus  Naonis  omnibus  in  perpetuum.  Desiderantes  ex 
intimo  cordis  affectu  nobis  memoriale  perpetuum  et  sempiternum 
remedium  prseparare  ad  promotionem  novellse  plantationis  Cello; 
angelictP  Pataviensis  diocesis  Cisterciensis  ordinis  favorem  nostrum 
duximus  liberaliter  exercendurn  potissime,  cum  reverendus  in  Christo 
pater  dominus  noster  Wemkardus  venerabilis  Pataviensis  episcopus 
eandem  fundationem  nobis  obtulerit  nosque  ipsam  utpote  veri  funda- 
tores  in  dcfensionem  privatam  et  graciam  receperimus  specialem. 
Hinc  est,  quod  nos  sub  spe  remunerationis  divinse  abbat!  et  conven- 
tui  remedium  Cella»  angelicse  damus  et  concedimus  facullatem  omne 
granumet  vinum,  quod  pro  domo  suanecessarium  habuerint,  deducendi 
denuntiantes  et  decernentes  ipsos  et  bona  praemissa  ab  omni  prae- 
statione  mutse  seu  thelonei  in  omnibus  locis  nostrarum  mutarum 
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liberos  et  immunes.  In  cujus  rei  testimomum  prsesentes  dedimus  lite- 
ras  nostro  sigillo  munitas.  Datum  et  actum  Patavice  anno  domini 
millesimo  ducentesimo  nonagesimo  septimo  in  dominica:  Circumde- 
derunt  me. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XVI. 

1297.  22.  H07ember.  Wien.  —  Nikolaus  Pfarrer  in  Stadelau  stiftet  einen  Altar 
tu  Engelszell  und  dotirt  denselben  mit  seinem  Hause  in  Wien. 

Ego  Nikolaus  rcctor  ecclesiw  in  Stadelau  tenore  confiteor 
prsesentium,  quod  san«  devotionis  inductus  spiritu  in  novella  plan- 
tatione  Cellce  angelorum  altare  in  honore  sancti  Thom»  apostoli  et 
Nicolai  contessoris  fundavi  illoque  a  me  in  paramentis,  libris,  calice 
et  aliis  necessariis  ad  divinum  cultum  spectantibus  solenniter  eipe- 
dito  dotavi  illutl  per  domum  meam  Wienna>  ante  curiam  domini  mei 
Pataviensis  episcopi  sitam  assignans  eandem  juxta  consuetudinem 
civitatis  Wiennensis  cum  omnibus  pertinentiis  suis  cum  omni  jure, 
quo  possedi  eandem,  venerabili  domino  Christiano  abbati  praedicts 
ecclesia?  angelorum  per  mauum  domini  Jacobi  .ludet  civis  Wiennen- 
sis, ad  quem  eadern  domus  pertinuit  ratione  f'undi,  de  cujus  jure  titulo 
juris  civilis  annis  singulis  sex  denarii  ministrantureidem  tali  modo,  quod 
in  pr*dicto  altari  omni  die  perpetuo  ad  honorem  dei  et  sanctorum 
suorum  pro  animai  meae  remedio  una  missa  debeat  celebrari.  Ego 
quod  dictam  domum  a  pra?dietis  abbate  et  conventu  sub  censu  unius 
talenti  usualis  monetae  solvendi  singulis  annis  in  festo  sancti  Georgii 
ad  vitae  meae  tempora  debeam  obtinere  meque  sublato  de  medio  dicta 
domus  cum  proprietatis  dominio  et  possessionis  commodo  ad  sepe 
dictam  Cellam  angelicam  Iibere  revertetur  nullique  quicquam  juris 
competet  in  eadern  jure  civile  duntaxat  excepto.  In  cujus  rei  testi- 
monium  prsesentes  dedi  litteras  et  procuravi  sigilli  reverendi  patris 
domini  mei  Wernhardi  venerabilis  Pataviensis  episcopi  et  domini 
Cunradi  de  Willering  et  meo  sollempniter  sigillari.  (Hic  enumeran- 
tur  plures  testes.)  Datum  Wiennw  anno  domini  millesimo  ducente- 
simo nonagesimo  septimo,  decimo  Kalendas  Decembris. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 
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XVII. 

- 

1298.  L  September.  —  Die  Brüder  von  Oed  stiften  sich  mit  ihrem  Eigen  zu 

Harting  einen  Jahrtag  zu  Engelstell. 

Wir  Heinrich  und  Chalchoch,  Philip,  Pernhard  und  Chunrat 
brueder  genant  die  Oeder  verjehen  und  thun  chund  allen,  die  nun 
gegenbürtig  und  hernach  chünftig  sint,  das  wir  mit  bedachten  muet 
und  mit  vereinten  willen  unser  lieben  mutter  vrau  Ttttey  und  unser 
Schwester  vrau  Elspeten  unser  an  erstorben  aigen  ze  Herzing,  daz 
gestiftet  sechs  Schilling  pfenning  der  gemainen  münz  dienen  sol  und 
den  wald  und  den  forst  und  alles  daz  dazu  gehört  besucht  und  unbe- 
sucht, benant  und  unbenant  verkauft  haben  lediglich  für  frey  aigen 
bruder  Christian  dem  abpt  und  der  sammung  von  Engelzell  um 
vierzehen  pfunt  pfenning  Pazauer  münz  also  ob  das  aigen  icht  tewer 
sein  den  die  werung,  das  das  sey  ein  selgereth  unsers  lieben  vatter 
Heinrich,  dem  got  genad  uud  aller  unser  vordem.  Wir  verjehen 
auch,  das  wir  dieselbe  werung  genzlich  empfangen  haben  und  haben 
iz  mit  salmanes  hant  Dietrichs  von  Germeting  aufgegeben  den  vor- 
genanten abt  Christian  und  haben  in  sein  gewaltig  gemacht  und  haben 
auch  gelöpt  an  des  closters  schaden  schermen  daz  vorgesprochen 
aigen  als  des  lants  gewonhait  und  recht  ist,  und  denselben  schermen 
gelobent  mit  unsern  vettern  Henrich ,  Chunrat  und  Ulrich;  daz 
auch  dieser  gewerft  ewiglichen  stet  und  unzebrochen  belibe,  so 
geben  wir  dem  abt  und  dem  closter  da  zu  Engelzell  diseu  offen  hrief, 
want  wir  aigenes  insigels  nicht  enhaben,  versigelten  mit  des  erwarn 
hern  insigl  pischof  Wernharten  ze  Passau  und  hern  Erkengern  von 
Wesen,  die  dieses  kaufes  urkunt  und  gezeugen  sint  mit  allen  den, 
deren  namen  hernach  geschrieben  sint,  daz  ist  maister  Engelschalk 
und  her  Meingas  von  Watdek,  her  Ulrich  von  Puchberg,  her  Sibot 
von  Tanberkh,  die  alle  chorhern  zu  Passau  sint,  her  Chalchoch  von 
Falkenstain,  her  Minhalm  von  Waizmanstorf,  her  Ulrich  und  sein 
brueder  der  Christian  grauen  von  Furstenek  und  her  Pitgrim  der 
schenk,  die  alle  reiter  sint,  Friderich  der  Stainer  und  sein  son 
Chonrat,  Henrich,  Conrat  und  Ulrich  unsere  vetter  die  Oeder  etc. 
Dis  gewerft  ist  geschehen  und  diser  brief  ist  gegeben,  da  von 
Christes  geburt  gezalt  wurden  tausent  und  zweihundert  iar  in  den 
acht  und  neunzigsten  iar  an  sant  Gilgentag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 
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XVIII. 

1299.  27.  Jäner.  —  Ruger  vormals  Richter  zu  Krems  verkauft  dem  Klosln 

Engelszell  seinen  Hof  zu  Neundorf. 

Ego  Rugerius  filius  Monis  quondam  judex  in  Chrembs  tesli- 
ficor  tenore  presentium  universis,  quod  de'consensu  et  beneplacilo 
uxoris  meae  Elisabeth  ac  omnium  Jiberorum  meorum  curiam  meam  io 
Neundorf  situatam  cum  omuibus  attinentiis  suis  vineis,  agris,  pome- 
riis  quaesitis  et  iuquirendis  omni  jure,  quod  mihi  et  eis  in  ipsam  cora- 
petere  videbatur,  renuncians  venerabili  domino  Christ iano  abbatiti 
conventui  in  Cella  angelorum  tradidi  pro  XX  et  VIII  libris  denario- 
rum  currentis  monetär  sub  jure  civili,  quod  vulgo  dicitur  Pürchrecht, 
libere  perpetuo  possidendam,   quam  pecuniam  promptam  receepi, 
obligans  me  et  omnia  mea  prefatis  fratribus  Cell»  angelica?  dictam 
curiam  a  quorumcunque  impetitione  sine  eorum  detrimento  ad  dies 
et  annos  secundum  consuetudinem  terrae  sub  meo  dispendio  del'en- 
dendam.  In  cujus  rei  testimonium  praesentem  literam  ipsis  dedi  mei 
sigilli  appensione  consignatam  testibus  subnotatis,  videlicet  domino 
Cunrado  abbate  in  Wilheritig,  fratre  Bertholdo  quondam  abbate 
in  Cella  angelica,  fratre  Tietmaro  praedicatore  et  fratre  Vito  filio 
meo,  fratre  Domenico  procuratore  dominorum  de  Zwetl  sacerdotum, 
fratre  Cunrado  procuratore  D.  D.  in  Wilhering,  Ulrico  nepote 
decani,  Hainrico  villico,  Sifrido  ofticiali  et  aliorum  plurimorum.  Acta 
sunt  haje  anno  domini  M.  CCLXXXXIX  in  die  beati  confessoris  et 
pontificis  Juliani. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

I 

XIX. 

1299.  9.  Februar.  Passau.  —  Rischof  Rernhart  von  Passau  erlaubt  dem  Klottcr 
Engelszell  überstände  und  Windbrüche  aus  den  Viechtensteiner  Waldung* 

wegtuführen. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesia?  Pataviensis  epucopu* 
tenore  confitemur  presentium,  quos  nos  defectum  lignorum,  quem 
patitur  novella  plantatio  nostra  Cella  angelorum  relevare  cupientes 
de  pleno  venerabilis  capituli  nostri  consensu  eidem  Cella?  angelorum 
donamus  in  perpetuum  omnes  arbores  dejiciendas  per  impetum 
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Yentorum,  quae  vulgariter  Wintwürffe  vocantur,  de  omnibus  nemo- 
ribus  et  silvis  ad  Castrum  et  hofmarchiam  nostram  in  Viechtemtein 
spectaiitibus,  ut  fratres  in  praenominata  Cella  angelorum  servientes 
domino  nos  et  dilectos  fratres  nostros  ccclesiae  nostrae  venerabiles 
prsepositum  et  decanum  et  canonicos  suis  orationibus  jugiter  relevent 
apud  deum.  In  cujus  donationis  perpetuam  memoriam  preseutes 
dedimus  Hieras  uostro  et  venerabilis  capituli  nostri  sigillis  communi- 
tas.  Datum  Patavice  anno  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  nono 
15.  Idus  Februarii.  (quinto  Idus  febr.  ?) 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XX. 

1299.  24.  Februar.  Passan.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  erlaubt  dem  Kloster 
Engelstell  zwei  Pfund  Salz  grösseren  Bandes  sowie  andere  Lebensmittel  maut- 
frei durch  Obernberg  und  Passau  ihrem  Kloster  zuzuführen. 

Nos  Wernhardua  dei  gratia  ecclesiae  Pataviensis  episcopus 
omnibus  in  perpetuum.  Digna  consideratione  advertimus,  quod  the- 
sauios  caelestes  felici  commercio  feliciter  comparamus  et  temporalia 
prudenter  convertimus  in  acterna,  dum  sacris  ecclcsiis  et  personis 
ecclesiasticis  divino  obsequio  mancipatis  immunitates  tribuimus  et  a 
Servitute  bumana  absolvimus,  quo  quietius  contemplativae  vitae  valeant 
insudare.  Sciant  igitur  tarn  praesentes  quam  futuri  praesentia  inspec- 
turi,  quod  nos  volentes  defectus  novellae  plantationis  nostrae  in  Cella 
angelorum  per  graciae  nostra?  remedia  relevare  eamque  erigerc  ad 
perfectum,  de  benigno  venerabilis  capituli  nostrae  ecclesiaß  Patavien- 
sis consensu  ad  instant i:un  religiosi  viri  fratris  Chrhtiani  abbatis 
ibidem  ecclesiae  in  Cella  angelorum  ordinis  cisterciensis  damus  licen- 
tiam  et  facultatem  duas  libras  salium  ampli  ligaminis  apud  Obernperg 
et  Palaviam  libere  annis  singulis  perpetuo  deducendi  absolventes 
eam  ab  omni  gcncre  mutae,  thelonei  et  cujuslibet  exactionis.quocunque 
nomine  censeatur.  Insuper  damus  abbati  praedictaeCellae  angelicae,  qui 
pro  tempore  fuerit,  libertatem  deducendi  victualia  sua  vinum  scilicet  et 
granum,  caseos  et  oleum  et  alia  quaecunque  ad  yictum  pertinentia  et 
ligna  pro  aedifieiis  et  lateres  in  Aeno  et  Danubio  sursum  et  deorsum 
ad  civitatem  Pataviensem  et  abinde  ad  Cellam  angelicam  quotiens 
eidem  visum  fuerit  expedire,  absolventes  ipsum  et  liberum  pronun- 
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tiantes  ab  omni  genere  thelonei  et  mutae  et  specialiter  a  muta,  quam 
judex  civitatis  nostrae  nomine  Fürfart  recipere  consuevit.  Recipimos 
insuper  in  nostrae  et  successorum  nostrorum  defensionis  et  protec- 
tionis  gratiam  specialem  omnia  bona  et  victualia  praedietaB  Cella?  an- 
gelicae  in  civitate  nostra  Pataviensi  deposita  et  futuris  temporibus 
deponenda  indulgentes  et  concedentes  abbati  ipsius  Celise  angelics 
potestatem  et  liberum  arbitrium  in  civitate  nosfra  Pataviensi  de  vino 
suo,  quod  residuare  poterit  viginti  quatuor  carradas  vini  in  domo  sua 
in  modum  aliorum  cauponum  seu  taberniarorum  annis  singulis  ven- 
dendi  et  communiter  propinandi  nolentes  ipsum  ab  hoc  civÜHti  nostra? 
et  civibus  ad  praestationem  aliquam  obligari.  In  cujus  rei  testimonium 
praesentes  damus  literas  nostro  et  praedicti  capituli  nostri  sigillorura 
appensione  munitas.  Testes  sunt  domini  venerabiles  Gotfridus  tum- 
pramositus,  Wolfkerus  decanus,  Ulricus  de  Styria,  Meingotus  de 
Waldek,  magister  Engelschalcus,  Witigo  de  Lobetistein,  Wemardvt 
de  Syrnik,  Henricus  de  Goltingen,  Schachtlang  de  Haslawe  canonici 
ecclesiae  nostrae  Pataviensis,  Ulricus  capellanus  noster,  Hehnwim 
Otto,  Ludwicus  notarii  curia;  nostrae  et  alii  tide  digni.  Datum  et 
actum  Patavim  anno  domini  miilesimo  ducentesimo  nonagesimo  nono 
in  die  sancti  Mathias  apostoli. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXL 

1299.  24.  April.  —  Eepein  von  Hag  bezeugt,  dass  Bischof  Bernhart  von  Patau 
dem  Kloster  Engelszell  sein  Haus  zu  Eferding  gegeben  habe. 

Ich  Aspein  von  Hag  vergich  und  tue  kunt  allen,  die  disen  brief 
sehent  oder  börent  lesen,  das  mein  her  pischof  Wernhart  seinen 
closter  ze  EngelcelU  das  er  gestift  hat  bei  seinen  lebentigen  Zeiten, 
hat  geben  sein  haus  ze  Everding  gelegen  ze  nechst  an  den  freithof 
und  den  paumgarten,  der  daran  stosset  und  dazue  gehört,  der  wei- 
land des  alten  Pranbekes  gewesen  ist,  an  als  vil  einen  teil  desselben 
paumgartens,  der  ehemal  gegeben  ist  zu  den  Pfarrhof  von  den  Pron- 
beken,  das  bin  ich  ein  zeug  und  ist  mir  kunt  und  gewissen  und  zu 
wahren  zeugen  diser  sach  gib  ich  den  hern  daz  Englcell  disen  brief 
versigelten  mit  meinen  insigl.  Das  ist  geschehen  nach  Christes  gepurt 
waren  zwölfhundert  iar  und  darnach  in  den  neun  und  neunzigsten 
iar  an  sant  Jörgen  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Kloster«  Engelsiell  vom  Jahre  tT83. 
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XXII. 

1299  15.  Juni.  —  Konrad  der  Durst  verkauft  dem  Kloster  Engelstell  ein  Gut 

um  310  Pfund  Pfenning. 

Ich  Conrad  der  Durst  vergich  an  disen  brief  um  das  gut,  das 
ich  meinen  hern  von  Engelcell  zukaufen  geben  um  300  phunt  und 
10  phunt  phening,  das  sie  mich  schon  dessen  verricht  haben  und  gib 
in  dess  disen  brief  zu  urkund  vcrsigelt  mit  meinen  insigel  und  der 
vorgenanten  Verrichtungen  ist  zeug  der  Rapot  von  Vruar,  der  Eber- 
hart  der  Zehentner  und  der  Andre  und  der  Cholmans  sein  brueder 
und  andere  biderb  leut.  Da  der  brief  ist  gegeben,  da  war  von 
Christes  gehurt  tausent  iar  zweyhundert  iar  in  den  neun  und  neun- 
zigsten iar  an  Sant  Veitstag. 

Aus  einer  gesehriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelsaell  vom  Jahre  1783. 

XXIII. 

1299.  30.  Juni.  Passau.  —  Heinrich  von  Pocksruk  verkauft  dem  Kloster 

Engelszell  seinen  Hof  zu  Aich. 

Ich  Heinrich  von  Poksrukk  vergich  an  diesen  briefe  öffent- 
lichen, das  ich  mit  guten  willen  meiner  hausfrauen  Gertuden  und 
meiner  kinder  Penisch,  Wernhartes,  Philippen,  Perchten,  Engel 
mein  hern  abpt  und  seinen  gotshaus  von  Engelcelle  hau  verkauftet 
meinen  hnf  da  ze  Aich,  der  mein  recht  aigen  was,  und  han  in  im 
geantwortet  us  meinen  nuzen  und  us  mein  gwer  zu  rechten  aigen  um 
siben  und  zwainzig  pfund  und  ein  halbes  pfund  plenning  alter  Wien- 
ner, des  ich  auch  gewert  bin.  Ich  seze  auch  dem  closter  von  Engel- 
felle mein  guet  das  Erichtmanstorf  mit  meines  hern  willen  und  wis- 
sen von  Passau,  von  dem  es  lehen  ist  und  mein  aigen  dass  grueb, 
das  das  closter  von  Engelcelle  darauf  haben  sol  allen  den  schaden, 
den  es  emphaht  an  dem  vorgenanten  hove  da  ze  Aich,  ob  er  ime 
werde  zu  krieg  getan  und  auch  für  rechte  scherme.  Darüber  gib  ich 
zu  urkunt  disen  briefe  versigelt  mit  meinen  insigel  und  meiner  brueder 
hern  Ulrichs  und  hern  Leopoldes  und  hern  Aspeins  von  Hag.  Der 
ist  gegeben  daz  Passane,  da  von  Christes  purt  warn  zwölfhundert 
iaren  und  (in)  den  neun  und  neunzigsten  iar  an  sant  Paulstag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

Urknndenbuch  de«  Lande«  ob  der  Ena«.  VI.  Bd.  qq 
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XXIV. 

1299.  30.  Juni.  Passau.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  gibt  als  lehenshm 
seine  Einwilligung  tum  Ankaufe  eines  Hofes  tu  Aich  und  des  Gutes  zu  Erich- 

manstorf  durch  das  Kloster  Engelszell 

Wir  Wernhart  von  gotes  gnaden  pischof  te  Passau  etc.  ver- 
gehen an  disen  brief,  das  wir  nach  Henrichs  pet  von  Pokesruk  die 
Stetigkeit,  di  er  getan  hat  den  Cluster  ze  Engelcell  auf  dem  guet  das 
Aich  und  den  scherm,  den  er  im  gemacht  hat  mit  dem  guet  das 
Erichmanstorf,  das  von  uns  lehen  ist  als  sein  brief  darüber  stelt  (?) 
stet  haben  und  bestetteu  an  disem  briete  versigelt  mit  unserri  insig] 
zu  einen  ewigen  urkunte.  Der  brief  ist  gegeben  das  Ptmmte.  da  von 
Christ  purt  vergangen  warn  zweihundert  iar  in  dem  neun  und  neun- 
zigsten iar  an  sant  Paulstag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783 

XXV. 

1299.1.  September.  Engelszell.  —  Arnold  der  Oeder  verkauft  dem  Bischof 
Bei  nhart  von  Passau  und  seiner  Stiftung  (dem  IClonter  Engelszeil)  seine  Hube, 

genannt  an  dem  Lehen  in  der  h'essla. 

Ich  Arnolt  genant  der  Oeder  vergich  und  tun  kunt  allen,  die 
nun  sint  und  hernach  künftig  sint  und  disen  brief  sehent  oder  lesen 
hörent,  das  ich  mit  verainten  muet  mein  selbes  und  mit  gueten  willen 
Ulrich  meines  brueder  mein  huebe,  die  da  heisset  an  dem  Lehen  in 
der  Kessla  mit  allen  den  recht,  als  ich  sie  gehabt  han,  besucht  und 
unbesucht  lediglich  verkaufft  han  dem  ersamen  und  dem  werten 
fürsten  pischofen  Wernharten  von  Passaue,  von  den  ich  sie  zu 
lehen  gehabt  han,  um  siben  pfund  pfenning  Passauer  münz  und 
seinen  closter  zu  Engelcelle,  derselben  pfenning  bin  ich  genzlich 
gewert  von  dem  abpt  des  vorgenanten  closter  ze  Engelcelle,  den  ich 
das  vorgenant  guet  au  des  pischof  stat  redlich  aufgeben  han,  und 
darüber  gib  ich  disen  brief,  seid  ich  aigens  insigl  nicht  enhan,  ver- 
sigelt mit  des  erwern  hern  insigel  hern  Erkengers  von  Wesen,  der 
dises  kaufs  und  gewerfes  urkunt  und  gezeug  ist  mit  allen  den,  deren 
namen  hier  sint  geschriben,  das  ist  her  Chaloch  von  Falkensteiii, 
Engelschalk  Schlizelberger,  Ulrich  von  Crottendorf,  Heinrieh  von 


Digitized  by  Googl 


595 


Oede,  Chunrat  sein  brueder,  Fridrich  und  Alber  die  Stainer,  Ulrich 
Akhberger  und  sein  brueder  Wernhart  von  Ezlenperg  und  menig 
ander  piderman.  Des  ist  geschechen  da  leEngelcell,  da  von  Christes 
gepurt  warn  tausent  iar  zweihundert  iar  und  neun  und  neunzig  iar 
an  sant  Egiditag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  tom  Jahre  1783. 

XXVI. 

1299.  4.  September.  Gratz.  —  Der  Landeshauptmann  von  Steiermark,  Ulrich 
von  Wallsee,  entscheidet  gütlich  einen  Streit  über  eine  Manse  in  Gomelwilz, 
welche  zum  Spitale  am  Firn  gehörte,  zwischen  dessen  Verwalter  und  Herbord 
von  Gomelwilz,  dem  sie  leibgedingsweise  verliehen  bleibt. 

Nos  Viridis  de  Wa litte  capitaneus  per  totam&tViamconstitutus 
presentibus  profitemur  et  notum  facimus  vniuersis  has  litteras  in- 
specturis,  quod  veniente  ad  nos  domino  Hainrico  hospitalario  in 
Pimomontezi  nobis  mouente  querimoniam  de  discreto  viro  Herbordo 
milite  de  Gomelwilz  super  quodam  manso  sito  in  Gomelwilz  ecclesie 
sue  attinente,  quod  sibi  et  ecclesie  sue  censum  videlicet  dimidiam 
libram  denariorum  Grecensium  dare  in  multis  annis  friuole  negle- 
gisset,  et  ex  eo  ipse  et  heredes  sui,  secundum  quod  in  priuilegiis 
suis  continebatur  ab  omni  iure  quod  eis  in  predicto  manso  competere 
dicebant,  depositi  essent  penitus  et  priuati,  ipsum  dominum  Hain- 
ricum  hospitalarium  ad  instanciam  prefati  Herbordi  militis  ad  hec 
inclinauimus  et  induximus  precibus  studiosis,  quod  huius  solucionis 
remisit  negligenciam  nostri  causa,  sepedicto  Herbordo  prelibatum 
mansuin  ad  tempora  vite  sue  iterum  conterendo,  sie  quod  singulis 
annis  in  feslo  beati  Martini  hospitalario  predicto  dimidiam  libram 
denariorum  Grecensium  persoluat,  quolibet  obstaculo  postposito  et 
semoto,  quod  si  nun  fecerit  et  in  solucione  dicti  census  in  eodem  die 
tardus  turnt,  cassabitur  omnimodis  suo  jure  et  predictus  mansus  ad 
hospitale  sine  contradiccione  qualibet  reuertetur  heredes  ecciam  (!) 
ipsius  Herbordi  sepedicti  in  eodem  nulluni  ius  penitus  retinebuut.  In 
cuius  rei  testimonium  presentem  litteram  dedimus  nostri  sigilli  robore 
consignatam,  testibus  subnotatis,  houesto  viro  Eblino  de  Monte  scriba 
Styrie,  domino  fr.  dirto  lupo  et  Hertnido  militibus,  Liebhardo  et 
Chunrado  civibus  Grecensibes  et  aliis  quam  plurimis  fide  dignis. 
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Dalum  in  Grecz  anno  domini  M°CC»  nonagesimo  IX°.  sexta  feria  posl 
Egidii.  Propter  maiorem  vero  huius  contractus  tirmitalum  et  eviden- 
ciam  pleniorem  et  vt  domui  predicte  ius  suum  in  eodem  sepedicto 
manso  inuiolabiliter  obseruetur,  iam  sepediclus  Herburdus  sigillum 
suum  apposuit  huic  scripto.  Datum  ut  supra. 

Original  auf  Pergament  in  Privathunden,  die  zwei  angehängten  Siegel 
ausgerissen. 

XXVII 

1300.  6.  Jänner.  (?)  Minnebach.  —  Priorin  und  Convent  von  Minbach  verkaufen 
dem  Abble  Christinn  von  Engelstell  mehrere  Gilten. 

Ich  Schwester  Pazze  di  priorin  und  wir  Schwestern  alle  ze 
Manebach  tuen  chunt  allen  deti,  di  disen  brief  ansehent  oder  hörenl 
lesen  baide,  die  nu  lebent  oder  hernach  chunt'lig  siiit,  (laz  wir 
gemeinleiehen  mit  gueten  willen  und  auch  mit  rat  bruder  Bernhar- 
den dez  prior  und  der  andern  bnlder  ze  Clirems  dem  ersamen  hern 
übt  Christianen  und  seiner  Samen ung   ze  Engelcelle  verchaufel 
haben  unsere  freien  aigens  ze  Chamern,  daz  geachtet  ist  auf  vierd- 
halb  phund  pheninch  gelt,  und  ze  Neundorf'  und  ze  Radendorf  auf 
herbergen  und  auf  paumgarten  und  auf  Weingarten  drezzich  und 
vier  phunt  pheninch  gelten,  besucht  und  unbesucht  um  sechs  und 
achzig  phunt  phening  wienner  münz  und  derselhig  phening  sei  wir 
gewert  und  geloben  den  vorgenanten  hern  und  seiner  samenunge  die 
vorgenante  gulte  ze  schermen  nach  des  landes  recht,  also  ob  in  selben 
gulte  mit  recht  icht  an  behabt  wird,  der  wir  nicht  verantworten  und 
geschermen  mochten,  so  schol  wir  in  mit  als  vil  rechter  gulte  unse- 
res aigens,  daz  wir  anders  wo  haben,  iren  schaden  widerlegen.  Und 
ze  ainer  ewigen  besletichail  dizes  chaufes  und  dez  gelubdes  geh  wir 
in  disen  offen  brief  daran  hangent  unsern  insigel.  Dez  sint  auch 
gezeuge  übt  Eber  von  Zweifel  und  techent  Gotfrid  ze  Chrembs  und 
der  vorgenant  hrueder  Bernharl  der  prior  und  bruder  Domuiich  von 
Chrems  etc.  etc.  Daz  ist  geschehen  ze  Minnebach  von  Christes  burd 

■ 

in  dem  dreuzehenhundertisten  iar  an  den  erhrn  Wethe  tach  (?  Bete- 
tag, Bittage,  Kbeweihtage  d.  i.  6.  Jänner). 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engclszell  vom  Jahre  1783. 
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1300.  24.  Juni  —  Rüdiger  von  Wakersdorf  vermacht  nach  seinem  und  seiner 
Hausfrau  Abteben  den  Zehcnl  von  den  Weingärten  zu  Tiemdorf  dem  Kloster 

Engclszcll. 

• 

Ich  Rudiger  von  Wakherstorf  und  Percht  mein  hausvrowe  tun 
Uni  allen  denen,  di  disen  brief  hörent  oder  lesent,  das  wir  chomen 
zu  unsern  hern  pischof  Wernharten  von  Pazzaivc  und  gaben  im 
unsern  weinzebend  daz  Tiemdorf,  der  von  dem  gofcshaus  von  Paz- 
zaue  leheu  ist  auf  diss  tat  er  uns  die  gnad  und  lieb  uns  den  vorge- 
nanlen  zehent  berwider  zu  unser  beder  leib,  so  wann  wir  bede  nimer 
sein  auf  diser  weit,  so  sol  der  zehent  ledig  sein  vreilichen  den  newen 
stift  das  Englzell.  Und  des  zeug  seint  her  Gotfrid  der  dechent  von 
Chrembs,  her  Wolfher  und  sein  brueder  Ulrich  von  Gotsperg  Lud- 
wig der  Schreiber  und  Rüdiger  der  Enkel  und  andere  pidersleut- 
l'nd  darum  geben  wir  disen  brief  versigelt  mit  des  dechent  Golfri- 
dens  insigl  von  Chrembs  und  mit  mein  selbs  insigl  und  ist  der  brief 
gegeben,  dan  von  Christes  gepurl  vergangen  warn  tausent  iar  in 
den  drey  und  hundersten  iar  an  sant  .lohanneslag  gotes  taufer. 

Aus  oiner  gesehriehenen  Chronik  des  Klosters  RngeLszell  vom  Jahre  1783. 


XXIX. 

1300.  18.  November.  Rom.   -  Ablassbrief  für  die  Pfarrkirche  in  Geboltskirchen. 

Uniuersis  ebrisli  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis.  Nos  tlei 
gracia  Adenulphus  Consanus,  frater  Ran ut ins  Calaritanus  et  frater 
Basilius  Armenormn  in  Jerusalem  arehiepiseopi,  Honifacius  Parcn- 
sis,  Nicolaus  Necastrensis ,  Thomas  Etesiensis%  frater  Jacobus 
Chalcedonensis,  Rernhardus  Pacensis,  frater  Anthonins  Cheno- 
diensis,  Manfredns  saneti  March i  (!)  el  frater  Nicolaus  Tortibu- 
lensis  saltitem  in  domino  sempiternam.  Splendor  palerne  glorie,  qui 
sua  mundum  illuminat  ineftabili  clarifate  pia  unta  fidelium  de  clemen- 
lissima  ipsius  maiestate  sperancium  tunc  preeipue  benigno  fauore 
prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanetorum  preeibus  et 
meritis  adiuuatur.  Cupienles  igitur  ut  ecclesia  beali  Nicolai  eonfes- 
■soris  in  Gerboltschirchcn  Pataniensis  diocesis  congruis  bonoribus 
frequentetur  et  a  Christi  fidelibus  iugiter  uenerelur  omnibus  uere 
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penitentibus  et  confessis,  qui  ad  ipsam  ecclesiam  in  festiuitate  ipsius 
beati  Nicolai,  in  dedicacione  eiusdem  ecclesie,  in  festiuitatibus  Na- 
tiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  Resurrectionis,  Ascensionis,  Pen- 
tecostes,  in  omnibus  et  singulis  festiuitatibus  beate  Marie  semper 
virginis,  in  festiuitatibus  beatorum  Michaelis  archangeli,  Johannis 
Baptiste,  omnium  apostolorum,  Stephani  et  Laurentij  martirum,  Mar- 
tini confessoris  nec  non  beatarum  Margarete  et  Katherine  virginum 
ae  per  octo  dies  festiuitates  predictas  immediate  sequentes  causa 
deuotionis  et  orationis  accesserint  annuatim,  vel  qui  ad  reparamenta, 
luminaria  et  ornamenta  dicte  ecclesie  manus  porrexerint  adiutrices 
seu  qui  corpus  Christi,  quando  infinnis  portari  contigerit  pia  mente 
fuerint  comitati,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  singulas  dierum 
Quadragenas  de  iniunctis  eis  penitentijs  misericorditer  in  domino 
relaxamus.  Dummodo  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consen- 
sus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum 
iussimus  appensione  muniri.  Datum  Borne  die  XVIII.  mensis  Nouem- 
bris  sub  anno  domini  tricentesimo  pontificatus  domini  Bonifacii  pape 
Oetaui  anno  sexto. 

Original  auf  Pergament  im  Pfarrarchive  zu  Geboltskirchen.  Es  sind  noch 
Reste  von  4  Siegeln  vorhanden. 

XXX. 

C.  1300.  —  Erchenger  von  Wesen  und  Otto  von  Waldeck  verzichten  zu  Gunsten 
des  Klosters  Engelszell  auf  ihre  Anspräche  auf  mehrere  Zehenthäuser. 

Wir  Erchenger  von  Wesen  und  Otto  von  Waldek  tun  chund 
allen  denen,  die  disen  brief  sehent  und  hörent,  die  nun  seint  und 
noch  chunftig  werdent,  das  wir  mit  bedachten  mut  und  guten  willen 
unser  aller  freund  durch  got  und  unser  trauen  willen  und  durch  der 
guten  brüder  bet,  die  da  ze  Engelzell  got  dienen,  sein  gestanden 
genzlich  mit  verzieht  von  allem  den  recht  und  ansprach,  die  wir 
heten  oder  haben  solten  von  unser  vorvorderen  au  den  zehenthä'u- 
sern,  die  hie  benant  sein:  da  ze  Wizenöt  an  2  hausern,  da  zeClaffl- 
bach  an  2  häusern,  da  zu  grub  an  2  häusern,  auf  der  höhe  an  zwei 
häusern,  da  ze  Stadlau  an  1  haus,  da  ze  Stekeich  an  ain  haus,  da 
ze  Neuhofen  an  2  häusern,  da  ze  Obernetthofen  an  2  häusern  also 
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mit  solcher  beschaidenheit,  das  wir  und  unser  erben  und  alle  unsere 
afterkunft  fürbas  nimer  recht  oder  ansprach  auf  denen  vorgenanten 
zehendhausern  sollen  haben.  Resümier  si  sollen  gehören  zu  den  vor- 
genanten gotshaus  da  ze  Engelzell  und  denen  brüdern,  die  got  da 
dienen,  ewiglich  on  allen  krieg  etc. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Kloslers  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXL 

1301.  31.  Mai.  —  Sifrid  von  Hugenherg  verkauft  dem  Bischof  Bernhart  von 
Passau  den  Frauenhof  und  zwei  Güter  auf  dem  Schefberg. 

Ich  Sifrid  von  Hilgenberg  vergich  und  tun  chunt  allen,  di  disen 
brief  Sebent  und  hörent  lesen,  di  nu  sint  und  noch  chunltig  werdent, 
daz  ich  mit  verdachten  mut  und  mit  gueten  willen  aller  miner  vreund 
und  aller  miner  gerben  dem  erbern  hern  pischof  Wernharten  ze 
Pazzaue  han  aufgegeben  und  lediglich  verchauft  minen  hof,  der  da 
haizzet  der  vrottnhoff  und  zwai  guet  auf  dem  Schefberg  mit  allen 
den,  unddarzu  gehört  an  holz  an  wisenund  an  acher  besucht  und  m,  be- 
sucht, gestift  und  ungestift,  swi  ez  genant  ist,  mit  rechter  verzieht 
mein  und  miner  hausvrouen  von  Elspeten  und  miner  geschwisteren, 
swi  di  genant  sint,  mit  samt  allen  minen  gerben,  di  ich  noch  hau 
und  noch  gewinnen  mach,  ebichlich  ze  haben  an  allen  chrieg,  als 
mit  besehaidner  red,  daz  ich  des  vorgeuanten  guetes  ze  vronhof  und 
ze  Schefberg  und  swaz  dazu  gehör! ,  des  vorgenanten  pischofs  Wern- 
harten ze  Pazzaue  gewer  bin  ich  und  mein  hausvron  und  alle  mein 
gerben  gen  allen  den,  di  in  darum  ansprechent  sein,  oder  swen  er 
daz  vorgenant  guet  antwurt  oder  geit,  swa  und  sweu  des  dürft  wirt, 
nach  lanzrecht  an  seinen  schaden.  Daz  daz  stet  und  unverchert 
ebiglich  bleib,  des  gib  ich  den  vorgenanten  pischof  Wernharten 
disen  brief  ze  urchunt  versigelt  mit  meinen  insigel  mit  hern  Esch- 
beins  von  Hag,  mit  Leupolz  von  Yilungsperg  und  mit  Hainrichs 
insigl  von  Pochsrukh,  di  mit  samt  mir  des  vorgenanten  guetes  gewer 
und  pürgel  Warden  sint.  Da  ist  pi  gewesen  und  zeuch  her  Pilgrim 
der  schenk  und  mein  her  wort  (?)  Perchtold von  Hartheim  und  ander 
biderb  leut  genug.  Diz  ist  geschechen,  do  von  Christes  geburt  waren 
tausend  jar  dreuhundert  jar  in  den  ersten  jar  des  nechsten  mitichen 
in  der  andern  wochen  nach  der  phingswocheu. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 
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XXXII. 

1302.  6.  Jänner.  —  Espein  von  Hag  stiftet  sich  mit  mehreren  Gütern  einen 

Jahrtag  tu  EngelszelL 

Ich  Aspein  von  Hag  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehen! 
oder  hörn  lesen,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  gunst  und  willen  han 
gegeben  dem  abpt  und  der  sammung  des  chlosters  daz  Engelcelle 
ze  selgeraet  die  gueter,  als  hie  beschrieben  und  benant  sind,  daz  ist 
ein  lehen  ze  l*rukket  da  Severeyn  weillen  ir  aminan  auf  waz  gesez- 
zen,  ainen  Prarttsch  (prottisch?)  daz  Everding,  dar  zu  ein  hofstat 
in  dem  tal,  da  der  Drumlaitner  weillen  aufsaz,  mit  alle  dem  recht, 
und  ich  daran  gehabt,  mit  alle  und  dar  zu  gehört  und  derselben 
benanten  guter  bin  ich  und  mein  erben  der  vorgenanten  hern  und 
des  chlosters  geweren,  als  wir  von  recht  schulten,  und  ze  einen 
urkund  diser  sach  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit  meinen 
insigel.  Dess  sint  auch  gezeugen  her  Henrich  von  Volkchenstorf, 
her  Dyetmar  von  Astershaym,  her  Perchtold  von  Hartheim,  Wil- 
halm  von  Winspach,  Albreckt  von  Wolfstain*  her  Ott  meines  hern 
pischofs  Wernharts  schreyber  und  ander  biderb  laut.  Daz  ist  ge- 
schechen  nach  Christes  gepurd  über  dreuzehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  andern  iar  an  dem  Perchtag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXIII. 

1302.  12.  März.  Wien.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  genehmigt  als  Lehern- 
herr  den  Ankauf  mehrerer  Güter  durch  Abbt  Christian  von  Engelsieli. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesiae  Pataviensis  episcopus 
dilectis  in  Christo  fratribus  venerabilibus  dominis  Christiano  abbati 
et  conventui  monasterii  S.  Maria?  in  Cella  angelorum  suisque  suc- 
cessoribus  salutem  in  domino.  Duas  curias  in  Fronhoveti  et  Schef- 
berg  per  vos  a  Sifrido  de  Huyenperch  per  quinquaginta  talenta  et 
unum,  iterum  duo  pra?dia  sita  apud  sanctum  Pancracium  pro  tri- 
ginta  duobus  talentis,  et  unum  predium  in  grub  pro  viginti  octo 
talentis,  iterum  unum  situm  in  Schassink  pro  viginti  quatuor  talentis 
comparata  pro  vobis  et  ecclesia  vestra,  cum  illa  sint  propria  eccle- 
sia»  nostra?  Pataviensis  et  possessa  sint  a  sufs  venditoribus  titulo 
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feudali,  ratificamus  et  confirmamus  vobis  eatcnus,  si  nosvel  successores 
nostri  illa  a  vobis  redimere  voluerimus  pro  pecunia,  quam  impen- 
distis,  prout  superius  est  expressum,  vos  easdem  possessiones  recepta 
pramunciata  pecunia  vestra  sine  diminucione  ecclesi»  nostrae  Pata- 
viensis  restituere  debeatis.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  damus 
literas  nostro  sigillo  munitas,  Datum  Wiennw  anno  domini  M.  tricen- 
tesimo  secundo.IUI  idus  March". 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Kngelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXIV. 

1302.  13.  October.  —  Conrad  von  Eisau  versetzt  dem  Kloster  Engelszell  drei 
Hfnnt  Gilten  auf  dem  Dorfe  Tzeizzelberg. 

Ich  Conrad  von  Eistut  vergich  öffentlich  an  «lisen  brief,  daz 
ich  mein  aignes  dreu  pfunt  gulte  wienner  pfening,  die  mir  zu  tail 
gefallen  waren  in  dem  dorfe,  daz  da  haizzet  Tzehzelberg  zc  dorf 
und  ze  Velde,  versucht  und  unversucht  mit  meines  brueders  Wolf- 
kers  rat  gunst  und  gütlichen  willen  gesezt  ban  dem  apt  und  den 
closter  von  Engclcelle  um  vier/.ig  pfunt  wienner  pfening,  die  ich 
alle  von  in  empfangen  ban,  also  daz  dasselbe  closter  der  vorgenan- 
len  gült  als  solang  aigentlich  mit  allen  recht  und  mit  allen  dienst  in 
sol  haben,  unz  daz  ich  oder  mein  bruedcr  de  egenanl  oder  ein  ander 
unser  freunt  dem  vorgesproehenen  dosier  vierzig  pfund  widergeben, 
und  darüber  gib  ich  disen  offenen  brief  versigelten  mit  meinen  und 
meines  brueder  insigeln.  Und  seint  dis  gezeug  her  Ekbart  der -probst 
von  saut  Velin*  her  Gotfrid  der  dechant  von  Grerm,  her  Men- 
haben  von  Wazmanslorf,  her  Pilyrim  der  sehenk  von  Pazzane  her 
Greiff  und  Ihm*  Hu  in  sein  brueder,  her  Ott  reter  und  purger  von 
Wien  und  ander  bidersman  und  leut  ein  michltail.  Und  diser  brief 
ist  gescbriben  und  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurt  tau- 
sent  iar  dreuhundert  iar  in  dem  andern  iar  darnach  an  sant  Chol- 
mans  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszeli  vom  Jahre  1783. 
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XXXV. 

1303.  18.  Februar.  Wilhering.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  schenkt  dm 
Kloster  Engelsiell  600  Pfund  in  Mautern. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesiae  Pataviensis  episcopm 
testamur  et  legamus  ecclesia?  sancta*  Marias  In  Cella  angelorum  sex- 
centas  libras  denariorum  viennensium  super  passagio  in  Mauttern, 
quas  de  laboribus  nostris  conquisitas  concessimus  super  illud  strenuo 
viro  domino  Ottoni  de  Hasleu  salvo  nobis  jure  mutandi  vel  revo- 
candi  (sie)  jiarum  testimonio  literarum  sigillo  nostro  munitarum. 
Datum  Wilhering  anno  domini  M.CCCIII.XII.  kalendas  Martii. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jabre  1783. 

XXXVI. 

1303.  20.  Februar.  Wilhering.  —  Bisehof  Bernhart  von  Passau  vermacht  dem 
Kloster  Engelszell  200  Mark  Silber  auf  dem  Hause  des  Wiener  Bürgers 

Gundacher. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesias  Pataviensis  episcopus  pre- 
sentibus  confitemur,  quod  nos  habita  diligenti  deliberatione  presen- 
tibus  venerabili  abbate  et  priore  et  Ottone  notario  curia?  nostrs  et 
aliis  ad  hoc  vocatis  pro  testibus  et  rogatis,  ecclesia?  sanetae  Maris  in 
Cella  angelorum  testamur  et  legamus  ducentas  marcas  puri  argenli 
wiennensis  ponderis  super  domo  Gundachari  civis  vWennensis  sita 
in  Wienna  circa  eimiterium  saneti  Stephani,  et  super  vineis  cujus- 
dam  Gundachari  nobis  insimul  obligatis,  prout  instrumenta  inde  con- 
fecta  dilucide  protestantur,  salvo  nobis  jure  mutandi  et  renovandi, 
presentibus  nostro  sigillo  roboratis.  Datum  Wilhering  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  tercio  feria  IV.  post  dominicam  Esto. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXVII. 

1303.  3.  März.  Wien.  —  Dietrich  von  Pilichdorf,  HofmarschaU  in  Oesterreich, 
bestätigt  im  Auftrage  Herzogs  Rudolf  dem  Kloster  Engelszell  alle  seine  bisher 

erworbenen  Besitzungen. 

Ich  Ditrieh  von  Pylichtorf  hofmarichschalich  ze  Österich 
vergich  an  den  brief  und  tun  z  chunt  alleuampileuten  und  richttarn, 
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di  den  brief  ansehent,  daz  min  her  herzok  Rudolf  von  Osterich  hat 
mit  mir  geschaffen,  daz  ich  ledik  lazze  und  ledik  sage  dem  abte  und 
der  saminung  vou  Engelcelle  allez  daz  gut,  das  sl  hahent  in  Osterich 
gechauffet  und  gewunen  uns  uf  den  heutigen  tag  und  daz  si  nimer 
chauffen  soln  in  dem  lande  an  mines  bereu  des  herzogen  vrlauh.  Da 
von  gepeut  ich,  daz  si  niemand  crige  an  dem  gui,  daz  si  heunt  habnt 
und  darüber  gib  ich  den  brief  versigelten  mit  meinen  insigel.  Das  ist 
geben  daz  Wien,  do  vou  Christs  purt  warn  dreuzehn  hundert  jar  in 
dem  driten  dez  suntnges,  do  zehn  tag  waren  gevastet. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXVIII. 

1308.  3.  März.  NeübWg.  —  Ulrich  von  Wallsee,  Hauptmann  von  Steiermark, 
begibt  sich  aller  Ansprüche  an  den  Hof  zu  Tiemdorf,  welchen  Chnnrat  der  Durst 

dem  Kloster  Engelszell  verkauft  hat. 

Ich  Ulreich  von  Waltse  hauptman  ze  Steyr,  vergich  offentleich 
an  den  brief  vor  allen  den,  di  in  sehent  oder  lesen  hörent,  daz  iz  dar 
zu  komen,  daz  mein  housvrou  ver  Diemut  hern  Ch  unraden  den  Durst 
von  stamen  (sie)  vor  meinen  hern  herzog  Rudolfen  von  Osterdell 
in  den  lantaidingen  ansprach  vur  sich  selben  und  vur  ir  erben  und 
reu  kind  umb  den  hof  daz  Tiemdorf  und  swaz  dar  zu  gehöret,  den 
er  dem  apt  und  der  samenunge  von  Engelcelle  heut  (hiet?)  ver- 
chaufet  und  ward  mir  den  chlager  geantwurtet  mit  recht  und  vür  ich 
der  chlager  und  dem  recht  als  verre  nach  nutz  daz  der  vorgenant 
Chunrat  der  Durst  allen  seinen  recht  gegen  mir  erlanget  und  mir 
redleich  und  rechtiehleich  enprast  der  voigesehribenen  sache  mit 
recht,  wand  ich  des  ganzen  gewizzen  han ,  daz  mein  vorgenante 
housvrou  ver  Diemut  und  ire  chind  an  den  vorgenanten  hof  chain 
recht  betten  noch  hahent,  so  vertzeich  ich  mich  und  seu  aller  an- 
sprach und  aller  recht,  di  wir  haben  schölten  an  dem  selben  hof  daz 
Tiemdorf,  und  ist  daz  geschechen  daz  Neunburch  in  den  lantaidingen 
vor  meinen  hern  den  vorgenanten  herzogen  Rndolven  von  Ostereich 
und  den  lanlhern.  und  darüber  gib  ich  Vlreich  von  Waltse  den  prief 
versigelten  mit  meinen  insigel  ze  einen  urchunt.  Unt  der  sache  sint 
gezeugen  her  Stephan  von  Meissow,  her  Eberhard  und  her  Friede- 
rich von  Walter  (Waltsee)  mein  brüeder,  her  Ott  von  Celkingen, 
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her  Ortlieb  und  her  Hadmar  von  Winchl  und  her  Rapot  von  ürm 
der  landsreiber  in  Östereich  und  ander  vrum  leute,  den  die  sache 
chund  ist.  Daz  ist  geschechen,  da  von  Christes  gepurd  waren  er- 
gangen dreucehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  driten  jar  des 
andern  sunetages  in  der  Vasten. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  iles  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XXXIX. 

1303.  8.  April.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oeslerreich  bestätigt  und  vermehrt 
das  Privilegium  Herzogs  Albrevht  vom  10.  Februar  129?  über  die  Mautbefreimtg 

des  Klosters  Engelszell. 

Rndolftts  dei  gracia  dux  Austritt;  et  Styriw  dominus  Carnkfa 
Marchia  ac  Portusnaonis  universis  preseneium  inspectoribus  gra- 
ciam  suam  et  omne  bonum.  Noveritis  nos  privileginm  honorabilium 
in  Christo  abbat»  et  conventus  Celle?  aiigelicw  cisterciensis  ordinis 
Pataviensis  dyoeesis  reeepisse  per  omnia  in  ha?c  verba: 

Albertus  dei  gracia  dux  Anstrite  etc.  (vid.  Urkunde  vom  10. 
Febr.  1297).  Nos  igilur  divina?  retribucionis  intuitu,  quem  erga 
ejusdem  novella?  plantalionis  promocionem  gerimus  inconeusse,  non 
soluni  dictum  privileginm  et  omnia  in  eo  contenta  de  verho  ad  ver- 
hüllt sed  etiam  cupientes  eisdem  abbati  et  conventui  Celle  angelice 
dispensative  l'acere  graciam  specialem,  omnes  possessiones  et  reddi- 
tus,  quos  usque  ad  da  tarn  preseneium  possident  justis  titulis  aqui- 
sitos  preseneium  literarum  patrocinio  innovamns,  approbamus  et  de 
certa  sciencia  eonfirmamus  statuto  nostro,  quo  cavetar  et  inhihetiir, 
ne  clerici  religiosi  vel  ecclesiastice  persone  ex  nunc  in  autea  posses- 
siones et  redditus  in  terris  nostris  debeant  comparare  aliquateuiis 
non  obstante,  quam  tarnen  graciam  ipsis  religiosis  tactam  ad  foturas 
possessiones  non  duximus  aliquatenus  extendendas.  In  quomm  om- 
nium  testimoninm  sigillum  nostrum  duximus  presentihus  literis  appen- 
dendum.  Datum  et  actum  Wiennw  anno  domini  millesimo  trecenfesimo 
tercio  V.  idus  Aprilis. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783 
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XL. 

1304- 13.  JäDner.  —  Heinrich  von  Chinhling  begibt  sich  seiner  vermeintlichen 
Ansprüche  auf  die  Zehente  tu  Lebrorn  und  Zeiselmauer  zu  Gunsten  des  Klosters 

Engctszell. 

Ich  Heinrich  von  Chirichling  vergich  an  dem  brief  vor  allen 
den,  di  in  lesent  oder  lesen  hörent,  daz  ich  den  abb$>  von  Engel- 
cell  und  sin  sammung  vor  recht  umb  traib  umb  den  zehnt  daz 
Lebrorn  und  umb  den  zehnt  uf  den  prauten  ze  zaizzenmower, 
wand  mich  bedauht,  daz  ich  darzu  recht  hiet,  do  ermanten  mich  der 
vorgenante  abtt  und  sin  sammung,  daz  ich  da  dheineu  siaht  recht 
hiet  noch  haben  solt  uf  den  vorgeschobenen  zehnt,  da  gestand  ich 
ainvaltichlichen  von  miner  ansprach  umb  denselben  zehnt  und  ver- 
zech mich  daran  allez  rechts,  ob  ich  halt  recht  hiet  oder  haben  solt 
daran.  Do  gabn  mir  der  abtt  und  die  sammung  von  Engelcell  sibent- 
halb  pfunt  pfening  und  pin  der  gewert.  Dez  sint  zewgen  Rudolf  von 
Prombuch,  Hadmar  von  Wildenhag,  Wolfker  von  Eysatu  Ott 
Matseer,  Pauls  von  Wildenhag,  Leutolt  der  schriber  und  Christian 
von  sau  /  Andre  und  ander  biderb  leut,  und  darüber  gib  ich  den 
briet'  versigelten  mit  mineu  insigel.  Daz  ist  geschechen,  do  van 
Christes  purt  waren  dreuzehenhundert  iar  darnach  in  den  vierten  iar 
ao  dem  achten  tag  nach  dein  Perichtag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Etigelszell  vpm  Jahre  t783. 

XLL 

1304.  25.  Jänner.  Engelszell.  —  Heinrich  der  Oeder  verkauft  dem  Kloster 
Engelszell  mehrere  Zehente  in  der  Engelhartszeller  Pfarre. 

Ich  Henrich  von  Ode  und  Margareth  des  vorgenanten  Henrichs 
seimiger  und  ich  Ortolf'  der  vorgenanten  Margaret  sun  tun  chunt 
allen  leuten,  di  nun  sint  oder  hernach  ehunftig  werdent,  daz  wir  mit 
guten  willen  und  verninteu  muet  verkauft  haben  ein  zehent  in  der 
Engelhartszeller  pf'ar  auf  siben  häusern  daz  Häkendorf'  und  auf 
ainen  haus  daz  feuchten  grossen  und  klein  versucht  und  unversuch- 
ten, der  unser  leben  was  von  den  edelen  heren,  daz  ist  von  hern 
Erchingern  von  Wesen  und  von  seiner  lieben  hausvrowen  vrou 
Agnesen  von  Waldek  und  von  hern  Ortolfen  und  hern  Hadmarn 
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zwen  brüedern  von  Waldeke.  Denselben  vorgenanten  zehent  alsbie 
gesell riben  ist  haben  wir  verchauft  dem  geistlichen  hern  apt  Chri-  1 
stian  von  Engelcelle  und  seiner  samnung  um  ains  und  dreussig 
phunt  phening  Pazzauer  münze,  di  (der)  wir  auch  schon  und  gänz- 
lichen geweret  seint  und  geloben  im  rechten  scherm  für  alle  ansprach  s 
von  unsern  freunten  nach  des  lantes  siten  und  recht.  Wan  wir  aber 
nicht  aigen  sigel  haben,  so  geben  wir  disen  brief  dem  vorgenanten 
apt  und  seiner  samung  versigelten  mit  der  vorgenanten  hern  insigel, 
von  den  der  zehent  unser  lehen  was,  daz  ist  her  Erchenger  von 
Wesen,  her  Ortolf  und  her  Hadmar  von  Waldek.  Dises  ding  (zeu- 
gen ?)  seint  die  hern,  der  insigel  hie  hangent,  der  geistliche  her  apt  i 
Cunrad  von  Wilhering,  bruder  Wisent  der  kebier  von  Engelcelle, 
di  do  enantwet  (sie)  waren,  do  wir  den  zehent  aufgaben  dem  apt 
und  seiner  samung,  her  Kaihock  von  Falkenstain,  her  Ulrich  der 
graf  von  Fiirstenek  und  sein  aiden  der  Wemhart  von  hin,  Cunratl 
von  Öd,  Alber  der  Stainer  und  ander  frum  leut  vil.  Diser  brief  ist 
gegeben  daz  Engelcelle  in  den  chloster,  da  main  rait  von  Christes  j 
purt  tausent  dreuhundert  und  vier  iar  an  sant  Paules  becherung  tag 
in  den  Winter. 

Aus  einer  geschriebener!  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783 

i 
I 

XLH. 

1304.  27.  Jänner.  Wien.  —{Bernhart  Bischof  von  Passau  gestaltet  dem  Kloster 
Engelazell  den  Ankauf  von  Zehenten  zu  Lebrorn  und  Zeiselmauer  von  Heinrich 

von  Radek. 

Nos  Wemhardus  dei  gracia  ecelesia?  Pataviensis  episcopus 
presentibus  confiternur,  quod  cum  nos  de  assensu  venerabilis  capituli 
nostri  venerabili  fratri  nostro  domino  Cliristiano  et  conventui  mona- 
sterii  in  Cella  angelorum  potestatem  dedissemus,  deeimam  in 
Lebrorn  et  in  mure  a  domino  Henrico  de  Radek  pro  centum  talentis 
denariorum  viennensium  redimendi,  prout  in  aliis  nostris  et  capituli 
nostri  literis  exinde  confectis  plenius  continetur,  ipsi  eandem  deeimam 
redimeutes  et  redemtam  tenentes  a  Purchtorfario  et  heredibus 
Chunradi  de  Azelimstorf  et  deinde  ab  Henrico  de  Kirchling  super 
eadem  deeima  tracti  ad  seculare  judicium  de  nostra  licentia  et  man- 
dato  actioncs  predictorum  per  compositionem  excluserunt  per  triginta 
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talenta  wienensia  exceptis  cotidiauis  expensis,  que  quidem  triginta 
talenta  ipsis  abbati  et  conveutui  in  Cella  angelorum  super  predicta 
decima  dedimus  et  deputavimus  decimam  ipsam  pro  eisdem  XXX 
talentis  nomine  pignoris  assignantes  eisdem  nolentes  per  hoc  priori 
suo  privilegio  aliqualiter  derogare.  Harum  testimonio  literarum  nostro 
sigillo  munitarum.  Datum  Wienne  anno  domini  M.CCC  quarto  VI. 
kalendas  februarii. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XLDL 

1304  8.  April.  St.  Pölten-  —  BernJtart  Bischof  von  Passau  gibt  als  Lehensherr 
seine  Einwilligung  zum  Ankauf  mehrerer  Zehente  in  der  Pfarre  Engelszell  von 

Seite  des  gleichnamigen  Klosters. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesia?  Pataviensis  episeopus  pre- 
sentibus  confitemur,  quod  nos  decimas,  que  divini  juris  existunt  ad 
possessionem  ecclesia  de  manibus  laicorum,  qui  eas  perpetuo  infeu- 
dacione  detinent,  auctoritate  ordinaria  de  certa  sciencia  venerabili 
in  Christo  fratri  domino  abbati  et  monasterio  in  Cella  angelorum 
Septem  domorum  decimas  in  Häkeiidorf  sitarum  in  parochia  Engel- 
celle et  decimam  unius  dumus  in  Veuchten,  quas  prsedictus  dominus 
abhas  Christianus  monasterii  antedicti  a  nobilibus  viris  Ortolfo  et 
Hädniaro  de  Waldek  et  vasallis  eorum  comparavit  et  redemit,  qua 
rum  quidem  decimam m  dominium  directum  ad  ecclesiam  nostram 
originaler  dignosciturpertinere,  monasterio  in  Cella  angelorum  antiec- 
tendas  et  appropriandas  duximus  volentes  abbatem  et  conventum 
ejusdem  monasterii  perccptione  earundem  decimarum  gaudere  per- 
petuo inconcusse  dantes  eisdem  super  hec  presentes  literas  nostro 
sigillo  in  testimouium  roböratas.  Datum  in  santo  Ypolito  anno  domini 
M.CCC.  quarto,  VIII.  idus  Martii. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  .Jahre  1783. 

XLIV 

1304.  2.  Mai.  Wien.  —  Bernhart  Bischof  von  Passau  gibt  dem  Kloster  Engels- 
zell Vollmacht,  die  von  den  Hagern  ungebührlich  inngehabten  Passauischen 
Lehen  zu  Neudorf  um  90  Mark  Silber  zu  kaufen. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episeopus  pre- 
sentibus  confitemur,  qnod  cum   Chunradw  Hagarius  decimam 
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nostram  in  Neundorf'»  sicuti  sui  progcnitorcs-  fecerant,  tenuissct  in 
juris  nostri  prejudicium  occupatam,  nosque  euruiem  neque  plectendo 
per  ccnsuram  ecclesiasticam  neque  per  secularis  judicii  strepitum 
ab  hujusmodi  occupaciouis  possemus  violencia  revoeare,  tandem  ne 
jus  ecclesie  nostre  per  lapsum  temporis  absoberi  in  totum  contingat 
ejus  maliciam  ignoscendo  saltem  vincere  cupientes  venerabilem  in 
Christo  fratrem  dominum  Christianum  et  conventum  Celle  angelorum 
induximus,  quod  idem  per  exhibitionem  nonaginta  marearum  puri 
agenti  wiennensis  ponderis  factam  predicto  Chunrado  Hagario  cxac- 
tionem  occupaeionis  predicte  redimere  curaverunt  predictam  decimam 
sue  possessioni  vendicando  hoc  salvo,  quod  quando  nos  vel  succes- 
sorum  nostrorum  aliquis  predictis  abbati  et  conventui  Celle  angelorum 
nonaginta  marcas  nrgenti  puri  assignaverimus,  ex  tunc  predicta 
deeima  ad  Patavienseni  ecclesiam  libere  revertetur.  Verum,  quia 
predictis  abbati  et  conventui  Celle  angelorum  ad  provisionem  neecs- 
sariorum  nos  esse  eugnoseimus  debitores,  damus  et  donamus  eisdem 
liberaliter  fruclus  et  proventus  antedicte  deeime  in  Neundorf,  tri 
eosdem  lieite  et  libere  pereipianf,  ita  quod  nulla  deduccio  locum 
habeat  nec  aliqua  possint  usure  uotari  infamia  yel  nota  preserlim, 
cum  per  argentum  suum  uberiores  potuerint  redditus  comparasse, 
donce  a  nobis  vel  nostris  successoribus  nonaginta  marcas  argenti 
puri  fuerint  assecuti.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  dedimus 
itteras  nostro  sigillo  munitas.  Dalurn  Wienne  anno  domini  M.CCC. 
IV.  in  crastino  beatorum  apostolorum  Phylippi  et  Jacobi. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Eugelszell  vom  Jahre  1783 

XLV. 

1304.  2.  Mai.  Wien.  —  Bischof  Bernhart  von  Passan  genehmigt  die  Schenkung 
der  Paasauinchen  Lehen  (den  Zehent)  zu  Neundorf  durch  Chunrat  Hager  jun 
an  das  Kloster  Engelszell  zur  Stiftung  eines  Jahrtages. 

Nos  Wemliardus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episcopus  pre- 
sentibus  ad  fuluram  rei  memoriam  confitemur,  quod  cum  Cunradm 
Hagarius  et  Cnnradtts  filius  suus  decimam  in  Neundorf  a  Pataviensi 
ecclesia  tenerent  in  feudum,  nec  a  nobis  sepius  moniti  et  rogali 
induci  potuerint,  ut  eandem  Pataviensi  nostre  ecclesie,  ad  quam 
directum  ipsius  dominium  perlinuit,   restituerent,  mortuo  tandem 
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Chunrado  seniore  Hagario  et  Chunrado  ejus  filio  succedente  jure 
hereditario  in  eadem  decima,  idem  Chunradus  Hagarius  junior  deci- 
mara  prenotatam  in  Neundorf  religioso  conventui  fratrum  in  Cella 
angelorum  pro  anime  sue  remedio  condonavit.  Nos  vero  attendentes 
fore  salutare  decima  m  divini  juris  a  laicis  detentam  in  usum  eccle- 
siasticum  redire  et  in  augmentum  divini  cultus  transferri  feliciter  et 
converti  donacionem  premissam  auctoritate  ordinaria  confirmamus 
volentes  ipsam  subnixam  fore  perpetua  firmitate.  In  cujus  rei  testi- 
raonium  presentes  dedimus  literas  nostro  sigillo  munitas.  Datum 
Wienne  anno  domini  M.CCCIV.  in  crastino  beatorum  apostolorum 
Phylippi  et  Jacobi. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XLVL 

1307. 12.  Mars.  -  Golfrid  Rapotes  Sohn  von  Urfar  Bärger  zu  Stein  verkauft 
dem  Kloster  Engelstell  einen  Weingarten  am  Kampflusse. 

Ich  Gotfrid  hern  Rapotes  sun  von  Urvar  purger  von  Stain 
vergich  öffentlich  an  disem  brief,  daz  ich  mit  meiner  bausfrowen 
guten»  willen  und  mit  aller  meiner  gerwen  gunst  dem  geistlichen 
heren  bruder  Christianen  dem  abt  und  aller  seiner  samnunge  zu  dem 
chloster,  daz  da  haizzet  der  Engelcelle,  verchoufet  han  ainen  Wein- 
garten an  dem  Champ,  des  drithalb  jeuch  ist,  um  sechs  und  fünfzig 
phunt  wiener  pfening  und  pin  auch  der  aller  gewert.  Ich  gelob  auch 
den  selben  Weingarten  schermen  an  allen  schaden  desselben  chlosters 
gegen  aller  ansprach  nach  des  landes  gebonhait  und  setz  für  den- 
selben scherm  mich  und  mein  bausfrowen  und  allez  daz  ich  han  und 
gib  disen  brief  dar  über  versigelten  mit  meinen  insigel.  Und  des  sint 
gezeug  her  Rapot  von  Urvar  mein  lieber  vater,  Ditmar  purgei'  von 
Stain,  Witiger  der  amman  von  Zeizelperg,  Cunrad  der  ful  unter 
den  weinzurln  und  ander  biderb  leut.  Der  gewerft  ist  geschechen, 
do  von  Christes  geburt  gezalt  wurden  tausent  und  dreuhundert  iar 
darnach  in  dem  sibenden  iar  an  sand  Gregorij  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Kloster«  Engelszell  vom  Jahre  1783. 
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XLVII. 

1308.  6.  Mai.  —  Erchenger  von  Wesen  verleiht  dem  Kloster  Engekiell  die 
Gerichtsbarkeit  auf  dessen  in  seinem  Gebiete  gelegenen  Gütern. 

Ich  Erchenger  von  Wesen  vergich  öffentlich  an  disen  brief 
allen  den,  (Ii  nu  sint  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  lautter 
lieh  durch  got  ze  einen  selgeret  mir  und  meinen  vorderen  demerbern 
hern  hern  Christian  dem  abt  und  seiner  sammung  daz  Engelcelle 
geben  han  allen  gewalt  ze  richten  auf  iren  guet,  daz  si  gegenbiirtig 
habent  gelegen  in  meinen  gebiet,  alle  sach  um  inzicht  und  Unzucht 
oder  swi  si  genant  sint,  also  daz  ich  und  mein  richter  von  allen  dem 
recht  gesten,  daz  ich  und  mein  vordem  ze  richten  darauf  gehabt 
haben  an  allein  um  di  sach,  di  hinz  dem  tod  zihent,  und  swen  auch 
ir  holden  ainer  den  tod  verdient  hat,  so  sul  ich  und  mein  richter  mit 
des  manes  guet  nichts  mit  ze  schaffen  haben  auf  dem  veld  oder  in 
dem  haus  nur  allein  der  man,  der  den  tod  verdient  hat,  sol  uns  geant- 
wort  werden,  als  er  mit  gürtl  umfangen  ist  und  den  (sie)  guet,  da 
ich  daz  recht  aufgeben  han,  benenn  ich  also  den  mark  daz  Engel- 
hartscelle  und  alles  daz  dazu  gehöret  und  fünf  guet,  di  die  biden 
(sie)  sint,  ains  bei  sant  Giligen  kiirchen,  ains  daz  Grueb,  dreu  daz 
zu  Wizmansdorf,  ain  guet  daz  Vrauhoven,  daz  mairhof  zwai  und 
ains  daz  Schassink.  Daz  in  daz  vorgenaut  recht  unzebrocheu  und 
frei  bleib  vor  allen  krieg,  gib  ich  in  disen  brief  bestetigten  mit  meinen 
insigel.  Diser  sach  sint  gezeug  der  erbar  her  Cunrad  der  abt  von 
Wilhering,  her  Ortlieb  der  Mneringer  viztum  und  chorher  ze  Pazzau 
her  Kalhoh  von  Valkenstain,  her  Wernhardt  von  Inn,  her  Ott  meines 
hern  des  pischofs  schreiber,  her  Meinhalm  von  Weizmamtorf  des 
pischofs  ritter,  her  Magenhaus,  her  Ott  der  Krottendorfer  und  ander 
biderbeu  leut  ein  michel  tail.  Der  brief  ist  gegeben,  da  von  Christes 
geburt  gezalt  wurden  tausent  und  dreuhundert  iar  darnach  in  den 
achten  iar  an  sant  Johannestag,  als  er  in  das  öl  gesetzt  ward. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XLVIli. 

1309.  24.  Februar.  Reuburg.  —  Bischof  Bernhart  von  Passau  schenkt  dm 
Kloster  Engelszell  den  Weingarten  in  der  Kolgrub,  den  er  aus  seinem  Privat- 

gelde  erkaufte. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episcopus 
presentibus  confitemur,  quod  zelo  devocionis  interne  compuneti  et 
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cogitantes  de  procurando  nobis  salutari  remedio  vineam  Neunburge 
sitam  in  loco,  qui  Cholgrub  vocatur,  a  Berchtoldo  dicto  Pruknario 
pro  centum  talentis  denariorum  wiennensium  de  nostra  privata  peeu- 
nia  comparavimus  eamque  pro  nostre  salutis  augmento  donavimus, 
dedimus  mere  proprietatis  titulo  monasterio  sancte  Marie  in  Cella 
angelomm  procurantes  venerabilem  fratrem  dominum  Christianum 
abbatem  dicti  monasterii  per  ministerium  domini  prcepositi  Neun- 
burgensis  magistri  montis  de  eadem  vinea  corporaliter  invistiri  eique 
sibi  possessionem  adhibita  sollempnitate  solita  assignari.  Ad  boc 
autem  eciam  comodum  corporale  nos  induxit,  ut  videlicet  in  nostro 
successorumque  nostrorum  transitu  ac  venerabilium  fratrum  nostro- 
rum  praspositi,  decani  et  canonicorum  ecclesie  nostre  adventu  delec- 
tabile  vinum,  quo  hactenus  earuit  dictum  monasterium  ad  refectionem 
nostram  et  fratrum  nostrorum  predictorum  tanto  largius  administre- 
tur,  quanto  illo  copiosius  habundabit.  In  cuius  rei  testimonium  ad 
perpetuam  memoriam  presentes  dedimus  Üteras  nostro  sigillo  munitas. 
Datum  Neunburge  auno  domini  M.CCC.  nono  Mathie  apostoli. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  i783. 

XLIX. 

1311.  29.M|rz.PaS8au.  —  Friedrich  Herzog  von  Österreich  bestätigt  dem  Kloster 
Engelszell  die  von  seinen  Vorfahren  demselben  ertheilten  Privilegien. 

Fridericus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Portus  nnonis  universis  presencium  inspectoribus  graciam 
suam  et  omne  bonum.  Noveritis  nos  Privilegium  honorabilium  in 
Christo  abbatis  et  conventus  Celle  angelice  cysterciensis  ordinis 
Pataviensis  dyocesis  recepisse  per  omnia  in  bcc  verba: 

Hic  inseritur  totum  diploma  Alberti  (yide  a  1297.  10.  Februarii) 
Nos  igitur  divine  retribucionis  intuitu  ....  quem  erga 
ejusdem  novelle  plantacionis  promocionem  gerimus  inconcusse,  non 
solum  dictum  Privilegium  et  omnia  in  eo  content»  de  verbo  ad  verbum 
verum  eciam  cupientes  eisdem  abbati  et  conventui  Celle  angelice 
dispensative  facere  graciam  specialem  omnes  possessiones  et  red- 
ditus  quos  usque  ad  datam  presencium  possident  justis  titulis  acqui- 
sitos  presencium  literarum  patrocinio  innovamus  approbamus  et  de 
certa  sciencia  confirmamus  statuto  nostro,  quo  cavetur  et  inbibetur, 
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ne  clerici,  religiosi  vel  ecclesiastice  persone  ex  nunc  in  antea  posses- 
siones  et  redditus  in  terris  nostris  debant  comparare  aliquatenus  non 
obstante.  Quam  tarnen  graciam  ipsis  religiosis  i'actam  ad  futuras 
possessiones  non  duximus  aliqualiter  extendendas.  In  quorum  omnium 
testimonium  sigillum  nostrum  duximus  presentibus  literis  appenden- 
dum.  Datum  Patavie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  undecimo 
quarto  kalendas  Aprilis. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszeil  vom  Jahre  1783. 

L. 

1311.  2.  April.  Passau.  —  Otto  König  von  Ungarn,  Herzog  von  Baiern  bewilligt 
dem  Kloster  Engelstell  jährlich  2  Pfund  Salzes  grösseren  Bandes  und  8  Pfund 
kleineren  Bandes  mautfrei  durch  Burghäusen  und  Schärding  gegen  Abhaltung 
eines  Jafirtages  ihrem  Kloster  zuzuführen. 

Nos  Otto  dei  gracia  Ungarie  rex,  palatinus  comes  Bern, 
duxBavarie  omnibus  presencia  inspecturis  in  perpetuum.  Aestiman- 
tes  dignum,  ut  divine  clemencie,  que  nos  in  gubernacione  tempora- 
lium  ceteris  antetulit,  debeamus  ex  his,  que  principatui  nostro  con- 
tulit  eidem  in  elemosinarum  largicionibus  complacere  et  maxirae 
religiosis  personis  ordinis  cisterciensis  in  sacre  religionis  observaneia 
et  hospitalitatis  omnibus  (oneribus?)  laudabiliter  seexercent;  sane  ut 
ecclesia  nove  plantacionis  in  Engelcell  nostrum  def'ectum,  qui  tem- 
poralibus  tantum  insistimus,  per  divinum  cultum  suppleat,  concedi- 
mus  et  donamus  in  nostram  quondam  charissimi  patris  fratrum  et 
sororum  nostrarum  salutem  et  in  remedium  progenitorum  nostrorum, 
ut  quolibet  anno  semel  per  mutas  nostras  Purchausen  videlicet  et 
Scherding  duo  talenta  salis  majoris  ligaminis  et  octo  minoris  dicta 
ecclesia  in  Engelcell  ducere  valeat  Jibere  pacifice  sine  omni  exac- 
tione  mute  seu  postulacione  exeniorum  seu  donorum  juris  seu  con- 
suetudinis  ut  (et?)  emolumenti  cujuscunque  quocunque  nomine  cen- 
seatur.  Ipse  etiam  dominus  abbas  et  conventus  ejusdem  ecclesie  pro 
se  suisque  successoribus  nobis  fideliter  promiserunt  et  ad  hoc  se  in 
eorurn  consciencias  obligarunt,  quod  singulis  annis  certo  die  vigi- 
lias  et  missas  pro  nobis  patre  nostro  tratribus  et  sororibus  nostris  et 
aliis  progenitoribus  nostris  sollempniter  celebrabunt.  Ut  igitur  pr»- 
missa  perpetua  firmitate  gaudeant  et  nulla  eis  possit  obJiyio  novitari 
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(sie)  presentes  eis  dedimus  literas  nostri  sigilli  robore  munitas. 
Datum  apud  Pataviam  anno  domini  millesimo  trecentesimo  undeeimo 
proxima  sexta  feria  anfe  diem  palmarum. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  KIosters.Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LI. 

1311.  16.  April.  Passau.  —  Friedrich  Herzog  von  Österreich  bewilligt  dem  Kloster 
'Engelszell  jährlich  2  Pfund  Salzes  grösseren  Bandes  und  8  Pfund  kleineren 
Bandes  auf  dem  Inn  maul  fr  ei  durch  Neuburg  und  Wernstein  zu  fähren. 

Nos  Fridericus  dei  gracia  dux  Austrice  et  Styr'im,  dominus 
Carniolce,  Marchite  ac  Portus  naonis  ad  universorum  tarn  presencium 
quam  futurorum  noticiam  deferimus  per  presentes,  quod  viris  reli- 
giosis  Christiano  abbate  et  conventu  Celle  angelice  plantacionis 
novelle  ordinis  cysterciensis  Pataviensis  dyocesis  proponentibus  nobis 
suam  spe  subvencionis  inopiam  et  quam  intolerabiles  rerum  tempo- 
ralium  sustinerent  defectus  eo  quod  nondum  adeo  eidem  monasterio 
foret  proyisum,  ut  eciam  pretermisso  debite  hospitalitatis  obsequio 
fratrum  ibidem  augmenio  jugi  crescencium  sustentacioni  competenti 
sue  proprie  possint  sufficere  facultates.  Nos  visceribus  pietatis  huius- 
cemodi  miserantes  miseriam  et  tante  penurie  aliquaii  subsidio  succur- 
rere  volentes  pro  dei  reverencia  et  nostrorum  progenitorum  prede- 
cessorum  nostrorumque  salute  memoratis  abbati  et  conventui  pro 
tempore  existentibus  et  dicto  monasterio  duorum  talentorum  salis 
majoris  ligaminis  et  octo  talentorum  minoris  ligaminis  semel  in  anno 
quolibet  deducendi  in  alveo  Eni  apud  Neuburgam  seu  Wernstain 
inutam  sive  teloneum  omnino  in  perpetuum  liberaliter  relaxamus  et 
volumus  prelibatos  abbatem  et  conventum  aut  proeuratores  ipsorum 
per  castcllanos  vel  mutarios  dictorum  locorum  in  ipsa  Übertäte  nul- 
latenus  quibuseuuque  gravaminibus  impediri.  Dantes  has  literas 
nostro  sigillo  munitas  in  testimonium  et  robur  valitururn  perpetuo 
super  eo.  Datum  Patavie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  unde- 
eimo XVI.  kalendas  Maij. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 


614 


LH. 

1312.  18.  Februar.  —  Hartneid  von  Liechlenwinkel  verkauft  dem  Kloster  Engeh- 
zell  das  Gut  zu  Liechtenwinkel  um  10  Pfund  Pfenning. 

Ich  Hartneid  von  Liechtenwinchel  und  mein  hansfrawejfciVÄfw 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  da?, 
wir  dem  apbt  von  Engelhartscelle  und  seiner  sammunge  ze  lesen 
haben  geben  umbe  zehen  phunt  pheninge  (das  gut  zu  Liechten- 
winchel), wand  daz  vorgenant  gut  unser  saz  ist  gebesen  und  ist  dise 
losunge  geschechen  mit  unser  chind  guteleiclien  willen.  Und  daz  in' 
daz  unverchert  peleibe,  dar  über  geh  wir  in  disen  prief  mit  unsern 
insigel  versigelt  und  sint  des  gezeuge  her  Ulreich  der  pharrer  ton 
Everding,  der  Sighart  Julbekche  sein  geselle  und  her  Hartneid 
sein  vetter  und  Hainrich  von  Harthaim  und  Rudolf  der  Schiver 
und  Morichort  von  der  Aschach  und  Ulreich  von  Geltingen  und 
Elbel  von  Portzeheim  und  ander  biderb  leut,  den  iz  wol  chunt  ist, 
und  diser  prief  ist  gegeben,  da  von  Christes  gepurt  sint  gewesen 
tausend  iar  und  dreuhundert  iar  und  in  dem  zweliften  iar  des  Frei- 
tages vor  sant  Mathyas  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LIIL 

1312.  9.  März.  Passau.  —  Bernhart  Bischof  von  Passau  schenkt  dem  Klotter 
Engelszell  5  Häuser  auf  der  Insel  bei  Passau. 

Nos  Wernhardus  dei  gracia  ecelesie  Pataviensis  episcopus 
tenore  presentium  confitemur  et  eonstare  volumus  tarn  presentibus 
quam  luturis  has  literas  inspecturis,  quod  recognoscentes  nos  esse 
obligatos  ad  dotandum  inonasterium  Celle  angelorum  cisterciensis 
ordinis  nostre  dyocesis,  quod  de  novo  fundavimus,  ut  magis  in  eodem 
monasterio  Christi  ministri  necessariis  habundent  cultusque  divinus 
augeatur  et  hospitalitatis  onera  idem  monasterium  facilius  valeatsup- 
portare  ad  laudem  dei  et  anime  nostre  salutem  in  presencia  testium 
infrascriptorum  ofterimus  et  pure  ac  simpliciter  donamus  inter  vivos 
eidem  monasterio  quinque  domos  contiguas  sitas  in  inßula  Patavie  ad 
parten,  qua?  respicit  Danubium,  quas  de  nostra  privata  pecunia 
emimus  a  Wernardo  de  Inna  dantes  abbati  dicti  monasterii  Celle 


615 

angelorum  plenam  et  liberam  potestatem  et  licentiam  intrandi  et 
occupandi  corporalem  possessionem  earundem  domorum,  et  eas  in 
usum  monasterii  sui  secundurn  quod  utilius  sibi  fuerit,  convertendi. 
Huius  rei  testes  sunt  domini  Sifridtis  de  Paulsdorf,  Ortolfus  de 
Maring,  Ulricus  curie  nostre  capellanus,  magister  Fridericus  ple- 
bamis  in  Weiten,  Hugo  de  Morspach,  Sifridus  dictus  pinquis 
iudex  Pataviensis,  Dietricus  Hesterburgarius,  Ulricus  Holtzhaima- 
rius,  Chunradus  dictus  episcopus  de  Partz,  Chunradus  mutarius, 
Henricus  camerarius.  Nos  quoque  ad  perpetuam  rei  memoviam  pre- 
sentes  super  hoc  sepedicto  mouasterio  daraus  literas  nostri  sigilli 
appensione  munitas.  Datum  et  actum  Patavie  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  duodecimo,  VII.  idus  Maren. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

L1V. 

1312.  4.  Mai.  —  Hartneid  von  Traun  versetzt  für  100  Pfund  Pfenninge  dem 
Kloster  Engelstell  den  Hof  zu  Bocherspach. 

Ich  Hartneid  von  Traun  vergich  an  disem  prief  allen  den,  di 
Ml  lebent  oder  noch  chunftig  werdent,  di  disen  prief  ansehent,  daz 
ich  mit  guetleichen  willen  mein  und  meiner  chind  Katrein  und  Ang- 
nesen  und  aller  meiner  eriben  willen  den  hof  daz  Bocherspach 
gesezet  hau  ze  rechten  saze  mit  alle  den,  und  dazu  gehört  ze  holz 
oder  ze  velde,  iz  sei  versucht  oder  unversucht  füer  hundert  phunt 
alter  phening  wienner  münz  meinen  harn  abt  Christan  und  seiner 
sommunge  und  auch  dem  gotshause  daz  Engelharteszell  und  sol 
auch  ich  oder  raein  recht  eriben  des  sazes  ir  gewer  sein  auf  dem  hof 
als  lautes  recht  ist,  swo  in  des  not  geschiecht  ze  hof  oder  ze  taiding 
und  auch  swaz  si  des  schaden  namen.  den  sol  ich  in  abtuen  und 
schullen  sei  daz  haben  auf  alle  deu,  und  ich  han  in  Österreych,  iz 
sei  ob  der  Ens  oder  niderhalb  der  Ens.  Und  daz  in  daz  also  stät  und 
unverchert  beleih,  darüber  gib  ich  disen  prief  zehn  urchund  mit 
mein  insigel  und  mit  hern  Reinprechtes  insigel  von  Polnhaimen  und 
di  erwern  gezeug,  daz  ist  her  Alber  von  Polnhaim,  her  Wernhart 
von  Hartheim,  her  Hainz  von  Hartheim ,  Otacher  der  Fuerter, 
Chonrat  der  Celler,  Chunrad  Potlunch  fogt  ze  Wels,  Heinrich  der 
Chroph,  Alber  von  Linz,  Perchtold  von  Everding,  Peter  Popp  und 
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ander  piderb  leut  genug.  Daz  ist  geschechen,  da  von  Christes  ge- 
purd  vergangen  warn  tausent  und  dreuhundert  jar  darnach  io  dem 
zweliften  jar  an  sant  Florians  tag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LV. 

1312.  1.  September.  Passaa.  —  Bernhart  Bischof  von  Passau  schenkt  dem 
Kloster  Engelszell  sechs  Pfund  Gilten  auf  mehreren  Gütern. 

Wernhardus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episcopm  dilectis 
in  Christo  domino  Christiano  abbati  et  conventui  monasterii  Celle  an* 
gelorum  salutem  in  domino.  Nuper  de  nostra  pecania  propria  et 
privata  comparavimus  sex  librarum  redditus  pro  certa  pecunie  quan- 
titate,  prout  in  nostris  literis  exinde  confectis  et  sigillo  nostro  munitis 
clarius  continetur.  Sunt  autem  redditus  infra  scripti :  apud  Eckardum 
von  den  Äc/'viginti  solidi,  apud  duos  fratres  de  Haichpach  Petrum 
et  Nicolaum  viginti  solidi,  apud  quendam  dictum  Schado  de  Prumi 
uua  libra.  Ulos  siquidem  redditus  vobis  vestroque  monasterio  dona- 
mus  possessionem  eorum  vobis  assignantes  eatenus,  ut  quando  ven- 
ditores  dictorum  bonorum  ea  reemere  voluerint,  ipsis  pro  simili 
pecunia  reemptionis  forum  et  beneficium  nullatenus  denegetis.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  vobis  damus  literas  nostro  sigillo 
munitas.  Datum  Patavie  anno  doniini  M.CCC.  duodecimo,  Egidii  con- 
fessoris. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LVI. 

1313.  2.  Februar.  KlOStenieuborg.  —  Die  römische  Königin  Elisabeth  schenkt 
dem  Kloster  Engelszell  jährlich  30  Fuder  dürren  Salzes  aus  dem  Sieden  tu 

Ballstädt. 

Wir  Ehpet  von  gotes  gnaden  weiln  kunigine  %e  Borne  veriehen 
und  tuen  chunt  öffentlich  an  diesen  brief  allen,  di  in  sehent  oder 
hörent  lesen,  daz  wir  von  der  beweisung  und  von  dem  rat  unsers 
geistlichen  vaters  pischoven  Wernhatis  von  Passan  mit  wolverdach- 
ten  muet  ze  selgeret  aller  unser  vorderen  und  sonderlich  unsers 
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lieben  hern  und  wirtes  seligen  kunig  Albrechtens  von  Rome  und 
auch  unser  selber  und  unser  nachchomen  sele  und  sonderlich  ze 
einer  Widerlegung  der  veirtage,  di  an  unser  siedem  ze  Hallstat,  daz 
wir  mit  unsern  guet  von  wilden  gebirg  gehauen  haben,  übergangen 
und  zebrochen  werdent  mit  arbeit,  der  man  doch  zenot  nit  enberen 
mag,  unser  almusen  von  den  vorgenanten  sieden  den  geistlichen  leuten 
dem  apbt  und  den  convent  daz  Engelcelle  mitgetailt  und  gegeben 
haben  also,  daz  in  unser  pfleger  oder  amptman  ze  Hallstat  alle  iar  an 
unser  vrauen  tag,  als  si  geboren  ist,  dreussig  Fueder  töres  salzes 
geben  sullen  und  das  selbige  salz  sol  in  an  unser  mautstatt  ze 
Gmunden  lediglich  on  maute  für  gehen.  Wer  aber,  daz  in  unser 
pfleger  oder  amptleut  daz  vorgenante  salz  an  den  vorgenanten  tag 
nicht  geben,  so  gebieten  wir  ernstlich  bei  unsern  hulden  unser 
pürchleuten  ze  Hallstatt,  das  si  kain  salz  ze  Hallstatt  verfüren  lassen 
unz  daz  daz  vorgenante  salz  dem  vorgenanten  gotshaus  verehrt 
worden.  Es  sul  auch  der  vorgenante  abte  alle  iar  an  sant  Philippes 
tag  seinen  convent  ein  halb  phunt  wienner  pfenning  zu  besserung 
irer  pfrind  geben  von  den  vorgenanten  salz,  das  si  darum  denselben 
tag  unsers  vorgenanten  wirtes,  der  an  den  selben  tag  verschiden, 
und  unsern  vordem  und  nachchomen  und  auch  unser  selber,  wen 
wir  nit  sein,  (einen)  jartag  begehen  mit  vigil  und  seien  messen  und 
mit  anderen  göttlichen  sachen.  Und  darüber,  daz  unser  vorgeschoben 
gab  und  freuung  dem  vorgenanten  aht  und  dem  convent  daz  Engel- 
celle stete  und  unzebroehen  beleihe  von  uns  und  unsern  nachchomen, 
haben  wir  in  disen  brief  gegeben  versigelt  mit  unser  insigel.  Der  ist 
geben  daz  Wienner neaenburg,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
dreuzehen  hundert  iar  in  den  dreuzehenten  iar  an  unser  vrauen  tag 
zu  der  liechtmesse. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 

LVIL 

1314.  12.  MJLrZ.  —  Otto  Abbt  von  Fürslemell  verkauft  dem  Kloster  Engelszell 
2  Höfe  tu  Puch  und  Au  an  der  Donau. 

Nos  frater  Otto  dictus  abbas  in  Cella  Principis  profitemur 
publice  in  his  scriptis,  quod  anno  domini  M.CCC.XHII  in  die  saneti 
Gregorii  papai  de  bona  permissione  et  beneplacito  reverendi  in  Cristo 
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patris  domini  Chunradi  abbatis  de  Aldersbach  domus  nostrevisi- 
tatoris  ac  beniguo  consensu  et  unanimi  conventus  nostri  duas  curias 
nostras  videlicet  Puech  in  ista  parte  Danubii  sitam  et  Awe  in  alia 
parte  Danubii  juxta  Veldkirchen  vendidimus  cum  omnibus  juribus 
suis  et  pertinentiis  suis  pro  LXXV  libris  pataviensibus  et  XXX  libris 
viennensibus  venerabili  in  Christo  patri  domino  Christiano  et  con- 
ventui  suo  in  Cella  angelorum  ab  ipsis  et  eorum  successoribus  per- 
petuo  possidendas  et  eandem  sumrnam  pecunie  fatemur  integre  per* 
cepisse  obligantes  nos  et  ecclesiam  nostram  ad  defendendas  predictas 
curias  per  annos  menses  et  dies  secundum  jus  terra?  et  consuetudines 
approbatas  contra  quoslibet  impetentes  sive  (sine)  quolibet  dispendio 
predicte  ecclesie  in  Cella  angellorum.  In  cujus  rei  testimonium  ipsis 
presentes  dedimus  literas  predicti  domini  abbatis  de  Alderspach 
sigillo  et  nostro  legaliter  cotnmunitas. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 

LVIIL 

1314.  12.  Juli.  Passau.  —  Gotfried  Dompropst  von  Passau  bezeuget,  dassdtr 
verstorbene  Bischof  Bernhart  dem  Kloster  Engelszell  das  Baus  die  sogenannte 

Judenschule  tu  Passau  vermacht  habe. 

Wir  Gotfrid  von  gotes  gnaden  tumprobst  ze  Pazzau  verjehen 
und  tuen  chunt  allen  den,  di  diseu  brief  an  sehent  oder  hörent  lesen, 
daz  für  uns  bracht  ist  und  wir  lesen  gehört  haben  ein  hantvest,  da 
an  verschriben  stet,  daz  pischof  Wernhart  dem  got  gnad,  daz  Ju- 
denhaus  ze  Passau,  daz  die  Judenschul  genant  ist,  verschafet  hat 
nach  seinen  tod  gein  Engelhartes  Celle  hinz^dem  chloster  mit  so 
getaner  beschaidenheit,  daz  man  denselben  chloster  dienen  scbol 
alle  jar  von  dem  vorgenanten  haus  sechs  phund  phening  Pazzauer 
münzz,  als  man  ze  recht  und  gewönlich  purchrecht  von  andern  aigeu 
dienet.  Das  diz  war  und  stet  sei,  dar  über  geben  wir  disen  brief  ze 
ainen  gezeug  dez  genanten  gescheftes  mit  unsern  insigel.  Der  brief 
ist  gegeben  ze  Pazzau  nach  Christes  gepurd  über  dreuzehenhundert 
iar  darnach  in  den  vierzehenten  iar  an  sant  Margareten  abent. 

< 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783 
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LIX. 

1316.  2.  September.  Hegelwerd.  —  Leupold  Propst  zu  Hegelwerd  verkauft  dem 

Kloster  Engelszell  mehrere  Äcker. 

In  nomine  domini  amen.  Cunctis  Christi  fidel  ibus  innotescat, 
quod  nos  Leupoldus  dei  gracia  prepositus  totusque  conventus  Hegel' 
werdenus  ecclesie  per  servitores  nostros  Ottonem  scilicet  curie 
nostre  magistrum  in  Chrenis  et  Perchloldum  dictum  Chöpfilman 
vendidimus  ecclesie  in  Engelhartxcell  quosdam  agros  inter  aliquas 
predicte  ecclesie  possessionis  sitos  pro  sex  lihris  denariorum  viennen- 
sium,  quos  emptione  vinee  quodamodo  necessario  impendentes  in 
usus  redigimus  nostre  ecclesie  meliores.  Et  ut  supradicte  Engelhart- 
cellensi  ecclesie  super  nostra  huiusmodi  vendicione  nostro  unanimi 
consilio  et  consensu  facta  cautio  debita  tribuatnr,  nos  presentes  in 
lestimonium  sigillorum  nostrorum  inunimine  roboramus.  Datum  in 
Hegelwerde  anno  domini  M.CCC  XVI.  IV.  nonas  Septembris. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 


LX. 

1317.  25.  März.  Passaa.  —  Ortolf  von  Maring  Canonieus  von  Passau  und 
Dechant  in  Krems  stiftet  sich  mit  8  Pfund  Pfenning  Güte  auf  seinem  Hause  in 
Passau  einen  Jahr  tag  im  Kloster  Engelszell. 

Nos  Ortolfus  de  Muring  iniseracione  divina  ecclesie  Pataviensis 
canonieus  nec  non  decanus  Chremsensis  presentibus  confitemur, 
quod  cum  nos  venerabilibus  in  Christo  fratribus  domino  Wiseutoni 
abbati  totique  conventui  iu  Cella  angelorum  super  domo  nostra 
Patavie  sita  in  strata  cttltellatorum  (quam  tunc  Perchtoldus  Pog- 
nariit9  inhahitabat)  octo  talentorum  denariorum  redditus  donassemus 
pro  anime  nostre  et  progenitorum  nostrorum  remedi«»  et  salute.  Et 
nos  eosdem  tandem  largiori  in  presenti  gracia  et  favore  ipsis  duodeeim 
talentorum  redditus,  quos  apud  venerabilem  dominum  abbaiem  et 
conventum  in  Cella  principis  habuimus  iure  precario  ad  tempora 
vit»  nostrae  pro  eorum  usibus  resignavimus  absolute  —  quod  iidem 
predictorum  octo  talentorum  redditus,  quos  in  domo  prenominata 
habuerunt,  libere  resignarunt  et  eis  abrenunciaverunt  omnimodis 
sicut  instrumenta  eorum  super  eisdem  edita  continent  evidenter  et 
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re  (ne  ?)  ipsi  (sie)  imo  abbas  et  conventus  de  Cella  prineipis  per 
nos  super  prenotatis  12  talentorum  redditibus  iuris  precarii  damni- 
ficentur  aut  aliqualiter  impugnentur  presentes  dedimus  literas  sigilli 
nostri  munimine  roboratas  in  testimonium  et  cautelam,  Datum  Patatie 
anno  domini  M.CCCXVII.  in  annunciacione  sanete  Marie  virginis 
gloriose. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  v.  J.  1783. 

LXI. 

1317.  22.  April.  Avignon  (?)  —  Papst  Johannes  XXII.  nimmt  das  Klotier 
EngelsxeU  in  seinen  apostolischen  Schutz. 

Joannes  (XXII.)  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis 
eibbati  et  conventui  monasterii  beatae  Maria?  in  Cella  angelorum 
ordinis  cisterciensis  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  justam  est  et  honestum,  tarn 
vigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  solicitudinem 
oflficii  nostri  ad  debitum  perducatur  eflectum.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  vestris  justis  postulationibus  grato  coneurrentes  assensu 
personas  vestras  et  monasterium  vestrum  beate  Marie  predictum,  in 
quo  divino  estis  obsequio  maneipati,  cum  omnibus  bonis,  que  in  pre- 
sentiarum  rationabiliter  possidetis  aut  in  futurum  justis  modis  pre- 
stante  domino  poteritis  adipisci,  sub  beati  Petri  protectione  suseipi- 
mus  atque  uostra  omnesque  libertates  et  immunitates  a  predecessori- 
bus  nostris  Romanis  pontifieibus  sive  per  privilegia  vel  alias  indul- 
gentias  vobis  et  eidem  monasterio  concessas  nec  non  libertates  et 
exemptiones  secularium  exaetionum  a  regibus,  prineipibus  et  aliis 
Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  monasterio  vestro  indultas, 
sicut  ea  juste  et  paeifice  possidetis,  vobis  et  per  vos  eidem  vestro 
monasterio  authoritate  apostolica  contirmamus  et  presentis  scripti 
patrocinio  communimus.   Nuili  ergo  omnino  hominum  liceat  hane 
paginam  nostre  suseeptionis  confirmationis  et  communitionis  infrin- 
gere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attentare 
presümpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  ineursurum.   Datum  ßononis 
(Avenione?)  XI.  Kalendas  Aprilts  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelsreil  vom  J.  1783. 
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LXII. 

1317.  28.  Hai.  —  Dompropst  und  Capilel  von  Passau  verkaufen  dem  Kloster 
Engelszell  den  Hof  in  der  Kössla  um  28  Pfund  Pfennige  gegen  Wiederkauf. 

Wir  Meingot  von  gotes  gnaden  tumpropst,  Meingot  dechant 
und  daz  capitl  ze  Pazzau  veriehen  offenbar  an  disen  brief  und  tuen 
chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  lesent,  daz  wir  den  hof  in  der 
Kösla,  der  da  haizzet  an  den  Hof  und  ist  lehen  von  meinen  pischof 
ze  Pazzau,  haben  gekaufet  ze  rechten  aigen  von  vrau  der  Chunrad 
Imlunges  witiben,  dem  got  genad,  und  allen  iren  erben  um  acht  und 
zwainzig  phunt  Pazzauer  phening  und  haben  auch  wir  sein  (sie)  der- 
selben phening  gar  und  genzlich  gewert,  Si  haben  auch  sich  desel- 
ben  hofs  an  den  hof  alle  vor  uns  verzihen  und  alles  des  rechtes,  so 
si  darauf  gehabt  habent  und  auch  alles  des,  daz  dazu  gehörent  ze 
holz  und  ze  velde,  versucht  oder  unversucht  on  allen  fürezug.  Und 
haben  auch  wir  denselben  vorgenanten  hof  dem  erbern  hern  apt 
Wisenten  daz  Engelcell  und  seiner  samung  in  allen  dem  rechte  ze 
chaufen  gegeben  und  wir  in  gechaufet  haben  um  acht  und  zwainzig 
phunt  Pazzauer  phening  mit  so  getauer  beschaidenheit,  wen  in  ein 
pischof  ze  Pazzau  oder  wer  au  seiner  stat  ist,  28  phunt  wider  geit, 
daz  si  dann  den  vorgenanten  hof  schullen  ledig  lassen  dem  pistum  ze 
Passau  an  alle  widerred  und  schullen  auch  wir  des  vorgenanten 
hofs  in  herren  und  in  gewer  (sie)  sein  in  aller  der  stat  und  in  des 
dürft  geschiht.  Si  haben  auch  uns  der  vorgenauten  28  phunt  phe- 
ning gar  geweret  und  verricht,  und  daz  di  sache  also  stet  und  un- 
zebrochen  beleih,  geben  wir  in  disen  brief  ze  einen  urchunt  versigelt 
mit  unseren  insigel;  dis  sint  auch  gezeug  her  Ortolf  von  Waldek 
purchgraf  ze  Viechtenstain,  Heinrich  der  Wenger  unser  amman, 
Sitran,  Cunrad  der  Wikhinger,  Wernhart  der  Wenger  pur g er  ze 
Viechtenstain,  Ott  der  Schreier,  Ulreich  der  Celler  und  ander 
erber  leut.  Dise  sache  ist  geschechen  und  der  brief  gegeben,  da 
von  Christes  gepurd  waren  ergangen  dreuzehen  hundert  iar  darnach 
in  den  sibenzehenden  iar  des  sambstages  in  der  pGngstwochen. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 
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Lxm. 

1319.  17.  August.  Passau.  —  Wernhart  von  Inn  verkauft  dem  Kloster  EngelneU 
zwei  Güter  und  eine  Mühle  in  der  Kessla  zu  Mühlbach  um  42  Pfund  Pfennige, 

Ich  Wernhard  voti  Inn  vergich  und  tuen  chunt  an  disen  mei- 
nen brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  und 
her  nach  chunftig  sint,  das  ich  mit  sampt  meinen  gerben  und  auch 
mit  guetem  willen  aller  der,  di  dez  recht  heten  oder  haben  wollen, 
verchauft  han  zwai  guet  und  ain  mül,  die  da  gelegen  sint  in  der 
Chesla,  daz  da  haizt  das  mulpach,  mit  allen  dem  recht,  dai 
dazu  gehört  versucht  und  unversucht,  ze  holz  und  ze  reld,  daz 
da  mein  lehen  gewesen  ist  von  dem  pistum  ze  Pazzau  dem 
erbern  hern  apt  Friderichen  und  seiner  samnung  daz  Engel- 
cell  umb  zwai  und  vierzig  phunt  Pazzauer  phening,  der  ich  recht 
und  redleich  gewert  pin,  mit  solcher  beschaidenhait,  ob  ein 
pischof  von  Pazzau  di  vorgenanten  gut  selb  haben  wolt,  so  sebol 
der  vorgenant  apt  und  sein  samnung  ze  Engelcell  dem  vorgenan- 
ten pischof  untergeben  di  vorgenanten  guet  um  di  phening,  da 
diselben  gewer  und  gechauft  sint.  Iz  ist  auch  dise  gewerschaft 
gescheehen  mit  guetem  willen  der  erbern  hern  hern  Meingot  von 
gotes  gnaden  tumbrobst,  Menigot  dez  dechantz  und  überal  dez 
capitels  ze  Pazzau,  di  der  selben  zeit  vollen  gewalt  heten  der 
vorgenanten  gewerschat't,  und  daz  (das)   stet  und  unzebrochen 
beleih,  dez  gib  ich  disen  briet"  versigelt  mit  meinen  insigl  mit 
samt  den  zeugen,  di  hernach  geschriben  sint.    Her  Albrecht  nn 
MorspacK  her  Weichart  von  Storchenberch ,  maister  Jans,  her 
Weichart  der  schenk  chorhern  ze  Pazzau,  Seifrid  der  Stattrichter, 
Chunrat  der  mauter,  der  Weichman  purger  ze  Pazzau,  bruder 
Hainrich  der  prior,  bruder  Wernhart  der  chelner  ze  Engelcell 
Diser   brief  iA   gegeben  ze  Pazzau,  do  von  Christes  gepurd 
warden  vergangen  tauseut  iar  dreuhundert  iar  darnach  in  den 
neunzehenten  iar  an  sant  Afferntag  (Afra). 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 
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LXIV. 

1321.  29.  Juni.  —  Hadmar  von  Waldek  stiftet  sich  einen  Jahrtag  zu  Engelstell 
durch  Schenkung  des  Gutes  Stegpach. 

Ich  Hadmar  von  Waldekk  vergieh  offenbar  an  disem  brief  und 
tuen  chunt  allen  den,  di  in  an  Sebent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit 
verdachten  muet  und  mit  rechtem  fürsatze,  do  ich  mich  dannoh  wol 
vermocht  (sie)  mit  rat  meiner  hausfrauen  vron  Elspeten  und  ander 
meiner    vreund    guetleichen  willen  und  verhanchnuz  geben  han 
unser  frauen  und  den  geistlichen  hern  ze  Engelzell  durch  hail  und 
durch  seit  meiner  sei  mir  und  meiner  hausvrauen  und  allen  meinen 
vordem  zu  einen  ewigen  selgret  daz  guet,  daz  da  haizzet  Stegpach 
und  ist  in  Engelhartsceller  pharr  gelegen  mit  allen  dev  und  dar  zu 
gehört,  iz  sei  ze  holz  oder  ze  veld  versucht  und  unversucht  das 
Wolflein  den  Lautbrunner  ze  seinen   tail  von  seinen  vater  ist 
besundleich  an  gevalleu  und  daz  ich  recht  und  redlich  von  im 
gechauft  han  um  berait  plening,  der  er  genzlich  gericht  wart  mit  so 
getaner  beschaidenhait,  daz  di  vorgenanten   hern  daz  selb  guet 
schullen  inne  haben  vreilich  an  allen  irsal,  pawen,  niezzen,  nuzen 
ewichleich  und  allen  iren  frum  damit  schaffen,  alz  si  dez  geniezzen 
wellent  und  doch  also,  daz  si  alle  iar,  di  weil  ich  leb,  da  von  meinen 
iartag  schullen  begen  des  nächsten  tages  nach  saut  Katreintage  mit 
vigdig  und  mit  messe  nach  irs  ordens  gewonhait  und  an  den  selben 
tag  dem  convent  in  den  reuent  do  von  dienen  und  geben  vische, 
gueten  wein  und  weiz  brot  daz  der  convent  alle  iar  an  den  ebenan- 
ten  tag  getrost  wirt,  und  wan  ich  au  (sie)  nicht,  daz  mich  got  lang 
über  tief,  an  swelligen  tag  ich  dann  stürb,  daran  schulten  si  denselben 
iartag  begen  in  all  der  rnaiuung,  als  oben  verschriben  ist.  Daz  daz 
also  stet  und  unzebrochen  beleih  ewigleich  dar  über  gib  ich  den  oft- 
genanten hern  und  dem  gutshaus  ze  Engelcell  mit  des  vorgenanten 
Wolfleins  und  seines  bruder  Ortolfs  und  Ihn  Heina  und  ander  seiner 
vreund  guetleichen  willen  und  gunst  disen  brief  zu  einer  bestetigung 
diser  sache  mit  meinen  und  mit  hern  Beinreichs  von  Valchenstain 
insigeln  gesigelten.   Und  ist  geschehen,  do  von  Christes  gepurd 
warn  tausent  iar  dreuhundert  iar  darnach  in  den  ains  und  zwaintzigsten 
iar  an  sant  Peters  und  sant  Paulstage  der  heiligen  zwelif  boten. 
Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 
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LXV. 

1321.  2.  September.  Krems.  —  Bartholome  Priester  in  Krems  und  Capellan  in 
Lengenfeld  schenkt  dem  Kloster  Engelszell  einen  Weingarten  in  Wartberg. 

Notum  (sit)  universis  presentes  literas  inspecturis.  Ego  Bar- 
tholomeiis prespiter  in  Chrems  ac  capellarius  in  Lengenveld  profiteor 
Cunradum  dictum  Oler  civem  Chremsensem  affinem  meum  et  me 
vineam  nostram  sitam  in  Wartperch  reverendis  in  Christo  patribus 
domino  abbati  et  conventui  in  Cella  angelorum  bona  delibera- 
tione  et  maturo  consilio  ob  animarum  nostrarum  et  progenitorum 
nostrorum   remedio   donasse   et   libere    resignasse  per  raanum 
reverendi   in    Cbristo   patris  domini  Ortolfi  venerabilis  ecclesie 
Chremsensis  decani,  eo  quod  ejusdem  vinee  percbmaister  existit  et 
de  ea  in  signum  iurisdicionis  in  festo  sancti  Michahelis  nomine  iuris 
civilis  pereipit  duos  denarios  annuatim.  In  cujus  rei  testimunium 
presentes  dedi  literas  predicti  domini  decani  et  mei  sigillorum  appen- 
sione  roboratas  testibusque,  qui  huic  donacioni  aderant,  subnotatis, 
quorum  hec  sunt  nomina:  Dominus  Rugerus,  dominus  Albertus, 
dominus  Augustinus,  dominus  Witigo  sacerdotes  chori  Chremensis, 
Bartholomeus  in  foro,  Dominiens,  Eberhardus  institutores,  Wolf- 
hardus  institutor,  Chunradus  Chuelnpein,  Zydlinus  Chotaner, 

Fridlinus  Fridlo  in  dem  purchof  et  alii  quam  plures  fide 

digni.  Actum  et  datum  in  Chrems  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
vicesimo  primo  in  crastino  sancti  Egidii  confessoris. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  J.  1783. 

LXVI. 

1322.  20.  Jänner.  -  Heinrich  von  Wallsee  Hauptmann  in  Ens  bezeuget,  dws 
er  die  Kaufbriefe  über  den  von  ihm  gekauften  Hof  zu  Medling  bei  Seimeck 
gelegen,  von  dem  Kloster  Engelszell  erhalten  habe. 

Ich  Heinrich  von  Walsse  haubtmann  ze  Ens  vergich  und 
Urkunde  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen, 
daz  ich  Herzogs  Rudolfs  hantvest  und  die  meinen,  die  di  ersamen 
hern  bruder  Friedrich  apt  ze  Engelcelle  und  die  samung  daselbs 
gehabt  habent  über  die  bestetigung  des  hofes  ze  Medling  genant  bey 
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Seisenech  gelegen,  den  ich  von  in  gechouft  han,  in  genomen  han 
von  den  vorgenanten  hern  also  beschaidentlich,  wanne  in  des  not 
und  dürft  beschieht,  daz  ich  dieselben  hantvest  vürbringen  und 
zaigen  sol  mir  ze  scherm  und  ze  churen  von  in  mit  der  mainung  der 
vorgenanten  hantvest.  (sie.)  Und  gib  in  darüber  ze  urkund  disen 
brief  mit  meinen  anhangenden  insigel  bestetet  und  gevestent.  Der 
brief  ist  geben,  do  von  Christus  geburt  warn  dreuzehen  hundert  iar 
in  den  zwai  und  zwainzigisten  iar  an  sant  Sebastians  tag. 

Aus  einer  geschriebnen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LXVII. 

1322.  24.  Juni.  Schaunberg.  —  Alber  von  Ponhaim  revergirl  dem  Kloster 
Lambach  den  Hof  zu  Grub  in  der  Pfarre  Weibarn  ah  dessen  Erblehen. 

Ich  Alber  von  Portzhaim  vergih  offenbar  an  dem  prieff  allen  den, 
die  in  sehent,  lesent  oder  horent,  die  nu  lebent  oder  hernach  kunfftig 
werdent,  das  mir  vnd  meiner  hausfrawn  Frawen  Gerdrawten  vnd 
allen  vnsern  erben  hat  verlihen  ze  rechtem  eribrecht  vnser  gnadiger 
her  der  ersam  Abbt  Greiff  des  gotshauses  ze  Lambach  vnd  auch  die 
gantz  Samung  desselben  gotshauses  mit  gutlichem  willen  vnd  mit 
gmainen  rat  den  hoff  ze  Grueb,  der  da  leit  in  Weibarer  pharr,  der 
in  gegeben  ist  von  Heinrich  dem  Räwter  vnd  von  allen  seinen 
erben  also  beschaidenlich,  das  ich  oder  mein  erben  von  dem  hol'  alle 
jar  dinen  Scholen  hintz  Lambach  dem  ersamen  Abbt  an  sant  Mer- 
teinstag  ein  halbs  phunt  newer  wienner  phenning  und  an  dem  pre- 
hentag  auch  ein  halbs  phunt  alter  wienner  phenning  der  samnung 
des  vorgnanten  gotshauses  vnd  schol  die  samnung  alle  jar  des  vor- 
gnanten  heinreichs  Jartag  vnd  seiner  voruodern  daruml)  begeen  vnd 
schol  ich  in  oder  mein  erben,  wann  der  hoff  gestifft  wirt  vnd  er  mir 
wirt  oder  meinen  erben,  den  vorgnanten  dinst  dauon  geben,  wa?r 
aber,  das  der  hoff  od  wurd  von  lannds  vrlewg  oder  von  prant,  so 
schol  ich  oder  mein  erben  in  nicht  dauon  dynen  vntze  so  lang  das 
dy  vrlewg  ein  end  hat,  so  schol  ich  in  oder  mein  erben  in  dem 
nächsten  jar  stifften  vnd  wann  vns  dann  der  hoff  wirt,  so  sullen  wir 
so  zehant  den  uorgnanten   dinst  dinen.    Gescheh  des  nicht,  das 
wir  nicht  stiffteten  in  dem  nächsten  jar,  so  sullen  wir  dannoch  den 
egnanten  dinst  dynen.  wer  aber,  das  ich  oder  mein  erben  den 
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egnanten  dinst  ze  den  vorgnanten  tagen  nicht  geb,  iz  irret  dann  di 
ehafft  not  die  ausgenomen  ist,  so  schol  ich  oder  mein  erben  in 
dryen  virtzehentagen  sechs  Schilling  phenning  ze  wandel  darauf 
geben,  gaeb  aber  ich  oder  meine  eriben  den  dinst  nicht  mitsampt  der 
wanndeln  nach  den  dryen  virtzehentagen,  so  schol  der  vorgnant  hol' 
dem  gotshans  ze  Lambach  ledig  sein  von  mir  vnd  von  meinen  erben 
an  allen  chrieg  vnd  an  alle  ansprach,  vnd  das  die  red  vnd  di  gelub 
von  mir  vnd  von  meiner  bausfraw  vnd  darzv  von  allen  meinen  erben 
furbas  vnd  ewigleichen  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darumb  gib  ich 
dem  vorgenanten  gotshaus  ze  Lambach  disen  gegen  hurtigen  prieff  ze 
einen  vesten  vrchund  vnd  ze  einen  stäten  gezeug  versigelten  mit  meines 
gnädigen  herrn  herrn  Hainreich  des  edeln  Grafen  von  Schawnberg 
anhangunden  jnsigel  vnd  darnach  mit  meinen  anhangunden  jnsigel. 
Der  sach  sind  getzeug  der  Harfweich  der  Strachner,  her  Chunrat 
der  Hatzmutzel,  herr  Ott  von  Chatner,  Friedreich  der  Prunnhaimer, 
Ottacker  der  Fürter,  Ulreich  der  Geltinger,  Meinhart  der  Schön- 
dorfer  vnd  ander  piderber  Lewt  gnugk.  Datum  ze  Schawnberg  anno 
drewtzen  (!)  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  zwanzigsten 
jar  in  die  sancti  Johannis  Baptiste. 

Kopialbuch  des  15.  Jahrhundertes  im  Archiv  des  Klosters  Lambach. 

LXVIII. 

1323.  25.  März.  —  Herlneil  der  Staudiuger  übergibt  mit  Einwilligung  temer 
Kinder  Helmhart  dem  Tutschenberger  den  Hof  zu  Watzling. 

Ich  Hertneit  der  Stawdinger  vergib  vnd  tun  chund  offenbar 
an  dem  briff  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
oder  hernach  chunftig  werden,  daz  ich  mit  guten  willen  vnd  mit  ver- 
dachten mut  geben  hau  den  hoff  ze  Wetting  versucht  vnd  vnuersucht 
ze  holtz  vnd  ze  veld  Helmharten  dem  Tüsschenperger  vnd  ist  daz 
geschehen  mit  aller  stät  vnd  mit  meyner  chinder  willen,  die  hie 
geschrieben  stent,  ein  Perenger  vnd  ein  Virich,  ein  WilbrechU  ein 
Christ  ein,  ein  Elspeth;  vnd  wer  das  geschehen,  daz  im  furbas 
iemant  dehaiu  chrieg  an  dem  vorgnanten  hoff  ze  Wezling  tun  wolt 
von  andern  gerben,  die  sullen  in  lösen  vmb  zwaiuczig  phunt  phenning 
alter  wienner  münss  vnd  schulten  wir  denselben  phenning  gewer  sein 
ich  vnd  meine  chint  als  sie  vorgeschoben  sint.  Daz  im  das  von  vns 
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furbas  stet  vud  vnzebrochen  beleih,  des  gib  ich  im  den  prief  ver- 
siegelten mit  meines  herrn  insigel  herrn  Ditreichs  von  Wrissenberg, 
mit  des  willen  vnd  wort  das  auch  geschehen  ist  vnd  vnder  herrn 
Belmharis  insigel  von  Anhang,  der  sach  sind  gezeug  her  Helmhart 
vnd  her  Vlreich  paide  Anhänger  vnd  Wernhart  ir  prüder,  Vlreich 
der  Prunhaimer,  Hainreich  von  Phiesel  vnd  ander  erber  lewt 
gnugk,  den  iz  wol  chunt  vnd  gewissen  ist.  Daz  ist  geschehen  von 
Christs  gepurt  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  dritten  vnd 
zwanzigsten  jar  an  vuser  frawentag  in  der  vasten. 

Kopialbuch  A.  p.  48.  im  Klosterarchive  zu  Lambach. 

LXIX 

1323,  8.  September.  Wesen.  —  Hadmar  von  Waldek  stiftet  sich  im  Kloster 
Engelstell  einen  Jahrtag  durch  Uebergabe  von  4  Gütern  in  der  Engelhartszelle 

und  Natternbacher  Pfarr. 

Ich  Hadmar  von  Waläekke  vergich  öffentlich  und  tuen  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen ,  daz  ich  von  der 
beweisung  des  allmachtigen  gotes  mit  guter  betrachtigung  und  mit 
gueten  willen  und  verhabihnuss  (sie)  meiner  hausvrauen  Elspeten  zu 
der  zeit,  da  ich  iz  wol  getun  macht,  in  recter  andacht  durchnachtich- 
leiehen  durch  got  durch  merung  meines  hails  und  auch  meiner  sei 
besonderlich  mir  und  allen  meinen  vordem  ze  einen  ebigen  selgret 
dem  geistlichen  hern  apt  Friderichen  und  seiner  samung  und  dem 
gotshaus  daz  Engelcelle  gemacht  und  gegeben  han  ledigleichen  vier 
gut  meines  vreien  aigens,  daz  ain  daz  gelegen  ist  in  Engelhartzeller 
phair  in  der  Chessla  und  haizzet  Stepach,  daz  ich  gekauft  han  daz 
Wolflin  der  Lauterbruner  recht  und  ledigleichen  mit  allem  rechte 
versuchten  und  unversuchten,  ze  velde  und  ze  holze  an  allen  ansprach 
und  han  auch  die  manschaft  gechauft  von  den  Marspeken,  und  die 
andere  dreu,  di  also  benant  sint  daz  guet  daz  Reuting,  daz  ein  halbs 
phunt  dient  und  schönen  hantdienst  und  den  hof  daz  Traunolting 
und  auf  den  guet  in  der  Au  dreusig  phening  geltes,  di  alle  dreu 
ligent  in  Nadernpeker  pharr  also  beschaidentleich,  daz  der  apt  und 
die  samnung  daz  Engelcell  und  all  ir  nachchomen  aller  ierlichen 
meinen  iartag  hegen  schullen  bei  mir  lebendigen  und  auch  toden. 
Iz  schol  auch  der  vorgenant  apt  oder  sein  chelner  den  dienst  von  den 
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vorgenanten  vier  güetern,  swaz  di  gelragen  mügen,  ierlichen  gar  und 
genzleichen  geben  an  allen  irresal  seiner  samnung,  also  daz  di  vor- 
genant samnung  an  meinen  iartag  sweln  si  den  begent,  davon  ein 
guet  mal  haben  an  minerunge  irer  taglichen  pfrind  mit  gueten 
vischen  und  weizzeu  brat  und  mit  gueten  wein,  daz  si  damit  des 
selben  tages  getrost  werden  und  meiner  sei  und  aller  meiner  vordem 
sei  des  der  (sie)  bezzer  gedacht  werde  mit  gebet  hinz  dem  allmech- 
tigen  got,  swaz  auch  des  diensts  übrig  wirde  das  egenant  male,  daz 
schol  auch  alles  sant  der  samnung  angeleit  werden  nach  dürften  an 
irer  pfrint.  Wer  aber  daz,  daz  man  meinen  iartag  nicht  begienge  und 
der  dienst  gänzlichen  und  daz  mal  an  meinen  iartag  nicht  gegeben 
wurde,  so  schullen  di  oftgenanten  vier  guet  Stepach,  Reuting,  der 
hof  daz  Traunolting  und  dreussig  pfeninger  geltes  auf  den  guet  in 
der  Aue  sich  vervallen   haben   ledigleichen  von  den  chloster  daz 
Engelcelle  mit  allen  dem  rechte,  und  ich  inz  gemacht  und  gegeben 
han,  den  chorheren  daz  Pazzaue  auf  den  chor,  ez  wer  dan  als  vill, 
ob  iz  vor  rechter  ehafter  not  oder  vor  offen  .  .  .  ,  uerleug  versäumet 
wurde  an  gever,  so  schol  daz  genant  chloster  daz  Engelcelle  und  die 
samnung  durch  chünftiger  bezzerung  unengolten  (?)  sein  an  iren 
rechten  Und  daz  mein  geschefte  und  mein  gab  und  mein  selgrete  also 
stäte  von  mir  ebigleichen  bleibe  und  unzebrochen,  darüber  gib  ich 
vorgenanter  Hadmar  von  Waldekke  dem  egenanten  apt  und  der 
samnung   und  dem  gotshaus  daz  Engelcelle  disen  brief  ze  einer 
zeugnusse  und  ze  einen  urchunde  diser  sache  versigelten  mit  meines 
bruder  hern  Meingozzens  von  Waldekke  lumprobsten  von  Pazzaue 
auf  den  chor  und  mit  meins  selber  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  daz 
Wesen  auf  den  Obernhaus  nach  Christes  gepurd  über  dreuzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  den  dreu  und  zwanzigsten  iar  an  unser 
frauen  tag,  als  si  geboren  wurde. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

LXX. 

1324.  5.  März.  Passau.  —  Gerichtsbrief  über  den  Hof  Hotenstein  tu  Gunsten 
des  Klosters  Lambach  gegen  den  Pleban  Hugo  zu  Grünau,  der  selben  tu  seiner 

Kirche  ziehen  wollte. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  domini  M°  CCC°  XXIIIJ  secunda 
feria  post  Jnuocavit  termino  peremtorio  in  stupa  curie  nostre  coram 
nobis  Wichardo  de  Storchenberg,  canonico  Pataviensi,  Archidia- 
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cono  Lambacensi,  Judice  ad  infra  scripta  per  reverendum  dominum 
nostrum  Albertum  dicte  Pataviensis  ecclesie  venerabilem  cpiscobum 
delegato  et  testibus  infrascriptis  comparuerunt  in  judicio  Hugo 
plebanus  de  Gruenach  actor  ex  vna  et  fr.  Albero  dictus  Pleichobo 
procurator  domini  Griffonis  abbatis  ecclesie  Lambacensis  ordinis 
saneti  Benedict!  ex  parte  altera.  Actor  verbaliter  dixit,  quod  curia 
dicta  Holmtain  sita  juxta  suam  ecclesiam  esset  dos  sue  predicte 
ecclesie,  quam  dominus  abbas  de  facto  contra  iusticiam  occuparet 
et  cum  videret  se  probare  non  posse  predicta,  protestebatur  sue 
ecclesie  ius  super  dicta  curia  esse  saluum  et  cessit  liti  renuncians 
cause  predicte  et  petiuit  intercedi  pro  ipso  apud  dominum  abbatem, 
ut  ipse  dominus  abbas  dignaretur  sibi  dictam  curiam  iure  personal i 
precario  locare  pro  censu  annuo  videlicet  pro  dimidia  U  wien.  den. 
sicut  prius  ab  eo  habuerat  de  gracia  speciali.  Procurator  uero  pre- 
dictus  respondit  negans  predictam  curiam  ad  actoris  ecclesiam  tan- 
quam  dotem  pertinere  et  dixit  eam  sui  monasterii  esse  liberam  et  so- 
lutam  allegans  possessionem  super  eam  pacificam  tanti  temporis, 
cuius  amplius  memoria  non  existit.  Item  protestatus  de  cessione  litis 
actoris  et  cause  renunciacione  similiter  de  iure  sui  monasterii  super 
eadem  curia  protestando  (!)  et  promisit,  quod  ea  diligencia  qua 
posset  apud  dictum  dominum  Abbatem  vellet  pro  actore  intercedere 
pro  predicta  locacione  curie  supradicte,  dummodo  ad  censum  pre- 
dictum  statutis  terminis  tribunali  inscriptis  se  sub  pena  aliqua  obli- 
garet.  Deinde  domino  Hugone  predicto  petente  et  penis  subscriptis 
sponte  se  submittente.  Nos  sedentes  pro  tribunali  inscriptis  ex  nunc 
prout  ex  tunc  in  ipsum  Hugonem  sentencias  suspensionis  ingressus 
ecclesie  tulimus,  ut  quandocunque  aut  quotiescunque  in  octaua  beati 
Martini  de  predicta  curia,  si  sibi  locabitur,  dimidiam  Ii  den.  wien.  non 
dederit  domino  abbati  predicti  monasterij,  idem  Hugo  usque  az  satis- 
faccionem  plenam  illico  ab  ingressu  ecclesie  sit  suspensus.  Hec  acta 
sunt  Patauie  anno  die  et  loco  predictis  presentibus  honorabilibus 
viris  domino  Wolfkero  de  Atters  he  im,  scolastico,  et  domino  Gerhoho 
de  Radeck,  canonico  Pataviensis  ecclesie,  Magistris,  Bertoldo  rectore 
scolarium  ibidem  et  alijs  pluribns  üde  dignis.  Quare  reverende  pater 
et  domine  abbas,  nos  iudex  et  testes  predicti  suppliciter  pro  eo 
petimus,  quatenus  cum  racionabilis  sit  predicta  peticio  per  vexacionis 
redempcionem  et  propter  Deum  peticionem  nostram  et  dicti  Hugonis 
sine  difficultate  pro  locacione  prescripta  sub  predictis  penis  et  con- 
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dicionibus  admittatis.  Jn  signum  et  testimonium  predictorum  omniura 
nos  Wichardus  et  Wolfkerus  predicti  nostra  sigilla  appendimus  huic 
carte. 

Kopialbuch  A.  p.  43.  im  Klosterarchive  zu  Lambach. 

LXXI. 

1324.  24,  April.  —  Wemhart  der  Anhänger  vererbrechtet  an  Wernhart  an 
dem  Grülenporz  das  Gut  Ruprechtsreut. 

Ich  Wernhart  von  Anhang  vnd  Margret  mein  Hausfraw  ver- 
gehen an  disem  brieff  offenbar   allen  den,  die  in  sehent  oder 
horcnt  lesen,  das  wir  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  aller  vnser  erben 
gutlichen  willen  haben  verlihen  das  gut  das  haisset  Ruprechts- Rewt 
Wernharten  an  dem  Grillenportz  vnd  frawn  Lutzein  seiner  Haus- 
fraw vnd  aller  irer  afterkunft  ze  rechtem  eribrecht  ze  holtz  vnd  ze 
veld  mit  sotaner  heschaidenhait  das  si  vns  alle  jar  dauon  dynen  an 
vnser  frawen  tag  ze  der  dienstzeit  ain  halbs  phunt  phenning  alter 
wienner  vnd  ze  Ostern  virtzigk  ayer  vnd  zwen  kes  vmb  vier 
(phenning)  vnd  ze  Phingsten  virtzig  ayer  vnd  zwen  kes  vmb  vier 
vnd  ze  Weihnachten  vmb  vier  (dl.)  prat  vnd  zwen  kes  umb  vier  vnd 
versizzent  sew  vns  den  voruerschribnen  dinst  virtzehentage,  so  sind 
sew  vns  ze  wandel  schuldig  sechfzig  phenning  alter  wienner,  ver- 
sizzent sie  in  aber  viertzehentage,  so  sind  sie  aber  alsuil  ze  wandel 
schuldig  vnd  versizzent  sie  in  zu  dem  drittenmal  viertzehentage,  so 
sind  sew  vns  geuallen  von  alle  dem  recht,  das  sie  von  vns  an  dem 
vorgenanten  gut  gehabt  habent.  wir  sullen  dehain  todrecht  noch  de- 
hain  vodrung  an  sew  mueten  noch  nemen  dann  hie  verschriben  ist. 
Der  red  ist  zeug  Vlreich  der  Lauer,   Vlreich  der  Vatershaymer, 
Chunrat  in  der  ,  Hainreich  vom  Chunpolting,  der  Peters- 
hainer, Wemhart  in  dem  Erlach,  Vlreich  Wulfingsöder,  Heinreich 
von  Hub,  Ortel  an  dem  Tannberg  vnd  ander  pider  lewt.  Das  in  die 
red  stät  beleih  geben  wir  in  disen  brief  vber  mit  disen  insigeln  (!). 
der  brief  ist  geben  da  uon  Christes  geburde  waren  Tawsend  jar 
drewhundert  jar  in  dem  vier  vnd  zwanzigsten  jar  an  sand  Jorgen- 
tag. 

i 

Kopialbuch  A.  p.  i03.  im  Klosterarchive  zu  Lambach. 
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LXX1I. 

1324.  7.  Juni.  Wels.  —  Albert  Bischof  von  Passau  setzt  die.  in  der  Streit- 
sache des  Plebans  Hugo  zu  Grünau  gegen  das  Kloster  Lambach  über  den  Hof 
Holenstein  dem  Magister  Gundaker  Pfarrer  tu  St.  Paul  in  Passau  übertragene 
Vollmacht  wegen  gütigem  Ausgleich  der  Parteien  ausser  Kraft. 

Albertus  dei  gracia  Patauiensis  episcopns  dileeto  nobis  in 
Christo  magistro  Glind  ( akero)  rectori  parochialis  eccelene  apud 
sanctnm  Paulum  Patauie  sahilem  in  Domino.  Accedens  nostrarn 
presenciam  venerabilis  in  Christo  fr.  abbas  monmterij  Lambacemis 
nobis  acta  cause,  que  inter  ipsum  et  Rugonem  preabiterum  rectorem 
ecclesie  in  Gruennach  super  quadam  curia  vertitur  snb  sigillis 
honorabilium  virnrum  Wichardi  de  Storchenberh  nunc  et  Wolfgangi 
de  Aistersheim  tuuc  oanonicorum  Pataviensium,  quibus  eandem 
causam  comiseramus  prius,  demonstravit,  in  quibus  vidimus  quod 
eadem  causa  fine  debito  est  decisa.  Quapropter  eandem  causam, 
quam  tibi  denuo  comisisse  meminimus,  a  te  presentibus  revocamus 
inhibentes  tibi,  quod  in  ipsa  causa  ulterius  non  procedas.  Datum  in 
Wehn  VU  Idus  Junij. 

Kopialbuch  A.  p.  43.  im  Klosterarchive  zu  Lambach. 

LXXIH. 

1326.  L  Mai.  Lambach.  —  Alber  von  Porzheim  reversirl  dem  Kloster  Lambach 
den  ihm  tu  Erbrecht  verliehenen  Hof  Wacherspach. 

Ich  Alber  von  Partzhaym  vergicb  offenleieh  vnd  tun  kund  allen 
den  dy  disen  prieff  seehent  oder  horent  das  mir  vnd  meiner  haws- 
frawn  fraw  Gedruten  vnd  allen  vnsern  erben  vnser  genadiger  herr 
der  ersam  abbt  Greiff  ze  Lambach  verlieben  hat  ze  rechtem  eribrecht 
vnd  auch  dy  ganncz  samung  daselben  mit  gemayn  rat  vnd  mit 
guetem  willen  das  gut  ze  Wacherspach  vnd  alles  das  dan  dar  zugehortl 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  also  das  ich  oder  mein  erben  von  dem 
guet  alle  iar  dienen  schol  dem  cgenanten  gotshaus  sechtzigk  alter 
wienner  phenning  in  vnser  Frawntag  der  dinslzeit.  Wer  aber  das 
das  gut  od  wer  von  landes  vrleug  oder  von  prant,  so  sol  ich  oder 
mein  erben  in  nicht  dauon  dienen  huntz  so  lang  das  vrleug  ein  end 
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hat,  so  schol  ich  es  oder  mein  erben  in  dem  nagsten  jar  stifften  vnd 
wann  vns  dann  das  gut  gültig  wirt,  so  sullen  wir  ze  hant  den  vor- 
genanten  dinst  dienen.  Geschieh  des  nicht,  das  wir  nicht  stifteten 
in  dem  negsten  iar  nach  dem  Vrleug,  so  sullen  wir  dannoch  den 
egenanten  dinst  dienen.  War  aber  das  das  ich  oder  mein  erben  den 
dinst  ze  rechten  tagen  versessen,  iz  irret  dann  dy  eehafft  not  dy  ee 
ausgenomen  ist,  so  schol  ich  oder  mein  erben  in  drein  viertzehen 
tagen  sechs  Schilling  phenning  darauff  geben.  Ga?b  aber  ich  oder 
mein  erben  den  dinst  nicht  mit  sambt  dem  wandet,  nach  den  drein 
viertzehen  tagen,  so  soll  das  guet  dem  egenanten  gotshaus  ledig  sein 
von  mir  vnd  meinen  erben  au  allen  krieg  vnd  an  alle  ansprach.  Vnd 
das  das  stet  vnd  vnzebrochen  allenthalben  beleih,  darvber  gib  ich 
dem  vorgenanten  gotshaus  ze  Lambach  disen  briet'  zv  einen  vesten 
vrkund  vrsigelten  mit  meines  genadigen  herrn  insigel  Graft" Hainreichs 
von  Sch6nnwerch(!)  vnd  auch  mit  meinen  insigel.   Der  sach  sind 
gezeug  her  Hertweig  der  Strochner,  her  Chunrat  der  Hahmutzel, 
her  Ott  von  Chamer,   Fridreich  der  Perchaimer,   Otakcher  der 
Fiterter,    Vlreich  der  Geltinger,  Meinhart  der  Schondorfer  vnd 
ander  erber  lewt.  Der  brieff  ist  geben  ze  Lambach  dw  man  zalt 
von  Kristz  gepurtt  Tausent  jar  darnach  im  sechs  vnd  zwaintzigisten 
jar  an  sannd  Philippstag. 

Kopialbuch  des  Stiftsarchives  zu  Lambach  saec.  XV.  B.  154. 


1326.  9.  Mai.  Passau.  —  Albert  Bischof  von  Passau  incorporirl  die  Pf  am 


In  Christi  nomine  amen.  Albertus  dei  gracia  episcopus  Patavi- 
eusis  omnibus  in  perpetuum.  Cum  et  plantare  sacram  religionem  et 
plantatam  fovere  canonica  traditione  debeamus  id  rectse  sollicitudinis 
studio  adirnplere  credimus,  dum  novellas  aedium  edendorum  (sie) 
monasteriorum  plantationes  benigno  favoro  prosequentes  ipsas  a 
temporaliöm  rerum  destitutione  pro  posse  relevamus,  quatenus  per- 
sona? mundo  mortua?  inibi  altissimo  famulantes  a  secularibus  ocu- 
pationibus  sequestrate  limpidius  vacare  valeant  otio  contemplandi; 
hac  igitur  animadversione  ad  dilectum  in  Christo  monasterium  Celle 
angelorum  cisterciensis  ordinis  nostre  dyocesis  a  dive  recordationis 
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quondam  domino  Werenhardo  predecessore  nostro  fundatum  etjuxta 
primsevum  possibilitatis  modulum  tunc  dotatum  considerationis  nostre 
intuitum  dirigentes  dictique  predecessoris  nostri  plantulam  in  geraten 
fructiferum  fecundare  cupientes  decrevimus  ipsam  ampliori  rerum 
temporalium  commodo  ubertate,  ut  regularis  disciplina*  observancia 
quam  ibidem  divina  erudieione  graciante  vigorose  fervere  cognovi- 
mus,  ex  defectu  neccssariorum  decrescat.  Prehabitis  igitur  super 
hoc  capituli  nostri  consilio  et  consensu  ecclesiam  parochialem  in 
Schonring  ad  nostram  disposicionem  pleno  jure  pertinentem  cum 
omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  eidem  monasterio  pro  antecesso- 
rum  nostrorum,  nostre  nec  non  successorum  nostrorum  animarum 
remudio  et  salute  donavimus  libere  et  concessimus  ipsi  appropriantes 
et  incorporantes  eandem  omni  jure  modo  et  forma,  quibus  melius  et 
eflficacius  possumus  et  valemus  suis  usibus  deinceps  profoturam  et 
ab  ipso  perpetuo  possidendam  proviso  tarnen,  quod  quoties  ecclesiam 
ipsam  succesu  temporis  vacare  eontigerit,  abbas  dicti  loci,  qui  pro 
tempore  fuerit,  aliquem  vicarium  secularem  idoneum  ad  curam  et 
regimen  ipsius  nobis  vel  successoribus  nostris,  qui  tunc  supervixerint, 
canonice  presentare  debebit,  cui  per  nos  seu  successores  eosdem 
legitime   instituto  de  fructibus,  redditibus  et  proventibus  ipsius 
ecclesia?  tantum  juxta  moderacionem  nostram  seu  eorundem  successo- 
rum nostrorum  reservabitur,  quod  cum  consueto  bactenus  capellano- 
rum  et  aliorum  servitorum   ministerio  absque  soliti  cultus  divini 
diminucione  commode  valeat  sustentari  et  liospitalitatem  debitam,  ac 
qusevis  alia  jura  ab  inde  hactenus  solvi  consueta  nec  non  et  quecun- 
que  alia  ipsius  ecclesie  onera  congrue  supportare.  In  quorum  oinnium 
et  singulorum  pleniorem  evidenciam  et  futurorum  memoriam  presens 
scriptum  edifecimus  nostri  et  prefati  capituli  nostri  sigillorum  appen- 
sione  roboratum.  Actum  et  datum  Patavie  anno  ab  incarnatione  domini 
millesimo  trecentesimo  vicesimo  sexto.  septimo  idus  May. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre 
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LXXV. 

(1326)  2.  August.  Wien.  —  Albert  und  Heinrich  Herzoge  von  Oesterreich 
und  Sleyr  ermässigen  dem  hloster  Lambach  die  Steuer  für  ihren  Hof  tu 

Krems  auf  eine  Mark  Silber. 

Wir  Alber  vnd  Heinrich  von  gotes  gnaden  Hertzoge  ze  Oster- 
rieh  vnd  ze  Styre  enbieten  vnsern  getrewen  lieben  dem  Richter  und 
gemeinchlich  den  Burgern  ze  Chrems  vnd  ze  Steyn  vnser  gnad  und 
allez  guet.  Wand  wir  den  Geistlichen  Lüten  von  Lambach  die 
gnad  getan  haben,  daz  si  von  irem  Hof,  den  si  habent  ze  Cbrems 
alle  iar  niht  mer  ze  stewer  geben  sullen  danne  ein  march  Silbers. 
Da  von  gebieten  wir  ev  vnd  wellen  ez  auch  bei  vnsern  hulden  daz 
ir  sev  furbaz  niht  nötet  wider  die  genad,  die  wir  in  gethan  haben 
des  wellen  wir  niht  enbern.  tet  ir  des  niht,  so  tet  ir  wider  vnser  hulde. 
Oer  brief  ist  geben  ze  Wienne  dezSamztages  vor  sand  Oswaldes  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftsarchive  zu  Lambach,  das  Siegel  rück- 
wärts aufgedrückt. 


LXXVI. 

1326.  20.  December.  Avignon.  —  Papst  Johannes  XXII.  befiehlt  dem  Biiehofe 
zu  Passau  das  Kloster  Engelszell  gegen  die  von  der  Stadt  Passau  unbefugt 
angeordneten  Sammlungen  und  Kontributionen  zu  schützen. 

Joannes  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  epis- 
copo  Pataviensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Significarunt 
nobis  dileeti  filii  abbas  et  conventus  monasterii  de  Cella  angelorum 
cisterciensis  ordinis,  Pataviensis  diocesis,  quod  Universität  civitatis 
Pataviensis  et  colJectores  deputati  ab  eadem  universitate  ad  eii- 
gendum  tallias  et  collectas,  qua  laicis  ipsius  civitatis  pro  tempore 
imponuntur  ac  alii  officiales  ejusdem  civitatis  eosdem  abbatem  et 
conventum  ad  eontribuendum  cum  eis  in  eisdem  talliis  et  colleclis 
compellere  propria  temeritate  prsesumunt  in  ipsorum  abbatis  et 
conventus  prsejudicium  et  derogationem  ecclesiastica?  libertatis. 
Quocirca  fraternitati  tua?  per  apostolica  scripta  mandamus  quate- 
nus,  si  est  ita  dictos  universitatem  collectores  et  ofHciales,  quod 
ab  huius  modi  presumptione  omnino  desistant,  monitione  premissa 
per  censuram  ecclesiasticam  appellacione   remota  previa  ratione 
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compellas.  Testes  autem  qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia  odio 
vel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appcllatione  cessante  com- 
pellas veritati  testimonium  perhibere.  Datum  Amnione  XIII.  Kalen- 
das  Januarii  ponlificatus  nostri  anno  undecimo. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre 

1783. 

LXXVIL 

1328.  6.  Jänner.  —  Ortolf  und  sein  Sohn  Friedrich  von  Mörsbach  etc.  geben 
dem  Kloster  Engelszell  die  Eigenschaft  auf  dem  Gute  zu  dem  Weimierl  in 

Nieder-Kesda. 

Ich  Ortolf  von  Marsbach  gesezzen  daz  Sprinzenstein  und  ich 
Fridereich  sein  sun  und  ich  Ortolf  von  Marsbach  gesezzen  daz 
Rotting  vergehen  und  tuen  chuut  allen  den,  di  disen  briet*  sehent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  verainten  muet  und  mit  gueten 
willen  unserer  hausvrauen  und  all  unserer  eriben  ze  voderist  durch 
gott  und  unser  vrauen  und  auch  durch  unser  und  all  unser  vor- 
dem sei  willen  haben  gegeben  den  erbern  gaistlichen  herren  apt 
Friderichen  und  der  samnung  dez  chlosters  daz  Engelcelle  vrei- 
lich  und  ledigleichen  die  aigenschaft,  die  wir  betten  an  den  guet 
daz  den  Weinzierl  gelegen  in  der  nydern  Chesslä  in  Engelhart- 
celler  pharr  mit  allen  dem  recht,  als  wirs  und  unsere  vordem 
gehabt  haben  und  verzeichen  uns  derselben  aigenschaft  an  dem 
vorgenanten  guet  gar  und  ganzlichen  also  ,    daz  weder  wir  noch 
alle  unsere   eriben  noch  nachchomeu  an  der  aigenschaft  des  oft- 
genanten guets  chain  recht  noch  chain  ansprach  furbaz  nymermer 
haben  rechen  (sie)  noch  gewinnen  sullen.  Und  daz  daz  stet  und 
unzebrochen  ewigleichen  bleib,  darüber  geben  wir  dem  egenanten 
herren  und  dem  chloster   daz  Engelcellc   diseu  brief  ze  einen 
urchunt  und  ze  einen  warn  gezeugen  diser  sach  versigelten  mit 
unsern  dreuen  insigeln.  Daz  ist  geschechen  nach  Christes  gepurt 
über  dreuzehenhunderl  iar  darnach  in  dem  acht  und  zwainzigsten 
iar  an  dem  Perchtag. 

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre 
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lxxviil 

1328.  24.  April.  Lambach.  —  Otto  von  Kammer  reversirt  das  ihm  vom  Klo- 
ster Lambach  zu  Erbrecht  verliehene  Niedergut  zu  Rubenstorf. 

Ich  Ott  von  Chamer  vergihe  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den 
briff  sehent  oder  lesen  horent,  daz  mir  mein  gnediger  herr  Abbt 
Greiff  ze  Lambach  mit  der  Samung  daselben  willen  vnd  wort  ver- 
üben hat  ze  reclitem  eribrecht  vnd  meiner  hausfraw  frawen  Petersen 
vnd  allen  vnscrn  erben  das  nider  gut  ze  Rudemsdor/f  (al.  lectio 
Rüdemsdorff)  vnd  was  darzu  gehört  versucht  vnd  vnuersucht  aulF 
solich  besehaidenhait  daz  ich  oder  mein  egnante  hawsfraw  oder 
vnser  erben  in  von  dem  gut  alle  iar  dinen  schullen  an  vnser  frawen 
tag  ze  der  dinstzeit  funff  vnd  virczigk  phenning  alter  wienner  vnd 
anders  nicht  vnd  wenn  wir  den  dinst  ze  rechten  tagen  nicht  geben, 
so  schullen  wände]  darauff  gen  ze  dreyen  virczehentagen  immer 
sechczig  phenning  vnd  wenn  ich  oder  mein  erben  sew  des  dinsts 
vnd  der  wandel  ze  hant  nach  den  dreyen  virzehen  tagen  nicht 
richten  so  schol  sich  das  egnanf  gut  ledigleich  veruallen  haben 
dem  vorgnanten  gotshaus  an  allen  chrig  vnd  an  alle  widerred  mein 
vnd  aller  meiner  erben.  Vnd  daz  daz  stat  tvnd  vnzebrochen  beleih 
dar  vber  gib  ich  den  brieff  ze  ainen  vrchund  versigelten  mit  meines 
gnedigen  herrn  insigel  graff  Hainreichs  von  Schawnberg  vnd  mit 
meinen  insigel  vnd  der  sach  gezeug  her  Chunrat  der  Hatzmützel, 
her  Alber  von  Portzhaim,  her  Helmhart  vnd  her  Vlreich  von  An- 
hang, Vlreich  vnd  Ott  die  Hohenuelder,  Hainreich  der  Vihter  vnd 
ander  erber  leut.   Der  priff  ist  geben  ze  Lambach,  da  man  zalt 
von  Christs  gepurt  Tausent  Jar,  drewhundert  Jar,  darnach  in  dem 
acht  und  zwaiuczigsten  Jar  an  sand  Jorgen  tag. 

Aus  zwei  Kopialbtichern  des  Klosterarchives  zu  Lambach  saec.  XV. 
(A*  68.  B.  123.) 

LXXIX. 

1330.  18.  Februar  —  Kunrat  der  Schlägel  stiftet  mit  zwei  Höfen  in  der  Au 
sich  und  den  Seinigen  eine  Wochenmesse  in  dem  Kloster  zu  Lambach. 

Ich  Chunrat  der  Siegel  vergich  offenbar  mit  dem  brieff  alle 
den,  die  in  sehent  oder  lesen  horent  die  nu  lebent  oder  hirnaen 
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künftig  sind,  daz  ich  mit  wolhedachten  mut  nach  meiner  pesten 
frewnt  rat  vnd  mit  all  meiner  erben  willen  vnd  wort  dem  erbern 
gotshaus  cze  Lambach  gegeben  han  die  zwen  höjf  in  der  Awe  mit 
allen  dem  recht  vnd  ichs  in  nutz  vnd  gewer  han  gehabt  mit  allen 
den  nutzen  die  darczu  gehörent  ze  holcz  vnd  ze  veld  versucht 
vnd  vnuersucht,  wie  die  genant  sein  mit  sottaner  beschaiden,  das 
man  meyn  vnd  aller  meyner  vordem  ewicklichen  in  demselben 
gotshaus  alle  wochen  gedencken  schol  mit  ainer  messe  vnd  welher 
berr  die  messe  spricht,  dem  schol  man  geben  desselben  tags  für 
sein  mue  auz  des  abbs  cheller  ein  gantze  phrunt  weins.  Wurd 
aber  des  indert  vergessen  daz  man  die  messe  nicht  Sprech  oder  die 
phrunt  dauon  nicht  engeb,  so  schullen  sieh  meyn  erben  oder  die  nach 
mir  mein  nächsten  sein  ze  allen  den  rechten  haben,  daz  ich  an 
den  egnanten  hofen  hau  gehabt  an  alle  irrung,  Vnd  ist  daz  ge- 
schehen nach  Christi  gepurt  vber  drewtzehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  dreissigstem  iar  an  aller  mann  vaschangtag  da  ich  egnanter 
Siegel  dem  vorgnanten  gotshaus  disen  prieff  ze  ainem  vrchund 
diser  sach  versigelt  mit  meinen  anhangunden  insigel. 

Kopialbuch  des  Stiftsarehives  Lambach.  A.  10.  flf. 

LXXX. 

1331.  25-  Hai.  Lambach.  —  Gerung  von  Asenheim  reversirt  dem  Kloster  Lam- 
bach die  ihm  tu  Erbrecht  verliehene  Hub  zu  Hag  unter  Starhemberg. 

Ich  Gerung  von  Asenhaim  vergib,  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
den  priflf  sehent  oder  lesen  horent,  daz  mir  der  ersam  herre  Abhl 
Greyffze  Lambach  mit  der  samung  daselben  gutlichem  willen  ver- 
lihen  hat  vnd  meiner  hausfraw  Offney  vnd  vnser  paide  chinden  die 
hub  ze  Hng  vnder  Storchenberg  ze  rechtem  erbrecht  vnd  was  dar 
zv  gehört  versucht  vnd  vnuersucht  vnd  sullen  wir  die  hub  innehaben 
drew  jar  an  dinst  mit  solicher  beschaidenhait,  wann  die  drew  jar 
aiischument,  so  schullen  wir  dem  egenanten  gotshaus  dauon  geben 
alle  jar  an  sand  Michelstag  ein  halbs  phunt  phenning  alter  wienner 
vnd  an  dem  perichtag  sechczig  phenning  vnd  wann  wir  die  phenning 
ze  den  tagen  ze  hant  nicht  geben,  so  sullen  wandel  dar  auff  gen  ze 
drin  virczehen  tagen  sechs  Schilling  phenning  vnd  richten  wir  uns 
dann  nicht  vmb  den  dinst  vnd  auch  vmb  die  wandel,  so  schol  sich 
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alles  das  recht  veruallen  haben  das  wir  dann  gehabt  haben  an  der 
vorgnanten  hueb  vud  daz  das  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber 
gib  ich  in  den  prieff  ze  ainen  vrchund  versigelten  mit  meines  herrn 
insigei  von  Walsse  herrn  Eberharts  vnd  mit  meinen  insigel.  Der 
brieff  ist  gegeben  ze  Lambach  da  man  zalt  vnn  Christs  gepurt 
drewczehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  ain  vnd  dreissigstem  iar  an 
sand  Vrbanstag, 

Kopialbuch  im  Stiftsarchiv  Lambach.  A.  69  ff. 

i 

LXXXI. 

1331.  12.  September.  —  Die  Ozpeken  verkaufen  ihr  rechtes  Eigen  den  Hof  tu 
Wazling  an  Helmhart  den  Tutschenberger. 

Ich  Hertneid  Hebrant  (!)  Alber  vnd  Hainreich  dy  Otzpekchen 
vergehen  vnd  tuen  chund  allen  den,  dy  disen  brief  sehent  oder  lesen 
horent,  das  wir  unsern  hof  ze  Wdczling  vnder  Wolffsekk,  der  vnnser 
recht  aygen  ist  ze  kauften  haben  gegeben  Helmharten  dem  Tutschen- 
perger  an  das  gotshaws  ze  Lambach  in  dew  Chamer  zw  der  herren 
gwant,  dem  egnanten  Helmharten  vnd  seiner  hawsfrawn  vnd  auch 
vns  zw  ainem  selgraedt  mit  vnserm  guetlichen  willen  vnd  auch  mit 
aller  vnser  erben  vnd  was  zv  dem  hoff  gehört  versuecht  vnd 
vnuersucht  mit  aller  stät  vnd  verpindent  sich  all  vnnser  erben  hinnder 
vnser  dreyer  insigel,  wann  sy  nicht  aygens  insigels  haben.  Vnd  das 
das  allenthalben  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wir 
disen  prief  zv  ainem  vrchund  versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Vnd 
ist  das  geschehen,  do  man  zalt  von  Christes  gepurt  drewczehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  ains  vnd  dreyssigistem  jar  des  mitichens 
nach  vnser  frawntag  der  dinstczeit. 

Kopialbuch  des  Stiftsarchives  Lambach.  B.  84  a. 

LXXXII. 

1332.  25.  November.  Wels.  —  Rüger  Platzinsgut,  Richter  zu  Wels,  revertin 
dem  Kloster  Lambach  dem  ihm  von  selben  leibgedingsweise  verliehenen  Hof 

zu  Baumgarting. 

Ich  Rüeger  Platzinsgüet  ze  der  Zeiten  richter  ze  Weih  ver- 
gich  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sechent  lesent  oder  horent 
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lesen,  das  mir  dy  ersam  mein  genadig  herren  Abbt  Johanns  ze Lam- 
bach vnd  die  Samung  desselben  klosters  gelten  solten  achtzig  pfundt 
Wienner  pfenning  vnd  hab  sew  der  ledig  lassen  mit  meim  guten  willen 
vnd  mit  meiner  hausfrawn  Alhaiten  vnd  mit  aller  vnser  baider  erben 
willen  vnd  wart  also  beschaidenlich,  das  sy  mir  den  hof  ze  Pawn- 
garten  mit  allen  rechten  vnd  mit  allen  nutzen  vnd  auch  mit  alle  dew 
das  zu  dem  hof  gehört  wesuecht  vnd  vnwesucht  verlihen  habent 
ze  meinen  tagen  ze  einem  rechten  leibgeding,  das  ich  den  nyessen 
vnd  nutzen  sol  die  weil  ich  leb  als  mein  aigen  gut  vnd  nach  meinem 
tod  so  schol  in  ze  hant  vnd  irm  gotshaüs  der  vorgenant  hof  ebigklich 
ledig  sein  mit  allen  den  rechten  vnd  nützen  als  ich  in  gehabt  hab  an 
allen  irsall  vnd  an  alle  widerred  meiner  hausfrawen  Alhaiten  vnd 
aller  vnser  erben  dy  wir  haben  oder  noch  gewinnen  vnd  auch  an  alle 
furzug.  Sy  schulten  auch  des  leibgedings  auf  dem  hof  die  weil  ich 
leb  mein  herren  vnd  mein  gewern  sein  ze  hof  oder  ze  taiding  wo  mir 
des  not  geschiecht  als  sy  ze  recht  schulten  oder  wem  ich  es  ze 
kauften  gib  oder  verkümmern  mües  durch  meins  leibs  rechter  not- 
durft  ze  mein  tagen.  Vnd  das  das  also  stet  vnd  vnuerkert  beleih 
darüber  gib  ich  in  disen  offen  brief  ze  einem  warn  vrkundt  geuestent 
mit  meinem  insigel  vnd  mit  der  erbern  Stat  insigel  ze  Wells.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wells  do  von  Kristes  gepurd  vergangen  woren 
drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  zway  vnd  dreyssigistcn  jar 
an  sand  Kathereintag  der  heyligen  junkchfrauen. 

Kopialbuch  des  Siftsarchives  zu  Lambach.  (B.  239.) 

LXXXHL 

1332.  3.  December.  —  Friedrich  Piber  stiftet  sich  mit  der  Mannschaft  auf  der 
Hub  zu  Ilörsching,  sein  freies  Eigen,  ein  Seelgerät  im  Kloster  Lambach. 

Ich  Friderich  Piber  herrn  Duringes  sun  des  Piber,  vergich 
oflfenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ansechent  horent  oder  lesent, 
die  nun  sind  oder  hernach  künftig  werden,  das  ich  mit  wolbedachtem 
mut  vnd  mit  genuinem  rat  aller  meiner  eriben  willen  vnd  wort  auf- 
gegeben hab  recht  vnd  redlichen  Jacobm  dem  Altrichters  aidem 
purger  ze  Wells  dy  mannschaft,  die  ich  hab  gehabt  auf  der  Hueb  ze 
Herising,  die  er  von  mir  ze  rechtem  lehen  hat  gehabt  vnd  die  mein 
freys  aigen  ist  gewesen  also  beschaidenlichen,  das  ich  die  vorgenan- 
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ten  mansehaft  hab  gelait  guetlich  vntl  gern  hinter  das  erber  kloster 
hintz  Lambach  also  das  man  alle  jar  durch  meiner  sei  hail  willen 
dem  kloster  dauon  dienen  schol  ze  ainem  ewigen  sellgret  funff 
wienner  phenning  an  sand  Jorigen  tag.  Ich  schol  auch  der  hueb 
meines  freyn  aigens  des  egenanten  klosters  gwern  sein  wo  in  des 
not  vnd  dürft  geschiecht  ze  hof  oder  ze  taiding  als  des  landes  recht 
vnd  gewonhait  ist  ob  der  Enns.  Es  ist  auch  die  Wandlung  geschehen 
bey  des  erbern  herrn  abbt  Johannsens  zeitten.  Das  das  also  stet 
beleih,  darüber  gib  ich  disen  offen  brief  ze  einem  sichtigen  vrkundt 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigl.  Der  brief  ist  geben,  do 
man  zalt  nach  Kristes  gepurd  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in 
dem  zway  vnd  dreissigistem  jar  des  nächsten  phintztags  vor  sannd 
Niclastag  des  heyligen  herren. 

Kopialbucli  des  Stiftsarchivos  Lambach.  (B.  247.) 

LXXXIV. 

1334.  28.  Februar.  —  Abbt  Johannes  von  Lambach  vererbrechtet  ein  Gut  :u 
Kirchdorf  an  mehrere  daselbst  Ansässige. 

Wir  Jahns  von  gots  gnaden  Abbt  ze  Lambach  vnd  der  Conueut 
gemainkleich  daselben  verleben  vnd  tun  kirnt  allen  den,  die  disen 
prief  sehent  oder  lesen  horent,  das  wir  verlihen  haben  ze  eribrecht 
das  gut  ze  Chirichdorff  vnd  was  darzu  gehört  besucht  vnd  vnbesuclit 
Dytmaren  Vireichen  vnd  Elspeten  daselben  also  beschaidenlich, 
das  sew  vns  dauon  alle  iar  dinen  sullen  an  vnser  frawen  tag  ze  der 
dinstzeit  funff  Schilling  newer  wienner,  viertzigk  pfenning  ze  paw- 
stewr,  fünf  phenning  ze  voitstewr  vnd  sechs  huner  vnd  darvber  geben 
wir  in  disen  prief  ze  ainen  vrehund  vcrsigelten  mit  vnsern  paiden 
hangunden  insigeln,  der  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drewtzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  vier  vnd  dreissigsten  jar  des  Hintag 
vor  Mittervasten. 

Kopialbucb  des  Stiftsarchives  Lambach.  A.  86. 
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LXXXV. 

1336.  12.  Märt.  —  Revers  der  Bürgerschaft  zu  Braunau,  dem  Propste  von 
Hanshofen  jährlich  14  Pfund  zum  Unterhalte  eines  Pfarrers  und  eines  Gesellen 

reichen  zu  wollen. 

Wir  die  genanten  und  die  Gmain  von  der  Statt  zu  Braunau 
veriehen  oflfenbahr  an  disen  Brief  und  tun  chund  allen  den,  die  ihn 
scheut  oder  hören  lesen,  dass  wir  von  gemainer  Statt  und  wohl- 
gedachten  Muet  durch  unser  und  aller  unser  vorderm  Seel  willen 
den  erwürdigen  Herrn  Ufreich  Probst  und  dem  Couvent  zu  Ram- 
hoven und  irm  Gotzhaus  gehaissen  und  gelübt  haben  zegeben  und 
ausrichtig  zemahhen  alle  Jar  14  Pf.  Guts  und  Nuzs  Gelts  Salzbur- 
ger Pfen.  und  schulen  Si  des  verrichten  in  Selgrez  gwer,  als  Lands- 
recht ist,  darumb,  dass  ein  Herr,  den  sie  uns  zu  einen  Pfarrer  gebeut 
fürbas  ewichlich  bei  uns  in  der  Statt  zu  Braunau  mit  ayueu  Gesel- 
len, er  sei  geistlich  ader  weltlich  hauslich  sizen  und  Wonung  haben 
soll  unverzigen  aller  der  pfarlichen  Recht,  der  wir  in  und  irm  Gotz- 
haus und  auch  der  Pfar  zu  Runshoven  schuldig  und  gebunden  seyn 
nach  irn  alten  hanntuesten,  es  sey  an  Grabnus  oder  an  anderen 
Sachen.  Es  soll  auch  derselb.  Pfarer  und  sein  Gesell  all  Tag  zwo 
Messen  haben,  ein  Frames  und  ein  gewondleich  Ampt,  und  alldieweil 
wir  sy  und  ir  Gotzhaus  der  obgenanten  14  Pf.  Gült  nit  gewert  und 
genzlich  verriebt  haben,  sullen  wir  in  alle  Jar  von  unser  Statt  14  Pf. 
Salzburger  Pfen  gebn,  und  sullen  sy  die  wem  und  genzlich  berich- 
ten iarleich  an  sand  Marlenstag.   Talen  wir  des  nicht,  welcherlay 
Schaden  sy  des  namen,  den  ir  zwen,  der  Probst  und  wer  ihr  Cbelner 
ist,  bey  irer  gewissen  sagen  mügen,  den  sullen  wir  in  gar  und  genz- 
lich ablegen  an  alle  wider  Red.    Wir  veriehen  auch,  dass  wir  dem 
vorgenantem  Probst  und  Convent  durch  Lieb  und  Gehaym,  die  wir 
zu  dem  Gotzhaus  Ranshoven  haben  und  auch,  dass  sy  der  vorgescho- 
ben zwayer  Messen  des  pas  zukomen  mügen,  die  Recht,  die  hernach 
geschriben  sind,  ewichleich  in  unser  Statt  zu  Braunau  geben  haben, 
zu  dem  ersten,  dass  wir  gebunden  und  schuldig  sein  dem  Herrn,  den 
sy  uns  zu  einen  Pfarer  gebeut,  aller  der  Recht  und  Gewanhait,  die 
Purkhauser  oder  Ottinger  irm  Pfarer  schuldig  und  gebunden  sein. 
Es  soll  auch  fürbas  ewichlig  von  uns  und  unsern  Nachkhomen  un- 

besteurt  beleiben  alles  das,  dass  sy  heut  zu  Tag  bey  uns  in  der 

1 
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Statt  habeut,  das  ist  das  Ha  uz  bey  der  Kirchen,  dass  emaly  gewesen 
ist  hangen  von  Lau  und  drey  Priittisch  und  ein  Stadel,  den  sy  ha- 
bent  zenegst  dem  Na  dl  er,  und  auch  die  Herwerg,  die  wir  dem  Pfar- 
rer geben  haben.  Wen  wir  auch  ein  Sehuellmeister  verdingen 
welln,  so  süllen  wir  den  Pfarer  dabey  habn,  und  sullen  dem  Schull- 
meister  sagn,  dass  er  noch  anders  yemandt  kheynarlay  Recht  noch 
Vorterung  datz  unser  Pfarer  sullen  haben  weder  an  Opfer  noch  an 
andern  Sachen,  nur  was  der  Pfarer  von  sein  selbers  zueilten  und  be- 
schaideu  gern  tuen  will.  Wir  veriehen  auch,  dass  fürbas  ewichlich 
khainen  Orden,  es  sey  Prediger,  Parfuesser,  Augustiner  oder  wie  sy 
genant  sein,  khein  Behausung  oder  Wonung  in  unser  Statt  geben 
sullen  noch  widervarn  lassen,  an  der  vorgenanten  Herrn  Gunst  und 
guten  Willen.  Wir  sullen  auch  dem  obgenanten  Gotzhaus  zu  Raus- 
Hoven  die  vorgeschriben  Recht  und  Beding  bestättn  und  bevesln  mit 
unsers  genedigen  Herrn  Herzog  Hainrich  etc.  offen  Brief.  Dass  das 
also  stat  und  unzerbrochen  verbleib,  geben  wir  in  disem  Brief  ver- 
sigelt mit  unser  Statt  Insigel.  der  geben  ist  als  man  zalt  von  Christi 
Geburt  1336.  Jar  an  sand  Gregori  Tag. 

Mon.  boic.  III.  368. 

LXXXVI. 

1339.  12.  März.  —  Friedrich  der  Topler  und  .seine  Hausfrau  Kalhrei  schenken 
dem  Kloster  Lambach  jährlieh  zehn  neue  Wiener  Pfenninge  von  dem  Acker  an 
dem  Reut  bei  der  Ebcmäul  und  vom  Zehent  auf  einem  andern  Acker  eben- 
daselbst. 

Ich  Fridrich  der  Topler  vnd  mein  hausvraw  vraw  Kathen 
verriechen  offenbar  an  disem  Prief,  daz  wir  mit  vnser  Erben  willen 
vnd  wart  dem  conuent  des  Gotshatcs  ze  Lambach  gegeben  haben  in 
div  Oblay  zechen  jihenning  gelts  alle  iar  an  sand  Michaels  lag 
newer  wienner  Pfenning  div  man  (in  geben  sol)  von  dem  akcher  an 
dem  Revt  bei  der  Eberseil  vnd  auch  von  dein  Zehent  auf  dem  akcher 
der  auch  zu  dem  selben  akcher  gehört,  wer  in  inne  hat  (vnd)  Daz 
in  daz  stet  ganlz  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vher  geben  wir  dem 
erbern  Convent  disen  Prief  zu  einem  waren  vrehunde  diser  sache, 
versiegelten  mit  des  Erbern  hen  en  jusigel  abpt  Jansen  der  zu  den 
selben  Zeilen  herre  vnd  Verweser  ist  gewesen  des  gotshaws  ze  Lam- 
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baeh  vnd  auch  mit  de9  Conventes  anehangundem  jnsigel.  Der  Prief 
ist  gegeben  do  von  Christes  gepiirt  ergangen  waren  drevtzechen- 
hvndertjar  darnacli  indem  nevn  vnd  dreizzigisten  jar  an  sand  Gregor- 
gen tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftsarchive  zu  Lambach,  das  Siegel  des  Abtes 
ziemlieh  wohl  erhalten,  das  des  Konventes  abgerissen.  Die  Lücken  der  schad- 
haften Urkunde  sind  aus  dem  Copialbuche  P>.  209.  a.  ergänzt. 


LXXXVIL 

1340.  25.  Mai.  —  Jans,  Abbt  zu  Lambach  und  der  Convent  bestätigen,  dass  sich 
der  Priester  Philipp  ein  Seeige  rät  h  und  ein  ewiges  Licht  gestiftet  habe  durch 
Ankauf  des  Gutes  Schratenthal  und  durch  Schenkung  eines  Hofes  tu  Obern- 

srhwaig. 

Wir  Jans  von  gotes  gnaden  apbt  ze  Lambach  vnd  div  gantz 
sampnung  da  selben  veriechen  offenbar  vnd  tun  chunt  mit  disem 
Brief,  daz  vnser  prueder  Philipp  vnd  Priester  dem  Convent  des  sel- 
heu  chlosters  in  div  oblay  von  seiner  Pfruent  gecliauft  hat  ze  einem 
Selgeret  von  Hadmarn  dem  liierten  vnd  von  seiner  hausvrowen 
Agntsen  mit  ir  baider  Erben  gülleichen  willen  vnd  wart  ein  gut 
haizzet  Schretental  mit  allen  den  nutzen  div  dar  zu  gehörnt  vmb  si- 
henlhalb  pfunt  pfenning  alter  Wienner  mvntzze  vnd  ist  daz  gut  fumf 
Schilling  geltes  alter  wienner  vnd  vier  huener  also  hesehaiilenleich, 
daz  man  dem  egenanten  vnserm  Hrueder  Philippen  ewiehleieh  in 
vnserm  Gotshaus  einen  jartag  mit  Vigilm  vnd  mit  messen  als  nilleich 
vnd  gewondlich  ist  sehol  hegen  au  allen  vndorloz.    Vnd  vmb  div 
arbait  div  di  bereu  des  selben  tags  habent  swelicher  oblaier  ist,  der 
schol  den  Prvedern  gehen  drey  Schilling  alter  wienncr  pfenning  an 
vnser  Vrowentag  ze  der  dien  zeit  Vnd  sechtzig  pfenning  der  seihen 
mvnizze  ze  Weinachten.  Wir  offen  auch,  daz  der  oflgeiiant  prvder 
Philipp  ze  stewr  hat  gegeben  fumf  pfunt  pfenning  der  Gustrey  an 
dem  hof  ze  Obemswaig,  den  der  Güster  der  div  weil  was  gechauft 
hat  vmb  div  pfenning  vnd  vmb  ander  sein  gut  von  den  Erben  div  zu 
dem  hof  geborten  mit  einer  guten  gewizzen  vnd  mit  sottaner  beschai- 
denhait,  wer  des  Gotshaus  ze  Lambach  Güster  ist,  der  schol  alle 
wochen  an  der  Vreitag  nacht  ein  Liecht  zunten  vor  vnser  Vrowen 
Tauel  div  da  stet  vor  sand  Lienharts  alter  vnd  schol  daz  selb  Liecht 
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brinncn  vntz  an  den  suntag  nach  singezeit  tag  vnd  nacht  ob  aber 
div  Taue]  abgieng,  so  schol  daz  egenant  Liecht  brinnen  vor  sand 
Lienharts  alter.  Wer  aber  daz  sich  der  Güster  vergezze  von  wiet- 
taner  savmnung  daz  geschech,  daz  daz  Licht  ze  der  selben  zeit  vnd 
vorgeschriben  stet  nicht  prunne,  in  swelicher  wochen  daz  geschech. 
so  schol  der  Güster  als  oft  des  nächsten  Vreitags  oder  vastlags  dar 
nach  ze  einer  erchennusse  den  heren  in  den  Convent  ZweHf  wienner 
pfenning  gehen  vrnb  Vische  in  den  Revent  auf  den  Tisch  an  alle 
Widerrede.  Und  daz  disev  red  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih, 
dar  vber  geben  wir  diesen  Brief  versigelten  mit  unsern  anhangunden 
jnsigeln.  Der  hrief  ist  gegeben  da  vonChrists  gepurt  ergangen  warn 
dreuzechenhundert  jar  darnach  in  dem  Viertzigisten  jar  ane  demhai- 
ligen  auffert  tag. 

Original  auf  Pergament  zu  Lambach,  die  Siegel  verloren. 

lxxxvhl 

1340.  4.  Juli.  Wien.  —  Rein p> echt  von  Pilichdorf  verbindet  sich,  dass  die 
HOO  Pfund  Pfenning  Morgengabe,  welche  ihm  sein  Schwager  Ulrich  von  Pergau 
für  seine  Schwester  Hedwig  geben  soll,  seinen  Kindern,  oder  in  Ermanglung 

dieser  seinem  Schwager  zufallen  sollen. 

Ich  Reinprccht  von  Pilichdorff  Vergich  vnd  tun  chvnt  allen 
den,  die  disen  briet  lesent  oder  horent  lesen,  Die  nu  lebent  vnd  her- 
nach Chfinftich  sind,  Daz  ieh  mich  dez  mit  meinen  trewen  verlubt 
vnd  verpunden  han  Gegen  meinem  Swager  V/reich  von  Pergitwe 
vnd  gegen  seinen  Geswislereideu  vnd  gegen  irn  Erben  Also,  swenne 
daz  ist,  daz  ich  der  fumf  Hundert  phunt  wienner  phenninge  gar  vnd 
gamczleich  verriebt  vnd  gewert  wirde,  die  man  mir  gelabt  hat  ze 
meiner  Hnusurowen  vron  lhvdwcigen,  dez  vorgenanten  vlreich 
Swester  von  Pergawe,  ze  rechter  Haymslevr  vnd  für  die  furlzicht, 
der  ieh  mich  mit  sampt  meiner  Ibtnattrowen  vron  Jlwdweigeti  gegen 
in  verzigeu  han,  daz  ich  denne  die  seihen  fumf  Hundert  plnnit  nach 
der  Zeit,  vnd  ich  ir  verriebt  wirde,  dar  nach  inner  iars  vrist  an  Erbe 
legen  sol  nach  vnser  baider  Freunde  Rat  Also,  ist,  daz  mein  Ilttus- 
urowe  vro  Ihedweig  Clünder  mit  mir  gewinnet,  die  suln  denne  daz 
selb  Erbe,  daz  Vrnb  die  egenanten  fumf  Hundert  phunt  gechaufl 
wirde,  nach  vnser  baider  Tode  ledichleicheu  erben  vud  besitzen  an 
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allen  chrieg.  Waer  aber,  das  mein  Hausurowe  vrowe  Hwdweig 
stürbe  vnd  nicht  Clünder  mit  mir  gewunne,  dez  Got  nicht  enwelle, 
So  sol  ich  dennoch  daz  vorgenant  Erbe,  daz  vmb  dieegenanten  fumf 
Kundert  phunt  wienner  pbenning  gechauft  wirde,  in  nutz  vnd  in 
gewer  inne  haben  vnuerchummert  vntz  an  meinen  Tode,  alz  Haym- 
steur  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich,  vnd  nach  meinem 
Tode  So  sol  denne  daz  oftgenant  erbe,  daz  vmb  die  vorgenanten 
fumf  Hundert  »html  gechauft  wirde,  ledichleichen  erben  vnd  geuallen 
auf  den  vorgenanten  meinen  Swager  Vireichen  von  Pergawe  vnd  auf 
seinev  geswistereide  oder  auf  ander  ir  naechst  erben,  da  iz  denne  ze 
recht  auf  erben  vnd  guallen  sol  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  wider  rede 
nach  dez  Landez  recht  ze  Osterreich.  Vnd  daz  ditz  geluhe  vnd  disev 
Sach  also  stael  vnd  vnzerbrnehen  beleihe.  Dar  vmb  so  gibe  ich  dem 
vorgenanten  meinem  Swager  vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen 
Ges Westereiden  vnd  irn  erben  disen  brief  z«  einem  warn  Sichtigen 
vrchunde  versigilten  mit  meinem  jusigil  vnd  mit  meiner  Vetern 
jnsigiln  kern  albern  vnd  Hern  Hanineides  der  brüder  von  Rauchen- 
stain vnd  mit  meins  Lieben  Freundes  jusigil  Reinprechtes  dez  Tür- 
scn,  di  diser  Sache  gezeug  sind  mit  irn  jusigiln.  Diser  brief  isl  geben 
ze  wienne  nach  Chrisles  gebiirde  Dreutzehen  Hundert  iar,  dar  nach 
in  dem  Viertzgisten  iar  an  sand  vlreichs  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  angehängten  Siegeln  zu  Gschwent 


LXXXIX. 

1342.  29.  November.  —  Stephan  von  Kmns  übernimmt  vom  Kloster  Mondsee 
die  Hewirthschaflung  den  Hofes  zu  St.  Michael  und  der  dazu  gehörigen  Wein- 
gärte» gegen  Entlohnung  von  jährlichen  HO  Pfund  Pfenningen. 

Ich  Stephan  von  Chremms  und  mein  hausfrau  Margret  veriehen 
offenbar  an  disem  brief  alle  den,  di  (in  )  an  sehenl  oder  horent  lesen, 
daz  wir  bestallten  haben  von  dem  ersamen  herren  ajit  Christann  von 
Mennse  und  von  dem  convcnt  da  selb  den  hof  datz  sand  Michel  und 
di  weyngerlcn,  di  zu  dem  hof  gehören!  au  daz  tagllant  und  an  den 
Litnpperig,  da  scbol  man  mir  zu  geben  alle  jar  jaerichleich  funflzik 
phunt  phenning,  ochlzehen  phunt  auf  di  plumosteru,  tzwelif  phunt 
an  dem  auflarlag,  fzwayntzik  phunt  zü  dem  weyniesen,  und  umb  di 
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vor  genanten  Funftzik  phunt  schol  ich  dem  oft  genanten  herren  apt 
Christann  von  Mennse  und  dem  convent  da  selb  all  ir  weynn  antwor- 
ten an  dem  wazzer  mit  lesen  und  mit  allen  Sachen  an  all  ir  mue  und 
swo  mein  herr  tzwen  phenning  hin  legkt  ze  paue  an  den  hof,  da 
schol  ich  alle  weg  den  dritten  dar  legen  und  swann  mir  mein  herr 
zimmer  geyt  oder  sentt,  daz  schol  ich  an  zimmern  an  all  sein  müe. 
Daz  die  sach  paydenthalb  staet  beleih,  gib  ich  Stephan  von  Chreras 
dem  ersamen  apt  Christann  von  Mennse  und  dem  convent  da  selb 
disen  brief  versygelt  mit  meinem  jnsygel.  Daz  ist  geschehen,  do  man 
zahlt  von  Christes  gepurde  dreutzenhundert  jar  dar  nach  in  dem 
tzwayundviertzigistem  jar  au  sand  Andres  abent. 

Original  auf  Pergament  in  Privathunden,  das  Siegel  abgeschnitten. 

xc. 

1343.  15.  April.  —  Stefan  der  Egenberger  bestätigt ,   dass  er  dem  Klotttr 
Lambach  für  den  Acker  bei  Pirichech  vor  dein  Forste  einen  Dienst  von  jährlich 
sechs  Wiener  Pfenningen  zu  geben  schuldig  sei. 

Ich  Stephan  der  Egenperiger  vergich  offenbar  an  disera  Prief 
Daz  ich  dem  Erbero  Goteshaws  ze  Lambach  jerichlich  dienen  >chol 
an  vnser  vrawen  tag  ze  der  dienzeit  sechs  pfennig  newer  wienner 
muntz  von  dem  akcher,  der  da  leit  bay  Pirichech  vor  dem  vorstte, 
wand  der  akcher  mein  Erib  ist  von  dem  vorgenanten  Gnteshaws. 
Vnd  w  ann  ich  oder  mein  Erben  den  vorgenanten  dienst  ze  dem  rechtem 
tag  nicht  engeben,  so  schulle  wandel  dar  auf  valle  als  nach Eribrecht 
gebort.  Wer  aber  daz  man  den  dienst  mit  dem  wandel  dar  nach  in 
vierzechentagen  nicht  engebe,  so  schol  der  selb  akcher  dem  ege- 
nanten  Goteshaus  ledich  sein  an  alle  ebrieg  von  mir  vnd  von  allen 
meinen  Freunden.  Vnd  daz  div  red  stet  gautz  vnd  vnzebrochen  beleih 
Dar  vber  gibe  ich  disein  Gotshaws  disen  Prief  versigelten  mit  meinem 
anbangunden  jnsigel.  Vnd  ist  daz  geschehen  nach  Christ  piirt  vber 
Dreutzecheiichundert  jar  dar  nach  in  dem  drev  vnd  Viertzikisten  jar 
des  Nächsten  Erilages  nach  dem  Ostertag. 

Original  auf  Pergament  zu  Lambach,  das  Siegd  verloren. 


Digitized  by  Google 
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XCI. 

1343.  11.  November.  —  Ckttnral  der  Mayr  von  Gneussendorf  bestättigt  von 
Peter  dem  Hofmeister  im  Lambacher- Hofe  zu  Krems  einen  Hof  auf  3  Jahre 
gegen  einen  jährliehen  Getreidedienst  in  Pacht  bekommen  zu  haben. 

Ich  Chunrat  der  mayr  von  Gneussendorf  vergich  offenbar  mit 
disem  Prief  vmb  den  Hof,  den  ich  ze  driu  jaren  bestanden  han  von 
hern  Peteini  Ilofmaistcr  in  Lambecher  Hof  vmb  fumf  Mutt  traides, 
drey  Chorens  vnd  zwen  hahern,  deu  ich  antwurlen  schol  in  den  vor 
gnanten  Hof  alle  iar  an  sand  Gylgen  tag  vnd  zwai  fueder  stro  vnd 
wann  di  drev  jar  ein  ent  habent,  so  schol  ich  den  Hof  ligen  lazzen 
als  ich  den  funden  han  mit  zwelf  jeuchen  gesagten.  Ist  auch  ob  ich 
den  Hof  ze  veld  vnd  ze  durff  an  dem  pawe  icht  enzugvnd  nicht  recht 
mit  füer  vnd  ich  dez  mit  einer  worliait  ermonet  vnd  funden  wiierd, 
so  sind  alle  meine  recht  ab,  mir  schulln  auch  alle  iar  an  dem  vor 
gnanten  dienst  zeehn  metzen  ab  gen,  Wser  auch  daz  ich  dez  vor 
gnanten  dienstes  zv  dem  egnanteu  tag  nicht  gab,  so  schulln  Ekkel 
mein  prueder  vnd  Ott  der  Amman  mein  swecher  vnd  vnd  (sie)  Ott 
der  Has  alle  drei  laistcn  gen  Chrems  in  ein  erber  gasthaus  da  nicht 
auz  chomen  vntz  daz  der  e  gnant  dienst  gar  vnd  gantz  gevall,  dor  vmb 
si  für  mich  mit  iren  trewen  verhaizzen  bahnt  vnd  für  allez  daz  hie 
verschrieben  ist  vnverschaidenleich  von  ainem  auf  den  andern  vnd 
dez  allez  zv  einer  tzeug  gebnt  si  mit  samt  mier  den  Prief  dem  Gots- 
haus  ze  Lambach   versigelten  mit  der  erbern  mann  jnsigeln  her 
Vir  eich  8  dez  Chrcmser  Hofmaister  in  Agnwnder  Hof  vnd  hern 
Stephans  Hofmaister  in  Povmburger  Hof  ti\  zeit  ze  Chrems,  di  auch 
der  saehe  taidinger  gewesen  sind  vnd  zeug  mit  iren  iusigeln.  Vnd 
ist  der  prief  gegeben   au  sand  Mertentag  nach  dreutzechn  hun- 
dert jaren  von  Christi  gepürd  in  dem  drev  vnd  Viert zkistm  jar. 

Original  auf  Pergament  in  Lambach,  ein  Siegel  stark  beschädigt,  das 
iweite  abgerissen. 

XCH 

1343.  30.  November.  —  Vir  ich  von  Tann  bestätigt  vom  AbbtcJans  und  demCon- 
vente  zu  Lambach  einen   Werd  zu   Weichselbaum  leibgedingsweise  erhalten 

zu  haben. 

Ich  Vlreichvon  Tann  vergich  offenbar  mit  disem  Pricf  daz  mich 
div  Erbern  herren  Abpt  Jans  vnd  der  Convent  ze  Lambach  begna- 
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det  habent  mit  ainem  werd  der  leit  ze  Weichselpaum7  den  siv  mir 
gemainichleich  habent  geliehen  mir  ze  meinen  tagen.  Also  wann  ich 
nicht  enpiu,  so  schulten  mein  erben  nichtesnicht  dar  an  haben  vnd 
schol  dem  egenanten  gotshaus  ledich  sein  an  allen  chrieg.  Üaz  in 
und  dem  Götshaws  daz  stet  gantz  vnd  vnzebroehen  beleih,  dar  vbergib 
ich  vorgenanter  Vlreieh  disen  Prief  versigelten  mit  meinem  anchan- 
gundemjnsigel  vnd  ist  daz  geschehen,  do  von  Christs gepurt  ergangen 
waren  Tausend  jar  drev  hundert  jar  dar  nach  in  dem  dre  und 
viertzikislen  jar  an  sand  Andres  tag  des  heiligen  zwelif  Polen. 

Original  auf  Pergament  in  Lambach,  das  Siegel  stark  beschädigt. 

XCIIL 

1343  30.  November.  —  Ulrich  von  Tann  und  .seine  Hausfrau  Anna  verpflichten 
sich  dem  Kloster  Lambach  von  der  halben  Hube  zu  Utreling  einen  jährlichen 
Dienst  von  HO  Wiener  Pfenningen  zu  geben. 

Ich  Vlreieh  von  Tann  vergieh  oflfenlich  an  disem  Prief  allen 
den,  div  in  sechent  oder  lesen  horent,  div  nu  lehent  oder  her  nach 
chunftich  werdent,  daz  ich  vnd  mein  Hausvraw  vravv  Anna  vnd  allen 
mein  Erben  jeriehleich  dem  Götshaws  ze  Lambach  dienen  schulten  an 
allez  wider  reden  ftimf  vnd  viertzig  newer  wienner  pfenningan  vnscr 
Vrawen  tag  ze  der  dienzeit  und  fumf  wienner  pfeuning  ze  voitstewr 
von  der  halben  hueb  ze  Vlretinge  div  man  vns  ze  Erih  verliehen  hat 
von  dem  Egenanten  Götshaws,  des  wir  Prief  vnd  Hantvest  haben. 
Vnd  offen  auch,  daz  daz  e  genant  Götshaws  auf  der  egenanten  Hueb 
sein  Hauptrecht  schol  haben  au  allen  chrieg.  Daz  in  vnd  vns  daz 
stet  gantz  vnd  vnzebroehen  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter 
Vlreieh    disen  prief  virsigelteu  mit  meinem  anehangiinden  jnsigel. 
Der  Prief  ist  gegeben  nach  christs  purt  vber  dreutzechen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  drev  und  viertzikisten  jar  an  sand  Andres  tag. 

Original  auf  Pergament  in  Lambach,  das  Siegel  verloren. 


Digitized  by  Google 
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JuJcnschnl.)  a.  1314.  12.  Vll.p.6IS.LYIII.A. 
(Domtis  Ortolfi  de  Maring  Canonici  in  tlraU 
cultellatorum.)  a.  1317.  23. III.  p.  619.  IX  A. 
(Domcapilri.)  a.  1317.  28.  V.  p.  621.  LXU.  A. 
a.  1319.  17.  VIII.  p.  622.  LXIII.  A.  1.  1323. 
8.  IX.  p.  628.  LXIX.  A.  a.  1324.  5 III.  p.62S. 
LXX.  A.  a.  1326.  9.  V.  p.  633.  LXXIV.  A. 
(Unirersilas  civitatis.)  a.  1326. 20.  XII. p.  634. 
LXXVI.  A.  a.  1331.  7.  IV.  p.  9.  VII-  a.  1331. 
29.  IX.  p.  36.  XXX.  a.  1332.  2.  II.  p.  52. 
XLIV.  a.  1332.  12.  III.  p.  56.  XLVIII.  a.1332. 
17.  III.  p.  58.  XLIX.  a.  1332.  15.  VIII.  p.72. 
LXIII.  a.  1332.  24.  XII.  p.Sl.  LXXI.  a.1332. 
24.  XII.  p.  82.  LXX11.  a.  1334.  21.  IV.  P.  IIS. 
CX.  a.  1334.  29.  VI.  p.  129.  CXXI.  (Bi.uWj 
a.  1334.  8.  VIII.  p.  I35.CXXVI.  a.  1335. 21. IV. 
p.  162.  CL1V.  a.  1335.  3.  VIII.  p.  175.  CIA VII. 
a.  1336.  27.  II.  p.  203.  CXt  VII.  a.  133«.  IU. 
III.  p.  2(»4.  CXCIX  (DomsCiO.)  a.  1336.  23. 
VII.  p.  210.  CCVII.  (Maut.)  a.  1336.  23.  VII 
p.  210.  CCVII.  (Bisthu.u.)  n  1338.  JS.  VI. 
p.  270.  CCLXVI.    a.  1338.  ü»  VI.  p.  «1. 
CCLXVI1.    a.    1338.     I.    VII.     p.  274. 
CCLXIX.  a.  1338.  4.  VII.  p.  276.  l'CLXXl. 
(Domkirche.)   a.    1338.    14.   XI.  p.  2S2. 
CCLXXIX.  a.  1339.  11.  XI.  p.  311.  ClTVl. 
a.  1339.  20.  XI.  p.  312.  CCCVIL  a.  1340.31. 
X.  p.  352.  CCCXLVII.  a.  1341.  6. 1.  p.  367. 
CCCLXII.   a.  1342.  19.  IV.  p.  40».  CDIV. 
a.  1343.  19.  VIII.  p.  453.  CDXLVHI.  a.  13*4 
26.  I.  p.  466.  CDLXI.  a.  1344,  28.  II.  P.47l. 
CDLXV.   a.  1346.  2.  VI.  p.  552.  DXLIV. 
a.  1346  sine  dato.  p.  571.  DLXV1. 
PataTiae  insula.  a.  1312.  9.  III.  p.  614. 
LI!!.  A. 

P  a  w  e  r  n  H  o  f  in  der  Awe  in  Chiriehdorfer  Pharr. 

».  1341.  24.  II.  p.  368.  CCCLXIV.] 
B  a  u  e  r  n  p  c  r  g,  Gut  auf  dem,  in  der  Pfarrt  Ha- 
dershofen, a.  1332.  2.  II.  p.  51.  XUU 
St.  P  a  u  I  monaslerium  in  ralle  Lareutiaa.  a.  1335. 

26.  X.  p.  182.  CLXXVI. 
Pawngartcn.    a.    1332.    25.  XI.   p.  639. 

LXXXII.  A. 
Paumgartenperg    (Bovingardenbcrg)  ■<>- 

naslerium.  a.   1203.  3.  IV.  p.  578.  IV.  A 

a.  1331.  13.  VII.  p.  27.  XXIII. 

a.  1332.  9.  I.  p.45.  XXXVD.  a.  1332.  IS.  VIII 

p.  71.  LXIII.  a.  1332.  15.  VIII.  p.  73.  LXIV. 

a.  1332.   1.  XI.  p.  78.  LXIX.  a.  1333.  13. 

VI.  p.  96.  LXXXVI1.  a.  1333.  1.  IX.  p-  102. 

XCI.  a.  1334.  11.  V.  p.  122.  CXIV.  a.  1334. 

24.  VI.  p.  128.  CXX.  a.  1334.  1.  IX.  p.  137. 

CXXIX.   a.  1334.  30.  XI.  p.  143.  CXXXV. 

a.  1334.  25.  XII.  p.  144.  CXXXVI.  a.  1333. 

21.  III.  p.   132.  CXLVII.  a.  1335.  10.  IV. 

p.  158.  CLII.  a.  1335.  13.  V.  p.  166.  CLTDl 

a.  1335.  9.  VI.  p.  169.  CLXII.  a.  1335.  21 

VIII.  p.    176.   CLXIX.  a.   1336.  24.  VIU. 

p.  213.  CCIX.  a.  1337.  2.  III.  P.  229.  CCXXV. 
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«.  1338.  24.  IV.  P.  265.  CCLXI.  a.  1339.  I.  V. 

„  297.  CCXCIV.  a.  1339.  4.   VII.  p.  300. 

CCXCVII.    a.  1339.  25.  VII.  p.  304.  CCC. 

,    1340.  22.   II.  p.  320.  CCCXV.   a.  1340. 

21   IV.  p.  327.  CCCXXII.  a.  1341.  24.  IV. 

p.  376.  CttLXXL  a.  1341.  P.  398.  CCCXCV. 

a.  1342.  3.  V.  p.  412.  ODVIII.  t.  1344.  2t. 

lV.p.47S.  CDLXX1I.  a.  1345.  30.  XI.  p.  531. 

DXXVI.  a.  1345.  17.  XII.  p.  533.  ÜXXVII1. 

a.  1346.  10.  VIII.  p.  537.  DU. 
Pechemperg.  (Behaniberg.)  Pfarre,  a.  1333. 

29.  XI.  p.  109.  C. 
Pettow.  (Pettave.)  castellum.  a.  1332.  28.  X. 

p.  77.  LXVI1.  a.  1337.  10.  IX.  p.  249.  (.  CXJ.1V. 
St.  Peter  in  der  Au.  a.  1332.  15.  VIII.  p.  71. 

LXHI. 

S  t.  P  e  t  e  r  auf  dem  Wino werch.  (am  Windberg.) 

a.  1335.  21.  XII.  p.  193.  CLXXXVIII. 
PetiUwlten.  (Gut  dati  dem  PeUt  lewtten, 

Leben  von  Sehaunberg.)  a.   1343.    p.  461. 

CDLVII. 

Pehaimchir  cb  en.  a.  1341.  24.  II.  p.  370. 
CCCLXV 

Beyern.  (Land.)  a.  1341.  2.  XII.  f.  398. 
CCCXCIV. 

Peylitain,  raatelluiii.  a.  1346.  28.  X.  p.  565. 
OLIX. 

Peyatorf.  (Pastorf  bei  Miatrlbach  in  Nieder- 
österreich.) a.  1341.  24.  II.  p.  370.  CCCLXV. 

Pellentiraeut.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 

Bexbach.  Hof  in.  a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L. 

Per  bind.  (Perwind.)  a.  1343.  8.  IX.  P.  526. 
DXXI. 

Perengrub,    Gut  zu.  Lehen  von  Sehaunberg. 

a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
Perg.  (Markt.)  •>.  1335.  29.  IV.  p.  16».  CLVI. 
Perg.  Hof  auf  dem  Perg  (lur  Stiftung  der  Fried- 

hofscapelle  in  Rieder- Waldkirchen  gehörig.) 

a.  1340.  25.  VII.  p.  341.  CCCXXXIV. 
Per  ig.    Hube    auf   dem    Perig  in    der  Pfarre 

Munibach.  a.  1340.  24.  IV.  p.  327.  CCCXXII. 
Perig.a.  1340.  15.  XI.  p.  356.  CCCLl. 
Pernaw.  a.  1340.  27.  HL  p.  325.  CCC XIX. 
Pernek.  (Sehloss  in  Steyermark.)  a.  1344.  25. 

VII.  p.  487.  CDLXXXII. 
Pe  r  u  g  e  r  »  t  o  r  f.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
8t.  Pernhart  Fraueukloiter  in  Wien.  a.  1338. 

21.  I.  p.239.  CCLIV.  a.  1344.  24.  IV.  P.  479. 

(DLXXIII. 

Pernowe,  Hof  in  der.  a.  1344.  21.  I.  p.  463. 
CÜLIX. 

Pernatain,  caatell  uin.  i,  1337.  23.  II.  i»,  227. 

CCXXIII.  a.  1337.  23.  IL  p.  228.  CCXXIV. 
Perm  eil,  Gut  in  der.  a.  1337.  1.  VI.  p.  238. 

CCXXXV. 
Pewern.  Siehe  Michclbeuern. 
Peundeu.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Pewnt.  (Piunt.)   Gut  in  der.   a.  1346.  18.  X. 

p.  563.  DLVII.  a.  1346.  5.  XII.  p.  568.  DLXII. 
Peusenb  erg,    riora    in.    circa  Niunburgam. 

a.  1294.  8.  IX.  p.  582.  IX.  A. 
Pfaffenhofen  (bei  St.  Peter  am  Windberg). 

a.  1335.  »1.  XII.  p.  193.  CLXXXVIII. 
Pfeffing.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
Pr*)°xni'«hpaeh.    a.    1346.  24.   IV.    p.  550. 

Pfiaterwi.,  pratum.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
••yberbarh.  Vesle  auf  dem  Stein  ob  der  Müle 

gelegen,  a.  1341.  25.  V.  p.  378.  CCCLXXIV. 

».  1344.  21.  VI.  p.  483.  CDLXXIX. 
^bnrk.  ».  1340.  5.  XL  p.  353.  CCCXLVIH. 

p"l57kCM  ^Pi"l'De?^  !335'  •*  ,V' 
Pirchecb.  a.  1341.  24.  IL  p.  370.  CCCLXV. 
P'r.ch.ch.  a.  1337.  2.  III.  p.  229.  CCXXV. 


Pirichech   vor  dem  »uralte,  a.  1343.  15.  IV. 

p.  646.  XC.  A.  „, 
Pircheaatain,   castellum.   a.    1337.  9.  III. 

p.  231.  CCXXVII. 
Pyrnua  mons,  (silra).  a.  1331.  12.  X.  p.  40. 

XXXII. 

Pirn  (ein  Forat  auf  dem  Pyrhn).  a.  1334.  29. 

VII.  p.  133.  CXXV. 
Pirnna  mou*.   (Pyrn.)  Hospitale,   a.  1299. 

4.  IX.  p.  595.  XXVI.  A.  a.  1343.  16.  XL 

p.  456.  CDU1. 
Plaga,    monasteriuro  aanete  Marie  in.  Vide 

Schlägel. 

Planatauden.  a.  1332.  9.  VI-  p.  65.  LVI. 

PI  an  «laude  r,  ein  Weingarten  iu  Kloster- 
neuburg,   a.  1333.  25.  XL  p.  10S.  XCIX. 

Piasenstain.  Pfarre,  a.  1343,  24.  IV.  p.  440. 
CDXL. 

Plebach.   (Nidern  Plebacb.)  a.  1331.  29.  V. 

p.  23.  XIX. 
Bocherspach.  a.  1312.  4.  V.  p.  615.  LIV.A. 
Poten  darf.  (Bodendorf.)  a.  1333.  2.  IL  p.  84. 

LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXVI. 
Potenstein,  easlellum.  a.  1331.  7  II.  p.  1.  I. 
St.  Pölten    (civitas   ad    sanetum  Ypolitum). 

a.  1304.  8.  IV.  p.  607.  XLIIL  A.  a.  1333. 

28.  VIII.  p.  101.  XC. 
Bon  onia.  (Areniona?)  a.  1317.  22.  IV.  p.  620. 

LXI.  A. 

Posndörflein.    (Dörfl   bei    Wilheltnsburg. ) 

a.  1343.  17.  IX.  p.  454.  CDXLIX. 
Praitcnaych.     (Praitenaich,  Praytenaych) 

a.   1331.  7.  IV.  p.  8.  VII.  ».  1334.  30.  I. 

p.    114.    CVL    a.   1340.  24,  IV.  p.  326. 

CCCXX. 

Praitenluxi  in  der  Biedmarcb.  a.  1346.  6. 

VI.  p.  5ä2.  DXLV. 
Pram,  fluvius.  a.  1343.  26.  IV.  p.  4iS.  CDXLII 
Prambach.    (Pranbach.)    a.    1332.  |5.  VI. 

p.  67.  LVIII.  a.  1338.  8.  V.  p.  267.  CCLXIU. 
Pranten.   (Zehent  uf  der  pranten  xe  xaiixeu- 

mower.)  a.  1304.  13.  I.  p.  605.  XL.  A. 
Prantens wartzach   iu  der  Pfarre  Vogan  in 

Untorsteyermark.  a.  1332.  28  X.  p.  76.  LXVII. 
Pranthof.  (Hof  auf  dem   Langenhard  io  der 

Prarre  Set.  Valentin.)  a.  1336.  21.  I.  p.  194. 

CLXXX1X. 

Praut  statt.  (Leben  an  der  prantstatt  zu 
Gnetenpaeh.)  a.  1332.  25.  VII.  p.  69.  LX. 

Prantatat,  Hof  an  der.   a.   1333.   24.  XII 
p.  III.  CIL 

P  rannt  tat.  Lehen  in  dem  dawtschpach  an  du 

prannUtatt  in  Rabeasleiner  Pfarre,  a.  1339. 

25.  VII.  p.  304.  CCC. 
Prantstatt,  ein  Gut  „»or  dem  praitenluzz  in 

derHiedmarcb".  a.  1346.  6  VI.  P.  552.  DXLV. 
Braunau,  a.   1334.  22.   I.  p.  113.  CV.  (lic- 

clesia  parochialis.)  a.  1336.  27.  IL  p  202 

CXCVIL  a.  1336.  12.  III.  p.641.  LXXXV.A.' 
Pre  baren.    Weingarten  an  der,  iu  Mautern 

a.  1336.  2.  II.  p.  197.  CXC1. 
Premier.  Hofstat  zu  Eyliendorf.   a.  1344.  24. 

IV.  p.  478.  (DLXXIL 
Prombach.  a.  1295.  21.  VII.  p.  584.  XII.  A 
Prukke.  a.  1302.  6.  I.  p.  600.  XXXII.  A. 
Prukh.    Gut  zu  prukh  bei  Pranbach.   a.  1332. 

15.  VI.  p.  67.  LVIII. 
Piukk.  a.  1333.  4.V.  p.  92.  LXXXHI. 
Prueh.    Gut   iu  Pruch.    a.    1336.   24.  VIII. 

p.  214.  CCIX. 
Pruk  a.  d.  Mar.   a.  1338.    29.   VI.   P.  273. 

CCLXVIIL 

Prugg.  a.  1344.  5.  VI.  p.  481.  CDLXXVI. 
Pruesching.  DerOedboTiu  ohern  Prneschiog, 
a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
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Prülr-,    Gut  indem,   a.  134t.  13.  X.  p.  492, 

CDLXXXVHI. 
Pruntal.  Weingarten  zu  Puhel  u  dem  Pruntal. 

in   der  Wachau,    a.    1334.   28  X.  p.  140. 

CXXX1I. 

Brunnarn   in  der   Pfarre  Sierning.   a.  1340. 

12.  III.  P.  321.  CCCXVI. 
Prunaleinsdorf.    a.    134S.  26,   V.  p    Sl 7. 

DXU1. 

Prussendorf.  Veste.  a.  1344.  26.  VII.  p.  487. 
CDLXXXIII. 

Puch  in  der  Pfarre  Nesselbach,  a.  1337.  2.  IV. 

p.  233.  CCXXIX. 
Puehperig.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
P  u  c  k  1 1  i  n  g.  a.  1340.  24.  IV.  P.  32».  CCCXXHI. 
Puchgang  (am  Trannflusse).  a.  1346.  28.  III. 

p.  349.  DXLI. 
Pueeh,  curia,  a.  1314.  12.  III.  p.  618.  LVIL  A. 
Pueo  hkirich  enn.  a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
Puechen.   (Gut  an  der  Puechen   im  Garsten- 

thale.)  a.  1346.  5.  VIII    p.'  557.  DL. 
Puhel  an  dem  Pruntal.  Ein  Weingarten  in 

der  Wachau,  a.  1334.  28.  X.  p.  140.  CXXX1I. 
Pulgarn,    (öulgarn.)  Monasterium  Sanctimo- 

nuilium.  a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L.  a.  1335. 

13.  V.  P.  166.  CLTUI.  «.  1337.  24.  IV. 
P.  236.  CCXXXI.  a.  1340.  29.  XI.  p.  338. 
CCCLIII.  a.  1341.  15.  VI.  p,  380.  CCCLXXVII. 
a.  1342.  23.  IV.  p.  408.  CDV.  a.  1342.  23. 
IV.  p.  410.  CDV1.  a.  1342.  24.  VI.  p.  418. 
CDXV.  a.  1343.  24.  IV.  p.  446.  CDXL. 
a.  1344.  25.  II.  p.  469.  CDLXIV.  a.  1345. 
1.  V.  p.  510.  DVII.  a.  1345.  5.  V.  p.  512. 
DVIII.  a.  1346.  29.  VI.  P.  556.  DXLIX. 

Pul  gar  n.  Dorf.  a.  1345.  1.  V.  p.  510.  DVII. 

a.  1345.  5.  V-  p.  512.  DVIII. 
B  u  r  g  h  a  u  s  e  n.  (Purchausen.  Burkhuseu,  Pure- 

husen.)   a.    1311.   2.    IV.    p.    613.    L.  A. 

a.  1332.  24.  IV.  p.  61.  LI.  a.  1333.  16.  V. 

p.  96.    LXXXVL   a.  1334.  22.  I.   p.  113. 

CV.  a.  1334.  21.  IV.  p.  118.  CX.  a.  1336. 

12.  III.  p.  641.  LXXXV.  A.  a.    1839.  17. 

VII.  p.  302.  CCXCVIH.  a.  1341.  6.  I.  p.  367. 

CCCLXH.    a.    1341.    18.    IX.    p.  391. 

CCCLXXXVII.  a.  1345.  20.  Iii.  p.  504.  O. 

a.   1345.  24.  V.  p.  515.  DXI.  a.  1345.  1. 

VI.  p.  518.  DXIV.  a.  1345.   2.  VI.  p.  520. 
DXVI.  a.  1346.  p.  57  J.  DLXVI. 

Prr  distal,  a.  1335.  J4.  VIII.  p.  176.  CLXIX. 
Purchstal,  fflou«  prope  Nuzdorf.  a.  1331.  9. 

VII.  P.  30.  XXV. 

PurrkstuI  hei  Set.  Peter  in  der  Au.  a.  1332. 

15.  VIII.  p.  71.  LXHI. 
Purek»tal.  (Ein  Gut  und  die  Müle  zu  Purek- 

stal,   Lehen   run   Schaunberg.)     a.  1343. 

p.  461.  CDLVII. 
Purgmauatorf.    a.    1342.    25.    I.    p.  401. 

CCCXCVIII. 

Pusenperg.   (Ein  Weingarten  in  der  Sechten 
an  dem  1  uaenberg.)  a.  1334.  8.  III.  p.  115. 

cm 


C.  Ch.  K. 


Chäpjiloed.  (Ein  Gut  im  Gerichte  Waaeu- 
berg  )  a.  1338.  31.  V.  p.  269.  CCLXV. 

Chalhoch.  (Ein  Weingarten  am  Kampflüste. ) 
a.  1341.  15.  VI.  p.  381.  CCCLXXVII. 

Chalhofen.  a.  1334.  12.  VII.  p.  130.  GXXII. 

Chalich.  Gut  an  dem  Chalicb.  a.  1337.  1.  VI. 
p.  238.  CCXXXV. 


Ch  allenperig.  a.  1332.  25.  VII.  p.  69.  LX. 
Kai  I  enhaim.  a.  1345.  8.  IX.  f,  $26.  DXXI 
Chalmiintzer  Pfrrre.  a.  133*.  4.  V.  p.  HJ. 

CXJIL  a.  1335.  9.  VI.  p.  U\9.  CLXII. 
Champ,  fluvius.    a-   1307.  12.  III.  p.  609 

XLVL  A.  a.  1341.  15.  VI-  p.  381.  CCCLXXVII. 

a.  1344.  16.  XI.  P.  494.  CDXCI. 
Carupi  Ly  Horum,  raoaaateriuni.  a.  1346.27, 

II.  p.  541.  DXXXV.  Siehe  auch  LilitafcM. 
Charnern.  a.  1300.6.  I.  (?)  p. 596.  XXVII. k. 
Chasten.  (Gut  data  dem  Chatten.)  i.  131«. 

24.  IV.  p.  329.  CCCXXHI. 
Chasing,  predium  in  Weger.  a.  1161.  p.  573. 
I.  A. 

Cbaudendorf.  (Kautcndorf.)  a.  1333. 13. XII. 

p.  110.  Cl. 
Cheffels  öd.  a.  (331.  7.  IV.  p.  8.  VIL 
Cheypen.  (Lehen  auf  der  Chejpea,  iir  fcan- 

berg'sehen  Hofmark  Haag  gehörig)  i.  1334, 

8.  VJJI.  p.  135.  CXXVI. 
Cell.  a.  1342.  28.  III.  p.  406.  CDIH. 
Cella   angelica.   (Cella  angelorem.)  Vid* 

En  g  c  I  s  *  e  1 1. 
Cella  prineipia,  luooasteriura.  i.  1317.  ?5- 

III.  p.  619.  LX.  A.  Vide  etiam  FiriKaiell. 
Khelberau.   (Donau-Aue  bei  St'jrerr.)  i. 

1342.  24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
Cheronataw.  (ein  Forst.)  a.  13(1.  1$.  XI. 

p.  495.  CDXCII. 
Chemnaten.  a.  1340.  11.  VI  p.335.  CCCXXX 
Chendilpach.   a.    1340.   25.  VII.  p.  339. 

CCCXXXIII. 
Chenelpach.    a.    1343.    20.   III.  p.  443. 

CDXXXVL 

Cherspaumbaeh.    (Nii-der  -  Uaterreieh.)  >■ 
1336.    21.   XII.  p.  221.  CCXVII.  a.  (337. 
1.  XI.  p.  252.  CCXLVH. 
Keaala.   (K  Chestla.)   Hube  in  itm 

Lehen  in  der  Kessla.  a.  (299.  I.  IX.  p. 394. 
XXV.  A.  An  dem  Hof  in  der  Koala,  i.  1317. 
28.  V.  p.  621.  LXII.  A.  tiot  uad  Mal«  i. 
Mulbach  in  der  Chesla.   a.  1319.  17.  VIII. 
p.  622.  LXIIL  A.  Gut  Stepach  ia  derCbeuli 
in  Engelhartazeller  Pfarre,  a.  1323.  8.  IX. 
p.  627.  LXIX.  A.  Nydern-Cheasla  ia  dersel- 
ben Pfarre,  a.  1328.  6.  i.  p.  635.  LXXVII.  L 
C  h  i  z  I  i  n  g.  a.  1340.  10.  VIII.  p.  343.  CCCXXXV! 
Chiental.  (Hof  in  dem  Chieatal,  im  ürbarder 
Herrschaft  Hohenberg  ia  Nieder-Oi-ste rrf ich- 1 
a.  1340.  25.  VIL  p.  339.  CCCXXXIII. 
Chienstainen.  (llaf  zu  den  CkieoiUiern,  in 
Urbar  der  Herrschaft  Hohenberg  in  Kieder- 
Üaterreicb.)   a.    1340.    25.   VII.  p.  339. 
CCCXXXIII. 
Kirchbach  in  der  Pfarre Taiskirchea.  a.  1336. 

15.  VI.  p.  208.  CCIV. 
Chirichp  ach.  a.   1340.  28.  VIII.  P.  347. 

CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  348.  CCCXUII. 
Chirichberg.  a.  1333.  18.  IX.  p.,105.  XCV. 
Kiricbberger  Pfarre.  (Nied.  Öslerreick ) 

a.  1339.  25.  VII.  p.  304.  CCC. 
Chirichperch.     (der    Oedhof  gelegea  an 
Chiriehpereh     in    der    Pfarre  Chrrichdorf. 
a.  1343.  27.  XII.  p.  460.  CDLV1. 
Chiri  chdorff.    a.   1334.   28.  II.   p.  6*« 

LXXXIV.  A. 
Chirichdorfer  Pfarre.  (Lehea  in  der  4» 
bei    dem    Pawern    Hof.)    a.  1341.  2*  «. 
p.  3«8.  CCCLXIV.  a.  1343.  27.  XII.  p.460, 
CDLVL 

Chirichling.    a.    1335.    5.    XI.    p.  IM. 
CLXXV1II. 

Kirchweg  (Hube  an  dem),  a.  1332.  9.  1. 
p.  45.  XXXVII. 


Digitized  byTjüögle 


653 


Cl  lf Ubach,  c.  a.  1300,  p.  598.  XXX.  A. 

(hlaubendorf  a.  1341.  15.  VI.  p.  381. 
CCCLXXVII. 

Klein  münchen.  (Dorf  ze  München  bei  Ebels- 
berg a.  d.  Traun.)  a.  1345.  8.  XI.  p.  530. 
DXXIV 

CI5r(?)  Castrum,   a.   1331.  7.  II.  p.  |.  I. 

Kloster  neu  l.  urg.  Siebe  Neuburg. 

(  Knappen  wart.  (HoT  an  de«  Chnappenwart 

im  Urbar  der  Herrschaft  Hohenberg  in  Nied. 

Österreich.)    a.    1340.    25.   VII.   p.  339. 

CCCXXXUI. 
Chopplarn  in  der  Pfarre  Sierning.  a.  1340. 

17.  II.  p.  319.  CCCZIV. 
Chochgrabea.    (Weingcbirg     bei  Kloster- 

neuburg.)   a.  1332.   7.   I.   p.  44.  XXXVI. 

a.  1333.  1  IX.  p.  103.  XCHI. 
C  hoch  in.    (Hofstat  der   Chuchin   tu  Butzen- 
dorf.) a.  1344.  24.  IV.  p.  478.  CULXXII. 
Kolbiag.  (Cholwing.)  a.  1339.  4.  VII.  p.  300. 

CCXCVn.  a.  1341.  p.  398.  CCCXCV.  a.  1345. 

30.  XI.  p.  531.  DXXV1. 
Kulgraben  (vinea  in  Kolgraben  circa  Niun- 

burgam).  a.  1294.  8.  IX.  p.  582.  IX.  A. 
V  h  o  I  g  r  u  b  (rinea  prope  Niunburgam).  a.  1309. 

24.  II.  p.  611.  XLVHI.  A. 
Kösla.  Siehe  Kessla. 

Chottpach.  Veste.  a.  1344.  14.  III.  p.  472. 
CDLXVII. 

Choting   (niederhalb  der  Ens).   a.  1336.  4. 

V.  p.  20Ü.  CC1I. 
(hötweig.    (Chotwicense   monasleriam.)  a. 

1336.  21.  XII.  p.  221.  CCXVII.   a.  1340. 

25.  VII.  p.  338.  CCCXXXUI.  a.  1341.  24. 
II.  p.  370.  CCCLXV.  a.  1346.  24.  IV.  p.  549. 
OXLII. 

Chrainperg.  a.  1332.  15.  VIII.  p.  73.  LXIV. 

a.  1335.  9.  VI.  p.  170.  CLXII.  a.  1336.  24. 

VIII.  p.  213.  CCIX. 
Krems.  (Chrems,  Chrembs,  Chremsa.)  a.  1294. 

8.  IX.  p.  58»  IX.  A.  a.  1299.  27.  I.  p.  590. 

XVIII.  A.  a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  596.  XXVII. 

A.  a.  1321.  2.  IX.  p.  624.  LXV.  A.  a.  1333. 
13.  XII.  p.  III.  Cl.  a.  1334.  24.  IV.  p.  118. 

CXI.  a.  1341.  28.  VII.  p.  385.  CCCLXXXI. 

a.   1344.  26.  VII.  p.  487.  CDLXXXIII.  ». 

1346.  13.  X.  P.  56».  DLVI. 
Chrems.  (Lambacher  Hof  daselbst.)  a.  1326. 

2.  VIII.  p.  634.  LXXV.  A.  ( Reichcrsberger 

Hof.)  a.  133H.  28.   X.  p.  280.  CCLXXVII. 

(Hof  d.s  Klosters  Engelszell  daselbst.)  a. 

1341.  21.  X.   p.  395.  CCCXC.  (Agmnnder 

[Admoiil]  Hof,  Lambacher  Hof  und  Porm- 

burger  Hof.)  a.  1343.  11.  XI.  p.  647.  XCI 

A.   (Das  Spital  daselbst.)  a.  1344.  25.  XI. 

p.  497.  CDXCII1. 
Chrems  flnriiu.   a.    1337.  27.    XII.  p.  255. 

CCL.  ».  1344.  16.  XI.  p.  494.  CDXCl. 
Khrems  (auf  vnser  Frauenberg  zu),   a.  1332. 

25.  III.  p.  59.  L.  (Weingarten  an  dem  Gaeb- 

ling  zu  Chrems.)  a.  1335.  6.  XI.  p.  186. 

CLXXX.    (Weingarten  die  Mulpont   in  der 

Chrems  gelegen.)  a.  1340.  16.  III.  p.  323. 

CCCXVIII.   (Weingarten  in   der  jeuchen  in 

der  Chrems.)  a.  1343.  1  und  14.  III.  p.  438. 

CDXXXIII. 

Chremsdarf.  a.  1336.  23.  V.  p.  207.  CCHI. 
Ch  remamunster.    (Crciusmuoster,  Chrems- 

manstrense  monasteriuin.)   u.  1332.    12.  III. 

p.  53.  XLV.  a.   1332.  4.  VI.  p.  63.  LIV. 

a.  1332.  *.  VI.  p.  64.  LV.  a.  1333.  1.  IX. 

p.  104.  XCI1I.  a.  1333.  I.  IX.  p.  104.  XCIV. 

a.  1333.  8.  IX.  p.  105.  XCV.   a.  1333.  28. 

X.  p.  107.  XCVIII.  a.  1333.  25.  XI.  p.  108. 

XCIX.  a.  1335.  26.   X.   p.  182.  CLXXVI. 


a.  1335.  6.  XI.  p.  186.  CLXXX.  a.  1336. 

11.  II.  p.   199.  CXCIII.  a.   1340.  6.  XII. 

p.  360.  CCCLVI.   a.  1340.  6.  XII.  p.  361. 

CCCLVI1.  a.  1342.  21.  XII.  p.  431.  CDXXVII. 

a.  1342.  21.  XII.  p.  432.  CDXXVIII.  a.  1344. 

4.  VIII.  p.  488.  CDLXXXIV.  a.  1343.  4.  IV. 

p.  506.  DU.  a.  1346.  5.  VIII.  p.  557.  DL. 
Kreutzen  (Chreutzen)  Pfarre,  a.  1332.  13.  1. 

p.  47.  XXXVIII.  a.  1334.   11.  V.   p.  122. 

CXIV.   a.  1339.  1.  V.  p.  297,  CCXCIV.  a. 

1341.  24.  IV.  p.  376.  CCCLXXI. 
Chrenzpach.   (Kreisbach.)   Ecclesia  parro- 

chialis  prope  Wilhelmsburg.  a.  1340.  6.  VIII. 

p.  341.  CCCXXXV.  a.  1346.  27.  II.  P.  542. 

DXXXV. 

Chritzendorf,  a.  1335.  5.  XI.  p.  184. 
CLXX7UI. 

Chroneat  (ein  Grnndstück  zum  Stifte  Set. 
Florian  gehörig),  a.  1334.  24.  IV.  p.  119 
CXII. 

Chrotendorf.    a.   13*0.    28.  VIII.   p.  347. 

CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII  p.348.  CCCXLIII. 

a.  1344.  26.  VII.  p.  487.  CDLXXXIII. 
Chuehach.  a.   1331.    29.  V.   p.    23.  XIX. 

a.  1336.  13.  XII.  p.  220.  CCXVI. 
K  un  i  ga  h  o  f  (Chunigshof)  in  der  Pfarre  Kreutzen. 

a.   1334.   11.  V.   p.    122.  CXIV.    a.  1339. 

1.  V.  p.  297.  CCXCIV. 
Chunigslag,  a.   1336.  24.  IV.  p.  205.  CCL 
Kunigswisen.  (Chuoigswisen.)  Ecclesia  par- 

rochialit.  a.  1332.   13.  I.  p.  47.  XXXVIII. 

a.  1334.  30.  XI.  p.  143.  CXXXV. 
Cbürnberch  (mons).  a.  1346.  6.  I.  p.  534. 

DXXIX. 

Churzenchirchen.  (Chnertzeochirchen.)  a. 

1331.  24.  IV.  p.  15.  XIV.  a.  1338.  22.  VII 

p.  277.  CCLXXIII. 
Khuzenberg,    Hof  zu.    a.    1332.    25.  III. 

p.  59.  L, 

Czeidelhairo.  a.  1340.  24.  IV.  p.  329. 
CCCXXIII. 

Cziegsdorf.  a.  1344.  24.  IV.  p.  479. 
CDLXXIU. 


D.  T. 

Tabra.  (Out  in  der  Tabra  in  der  Münzbacher 
Pfarre.)  a.  1343.  24.  IV.  p.  446.  CDXL. 

Taenne.  (Guter  zu  Taenne  in  der  Pfarre 
Hafelsberg.)  «.  1342.  24.  II.  p.  4o4.  CDU. 

Tayllant  (ein  Weingarten  zu  Set.  Michael.) 
a.  1342.  29.  XL  p.  «7.  CDXXII.  (Wein- 
gebirg tum  Mondsee'er  Hof  zu  St.  Michel  in 
der  Wachau  gehörig.)  a.  1342.  29  XI 
p.  645.  LXXXIX.  A. 

Ta^Virehen  ecclesia  parocbialis.  a.  1334. 
29.  VI.  p.  129.  CXXI.  „.  1336.  15  VI 
p.  208.  CCIV.  Vl- 

TaxxmUAl.in  dem)"  a-  1302  6-  '  p-600- 

TUVl  iL"  rLr  g<  n  (Ho.f,l'U  tnr  Stiri«»K  der 
rnedhofs-Upelle     ,n  Nieder-Waldkirchen 
gehöng.)     a.    1340.    25.    VII.     p  341 
CCCXXXIV.  p-  J41 

Talhaim.  Pfarre.   a.   |333.   28  x 

XCVIII.  ..  1341.  28.  V.  p.  379  CCCLXYV 

Talhai  in  in  dem  Tuenawlal.         13»0  .. 
p.  317.  CCCXII.  *"    *'  »■ 
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Tanndorf,  a.  1332.  25.  III.  p,  59.  L. 

Tan  nec  Ii.  (Lehen  zn  der  Ncustat  ob  des  Tan- 

neehs.)  a.  1333.  15.  VI.  P.  97.  LXXXVU. 
Tannecb.  (Lehen  hinter  dem  Tanneeh  in  der 

Zcydlinger-Pfarre.)  a.  1335.  9.  VI.  p.  169. 

CLXH. 

Tanneeh.    (Gut  ror  dem  Tanneeh.)  a.  1342. 

17.  II.  p.  404.  CDI. 
Danabi  na,  fluviat.  a.  1293.  24.  IV.  p.  580. 

VII.  A.  a.  1295.  21.  VII.   p.  584.  XII.  A. 

a.  1299.  24.  II.  P.  591.  XX.  A.   a.  1312. 

9,   III.  p.  614.  LIII.  A.  a.   1314.   12.  III. 

p.  618.  LVII.  A.  Siehe  auch  Tunav. 
TaschelliartsmSl    (eine   Müle).   a.  1331. 

29.  VI.  p.  25.  XXI.  a.  1331.  29.  VI.  p.  26. 

XXII.  a.  1334.  11.  XI.  p.  142.  CXXXIV. 
Dawtachpach.  (Lehen  an  der  Pranntstat  in 

der  Pfarre  Rabenstein.)   a.   1339.    25.  VII. 

P.  304.  CCC. 
Telern.  (Weinzehent  in  dem  Telern.)  a.  1341. 

17.  V.  P.  377.  CCCLXXIII. 
Ternpach   bei   Chürnbereh.   a.    1346.  6.  I. 

p.  534.  DXXIX.   a.  1346.  21.  XII.  p.  569. 

DLXIV. 

Tettenbaeb.  a.  I33f.  29.  IX.  p.  36.  XXX. 
Teuffenpach.  a.  1335.  21.  III.  p.  I52.CXLVII. 
Teuffental  bei  Gampoltskirchen.  a.  1335.  26. 

III.  p.  153.  CXLVIII. 
Tewrwang.  a.  1336.  11.11.  p.  199.  CXCHI. 
Thuler  (ein  Weingarten),  a.   1296.    11.  XI. 

p.  586.  XIII.  A. 
DietlabsRent.   a.    1342.   25.    I.    p.  401. 

CCCXCVIIL 

Di  treiaperg.  a.  1333.  24.  IV.  p.  91.  LXXXI. 
D  i'e  t  re  i  c  h  s  p  e  r  i  g  (Gut  auf  dem),  a.  1335.  9. 

'll.  p.  146.  CXXXIX. 
Die  treic  Iisdorf    (ein  Weingarten  daselbst, 

genannt  der  Wiltperger).   a.   1341.    5.  IV. 

p.  372.  CCCLXVIII. 
Diet reicha- Hof  (za  Herrschaft  Hohenberg 

gehörig),    a.     1340.    25.    VII.    P.  33». 

CCCXXXIH. 
Tiemdorf.  a.  1300.  24.  VI.  P.  597.  XXVIII. 

A.  a.  1303.  3.  III.  p.  603.  XXXVHI. 
Dierenberg.  a.  1342.  14.  II.  p.  403.  CD. 
Tiernatain.  (Fraoenkloster daselbst.)  a.  1336. 

24.  VIH.  P.  214.  CCIX. 
Tobel,  a,  1331.  7.  IV.  P.  8.  VII. 

Tobe  n  ta  I.  (Weingebirg  in  der  Warhau.)  a.  1344. 

25.  XI.  p.  496.  CDXCIII. 

Toblhof.   (Lehen  Ton  Schaunberg.)  a.  1343. 

p.  461.  CDLVII. 
Tüblich.  (Döbling,  ein  Weingarten  daselbst 

ober  der  Kirche,  genannt  die  grosse  Hohen- 
wart.) a.  1343.  24.  VI.  p.  450.  CDXLV. 
Toetling.  (Totling.)  a.  1336.  23.  I.  p.  196. 

CXC.  a.  1336.  25.  II.  p.  201.  CXCVI. 
Tollet,  eastellum.  a.  1331.  4.  IV-  p.  6.  VI. 
Donau.  Siehe  D  a  n  u  b  i  u  s  et  T  u  n  a  w. 
Dorf.  a.  1334.  12.  VII.  p.  130.  CXXII.  (Gut 

zem  Dorf.)  a.  1344.  5.  II.  p.  468.  CDLXKI. 
Dornaech,  (Dörnach,  Gut  bei  St.  Marienkirchen 

niderhall  Neuhofen.)  a.  1337.  24.  IV.  p.  235. 

CCXXXI.  a.  1339.  25.  VII.  p.  303.  CCXCIX. 

a.  1339.  15.  VIII.  p.  308.  CCCHI. 
Trai  sero.  (Traisma,  Traraem,  Traesn.) Ecclesia 

parochialis  ad  St.  Johannen!  Bapt.  nnnc  eccl. 

filialis  monasterii  Cainpi  Liliorum.    a.  1336. 

21.   XII.  p.   221.  CCXVII.  a.  1337.   1.  XI. 

p.  252,  CCXLVH.  a.  1341.  24.  IV.  p.  375. 

CCCLXX.  a.  1343.  17.  IX.  p.  454.  CDXLIX. 

a.  1346.   27.  II.  p.  541.  DXXXV.  a.  1346. 

24.  IV.  p.  550.  DXI.II. 
Trara  cm.  Fluss  und  Ortschaft  bei  I.ilicnfrld. 

a.  1336.    25.  II.    p.  201.  CXCVI.    a.  1339 


17.  III.  p.  291.  CCLXXXVIU.  ».  1340.  25. 
VII.  p.  339.  CCCXXXIH.  ».  1341.  21  IT. 
p.  376.  CCCLXXL  Die  Unreebl-T™«.. 
(Des  Herberger  Hofau  derselben  bei  Hohen- 
berg.) a.  1340.  25.  VII.  p.  339.  CCCXXXIH. 
Tr  a  j  s  en  in  a  u  r.  (DrrMülhuf  daselbst.)  1. 1341. 

6.  XII.  p.  499.  CDXCV. 

Traun.  Iluvius.  a.  1335.  19.  IV.  p.  159.  CUR. 
a.  1340.  24.  IV.  p.  329.  CCCXXHI.  s.  1340. 

7.  V.  p.  330.  CCCXXV.  a.  1341.  24.  IV. 
p.  376.  CCCLXXI.  (Das  «eine  gemear  it 
der  Trawn-Ueberfnhr.)  a.  1342.  19. 1.  p.  4(10. 
CCCXCVII.  a.  1343.27.  IV.  p.  448.  COXLlll. 
a.  1345.  8.  XI.  p.  529.  DXXIV.  ».  1546. 
28.  III.  p.  549.  DXLI. 

Traunprukk  (bei  Ebelsberg)  a.  1345. 8.  XI. 

p.  529.  DXXIV. 
Tra  ii  nc  h  i  riehen.    (Trawniirchea,  Tnoo- 

chirihea.)  Ecclesia  parochialis.  a.  IJS2.  II 

III.   p.    55.    XLVII.    Moaasteriu«  Sasel!- 

monialiutn.  a.  1332.  12.  III.  p.  55.  XM11. 

a.  1332.  16.  VII.  p.  68.  LIX.  a.  1334.  25. 

VII.  p.  131.  CXX1II.  a.  1335.  5.11.  p,  146. 

CXXXVUL  a.  1335.  14.  III.  p.  151.  CXLIV. 

a-  1335.  27.  V.  p.  167.  CLX.  s.  1336.  27. 

IX.  p.  217.  CCXI.  a.  1336.  29.  IX.  p.  217. 

CC  XII.  a.  1341.  24.  II.  p.  369.  CCCLXIV. 

a.  1343.  4.  IV.  p.  506.  Dil. 
Traundorf,  a.  1338.  2.  II.  p.  261.  CCLVI. 
Trauner  (ein  Weingarten  am  Setzbergia  Spitt). 

a.  1337.  24.  IV.  p.  234.  CCXXX. 
Travngey.  a.  1344.  21.  III.  p.  474.  CDLXYUI. 
Traunolt  ing  (in  der  Pfarre  Na  tterabsek). 

a.  1323.  8.  IX.  p.  627.  LXIX.  A.  a.  1338.  8. 

V.  p.  266.  CCLXIH.  a.  1340.  28.  VIII.  p.347. 

CCCXLII.  a.  1340.(28.  VIII.  p.  348.  CCCXUII. 
Traunsee.  (Schloss  Ort  im  Trannsee.)  s.  1 344. 

24.  IV.  p.  476.  CDLXX.  a.  1344.  24.  IV. 
p.  477.  CDLXXI. 
Trewbach,  rivulns.   a.  1331.  29.  IX.  p.  36. 
XXX. 

Treundorf.  a.  1340.  6.  XII.  p.  359.  CCCLIV 
et  CCCLV. 

Driatnich.  a.  1342.  19.  XI.  p.  426.  CDXXI. 
Drozz  (bei  Krems)   a.  1331.  1.  IX.  p.  33. 
XXVIII. 

Truhendingen  (Hohen  Truheadiagea),  ri- 

stellum.  a.  1337.  25.  VI.  p.  243.  CCXXXVIII. 

a.   1339.  14.  VIII.  p-  305.  CCCI.  s.  1339 

7.  XII.  p.  313.  CCCV1II.  a.  1340.  12.  VIII. 

p.  344.  CCCXXXV1H.   a.  1340.   14.  VIII. 

p.  345.  CCCXL. 
T  n  n  a  w.   (Thainaw,   Trnow,    Trimsw.  Tarsn, 

Th  uenau),  iluriua,  a.  1331.  17.  II.  ;>  2.  II. 

a.   1331.  25.  II.  p.  3.  III.  a.  1332.  25.111. 

p.  59.  L.  a.   1335.  19.  IV.  p.  159.  CUM. 

a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX.  —  a-  1340. 

7.  V-  p.  330.  CCCXXV.   a.  1342.  24.  VI. 

p.  419.  CDXV.    a.  1344.   3.  VI.  p.  479. 

CDLXXIV.  a.  1345.  8.  XI.  p.  529.  DXXrV. 

Siehe  auch  Dannhius. 
Taaawtal.    (Gerichtsbezirk.)   a.  1340.  2.  II, 

p.  317.  CCCXII.  a.  1346.  26.  III.  p.  548.  DXL. 
D  u  n  p  a  c  Ii,  ecclesia  parochialis.  a.  1332.  13. 1. 

p.  47.   XXXVIII.   a.  1337.  1.  IX.  P.  24«. 

CCXLIII. 

Durchsteten  in  der  Grafschaft  \\  nenberg. 
(Durichsteten,  Türksleten,  Dorf  in  der  Pfiff* 
Grammaaletea.)  a.  1337.  25.  XI.  p.  234 
CCXLIX.  (Das  Gut  an  derHaemerwisdaitlkit.) 
a.  1340.  11.  XI.  p.  354.  CCCXLIX. 

Dürlos.  (Güte  im  Dnrlos.)  a.  1342.  25.  • 
p.  401.  CCCXCVIII. 

I)  urnitz,  ecelpsia  parochialis.  s.  1346.17. 
p.  542.  DXXXV. 
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Tarsen dnr  fcr  i  d  Zehenl  (ein  aehentpflich- 
liper  Grund),  o.  1335.  It.  XI.  p  188. 
CLXXXII. 

Tusrhao     (ein  Weingarten    iu  Pie*toikch). 

a.  1335.  9.  IV.  I«.  «S7.  CM. 
Tiei  »reib  erg.  Dorf,  a.  1302.  13,  X.  p.  G01. 

XXXIV.  A. 

Tiindorfer-Hof  (gelegen  an  dem  Weg 
xu  Höhtet*»),    a.   1340.    6.  VIII.  f.  342. 

rccxxxv. 


Eppenberg,  Dorf.  a.  1296.  11.  XI.  p.  585. 

Ehclsperrh  (Ebelipcrch,  Edelspereh),  ee- 
rlesia  parochialis  tt  rattellum.  a.  12115.  21.  VII. 
p.  585.  XII.  A.  a.  1332.  13.  I.  p.  48.  XXXVIII. 
a.  1332.  25.  I.  p.  19.  XXXIX.  a.  1334.  12. 
VII.  p.  131.  (  XXII.  a.  1334.  21.  X.  p.  139. 
(  XXXI.  ».  1334.  p.  145.  GZXXVU.  a.  1344. 
Iß.  XI.  p.495.CDXCI.  a.  1345.  8.  XI.  p.  529. 
DXXIV. 

Kberriebctorrr  k.  1335.  13.  XU.  p.  192. 
CLXXXVII. 

EbertaUrf.  a.  1345.  6.  XII.  p.  532.  DXXVII. 
E  b  e  r  *  e  i  I  ( Acker  an  dem  Hevt  bei  der  Ebcrseil ). 

a.  1339.  12.  III.  p.  642.  I.XXXVI.  A. 
Echental.  a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Ekrharts   Lehen  (in  der  Wachau),  a.  1344. 

25.  XI.  p.  496.  CDXCHI. 
Ekkolfhaim.  (Ekkol«hoim.)  a.  1340.  28.  VIII. 

p.  347.  CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  348. 

cccxLin. 

Everding.    (Euerdiog.)    n.    1295.    21.  VII. 

p.  5S4.  XII.   A.  a.   1299.   24.  IV.  p.  592. 

XXI.  A    a.  1302.  0.  I.  p.  GoO.  XXXII.  A. 

a.  1338.   S.  I.  p.  257.  CCLU.   (Da»  Bpilal 

daselbst  )  a.  1340.   2«.  |.  p.  310.  CCCXL 

a.  1343.  25.  III.  p.  444.  CDXXXVIII  a.  134(5. 

25.  HI.  p.  547.  DXXXIX. 
Egelaee  <  bei  Krem*),  a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L: 
Egenperg.  Veate.  a.   1336.   II.  II.  p.  |99. 

CXCIII.  a.  1343.  17.  VI.  p.  449.  CDXLIV. 
Egenstayn  (die  Müle  daselbst),  a.  1342.  21. 

XII.  p.  431.  (  DXXVII.  a.   1342.  21.  XII. 

p.  433.  CD XXVI II. 
Eger.  (Dbern  llardarn  in  der  Eger.  Ueberfuhr 

über  die   Traun.)   a.  1342.  19.  I.   P.  400. 

CCCXCVII. 

Ein  glease  (Egebee?)  a.  1334.  8.  III.  p.  115. 
CVII. 

Eyttenndorf.  a.  1344.  24.  IV.  p.  478. 
CDIAXII.  (Uüter  und  Höfe  daselbst:  Will- 
fing»  l.fhen.  der  Chochin  Hofitat,  de»  Mnrrn 
Hofatat  und  lleinricb»  den  IVcnner  Hofstat.) 
a.  1344.  24.  IV.  p.  478.  CDLXXIL 

Ky  »gerslo  rf.  ( Atzgprstorf  ?)  a.  133G.  25. 
II.  p.  201.  CXCVL 

Elplein«.  (Weingarten  am  Elpleina  bei  Klo- 
atprneuburg.)  a.  1331.  13  VII.  p.  27.  XXIII. 

Bacri  t«rf.  a.  1340.  7.  v.  p.  332.  cccxxvi. 

Engeice  II.  (Cella  angeloram.  Cella  angelic», 
Angelorum  cella,  EngUell  KiigelharUi-ll. ) 
monaateriuni.  a.  1293.  24.  IV.  p.  580.  VII. 
A.  a.  1294.  24.  VIII.  p.58l.  VIII.  A.  a.  1294. 
8.  IX.  p.  582.  IX.  A.  a.  1295.  13.  1.  p.  582. 
X.  A.  a.  1295.  13.  IV.  p.  5S3.  XI.  A. 
».  1295.  fl.  VII.  p.  584.  XII.  A.  a.  129«. 
II.  XI.  p.  583.  XIII.  A.  a.  1296.  p.  587  XIV. 
A.  a.  1297.  10.  II.  p.  587.  XV.  A.  a.  1297. 
22.  XI.  p.  588.  XVI.  A.  a.  1298.  1.  IX. 
p.   589.   XVII.  A.    a.   1299.  27.  I.  p.  590 


XVUI.  A.  a.  1299.  9.  II.  p.  59<».  XIX  A. 
a.  1299.  24.  II.  p-  591.  XX.  A.  a.  1299. 
24.  IV.  p.  592.  XXI.  A.  a.  1299.  15.  VI. 
p.  593.  XXII.  A.  a.  1299.  30.  VI.  p.  593. 
XXIII.  A.  a.  1299.  30.  VI.  p.  594.  XXIV.  A. 
a.  1299.  1.  IX.  p.  594.  XXV.  A.  a.  1300. 
G  I  (?)  p.  59G.  XXVII.  A.  a.  1300.  24.  VI. 
p.597. XXVIII.  A.  Circa,  a.  1300.  p.  898.  XXX. 
A.  a.  1302.  6. 1.  p.  600.  XXXII.  A.    a.  1302. 

12.  III.  P.  GOO.  XXXIII.  A.  a.  1302.  13.  X. 
p.  G01.  XXXIV.  A.  a.  1303.  18.  II.  p.  602. 
XXXV.  A.  a.  1303.  20.  II.  p.  602.  XXXVI. 
A.  a.  1303.  3.  III.  p.  603.  XXXVII.  A. 
a.  1303.  3.  III.  p.  603.  XXXVIII.  A. 
a.  1303.  8.  IV.  p.  G04.  XXXIX.  A.  a.  1304. 

13.  1.  p.  603.  XL.  A.  a.  1304.  25.  1.  p.  60G. 
XU.  A.  a.  1304.  27.  I.  p.  606.  XLII.  A. 
a.  1304.  8.  IV.  p.  G07.  XUII.  A.  a.  1304. 
2.  V.  p.  608.  XLIV.  A.  a.  1304.  2.  V.  p.  G09. 
XLV.  A.  a.  1307.  12.  III.  p.  609.  XLVI.  A. 
a.  1308.  6.  V.  p.  610.  XLVI1.  A.  a.  1309. 
24.  II.  p.  611.  XLVIII.  A.  a.  1311.  29.  |||. 
p.  611.  XLIX.  A.  a.  1311.  2.  IV.  p.  612. 
L.  A.  a.  1311.  IG.  IV.  p.  613.  LI.  A. 
a.  1312.  18.  II.  p.  614.  LH.  A.  a  1312 
9.  III.  p.  GI4.  Uli.  A.  a.  1312  4  V 
p.  615.  LIV.  A.  a  1312.  1.  IX.  p.  «16.  Lv' 
A.  a.  1313.  2.  IL  p.  617.  LVI.  A.  a.  1314 
12.  III.  p.  618.  LVII.  A.  a.  1314  12.  VII 
P.  618.  LVIII.  A.  a.  1316.  2.  IX.  p.  Cl<l 
LIX  A.  a.  1317.  25.  III.  p.  619.  LX.  A. 
a.  1317.  22.  IV.  p.  620.  LXI.  A.  a.  1317 
28.  V.  p.  621.  LXII.  A.  a.  1319.  17.  VIII* 
p.  622  UÜII.  A.  a.  1321.  29.  VI.  n.  023' 
LX1V.  A.  a.  1321.  2  IX.  p.  624.  LXV A 
a.  1322.  20.  I.  p.  «24.  LXVI.  A.  a.  13*3 

8*  J£  .P  627'  ,,X,X-  A'  '326.  9.  \. 
p.  «32.  LXXIV.  A  a.  1320.  20  XII.  p  «34 
LXXVI,  A.    a.  1328.  6.  I.  p.  633.  LXXVIl' 

24.  VI.  p.  127.  CXIX.  a.  1336.  15  VI 
p.  208.  CCIV.  a.  1337.  27.  XII.  p  •>53 
CCL  a.  J338.  8.  V.  p.  26«.  CCLXHl' 
a  1340.  28.  VIII.  p.  347.  CCCXLII.  a.  134  .' 
28.  VIII.  p.348.  CCCXUII.  a.  1341.  21  X 
P.  394.  CCCXC  a.  1345.  4.  IV.  p.  50«.  Dil 

i^iä:**"' ,,,x-  lx: 
"ä^^'Ä'ffi^; 

p.  607.  XUII.  A.   a.  1321.  29.  VI.  p.  623 
LXIV.  A.  a.  1323.  8.  IX.  p.  627.  LXIX  A 
a.  1328.  6.  I.  p.  633.  LXXVIl  A.      *""X«  A. 
Engelhart«  celle.  Markt,  a.   1308.  6.  V 
p.  610.  XLVII.  A. 

Kngenhaken.    (Laudungaplau    der  Trann- 

cccxxv '        '*  ,34°'  7*  V"  h  33ü- 

Enghof  (ein  Gut,  genannt  der  Enehofl.  a  1341 
24.  VI.  p.  384.  CtCLXXX.  '  ' 

Ena.  Land  ob-  und  niederhalb  der  En»,  a.  1312 
4.  V.  p.  615.  LIV.  A.  Land  ob  der  En»,  a! 
1332.  24   IV.  p.  62.  LH.  a.  1335.  29.  IX. 
p.  179.  CLXXII.  a.  133«.  25.  II.  p.  201 
CXCVI.  a.   1337.  2.  IV.  p,  233.  CCXXIX 
a.  1337.  23.  XL  p.  254.  CCXLIX.  Gerieht 
ob   der    En»,  a.  1338.    22.   XII.   p.  285. 
CCI.XXXII.   Laad  o.  d.  E.  a.  1339.  31.  I. 
p.  287.  CCLXXXIV.  a.  1339.  25. VII.  p.  303. 
CCXCIX.  a.  1339.  15.  VIII.  p.  308.  CCC1H. 
a.  1340.  24  IV.  p.  32«.   CCCXX.  a.  1340. 
10.  VIII.  p.  343.  CCCXXXVI.  a.  1340.  11. 
XL   p.  354.   CCCXLLX.  a.   1340.   11.  XL 
p.  355.   CCCL.  a.   1340.  6.  XII.  p.  360. 
CCCLVI.   a.    1342.  28.  III.  p.  406.  CDIII. 
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a.  1343.  Ii.  XI.  p.  456.  CDU.   a.  1344. 
21.   I.   p.   463.   CDLIX.    i.  1345.  24.  V. 
p.  514.  DX.  Landgericht  ob  der  En»,  a.  1346- 
25.  III.  p.  547.  DXXXIX.  Land  o.  d.  E. 
a.    1346.    28.   III.  p.  549.  DXLI.    Land  xe 
Österreich  ob  der  Ens  »nd  nyderhalb  der  En«, 
a.  1346.  6.  VI.  p.  553.  DXLV. 
En«,   flurius.   a.   1331.    9.   IV.   p.    10.  VIII. 
a.  1336.  4.  V.  p.  206.  CCII.  a.  1336.  24. 
VIII.  p.  214.  CCIX.  a.  1340.  7.  V.  p.  330. 
et  331  CCCXXV  et  CCCXXVI. 
Ens,  (Anaaum,  Eons)  ciriUs.    a.  1331.  14.  (?) 
X.  p.  41.  XXXIII.  a.  1333.  20.  VI.  p.  98. 
LXXXVIIL  a.  1335.  19.  IV.  p.  159.  CL1II. 
a.   1335.   29.   IV.   p.  164.  CLVl.  a.  1336. 
24.  II.    p.   200.  CXCV.   a.   1336.    27.  IX. 
p.  217.    CCXI.   a.    1336.  29.  IX.   p.  218. 
CCXII.  a.  1337.  24.  IV.  p.  235,  CCXXX. 
a.  1337.  15.  V.  p.  236.  CCXXXII.  a.  1340. 
7.   V.    p.  330.   CCCXXV.  a.   1340.  7.  V. 
p.  331.  CCCXXVI.  a.  1341.  14.  V-  p.  377. 
CCCLXXII.  a.  1342.  17.  VI.  p.  415.  CDXI. 
a.  1345.   2.  X.  p.  528.   DXXIII.  a.  1346. 
15.  VI.  p.  555.   DXLVII.  a.  1346.  23,  VI. 
p.  555.  OXLVIH. 
Ens.  Minoritenkloster  daselbst,  a.  1343.  4.  VII. 

p.  451.  CDXLVI.  a.  1345.  4.  IV.  p.  507.  Dil. 
Ens.  (Acker  in  der  Pbaltz  daselbst.)  a.  1343. 

21.  XII.  p.  459.  CDLV. 
Ens.  (Pfarrkirche  an  St.  Laurenz,  Akcher  in 
dem  Stainpoz,  Haus  an  der  Rauchripp,  Haus 
in  dem  nidern  Beintal  iu  Ens.)  a.  1345.  10. 
VIII.  p.  522  und  523.  DXIX. 
Entzeinatorf.  a.  1333.  13.  XII.  p.  110.  CI. 
Entzeatorf.   (Etzestorf.)  a.    1334.   8.  III. 

p.  115.  CVII. 
En us,  flutius.  a.  1311.  16.  IV.  p.  613.  LI.  A. 

Siehe  aucb  I  n  n,  fluviua. 
Eod.  a.  1345.  24.  V.  p.  514  DX. 
Erbidg.  (Erwing,  Arbing.)  Pfarre,  a.  1335. 
5.   III.   p.    149.   CXLI1.    a.  1338.   24.  IV- 
p.  265.  CCLXI. 
E  r  e  n.  (Weingarten  an  der  Eren  xa  Kloster- 
neuburg.) a.  1333.  25.  XI.  p.  108.  XCIX. 
Erichtmanstorf-  a.  1299.  30.  VI.  p.  593. 

XXIII.  A.  a.  1299.  30.  VI.  p.  594,  XXIV.  A. 
Erla.    (Flüsschen.)  a.  1340.  12.  III.  p.  322. 
CCCXVI1 

Er  lach  (in  der  Pfarre  Nesselbach),  a.  1337. 

2.  IV.  p.  233.  CCXXIX. 
E  r  I  a  c  h  c  h  I  o  s  t  e  r,  Frauenkloster,   a.  1337. 

24.  IV.  p.  235.  CCXXXI. 
Eschenau.   Ecclesia   paroehialia.   a.  1346. 

27.  II.  p.  542.  DXXXV. 
Escheopach.  (Nieder-Üaterreich.)  a.  1340. 

25.  VII.  p.  339.  CCCXXXIH. 
Eschpach.  a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
Essbueb,   die    (ein  Lehen   zu  Altenhofen). 

„.  1342.  14.  I.  P.  399.  CCCXCVI. 
Estenawe.   a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Etzesdorf.   (Entzeatorf)   a.    1334.   8.  III. 

p.  115.  CVII. 


F.  V. 

Vaeuchtech.  (Hof  in  dem  Vaeurhtech,  im 
örbar  der  Herrschaft  Hohenberg  in  Nieder- 
Österreleh.)  a.  1340.  25.  VII.  p.  339. 
CCCXXXIH.  Siehe  auch  Feuchten. 

V  alchenstein,  castellum.  a.  1331.  7.  Ii. 
p.  I.  I 


I  Set.  Valentin.  Pfarre.  *.  1331.  25.  ftj. 
p.  29.  XXIV.  a.  1336.  21.  l  p.  ;:>, 
CLXXXIX. 

V  a  1 1  i  s  d  e  i  (Seisensteia  in  Nieder-Öittrrrita), 
monasterium.  a.  1336.  19.  IX.  p.  216.  CCX. 
Siebe  auch  Gotzstal. 
Set.  V  e  y  t.  (Pfarrort  aa  der  Goliea  ia  Nieder- 
Österreich.)  a.  1339.  15.  VIII.  p.  306.  CCCI1 
(Ecclesia  paroehialis  ad  Saactan  Vitoa.j 
a.  1346.  27.  II.  p.  542  DXXXV. 
Veldkirchen.  a.  1314.  12.  III.  p.  618. 
LVIL  A. 

Veldchiricher  Pfarr.  s.  1332.  8.  IX. 

p.  76.  LXVI. 
Veit,  ein  Gütchen,  a.  1345.  5.  IV.  p.  50$. 
DI?, 

Velegraben.   (Weingebirg.)  a.  1337.  1». 

XI.  p.  254.  CCXLVIII. 
Feuchten.    (Veochten.)    a.   1304.   25.  I. 

p.  605.   XLI.  A.  a.  1304.  8.  IV.  p.  607. 

XLIII.  A. 

V  e  u  s  t  r  i  t  z.  (Haas  an  dem  Anger  u  Veostritz.) 

a.  1340.  21.  XII.  p-  364.  CCCLX. 
Viechtaw  in  Münstrer.  (Allmömter.)  Pharr. 

a.  1346.  13.  VIII.  p.  558.  DLII. 
Viechtenatein,  eastelluai.  a.  1299.  9.  II. 

p.  591.  XIX.  A.  a.  1317.  28.  V.  p.  6*1 

LXII.  A. 

Viechtwang.  a.  1331.  19.  V.  p.  20.  XVII. 

V  i  e  h  a  u  s  e  n.  Dorf.   a.  1332.  17.  III.  p.  ST. 

XLIX. 

V  i  h  o  f  e  n.  Schloss  bei  St.  Polten,  g.  1341. 19. 

IX.  p.  392.  CCCLXXXVIII, 
Vinsterpach,   rirnlus.    a.   1344    28.  II. 

p.  470.  CDLXV. 
Fletzen,    (praedium    datz  den  Fletzen  is 

Traunga».)    a.    1344.    21.    III.   p.  474. 

CDLXVII1. 

Set.    Florian.    (Set.    Floriaashiai,  Saacli 
Floriani  domus)  monasterium.  s.  1331.  21. 
IV.  P.  12.  XI.  a.  1331.  24.  IV.  p.  15.  XIV. 
a.  1331.   25.  VII.   p.  29.  XXIV.  a.  1332. 
12.  III.  p,  53.  XLV.  a.  1332.  1.  IX.  p.  74. 
LXV.    a.    1332.  25.   XII.  p.  82.  LXX1I1. 
a.  1333.  2.  II.  p.  84.  LXXV.  a.  1333.  2.  II. 
p.  86.   LXXVI.   a,   1333.  25.  III.  p.  88. 
LXXIX.  a.  1333.  4.  V.  fp.  92.  LXXXIII. 
a.  1333.  15.  VIII.  p-  99.  LXXXIX.  a.  1334. 
21.  III.   p.  115.   CVIII.   a.  1334.  24.  IV. 
p.  119.  CXII.  a.  1334.  4.  V.  p.  121.  Cffl. 
a.   1334.  25.  VII.  p.  131.  CX  XIII.  a.  1334. 
21.  X.  p.  139.  CXXXI.   a.  1335.  25.  IV- 
p.    163.    CLV.   a.    1335.   11.  VI.  p.  171. 
CLXIII.   a.  1335.   14.  VII.  p.  172.  CLXV. 
a,  1335.  27.  X.  p.  183.  CLXXVH.  a.  IJ35. 
21.  XII.  p.  193.  CLXXXVIII.  a.  1336.  2.  II. 
p.    196.    CXC1.   a.    1336.   25.  II.  p.  201 
CXCVI.  a.  1336.  4.  V.  p.  206.  CCII.  a.  1337. 
24.  IV.  p.  236.  CCXXXI.  a.  1337.  1.  VII. 
p.  245.  CCXXXIX.  a.  1337.  12.  VII,  p.  247. 
CCM.I.  a.  1337.  24.  VIII,  P.  247.  CCXLII. 
a.  1337.  29.  IX.  p.  251.  CCXLV  et  CCXLVI. 
a.  1338.  6.  I.  p.  257.  CCLH.  a.  1338.  2.11. 
p.    261.    CCLVI.   a.  1338.  20.  V.  p.  269. 
CCLXIV.  a.   1318.  28.  VI.  p-  270  et  271. 
CCLXVI   et  CCLXVII.    a.   1338.    1.  VII. 
p.  273.  CCLXIX.  a.  1338.  22.  VII.  p.  277. 
CCLXXIII.    a.    1338.    15.    VIH.    p.  278. 
CCLXXIV.  a.  1339.  25.  VII.  p.  303.  CCXCIX. 
a.  1339.  13.  VIII.  p.  308.  CCCI1I.  ..  1340. 
11.  XI.  p.  355.  CCCL.  Circa  1340.  p.  36«. 
CCCLX1.  a.  1341.  21.  I.  p.  368.  CCCLXIII. 
a  1341.  28.  V.  p.  378.  CCCLXXV.  a.  1341 
8.  IX.  p.  388.  CCCLXXXV.  a.  1342.  24.11. 
P   405.  CDU.  a.  1342.  30.  V.  p.  413.  C0IX. 
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a.  1342.   17.  VI.  p.    415.  CDXI.  «.  1342. 

24.  VI.    p-  41«.    CDXII.    a.  1343.    17.  III. 

p.  441.  CDXXXV.  a.  1343.  25.  III.  p.  443. 

CDXXXVII.  a.  1343.  24.  IV.  p.  447.  CDXL1. 

a.  1343.  27.  IV.  p.  448.  CDXLIII   a.  1343. 

24.  VI.  p.  450.  CDXLV.    a.  1343.  15.  VIII. 

p.  452.  CDXLVII.  a.  1343.  27.  X.   p.  455. 

CDL.    a.    1344.    1.   I.    p.   462,  CDLVIll. 

a.  1344.  21.  III.  p.  473.  CDLXV1IL  a.  1344. 

21.  III.  p.  475.  CDLXIX.   a.  1344.  II.  Vi. 

p.  481.  CDLXXVII.  a.  1344.  16.  X.  p.  494. 

CDXC.  a.  1345.  4.  IV.  p.  506.  DU.  a.  1345. 

15.  VI.  p.  521.  DXVIl.   a.  1345.  23.  VIII. 

p.  525.  DXX.  a.  1346.  2.  II.  p.  535.  DXXX. 

a.  134«.   2.  II.   P.  538.  DXXXII.  a.  134G. 

2.  II.   p.  539.   DXXXIII.  ..   1346.   2.  III. 

P.  543.  DXXXVI.  ».  1346.  25.  III.  p.  547. 

DXXXIX.  a.  1346.  20.  VIII.  p.  560.  DHU. 
Vocking   a.  1344.  26.  I.  p.  46«.  CDLXl. 
Vogan.  (Eccleaia.  paroehialia  ad  Set.  Vitom  io 

Vogan.  a.  1332.  J8.  X.  p.  76.  LXVII. 
VoitiprvnD.  a.  1336.  24.  IV.  p.  204.  CC. 
Foraren.  a.  1343.  p.  461.  CDLVH. 
Vorehtenberg,  caatellum.  a.  1331.  19.  V. 

p.  20.  XVII. 
Vorichdorf.  Eccleaia  paroehialia.  1342. 

21.  XII.  p.  431.  CDXXVII.  a.  1342.  21.  XII. 

p.  432.  CDXXVHI.  a.  1342.  21.  XII.  P.  433. 

CDXXVIII. 

Formpach,  nonasterium.  a.  1342.  24  VIII 

p  424.  CÜXIX. 
Frahaim.  a.  1343.  p.  461.  CDLVH. 
Frankcheu.     a.     1337.    25.    VI.    p.  241. 

CCXXXVIH.  V 
Frauchengrub    (ein  Gut  daseibat,  Lehen 

»ou  Schannberg).  a.  1343.  p.  461.  CDLVH. 
traahofen.  (Vrounhoff,  Vr»nho»en.)  a.  1301 

31.  V.  p.  599.  XXXI.  A.  a.  1302.  12.  \\\ 

t.t«-  xxxm A-  a  13(*8- 6-  v-  p-  «'»• 

ALV1I.  A. 

Freiliog.  ,.  1343.  p.  4CJ  CDLVH. 

Freistadt.  (Vreinalat,  Libera  einlas.)  a.  1331 
2«.  VIII.  p.  32.  XXVII.  a.  13S4.  21.  III 
p.  115.  CVIII.  a.  1334.  28.  X.  p  141 
CXXXIi.  ..  1335.  19.  IV.  p.  159.  CL1IL 
».  1335.  H.  vi.  p.  171.  CLXIII.  ,.  1336. 
24.  IV.  p.  205.  CLL  «.  1340.  25.  XI.  p.  357 
CCCL1L  a.  1341.  24.  VI.  p.  385.  CCCLXXX. 

Frei. t.dt.    (Garten    vor   dem  Guotteotor.) 
a.  1337.  7.  III.  p.  230.  CCXXVL 

Wen  leiten.  «.  1337.  24.  VIII.  p.  247.  CCXLII. 

,'r';",lf,n"ai«  (VrejdeDitain,  Wrewden.,taiiO, 
c»*telluui.  a.  1333.   1.  V.  p.  92  LXXV1I 

v       1340.  15.  XL  p.  356.  CCCLI 

>r  enden.  t.i„.    (Gut    dal,  dem  Tumel  bei 
rreaden.la.n  )  ,.  1332.  8.  IX.  p.  76.  LXVI. 

Fr.  »ach    ,.  H99.  4.  IV.  p.  576.  „  A 

►  roduitz,  ruulus.  a.  1331.  9.  IV.  p.  10  VIII 

Frondorf.  «.  1337.  4.  VII.  p.  246.  CCXL. 

Vrwndorf.  a.  1341.  17.  V.  p.  377.  CCCLXXIII. 

I"  uehaleutterin    (eine  Wie.e  in  Neuslitter 
Pr.rre).  ,.  1332.  9.  I   p.  45.  XXXVII. 

ccxxffixd')  "•  ,3*0,  13,        p>  345> 

Fürsten  Zell  (Cella  prineipia),  monaaterium. 
»317.  23.  III.  p.  619.  LX.  A. 

G. 

Oaebling.  (Weingebirg  bei  Krems.)  a.  1335. 
«•  XL  p.  186.  CLXXX.   Gebling.  a.  1340. 
XL  p.  355.  CCCL. 
G»e.np„ikeh  SieheG.ming. 


Gaezöd.   (Hof  an  der  Gaezöd.)  a.    1341.  24. 

IV.  p.  374.  CCCLXX. 
Gaflentz.  a.  1331.  9.  IV.  p.  10.  VIII. 
G  a  i  1  *  p  a  e  h,  Capelle,  Markt  und  Veste.  a.  1343. 

19.  VIII.  P.  452  und  453.  CDXLVIII. 
Ga  infam.  (Grorarn.)  a.  1335.  13.  XII.  p.  192. 

CLXXXVII. 

Gaiiperch  (ein  Weingarten  am  Kampfloaac). 
a.  1341.  15.  VI.  p.  381.  CCCLXXV1L 

Gal  Ine  akirchen.      (Gallen  Neunchirchen, 
Neuochirichen,  Galn  Nivnchirchen.)    ,  1335 
10.  IV.  p.  158.  CLII.  a.  1336.  16.  11.  p.  200 
CXCIV.   a.  1336.   25.  II.  p.  201.  CXCVL 
Siehe  auch  Neunkirchen. 

Gaming.    (Gaempaikih.)  Karthäuser  Kloster 
».  1346.  28.  X.  p.  563.  DLIX. 

GäCLXXx!r  (H°f  "J*  1335  '°-  XL  P-  187- 
Gar.ten   (Geraten),   monaslerium.    ,.  133| 

xxxi-  p-  V,"';.1-  1331-  '  x  p-  3»: 

28    vm         \J-  94-  LXXX,V-  »•  «333. 
W.  TOI.   p.    100.    XC.    a.    1333.  29  \| 
p.  109.  C.  a.  1333   24.  XII.  P    Iii  C,l 
«•  1334.  21.  Lp.  112.  CIV.  a  IS34 
P-    133.   CXXVL   a.    1335    9  Y  V* 

«•  xn%%r8:?ccl?v.?Y34o%13^ 

P-  359  CCCLV.  a.  134ü  21*  XI,  Hl 
CCCLX.  ,.  ,343.  1.  u„d  4  ,U  l'  Kl" 
CDXXXIII.  ,.  1344.  l.  „  p  4G6  p^.l3,8' 
»1344.  24.  VI.  p.48I.CDLXXa J  ^gg" 
21.  IX.  p.  490.  CDLXXXVI.  4 
Ga^,„er  Pf4rre.    a.  (345   26   m  p 

CDXXVII.     a.    1342     21     y.i     P     431 ' 
CDXXVIII.  a.  1343.  16.  XL  P^56PCDn,- 
1346.  5   VIII.  p.  557.  DL. 

G»nlagrub.  a.  1331.  7.  IV   p   8  VII 

°'""o\'l(«.i|!'"      *">  *•        '■  " 

0"l'V,:5.7.'»'Ji»(«.p"'s''"'- 

Gen»  p  erg.  (Weingebirg  zu  Spitt  in  der  W»- 
Chan.)  a.  1341.  21.  I.  p.  368.  CCCLXIU 

G<,;,v!rvn,,ol'f-    1333  15-  ,v-  P-  ». 

Set.  Georgen.  (Sancli  Geoi-gü  eccleaia.  Set 
Georgen  bei  Amateteu,  Set.  Jörirer  Pfarre  ^ 

'oa'vnV13'  »•  P-  *7-  XXXVI.L  ..  .336. 
24.  VIII.  p.  214.  CCIX.  a.  1338.   17.  VII. 

CCLlfxvf  '  "  1338  13  X'  P-  28Ü- 
Ger  (ein  Weingarten  in  der  Widern  zu  Krenu). 

a.  1334.  24.  IV.  p.  118.  CXI. 
Gerhart.torff.  a.  1294.  8.  IX.  p.  582.  IX.  A. 
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Geroling.  a.  I3SI.  7.  FV.  p.  8.  VII. 

Ges  weilt.   ( Weingarten  in  dem  Geawent  I»ei 

Klosteraeuburg.)  a.  «331.  13.  VII.  p.  27.XXIII. 
Set.  Gilgen,  a.  1294.  24.  VIII.  p.  S81.  VIII.  A. 
Set.   Gylgen  in  dem  Nennwald,    Pfarre  (hei 

Hohenberg  in  Nieder-Österreieh).  a.  1339. 

is.  viii.  p.  3oc  cccii. 

Set.  G  iligenkürchen.  a-  1308.  6.  V.  p.  «10. 
XLVII.  A. 

Gippe!  (ein  Berg  im  Nenwald  in  Nied.  Oster- 

reieb).  a.  1340.  2S.  VII.  p.  339.  CCi  XXXIII. 
Glä  Ising,  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  i  Iii  W. 
G  I  e  i  n  k.    (Glnnicente  monaateriuin.  Glünieh, 

Gleunieh,  Gliinicbk.)  a.  1331.  12.  X.  p.  40. 

XXXII.  a.  1332.  4.  VI.  p.  62.  LIM.  a.  1332. 

31.  X.  p.  77.  LXVIII.  a.  1333.  I.  IX.  p.  103. 

XCIU.  a  1334.  24.  IV.  p.  118.  CXI.  a.  1334. 

29.  VII.  p.  132.  CXXIV.  a.  1334.  29.  VII. 

p.   133.   CXXV.   a.    1336.   21.   I.  P.  194. 

CLXXXIX.   a.  1336.  24.  IV.   P.  204.  CC. 

a.  1336.  11.  XI.  p.  218.  CCXIII.   a.  1337 

24.  IV.    p.  234.  CCXXX.    a.  1339.  3.  III. 

p.  290.  CCLXXXVIL  a.  1340.  12.  III.  p.  321. 

CCCXVI.  a.  1340.  12.  III.  p.  322.  CCCXVII 

a.  1342.  24.  VIII.  p.  424.  CUXIX. 
Gmunden.  a.   1313.   2.  II.  p.  617.  LVI.  A. 

a.  1333.  20.  VI.  p.  98.  LXXXVIII.  a.  1335. 

19.  IV.  p.  159.  CUM.  a.  1338.  6.  V.  p.  26«. 

CCLXII.  a.  1338.  14.  XI.  p,  282.  CCLXXIX. 

a.  1340.  7.  V.  p.  330.  CCCXXV.  a.  1340. 

7.  V.  p.  331.  CCCXXVI.  Kccleaia  parochia- 

I i s .  Ecclesiae  filial.  in  Olenalorf,  ad  aanclam 

Kateriuam  et  ad  sauclum  Nycolaum.  a.  134S. 

4.    IV.   p.    506   et   507.  Uli.    Hospitale  in 

Gmunden.  a.  1345.  4.  IV.  p.  506.  Uli. 
Gmunden.  |  IL  f.  genannt  an  dem  Hof  daselbst.) 

a.  1346.  13.  VIII.  p.  558.  DLII. 
Goboltspurch.  (GobeUbnrg.)  Weingarten 

daseibat  am  Kyriehegraben  im  gern.  a.  1331. 

2t.   VIII.    p.  32.  XXVII.   «.  1335.  13.  X. 

p.  181.  CLXXV. 
G  o  g  e  I  h  o  f.  a.  1340.  1 2.  III.  p.  322.  CCCX VII. 
GOlsenhrb.   a.  1337.  1.  VI.  p.  238.  CCXXXV. 
Goltperg  in  der  Pfarre  Sierning.  a.  1336. 

11.  XI.  p.  218.  CCXIII. 
Gomclwilt.  a.  1299.  4.  IX.  p.  595.  XXVI.  A. 
Göritz.  (Hube  auf  der  Gorits  in  der  Pfarre 

Wartberg.)  a.  1334.  21.  I    p.  112.  CIV. 
Goss.  Franenkloster.  a.  1339.  2i.  IV.  p.  296. 

CCXCII. 

G  ö  t  w  e  i  g.  Siehe  C  h  ö  t  w  e  i  g. 
Gotsadorf.  a.  1343.  II.  XI.  p.  456.  CDU. 
G  o  t  *  t  a  I.  (Sensenalein. )  Mouaateriura.  a.  I.'t43. 

11.  XI.  p.  456.  CDU.  Siehe  aueb  Vallia 

dei. 

Grab  ho  f.   (Lehen  *on  Schauuberg.)  a.  1343. 

p.  461.  CDLVH. 
Grab  in.    (Habe,  genannt  tum  Grabm  in  der 

Bieder  Pfarre.)  a.  1345.  5.  V.  p.  512.  UVIII. 
Graetschans  Lehen   (in    der  Waehau). 

a.  1344.  25.  XL  p.  49«.  CDXCII1. 
Graevrtsen  (Gut  in  der),    a.  1344.  13.  X. 

p.  492.  CULXXXVI1I. 
Grafenwald.    a.   1341.    17.   V.    p.  377. 

CCCLXXIII. 

Grafen  wer  d.    a.    1341.    17.   V.   p.  377. 
CCCLXXIII. 

Grasainger  weeg  (bei  Pulgarn),  a.  1342. 

24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
Greiffenatain,  castellnm.  a.  1332.  13.  I. 

p.  47.  XXXVIII. 
Greimbarsteten  (Grey  mhartasteten.  Gram- 

masteten),  Pfarre,  a.  1335.  4.  VII.  p.  173. 

CI.XIV.  a.  1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX. 

..  1343.  15.  VIII.  p.  451.  CDXLVII. 


Greyn,    ecelesia.    a   1332.    13.  I,  p.  47. 

XXXVIII.  a.  1334.  7.  IV.  P.  117.  CIX. 
G  recs.  a.  1299.  4,  IX.  p.  596.  XXVI.  A. 
Grietskhi  reden,  Pfarrkirebe  zu  St.  Marlis. 

a.  1343.  19.  VIII.  p.  452.  CDXLVIII. 
Gruel».  o.   1294.  24.  VIII.  p.  581.  VIII.  .4. 

a.   1299.  30.  VI.  p.  593.  XXIII.  A.  Cirei 

a.  1300.  p.  598.  XXX.  A.  a.  1302.  12.111. 

P.  «00.  XXXIII.  A.  a.  1308.  6.  V.  p.  61«. 

XLVII.  A.  Kin  Hof  in  der  Pf.rr*  We&ura. 

a.   1322.  24.  VI.  p.  «25.  LXVfl.  A.  Mit« 

oberhall.   Groeb.   a.   1333.  4.  V.  f.  ft 

LXXXIII.  Grub  in  der  Pfarre  Ried.  a.  I3J5. 

6.  IV.   p.  155.  CL.  Graeb,  ein  Gnt  in  der 

Grafschaft  Wasenberg,    a.    1338.  11.  XI. 

p.  281.  CCLXXVIII.  Habe  in  der  Gruri  ii 

der  Pfarre  Hadershofen,  a.   1313.  6.  IV. 

p.  445.CUXXXIX.  GolioderGrneb.  a.  1344. 

13.  X.  p.  492.  COI.XXXVIII. 
Gruenaeh.  ( Grünau.)  Pfarre.  ».  132».  S.  III. 
p.  629.  LXX  A.  a.  1324.  7.  VI.  p.  631. 

LXXII.  A. 

Gruenpach  in  der  Pfarre  Olaang.  (Hof  inj 
Müle  daselbst.)  a.  1332.  25.  VII.  p.  6». 
LXI.  a.  1332.  25.  VII.  p.  70.  Uli, 

Gruennprnnn.  (Grennpruon.)  a.  1333.  25. 
III.  P.  88.  LXXIX.  (Hof  an  der  Wieie  is 
Grüabrnnn  bei  Set.  Florian,  a.  1333.  15.  VIII. 
p.  99.  LXXXIX.  Dorf  in  der  Pfarre  Nfu»- 
chirchen.  a.  1344.  I.  I.  p.  4G2.  TOLVIIl. 

Gruenburch.  a.  1337.  I.  VI.  p.  23S. 
CCXXX  V. 

Goelnhoven.  a.  1340.  14.  VIII.  p.345.rfTXL 
Guetenpach.  (Leben,  genannt  in  der  prjst- 

stat   so   Guetenpach.)    a.   1332.  25.  VII 

p.  69.  LX. 
Gumpendorf.  a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L. 
Gumpoltesehirchen.    a.    1335.    26.  III. 

p.  153.  CXLVIH. 
Gundestorf.    a.    1344.   6.  XII.  p.  499. 

CUXCV. 

Gundoltsstorf.  a.  1339.  17.  III.  p.  291. 

CCLXXXVIII. 
Gundramatorf.  (Weinga  rlen  anf  der  Larm- 

gmeben.)  a.  1340.  26.  IV.  p.  330.  CCCXXIV. 

a.  1340.  12.  V.  p.  333.  CCCXXVII.  a.  1JW. 

1.  IX.  P.  349.  CCCXLIV. 
Gnndrestorf.  a.  1344.  2t .  I.  p.  464.  CDU. 
G  »  n  t  a  r  n.  Siehe  Gainfara. 
Gnntzenhujien,  der  Vorst  zu.  a.  131(1.  14. 

VIII.  p.  345.  CCCXL. 
Gnntsentor  su  Kreistadt.  a.  1337.  7.  III. 

p.  230.  CCXXVI. 
Gutta  w.  Pfarre.   (Chapelle  data  »and  Lie»- 

harl,  eine  suchirieh  sn  dieser  Pfarre.)  ». 

1342.  24.  VI.  P.  416.  CDXII. 
Gwikk.    (Weingarten   am   flwikk  ta  Spitt. » 

a.  1336   24.  IV.  p.  204.  CC. 


H. 


Habrukk.  a.   1332.  6.  XII.  p.  79.  LXX. 

a.  1313.  17.  III.  p.  441.  CDXXXV. 
Ii  a  d  e  r  a  h  o  r  e  n.    (Hjedershofen. )   Pfarre,  i. 

1332.   2.  II.  p.  51.  XLIH.  a.  1343.  6.  IV. 

p.  445.  CUXXXIX.  a.  1346.  29.  IX.  p.  56«. 

DLIV. 

IIa  drei  nsdorf.    a.    1336.  II.  I.  p.  191 
CLXXXIX. 

H  aede  reich  s.    a.   1341.    15.  VI.  p.  381 
CCCLXXVII. 
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II  a  e  k  k  i  n  g  (ein  Weingarten  daselbst,  genannt 
der  Raekkingcr).  a.  1345.  C.  IV.  p.  S09.  DV. 

R  |  e  ■  e  r  w  i  *,  Out  an  der  —  zu  Duricllsletrn 
(Türksteten)  bei  Grammasteten  im  Waien- 
berger  Gericht,  a.  1340.  11.  XI.  p.  334. 
CCCXLIX. 

Haentleynsgraben.  (Weingarten  am  — 
bei  Klosternenburg. )  a.  1331.  13.  VII. 
p.  27.  XXIII. 

Hag.  (Haag.)  a.  1331  25.  V.  p.  637.  LXXX. 
A.  a.  1331.  12.  X.  p.  41.  XXXII.  a.  1334. 
29.  VII.  P.  132.  CXXIV.  a.  13.14.  29.  VII. 
p.  133,  134.  CXXV.  Uamberg'sche  Hof- 
mark  daselbst,  a.  1334.  8.  VIII.  p.  135 
CXXVI.  a.  1340.  12.  III.  p.  321.  CCCXVI. 
Hager  Pfarre.  ».  1340.  12.  IM.  n.  322 
CCCXVI1. 

Hagmül  (eine  Müle).  a.  1334.  19.  VI. 
p.  126.  CXVII.  a.  1334.  22.  VI.  p.  127. 
CXVIII. 

Hagwald  (ein  Forst  bei  Haag),  a.  1331.  12. 
X.  p.  40.   XXXII.   a.  1334.  29.  VII.  p.  133. 

txxv. 

Haichenpaeh.  (Hayhenpach.)  a.  1332.  13. 

VI.  p.  67.    LVHI.    (Gut  in  der  Swent.)  » 
1340.  2G.  1.  p.  315.  CCCXI. 

H  a  yd  (ob  der  Hayd  bei  Haslach),  a.  1341  II 
IX.  p.  390.  CCCLXXXYL 

■•I«  («in  Weingarten  daselbst,  genannt  der 
Hayder).  a.  1345.  6.  IV.  p.  509.  DV. 

Ha  Isfeld.  (Haymfeld.)  Pfarre  in  Nied.  Öster- 
reich,  a.   1338.   4.   VII.   p    274.  0CIAX 
a.  1346.  14.  VI.  p.  553.  DXIVL  ' 

H  a  y  in  n  e  I  d  (Hof  auf  der  Stetten  bei  Haymueld  1 
a.  1339.  15.  VIII.  p.  306.  CCCI1.  ' 

H,CCCLIXVeS,e'        13*°'   iU   X"    P-  363' 

ttikeuitrl-  .„  1304; 2S- L  p- ßo5-  xli-  *• 

a.  1304.  8.  IV.  p._607.  XLIII.  A. 
Halbpach.  (Nied.  Österreich.)  ».  1340.  ->5 

VII.  p.  339.  CCCXXXIII.  (Güter  im  h»lb- 
paeh   in   der  awe  an  dem  Lehen  vnder  der 
leiten  am  salirhenekke.)  a.   1340.   25.  VII 
P-  340.  CCCXXXIII. 

Haller.   Pfarre    (Höfe  an  der  Slainwanl  und 

Sem     5  *'  1339'  l5,  Vl"-  p-  3ü6 

B',.le|*I«rf.  (,i0  der  ,,fi,rr"  S««-  Valentin), 
a    ISS6.  II.  I.  p.  194,  fLXXXIX. 

II.  X.  p.  561.  DLV. 
»»rbruk.  a.  1342.  30.  V.  p.  413.  TDIX. 

;  y&'säir*** * ,Mo*  *** 

Hard.  (Lehen  in  dein  Hard  in  der  Pfarre  Bied 

SÄST""-"*  *' ,337,  27,  '"• p- 23-- 

«9.  r.  p.  400.  CCCXCV1L 
"Tgel.berg.   (Hedigeinsperg.  Hoedigeias- 
■Wjr.)   Pf»rre.    a.    1342.    24.  IL   p.  404. 
CDH.       1343.  25.  HI.  p.  443.  CDXXXVIL 

clScfiJper,f'     ,335'  i9'  ,x*  p'  ,79- 

"'I1?«*'^;   c"te,lutn-   »•    «337.   27.  VII. 
.  P-  255.  CI  L. 

HtI  »reigaperg  in  der  Pfarre  Set.  Valentin. 

»•  U3I.  25.  VII.  P.  29.  XXIV. 
"•senurt  ar.    a.    1340     24     IV     »»  IM 

eeexxia  p' 

HiCcVLXXXV|Markl)"  "'  "   'X  P-  39°' 


Haslech.  (Weingarten  bei  Leobs.)   a.  1335. 

13.  X.  p.  181.  CLXXV. 
Ilassleden  (ein  Gut  daselbst),   a.  1340.  24. 

IV.  p.  329.  CCCXXIII. 
Hawnsteyn.a.  1344.  28.11.  p.  470.  CDLXV. 
Hu  usmenu  ing.   (Housmeuning  in  Hedigeins- 

perger  Pfarre.)  a.   1343.   25.   III.   p.  443. 

CDXXXVIL 

Hed igeinsperger  Pfarre.    Siehe  Harge  I  «- 
b  erg. 

Hegclwerdenai»  ecclesia.  a.  1316.  2.  IX. 

p.  619.  LIX.  A. 
Heiligen  Chreut»,  monasterium.  a.  1335 

25.  XL  p.  189.  CLXXXIV. 

Heilligen  Stain  (Hube  anf  dem).   ..  1332. 
25.  III.  p.  59.  |J# 

"'scheid  !"   ,UrT™°>    ^en  zWi- 

«che»  dem  Puchgaug  und  dem  Sebache,  be- 
lehnend d,e  Fischerei-Gren«   des  Stiftes 
Lambach  und  der  Fischer  Ton  Wardhai,««...  > 
1346.  28.  m.  p.  549.  l*J*l«h™<»)- 

Hengst,  mons.  a.  1332.  13.  I.  p.  47.  XXXVIII 

e3'v.n.e-  %MiDS>  M"*4  «  1332 
3.  XII.  p.  639.  LXXXIII.  A.  (Hube  ob  dem 
Prunne.)  ».  1335.  27.  X.  P.  183.  CLXVVM 

H  er le.ns-Oed  (bei  Haslach)    .    1341  i 
IX.  P.  390.  CCCLXXXVI    '  ' 

Helstorf.   a.    1336.  24.   VIII.   p.  ,U. 

Weissenbach.)  334    3n    v  "n'  Pf?rre 

CXXXV.  3°-   Xl'  P-  "3. 

Heraing.  a.  i298.  ,  ,x 

«  e  r  ,  o  g  e  n  b  u  r  g  (  Hertsoge^burch)    monat ie 

B  LVÄ3  iTlx^  Ä 

XXVII.  *'«•  P-  32. 

Heileiösperg.  a.  1331.  13.  VI.  n  24  YY 

.c^3:2^V,vr•Drau-A-^is'4*egxg) 

Ii  o  c  Ii  e  d  n  h  e  r  tr  . 

,.342  24^r;s4Äxpr Po^- 

vf.epn  ^  PU'^-  -  «3*2.24. 
b  VrV.  "  S  P  "  f  ' Pfane-  Sie,,e  "  * r  *  "  -1 

».  U36    10.  VIII.  p.  212.  CCVIII.  } 

"tÄ"  H,&'->  «■  13*3-  »  v. 

8.  flB.  >  175.  ILXVIIL  a.  1337.  29 
IX.  p.  251.  CCXLV  und  CCXLVI  a  13-s 
20.  V.  268.  CCLXIV.  *• 

Hofermrl  (eine  Möle).  a.  1335.  13  XII 
p.  192.  CLXXXVI1. 

Höfing.  a.  1345.  2,.  V.  p.  514.  DX. 

Hofk.rehen.  s>  1333.   1.  IX.  p    10"»  XCII 

Hofmarch  (  ?)  a.  1334.  2.  X.  p.  138.  CXXx". 

°  i*  «. '  *  "  (:a  AeT  K»«»»ön"r-Pfarre).  a.  1335. 
9.  VI.  p.  1C9.  CLXII.  ' 

Hofateten.  (Der  Taindorfer  Hof  daselbst.) 
>.  1340.  6.  VIII.  p.  342.  CCCXXXV. 

XXX*UA,,er  HShe  ^  ''rca  ii00'  p"  598- 
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Hohenvrerch.  (Hahenberch,  Pfarre,  Markt 
und  Veste  in  Nied.  Österreich.)  a.  1341.  15. 
VI.  p.  379.  CCCLXXVL  a.  1343.  20.  III. 
p.  442.  CDXXXVI.  a.  1346.  27.  II.  p.  542. 
DXXXV. 

Hohenfurth  (Haheufuei  t),  muDaaterinin.  a. 
1331.  24.  VIII.  p.  32.  XXVII.  a.  1334.  28. 

X.  p.  140.  CXXXII.  a.  1335.  13.  X.  p.  Ml. 
CLXXV.   a.  1343.  6.  XII.   p.  458.  CDL1IL 

llohenleitten.  (Ein  Weingarten  daaelbat,  ge- 
nannt der  Hoheuleitter.)  a.  1345.  6.  IV. 
p.  509.  DV. 

H  o  h  en  tru  h  e  i>  d  in  ge  n.  castellum.  a.  1331. 
25.  V.  p.  21  et  22.  XVIII.  a.  1340.  12. 
VIII.  p.  344.  CCCXXXVIH.  a.  1340.  14. 
VIII.  p.  345.  CCCXL.  Siehe  auch  Tru  he  n- 
d  in  gen. 

Hohenwarte.  (Ein  Weinberg  xu  Döbling 
[löblich]  ober  der  Kirche,  geuannt  die  grosse 
Hohenwart.)  a.  1343.  24.  VI.  p.  450. 
CDXLV.  a.  1345.  6.  IV.  p.  509.  DV. 

Holn  r  in,  curia,  a.  1324.  5.  III.  P.  629. 
I.XX.  A. 

Holz.  (Gut  im  Holz  eiihalben  Tunaw.)  a.  1344. 

3.  VI.  p.  479.  CDLXXIV. 
Holzern.  (Gut  datz  den  bolzern  in  der  Pfarre 

Sierniug.)  a.  1331.  21.  X.  p.  42.  XXXIV. 
Hörlant.   (Gut  am   Hörlant.)  a.   1336.  10. 

VIII.  p.  212.  CCVIII. 
Hömching.  Siehe  H  e  r  i  s  i  n  g. 
Hospital,  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
Haben.  (Güter  daU  den  Huben  in  dem  Yieeht- 

wang.)  a.  1331.  19.  V.  p.  20.  XVII. 
Hu  eh.    (Gut  datz  Goetfrieden  in  der  Hueb.) 

a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Huebahoren.   a.  1340.    13.    VIII.    p.  345 

CCCXXXIX. 
Hugendorf.  a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Hülben.    (Hülben,  Hobe    auf  der  Hülben  zu 

Nirren.)  a.  1335.  28.  XI.  p.  191.  CLXXXVI. 

a.  1340   30.  IX.  p.  331.  CCCXLVI. 
Hurbaer  (eine  Hube  zu  Naarn).  a.  1340.  29. 

XI.  p.  358.  CCCLIII. 

Hurben  np  ach    in  Sachaner  Pfarre,  a.  1340. 

24.  IV.  P.  327.  CCCXXII. 
Hu.endorf.  a.  1345.  10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 


I.  J.  Y. 


Yba.  civiUs.  a.  1336.   24.  II.  p.  200.  CXCV. 

a.  1340.  7.  V.  p.  332.  CCCXXVL 
Yba,  flaviua.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Jeuchental  (Weingarten  in  dem),  a.  1341. 

15.  VI.  p.  381.  CCCLXXVH. 
Jeuttendorf    (Jewttenndorf),  monaaterium. 

a.  1343.  20.  III.  p.  442.  CDXXXVI.  a.  1346. 

10.  VIII.  p.  557.  DLL 
IKeI  »öd.   a.  1339.   24.  IV.   p-  296.  CCXCII. 
I  in  t  z  i  n  ir.  (Hube  daaelbat  in  der  Pfarre  Mitter- 

kircheÜ.)  a.  1342.  3.  V.  P.  412.  CDVIII. 
Inglatatt.  a.  1331.  25.  V.  p.  21.  XVIII. 
Inn  (Aenua),  fluriua.  a.  1299.  24.  II.  p.  591, 

Inn    Hönbach),    rivolu«.    a.    1332.    15.  VI. 

„.  67.  LVIII. 
Ynnakirichen.  a.    1332.    12.  III.    p.  54. 

XLVI. 

Se|.  Johann  (am  Windberg,  eeclesia  filialis 
Je  Waldchirhen).  a.  1335.  IL  VI.  p.  170. 
CLX1IL 

Set.  Jorger  pharre.  Siehe  Set.  Georgen 


Set.  Y  p  o  I  i  t  i  c  i  r  i  t  a  I  (ad  laactuia  Ypo- 

litura).  Siehe  Set.  Pölten. 
Ypff.   fluWolua.    a.  1335.  25.  XL  p.  ISO. 

CLXXXV.  a.  1345.  23.  VIII.  p.  5?S.  DXX. 
hchel.  i.  1344.  10  III.  p.  471.  CDLXVI. 
I  a  c  h  e  1 1  a  n  d  t.  (Salxsiedeu.)  a.  1383.  Ii  III. 

p.   151.  CXL1V.  a.  1335.  27.  V.  p.  167. 

CLX.  a.  1336.  27.  IX.  p.  217.  CCX1. 
Jodenburch.  a.l  340.  2 1 .  XII.  p.  364.CCCU 


L. 


Laakirchen.  (I.oehirichen.)  Pfarre.  1. 1342 
28.  III.  p.  406.  CDIII.  a.  1346.  13.  VIII. 
p.  558.  Ii  1.1 1 . 

Lach.  (Gut  in  dem  lach  in  der  Pfarre  Hain- 
hofen.) a.  1346.  29.  IX.  p.  56«.  DLIV. 

Ladendorf.  (Nieder-Öaterreich.)  a.  1341. 
24.  II   p.  370.  CCCLXV. 

Lädoitz  (bei  Haalarh).  a.  1341.  II.  IX. 
p.  390.  CCCLXXXVI. 

L  a  y  b  a  c  h.  ( Deuticb-Ordenahaoi  «laaelhst.j  j. 
1346.  3.  XII.  p.  567.  DLXL 

L  a  i  m  g  r  u  e  b.  (Weingarten  auf  der  L»i»grofb 
bei  Hadreinsdorf.)  a.  1336.  21.  I.  p.  194. 
CLXXX1X. 

Laimgraben.    (Weingarten  in  der  Laim- 
groben  in  Weinzierleaperg.)  a.  1294.  8.  IX. 
p.  582.  IX.  A. 
Laymgrueb.    (Weingärten   auf  der  Laja- 
graeben   bey  Gandranudorf  [Ganlreitarf].) 
a.  1340.  1.  IX.  p.  349.  CCCXMV.  »•  1344. 
21.  I.  p.  464.  CDLX. 
Lay  na   W  e  i  n  g  a  r  t.    (Weingarlea    an  im 
hohen  Acker  zu  Mynnpaeh  [Imbach  bei  Kreau]. ) 
a.  1334.  1.  IX.  p.  137.  CXX1X. 
Lambach  (Lambacensis  eeclesia),  monaitrrii». 
a.  1322.  24.  VI.  p.  625.  LXV1I.  A.  a.  13i4. 
5.  III.  p.  629.   LXX.  A.  a.  1324.  7.  VI. 
p.  631.   LXXIL  A.  a.  1326.  1.  V.  f.  631. 
LXXIII.  A.  a.  1326.  2.  VIII.  p.  634.  LXXV 
A.   a.   1328.  24.  IV.  p.  636.  LXXVUi  *■ 
a.  1330.  18.  IL  p.  637.  LXXIX.  A.  a.  1331. 
25.  V.  p.  637.  LXXX.  A.  a.  1331.  12.  IX. 
p.  638.  LXXXI.  A.  a.  1332.  25.  VII.  p.  «ft 
LXI.  et  LXII.  a.   1332.  25.  XI.  p.  639. 
LXXXIL   A.    a.   1332.  3.  XII.   p.  640. 
LXXXIII.   A.   a.    1339.   12.   HL  t.  641. 
LXXXVI.  A.  a.  1340.  24.  IV.  p.  327.  CCCXXI. 
a.    1340.   25.   V.  p.  643.  LXXXVII.  A.  a. 
1343.    15.   IV.   p.   646.   XC.  A.  a.  13«. 
11.  XL  p.  647.  XCI.  A.  a.  1343.  30.  XI 
p.  647.  XCII.  A.  a.  1343.  30.  XI.  p.  648. 
XCIII.  A.  a.  1344.  18.  XI.  p.  495.  CDXCII- 
a.  1345.   30.  XL  p.  530.  DXXV.  a.  «3*« 
28.  III.  P.  549.  DXLI. 
Lambacher- Hof  in  Krems.  ».  1313.  II. 

XL  p.  647.  XCI.  A. 
Set.  Lamp  recht.  (Saacti  Lamberti  m»«a- 
sterium.)  a.  1344.  4.  VIII-  p.  488.  CDLXXXIV. 
a.  1344.  1.  IX.  p.  489.  CDLXXXV. 
Landshut.    (Lantahuel.)  a.  1337.  24.  VI. 
p.  240.  CCXXXVII.  a.  1339.  17.  VII.  p. 
CCXCVIIL     a.    1341.    10.  VIII.  p. 
CCCLXXXIL 
Langenawe.   (Hof  in  der  Langenawe.)  »• 

1342.  25.  I.  p.  401.  CCCXCVII1. 
Langenhard.  (Ein  Hof,  genanat  der  Praal- 
bo  f  auf  dem  Langenhard  ia  der  Pfarre  Sri 
Valentin.)  a.  1336.  21. 1.  p.  194.  fLXXXIX 
Langachaide.  (Gut  ia  der  Nenoatett« 
Pfarre.)  «.  1338.  15.VHL  p.  278.  CCLXXIV 
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Lasperch.  (Losperch.)  a.  1341.  8.  IX.  p.  389. 

CCCLXXXV. 
Lateran!   a.    1203.   3.   IV.   p.   578.    IV.  A. 

a.  1295.  13.  IV.  p.  584.  XI.  A. 
Laufen,  a.  1344.  10.  III.  p.  471.  CDLXVI. 
L  a  w  h  o  f  (tu  Moihaim).  a.  1342.  8.  IX.  p.  425. 

CDXX. 

Laureacum.  «.  1331.  12.  X.  p.  40.  XXXII. 
Lebroru.   a.    1304.    13.   I.  p.  605.   XL.  A. 

a.  1304.  27.  I.  p.  606.  XLII.  A. 
Leihen.   (Gut  zu  Lechen.)   a.  1335.  29.  IX. 

p.  179.  CLXXII. 
Lei  aari  i  curia  juxta  villam  Radendorf.  a.  1 293. 

24.  IV.  p.  580.  VII.  A. 
Leyxze  (Oberlei»»)  ecclesia.  a.  1332.  29.  I. 

p.  50.  XLI.  Siehe  auch  Oberleyzzc. 
Leo  ata  in    (Leonslcin)    caatellum.   a.  1337. 

I.  VI.  p.  238.  CCXXXV. 
Leaten.    (Lest.)    a.    1338.    |.    IX.    p.  278. 

CCLXXV. 

Leub  i  n  g.  a.  1341. 19.  IX.  p.  392.CCCLXXXYIII. 
Leub»  «n  dem  Haslech.  a.  1335.  13.  X. 

p.  181.  CLXXV. 
Lentzmanatorr.  (Male  iu  der  Au  daselbst.) 

a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Libcra  e  i  »  i  t  a  a.  Siehe  F  r  e  i  s  t  »  d  t. 
Lichten  »ei*,  caatellum.   *.   1335.  9.  III. 

p.  150.  CXLIII. 
Licchtenek.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 
Liechtenstein,  caatellum.  a.  1340.  10.  VIII. 

p.  343.  CCCXXXVi. 
L.echtenwinchel.  a.  1312.18.11.  p.  614. 

lii.  a» 

Set.   L  i  e  n  h  a  r  d.   (Hof  daselbst.)  a.  1340. 

24.  IV.  p.  329.  CCCXXI1K 
Set.    Lienhart.     (Filialkirch.*    der  Pfarre 

Gutteu.)  t.  1342.  24.  VI.  p.  415.  CDXII. 
Lf  ligenuel  d    (Lilienfeld),  monasterium.  a. 

1341.  15.  VI.  p.  379.  CCCLXXVI.  a.  1343. 

20.  III.  p.44l.  CDXXXVI.  Siehe  auch  Campi 

Ly  I  i  o  r  u  in. 
Um  pp  er  ig  (ein  Weingebirg  zum  Mondaee'er 

Hof  zu  St.  Michel  iu  der  Wachau  gehöric/). 

..  1342.29.  XI.  p.  427.  CDXXII.  a.  1342. 

29.  XI.  p.  645.  LXXXIX.  A. 
I.intopel    (ein    Weingarten    zu  Radendorf). 

a.  1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXlX. 
Linz.  (Lyntz.  Linlza.)      1331.  7.  II.  p.  1.  I. 

a.   1331.    17.   II.  p.  2.  II.  ,.  1331.  25.  II. 

p.  3.   III.    a.    1331.    9.   IV.  p.    10.  VIII. 

a.  1331.  14.  IV.  p.  II.  IX.  a.  1332.  25.111. 

p.  59.  L.   a.  1333.  25.  III.  p.  89  LXXIX. 

a.  1334.  11.  XI.  p.  142.  CXXXIV.  a.  1335. 

5.    III.    p.    148.   CXLI.    a.    1335.   IU.  IV. 

p.  159.    CLIII.    a.  1335.   25.    IV.  p.  164. 

CLV.  a.  1335.  2'J.  IV.  p.  164.  CLVI.  ..  1335. 

19.  V.  p.  167.  CLIX.  a.  1336.  9.  III.  p.  203. 

CXCVIII.    a.   1336.  25.  VII.   p.  209,  210. 

CCVI.   a.   1336.    30.    XI.    p.  220.  CCXV. 

a.   1336.  31.  XII.   p.  223.  CUXX.  a.  1337. 

1.  VII.  p.  246.  CCXXXIX.  a.  1338.  24.  1. 

p.  260.   CCLV.    a.    1338.    8.    V.   p.  266. 

ICLXIII.  a.  1338.  2U.  V.  P.  268.  CCLX1V. 

»•   1339.   29.   IX.   p.   310.  CCCV.  a.  1341. 

22.    X.    p.   396.  CCCXCI.   a.    1345.  6.  I. 

p.   501.  CDXCVII.  a.  1345.  1.  II.   p.  503. 

CDXCIX.  a.  1345.  2.  X.  p.  529.  DXXIII. 
Linz.  (MiooritenkloUer  daselbst.)  a.  1345.  4. 

IV.  p.  507.  Dil. 
Loa»  (der  Hof  zu  Lo«)  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214. 

CCIX. 

Lochchiricher  Pharr.  Siehe  L  a  a  k  i  r  c  he  n. 
Locus  dotqs.  (Nenmarkt.)  Eccle»ia  parochia- 

Ii«  St.  Jacobi.  a.  1331.  30.  IV.  p.  16.  XV. 

Siehe  auch  Neu  markt. 


Lön  (?)  a.  1336.  4.  V.  p.  206.  CCII. 
Lö'ndlein   in   dem   Reut   (ein  Gut   in  der 

Pfarre  Sierning).  a.  1335.  24.  II.  p.  147. 

CXL. 

Lonstorfbofin  Linz.  a.  1344.  3.  VI.  p.  479. 

CDLXXIV. 
Losperch.  Siehe  Laaperc  h. 
Losenalain,    castellum.   a.    1339.    2.  IV. 

p.  294.  CCXC. 
Louphaim  (locus  in  Sweria).  a.  1331.  7.  II. 

P.  1.  I. 

Lueg  (Thal  m  Lueg.  eine  Hofatatt  zur  Stiftung 
der  Friedhofakapelle  in  Nieder- Waldkirchen 

SSSSw."  M°-     ™-  -  3"- 

Lueg  (Hof  auf  dem  Lueg  in  der  Pfarre  Sehön- 
hering).  a.   1345.  15.  VI.   p.  521.  DLVII. 

Lufften  werch,  caatellum.  a.  1346.  29  VI 
p.  556.  DXLIX. 

L01,Ch.^r  {d'e  Sore»lh«l»  »uf  dem  Luschaur). 
a.  1335.  9.  X.  P.  180.  CLXXIV.  J 


M. 


Machlannt,  comitatut.  a.  1332    1   VI   •»  ~o 
LXIX.  a.  1341.  p.  398.  CCCXCV  fi& 

"m  ■•  - 

M.irhof.  a.  1308.  6.  V.  p.  610.  XLV1I.  A 
Mannsee  (Mcnnse.  Maeusee,  Mondsee),  rao. 
nastenum.  a.  1333.  16.  V.  p.  94  iW- 
a.  1333. 16.  V.p.  95.  LXXXVI  a  1335  in  J. 
P-   187.  CLXXXI.    ™[  15     %' °2s'- 
CCLIII.   ..  1338.  I.  iu.  „.  262  '* 

1338.   i.  in.  p.  263.  ^  CCLVI.I. 

25.   I.   P.   314.   CCCX.   ..  1340    11  vi 
p.  335.  CCCXXX.  ..  1341.  16 .  VI    „  3I2 
CCCLXXVIII.   ,.    1341.    io.   vill    %'  Iii' 
CCCLXXXI1.    ..    1341.    2.   XI      /  -3 
CCCXCIU.    ..     1341.    2.    Zti    l  21' 
CCCXCIV.   ..  1342.  8.  IX.  p   425  P'CDXV 

1342.  29.  XI.  p.  427.  CDXXII  , 
29.  XI.  p.  645.  LXXXIX.  A.  .1342  Ja' 
XII.  P.   430.   CDXXVI.    a.  1344    29  v 
p.  492.  CDLXXXVII.  29  ,Xl 

Marich.rt.dorf.    ..  1343.  26.  V.   p.  5l7. 

""^L^xxi.r"'  13U- 26- m  p- 487- 

Marein-Chirchen  (niederhalb  Neunhofen^ 
a.  1337.  24.  IV.  p.  235.  CCXXXI  }" 

Mareinch.rchen(inderPalsei.lze).  1344 
21.  I.  p.  463.  CDLIX.  ' 

a.  U48.  25.  III.  p.  547.  DXXXIX. 
M  a  ri  e  n  -  C  h  i  rch  e  n.  a.  1339.  25  VII  »  303 

CCXCIX.  a.  1339.  15.  VIII.  p.  308.' CCCIIL 
Marein  S  I a g,  monasleriuin.  a.  1331.  24.  iy 

p.  14.  XIII.  Siehe  auch  Schlägel. 
Mättich,  fluriolos.  a.   1331.   29.  IX.  P.  36. 

Mauerkirchen  (Mawrkirchen).  Pfarrkirche 
zu  ü.  L.  F.  a.  1331.  29.  IX.  p.  33.  XXX. 
..  1333.  29.  IX.  p.  106.  XCVI.  a.  1340. 
5.  XI.  p.  353.  CCCXLVIII. 

Mauttern.  (Mautarn.)  a.  1303.  18.  II.  p.  602. 
XXXV.  A.  (Weingarten  an  der  prebaren  sn 
Mautern.)  a.  1336.  2.  II.  p.  197.  CXCI. 
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Mauthau.cn   (M0t,iausen>  Mathaws.en,  Moot- 
;>««■)  «.i^S.  6.  IV.  P.  156.  CL.  ,.  1333. 

!  t£rJ\. 159-  CLI"  »•  i3ss-  3.  viii. 

M^  ?    "-,mo- 7-  v-  p-  33°-  cccxxv, 

Wc.leli.paeh.  1332.  16.  VII.  P.  68.  LIX. 
Medl.ng.  (Hof  ,u  Medling  genannt,  bei  Sei- 

LXVI   A&e,eeC"  >        t322-    *■  1  P-  62<- 

Medlikche  an  dein  Stainvelde.   a.    1345  ß 

IV.  p.  309.  DV. 
Medlicense  inonasteri.ini.  Siehe 
Melk   (McJeh,  Melehk,  Mellich)  munasterium 

a.  1337.  1.  VII.  p.  245.  CCXXXIX.  a.  1341. 

4.  III.  p.  370.  CCCLXVI.  a.  1341.  24.  IV. 
p.  374.  CCCLXIX.  a.  1341.  1.  IX.  P.  388. 
CCCLXXXIV.  a.  1342.  30.  V.  p.  414  CDIX. 

MenU  (einGülchen  zu  Oberndorf),   a.  1345. 

5.  IV.  p.  508.  DIV. 
Merchcnatain,  castellum.  a.  1335.  13.  XII. 

p.  192.  CLX XXVII. 
M  erobern.  Marchiunatus.    a.   1338.    4.  VII. 

p.  275.  CCLXX. 
Mergersprukk.  a.    1340.    12.    III.  p.  322. 

CCCXVII. 


Mcrhenuale.  (Berg  bei  Gaflenz.)   a.  1331. 

9.  IV.  p.  10.  VIII. 
Metern,  njonasteriuui.  a.  1289.  13.  X.  p.  579. 

V.  A.  a.  1291.  —  p.  579,  VI.  A. 
Set.  Michael  (Set.  Michel. )  in  der  Wachau. 

Pfarre,  a.  1332.  6.  XII.  p.  79.  LXX.  a.  1332. 

25.  XII.  p.  82.  LXXIII.   a.  1334.  13.  VIII. 

p.  136.  CXXVIII.   a.  1334.  28.  X.  p.  140. 

CXXXIL   a.  1335.  14.  VII.  p.  172.  CLXV. 

a.  1338.  2.  II.  p.  262.  CiL VII.  Circa  1340. 

—  p.  3G6.  CCCLXI.  a.  1342.  29.  XI.  p.  427. 

CDXXU.  a.  1344.  21.  III.  p.  475.  CDLXIX. 

a.  1344.  25.  XI.  p.  496.  CDXCHI.  a.  1346. 

2.   II.   p.   538.   DXXXII.  a.   1346.  2.  11. 

p.  539.  DXXX1IL 
Set.  Michel  in  der  Wachau  (der  Mondsee'er 

Hör  daselbst),  a.    1342.   29.   XI.    p.  645. 

LXXXIX.  A. 

Micha  el  heuern.  Siehe  Paewern. 
Minpach.    (Münebaeb,  Mynnpacb,  Minxbach, 

Imbach,  Frauenklosler  im  Hellberger  Thale 

bei  Krems.)  a.  1296.  II.  XI.  p.  586.  XIII. 

A.  a.   1300.   6.   1.  (?)   p.  596.  XXVII.  A. 

a.  1334.    1.  IX.   p.  137.  CXXIX.   a.  1335. 

18.  VIII.  p.  175.  CLXVIIL  a.  1337.  29.  IX. 

p.  251.  CCXLV  und  CCXLVI.    .,.  1340.  16. 

iii.  P.  324.  cccxvni. 

Minzbach.  Siehe  Minpach. 
Mistibach.    Veste.    a.    1343.    —  p.  461. 
CDLVH. 

Mitiperig.  (Gut  am,  ein  Lehen  ron  Sehaun- 
berg.)  a.  1343.  sine  dato   p.  461.  CDLVH. 

Mitlerpacb.  a.  1340.  25.  VII.  p.  339. 
CCCXXXIII.  a.  1342.  25.  I.  p.  401. 
CCCXCVIII. 

Mitterberch.  a.  1342.  24  .VI.  p.  416.  CDXII. 
Mitterberger  vellt  (bei  Pulgarn),  a.  1342. 

24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
Mitterchirchen.  Ecclesia  parochialis.  a.1332. 

13.    I.  p.  47.    XXXVIII.    a.    1333.    2.  II. 

p.  84.  LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXVI. 

a.  1342.  3.  V.  p.  412.  CDVI11. 
Mittereck  (ein  Weiogebirg  zu  Wesendorf  in 

der  Waehau),    a.    1334.    13.  VIII.    ...  136. 

CXXVIII. 

Mitterndorf,    a.    1342.    21.   XII.    p.  431 
CDXXV1I.    ..     1342.    21.   XII.    p.  433. 
(DXXVIII. 


Mi  t terra  eut.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 
Molendorf.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX- 
Mo  In.  (Molen.)  a.  1333.  23.1.  p.  83.  LXXIV 
a.  1335.  19.  III.  p   151.  IXLV.  ».  1335. 
19.  III.  p.  152.  CXLVI.  a.  1336.  10.  VIII. 
p.  212.  CCVH!. 
Mol  n.  (Hube  bei  der  Kirche  daselbst.)  i.  1J3S. 
6.  XI.  p.  185.  CLXXIX.  a.  1336.  lt.  XI 
p.  219.  CCXIV.   a.  1342.  29.  VII.  p.  421. 
CDXVI. 

Mu  Intal,  a.    1334.  2.  X.  p.  138.  CXXX 

a.  1336.  10.  VIII.  P.  212.  CCV1II.  a.  Uli 

24.  VI.  p.  484.  CDLXXX.. 
M  oudsee.  Siehe  Mannsee. 
Monicbperch    (caria    in  Chenpaimpjck) 

a.  1336.  21.  XII.  p.  221.  CCXVII. 
Mörinp  (ein  Gut  am  Streagberg).  a.  1346 

29.  VI.  p.  556.  DXLIX. 
M  ortall.  (Gut  auf  dem  Mortall  in  df r  Pfarrr 

PJasenstain.)  a.  1343.  24.  IV.  p.  446.  CDXL. 
Moapach,   rivulus.  a.  1331.  29.  IX.  p.  3t. 

XXX. 

Mos  ha  im   (der  lawbSf  daselbst),  a.  1342. 

8.  IX.  p.  425.  CDXX. 
Mosa.   (Gut  an  dem  Moss,  Lehen  tob  Scham- 

berg.)  a.  1343.  siae  die,  p.  461.  CDLVII. 
Monsnest   (eine  Hube),   a.  1332.  12.111. 

p.  53.  XLV. 
Muchla,    flurius.   a.    1344.   28.  II.  ».470. 

CDLXV. 

Mu  elter  hueb  (eine  Hofctat  zur  Vesle  Loieo- 

atein  gehörig),  a.  1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC. 
Muezzchleich  (ein  Weingarten  ?,  | „diu 

der  Lawhen  an  dem  Puechairoinn  Arnsdorf-). 

a.  1339.  21.  IL  p.  289.  CCLXXXVl. 
Muggental    (vinea   in),    a.   1294.   S.  IX. 

p.  582.  IX.  A. 
Mühlöd.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 
Mulpach.    (Gut  und  Müle  zu  Miilpjeh  in  dr 

Chessla.)  a.  1319.  17.  VIII.  p.  622.  LXIH.  A. 
Mulb  ach.  Vesle.   a.   1340.   16.  VI.  p.  337 

CCCXXXI. 

Mulpach.  a.  1346.  26.  III.  p.  548.  DXL 
M  u  Iii ofen.  a.  1343.  20.  III.  p.  442.  CDXXXVI. 
Mulpont    (ein  Weingarten  gelegea  .in  itt 

Chrems").  a.  1340.  16.  III.  p.323.  CCCXVII1. 
Müncheu.  (Munichen.)  a.  1331.  I.  V.  p.  19. 

XVI.  a.  1331.  25.  V.  p.  21.  XVIII.  s.  1339. 

14.  VIII.    p.  305.  CCCL   a.   1339.  7.  XII. 

p.  313.  CCCVIII.  a.  1341.  30.  XI.  p.  IM. 

CCCXC1I.  a.  1341.  2.  XII.  P.  397.  CCCXCIII. 

a.  1343.  26.  IV.  p.  448.  CDXLII.  a.  1345. 

20.  III.  p.  505.  D.  u.  1346  24.  IV.  p.  551. 

DXLIII. 

München.  Dorf  ze  München.  (KleiBiattiifbm 
bei  Ebelsberg  a.  d.  Trana.)  a.  13*5.  8.  XI. 
p.  530.  DXXIV. 

M  u  n  d  o  1  f  i  n  ir.  ■■  1340.  25.  I.  p.  314.  CCCX. 

M  u  ii  i  e  h  p  e  r  iß-  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 

Muniehstal.  a.  1339  .  2.11.  ,,.  288.  CCLXXXV- 

Munspach.  (Münzpeckher  Pharr.)  a.  13*2. 
13.  I.  p.  47.  XXXVIIL  a.  1340.  24  IL 
p.  327.  CCCXXIL  a.  1343.  24.  IV.  p- ♦*•> 
CDXL. 

Munstewr.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
Münatrer-Pharr.    (AllmüBsler)    »  '346' 

13.  VIII.  p.  558.  DLIL 
Mure.  (Zeiselrnauer.)  a.  1304.  27.  I.  p. 

XLII.A. 

Mürtz.   Fluss.    a.    1340.   23.  VII.  P. 
CCCXXXIII. 


339. 


Mustinch.  (Müle  und  Weingarten  ia 


irr  Mu- 


stinch.) a.  1332.  6.  XII.  P-  «X 
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N. 

Naaro.  (Nero,  Narren,  Niirdeu,  Naeru.)  Paro- 

cbia.  a.  1333.  1    IX.  p.  101.  XCI.  a.  1333. 

28.  XI.  p-  III.  CLXXXVI.  ».  133S.  24.  IV. 

».  3C3.   CCLXI.   a.  13*0.   30.  IX.   p.  351. 

CCCXLVI.  a.  13*0.  29.  XI.  p.  358.  CCCIJtl. 
Naderopach.  (Noternpecher.)  Pfarre,  a.  1323. 

8.  IX.   p.  627.  LXIX.  A.  a.  133*.   2*.  VI. 

„.  127.  CXIX. 
N,elib  (Nalb.)  a.  1338.  21.  L  p.  259.  CCL1V. 
KatatsUff.   flfeatsiag.)    a.   13*1.  28.  V. 

«.  378-  CCCLXXV. 
lSa,seostaiB.  a.  1346.  2*.  IV.  f.  550.  DXLI1. 
Neidhartz  Ii  ub  (unter  dem  Zeisberg.)  a.  133*. 

2*.  IV.  p.  120.  CXU. 
Neidslag.   a.  134*.  28.  II.   p.  470.  CDLXV. 
ISeuburg.  (Neunburch  chlo&lei  halben,  Newen- 

burrh,  Niunburga,  Neuuburga,  Wieueincuburg, 

Klosterneuburg. )  Mouasteriuin.  a.  1203.  p.  577. 

III.  A.  a.  1394.18.  IX.  P.  582.  IX.  A.  a.  1303. 

I.  III.  P.  603.  XXXVIII.  A.   a.  1309.  24.  II. 

„.  611.  XLVIll.  A.    a.  1313.  2.  II.  p.  617. 

I.V1.   A.   a.    1331.    13.  VII.  p.  27.  XXIII. 

a.  1332.  7.  I.  P.  44.  XXXVI.  a.  1333.  t.  IX. 

p.  103.  XCII1.   a.    1333.   25.    XI.  p.  108. 

XCIX.  a.  1342.  24.  IV.  p.  411.  CDVII. 
Auburg   Chlosterhalben.    ( Krauenklosler  zu 

St.  Jacob  daselbst.)  a.  134Ö.  1.  IX.  p.  349. 

CCCXLIV. 

Neu  bürg.  (Klosterncuburg.)  Hau«  in  der  hin- 
tern Walichgazzen  auf  dem  Statgraben.  a.  13J9. 
6.  V.  p.  298.  CCXCV.  Aichweg.  ein  Wein- 
garten gelegen  iu  der  Wolchgozzen  zenai'gst 
Gundolfen  Weingarten,  a.  1339.  1.  I.  p.  283, 
286.  CrLXXXHI.  Weingarten  am  Aychweg. 
a.  1339.  II.  XI.  p.  3U.CCCVI.  a.  1342. 
19.  IV.  p.  407.  CIHV.  Die  llofstat  au  dem 
Gasteyg.  a.  13*2.  19.  IV.  p.  407.  CD1V. 
Haus  am  Newaidcl  und  Lilienfelder  Haus, 
Weingarten  im  Wolfgraben  und  des  Richter 
Weingarten  run  der  Freiostadt.  a.  1342. 
6.  XII.  p.  429.  CDXXV.  llofstat  an  dem 
Newsidel  in  der  Itlindengasse.  a.  1344.  28. 
VI.  p.  484.  CDLXXXI, 

Neuburg  a.  (Newnburch  bei  dein  In.)  a.  1311. 
16.  IV.  p.  613.  LI.  A.  a.  1345.  17.  V. 
p.  313.  DIX. 

Nene  hirchen.  (Newnkirchen.)  Pfarre,  a.  1332. 
13.  I.  p.  47.  XXXVIII.  a.  1338.  28.  VI. 
f.  271.  CCLXVII.  a.  1342.  24.  VI.  p.  417. 
CDXIII,  CDXIV.  a.  1314.  I.  I.  p.  462.  CDLVlII. 

N  e  u  n  c  Ii  i  r  c  h  e  n  an  der  Ypf-  Pfarre,  a.  13*5. 
23.  VIII.  p.  525.  DXX. 

Ne  weh  i  reden.  ( Pabneukirche». )  Pfarre,  a. 
1334.  11.  V.  p.  122.  CXIV. 

Ne  u  n  c  Ii  i  r  i  c  h  e  o.  (Oallneukirclu-ii.)  Pfarre, 
a.  1336.  16.  II.  p.  200.  CXCIV.  Siehe  auch 
G  a  1 1  u  e  u  k  i  r  c  Ii  e  n. 

Xeiiiii'hirt'hen.  (Waldueukirchen.)  Pfarre, 
a.  1337.  1.  VI.  p.  23».  CCXXXV. 

Neun  Chi  oster  in  dem  Perg.  a.  131».  2.11. 
p.  318.  CCCXIII. 

Neudorf.  (Neuodorf.)  a.  1299.  27.  I.  p.  590. 
XVIII.  A.  a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  396.  XXVII.  A. 
a.  1304.  2.  V.  p.  608.  XLIV.  A.  a.  1301.  2.  V. 
1».  608.  XLV.  A.  a.  1331.  2*.  IV.  p.  1*. 
XIII.  a.  1339.  26.  XL  p.  312.  CCCVII. 
«.  134*.  28.  IL  P.  470.  CDLXV. 

Neuhau«,  castcllum.  a.  1338.  8.  V.  p.  266. 
CCLXIII.  a.   1338.  3t.  V.  p.  269.  CCLXV. 

Neuhofen.  (Neunhofen.)  circa  1300.  p.  598. 
XXX.  A.  a.  1337.  2*.  IV.  p.  235.  CCXXXI. 


Neumark L  (Locus  uotus,  Nevn  Markcht.) 
Ecclesia  parochialis  «aneti  Jacobi.  a.  1331. 
30.  IV.  p.  16.  XV.  a.  1337.  25.  VI.  P.  242. 
CCXXXVlII.  a.  1340.  2.  Vli.  p.  337. 
CCCXXXII. 

Neustat.  (Newenstalt,  Novo*  locus.)  Ecclesia 
parochialis.  a.  1332.  9.  I.  p.  45.  XXXVII. 
a.  1332.  13.  I.  p.  47.  XXXVIII.  a.  1338. 
15.  VIII.  p.  278.  CCLXXIV.  a.  1341.  28.  VII. 
p.  383.  CCCLXXXL  a.  1343.  23.  I.  p.  436. 
CDXXXI. 

Neustadt.  (Miooriten- Couvent.)  a.  1338.  25. 
XL  p.  2S4.  CCLXXXI. 

News  tat.  (Lehen  zu  der  Newstat  ob  des  Tan- 
nechs.)  a.   1333.  15.  VI.  p.  97.  LXXXVII. 

Neuslift,  parrochia.  a.  1331.  17.  IV.  p.  Ii.  X. 

N  eu  wald.  (Newenwald,_  ein  Waldgebirge  au  der 
Grenze  »on  Nieder-Österreich  und  Steier- 
mark bei  Hohenberg.)   a.  1339.    15.  VIII. 


306.   CCCIL  a 


a. 


1340.  23. 
13*1.  15. 


VII.  P. 
VI.  P. 


339. 
379. 


CCCXXXIII. 
CCCLXXVI. 

Nezzelpach.  Pfarre,  a.  1337.  2.  IV.  p.  233. 

CCXXIX.  a.  1339.  25.  III.  p.  292.  CCLXXXIX. 
Set.  Nicola.  (S.  Nicla*  vor  der  Stat  ze  Paz- 

z.iw.)  Monasterium.  a.  1335.  I.  V.  p.  165. 

CLVIL  a.  1343.  19.  VIII.  p.  452.  CDXLVIII. 
N  i  e  de  r-  W  a  1  d  k  ir  c  h  cn.    Siehe  Waldkir- 

c  h  e  n. 

Nocrdliagen     a.   1337.    25.    VI.    p.  245. 

CCXXXVIII. 
Novo»  locus.  Siehe  Neustadt. 
Nüruberg.    (Nurnbergh.)   a.    1331.   23.  V. 

p.  21,  23.  XVIII.  a.  1337.  25.  VI.  P.  241. 

CCXXXVIII. 

Nuspach  (in  der  Pfarre  Nesselbach.)  a.  1337. 

2.  IV.  p.  233.  CCXXIX. 
Nindorf  a.  1331.  9.  VIII.  p.  30.  XXV. 


0. 


Oberholl.    (Waldgegend  im  Weilharlforsl.) 

a.  1346.  24.  IV.  p.  550.  DXLIII. 
O  b  e  r  I  c  y  z  z  e.  (Oberleis. )  a.  1 332.  29.  1.  p.  50. 

XLI.  a.  1332.  29.  I.  P.  50.  XLII. 
Obernpach.  a.  13*3.  —  p.  461.  CDLVII. 
Obernperg.  a.  1299.  24.  IL  p.  591.  XX.  A. 
Oberndorf.   a.    1331.   29.  V.  p.  23.  XIX. 

a.  1345.  5.  IV.  p.  508.  D1V. 
O  b  c  r  n  e  ii  b  o  f  e  n.  circa  1300.  —  p.  598.  XXX. 

Obernswaig.  a.  1340.  25.  V.  p.  613.  LXXXVII. 
A. 

Ochsenperg    (in   parochia    saneti  Oswald! 

prope  Lospereh)    a.  1340.  11.  XL  p.  355. 

CCCL.  a.  1341.  8.  IX.  p.  389.  CCCLXXXV. 
Oed  (ein  Gut  in  der  Pfarre  Thalhaim.)  a.  1333. 

28.  X.  p.  107.  XCVIIL 
Oed.    (Gut   auf  der  Oed  in   der  Kalmünzer 

Pfarre.)  a.  1334.  4.  V.  p.  121.  CXI  IL 
Oed  (in  der  Neukircher[Pubneukircherj  Pfarre). 

a.  1334.  II.  V.  p.  122.  CXIV. 
Oed,  ecclesia.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Oed.  (Hofau  der  Oed  im  Cherspaumbach  in  Nied. 

Oesterreich.)  a.  1337.  I.  XL  p.  252.  CCXLVII. 
Oed.  (Gut  auf  der  Oedt  in  der  Pfarre  Münz  • 

bach.)  a.  1343.  24.  IV.  p.  446.  CDXL. 
Oed.   ( Gut  an  der  Oed,  Lehen  rou  Schaunberg.) 

a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
Oedt    (das  Gut  „die  Oedt«  zu  Set.  Ulrich). 

a.  1345.  5.  IV.  p.  508.  D1V. 
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0  eingrub  (Weingarten  in   der).   a.  1340. 

6.  I.  P.  313.  CCC1X.  , 
Oedenkirchen.    a.  1344.   28.  IL   p.  470. 

CDLXV.  V 
Oedhof  (gelegen  am  Chirichperch  in  der  Pfarre 

Chirichdorf).  ».  1343.  37,  XII.  p.  460.  CDLVI. 
Oed  h o  f  xu  Ober-Pruesching,  Lehen  ron  Schaun- 

berg).  a.  1343.  —  p.  461.  CDLVII. 
Oesterreich.   (Osterieh,   Austria.)    Land  ob 

und  anter  der  Ens.  a.  1303.  3.  III.  p.  603 

XXXVII.  A.  «.  1312.  4.  V.  p.  615.  LIV.  A. 

a.  1331.  4.  IV.   P.  6.  VI.   a.  1331.  24.  IV. 

P-   14.  XII.  a.  1331.  29.  V.  p.  24.  XIX. 

a.   1331.   13.   VII.   p.  27.  XXIII.  a.  1331. 

25.  VII.  p.  29.  XXIV.  a.  1332.  1.  L  p.  43. 

XXXV.  a.  1338.  7.  I.  p.  45.  XXXVI.  a.  1332. 

29.  !.   p.  50.  XLI.  a.  1332.  29.  I.  p.  51. 

XLH.  a.  1332.  9.  VI.  p.  «5.  LVI.  a.  1333. 

2.  II.  p.  85.  LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86. 

LXXVI.    a.    1333.    15.   IV.   p.   89.  LXXX. 

a.  1333.  4.    V.   p.  93.  LXXXHI.   a.  1334. 

21.    III.   p.    116.    CVIII.   a.  1334.  24.  IV. 

p.    120.    (XII.   a.   1335.   9.    III.    p.  ISO. 

CXLIII.  a.   1335.  26.  III.  p.  154.  CXLVIll. 

a.    1335.   2.  IV.  p.  155.  CXLIX,   a.  1335. 

9.  IV.  p.  157.  CLL  a.  1335.  29.  IV.  p.  179. 

CLXXII.  a.  1335.  5.  XI.  p.  184.  CLXXVIII. 

a.  1335.  28.  XI.  p.  191.  CI.XXXVI.  a.  1335. 

13.  XII.  P.  193.  CLXXXVII.  a.  1336,  11.  II. 

P.   199.   CXCII1.  a.   1336.  25.  II.  p.  201. 

CXCVI.  a.  1336.  24.  IV.  P.  205.  CCI.  a.  1336. 

19.    IX.   p.   216.   CCX.   a.  1336.  29.  IX. 

p.   217.  CCX1I.  a.  1336.  13.  XII.  p.  221. 

CCXVI.   a.   1337.   2.  IV.  p.  233.  CCXXIX. 

a.  1338.  28.  VI.  p.  270.  CCLXVI.  a.  1338. 

4.  VII.  p.  274.  iCCLXX.  a.  1339.  2.  II. 
p.  288.  CCLXXXV.  a.  1339.  17.  III.  P.  291. 
CCLXXXVIII.  a.  1339.  23.  VI.  p.  300. 
CCXCVI.  a.  1339.  6.  V.  p.  299.  CCXCV. 
a.  1339.  25.  VII.  p.  303.  CCXCIX.  a.  1339. 
25.  VII.  p.  303.  CCC.  a.  1339.  15.  VIII. 
p.  308.  CCCIII.  a.  1340.  16.  III.  p.  324. 
CCCXVIII.  a.  1340.  12.  V.  p.  333.  CCCXXVII. 
a.  1340.  4.  VII.  p.  645.  LXXXVIII.  A.  a.  1340. 
25.  VII.  p.  340.  CCCXXXUI.  a.  1340.  6.  Vll.l 
p.  342.  CCCXXXV.  a.  1340.  8.  IX.  p.  351. 
CCCXLV.  a.  1341.  5.  IV.  p.  373.  CCCLXVIII. 
a.  1341.  24.  IV.  p.  376.  CCCLXXI.  a.  1341. 
17.  V.  p.  377.  CCCLXXIII.  a.  1341..  24.  VI. 
p.  383.  CCCLXX1X.  a.  1341.  24.  VI.  p.  383. 
CCCLXXX.  a.  1341.  f.  IX.  p.  387. 
CCCLXXXIH.  a.  1341.  1.  IX.  p.  388. 
CCCLXXXIV.  a.  1341.  19.  IX.  p.  393. 
CCCLXXXVIII.  a.  1342.  25.  I.  p.  402. 
CCCXCVIII.  a.  1342.  24.  IV.  p.  4 12.  CDVIL 
a.  1342  3.  V.  p.  413.  CDVIII.  a.  1342. 
16.  VI.  p.  414.  CDX.  a.  1342.  In.  VIII. 
P.  422.  CDXVII.  a.  1342.  19.  VIII.  p  423. 
CDXVIII.  a.  1342.  19.  XI.  P.  426.  CDXXI. 
a.  1342.  6.  XII.  P.  429.  CDXXV.  a.  1343. 
16.  I.  p.  435.  CDXXX.  a.  1343.  25.  I. 
p.  436.  CDXXXI.  a.  1343.  3.  III.  p.  439. 
CDXXXIV.  a.  1343.  17.  III.  p.  441.  CDXXXV. 
a.  1343.  20.  III.  p.  442.  CDXXXVl.  a.  1343. 
25.  III.  p.  443.  CDXXXVII.  a.  1343.  27.  X. 
p.  455.  CDL.  a.  1343.  11.  XI.  p  456.  CDU. 
a.  1343.  16.  XI.  p.  457.  CDI.II.  a.  1344. 
21.  Lp.  465.  CDI.X.  a.  1344.  24.  IV.  p.  476. 
CDLXX.  a  1344.  24.  IV.  p.  477.  CDLXXL 
a.  1344.  28.  VI.  p.  485.  CDLXXXI.  a.  1344. 
16.  X.  p.  494.  CDXC.  a.  1344.  25.  XI. 
p.  497.  CDXCIV.  a.  1344.  6.  XII.  p.  499. 
CDXCV.  a.  1345.  26.  III.  p.  505.  DI.  a.  1345. 

5.  V.  p.  512.  DVIIJ.  a.  J345.  6.  XII.  p.  532. 
DXXV1I.   a.   1346.  6.  I.  p.  534.  DXXIX. 


a.    1346.   2.  [L  p.  536.  DXXX-  ».  13«. 

17.  HL  p.  544.  DXXXVTI.  a.  1346.  i.  TL 

p.   553.   DXLV.  a.  1346-  14.  VI.  p.  $5*. 

DXLVI.  a.  1346.  5.  VIII.  p.  557.  DL.  a.  1346. 

13.  VIII.  p.   559.  DLII.  a.  1346.  29.  IX. 

P.  560.  DLIV.  a.  1346.  30.  XI.  p.  566.  DLL 
Oetting.  a.  1331.  29.  IX.  p.  37.  XXX.  1.  1336. 

12.  III.  p.  641.  LXXXV.  A. 
Oetieinstorf.  (Villa  in  parochia  aaocti  Oi- 

waldi  prope  Liberam  ciritatem.)  a.  1334.  2t. 

III.  p.  115.  CVIII.  a.  1335.  IL  VI.  p.  in. 

CLXIII. 

Oetxestorf.  a.  1345.  17.  XII.  p.  533. DXXVIU. 
0  u  e  n.  (Aigen  hinder  dem  Oven.)  a.  1331.  9.  IV 

p.  10.  VIII. 
Ofthering,  a.  1334.  10.  VlfJ.  p.  136.  CXXVII. 
0  I  e  n  a  t  o  r  f  (Ohlstorf),  eceleaia  flliilii.  ,.  WS, 

4.  IV.  p.  507.  Dil. 
O  p  e  n  I  (ein  Weiqgarlen).  Circa  1340.  p.  36*. 

CCCLX1. 

0  r  t  (Schloss  im  TrauoBee  bei  Gimmdea).  ».  1333. 
20.  VI.  P.  98.  LXXXVIII.  a.  1344.  21.  IV. 
P  476.  CDLXX.  a.  1344.  24.  IV.  p.  477. 
CDLXXL 

0  s  t  e  r  1  a  c  h.  (Osternacb,  Flui*.)  a.  1343.  26.  IL 

p.  448.  CDXLII. 
Set.  Oswald,  paroebia  prope  Liberin  ciiila- 

tera.  a.  1334.  21.  III.  p.  115.  CVIII.  I.  1333. 

11.  VI.  p.   171.  CLXIII.  a.  1340.  IL  XI. 

p.   355.   CCCL.  a.   1341.  8.  IX.  p.  SM. 

CCCLXXXV.    a.    1344.    21.  III.    p.  471. 

CDLXVIII. 

Set.  Oswall  ob  Satlären  (bei  Huli«h| 

a.  1341.  11.  IX.  p.  391.  CCCLXXXVI. 
Otnang  parochia.   a.    1332.  23.  VII.  p.  69. 

LXI.  a.  1332.  25.  VII.  p.  70.  LXII. 
Otnusch.  (Hof  im  Landgericht  von  Storchti- 

werch.)  a.  1338.  6.  I.  p.  257.  CCLU...I31S 

25   III.  p.  547.  DXXXIX. 
Otten  schlag,  a.  1340.  25.  XI.  p.  357.  CPCLII. 
Ottenshaim  (Ottentheim.  Otlenhaim),  caitrL 

Inn.  et  forum,  a.  1331.  7.  II.  p.  1. 1.  »■  1313. 

15.  VIII.    p.   451.   CDXLYII.  a.  1343.  - 

p.  461.  CDLVII. 


R. 

Rabens  perch  ander  «den  maar,  oslel- 
lum.  a.  1335.  4.  X.  p.  180.  CLXXIII. 

Rabensperch  in  dem  Se  fatal,  s.  1336. 
17.  VII.  p.  209.  CCV. 

R  a  b  e  n  s  la  i  n.  Pfarre,  a.  1339.  25.  VII-  p-Sl» 
CCC. 

Rachsendorf  in  Syrnikeher  Pfarr». 
a.  1343.  2.  II.  p.  437.  CDXXXIL 

Raday.  a.  1337.  1.  VI.  p.  238.  CCXXXL 

Radendorf.  Villa.  «•  1293.  24.  IL  p.  S». 
VII.  A.  a.  1300.  6.  I.  (?)  ?J*«-Iim 
A.  ».  U37.  1.  VII.  p.  245.  CCXXXIV 

R  a  d  e  ti  d  o  r  f .  (  Weingarten  an  den  ••••»•r1 
selbst.)  a.  1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX- 

Raenelperg  (ein  Lehen  in  der  Ks1»""'* 
Prarre).  a.  1335.  9.  VI.  P.  I«9.  CLXU. 

Raenhartzdorf  in  dem  Haicbeapafi. 
..  1332.  15.  VI.  p.  67.  LVIIL 

Raent.  (Roeu..)  ..  1336.  16.  L  p-  *J 
CXCIV.  (bei  Gallneukirehen  )  . .  IJ36-  £  "■ 
p.  201.  CXCVI.  l>*«^2Ka%I 
dem  Raent  enhalb  der  ybs.)  a. 13»- ■ ■••  ' 
p.  214.  CCIX.  (Out  an  H.ut.)  _  »M.  > 
X.  P.  492.  CDLXXXVIII.  .  y "«  «  ' 
p.  534.  DXXIX.  1346.  21.  X"-  P  JfS 
DLXIV.  Siehe  auch  Reot. 
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leiusiorf.   t.    1335.   8.  IV.  p. 
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H.eti.  a.  1341.  17.V.  p.377.  CCCLXXIIL 
R.n.hofen.    monaateriun».    a.   1332.  24.  IV. 
p.  60.  LI.  ..  1334.  22.  I.  P.  113.  CV.  a.  1336. 

27.  II.  p.  202.  CXCVIL  •.  1336.  12.  III. 
„  641.  LXXXV.  A.  a.  1337.  24.  VI.  p.  240. 
OCXXXVII.  a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DXL 
,.  1345.  1.  VI.  p.  518.  DXIV.  a.  1346. 
24.  IV.  p.  550.  DXLIII. 

RiPoltxwinehel.  »•   1331.  29.  VI.  p.  23. 

XXI.  a.  1331.  29.  VI.  p.  2«.  XXII.  a.  1334. 

II.  XI.  p.  142.  CXXXIV. 
Rauchripp.  (Hau«  an  der  Rauchripp  zu  Ens.) 

a.  1345.  10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 
Htbgf«.  (Rekgowr.)  a.  1199.  4.  IV.  p.  576. 

II.  A.  a.  1203.  -  p.  577.  III.  A. 
Rechberg   in   dein  T  h  a  1  (  bei  Kreon?),  a. 

1332.  23.  HI.  p.  59.  L. 
Reebberg.  a.  1339.  2.  IV.  P.  294.  CCXC. 
Refel.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
Retrensbnrch.    (Regenapnrgck. )    a.  1332. 

24.   XII.    p.    80.    LXXI.    a-   1337.  25  VI. 

p.  2|1.  CCXXXVIII. 
Rrichenpach,  ri»ulus  circa  Pulgarn.  a.  C542. 

24.  Vl.p.  419.  CDXV.  a.  1345.  I.V.  p.  511. 

DVII. 

Reichelaperg.  a.  1331.  21.  IV.  p.  12.  XI. 
Keirberaperg.  (Reychersperig.)  Chorherru- 

«tift  und  Frauenkloater.  a.  1331.  7.  IV.  p.  7. 

VII.  a.    1332.  2.  II.  p.  52.  XUV.  a.  1332. 

17.  III.  p.  57.  XLIX.  a   1334.  29.  VI.  p.  129. 

CXXI.  a.    1334.   5.   XI.  p.    141.  (XXXIII. 

a.    1335.   24.    IV.   p.    160.  CLIV.   a.  1338. 

28.  X.  |>.  280.  CCLXXVI1.  a.  1339.  17.  VII. 
p.  302.  C(  XCVIII.  a.  1343.  26.  IV.  p.  447. 
CDXLII.  a.  1344.  26.  I.  p.  4C»i.  CDLXI. 
a.  1344.  13.  VI.  p.  482.  CDI.XXVIH.  a.  1344. 
1.  IX.  p.  489.  CDLXXXV.  a.  1345.  2.  VI. 
P.  519.  DXVI.  a.  1346.  2.  VI.  p.  551.  DXLIV. 
a.  1346.  13.  X.  P.  563.  DLVI. 

Re  i  eli  e  rsödt.  (Gegend  bei  Palgarn.)  a.  1342. 

24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
Heimprer  hteaprukke.    a.    1331.    29.  V. 

p.  23.  XIX. 

Reinpreehtearain  (ein  Weingarten  in  dem 
Tal  [der  Wachao  ?]).  a.  1344.  16.  X.  p.  494. 
CDXC. 

Keinprerhtz  an  der  Chreroa.  a.  1337.  27.  XII. 

p.  255.  CCL. 
R-intal  bei  Eni.  a.  1335.  19.  IV.  p.  159.  CLIII. 
Rei.eha  w.  a.  1340.  26.  I.  p.  314.  CCCXL 
Reut   a.  1341.  28.  V.  p.  379.  CCCI.XXV. 
R  e  n  I  h  (Rewtt)  Hof  tu.  a.  1332.  25.  III.  p.  59  I.. 
Heut    (Liindlein  in  dem  Rent,  ein  Gut  in  der 

Pfarre  Sirrning.)  a.  1335.  24.11.  p.  147.  CXL. 
Rert  (akcher  an  dem  Revt  bei  der  Eberaeil). 

a.  1339.  12.  III.  p.  642.  l.XXXVl.  A. 
Rewtt.    (Lehen  von  Schaunberg.)    a.  1343. 

p.  461.  CDLVII. 
Heut   (gelegen   beim  Lueghof  in  der  Pfarre 

Schönhering),  a.  1346.  2.  II.  p.  535.  DXXX. 

Siehe  auch  R  a  e  u  t. 
Heuling.  (Reitling.  Renrtting,  Gut  daaelbst  in 

derPrarreNaternbaeh.)  a.  1323.  8.  IX.  p.  627. 

LXIX.  A.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  347.  CCCXUt. 

1.  1340.  28.  VIII.  p.  348.  CCCXLIII. 
Reutmair    (predium   data    dem    Reutmair  in 

Trarngev.)  a.  1344.  21.  III.  p.  474.  CDLXVIII, 
R  e  i  h  a  i  in.  a.  1343.  —  p.  461 .  CDLVII. 
Ried.  Pfarre,  a.  1161.  —  p.  575.  I.  A.  a.  1332. 

I.  XI.  p.  78.  LXIX.  a.  1335.  6.  IV.  p.  155. 

CL.  a.  1345.  5.  V.  p.  512.  DV1II. 
R  1*4.  Pfarre  (bei  Mauthanaen).  a.  1337.  27.  III. 

P  232.  CCXXVI1I. 


Riedm.rch.  a.  1343.  24.  IV.  p.  447.  CDXL1. 

a.  1346.  6.  VI.  p.  552.  DXLV. 
Ringleinatal  (in  der  Wachau),  a.  1331.24. 

IV.  p.  13.  XII. 

Rittperig.  (Ripperg.)  Gut  in  der  Pfarre  Na- 
ternpaeh.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  347.  CCCXL1I. 
a.  1340.  28.  VIII.  p.  348.  CCCXLII1. 

Rom.  (Roma.)  a.  1295.  13.  I.  p.  383.  X.  A. 
a.  1295.  13.  IV.  p.  584.  XL  A.  a.  1300.  18. 

XI.  p.  598.  XXIX.  A.  a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L. 
Korbach  (in  der  Pfarre  Set.  Florian),  a.  1336. 

6.  IL  p.  198.  CXCII.  a.  1336.  25.  II.  p.  201. 
CXCVL 

Horbach.  (Dorf  an  der  Gölaen  in  der  Pfarre 

Hainfeld  in  Nieder-  Oeaterreieh  V.  0.  W.  VV.) 

a.  1338.  4.  VII.  p.  274.  CCLXX.   a.  1346 

14.  VI.  p.  553.  DXLVI. 
Rörenbach.  a.  1333.  24.  VIII.  p.  177.  CLXX. 
Ron  (die  Ros,  ein  Weingarten  zu  Klosterneuburg). 

-.1332.  7.  I.  p.  44.  XXXVI.  a.  1333.  1.  IX. 

p.  103.  XCIIL 
Kospa  ch,  mulua.  a.  1331.  29.  IX.  p.  36.  XXX. 
Rospaeh.  Veite,    a.   1344.  26.  VII.  p.  487. 

CDLXXX1II. 
Rosen  aw  (bei  Haslach).     a    1341.    11.  IX. 

p.  390.  CCCLXXXVI.  ' 
Hos  a  atz  a.  d.  Donau,  a.  1331.  24.  IV.  p.  13 

XII.  a.  1341.  24.  VI.  p.  383.  CCCLXXIX. 
Rossreite  r-H  o  f  (in  der  Herrschaft  Hohenberg 

in  Nieder-Oeaterreich).    a    1340.    25  VII 

p.  339.  CCCXXXII1. 
Rotel,  fluvius.  a.  1289.  13.  X.  p.  579.  V.  A 
Hotel  per  ig.  a.  1335.  29.  IX.  p.  179.  CLXXII. 
Rotenpach.  (Hof  iu  dem  Rutenpaeh,  Urbar  der 

llerrachaft  Hohenberg  in  Nieder-Oesterreich.) 

a.  1340.  25.  VII.  p.  339.  CCCXXXIIL 
Roten  pach  (Gemans  Hof  in  dem),    a.  1342 

25.  1.  p.  401.  CCCXCV1U. 
Rottrnekk.  caatellum   a.  1289.  13  X.  p.  579 

V.  A. 

Rotling,  caatellum.  a.  1328.  6.  I.  p.  635. 
I.XXVII.  A. 

Rudemsdorff.  a.  1328.  24.  IV.  ».  636. 
LXXV1IL  A. 

Rudinanstorr.  a.  1344.  28.11.  p.  470.  CDLXV. 
R  iicdolfatat.    (Lehen  an  dem  Swartzenperg 

an  Ruedolfatat  in  Kirichperger  Pfarr,  Niedcr- 

Oe.terreich.  )  a.  1339.  25.  VII.  p.  304.  CCC. 
Ruesching.  a.  1343.  —  p.  461.  CDLVII. 
Rugenhaim  (in  der  Pfarre  Steinerkireben  I. 

a.  1333.  1.  IX.  p.  104.  XCIV.  ..  1333.  13.  X. 

p.  107.  XCV'II. 
Ruprechtahofen.  (Rueprecthoffen.)  Eceleaia 

a.  1332.    29.   I.  p.  49.  XL.  a.  1332.  29.  l! 

p.  50.   XLI.   a.   1332.  29.  I.  p    50  XLII 

a  1345.  30.  IX.  p.  527.  DXX1I. 
Ruprerhtarewl.    a.  1324.  24.  IV.   p.  630. 

LXXI.  A. 

Ruitbach.  (Ohern-Ruatbach.)  a.  1345.  6. XII. 

p.  532.  DXXVII. 
Rutzenmayr-Ho  f.  a.  1335.  24.  VIII.  p.  177. 

CLXX. 

Rutzeslorf.  (RatzeatorfT.)   a.   1341.  4.  III. 
p.  371.  CCCLXVI.  a.  1341.   1.  IX.  p.  388. 
CCCI.XXXIV.    a.   1342.  10.  VIII.    p  422 
CDXV1I.  a.  1343.  16. 1.  p.  433.  CDXXX. 


s. 


Saehssen.  (Sazen.)  Eceleaia.    a  1332.  13.  I. 

p.  47.  XXXV  III.  Saehaner.  Pfarre,  a.  1340. 

24.  IV.  p.  327.  CCCXXI1. 
äaehaenekk.  Veste.  (Seehsenekk.)  a.  1346. 
25.  X.  p.  564.  DLVHI. 

I 
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S  •  e  1 J  e  n  h  o  f  e  n.  Vesle.  a.  1344.  25.  XI.  p.  497. 
CDXCIV. 

Sauerndorf,  a.  1345.  26.  V.  p.  517.  DXHI. 

Salichenekke.  (Güter  im  Halbbach  in  der 
awe  an  dem  Lehen  votier  der  leiten  am  salichen- 
ekke,  Urbar  der  Herrschaft  Hohenberg  in 
Nied.  Oesterreich.)  a.  1340.  25.  VII.  p.  340. 
CCCXXXHI. 

Salzach.  (Flüsschen  im  Neuwald  in  Nied. 
Oesterreich.)  a.  1340.  25.  VII.  p.  339. 
CCCXXXHI. 

Salzburg.  (Salezpurch,  Salisburga.)  a.  1334. 

5.  XI.  p.  141.  CXXXIII.  a.  1337.  10.  IX. 
p.  250.  CCXLIV.  a.  1345.  1.  II.  p.  503. 
CDXC1X.  a.  1346.  —  p.  571.  DLXV1. 

Sarmingbach  (?).  Siehe  S  e  b  n  i  c  h. 

S  a  1 1  ä  r  e  n.  (Sant  Osvralt  ob  Satlären  bei  Has- 
lach.) a.  1341.  11.  IX.  p.  391.  CCCLXXXVI. 

Sattwer  d(  Hofstat  und  Holzluss  in  dem),  a.  1334. 
24.  VI.  p.  128.  CXX.  a.  1334.  25.  XII. 
p.  144.  CXXXVI. 

S  b  a  b  e  o.  Siehe  S  c  h  w  a  b  e  n  (Land). 

Schachen.  (Gut  datz  dem  —  bei  Weigsteten 
in  der  Pfarre  Sierning.)  a.  1331.  21.  X.  p.42. 
XXXIV. 

Sch  aeehl  e  i  n  (Hube  zu  dem),  a.  1342.  21.  XII. 
p.  431.  CDXXVII.  a.  1342.  21.  XII.  p.  433. 
CDXXVIII. 

Schait  elper  g    in    der    Kalmünzer  Pfarre. 

a.  1335.  9.  VI.  p.  169.  CLXII. 
Schal  Iperg  (Lehen  an  dem),  a.  1333.  15.  VI. 

p.  96.  LXXXV1I. 
Schärding.  (Scherdingen.)  a.  1311.  2.  IV. 

p.  612.  L.  A.    a.   1339.    17.  VII.    p  302. 

CCXCVIII.  a.  1341.  6.  I.  p.  367.  CCCLX1I. 

a.    1341.    18.   IX.   p.   391.  CCCLXXXV11. 

(Sehärdinger  Gsrichtsbezirk.)  a.  1343.  26,  IV. 

p.  447.  CDXLII.  a.  1345.  20.  III.  P.  503.  D. 
Schassink.  a.  1294.  24.  VIII.  p.  581.  VIII.  A. 

a.  1302.  12.  HL  p-  600.  XXXIII.  A.  a.  1308. 

6.  V.  p.  610.  XLVII.  A. 

Schau  n  berg.  (Scbarmberch,  Schownberch.) 

Caatcllum.  a.  1322.  24.  VI.  p.  626.  LXVII. 

A    a.  1331.  17.  III.  p.  6.  V.  a.  1332.  12.  III. 

P.55.XLVI.  a.  1338.8.  V.  p.  267.  CCLXIII. 

a.  1344.  24.  IV.  p.  479.  CDLXXIII. 
Schavmberch.  Gerichtsbezirk,   a.  1337.  24. 

V.  p.  235.  CCXXXL 
Sehefberg(Gutaufdem).  a.  1301.31.  V.p.  599. 

XXXI.  A.  a.  1303.  12.  III.  p.  000  XXXIII.  A. 
Schiezaenperger  (ein  Weingarten  unter  dem 

Hochrain  in  der  Wachau),  a.  1344.  25.  XL 

p.  496.  CDXC1II. 
Schifferhof,  der.  (Lehen  von  Sehaunberg.) 

a.  1343.  —  p.  461.  CDLVII. 
Sc  hl  ige  I.   (Siegel,  Marein  Slag,  Siegeln  in 

dem  Wald,    Plaga,   Slagen.)  Monasterium. 

a.  1331.  17.  II.  p.  2.  II.  a.  1331.  25.  II.  p.3. 

III.  a.  1331.  24.  IV.  p.  14.  XIII.  a.  1334.  21. 

IV.  p.  118.  CX.  a.  1335.  15.  XL  p.  188. 
CLXXXIII.  a.  1339.  26.  XI.  p.  312.  CCCVH. 
a.  1341.  6.  I.  p.  367.  CCCLXII.  a.  1341. 
11.  IX.  p.  391.  CCCLXXXVI.  a.  1341.  18. 
IX.  p.  391.  CCCLXXXVI1.  a.  1343.  6.  XII. 
p.457.CDLIll 

S  t  h  I  ot.  <  Slat.)  a.  1346.  24.  IV.  p.  550.  DXLII. 

Sehlateberg.  fSlateberg,  Slatberg.)  a.  1340. 
28.  VIII.  p.  347.  CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII. 
p.  348.  CCCXLI1L 

Schlirbach.  (Slirbach,  Set.  Jacobskirche  da- 
selbst.) a.  1346.  18.  X.  p.  563.  DLV1I. 
a.  1346.  5.  XII.  p.  568.  1)1  XII. 

Schraaltznperig.  (Siualtxnperig.  ein  Gut 
tu  —  Lehen  von  Sehaunberg.)  a.  1343.  - 
p.  461.  CDLVII. 


Schmiden.  (Smiden,  gat  datx  dea.)  a.  1332. 

8.  IX.  p.  76.  LXVI. 
Schneider.  (Sneider,  vinea  in  Wich»»ii  pr»- 

pe  ecclesiam  saneti  Michaelis.)  a.  1332.  23. 

XII.  p.  82.  LXX111. 
Schön  heriog.  (Schönring)  Ecclesia  piro- 

chialis.  a.  1326.  9.  V.  p.  633.  LXXIV.  A. 

a.  1345.   15.  VI.  p.  521.  DXV1L  a  134«. 

2.  IL  p.  535.  DXXX. 
Schönnpodem.  (Hof  an  dem  —  in  Urbar  der 

Herrschaft  Huhenberg  in  Nied.  Otsterr«ieb.) 

a.  1340.  25.  VII.  p.  339.  CCCXXXHI. 
Schottenkloster  zu  Wiee.  a.  1339.  t. 

IV.  p.  295.  CCXCI. 
S  c  h  r  a  n  a  b  a  te  n.  Veste.  a.  1341.  I.  IX.  P-3S7. 

CCCLXXXIV. 
S  c  Ii  r  e  t  e  n  t  a  I.    a.  1340.   24.  IV.  p.  327. 

CCCXXL  a.  1340.  25.  V.  p.  643.  LXXXVII. 

A. 

Sehuster  (ein  Weingarten),  a.  1296.  II.  XI. 

p.  386.  XIII.  A. 
S  c  h  u  t  e  I  (das  Schutel,  ein  Wringartea  ii  «Vr 

Wachau),  a.  1344.  25.  XI.  p.  496.  CDXCIII. 
S  c  h  v  t  z  e  n-H  o  f  (zu  Kreisbach  bei  Wilhelms- 

burg.)  a.  1340.  6.  VIII.  p.  342.  CCfXXXV. 
Schwaben.  (Sbaben,  Swaben,  Sweuia,Schwa- 

benland.)  a.  1331.  7.  II.  p.  I.  I.  h  1337. 

25.  VI.  p.  241.  CCXXXVIII.  a.  1341.  li.L 

p.  395.  CCCXCI. 
Schwaig  (im  Garstenthale).  a.  1332.  24.  IV. 

p.  61.  LH. 
Schwainhuaen  (locus  in  Swevia).  a.  1331. 

7.  IL  p.  1.  1. 
Schwanfeld  (ein  Landstrich),  a.  1337.  23. 

VI.  p.  241.  CCXXXVIII. 
Schwans  (Schwannenstadt).  Pfarre.circa  1341». 

p.  366.  CCCLXI. 
Schwant  t.  (Gut  auf  der  Swanlt  in  Laakircher 

Pfarre.)  a.  1346.  13.  VIII.  p.  3$H.  DLII. 
Schwarczach  (locus  io  Swevia).  s.  1331. 

7.  II.  p.  1.  L 
Schwartzenperg.  (Gut  an  de«  Swartiro- 

perg  an  Ruedolfstat  m  Kirichperger  Pfirr, 

Nied.  Oesterreich.)  a.  1339.  25.  VII.  P.  3«4. 

ccc. 

SchwechenL   (Mule  io  dem  Groad  auf  «Im 

Swechent.)  a.  1335. 15.  XI.  p.  188.  CLXXXIII. 
Schweinpach.    (Sweinpach,    eine  Hub».) 

a.  1342.  24.  VI.  p.  417.  CDXIH.  CDXIV 
S  c  h  w  e  i  n  v  a  1  1.  (Sweinvall.)  ..  1339.  4.  HL 

p.301.  CCXCVH. 
8  8  h  wen  t.  (Gut  in  der  Swent  im  HayheapacL) 

a.  1340.  26.  I.  p.  315.  CCCXI. 
S  c  h  w  e  t  i  g  a  w  e   (in    der  Pfarre  Wolfirs). 

a.  1339.  3.  III.  P.  290.  CCLXXXVI1. 
SohwobzSde.  (Swobzöde.)  a.  1344.  28. 

p.  470.  CDLXV. 
S  e  b  a  c  h  (am  Nruwald  io  Nied.  Oe«l*rr«caJ 

. ?.  1340.  25.  VII.  p.  339.  CCCXXXIH 
S  e  p  a  c  h  (im  Garsten-Thal).  a.  1343.  16.  » 

p.  456.  CDLII.  „.  ...» 

Seb.ch.   a.    1345.    24.   IV.    p.  510.  IM. 

a.  1346.  28.  III.  p.  549.  DXLL  n 
S  e  h  n  i  e  h.  (Sedmich,  rivulus,  S.nn.ngbKl.  ■ 

.  1332.  13.  I.  p.  46.  XXXVIH.  a.  1344.  LH- 

p.  467.   CDLXIL  a.  1344.  21.  IX  P-  *»• 

CDLXXXVI.  .    .    ,  ...„.„J« 

Sechsen.  (Weingarten  .n  der  6eeb  ,a  asj 

Pnsenperg.)      1334.  8.  III.  p.  «U  ™' 
Sechse-ckk   SieheS.ch.,n'fkp  JJ6 
Seueld,  caatellum.  a.  1346.  2.  »■  ?■ 

DXXXI.  ■      .,„„,„  jB  LiarJ 

Seiftenekk.  (Name  eines  nau.c» 

a.  1331.  14.  IV.  p.  10.  IX.  A 
Seiaenech.      1322.  20.  I-  P  «  • 
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Sciseustein.  Siehe  Vallis  dei  und  Gota- 
Ul. 

Seitensteten.   (Sitanstetin,  Seydeinstelen), 

monasteriuro.   a.   12ÜS.    —   p.  577.  III.  A. 

a.  1336.   24.  VIII-  p.  214.  CCIX.  a.  133!). 

30.  IV.  p   297.  CCXCHI. 
Semingdorf  (hei  Neustadt),  a.  1343.  25.  I. 

p.  436.  CDXXXI. 
Senftenberg,    castellum.   a.    1337.  23.  II. 

p.  228.  CCXXIV. 
Sevntal    (in  Steyermark).   a.  1336.  17.  VII. 

p.  209.  CCV. 
Seusenburch  (Seisseoburu),  castellum.  a. 

1334.  7.  IV.  p.  116.  CIX.  a.  1336.  9.  III. 

p.  203.  CXCV1II. 
Sri.  (Seen.)  a.  1346.  —  p.  570.  DLXV. 
Sei  berg.  (Setiberg,  ein  Weingarten  in  Spitt.) 

a.  1337.  24.  IV.  p.  234.  CCXXX.  a.  1340. 

25.  XI.  p,  357.  CCCL1I. 
Sypach    (Müle  bei  dem),    a.  1340.   24.  IV. 

p.  329.  CCCXXI1I. 
Sybenprunne.    a.    1343.   3.    III.    p.  439. 

CDXXXIV. 

S  i  b  e  n  h  i  r  t  e  n.  a.  1341.  24.  II.  p.  370.  CCCLXV. 
Sibenmaiern.    a.   1340.   6.    XII.    p.  360. 

CCCLVI.  a.  1340.  6.  XII.  p.  361.  CCCLVII. 
Sichlingervetlt.      (Felder  bei  Pulgarn.) 

a.  1342.  24.  VI.  P.  419.  CDXV. 
S  y  geha  r  I  *  c  hi  ri  c  h  en.    a.    1340.    S.  IX. 

p.  350.  CCCXLV. 
Syhartital    (Nieder-Oesterrcich).   a.  1339. 

15.  VIII.  p.  306.  CCCII. 
Silberperg.    (Weingarten    ait    dem  jungem 

Silbeiperg.)  a.  1340.  2.  II.  p.  318.  CCCXIU. 
SinebeUeld,  eccleaia.  a.  1332.  13.  I.  p.  47. 

XXXVIII. 

S  i  r  n  i  e  h.  (Syernich,  Syrnikch.  Sierning.)  Pfarre. 

a.   1331.   2f.  X.  p.  42.  XXXIV.   a.  1335. 

24.  II.  p.  147.  CXL.  a.  1336.  II.  XI.  p.  2IS. 

CCXI1I.  a.  1340.  17.  II.   p.  319.  CCCXIV. 

a.  1S4U.  12.  III.  p.  321.  CCCXVI.  a.  1343. 

2.  II.  p.  437.  CDXXXII. 
Sittroaons.     a.    1341.    13.    VI.    p.  381. 

CCCLXXV1I. 
Slat.  Siehe  Seh  tat. 

Slateberg.  Slatherg.  Siehe  Schlateberg. 

Siegel,  Slag.  Siehe  8c  h  I  i ge  1. 

Slirbaoh.  Siehe  Schlirbach. 

S  malt  in  per  ig.  Siehe  8chutalttoperg. 

Smiden.  Siehe  Schmiden. 

Sn  eider.  Siehe  Schneider. 

Sorgilhub.  (Hube  auf  dem  Luschaar.)  a.  1335. 

9.  X.  p.  ISO.  CLXXIV. 
Süzte  (Soss  in  Nied.  Oesterreich  im  Syharts- 

thal).  a.  1339.  15.  VIII.  p.  306.  CCCII. 
Speehe.  a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Spekch   (ein  Out,  genannt  in  der  Spekch  tu 

Absberg),  a.  1344.  29.  IX.  p.492.CDLXXXVII. 
Speting.  a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Spilberg,  castellam.  a.  1339.  7.  XII.  p. 313. 

CCCVIII.    a.     1340.    12.    VIII.     p.  344. 

CCCXXXVUI.    a.    1340.    13.    VIII.  p.  345. 

CCCXXXIX.   a.   1340.   14.   VIII.    p.  345. 

CCCXL. 

Spital   am    Pyhrn.    a.  1340.  2.  II.  p.  318. 
CCCXUI. 

Spittal-Mühl  (tur  Stiftung  der  Friedhofs- 

Capelle   in    Nieder-  WaMk  irchen  gehörig). 

a.  1340.  25.  VII.  p.  341.  CCCXXXIV. 
Spitn.    (Weingarten    am   Gwikk  tu  Spitt.) 

a.  1336.  24.  IV.  p.  204.  CC. 
Spitt  (in  der  Wachau),  a.  1337.  24.  IV.  p.  234. 

CCXXX.  a.  1341.  24.  VI.  p.  383.  CCCLXX1X. 
Spitt.  (Weingarten  an  dem  Gensberg  daselbst.) 

a.  1341.  21.  i.  p.  368.  CCCLXIII. 


Spyltingcr  an  dem  Viertayl  (ein  Wein- 
garten tu  Stein  a.  d.  D.)  a.  1342.  19.  IV. 

p.  407.  CDIV. 
Sprintenstein,  castellum.   a.    1328.   6.  I. 

p.  635.  LXXVII.  A. 
Stadel.  („Ur»ar  vbor  die  Trawn  an  dem  nidern 

Stadel".)  a.  1342.  19.  I.  p.  400.  CCCXCVIl. 
Stadelan     (Stadlau),    ecclesia  parochialis. 

a.  1297.  22.  XI.  p.  588.  XVI.  A.  Circa  1300. 

p.  598.  XXX.  A. 
Staedellain  (Gut  datt  dem),  a.  1332.  8.  IX. 

p.  76.  LXVI. 
Staedln   (Gut  datt  den),   a.  1344.    13.  X. 

p.  492.  CDLXXXVIII. 
Staerling  (bei  Haslach),  a.  1341.  11.  IX. 

P.  390  CCCLXXXVL 
Staetieudorf.  a.  1342.    19.  VIII.    p.  423. 

CDXVIII.  a.  1346.  13.  XII.  p.  5G9.  DLXIII. 
Stainach,  dati  dem  Stayn  (bei  Gallneukirchen). 

a.  1336.  16.  II.  p.  200.  CXCIV.  a.  1336. 

25.  II.  p.  201.  CXCVI. 
Stainachirchen.  (Staineinchircheu.)  Eecle- 

sia  parochialis.  a.  1333.  1.  IX.  p.  104.  XCIV. 

a.  1338.  1.  III.  p.  263.  CCLIX. 
Stainarn  (an  der  Donau  unterhalb  StcireeL'). 

a.  1342.  24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
Stainperg.  a.  1161.  —  p.  575.  I.  A. 
Stainperg  (Wiese  unter  dem),  a.  1332.  9.  I. 

p.  45.  XXXVIII. 
Stainveld.    (Medlikche  an  dem  Stainrelde.) 

a.  1345.  6.  IV.  P.  509.  DV. 
Stainekk.  Veste.  a.  1345.   19.  I.  p.  502. 

CDXCVII1.  * 
Stainsultt.  Veste.  a.  1331.  17.  III.  p.  5.V. 
Staltenhueb.   a.    1340.   24.   IV.  p.  329. 
CCCXXHI. 

S  t  a  n  n  g.  (Hube  auf  der  Stanug  in  der  Rieder- 
Pfarre.)  a.  1332.  I.  XI.  p.  78.  LXIX. 
Star  ct.  (Gut  anf  dem  Starci  in  der  Pfarre 

Gramraasteten.)    a.  1335.   4.   VII.  p.  172. 

CLXIV.  a.  1338.  19.  XI.  p.  283.  CCLXXX. 
Statt   (Steutt)  ecclesia  parochialis.  a.  1333. 

13.  XII   p.  HO.  Cl. 
S  t  a  u  d  a  c  h.  (Hof  in  dem  Staudach,  Urbar  der 

Herrschaft  Hohenberg  in  Nied.  Oesterreich  ) 

a.  1340.  25.  VII.  p.  339.  CCCXXXIII. 
Stauf.  Veste.  a.  1338.  8.  V.  p.  267.  CCLXIII. 
Steyr.  (Steyer,  Styr.  Steiermark.)   a.  133S. 

29.  VI.  p.  273.  CCLXVII1.  a.  1340.  10.  VIII. 

p.  342.  CCCXXXVI.  a.  1344.  25.  VII.  p.  486 

CDLXXXII.  a.  1344.  25.  XI.  p.  497.  CDXCIV. 
Steyr.  (Styr,  Steier.)  Stadt  und  Veste.  a.  1331 

17.  IV.  p.  12.  X.  a.  1331.  24.  IV.  p.  13. 

XII.  a.  1333.  29.  XI.  p.  109.  C.  a.  1334. 

7.  IV.  p.  117.  CIX.  a.  1334.  29.  VII.  p.  133. 

CXXV.    a.  1334.  8.  VIII.    p.  135.  CXXVI 

a.  1335.  19.  III.   p.  151.  CXLV.  a.  1335. 

19.  III.   p.  152.  CXLVI.   a.  1335.   19.  IV. 

p.  159.  CL1II.  a.  1336.  24.  II.  p.  200.  CXCV. 

a.  1336.  10.  VI»,  p.  213.  CCVIII.  a.  1340. 

7.  V.   p.  332.  CCCXXVI.  a.  1340.  27.  V. 

p.  334.  CCCXXVIII.  a.  1340.  10.  VIII.  p.  342. 

CCCXXXVI.  a.  1343.  2.  II.  p.  437.  CDXXXII. 

a.  1343.  1.  und  14.  III.  p.  438.  CDXXXIII. 

a.  1344.  21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI.  (Die 

obere  Badstube  daselbst.)    a.   1344.   1.  II. 

p.  467.  CDLXII. 
Steyr.  Iluvius.  a.  1336.  10.  VIII.  p.  212.  CCVIII. 
Steyreckh,   caslellom.    a.    1332.   25.  III. 

p.  60.  L.  a.  1342.  24.  VI.  p.  419.  CDXV. 
S  1 1»  y  r  ii  i  c  h,  Iluvius.  a.  1336.  10.  VIII.  p.  212. 

CCVIII. 

Stegbach  in  der  Pfarre  Naternbach.  a.  1334. 
24.  VI.  p.  127.  CXIX. 

43« 
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S  *  Ulf  l.C  \,(S'eP'C>>  Gut  .»       Pf«"«  En- 
eelhartazell.  a.  j821.  29.  VI.  p.  623.  LXIV. 

•  GDt  ,n  der  Chessla.  a.   132.1.  8.  IV. 

P.  627.  LX1X.  A. 
8  <  *  y  D  (Slayn  bei  Krem«),  a.   1386.   2.  VIII 

P-  634.  LXXV.  A.    (Weingärten  daselb.t:' 

„der  Geyrapereh«  und  der  „Spitzinger  an  dem 

Tiertayl").   a.  13*2.  19.  IV.  p.  407.  CDIV. 

(Die  Set.  Nicla«  Pfarrkirche  daselbst.)  a.  1343. 

i.  und  14.  III.  p.  438.  CDXXXIII. 
Steinaultx.  Dorf.  a.  1334.  12.  VII.  p.  130. 

CXXII. 

Stekeich.  (Stokaeh?)  Circa  1300.  p.  598. 
XXX.  A. 

Stephansperig.  St.  pey  Prrehstall.  a.1335. 

24.  VIII.  p.  176.  CLXIX. 
Stephanahart  a.  133«.   24.  VIII.   p.  214. 

OCIX 

S  t  e  t  e  o.  (Set.  Ulrichskirche  zu.)  a.  1339.  23. 

VI.  p.  299.  CCXCVI. 
S  t  e  u  1 1.  Siehe  S  t  a  t  z. 

Stichel.  (Gut  auf  der  Stichel  in  der  Pfarre 
Garsten.)  a.  1345.  26.  III.  p.  503.  DI. 

Stielnhoren.  a.  1340.  14.  VIII.  P.  345. 
CCCXL. 

Stauch,  a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 

Storchenberch.  (Starheinberg-,  Veste.) 
a.  1331.  25.  V.  p.  637.  LXXX.  .4.  a.  1340. 
2.  VII.  p.  338.  CCCXXX1I. 

Storchenwerch.  Landgericht,  a-  1338. 
6.  I.  p.  257.  CCLII. 

Straetziag.  (Strazing  bei  Krems.)  a.  1344. 
I.  II.  p.  46*.  CDLXII. 

Strausdorf.  a.  1343.  U.  XI.  p.  453.  CDU. 

S  t  r  a  a  h  a  i  m.  a.  1339.  31.  I.  p.  287.  CCLXXXIV. 

Strazz.  (Hube  zu  Straas  in  der  Pfarre  Lai- 
kirchen.) a.  1342.  28.  III.  p.  406.  CDIII. 

Strebenperig.  a.  1345.  30.  XL  p.  530. 
DXXV. 

S  t  r  e  n  w  e  r  g.  a.  1346.  29.  VI.  p.  556.  DXLIX. 
StrobOchell.  (Gut  am  —  in  der  Pfarre  Münz- 

l.aeh.)  a.  1343.  24.  IV.  p.  446.  CDXL. 
S  o  b  e  n  (Subin).  mooaaterium.  a.  1345.  20.  Hl. 

p.  503.  D.  a.  1346.  —  p.  571.  DLXVL 
Sulczpach    in    der    Pfarre  Neunchirchen. 

a.  1337.  1.  VI.  p.  238.  CCXXXV. 
Sulzhofs.  1343.  27.  X.  p.  435.  CDL. 
Sun  dorf.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  347.  CCCXLIL 

a.  1340.  28.  VIII.  p.  348.  CCCXLHL 
Sonilhurch.  a.  1203.  —  p  577.  III.  A. 
Sunne-Hof  (ein  Gut  genannt  der),  a.  1341. 

•>\.  Tl.  p.  384.  CCCLXXX. 
S  w  a  b  e  n.  (Sbaben.)  Siehe  Schwaben. 
S  w  a  i  g.  Siehe  S  o  h  w  a  i  g. 
Swainhuscn.  Siehe  Schwainhusen. 
S  w  a  n  f  e  I  d.  Siehe  Schwanfeld. 
S  vr  a  n  s.  Siehe  Schwans. 
3  w  a  n  1 1.  Siehe  Schwant. 
Swarezaeh.  Siehe  Schwarzach. 
Swartzenperg.  Siehe  Schwarzenberg. 
Swechent.  Siehe  S  c  Ii  w  e  e  h  e  u  t. 
S  w  e  i  n  p  s  c  h.  Siebe  S  c  h  w  e  i  n  b  a  t  h. 
S  w  e  i  n  t  n  I  I.  Siehe  Schweinrai  I. 
Swent.  Siehe  Schwent. 
S  w  e  t  i  g  a  w  e.  Siehe  Schwetigawr 
S  w  e  u  i  a    Sifhe  Schwaben. 
S  *  v  b  z  ö  d  e.  Siehe  8  c  h  w  u  I»  z  ü  d 


U.  V. 


V  l  r  e  t  i  n  ff  e.  a 
Set  Ulrich. 
CCCXXXIV. 


1343.  30.  XL  p.  648.  XCHI.  A. 
a.  1340.  25.  VII.  p.  341. 
a.    134».    10.    VIII.    p.  343. 


CCCXXXVII.  (Der  Sitz  Pilgrimi  .od  Sthil- 
lenberg.)  a.  1345.  5.  IV.  p  508  DIV. 
Vmbranch  (der  Name  einet  Gruaditicics  in 
Anzenberg).  a.  1336.  25.  II.  p.  201.  CXCVI. 


w. 


Wachau.  (Wachowe,  Wachoyia,  Wsehswf.) 
a.  1331.  24.  IV.  p.  13.  XII.  a.  1332.  6.  XII. 
p.  79.  LXX  a.  1332.  25.  XII.  p.  82.  LXXIII 
a.  1335.  14.  VII.  p.  172.  CLXV.  i.  1334. 
13.  VIII.  p.  136.  CXXVIII.  a.  1334.  28.  X. 
p.  140.  CXXXIL  a.  1337.  29.  IX.  251. 
CCXLV.  a.  1340.  13.  XII.  p.  362.  CCCLVIII. 
a.  1344.  21.  III.  p.  475.  CDI.XIX.  «  1346. 
2.  II.  p.  538.  DXXXII.  a.  1346.  2.  II. 
p.  539.  DXXXIIL 
Wacherspach.  a.  1326.  I.  V.  p.  (ill. 
LXXIII.  A 

W  a  c  h  s  e  n  b  e  r  g.  (Waxeuberg,  Wecliieaawt;, 
Wezzenwerch,  Wessenwereh,  Waechienberca. 
Waozzenbeich.)  Catlellom.   a.  1331.  2.  II. 
p.  1.  I.  a.  1335.  21.  XII.  p.  194.  CLXXXVIIL 
a.  1336.  21.  XII.  p.  223.  CCXVIII.  ».  13«. 
21.  XII.   p.  224.  CCX1X.  a.  1346.  2.  III. 
p.  543.  DXXXVI. 
Wacbsenberg.  (Waezzenberob,  Wan-bito- 
berg.)  Grafschart,  a.  1337.  25.  XI.  p.  254. 
CCXLIX.  a.  1338.  II.  XI.  p.  281.  CCLXXVIII 
a.  1338.  19.  XL  p.  283.  CCLXXX. 
Waehaenberg.    (Waesenberger  Gcriebu- 
bezirk.)   a.  1338.  31.  V.  p.  269.  CCbXV 
a.  1340.  11.  XL  p.  354.  CCCXLIX. 
Wachsenegg.    (Werhaenegg,  rastellasi  ii 

Styria.)  a.  1331.  7.  II.  p.  2.  I. 
Waechaenberg.     (  Waessrnbeig.  )  Siebe 

Wafhsenberg. 
W  a  e  t  z  I  i  n  g.  (Welling,  unterhalb  Walfinrg.) 
a.  1323.  25.  III.  p.  626.  I .Will.  A.  a.  1331. 
13  IX.  p.  638.  LXXXI.  A. 
Wagrein.    a.    1333    2.  IL  p.  84.  LXXV. 

a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXVI. 
W  a  y  d  h  a  u  s  e  n.  a.  1346.  28.  III.  p.  549.  DXLI 
Wald.  (Zehenthiuser  in  der  Aptay  M  dem  Wal«  ) 

a.  1342.  19.  IV.  p.  407.  CDIV. 
W  a  I  d  a  r  n  (in  der  Pfarre  Set.  Valentin),  a.  1236. 

21.  1.  p.  194.  CLXXXIX. 
Waltpurcb.    a.    1341.    24.   VI.    p.  38t 
CCCLXXX 

Waldhauaen  (Walthusen),  monasterian. 
a.  1331.  17.  IX.  p.  34.  XXIX.  a.  I3J2 
13.  L  p.  46.  XXXVIII  a.  1332.  25.  VII. 
p.  69.  LX.  a.  1333.  1.  IX.  p.  101.  XCI. 
a.  1333.   13.   X1L  p.  110.  Cl.  a.  L135.  5. 

III.  p.  149.  CXL1I.  a.  1338.  17.  VII.  p.  276 
CCLXXIL  a.  1338.  13.  X.  p-  279.  CCLXXVI. 
a.  1342.  17.  IL  p.  404.  CDL  a.  1342.  24 

IV.  p.  411.  CDVII.  a.  1342.  6.  XII  p.  42*. 
CDXXV.  a.  1344.  28.  VI.  p.  485.  CDLXXXI 
a.  1345.  2.  VI.  p.  319.  DXV.  a  1345.  30 
IX.  P.  527.  DXXIL 

Waldkirchen,   ecclesia.   a.  1335.  ILM. 

p.  170.  CLX1II. 
W  a  I  d  k  i  r  c  h  e  n.    (Nieder-Waldkircheu. )  f 

pelle  im  Kreylhof.  a.  1340.  25.  VII.  p  J4L 

CCCXXXIV.    a.    1340.    10.   VIII.  p.  »« 

CCCXXXVII. 
Waldmareh.    (Gegend  niederhalb 

zwischen  der  Donau  und  dem  R'0»»"'.8'''"" 

steten.  )  a.  1336.  24,  TO.  P-  2,4  UD  Xrf 
W  .  I  d  n  e  u  h  i  r  c  h  e  n.  (Jfeunehircbea.j  Pf»"* 

».  1337.  I.  VI  P.  238.  CCXXXV. 
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Waldprebtstorf.      1336.  23.  II.  p.  201. 

cxcvi. 

Waltstnikch.    (Flüsschen  im  Neuwald  in 

Niederösterreich.)  ■.  1340.  25.  VII.   p.  339. 

CCCXXXIH.  . 
W  1 1  s  e   (  Waltie. )  Caatellum  et  cmfas  m  Swe- 

,i..)'a    1331.  7.  II.  p.  1.  I.  •  1341.22.  X. 

p.  395.  CCCXCI.  , 
Walae   Nor  um.    Monaalerium  in  Svrena.  a. 

1331.  7.  II.  p.  1.  I.  . 
Wangacb.  (Hof  daselbst  diesseits  der  Achc. ) 

».  1842.  14.  II.  p.  403.  CD. 
War  tperch.  Pfarre   a.  1321.  2.  IX.  p.  624 

LXV.  A.  a.  1334.  21.  I.  p.  H2.  CIV. 
WirlbDic«    (in  Swevia.)    a.    1331.   1.  II. 

W  aP»  e'n.'  veste.  a.  1331.    19.  V.  p.  20.  XVII. 
Waxenberg.  Siehe  W  a  c  h  a  e  n  b  ejr  g. 
Wechaeuberch.   Siehe  Wachsenberg. 
Wecbsenegg.  Siehe  Waecbsenegg. 
Weger  (praediom  Chasing  in  Weger),  a.  1161. 

p.  575.  L  A. 
Weibarn,    Pfarre,    a.  1322.    24.  VI.  p.  625. 

LXVH.  A.  . 
Weich  lapawm  ( in  der  Pfarre  Kön.gawiesen). 

..  1334.  30.  XI.  p.  143.  CXXXV. 
Weichaelpaum.   a.  1343.  30.  XI.  p.  648. 

XCI1.  A. 

Weiden  holtx,  castellum.  a.  1331.  12.  III. 
p.  4.  IV. 

W  e  i  d  d  i  c  h.  (Weingarten  in  der  Weidnich  hei 
Klosterneuburg.)  a.  1331.  13.  VII.  p.  27. 
XXIII. 

W  e  i  g  a  t  e  t  e  n  in  der  Pfarre  Siernmg.  a.  1331. 

21.  X.  p.  42.  XXXIV. 
Wey  I  hart.  (Forat.)  a.  1346.  24.  IV.  p.  550. 

DXLIII. 

Weinberger  -  Pfarre  (in  Nicderöaterreich). 

a.  1340.  25. VII.  p.339.  CCCXXXIH.  a.  1342. 

25.  I.  P.  401.  CCCXCVIIl- 
Weinzierl.  (Gut  in  der  Niedern-Cl.essla  in 

der  Pfarre  Engelhartszell)    a.    1328.   6.  I. 

p.  635.  LXXV1I.  A. 
Weinzierlesperg  (»inea  in  der  Laimgruben 

in),  a.  1294.  8.  IX.  p.  58*.  IX.  A. 
W  e  i  n  z  u  r  I  p  e  r  i  g.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 
Weiaaenpecker-Pfarre.   a.  1334.  30. 

XI.  p.  143.  CXXXV. 
Weiaaenchirrhen  a.   d.   Donan.  (Weu- 

zenchircben   in  der  Wachau.)  Dea  Wachauer 

Hi.ua    daaelhat.    a.    1341.    21.    I.    p.  368. 

tCCLXIII.  Pfarrkirche,  a.  1346.  2.  II.  p.  538. 

DXXXII.  a.  1346.  2.  II.  p.  i38.  DXXXIII. 
Weitenehk.  Veate  a.  d.  Dunau   a.  1334.  24. 

IV.  p    118.  CXI. 
Weitenpeunt.    a.    1336.    25.    II.  p.  201. 

CXCVI 

W  e  i't  e  n  a  t  e  •  n.  a.  1336.  17.  VII.  P.  209.  CCV. 

Wcllffelstain  (ein  Grundstück  bei  Pulgarn  |. 
a.  1342.  24.  VI.  p.  419.  CDXV. 

Wel*.  fWelaa.  Wells.)  a.  1324.  7.  VI.  p.  631. 
LXXII.  A.  a.  1332.  25.  XI  p.  639.  LXXXII. 
A.  a  1333.  25.  Hl.  p.  88.  LXXIX.  a.  1333. 
28.  X.  p.  107.  XCVIII.  Circa  1333.  Montag 
nach  Mitterfaaten.  p.  112.  CHI.  a.  1335.  19. 
IV.  P.  159.  CL1H.  a.  1333.  29.  IX-  v-  1'9. 
CI.XXII.  a.  1337.  16.  V.  p.  237.  CCXXXIV. 
a.  1345.  6.  I.  p.  500.  CDXCVI.  a.  1346. 
28  III.  p.  549.  HXI.I.  Minoritenkloater  da- 
selbst, a.  1343.  4.  IV.  p.  307.  Dil. 

Wel,.  Vogtei.  a.  1336.  9.  III.  p.  203.  CXCVHI. 

W  er  d.  a.  1331.  7.  IV.  p.  8.  VII. 

Werde,  civitaa.  a.  1331.  23.  V.  p.  21.  XVIII. 

Werichgadem  (ein  Gut  in  der  Pfirre  Haag), 
a.  1340.  12.  III.  p.  322.  CCCXVII. 


Wernatain.  Vest«.  a.  1311-  16.  IV.  p.  613. 

L'-  A-  ...  .  ii 

Wesen    Ober-   und   Nieder-Wesen,  ci»lella. 

1323.8.  IX.  P.  628.  LXIX.  A.  a.  1336. 

25.  VII.  P.  210.  CCVH. 
W  e  a  e  n  d  o  r  f  p  e  i  der  Tucnaw  (  »•ehtu). 

a  1334.  13.  VIII.  p.  136.  CXXV1I1.  •.  1342. 

30.  V.  p.  414.   CDIX.  a.   1344.  23.  XL 

p.  496.  CDXCIII. 
Weaaenwerch.     ( Weiienwerch.  )  Siehe 

Wacbaenberg. 
Welling.  Siehe  W  a  e  1 1 1  i  n  g. 
Widern.  (Weingarten,  genannt  der  Ger  in  der 

Widem  tu  Krema.)  a.  1334.  24.  IV.  p.  118. 

CXI. 

W  i  d  e  m  a  p  a  c  h.    ecclesia.    a.    1333.    I.  V. 

p.  165.  CLVU. 
Wider  hof  in  Teuffenbach.   a.  1335.  21.  III. 

p.  152.  CXLVII. 
Widerhof  in  der  Pfarre  Kreutzen,    a.  1341. 

24.  IV.  p.  376.  UCCLXXI. 
Wyelach  (ein  Gut  in  Steiermark),  a.  1314. 

23.  Vll.  p.  486.  CDLXXXII. 
Wien.  (Viennenaia    ciritaa,    Vienna.  Wienna, 

Wiennc.)   a.  1293.  24.  IV.   p.  380.  VII.  A. 

Domus  Patariensis  epiacopi    prope  Sratoa. 

a.   1294.  8.  IX.   p.   582.  IX.  A.   a.  1297 

22.  XI.  p.  588.  XVI.  A.  a.  1302.  12.  III. 
p.  601.  XXXIII.  A.  Domus  Guudauhari  «nria 
wieunensi*  aita  circa  cimiterium  aancli  Sle- 
phani.  a.  1303.  20.  II.  p.  602.  XXXVI.  A. 
a.  1303.  3.  III.  p.  603.  XXXVII.  A    a.  1303. 

8.  IV.  p.  604.  XXXIX.  A.  a.  1304.  27.  I. 
p.  607.  XLII.  A.  a.  1304.  2.  V.  p.  608. 
XMV.  A.  a.  1304.  2.  V.  P.  609.  XI.V.  A. 
a.  1326.  2.  VIII.  p.  634.  LXXV.  A.  a.  1331. 
17.  II.  p.  2.  II.  a.  1331.  25.  II.  p.  3.  III. 
a.  1331.  29.  V.  p.  24.  XIX.  a.  1331 .  V».  VIII. 
p.  31.  XXV.  a.  1331.  23.  VIII.  p.  31.  XXVI. 
a.  1312.  1.  I.  p.  44.  XXXV.  a.  1332.  2».  I. 
p.  49.  XL.  a.  1332.  29.  I.  p.  50.  XL1. 
a.  1332.  29.  I.  p.  51.  XLII.  a.  1332.  13. 
III.  p.  37.  XLVIH.  a.  1332.  9.  VI.  p.  (i6. 
LVI.  a.  1332.  15.  VIII.  p.  72.  LXHI.  a.  1333. 

23.  I.  p.  83.  LXXIV.  a.  1333.  12.  III.  p.  87. 
LXXVH1.  a.  1333.  15.  IV.  p.  90.  LXXX. 
a.  1333.  6.  V.  p.  94.  LXXXIV.  a.  1333. 
1.  IX.  p.  103.  XCII.  a.  1334.  7.  IV.  p.  117. 
CIX.  ».  1335.  5.  II.  p.  146.  CXXXVHI. 
a.    1335.  5.  III.   p.   148.   CXLI.  a.  1335. 

9.  HL  p.  150.  (  XI. III.  a.  1335.  14.  III. 
P.  151.  CXLIV.  a.  1335.  26.  III.  p.  154. 
CXLVHI.  a.  1335.  9.  IV.  p.  157.  CLL 
a.  1335.  19.  V.  f.  167.  CLIX.  a.  1335.  27, 
V.  p.  167.  CLX.  a.  1335.  28.  V.  p.  168. 
CLXL  a.  1335.  16.  VII.  p.  173.  CLXVI. 
a.  1335.  3.  XL  p.  185.  CLXXVI1I,  a.  1335. 
6.  XL  p.  185.  CLXXIX.  Thtuchenhaiiz. 
(DeutachcD  Ordena  llaua.)  a.  1335.  15.  XL 
p.  188.  CLXXXIII.  a.  1333.  25.  XI.  p.  190. 
CLXXXIV.  a.  1335.  28.  XL  p.  192.  CLXXXVl. 
a.  1333.  13.  XII.  p.  193.  CLXXXVH.  a.  133«. 

10.  VIII.  p.  213.  CCVIII.  a.  1336.  22.  XL 
p.  219.  CCX1V.  a.  1336.  30.  XL  p.  ^'2"- 
CCXV.  Daa  deutache  ürdenshau»,  das  lUui. 
Ulrichs  von  Lasaberg.  Sehützenraeistcr  in 
Oesterreich  uud  das  Haus  Weieharts  Ton 
Topel.  beide  in  der  Schaufluckclieii.  a.  1337. 

24.  VI.  p.  239.  CCXXXVI.  a.  1338.  II.  I. 
p.  259.  CCLIV.  a.  1338.  12.  III.  p.  264. 
CCLX.  a.  1338.  6.  V.  p.  266.  CCI XII. 
a.  1338.  17.  Vll.  p.  276.  CCLXXII.  a-  1338. 
14.  XI.  p.  282.  CCLXXIX.  a.  1338.  22.  XII. 
,..  285.  CCLXXXIL  a.  1339.  17.  III.  |>.  -'!'?. 
Ct  LXXXVIH.  Schotlenklostcr.  a.  1339.  4.  IV. 
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21  IY  <LP-  29S'  CCXCI-  »•  1339. 
21.   IX.   p.   309.  CCCIV.   a.  1340    26  IV 

V       hJ'Jk  333"  CCCXXV!I.  a.  1340. 
p.  645.    LXXXVHI.   A     a.   1340    <  ,x 

t.  1341.  5.  IV.  p.  373.  CCCLXV1II.  a.  1341 
1*.  V.  p.  377.  CCCLXXII.   a.  1341.  25  V 
p.   378.    CCCLXXIV.     a.    1341.   28  VII* 
g-  *«    CCCLXXXI.  Das  Frauenklo.ler  "u 
Set.  Nychlos    und    das   Mukkeraucr  Haus. 

I.  1341.    1.   IX.    p.   386i  CCCLXXXIH. 

■'   .1*.'         K'    p*    388-  CCCLXXXIV. 
a.    1341.   19.  IX.  .p.   393.  CCCLXXXVIII. 
Eine    Pretzcnpanch    an   dem  Liechteustege, 
Salloters   Haus   am  altcu  Fleischmarkt,  de» 
Posen  Reymprcchts  Hans  am  Harinurkt,  de» 
Chammer  Haas   vor  Cherner  Tor.   ■  1341. 
29.  IX.  P.  393  und  394.  CCCLXXXIX.  a.  1342. 
19.  I.  p.  401.   CCCXCVII.  a.  1342.   25.  I. 
p.  402.  CCCXCVIII.  Heil.  Geist  Kloster  ror 
Chaernert.  r  enhalb  der  Wiennc.    a.  1342 
33.  IV.  p.  408.  CDV.  a.  1345.  23.  IV.  p.  411. 
CDVI.    a.  1342.    16.  VI.    p.  414.  CDX. 
a.  1342.  10.  VIII.  p.  422.  CDXVII   a.  1342. 
19.  VIII.  p.  423.  CDXVIII.  Deutsch  Ordens- 
haus, a.  1342.  30.  XI.  p.  427.  CDXXIII. 
a.  1342.  1.  XII.  p.  428.  CDXXIV.   a.  1343. 
16.   I.  p.   435.   CDXXX.   a.   1343.   25.  I. 
p.  436.  CDXXX1.   a.  1343.  3.  III.  p.  440. 
CDXXXIV.  Heiligen  Geist  Kloster,  a.  1343 
24.   IV.   p.   446.   CDXL.    a.  1343.  17.  VI. 
p.  449.  CDXLIV.  a.  1344.  21.  I.  p.  465 
CDLX.   a.  1344.  10.  III.   p.  471.  CDLXVI. 
a.   1344.   24   IV.  p.  476.  CDLXX.  Sanct 
Bernhart,  Prauenkloster.  a.   1344.   24.  IV 
p.  479.  CDLXXIII.  a.  1344.  15.  VI.  p.  482. 
CDLXXVIII.    a.    1344.   21.    VI.    P.  4S3. 
CDLXXIX.  a.  1344.  6.  XII.  p.  499.  CDXCV. 
a.  1345.  1».  I.  p.  502.  CDXCVIH.  Cupella 
beate  virginis  saper  littore   (Maria  Stiegen) 
ad  annam  1345.  4.  IV.  p.  507.  DIU.  a.  1343 
6.  IV.  p.  510.  DV.  a.  1345.  26.  V.  p.  517. 
DXIII.  a.  1345.  2.  VI.  p.  519.  DXV.  a.  1343. 
S.   XI.  p.   530.   DXX1V.  a.  1345.  6.  XII. 
p.  533.  DXXVII.  a.  1345.  17.   XII.  p.  533. 
ÜXXVIH.   a.   1346.   2.  II.  p.  537.  DXXXI. 
Haus  des  Bcrchtolt  von  Pergaa  in  der  Hoch- 
strasse  und  Walicbstrasse.   a.  1346.  3.  II. 
p.  540.  DXXX1V,  a.  1346.  2.  III.  P.  543. 
DXXXVI.  a.  1346.  17.  III.  p.  544.  DXXXV1I. 
a.   1346.   28.  III.   p.  549.  DXLI.  a.  1346. 
14.  VI.  534.  DXLVI.  a.  1346.  15.  VI.  p.  535. 
DXLVII.  a.  1346.  23.  VI.  p.  555.  DXLVI1I. 
a.  1346.  20.  VIII.  p.  560.  DLIII.  a.  1346. 

II.  X.  p.  562.  DLV.  a.  1346.  25.  X.  p.  365. 
DLVIII.  a.  1346.  30.  XI.  p.  566.  DLX. 

Wyenaer-Pfarre.  (vnder  dem  Haus  ze  Len- 
stain   [Leonstein.])  a.  1337.  I.  VI.  p.  238. 

ccxxxv. 

Wien  Bern eubarg.SieheKlo stern eu bürg. 
Wylperch   (Wildberg),    castellam.   a.  1346. 
6.  VI.  p.  533.  DXLV, 

Wiltperger  lein  Weingarten  zu  Dietreichs. 

dorf).  a.  1341.  5.  IV.  p.  372.  CCCLXV1II. 
Wildenekk.  Veste.  a.  1341.  2.  XII.  p.  397. 

CCCXCIII.  a.  1342.  13.  XII-  p.  430  CÜXXVl. 
'  Wilhalmspurch  (dieTampels  Müle daselbst). 

^t3ü;.25'  v"    t-  339  unJ  3*«- 

CCCXXXIII. 


Wilhalmspurch,  ecclesia  parochialis.  a.  13«. 

^tt\;  CDXL,X-  ■• 1346  27  » 

p.  542.  DXXXV. 
Wylhemperg,  (Zebenthäuser  in  der  Aplat  u 

Wylbelmperg.)  a.  1342.  19.  IV.  p.  407.  CDIV. 
Wil  bering.  (Hilaria.)  Monaslerium.  a.  UM 

37    I.   p.  590.  XVIII.  A.  a.  1303.  18.  II 

P-  602.  XXXV.  A.  a.  1303.  20.  II.  p.  fioj 

XXXVI.  A.  a.   1332.  24.  IV.  p.  61.  |.|| 

a.  1332.  13.  VI.  p.  66.  LVII.  a.  1334.30. 1. 

p.  114.  CVI.  a.   1334.   10.  VIII.  -  m. 

CXXVII.  a.    1335.   10.  IV.  p.  158  CM. 

a.  1335.  24.  VIII.  p.  178.  CLXXI.  a.  1336. 

19.  IX.   p.  216.  CCX.  a.  1337.  25.  XI 

p.  254.  CCXLIX.  a.  1338.  31.  V.  p.  269 

CCLXV.  a.  1338.  11.  XI.  p.  281.  CCLXXV1I1. 

a.  1338.  19.  XI.  p.  283.  CCLXXX.  a.  1839. 

31.  I.  p.  287.  CCLXXXIV.  ..  1340.  6.  I. 

p.   313.  CCCIX.  a.   1340.  2.  II.  p.  3|7. 

CCCXII.  a.  1340.  27.  III,  p.  325  CCCXIX 

a.  1340.  24.  IV.  p.  326.  CCCXX.  a.  131«. 

28.  V.  p.  335.  CCCXXIX.  a.  1340.  11.  XI. 

p.  354.  CCCXLIX.  a.  1341.  18.  III.  p.37l. 

CCCLXVII.  a.  1342.  2t.  VI.  p.  117.  CDXIV 

a.  1343.  10.  I.  p.  434.  CDXXIX.  a.  1313. 

25.  III.  p.  444.  CDXXXVIII.  a.  1343.  II.  XI. 

p.  455.  COLI.  a.  1346.  6.I.p.534.  DXXIX. 

a.  1346.  26.  III.  p.  548.  DXL.  a.  1316.  II. 

XII.  p.  569.  DLXIV. 
Winchcl.  a.  1335.  15.  XI.  p.  188.  CLXXXltl 
Winchlarn.    a.   1339.     17.    III.    p  291 

CCLXXXVIll.  a.  1344.  6.  XII.  p.  199.  CDXCV. 
W  i  n  d  b  e  r  g.  (Winnwerch,  Winberch.)  a.  1335. 

21.    XII.   p.  193.   CLXXXVIII.  Vogtei  tn 

Winberch.  a.  1346.  20.  VIII.  p.  560.  DLIII. 
Windiberg.  a.  1346.  2.  III.  p.  543.  DXXXVI. 
Windischcndorf.  a.  1343.  -  p.  461.  CDLV1I. 
Winreding.  a.  1331.  7.  IV.  p.  S.  VII. 
W  i  n  t  h  a  g  (Hof  an  dem  Raeot  dali  Winlkag 

[in  NiederösterreithJ).    a.   1340.   25.  VII. 

p.  339.  CCCXXXIII. 
Winthersdorf  iu  dem  Forst,  a.  1332.  MX 

p.  74.  LXV. 

Wintpaezzing.  a.   1344.   25.  II.  p.  I» 
CDLX1V. 

W  i o  1 1  i  n  g  en.  a.  1340.  14.  VIII.  p.  345.  CCCXL. 
Wis.    (Hof  an  der  Wis    bey  Grueaapruan.) 

a.  1333.  25.  III.  p.  88.  LXXIX.  0.  1333. 

15.  VIII.  p.  99.  LXXXIX. 
Wis.    (Wit,  Gut  an  der  Wii  bei  Aistental.) 

a.  1337.  2.  IV.  p.  233.  CCXX1X. 
W  i  s.  (Hof  an  der  wis  in  der  l'firre  Iteaa- 

chirchen  auf  der  Ypf.)  a.  1345-  23.  VIII 

P.  525.  DXX. 
Wi selb  uro h.   a.    1335.   24.  VIII.  p-  176. 

CLXIX. 

Wilzeinsuelde.   a.   1341.  15.  VI.  p.  381 

CCCLXXVII. 
Witten  8  t,  circa  1300.  —  p.  598.  XXX.  A. 
Wizmansdorf.    a.  1294.    24.  VIII.  p.  581. 

VIII.  A.  a.  1308.  6.  V.  p.  6I0.XLVII.  A. 
Woohing.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214,  CCIX. 
Wogrein  in  der  Pfarre  Naarn.  a.  1333.  I.IX 

p.  101.  XCI. 
Wolcheinstorf.  a.  1336.  21.  XII.  p-  2« 

CCXVIII.  a.  1336.  21.  XII.  |>.  22t.  CCX IX. 
Wolfarer-Pfarre.  a.  1339.  3.  III  !»•  W- 

CCLXXXVII. 
W o  I  fgra  b  e ..  (Weingarten  am  -  bei  **** 

neuburg).  a.  1331.  13.  VII.  p.2';^'1,  . 
W  o  I  f  f  s  e  k  b.  a.  1331 .  12.  IX-  p.  638  LXXX I.  A. 
Worsikslag.  Dorf.  a.  1343.  6.  X».  V  «7 

CDLII1.  ,  ... 

Wrewdenstain.  Siehe  F  reu  den." 
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Wuld,  Gotteshaus  te.  (Fulda.)  a.  I34U.  13. 

VIII.  p   345.  CCCXXXIX. 

Wulfinga  Lehen  tu  Eyttcudorf.    a.  1344. 

84.  IV.  P.  478.  CDLXXII. 
Wunne  b  er  ch    (8ct.    Andreaa   Capelle  tu). 

a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 
Wunnprant    (bei   Haslach),    a.  1341.  II. 

IX.  p.  391.  CCCLXXXVI. 
Würtiwal    (ein    Gut).     a     1342.    17.  II. 

P.  404.  COt. 


z. 


Zage  law.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 
/.agl.  (Gut  auf  dem  — Lehen  »on  Schaunberg.) 

a.  1343.  —  p.  461.  CDLVIL 
Zaitteamower.  (Mure,  der  tehont  „uf  der 

planten«  tu.)   a.  1304.  13.  I.   p.  605.  XL. 

Zebiog.  a.  1337.  23.  II.  p.  228.  CCXXIV. 
Z  e  i  d  e  I  h  a  i  n>.   ( Cteidelhaiiu)  a.   1 340.  24. 

IV.  p.  329.  CCCXXIIL 
Zeydlinger-Pfarre.  a.  1335.9.  VI.  p.  169. 

CLXII. 


Zeillach.  (Hube  in  dem  Heutt  bei  dem  Zeil- 
lach.) a.  1332.  25.  III.  p.  59.  L. 

Zeiaperg,  raona.  a.  1334.  24.  IV.  p.  120. 
CXII. 

Zeittelberg.  (Txeitielberg,  Dorf.)  a.  1302. 

13.  X.  p.  601.  XXXIV.  A. 
Zekkernitx  (unter  dem  Gipprl  im  Neuwald, 

Nied.  Oesterreich),  a.  1340.  25.  VII.  p.  339. 

CCCXXXIII. 

Zelle  (locuainSwcvia).  a.  1331.  7.  II.  p.  I.  I. 
ZiegadorT  (Ctiegsdorf.)  a.   1344.   24.  IV. 

p.  479.  CDLXXIII. 
Zierknarn.  a.  1343.  24.  IV.  p.  447.  CDXL1. 

a.  1344.  11.  VI.  p.  481.  CDLXXVII. 
Zindorfer-Hof.  (Tzindorf)  gelegen  an  dem 

Weg  tu  Horsteten,  a.  1340.  6.  VIII.  p.  342. 

CCCXXXV 

Ziatel.  (Pischlehen  in  der  Zistel  bei  der 
Traun  )   ».  1343.  27.  IV.  p.  448.  CDXLIII. 

Zitweig  (Gut  anf  dem),  a.  1341.  18.  III. 
p.  371.  CCCLXVII. 

Zwainhofen.  a.  1S43.  20.  III.  p.  442. 
IDXXXVi. 

Zw  et!  (Nieder-Oetlerreich)  monanterium.  a 
1296.  11.  XI.  p.  586.  XIII.  A.  a.  1299.  27. 
I.  p.  590.  XVIII.  A. 
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Personen  -  Verzeichniss. 


Päpste. 

1341.   16.   VI.  p.  382. 


Renedi  eins   XII.  a 

ccclxxviii. 

Boiiifaciua  VIII.  a.  1295.  13.  I.  p.  582.  X. 

A.  ».  1295.  13.  IV.  p.  583.  XI.  A. 
Innocenz  III.  a.  1203.  3.  IV.  p.  578.  IV.  A. 


Johanne*  XXII.  a.  1317.  22.  IV.  p.  620. 
ULX  A.  a.  1326.  20.  III.  n.  634 
LXXVI.  A.  a.  1331.  30.  IV.  p.  17.  XT 
a.  1332.  4.  VI.  p.  62.  Uli.  -  i.  1332 
4.  VI.  p.  63.  LIV.  a.  1332.  4.  VI.  p.  64.  LT. 


Päpstliche  Legaten. 

Siehe  die  Erzbiachöfe  von  Salzburg. 

Erzliischo  f  e. 


Armeniirum  in  Jerusalem. 
Frater    Basiii.        a.    1300.    18.    XI.  p. 
597.  XXIX.  A. 

Cal  a  r  i  t  ■  in  s. 

Frater  Ranuting    —    a.    130«.    18.  XI.  p. 
597.  XXIX.  A. 

Co  n  «a  n  u  s. 

Adendiphii»  —  a.   1300.    18.   XI.   p.  597. 
XXIX.  A. 


Salzburg. 

Fridericus,  apostolice  «edis  legalm  a.  IUI 
14.  IV.  p.  II.  IX.  a.  1332.  28.  V  p.  76 
LXVII.  a.  1334.  5.  XI.  P.  Hl.  CXXXIII. 
a.  1335.  5.   III.  p.   148.  C.XU.  a.  13)3. 
19.  V.  p.  166.  CLIX. 

N.  K.  a.  1337.  10.  IX.  p.  249.  CCXUV. 

Ortolfn»  a.  1345.  1.  U  p.  503.  CDXCIX. 


»ischö  fe. 


A  c  e  r  n  e  ii  n  i  *. 
Jordan...  ».  1331.  30.  IV.  p.  16.  XV. 

Pac-ensis. 

Bernhard  na     a.    1300.     18.    XI.  p. 
XXIX.  .4. 


59; 


B  a  m  I»  e  r  g . 

Werntho  a.   1331.   12.  X.  p.  39.  XXXII.  a. 

1334,    29.  VII.   p.    132.   CXXIV.   a.  1334. 

29.  VII.  p.  133.  CXXV.  a.  1334.  8.  VIII. 

p.  135.  CXXVI. 
Otto  I.  a.  1334.  29.  VII.  mem.  p.  133.  (XXV. 
Otto  II.  a.  1331.  12.  X.  mem.  p.  3».  XXXII. 

a.  1334.  29.  VII.   mem.  p.    132.  CXXIV. 

a.  1334.  29.  VII.  mem.  p.  133.  CXXV. 
N.  N.  •.  1345.  26.  III.  p.  505.  Dl. 

P  a  r  e  n  « i  6. 
Bonifaciua  a.  1300.  18.  XI.  p.  597.  XVIX.  A. 

P  a  a  *  a  u. 

N.  N.  a.  1161.  p.  575.  I.  A. 

Wolfkeru,    a.   1199.   4.  IV.  p.  575.  II.  A. 

a.  1332.  13.  I.  mem.  p.  47.  XXXVIII. 
N.  H.  a.  1203.  3.  IV.  p.  578.  IV.  A. 


Wernhardu..  a.  1293.  24.  IV.  P  380.  VII.  A. 
I.  1294.  8.  IX.  p.  582.  IX.  A.  i.  179$. 
13.  I   p.  58?.  X.  A.  a.  1295.  It.  VII.  p. 
584.  XII.  A.  a.  1296.  II.  XI.  p.  585.  XIII. 
A.   a.  1297.   10.  II.  p.  587.  XV.  A.  i. 
1297.  22.  XI.  p.  588.  XVI.  A.  a.  1298. 
I.  IX.   p.  589.  XVII.  A.  a.  1299.  9.  II. 
p.  590.  XIX.  A.   a.   1299.  24.  II.  p  S9I. 
XX.  A.  a.  1299.  24.  IV.  p.  Sir.!.  XXI.  A. 
a.   1299.    30.    VI.    p.  594.  XXIV.  A- 
1299.    1.   IX.  P.  594.  XXV.  A.  1»». 
-'4.  VI.  p.  597.  XXVIII.  A.a.  1301.  31.  V. 
p.  599.   XXXI.  A.  a.  1302.  6.  I.  p.  601» 
XXXII.  A.  a.  1302.  12.  III.  p.  6<i0.  XXXIII 
A.  a.  1303.   18.  H.  p-  602.  XXXV.  A.  . 
1303.  20.  II.  p.  602.  XXXVI.  A.  a.  1301. 
27.  I.  p.  606.  XLII.  A.  a.  IM4  8.  IV.  p- 
607.    XMII.    A.    a.    1304.  2.  V.  p.  ««' 
XI,IV.  A.  a.  1304.  2.  V.  p.  ß08.  UV. 
a.    1309.   24.    II.   p.  610.  XI VIII.  A  *■ 
1.112.  9.  III.  p.  614.  UM.  A.  »•  «»•  J 
IX.  p.  «16.  LV.  A.  *•  131S.  2.  IL  P-  ;« 
LV1.  A.  a.    1314.   12.  VII.  ■«*  P-  «»• 
LVIII.    A.  a.   1326.  9.  V.  mem.  p.  W* 
LXXIV.  A.  a.  1344.  28.  II.  >"""•  P-  "w> 

Alberto.  (Albrecht)  ..  1324.  «• 
!  LXX.  a!  ».  1324.  7.  VI.  P.6SI  UIH  A 
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n.  1386.  9.  V.  p.  638.  LXXIV.  A.  a.  1326. 
20.  XII.  p.  63*.  LXXVI.  A.  a.  1331.  7.  IV. 
p.  7.  VII.  a.  1331.  30.  IV.  p.  17.  XV  a 
1331.  17.  IX.  p.  34.  XXIX.  a.  1331.  l.Y 
p.    37.    XXXI.    >.    1332.    13.    1.    p.  46. 

**'  L  *■  «•  XX*1X. 

.  1332.  2.  II.  p.  52.  XLIV.  a.  1332.  13. 
I  I.  p.  55.  XLVII.  a.  133».  17.  III.  P.  58. 
XLIX  ,.  1332.  8.  IX.  p.  76.  LXV1  a 
1833.  28  VIII.  P.  100.  XC. ..  1333.  13." 
XII.  p.  110.  Cl.  ..  1334.   29.   VI.  n  129 

t'¥1  «■  »•    »334.  p.  144. 

.  S-  „"-.i335-  24>  1V-  *•  160-  «JV- 

n       i;J5   ,V-  +  ,fi3'  CLV-  »•  «336-  27- 
VP;^'  CXC?0.  ..  133G.  10.  III.  p.  204. 
tXUX.  a.  1336.  23.  VII.  p.  210.  CCVIl 
a.  1338.   2.    ||.  p.  262>  CCLVII.  a.  1338. 
•8.  VI.  p.  270.  1TI.XVI.  a.  1338.  28.  VI  p 
272.   CCLXVI1.    a.    1338.   1.  VII.   p.  273. 
(TI/X1X.  ,.  1338.  4.  VII.  p.  275.  CCLXXI. 
a.  1339.  15.  VIII.  p.  307.  CCCII.   a.  1339 
26.  XI.  P.  312.   CCCVII.   a.   1340    26.  I 
p.  315.  CCCXI.   a.  1340.  25.  VII.  u.  33»' 
CCtXXXHI.    ..    1341.    11.    IX.   P;  380 
CCCLXXXVI.    a.     1342.    25.    I.    p.  401. 
CCCXCVIII.  a.  1342.  19.  IV.  p.407.  CI)IV. 
».  1344.  28.  II.  mm.  p.  470.  CDLXY. 
fi  ottfridus.    a.    1342.    19.    VIII.    p.  423. 
CDXVIII.    a.    1342.     21.     XII.    p.  432. 
CDXXVI1.  a.  1343.  16.  I.  p.  435.  CDXXX. 
a.  1341.  28.  II.  p.   470.    CDLXV.  a.  1344. 
3.  VI.  p.  479.  CDLXXIV.  a.  1344.  16.  XI. 
p.  494.  CDXCI.  a.   1345.  24.  V.  p.  514. 
|>X.  a.  1345.   10.  VIII.  p.  524.  DXIX.  a. 
1345.  8.  XI.  p.  529.  DXXIV.  a.  1346.  2. 
III.   p.  543.  DXXXVI.  a.   1346.  2.  VI.  p. 
551.  DXLIV.  »-   1346.    20.  VIII.   p.  560. 

nun. 

|f( en  ber  tun 

xxxvm. 

Chuorados 

xxxvm. 


a.  1332.  13.  I.  m*m.  p.  47. 
1332.    13.    1.  raem.    p  47. 


H  o  b  i  •*  n  s  i  s. 
J-r4......  '33».  30.  IV.  p.  «6.  XV. 

Chalc*d°nensi8- 

Catlied  r»l-€leru«. 


Chenodiensia. 

Anthooitis.  a.  1800.  18.  XI.  p.  597.  XXIX.  A. 

Chyemsee. 

Chan  rat  (»on  Lichtenstein),  a.  1337.  10.  IX. 
p.  249.  CCXLIV.  a.  1346.  22.  III.  p.  545. 
DXXXVIII. 

Tortibulensis. 
Nico  laus.  a.  1300.  18.  XL  p.  597.  XXIX.  A. 

Etesiensis. 
Thomas,  a.  1300.  18.  XI.  p.  597.  XXIX.  A. 

Preising'. 
Albertu».  a.  1161.  p.  575.  I.  A. 
Ch  unrat.  a.  1334.  21».  V.  p.  124.  CXV. 
Lentolt  (Graf  von  Schaunherp,  F.rwelter  dea 
B.jlhnnu  Freising),  a.  lo43.  24.  V.  p.  514. 

Gallipolitancnais. 
Melletius.  a.  1331.  30.  IV.  p.  16.  XV. 

Gl.  rk. 

LareoU.  a.  1336.  17.  VII.  p.  208.  CCV. 

I* »  v  ■  n  t. 

Heinrich,   a.   1339.    4    IV  „ 

CCXCI  ,V>  mttt>-    P-  295. 

Sancti  M a r c h i  (?). 

Manfredus.  |3„n     ,8  ' 

XXIX.  A.  ,8-    X'-    P-  597. 

Neca«trenai8 

»■«.<—  ..  ■ 

d  „  **'  A. 

Friedrich,  a    Ute       ..  *' 

•  U*6'  P-  «70.  DLXV. 

.  Saffonen»j, 
*»'•"»»..  ..  1331.  3o.  ,v  * 

P.  16.  Xv 


30.  IV.  h 

p- 4ß-  XV. 


Aup3b»»  rg- 

u„.we.  cam.nird».  a. 

I337  p 

V  1299.  24.  II.  p. 

\**£tfL   A'    "  1317.  28.  V.  P<  «21 

*  ti\   *'      o.i««Ä   '  viH   f.  ß22-  LXlIf.  A. 


+  »■  1  dec»»0*-  ,8  V.  P-  621. 


Otto  »  „  q  I 


P  S82.  ,v  .'»«e.  , 
582     ■  -  ob 


182.    ,x  U"b*ii»t(l.  '  8-  W 
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Engel«  chalcus,  wagiater.  a.   1298.   1.  IX. 

p.  5S9.  XVII.  A.  a.  1299.  24.  II.   p.  592. 

XX.  A.  v 
Meingotus  de  Waldek.    a.    1298.   1.  IX. 

p.  589.  XVII   A.   a.  1299.   24.  II.  P.  592. 

XX.  A. 

Sibot    von   Tauberkh.    a.   1298.    I.  IX.  p. 

589.  XVII.  A. 
Ulricus  de  Styria.  a.  1299.  24.  II.  p.  592. 

XX  A. 

Wernardus  de  Syrnik.  a.   1299.  24.  II.  p. 

592.  XX.  A. 
Henricus  de  Goltingen.    a.    1299.  24.  II. 

p.  592.  XX.  A. 
Schachtlang  de  H  mliwe.  a-  1299.  24.  II. 

p.  592.  XX.  A. 
Ortolfua  de  Muring,  Vitium  und  Dechant 

Ton  Chrems.  a.  1308.  6.  V.  p.  010.  XLVH. 

A.  a.  1317.  25.  III.  p.  «19.  LX.  A. 
Albrecbt  von  Morspach.  a.  1319.  17.  VIII 

p.  622.  LXIH.  A. 
Wiebar  du*  de  Storchenberg,  Archidia- 
conus  Lanibacensis.    a.   1319.    17.   VIII.  p. 

fi22.  LXIH.  A.  a.  1324.  5.  III.  P.  628-629. 

LXX.  A.  a.  1324.  7.  VI.  p.  631.  LXXII.  A. 
Jana,    inagister.    a.    1319.    17.  VIII.   p.  622. 

LXIH.  A. 

Weichart  der  Schenk,  a.  1319.  17.  VIII. 

p.  622.  LXIH.  A. 
Wolfkerus  de  Aistershaiin,  acolasticu« 

a.  1324.  5.  III.  p.  628—629.   LXX.  A.  — 

(Wolfgangus  de  Aistersheim)  a.  1324.  7.  VI. 

p.  631.  LXXII.  A. 
Gerbohus  de   Radek.   a.    1324.  5.  III.  p. 

628—629.  LXX.   A.    a.  1343.   19.  VIII.  p. 

453.    CDXLVII1.    a.    1344.  28.  II.  p.  470, 

CDLXV. 

Rertoldas,   rector  scolarum.  a.  1324.  5.  III. 

p.  628—629.  LXX.  A. 
Wernhardus   de   Chalhaiui,   Deranus  e» 

Plehanus  in  Pilichdorf.  a.  1331.  9.  VIII.  P. 

30.  XXV. 


Wilhalui  von  Winspercb.  a.  1340.  6.  XII. 
p.  360.  CCCLVI.  a.  1342.  21.  XU.  p.  Ml. 
CDXXVII.  a.  1342.  21.  XII.  p.  «3. 
CDXXVIll.  a.  1344  .  28.  II.  p.  470. 
CDLXV. 

Golfried  von   \VeiieneSg.  i.  I3S6.  Ii 

VII.  p.  210.  CCV1I. 
Albertus  de  Wincbel.  a.  1344.  M.  II.  p. 

470.  CDLXV.,  Pfarrer  iu  Sei.  Agatha,  i 

1344.  24.  IV.  p.  476.  fDLXXI. 
Rein  rieh,   magistrr,   Derhaat   tu  E»i.  i 

1343.  10.  VIII.  p.  522,  ÜXIX. 

C  a  p  e  1 1  a  d  i. 

Marquardus.  a.  1293.  21.  VII.  p.  585 
XII.  A. 

Heinrieus.  a.  1295.  21.  VII.  p.  585.  XII.  A. 
Otto.  a.  1293.  21.  VII.  p.  585.  XII.  A. 
Albertus,  a.  1295.  21.  VII.  p.  585.  XII.  A. 
Ulricua.  a.  1299.  24.  II.  p.  592.  XX.  A.  i. 
1312.  9.  III.  p.  615.  Uli.  A. 

Notarii  curi«  episcop.  Palar 

Ludoricua.  a.   1295.  21.  VII.  p.  585.  XII. 

A.  a.  1299  .  24.  II.  p.  592.  XX.  A. 
Helmwicus.  a.  1299.  24.  II.  p,  592.  XX.  A. 
Olto.  a.  1299   24.  II.  p,  592.  XX.  A.  litt). 

20.  II.  p.  602.  XXXVI.  A. 

Marschalcus  cu  rie  episcop.  Pata«. 

Rudolfu*  de  Prombach  (fraler  Wtmkinli 
epiacopi  el  Wcrnhardi  plebaai  ii  l'lrwh«- 
kirchen).  a.  1295.  21.  VII.  p.  Mi 
XII.  A. 

Canonici  Frisacenses. 

Go  t  fr  i  d  us,  Di  tmaru  a  et  S  j  mo  n.  i.  1199. 
4.  IV.  p.  576.  II.  A. 


Parochial-Clerus. 


Archidi  aconi. 

Wichardus  de  8torcbenberg,  archidiaco- 
nns  Lambacensis,  canonicus  Palavieusis 
a.  1324.  5.  III.  p.  629.  LXX.  A. 

Rai  n  ricus,  archidiaconus  Marchie.  a.  H99. 
4.  IV.  p.  576.  II.  A. 

Ortolfus  de  Tcuff enbacb,  archidiaconus 
Maticenais,  proenratur  monasterii  Rei- 
cherspergensis  a.  1334.  5.  XI.  p.  141. 
CXXXIIL  a.  1335.  24.  IV.  p.  160.  CLIV. 

D  e  c  h  a  ii  t  e. 

Pilichdorf    Wernhardus    de     Chalhaiui.  a. 

1331.  9.  VIII.  p.  30.  XXV. 
Krems  Gottfried,    a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  596. 
•         XXVII.  A.  a.  1300.  24.  VI.  p.  597.  XXVIII. 

A.  a.  1302.  13.  X.  p.  601.  XXXIV.  A. 

Orlulfus  de  Muring,  canonicus  patav.  ecclesie. 

a.  1317.  25.  III.  p.  619.  LX.  A.  a.  1321 

2.  IX.  p.  624.  LXV.  A. 

Ludulfus.  a.   1333.   13.  XII.  p.  110.  Cl.  a. 

1334.  24.  IV.  p.  U9.  CXI. 

Ludvreig.  a.  1338.  13.  X.  p.  280.  CCLXXV1. 
Ena.   Maister  Heinrieb,    Chorherr  von  Passau. 

a.  1345.  10.  VIII.  p.  522.  DXIX. 
Erzbach  (?)  N.  N.  a.  1294.  24.  VIII.  p.  581. 

VIII.  A. 

Naarn  (Nemden)  N.  N.  a.  1338.  13.  X.  p. 
280.  CCLXXVI. 


Pfarrer. 

Agatha  (Set.  Aytta)  Alber  von  Wisckrl, 
Chorherr  *u  Passau.  a.  1344.  2».  IV.  p. 
476.  CDLXXI. 

Albrechlzperg  Petrus,  magister,  itcnlona 
doctor.  a.  1333.  13.  XIL  p.  III.  Cl-  » 
1338.  13.  X.  P.  280.  CCLXXV. 

Pabneukirchen.   Hainrich.  a.  1334.  II.  » 
p.  123.  CXIV. 

Pa  tainanatorf.  Preunricus.  1333.  13.  XII.  p- 
111.  Cl. 

Set.  Paul  (Palaviae)  Gundakerui,  nugiit« 
a.  1324.  7.  VI.  p.  631.  LXXII.  A. 

Pilichdorf.  Werubardu»  de  ChalhaiB,  tu- 
nicus  patavieusis,  decanus  et  plebaaii.  » 
1331.  9.  VIII.  p.  30.  XXV. 

Traisen.  Heindes,  a.  1336.  21.  Jll.  1 1- 
CCXVII.  a.  1337.  I.  XI.  P-  **CCI~£ 
a.  1341.  24.  IV.  p.  375.CCrLXX  »JJ 
17.  IX.  ,,  454.  CDXLIX.  ..  im  «  1 
p.  541.  DXXXV.  a.  1346.  24.  IV.  p-  »»" 

Traunkirchen,  Albertus,  a.  1315.  «-  "  l 

506.  Dil.  .   ,.  rn  „ 

Dredigist,  Wichardus.  ».  133b.  21.  m  r 

222.  CCXVII. 
Ebe.sberg,  N.  H.  1334.  P.  Itf.  CÖWJ 
Eferding,  Ulreicb.       1313-  «.  II-  & 

LH.  A. 
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Vekelach.  Stephan»,  a.  1199.  4.  IV.  p.  57«. 
II.  A. 

Set  Veit  (Nied. -Oesterreich).  Otto  Löchlarins. 

a.  1336.  21.  XII.  p.  222.  ITXVH. 
Set.  Veit.    Friderico«.  a.    1344.  II.   III.  p 

475.  CDLXIX. 
Set.  Florian.   Ulricus.   a.    1345.    4.  IV.  p. 

50«.  Dil. 

Vogan.  Meister  Radulf  der  Ooruer,  F.rzpriestcr 

auf  der  oidern  Steiermarrh.  a.  1332.  28.  X. 

p.  76.  LXVII. 
Vorehdorf.   Friedrich,  a.   1342.  21.  XII.  p. 

431.   CDXXVII.   j.    1342.  21.  XII.  p.  433. 

CDXXVUI. 

Gereinstorf.  Thcodorkus,  magister.  a.  1333. 

13.  XII.  p.  III.  II. 
Sit  (i  jlgen  in  d  e  m  N  e  u  n  w  a  I  J  (bei  Hohen- 
berg in  Nicder-Oeatcrreich).  Jacob,  a.  1339. 

15.  VIII.  p.  306.  CCCII. 
«munden.    Albertus   de   saneto    Floriano.  a. 

1345.  4.   IV.  p.  506.  Dil.  -   Ad  1345.  4. 

IV.  p.  507.  DIU. 
Grauiuiasteteu    (Greituharsteten)  Ludewig. 

a.  1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX. 

Dictreich.  a.  1343.  15.  VIII.  p.  451.  CDXLVII. 
Crirtkirchea.  Weruhart.    a.  1343.  19.  VIII. 

p.  452.  CDXLVIII. 
Grncnaeh,    Hugo.  a.    1324.    5.    III.  p.  «20. 

LXV.  A.  a.  1324.  7.  VI.  P.  63I.LXXH.  A. 
«ntau,  N.  N.  a.  1342.  24.  VI.  p.  416.  CDXII, 
Hartkirchen.    Knenrat.   a.   1340.   26.   I.  p. 

314.  CCCXI. 
Hubenher  g    (Nied. -Oesterreich).    N.   N.  ■• 

1343.  20.  III.  p.  442.  CDXXXVL 

Set.  Johann.  Ulreieh.  a.  133S.  2.  II.  P.  261. 
CCI.VI. 

Set.     Marienkirchen     bei  Efcrdiug. 

Cbiiinat  toii    La»,    a.    1338.  6.   I.  p.  257. 

CCLI1.  a,  134«.  ->5.  III.  p.  347.  DXXXIX. 
M  au  r  rk  i  rch  e  n.      Orlolf     der  Tenffenpeck 

(Tuff  cnbeek),  Caplan  de*  Herzogs  Olto  von 

Bayer«,  a.   1331.  29.   IX.   p.  35.  XXX.  a. 

1333.  29.  IX.  p.  106.  XCVI.  a.  1340.  5.  XI. 

p.  3;i3.  MCXLVIII. 
Sei.    Micb.1    in    der    Wachau.    N.  N 

(Ulrich?)  a.  1334.  13.  VIII.  p.  137.  CXXVIII. 

Ulrich,  a.  circa  1340.  p.   3G6.  CCCLXI.  a. 

1344.  25.  XI.  P.  49G.  CDXCHI.  a.  1345. 
4.  IV.  p.  50«.  DU. 

Mühl  b  ach.  Jorg.   a.   1344.   25.  XI.   p.  497. 
CDXCHI. 


C  u  r  i  a  I 


Ca  pell  sin  des  Herzogs   All»  recht 

von  Oesterreich. 

N.  der  Abbt  von  Lambach,  a.  134«.  28.  III. 
p   549.  DXLI. 

O  b  i  i  s  t  e  r  Schreiber  des  Her- 
zogs Albrech  l  von  Oesterreich. 

Meister  Johannes,  a.  1339.  4.  IV.  p.  296. 
CCXCI. 

Capallan  des  Herzogs  Otto  von 
Bayern. 

ChrUtan,    Abbt   tu  Mondsee.   a.  1333. 

16.  V.  p.  93.  LXXXVI. 
Hilprant  derWeichaaelberger.  a.  1331. 

29.  IX.  mem.  p.  35.  XXX. 
Ortolf    der    Teuffenpeck,    Pfarrer  zu 

Mauerkirchen,  a.  1331.  29.  IX.  p.  35.  XXX. 


Neumarkt  (Locus  novus).  Hugo  Flusthardu«. 

a,  1331.  30.  IV.  p.  17.  XV. 
Reinprechts.  Simon,    a.   1337.  27.  XII.  p. 

255.  CCL. 

Ried  (bei  Mauthausen).  Symon.  a.  1341.21.  I. 

p.  367.  CCCLXIII. 
Hospacn.  Herbort.  a.  1333.  29.  IX.  p.  106. 

XCVI. 

Sarleinsbach.   Wolfbart.   a.   1331.  24.1V. 

p.  15.  XIII. 
Schörfling  (Schirolfing).  Magister  Heinricus. 

».  1345.  4   IV.  p.  506.  Dil. 
Schwan  n  enstadt  (Swans).  Weichart.  circa 

1340.  P.  366.  CCCLXI. 
Stadelau.  Ludoricus.  a.  1293.  24.  IV.  p.  S80. 

VII.   A.  Nicohus.  a.  1297.  22.  XI.  p.  588. 

XVI.  A. 

Steinerkirchen,  fiotfridus.  a.  1338.  I.  III. 
p.  26«.  CCLVIII.  a.  1338.  1.  III.  p.  263. 
CCLIX. 

Sleyr.  Erhart.  a.  1313.  I.  und  14.  III.  p.  439. 

CDXXXIII.  a.  1344.  I.  II.  p.  467.  CDLXII. 

a.  1344.  21.  IX.  p.  490.  CDLXXXVI. 
Steutz  (Staaz).  Wolfingus.  a.  1333.  13.  XII. 

p.  110.  Cl. 

Siransdorf.  Gozto.  a.  1333  13.  XII.  p.  11 1. 
Cl.  Hanns,  a.  1:  43.  11.  XI.  p.  455.  CDLI. 

Ulrichskirchen.  Wernhardus  de  Promhaeh 
(fraler  Wernbardi  palaviensis  episcopi  et 
Rndulfi  de  Prombach,  marschalci  coriae 
episeop.  patav.)  a.  1295.  21.  VII.  p.  584. 
XII.  A. 

Waldkirchen    (Nieder-  Waldkirrhen).  Ulrich 

Ton    Traun,    a.    1340.    25.    VII.   p.  341. 

CCCXXX1V.    a.    1340.     10.    VIII.  p.  343. 

CCCXXXVU. 
Wartberg   (bei   Schlierbach).    Heinrich,  a. 

1346.  5.  XII.  p.  568.  DLXI1. 
Weiten.  Magister  Fridericu«.  a.  1312.  9.  III. 

p.  615.  LIII.  A. 

Vicar  ii. 

Kirchdorf.  Ulrich  der  Truchwner.  a.  1340. 
6.  I.  mem.  p.  313.  CCCIX. 

Set.  Johann  am  Wiudberg.  Ulricus, 
Naccidos  et  tricarius  perpetuus  ecclesiae 
saueti  Johannis  baplistae  am  Windberg,  per- 
tinentis  Glialiler  in  Waldkirchen.  a.  1335. 
II.  VI.  p.  170.  CLXII1. 

Ottensheim.  Wernhart,  ewiger  Vicar.  a. 
1343.  15.  VIII.  p.  451.  CDXLVII. 


n  O  r  H.H. 


a.  1333.  29.  IX.  P.  106.  XCVI.  a.  1340. 
5.  XI.  P.  353.  CCCXLVIII. 

Priester,  C  a  p  I  ä  n  e,  Magisler, 
Schreiber. 

Albertus,  sacerdos  chori  Cbremensis.  a.  1321. 

2.  IX.  P.  624.  LXV.  A. 
Augustinus,  sacerdos   chori    ChrcmpnMs.  a. 

1321.  2.  IX.  p.  624    LXV.  A. 
Uartholomeui,  presbiter  in  Chretns  et  ca- 

pellarius  in  Lengenreld.   a.  1321.  2.  IX.  p. 

624.  LXV.  A. 
Paul«,  Caplan  zu  Mauerkirchen,  a.   1333.  29. 

IX.  p.  106.  XCVI. 
Uertoldus,  magister,  canonicus  pataviensis.  a. 

1324.  5.  III.  p.  628—629.  LXX.  A. 
Petrus,  magister,  decretornn  doctor.  plebanna 

in  Albrechtzperg.  a.  1333.  13.  XII.  p.  Iii. 

Cl.  a.  1338.  13.  X.  P.  280.  CCLXXVI. 
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1340  23.  V.  p.  643.  LXXXVII.  A. 
Chonradus,  socius  Alberti  de  s.ncto  Flori.no. 
506   Dil'"   Gm0aAta-    '■    lUS-    »•    IV-  P- 

TheodorictM,     magister    et    plebauua  in 
Gereimlorf.  a.  1333.  13.  XII.  p.  111.  Cl. 
Djepolt,  Caplan  zu  Prun.  a.  1337.  27.  XII. 

p.  255.  CCL, 
Dorner,   Rudolf  der.    Maister  und  Pfarrer 
zu  Vogau,  Erzprieater  auf  der  nidern  Steier- 
march.  a.  1332.  28.  X.  p.  76.  LXVII. 
Eng  eise  hall,,  magister,  canooicus  pataWensis. 
a.  1298.  1.  IX.  p.   589.  XVII.  A.  a.  1299. 
24.  II.  p.  592.  XX.  A. 
Volkmar,  Caplau   zo  Mauerkirchen,    a.  1333. 

29.  IX.  p.  106.  XCVI. 
FriderUus,  magiater  et  plebanua  in  Weiten. 

a.  1312.  9.  III.  p,  615.  LHI.  A. 
Gundakerus,    magister    et   rector  eedesie 
apud   sanetum  Paulum   Patariae.    a.  1324. 
7.  VI.  p.  631.  LXXII.  A. 
Heinricas,  magister  et  plebanu«  in  Schirolfing 

(Schörfling).  a.  1345.  4.  IV.  p.  506.  Dil. 
Hein  reich,  magiater  und   Decbant   zu  Ens, 
Chorherr  »on   Pasaau.   a.   1345.  10.  VIII. 
p.  522.  DXIX. 
Heinricus,  sacerdos,  prorisor  Capelle  saneti 
Johannis  bapt.  in  Traiama.  a.  1346.  27.  II. 
p.  541.  DXXXV. 
Jana,  magister,  Chorherr  zu  Passau.  a  1319. 

17.  VIII.  V.  622.  LÜH  A. 
Jans  Ton  aande  0  s  w  a  I  d,  Priester,  a.  1337. 

10.  XI.  p.  253.  CCXLYIII. 
Johanna,    magister,    nbrister    Schreiber  des 
Herzogs  Albrecht  »on  Oesterreich,  a.  1339. 
4.  IV.  P.  295.  CCXCI. 


Loa  enstein,  N.  N.  Kiplaa  daselbst.  ..  1335 

2.  IV.  p.  294.  CCXC. 
Marlin  ii      socius  Alberti  de  tauet»  Florian« , 

plebani  in   Groonden.  s.   1315.  4.  IT. 

506.  DU. 

0.  Capellanus  beate  virgiois  «oper  ltttore  ii 
Wienna  (Maria  Stiegen)  ad  1345.  4.  IV.  ,. 

507.  DIU. 

Otto.  Scriba  episropi  patarientii  Werohadi, 
a.  1302.  6.  I.  p.  600.  XXXII.  A.  i.  1308. 
6.  V.  p.  610.  XLVII.  A. 

Hey  eh  er,  Caplan  zo  Mauerkirchea.  a.  I3M. 
29.  IX.  p.  106.  XCVI. 

Rüper  i.  sacerdos  chori  Chremcasis.  i.  IUI. 
2.  IX.  p.  624.  LXV.  A. 

Seifridus,  socius  Alberti  de  saatlo  Floriaa«, 
plebani  in  Ginundeo.  a.  1345.  4.  lt.  p. 
506.  DU. 

Sigbart  der  Jolbekchc,  Geselle  d«i 
Pfarrers  von  Eferdiog.  a.  1312.  18.  II.  p. 
614.  LH.  A. 

ü  I  r  i  c  ua,  sacerdos  et  Ti'cariu»  perpetoo*  ectleiiie 
S.  Johannis  bapt.  am  Windbere,  pertiaeaiia 
filialiter  in  Waldkirchen,  a.  1335.  II.  Tl. 
p.  170.  CLXIII. 

Ulricus,  sacerdos,  avuuculus  Alberti  a>  saoeto 
Floriano,  plebani  in  Gnnadea.  a.  134$.  4, 
IV.  p.  506.  DU. 

Ulricus,  socius  Alberti  <!e  Floriao«,  plekisi 
in  Gmunden.  ■.   1345.  4.  IV.  p.  506.  DU 

Witigo,   sacerdos  chori  Chremeasis.  a.  1321 
2.  IX.  p.  624.  LXV.  A. 

Wolfhardus.  sacerdos.  a.  1335.  1.  V.  p 
165.  CLVII. 


Regalar-Clerus. 


Aehte,  Prob ste,  Chorherren, 
Priester,  Mönche. 

Aldersbach.  Chunradus.  Abbt.   a.  1314.  12. 

III.  p.  618.  LVII.  A.  N.  N.  a.  1343.  Ii.  XI. 
p.  456.  CDL1. 

Aapach.  Vitus  Abbt.   a.  1332.  31.  X.  p.  77. 
LXVHL 

Wernhardus,  prior.  1332.  31.  X.  p.  77. 
LXVIII. 

Set.  Paul  (in  Kirnthcn).   Heinricus,  Abbt.  a. 
1335.  26.  X.  p.  182.  CLXXVI. 
Hermanuua,  Prior,  a.  1335.  26.  X.   p.  182. 
CLXXVI. 

Bauiugartenbe  i  g.  V  N.  Abbt.  a.    1203.  3. 

IV.  p.  578,  IV.  A. 

Reichart  (R^inhart).  Abbt.  a.  1338.  24.  IV. 
p.  265.  CCLXI. 

Reynhart,  Abbt.  ».  1340.  22.  II,  p.  320. 
CCCXV.  (Reicharl),  Abbt.  a.  1341.  p.  398. 
CCCXCV.  (Bernhart)  a.  1345.  30.  XI.  P. 
531.  DXXVI. 

L.  Mönch,  a.  1203.  3.  IV.  p.  578.  IV.  A. 
Set.  Pölten.  Ekhart.  Propst,  a.  1302.  13.  X. 

p.  601.  XXXIV.  A. 
Pulgarn.    Frauenkloster    und    Spital.  Anna, 

Tochter  Ulrichs   ron   Capellen.  Meisterin  a. 

1345.   I.  V.  p.  510.  UVII.  a.  1345.    5.  V. 

p.  512.  DVIII. 

Eysala,  Kloaterfran,  eide  Tochter  Thoinas'a 
von  Law,  früher  in  Erlakloster.  a.  1337. 
24.  IV.  p.  236.  CCXXXI. 

Cella  angelorum,  siehe  Engelszell. 

Cella  prineipis,  siehe  Furstenzcll. 


Kloaterneuburg.  N.  N.,  pracpoaitns  Nns- 
burgensi«.  a.  1309.  24.  II.  p.  611.  XLVIIL  A. 
Rudweiti,  Propst,  a.  1344.  28.  VI.  p  4M. 
CDLXXXI.  Frauenkloster  zo  Set.  Jacob 
in  Kloster-Neuburg. 

Wyllewirch.  a.  1340.  1.  IX.  p.  349. 
CCCXLIV. 

Krems  (Predigerorden).  Bruder  Berahart. 
prior,  a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  596.  XXVII  .4. 
Bruder  Duwinieh,  Mönch,  a.  1300.  6-  I.  (?) 
p.  596.  XXVII.  A. 

Nieolaua,  Mönch,  a.  1345.  4.  IV.  p.  $«« 
DU. 

Kremsmüoster.  N.  (Friedrich),  Abbt.  I. 
1332.  4.  VI.  P.  61.  LIV.  a.  1332  <•  P- 
64.  LV.  ..  1333.  I.  IX.  P.  104.  XCIII. 
Friedrich,  Abbt.  ».  1333.  13.  X.  f,W 
XCVI1.  a.  1335.  26.  X.  p.  182.  CLXXVI 
a.  1335.  6.  XI.  p.  186.  CLXXX,  s.  13.« 
II.  II.  p.  199.  CXCIII.  s.  1340.6.  I-  f 
313.  CCCIX.  1340.  15.  VIII.  p.  **• 
CCCXLI.  a.  1340.  6.  XII.  f.  361.  CCCl W 
..  1342.  21X11.  P.  43l.fnXXVI.aJ;- 
21.  XII.  p.  432.  l'DX XVIII.  ..  13«  4 .V 
P.  488.  CDLXXXIV.  a.  1345  4  V.  P •  «*■ 
DU.  a.  1345.  24.  IV.  p.  510.  DVI.  «  »*»■ 
5.  VIII.  p.  557.  DL. 
Nico  laus,  prior,  a-  1335.  26.  X-  f. 
CLXXVI. 

Traonkirchen,      Frauenklosler  &t*> 
Abbtissin.  ..  1332.  16.  VII.  p.  *J*>m 
Gedrudis,  abb.tis...  ..  1334.  25.  VII  ?■  I« 
CXX1II. 
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N.  N.  abbatissa.   t.    1336.  27.  IX.  p.  217. 
CCXI.  a,  1336.  29.  IX.  p.  217.  CCXII. 
Leocardis,  Decbantin.  a.   1334.   25.  VII.  p. 
131.  CXXIII. 

Alhait,  Tochter  Ulricha  ron  Husendorf,  Klo- 
sterfrau, a.  1341.  24.  II.  p.  368-369. 
CCCLXIV. 

Tain.  Fraoeakloster.  Margareta  die  Ponagart- 
aeria.  Priorio.  a.  1343.  24.  VI.  p.  450. 
CÜXLV. 

Dum  st  ein  (Tierustein),  Frauenklosti-r.  Elspel, 
Tochter  Chunrati  tou  Alindorf,  Klosterfrau, 
a.  1336.  24.  VIII.  p.  214.  CCIX. 

Engelsxell.  Chrittian.  Abbt  a.  1296.  11. 
XI.  p.  585.  XIII.  A.  a.  129«.  —  p.  587. 
XIV.  A.  a.  1297.  22.  XI.  p.  58S.  XVI.  A. 
a.  1298.  1.  IX.  p.  589.  XVII.  A.  a.  1299. 
27.  I.  p.  590.  XVIII.  a.  1299.  24.  II.  p. 
591  XX.  A.  a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  59«. 
XXVII.  A.  ..  1302.  12.  III.  p.  600.  XXXIII. 
A.  a.  1304.  25.  I.  p.  606.  XLI.  A.  a.  130». 
27.  I.  p.  606.  XLII.  A.  a.  1304.  8.  IV.  p. 
607.  XLIll.  A.  a.  1304.  2.  V.  p.  608. 
XUV.  A.  a.  1307.  12.  III.  p.  609.  KL  VI. 
A.  a.  1308.  6.  V.  p.  610.  XLVII.  A.  a.  1309. 
2*.  II.  p-  611.  XLVII!.  A.  a.  1311.  16.  IV. 
H  613.  LI.  A.  a.  1312.  18.  II.  p.  614. 
LH.  A.  a.  1312.  4.  V.  p.  615.  LIT.  A.  a. 
1312.  1.  IX.  p.  616.  LV.  A.  a.  1314.  12. 
MI.  p.  618.  LVII.  A. 

Bertholdua  quondam  abbas.  a.  1299.  27.  I. 
p.  590.  XVIII.  A. 

Wiseato,  abbas.  a.  1317.  25.  III.  p.  «19. 
LX.  A.  a.  1317.  28.  V.  p.  621.  LXII.  A. 
Friedrich.  Abbt.  a.  1319.  17.  VIII.  p.  622. 
LXIII.  A.  a.  1322.  20.  I.  p.  624.  LXVI.  A. 
a.  1323.  8.  IX.  p.  627.  LXIX.  A.  a.  1328. 
6.  I.  p.  635.  LXXVII.  A. 
Pillhreini,  Abbt.  a.  1337.  27.  XII.  p.  255. 
CCL.  a.  1338.  8.  V.  p.  266.  CCLXIII. 
Bruder  Heinrich  Abbt.  1341.  21.  X.  p. 
394.  CCCXC. 

Bruder  Heinrieh  der  Prior,  a.  1319.  17.  VIII. 
p.  622.  LXIII.  A. 

Bruder  Wisent  der  Keiner,  a.  1804.  25.  I. 
p.  606.  XLI.  A. 

Bruder  Wernhart  der  Chelaer.  a.  1319.  17. 
VIII.  p.  622.  LXIII.  A. 

Krlach  c  hl  o»ler.  Fraueokloslt-r  Perichta 
von  Law  uad  ihre  beiden  Muhmen  Eysala 
und  Gerdraut  Töchter  des  Thomas  Ton  Law, 
Klosterfrauen,  a.  1337.  24.  IV.  p.  235. 
CCXXXI. 

•Set  Florian.  N.  (Eugelherlua).  Prop.i.  a. 
1 199.  4.  IV.  p.  576.  II.  A.  ' 
Heinrich,  Propst,  a.  1331.  21.  IV.  p.  12. 
XI.  a.  1332.  12.  III.  p.  53.  XI.V.  a.  1332. 
25.  XII.  p.  82.  LXXIII.  a.  1333.  2.  II.  p. 
84.  LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXVI. 
a  1333.  Iii  VIH.  p.  99.  LXXXIX.  - 
lirca  1333.  Montag  »ach  Milterfasten.  p. 
•12.  CHI.  ..  1334.  24.  IV.  p.  119.  ('XII.  a. 
1334.  25.  VII.  p.  131.  CXXIII.  a.  1333. 
25.  IV.  p.  lf,3.  CLV.  ».  1335.  II.  VI  p 
«70.  CLXIII.  a.  1336.  25.  II.  p.  201.  CXCVI. 
a.  1336.  25.  VII.  p.  209  CCVI.  a.  1337. 
«3.  V.  p.  23«.  t  (  XXXII.  Ad  1337.  I  i.  V. 
P-  237.  C(  XXXIII.  a.  1337.  4.  VII.  p.  246. 
<CXL.  ,.  1337.  12.  VII.  P.  247.  CCXI.I. 
a.  1337.  24  VIII.  p.  247.  CCXLII.  a.  1337. 
29-  IX.  p  251.  CCXLV.  und  CCXLVI.  a. 
1338.  21».  V.  p.  267.  CCLXIV.  «.  1338.  22. 
VII.  p.  277.  CCLXXIII.  a.  1339.  25,  VII. 
P-  303.  CCXCIX.  a.  133L>.  |5.  VIH.  p.  308. 

crem.   ,.    134«.    io.   vm.   P.  343. 


CCCXXXVII.  Circa  1340.  p.  366.  CCCLX1. 
a.  1341.  21.  I.  p.  368.  CCCLXIIL  a.  1341. 
28.  V.  p.  379.  CCCLXXV.  a.  1341.  8.  IX. 
p.  388.  CCCLXXXV.  a.  1344.  21.  III.  p. 
473.  CDLXVHI.  a.  1344.  21.  III.  p.  474. 
CDLXIX.  a.  1344.  11.  VI.  p.  481. 
CDLXXVII.  a.  1344.  25.  XI.  p.  496. 
CDXCIII.  a.  1346.  2.  II.  p.  538.  ÜXXXII. 
Aynweig,  Propst,  a.  1335.  27.  X.  mem. 
p.  183.  ( XXXVII. 

Friedrich,  Dechant.  a.  1331.  21.  IV.  p.  12. 
XI.  a.  1332.  25.  XII.  p.  82.  LXXIII.  a. 
1333.  2.  II.  p.  84.  LXXV.  a.  1333.  13.  VIII. 
p.  99.  LXXXIX.  -  1334.  25.  VII.  p.  131. 
CXXIII.  a.  1335.  II.  VI.  p.  170.  CLXIII 
a.  1338.  20.  V.  p.  267.  CCLXIV.  a.  1338. 
22.  VII.  p.  277.  CCLXXIII.  a.  1341.  8.  IX. 
p.  388.  CCCLXXXV.  a.  1344.  21.  III.  p. 
473.  CDLXVHI.  a.  1344.  21.  III.  p.  474. 
CDLXIX.  u.  1346.  2.  Ii.  p.  538.  DXXXII. 

Canonici. 

Wem  hart  (ein  Sohn  Chunrata  »an  Alindorf 
des  Burggrafen  von  Seuscnekk).  a.  1331. 
25.  VII.  p.  29.  XXIV.  a.  1336.  24.  VIII. 
p.  215.  CCIX. 

Hrhart    (Sohn    Simons    weiland   Mauter  zu 

Lim),  a.  1336.  2.  II.  p.  196.  CXCL 

Andreas  (frater  Petri  de   Lima),  a.  1338. 

20.  V.  p.  268.  CCLXIV. 

Jans  (Chuurat  des  Maulhart  Sohn),  a.  1343. 

24.  VI.  p.  450.  CÜXLV. 

Albertos  Wolfstaln,  plebanus   in  Gmunden. 

a.  1345.  4.  IV.  p.  505.  DU.   -  Ad  1345. 

4.  IV.  p.  507.  DIU. 

Elblinus,  avuuculus  Alberti  plebani  in 
Gmunden.  a.  1343.  4.  IV.  p.  505  und  506 
Dil. 

Forinbach.    Engelschalcus  abbas.   a.  1342 

24.  VIII.  p.  424.  CDXIX. 
Fürsten*  eil  (Cella  principii).   Hugo,  Abbt. 

a.  1293.  24.  IV.  p.  580.  VII.  A. 

Fr.  Otto,  Abbt.   a.    1314.  12.  III.  p.  617. 

LVII.  A. 

Garsten.  Otto,   Abbt.  a.  1331.  1.  X.  p.  37 
XXXI.  a.  1331.  21.  X.  p.  41.  XXXIV. 
Heinrich,  Abbt.   a.   1333.   28.  VIII.  p.  100 
XC.  a.  1333.  24.  XII.  p.  III.  CIL 
Michel    Abbt.    a.    1335.    9.    X.    p.  181 
CLXXIV.  a.  1333.  11.  XI.  p.  187.  CLXXXIL 
a.    1339.  2.  IV.  p.   293,   CCXC.   a.  1340. 
«.   XI.   p.  359.  CCCLV.  ..   1340.  21.  XII. 
p.  364.   CCCLX.  ».   1343.   1.  UDd  14.  III. 
p.  438.  CÜXXXIII.  a.  1344.  21.  IX.  p.  490 
CDLXXXVI.  r 

Monaehi. 

Ulrich,  Prior,  genannt  Pauswerk.  a.  1333. 
24.  XII.  p.  III.  CIL 

Frater  Johannes,  a-  1331.  |.  \.  p.  38. 
XXXI. 

Hartlieh.  a.  1333.  24.  XU.  p.  11 1.  CIL 
Hertineh,  der  Küster,    a.  1333.   24.  XII.  n 
III.  CIL 

Friedrich  von  Melch.  a.  1333.  24.  XII.  p. 
III.  CIL 

Ercheoger  SulUer.  a.  1333.  24.  XII.  p. 
III.  CIL 

oleink.  r.ngelsrhalcns  ahhas.  a.  1331.  12.  X. 
p.  40.  XXXII.  ».  1332.  4.  VI.  p.  62.  Uli. 
a.  1332.  31.  X.  p.  77.  LXVI  IL  a.  t333. 
I.  IX.  p.  103.  Xtlll  1334.  24.  IV.  p. 
119.  CXI.  »,  1334.  29.  VII.  p.  132. 
CXXIV. 
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Peter,  Abbt.  a.  1336.  II.  XI.  p.  218. 
CCXfll.  a.  1337.  24.  IV.  p.  23t.  CCXXX. 
a.  1339.  3.  HI.  p.  290.  CCLXXXVU.  I. 
134o.  12.  in.  p.  321.  CCCXVI.  a.  1340. 

12.  Hl.  ,,.  322.  CCCXVIl.  «.  1342  24.  VIII. 
p.  V24.  CDXIX. 

Nicolau*,  Prior,  a.  1342.  24.  VIII.  p.  424. 
CDXIX. 

Güss,  Fraaenkloster.  Chnnignud  die  Potlluugin 
Klosterfrau,  a.  1339.  24.  IV.  p.  290. 
CCXCH. 

Götwpig.  Wülfing  der  Altenburger.  Abbt.  a. 
133Ö.  21.  XII.  p.  221.  CCXVII.  a.  1340. 
25.  VII.  p.  338.  CCCXXXIII.  a.  1346.  24. 
IV.  p.  349.  DXLII. 

Monachi. 

Wichardus,  plcbanus  in  Dredigist.  a.  1336. 
21.  XII.  p.  222.  CCXVII. 
Otto  Löchlarius,  plebanas  ad  sunctum  Vi  tum. 
a.  1336.  21.  XII.  p.  222.  CCXVII. 
Ortolfus.  a.  1336.  21.  XII.  p.  222.  CCXVII. 
Gurk.  Chunradus  praepositus.  a.  1199.  4.  IV. 
p.  575.  II.  A. 

Hainricus  et  Haioricus.  canonici  Gurcenses. 

a.  1199.  4.  IV.  P   576.  II.  A. 
Hegelwerd.    Leupoldua,    Propst,    a.  1316. 

2.  IX.  p.  619.  LIX.  A. 
Heili  genkreuz.  Bruder  Wulfinch,  Abbt.  a. 

1335.  25.  XI.  p.  189.  CLXXXIV. 
Herzogenburg.  Soyfrid,   Propst,    n.  1346. 

13.  XII.  P.  568.  I  HA  III. 

Gunther,  Dechant.  a.  1346.  13.  XII.  p.  568. 
DLXIII. 

Hohen  fürt.  Thoman,  Abbt.  a.  1343.  6.  XII. 
p.  458.  CDLIIl. 

Heinrich,  Pitanier  des  Klosters,  a.  1335. 
13.  X.  P.  181.  CLXXV. 
Lambach.  Greiff  (Griffo),  Abbt.  *.  1322. 
24.  VI.  p.  625.  LXVII.  A.  a.  1324.  5.  III. 
p.  629.  LXX.  A.  a.  1324.  7.  VI.  p.  631. 
LXXII.  A.  a.  1326.  1.  V.  P.  631.  LXXHI. 
a.  1328.  24.  IV.  p.  636.  LXXVIIl.  A,  a. 
1331.  25.  V.  p.  637.  LXXX.  A. 
Johannes,  Abbt.  a.  t332.  25.  XI.  p.  659. 
LXXXII.  A.  a.  1332.  3.  XII.  p.  640. 
LXXXIII.  A.  a.  1334.  28.  II.  p.  640. 
LXXXIV.  A.  a.  1339.  12.  III.  p.  642. 
LXXXVI.  A.  a.  1340.  25.  V.  p.  643. 
LXXXVII.  A.  a.  1343.  30.  XI.  p.  «47. 
XCII.  A. 

Ulrich.  Abbt.  a.  1344.  18.  XI.  p.  495. 
CDXCII. 

Chunrat,  Abbt.  i.  1345.  30.  XI.  P.  530. 
DXXV. 

N.  Abbt,  Capellan  des  Herzogs  Albrecht 
von  Oesterreich,  a.  1346.  28.  III.  p.  549. 
DXLL 


Monachi. 
Fr.  Alhero,  dictus  Pk-ieh,.lio, 


Alhero,  dictus  Plcichubo,  procura tor  Grif- 
fonis  abbatis.  a.  1324.  5.  III.  p.  629. 
LXX.  A. 

Philipp,  Priester,  a.   1310.  23.  V.  p.  643. 
LXXXVII.  A. 
Set.  Lambrecht,  ß.mgerus,  abbas.  a.  1199. 
4.  IV.  p,  573.  II.  A. 

Johannes,  Abbt.  a.  1344.  4.  VIII.  p.  488. 
CDLXXXlV. 

Nyeolaus,  Prior,  a.  1344.  4.  VIH.  p.  488. 
CDLXXXlV. 

Walthcrus,  moaachui.  a.  1199.  4.  IV.  p. 
576.  II.  A. 

Lilienfeld.  Bruder  Leupolt,  Abbt.  a.  1341. 


15.  VI.  P.  379.  CCCLXXVI.  i.  1346.  2", 
II.  mem.  p.  541.  DXXXV. 

Bruder  Otto  Abbt.  a.  1343.  20  III.  p.  «I. 
CDXXXVI. 

Fraler  Ulrieus,  abbas.  t.  1346.  27.  I|. 
541.  DXXXV. 

Frater  Otakarus.  abbas.  a.  1346,  27.  II 
mem.  p.  542.  DXXXV. 
Melk  (Mellich,  Melch).  Guadachtr,  AfcM 
a.  1335.  26.  III.  p.  153.  CXLVIII. 
N.  N.,  Abbt.  a.  1337.  p.  245.  CCXXX1X. 
Haymbreich,  Abbt.  a.  1341.  4.  III.  p.  «TO. 
CCCLXVI. 

N.  N. ,  Abbt.  a.  1341.  24.  IV.  o.  371. 
CCCLXIX. 

N.    N.    Abbt.    a.  1341.  I.  IX.  I.  3SS 
CCCLXXXIV. 
Metein.  Chunradus,  abbas.  a.  1289. 13.  X.  p.  $79. 
V.  A.  a.    1291.  sine  die.  p.  579  VI.  A. 

Michaelbeuera   (Powern).  Chaorat,  Akbt 

a.  134*.  3.  VI.  p.  47».  CDLXXIV.  a.  13«. 

6.  I.  p.  301.  CDXCVII. 

Jacob,  Prior,  a.  1345.  6.  I.  p.  501.  CDXCVII. 
Minpach  (Imbach  bei  Krems),  FrineDkloslrr. 

N.  N.  Abbt  a.   1296.  II.  XI.  p.  586 

XIII.  A. 

Schwester  Paxze,  Priorin.  a.  1300.  6.  I.  (?) 
p.  596.  XXVIf.  A. 

Schwester  Geysei  »oa  Wiechel.  Priori» 
a.  1335.  18.  VIII.  p.  175.  CLXVHI.  ..  1337. 

29.  IX.  p.  251.  CCXLV  und  CCXLTI.  ». 
1340.  16.  III.  p.  323.  CCCXVIII. 

Mundsee  (Maensce).   Chrisisa,  Abbt,  Ctplu 
des    Herzogs    Otto   von   Hävern,  s  1333. 

16.  V.  p.  94.  LXXXV.  a.  133».  16.  V. 
p.  95.  LXXXVI.  a.  1338.  13.  I.  p. 
238.  CCLIII.  a.  1340.  25.  I.  p.  311.  CUX 
a.  1340.  11.  VI.  p-  835.  CCCXXX.  i.  1141. 

30.  XI.  P.  396.  CCCXCII.  ».  1341.  2.  XII. 
p.  397.  CCCXCIII.  a.  1341.  2.  XII.  p.  39$. 
CCCXCIV.  u.  1342.  14.  H.  p.  402.  CD. 
a.  1342.  8.  IX.  p.  425.  CDXX.  a.  1342. 
29.  XI.  p.  427.  CDXXII.  a.  1342.  29.  U 
p.  645.  LXXX1X.  A.  a.  1344.  29.  IX.  p. 
491.  CDLXXXVII. 

Neukloster  in  dem  Perg    Symo»,  Abbt- 

a.  1340.  2.  II.  p.  318.  CCCXIH. 
Neustadt.  Minoritenklosler.  BrndiT  S*jfri«l, 

Ouardian.  a.  133s.  25.  XI.  p.  284.  CCLXXXI 
Set.  Nicola  bei  Passau.  Wolfhardoi,  Propii 

a.  1335.  1.  V.  p.  165.  CLVTI. 

Wernher,  Propst,  a.  1343.  19.  HD.  P  452 

CDXLVIH. 

Wilhamb,   Dechant.  a.   1343.  19.  «II  P 

452.  CDXLVIH. 
Oeslerreich.  Provinzia!  (Misister)  derM»»»- 

riten,   Bruder  ülm»n.   a.   1343.  4.  VII.  p 

430.  CDXLVL 
Ran  »hören.    Ulrich,  Propst.  ».  1»«-  » 

IV.   p.   60.   LI.  a.   1336.  27.  it  M« 

CXCVII.  a.  1336.  12.  III.  p.  «41.  LXXV» 

A.  a.  1337.  24.  VI.  p.  239.  CCXXXtll. 

Wernher,  Propst,  a.  1345.  24.  V.  wtm.  f 

513.  DXI. 

Sifridus  de  Vrowenburch,  Propst.  «•  1»" 
p.  571.  DLXVI. 
Beiebersberg.  N.   N.  (Hern.»«»).  P«r" 
a.  1332.  2.  II.  p.  52.  XLIV. 
Hennan».  Propst.  ..  1332.  17    VL  P 
XLIX.  a   1334.  5.  XI.  mem.  IM. 
a.  1.133.  24.  IV.  p.  160.  CUV. 
N.    N.    Propst,    a.  1339.  17.  VII.  P- 

CCXCVIIL  ,  „,  ,  5J| 

Dyetmarns,  Propst,  a.  1346. J.  VI  p- 
ÜXLIV.  a.  1346.  13.  X.  p.  562.  DU!. 
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Horn.   Bruder  Simeon.    Obrisler   Meisler  des 
Hciligengeislordeus.     a.      1332.     25.  III 
p.  59.  L. 

Sebligel  (Plaga).  Dlreich,  Propst,  a.  1331. 
2*.  JV.  p.  14.  XIII.  N.  N.  Propal.  a.  1341. 
•i.  IX.  p.  391.  CCCLXXXVI.  a.  1341.  18. 
IX.  p.  391.  CCCLXXXVII. 
Nyflas.    Propst,   a.    1343.  6.  XII.    p.  437. 

coun. 

Bruder   Wernhart.   Sohn    Ulrichs    de«  Peru 

tob  Woytgendorf,  MSoch.   a.  1343.  6.  XII. 

p.  457.  CDLIII. 
Seiteostätteo  (Sytaustetin).   N.   N.  Abbt. 

».  U9».  4.  IV.  P.  576.  II.  A. 
Spital  am  Pyhrn.    Hainricua,  lloapitalarius 

ia  Pirno  roonte.  a.    1299.    4.    IX.    p.  593. 

XXVI.  A. 

Gunther,   Spitalmeister,    a.    1340.  2.  II.  p. 

318.   CCCXII1.    a.    1343.    16.  XI.    p.  456. 

CDMI.  a.  1346.  5.  VIII.  p.  537.  DL. 
8  oben.  N.  N.  Prop.t.  a.  1345.  20.  III.  p.  503. 1). 
Haidhausen.   Wi.entho,    Propal.    a.  133t. 

1.   IX.   p.   33.    XXVIII.  a.    1331.  17.  IX. 

P-    34.    XXIX.    a.    1332.    13.    L    p.  46. 

XXXVIII.   a.    1333.    13.    XII.    p.  110.  CI. 

a.  1338.  17.  VII.  p.  276.  CCLXXII.  a.  1342. 

17.  II.  p.404.  CDI.  a.  1342.  24.  IV.  p.4M. 

CDTW. 

N.    N.    Propat.    a.  1344.  2S.   VI.   p.  485. 
CDLXXXI. 

Ulricus,  Dechant.  a.   1331.   17.   IX    p.  34. 
XXIX. 

Hanns  Peter«  des  Stnrme ,  Bürgers  von 
Klojteroeuhjirg  Sohu,  Chorherr,  a.  1344. 
28.  VI.  p.  484.  CDLXXXI. 
Wien.  Set.  Bern  hart  Frauenkloiter.  Sophie 
Gräfin  von  Maydburg.  Abbtissin.  a.  1344. 
24.  IV.  p.  478.  CDLXXIII. 
Heiligengeistkloster  Tor  deraKämtner- 
thor.  Bruder  Irnfrid,  Meister,  a.  1342.  23.  IV. 
P-  408.  CDV.  ,.  1343.  24.  IV.  p.  446. 
CDXL. 

Set.     Nicola     Frauenkloster.  Christein 
Abbtissin.  a.  1335.  28.  V.  p.  168.  CLXI. 
Schwester  Kathrey  die  Penttinne,  Abbtiaiiu. 
»•  1341.  1.  IX.  p.  386.  CCCLXXXIII. 
Scholtenkloster.    Heinrich,    Ahbt.  a. 
1339.  4.  IV.  p.  295.  CCXCI. 
Wilheriug  (Hilaria)  Conradua,  Ahbt.  a.  1293. 
24.  IV.  p.  580.    VII.  A.  a.  1294.  24.  VIII. 


p.  581.  VIII.  A.  a.  1294.  8.  IX.  p.  582. 
IX.  A.  a.  1297.  22.  XI.  p.  588.  XVI.  A. 
a.   1299.  27.  I.  p.  590.  XVIII.  A.  a.  1304. 

25.  I.  p.  606.  XLI.  A.  a.  1308.  6.  V.  p. 
610.  XLVII.  A.  a.  1332.  24.  IV.  p.  61. 
LH. 

Hermann  Abbt.  a.  1334.  10.  VIII.  p.  136. 
CXXVII.  a.  1335.  10.  IV.  p.  158.  CHI. 
a.   1336.    19.   IX.  p.  216.  CCX.   a.  1337. 

23.  XI.  p  254.  CCXLIX.  a.  1338.  31.  V 
p.  269.  CCLXV.  a.  1338.  11.  XI.  p.  281. 
CCLXXVIU.  a.  1338.  19.  XI.  p.  283. 
CCLXXX.  a.  1339.  31.  I.  p.  286. 
CCLXXXIV.  a.  1340.  2.  II.  p.  317.  CCCXII. 
a.  134(1.  27.  III.  p.  325.  CCCXIX.  a.  1340. 

24.  IV.  p.  326.  CCCXX.  a.  1340.  28.  V. 
p.  333.  CCCXXIX.  a.  1340.  11.  XI.  p.  354. 
CCCXLIX.  a.  1341.  18.  III.  p.  371. 
CCCLXVII.  a.  1343.  II.  XI.  P.  455.  CDU. 
a.   1346.   6.   |.  p.  534.  DXXIX.  a.  1346. 

26.  III.  p.  548.  DXL.  a.  1346.  21.  XII. 
p.  569.  DLXIV. 

Mönche. 

Conradua  cellerariut.  a.  1293.  24.  IV.  p.  580. 

VII.  A. 

Biuder  Wisent,  a.  1294.  24.   VIII    p.  581. 

VIII.  A. 

Bruder  Marchtfrid.  a.  1294.  24.  VIII.  p.  581. 
VIII.  A. 

Frater  Cunradus,  procurator.  a.  1299.  27.  I. 
p.  390.  XVIII.  A. 

Werahatt,  Chelner.  a.  1339.  31.  I.  p.  286. 
CCLXXXIV. 

Bruder  Michel,  Sohn  nugers  des  Mercsinger, 
Bürger»  von  Linx.  a.  1343.  25.  III.  p.  444. 
CDXXXYIII. 
7.  weil,  über,  Abbt.  a.  1300.  6.  I.  (?)  p.  596. 
XXVII.  A. 

Mönche. 

Frater  Tietinarns  praedicator.  a.  1299.  27.  I. 
p.  590.  XVIII.  A. 

Frater  Vitus,  filius  Begeri  quondam  judicis 
in  Chrews.  a.  1299.  27.  I.  p.  590.  XVIII.  A. 
Frater  Domenicus  procurator.  a.  1299.  27.  I. 
p.  590.  XVIII.  A. 


Hitter-Orden. 


Laibach.  Bruder  Chunrat  der  Dorner  Dcutsch- 
ordeus-.  omlhur.  a.  1346.  3.  XII.  p.  567.DLXI. 

Wien.  Bruder  Ulrich  von  Zierberch,  Deutsch- 
ordcua-l  uniiiientnr.  a.  1342.  30.  XI.  p.  427. 
CDXXIII. 


N 


N.   die  Brüder  des   Deutachordenshauses  in 
Wien.  a.  1335.  15.  XL  p.  188.  CLXXXI1I. 
N.  N.    die  Herreil  vou   dem  Deutschen  Haus  in 
Wien.  a.  1337.  24.  VI.  p.  239.  CCXXXVI. 


Kaiser  und  Könige. 

Römisch-deutsche  Kaiser  und  Könige. 


Albrecht,  a.  1313.  2.  II.  mem.  p.  617.  LVI. 

A.  u.  1335.  23.  IV.  mem.  p.  163.  CLV. 
Bliaabtth,  rüm.  Königin,  a.  1313.  2.  II.  p. 

p.  561. 


'»■oem.  rom.  hduigm.  a.  i 
M«.  LVI.  A.  a.  1346.  II.  X. 
DLV. 

Friedrich  IL,  rSm.  Kaiser,  a.  1335.  25. 
me.n.  p  163.  CLV.  a.  1343.  2.  VI.  « 
P   520.  DXVI. 

P  riedrich  III.,  r5m.  Konig.  a.  1331.  4 
P    6    VI.    a.    1335.    5.  III. 


IV. 


IV. 
148. 


mem.  y 
p.  282. 


163.  CLV. 
CCLXXIX 
DXLVII. 

1345   2.  VI. 


CXU.  a.  1335.  25.  IV. 
a.  1338.  14.  XI.  mem. 
a.  1346.  15.  VI.  mem   p.  555. 

Heinrich  VI.,  rüm.  Kaiser,  a. 
mem.  p.  520.  DXVI, 

Ludwig  der  Bayer,  a.  1331.  1.  V.  p.  18. 
XVI.  a.  1331.  25.  V.  p.  22.  XVIII.  a.  1340. 
31.  X.  p.  352.  CCCXLVII.  a.  1341.  10.  VIII. 
p.  385.  CCCLXXX1I.  a.  1341.  18.  IX.  p. 
391.  CCCLXXXVII.  a,  1341.  30.  XL  p.  396. 
CCCXCII.  a.  1341,  2.  XII.  p.  397.  CCCXCIII. 
a.  1341.  «.  XII.  p.  397.  CCCXCIV.  a.  1342. 
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*\ CDXXYT.  ..  1343.  26.  IV. 

D.  a.  1345.  2*.  V.  p.  514.  DXI.  t  1345. 

»•  >l.  p.   518.  DXIV.  a.  1345.  2.  VI.  p. 

519.    DXVI.  134G.    24.    IV.    ».  550. 

DXUIt.  1 

Rudolf,  rüu».  Kaiser,  a.  1335.  25.  IV.  mein. 

p.  103.  CLV. 
Rudolf,   König  vou  Rom.    a.    1340.  10.  VIII. 


mem.  p.  342.  CCCXXXV1.  a.  1344.  10.  IN. 
a.  p.  471.  CDLXVI. 


König  von  Ungarn. 

Agnes,  Königin.  ,.  1340.  7.  V.  p.  332 
CCCXXVI. 

Otto,  palatious  comea  Reni,  dui  Baume,  t. 
1311.  2.  IV.  p.  612.  L.  A.  a.  1345.  20.111. 
mein.  p.  504.  D. 


Herzoge. 


Bai  er n. 

Heinrich,  Pfalzgraf  bei  Rhein    a.  1333.  16. 

V.  p.  94.  LXXXV. 
Heior  ich,  des  Vorigen  Vetter,  a.  1333.  16. 

V.  p.  94.  LXXXV. 
Heinrich,    Herzog   von  Bayern,  a.  1336.  12. 

III.  p.  642.  LXXXV.  A.  a.  1336.  15.  VI. 
p,  208.  CCIV.  —  Pfalzgraf  bei  Rhriu.  a. 
1337.  24.  VI.  p.  239.  CCXXXYII,  a.  1339. 
17.  VII.  p.  302.  CCXCVIII.  Heinrich  der 
ältere  und  Heinrich  der  jüngere,  a.  1341. 
6.  I.  mem.  p.  367.  CCCLXII.  a.  1341.  18. 
IX.  mem.  p.  391.  CCCLXXXVII.  a.  1341. 
2.  XII.  p.  398.  CCCXCIV.  a.  1313.  26.  IV. 
mem.  p.  447.  CDXLII. 

Ludwig,  a.  1339.  17.  VII.  mem-  p.  302. 
CCXCVIII. 

Ludwig,  pater  Ottonia  ducia.  a.  1346.  wem. 
p.  571.  DLXVI. 

Margareta,  Hertogia  in  Baiern  und  Pfalz- 
grafin  zu  Rhein,  Wittwe  de«  Herzogs  Hein- 
rich des  älteren  von  Baiein.  a.  1341.  6.  I. 
p.  367.  CCCLXII. 

Otto,  Ungariae  r?x,  Palatinos  comes  Reni.  a. 
1311.  2.  IV.  p.  612.  L.  A.  a.  1345.  20.  III. 
mein.  p.  504.  D. 

Otto,  Herzog  in  Haiern  und  Pfalzgraf  bei 
Rhein,  a.  1331.  29.  IX.  p.  3«.  XXX.  a. 
1332.  24.  IV.  p.  60.  LI.  a.  1333.  16.  V. 
p.  94.  LXXXV.  a.  1333.  1«.  V.  p.  95. 
LXXXVI.  a  1334.  22.  I.  p.  113.  CV.  a. 
1334.  21.  IV.  p.  118.  CX.  a.  1339.  17. 
VII.  mem.  p-  302.  CCXCVIII.  a.  1341.  6.  I. 
nie,!!,  p.  367.  CCCLXII,  a.  1341.  18.  IX. 
mem.   p.  391,    CCCLXXXVII.  a.    1343.  26. 

IV.  mein.  p.  447.  CDXLII. 

Otto  (der  jüngere),  Herzog  iu  Baiein.  a. 
1341.  2.  XII.  p.  398.  CCCXCIV  -  Agnes 
uior  et  Ludwin  filius  ejus  a.  1346.  p.  571. 
DLXVI. 

Stephan,  a.  1339  17.  VII.  mem.  p.  302. 
CCXCVIII.  »  1345.  20.  III.  mem.  p. 
504.  0 

Oesterreich. 

Albrreht  (Albertus),  a.  1297.  10.  11.  p.  587. 
XV.  A.  a.  1303.  8.  IV.  mem.  p.  604. 
XXXIX.  A. 

Albrecht,  a.  1326.  2.  VIII.  p.  634.  LXXV. 
A.  a.  1331.  7.  II.  p.  1.  I.  a.  1331.  17.  II. 
p.  2.  II.  a.  1331.  9.  IV.  p.  9.  VIII.  a. 
1332.  29.  I.  p.  49.  XL.  a.  1332.  29.  I. 
p.  49.  XLI.  a.  1332.  29.  I.  p.  50.  XLII. 
».  1332.  15.  III.  p,  56.  XLVIII.  a.  1333. 
12.  III.  p.  87.  LXXVI1I.  a.  1333.  6.  V.  p. 
93.  LXXXIV.  a.  1333.  1.  IX.  p.  102.  XCH. 
a.  1334.  7.  IV.  p.  117.  CIX.  a.  1334.  2.  X. 
p.  139.  CXXX.  a.  1335.  5.  II.  p.  145. 
CXXXV11I.  a.  1335.  5.  III.  p.  148.  CXU. 
a.  1335.  9.  III.  p.  150.  CXLIII.  a.  1335 
14.  III.  p.  150.  CXUV.        1335.  26.  III. 


P.  153.  CXLVIII.  a.  1335.  9.  IV.  p.  157. 
CLL  a.  1335.  19.  IV.  p.  159.  CLIN.  ,. 
1335.  25.  IV.  p.  163.  CLV.  ..  IM,  29.  IV. 
p.  164.  CLVI.  a.  1335.  13.  V.  p.  166. 
CLVIII.  a.  1335.  19.  V.  p.  166.  CLIX. 
a.  1335.  24.  VIII.  p.  177.  CLXX.  a.  1335. 

25.  XI.  p.  189.  CLXXXIV.  a.  1335.  13.  XII. 
p.  192.  CLXXXVII.  a  1336.  9.  III.  p  203. 
CXCVIII.  a.  1336.  10.  VIII.  p.  212.  CCVJ1I. 
a.  1336.  27.  IX.  p.  217.  CCXI.  a.  1336. 
29.  IX.  p.  217.  CCXII.  a.  1336.  30.  XI. 
p.  220.  CCXV.  a.  1337.  15.  V.  p.  236. 
CCXXXI1.  a.  1337.  16.  V.  p.  237. 
CCXXXIV.  a.  1338.  24.  I.  p.  260.  CfLV. 
a.  1338.  6.  V.  p.  266.  CCLXII.  a.  1338. 
17.  VII.  p.  276.  CCLXXII.  a.  1338.  13.  X. 
p.  279.  CCLXXVI.  a.  1338.  14.  XI.  p.  Uli 
CCLXXIX.  a.  1338.  22.  XII.  p.  2äi. 
CCLXXXII.  a.  1339.  4.  IV.  p.  295.  CCXI  I. 
a.  1339.  21.  IX.  p.  309.  CCCIV.  i.  I3»0. 

26.  IV.  p .  329.  CCCXXIV.  a.  1340.  7.  V. 
p.  330.  CCCXXV.  a.  1340.  7.  V.  p.  331. 
CCCXXVI.  a.  1340.  27.  V.  p.  331. 
CCCXXVIII.  a.  1340.  25.  VII.  p.  33». 
CCCXXXIII.  a.  1340.  31.  X.  p.  332 
CCCXLVII.  a.  1340.  15.  XI.  p.  3S6.  CCCLI. 
a.  1341  14.  V.  p.  376.  CCL'LXXII.  a.  UU, 
25.  V.  p.  378.  CCCLXXIV.  a.  1341,  28.  VII. 
p.  385.  CCCLXXXI.  «.  1341.  1.  IX.  p. 
387.  CCCLXXXIV.  a.  1341.  21.  X.  p.  395 
CCCXC.  a.  1342.  19.  I.  p.  400.  CCCXCVII 
a.  1342.  25.  I.  p.  4<U.  (CCXCVIII  i 
1342.  16.  VI.  p.  414.  CDX.  a.  1342  10 
VIII.  p.  42.'.  CDXVII.  a.  1342.  I.  XII.  p 
428.  CÜXXIV.  a.  1343.  17.  VI.  p.  MI. 
CDXL1V.  a.  1344.  10.  III.  p.  47 1 .  CDLXVI. 
a.   1344.   21.    VI.   p.   483.  CDLXXIX  I. 

1344.  18.  XI.  p.  495.  CDXC1I.  s.  1343. 
17.  V.  p.  313.  ÜIX.  a.  1345.  26.  V.  p.  517. 
»XIII.    a.    1345.  2.  VI.   p.  519.  D.W.  •. 

1345.  2.  X.  p.  528.  DXXIII.  a.  1346.  1. 
III.  p.  543.  DXXXVI.  a.  1346.  28.  III  p 
549.  DXLI.  a.  1346.  15.  VI.  p-  5« 
DXLVII.  a.  1346,  23.  VI.  p  53S 
DXLVIIL  a.  1346.  20.  VIII.  p.  55».  DLHI 
a.  1346.  11.  X.  p.  361.  ÜLV.  a.  13»« 
25.  X.  p.  564.  DLVIII.  a.  1346.  28.  X.  p 
565.  DLIX. 

F  r  i  d  er  i  c  u  s.  a.  1311.  29.  III.  p.  6U.  XU». 

A.  a.  1311.  16.  IV.  p.  613.  IX  A.  s.  U35 

25.  IV.  mem.  p.  163.  CLV. 
Friedrich,  Vetter  de«  Herzogs  Albretat-  » 

1342.  I.  XII    p.  428.  CDXXIV. 
Friedrich   (Otto  des  Fröhliehea  Suhl)  » 

1344.  5.  VI.  p.  481.  CDLXXVI. 

Heinrich.  ».   1326.   2-   VIII.  p-  «»• 

A.     ,.     1335.     25.     XI.  P-  M 

Cl  XXXIV 

Johanna,  Oemalin  des  Herzog» 

Oesterreich,  a.  1338.  24.  I.  P;  *» 

Leupoldna       1203.  P-         "'■  A* 
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Leopold,   Vetter   des   Herzog«  Albrecht  a 

1342.  i.  XII.  p.  428.  CDXXIV. 
Otto,  Bn*Vr  de»  Herzog*  Albrecht,  a.  1331. 

7<  !«„?•  i-    ••  1331  2S-     P  3- 

».  1331.  9.  IV.  P.  9.  VIII.  a.  1331.  17.  IV. 
P-    11.    X    ..  1332.  29.  I.  p.  49.  XL.  .. 

1332.  29.  I.  p.  49.  XU.  a.  133»  29  I 
p.  50.  XLU.  a.  1332.  13.  III  „.  56 
XI.VUI.  a.    1333.   23.   |.  p.  83.  LXXIV  a 

1333.  6.  V.  p.  93.  LXXXIV.  a  1334  7  |v' 
p.  117.  CIX.  a.  1334.  2.  X.  p.  139.  CXXx! 
a.  1333.  5.  II.  p.  143.  CXXXVIH.  a.  1335. 

5.  III.  p.  148.  CXLI.  a  1335.  9.  III  p 
150.  CXLIII.  a.  1333.  19.  III.  p.  151.  CXLV. 
ood  CXLVI.  a-  1333.  19.  |V.  p.  139.  CLIII. 
a.  1333.  29.  IV.  p.  164.  CLVI.  a.  1333 
13.  V.  p.  1G6.  CLVIII.  a.  1335.  19  V.  n. 
106.  CLIX.  a  1333.  27.  V.  p.  167.  Cl.X. 
a.  1335.  24.  VIII.  p.  177.  CLXX.  a.  1333. 

6.  XI.   p.   183.  CLXXIX.   a.  1336.   24  ||. 
p.   200.   CXCV.  a.    1330.   9.    III.  p  203 
CXCVIII.   a.   1336.   27.   IX.  p.  217  CCXI 
•.  1336.  29.   IX.    p.  217.    CCXII.  a.  1336. 


22.  XI.  P.  219.  CCXIV.  a.  1336.  30.  XI. 
p.  220.  CCXV.  a.  1337.  1.  VII.  p.  245. 
CCXXXIX.  a.  1338.  24.  I.  p.  260.  CCLV. 
a.  1338.  17.  VII.  p.  276.  CCLXXII.  a.  1338. 
13.  X.  p.  279.  CCLXXVI.  a.  1338.  14.  XI. 
p.  282.  CCLXXIX.  a.  1338.  22.  XII.  p. 
285.  CCLXXXII.  a.  1341.  21.  X.  mein.  p. 
394.  CCCXC 
Rudolf,  Herzog  von  Oesterreich,  a.  1303. 
3.  III.  p.  603.  XXXVII.  A.  a.  1303.  3.  III. 
p.  G03.  XXXVIII.  A.  ».  1303.  8.  IV.  p. 
604.  XXXIX.  A.  a.  1322.  20.  I.  p.  624. 
LXVI.  A.  a.  1345.  2.  X.  p.  529.  DXXIll. 
IS.  N.  Herzoge  von  Oesterreich  (Brüder  de« 
röm.  Königs  Friedrich),  a.  1331.  4.  IV. 
p.  6.  VI. 

N,  N.  ».  1332.  12.  III.  p.  54.  XLVI. 
N.  Pi.  a.  1333.  25.  III.  p.  88.  LXXIX. 
N.  N.  ».  1334.  21.  III.  P.  115.  CVIU. 
N.  N.  a.  1334.  11.  V.  p.  123.  CXIV. 
N.  N.  a.  1340.  11.  XI.  P.  353.  CCCL. 
X.  N.  a.  1342.  23.  IV.  p.  410.  CDVI. 


Landgrafen. 


Elsa  ss.  1 

Otting    (Oellingen).   Ludwig    und    Friedrich  | 

Bruder.  Grafen   von  Oetting  und  Landgrafen  1 

in  Elsa««,   a.    1337.   23.  VI.  p.  240-243.  | 


CCXXXVIII.  a.  1340.  12.  VIII.  p.  341. 
CCCXXXVIII.  a.  1340.  13.  VUI.  p.  344 
CCCXXXIX  a.  1340.  14.  VIII.  p.  345. 
CCCXL 


Pfalzgrafen. 


Otto,   Mungarue   rex,   palatiau*    Conus  neni, 
duz  Bavariae.  a.  1311.  2.  IV.  p.  612.  L.  A. 


a.  1345.  20.  HI.  roem.  p.  504.  O.  Siebe 
auch  die  Herzoge  ron  Baiern. 


Burggr  afe  n. 


Xuruberg.  N. 
LVI. 


N.  a.   1332.  9.   VI.   p.  65. 


Johaone«  (Ohein  der  Grafen  ron  Oeningen). 
•.  1337.  25.  VI.  P.  245.  CCXXXVIII. 


Gra  f  e  n. 


agent»,  Hang  ron   — .  a-  1331.  25.  V.  p. 


P«yl  uttain.  Jeuta  roniitifsa  de  —  conjuz 
nnbilu  viri  Ottuni«  dieli  de  Marhlant.  a. 
1332.  13.  1.  p.  47.  XXXVIII. 

Pfannenberg  (Phannenber),  Ulrich  ron.  — 
Mar»chall  in  Oesterreich,  a.  1332.  I.  I.  p. 
43.  XXXV.  a.  1332.  13.  III.  p.  37. 
XLVI  II.  1 

Pr 

Ii.  xviii. 

Chrunenbacb.  Otto  comes  de  -.  (Grunen- 
P»h).  a.  1346.  p.  571.  OLXVI. 

Truhen  dingen,  Ulrich  von  — .  Schweber 
und  Friedrich  Graf  von  Truhendiugen, 
Schwager  des  Grafen  Heinrich  de«  älteren 
»on  Schaunberg.  a.  1337.  2S.  VI.  p.  241. 
CCXXXVIII. 

Oranpach  und  Marsteten,  Perichtolt,  Graf 
von  — ,  genannt  von  Neuffen  (Nyffen), 
Hauptmann  in  Ober-Baiern.  Elapet,  seine 
Gcmalin.    a.    1331.   23.   V.    p.   21.  XVIII. 

Ü-,i337-  23  Vl  P  243-  CCXXXVIII.  ». 
«339.    14.    VIII.    p    303.    CCCI.    ».  1339. 

xii.  P.  3i2.  ecevm. 

"a'f.  Jan*  Graf  von  —  a.  1340.  28.  VIII. 
CCCxU™*"'-      l34°-  P-  348' 


Hohenberg,  Agne«  von  — ,  Tochter  de«  Gra- 
fen Heinrich  von  Schaunberg,  Heinrich  von 
Hohenberg  ihr  Genial,  a.  1337.    23.  VI.  p 
241.  243.  CCXXXVIII. 

Maydburch.  Sophie  Gräfin  von  — ,  Abbtissin 
zu  Set.  Bernhart  in  Wien.  a.  1344.  24.  IV. 
p.  478.  CDLXXIIl. 

Ma  rateten.  Siehe  die  Grafen  von  Grai*- 
p  a  c  h. 

Montfurt.  Wilhelm  von  — .  a.   1331.  23.  V. 

p.  22.  XVIII. 
Mospacb,  Conradut  de  — .  a.  1346.  p.  571 

DLXVI 

Neyffen,  Elspel  comitisaa  de  — .  a.  1337. 
23.  VI.  p.  241.  CCXXXVIII.  Siehe  auch  die 
Grafen  von  Graispach. 

Gehenstein,  Elisabeth  Gräfin  von  — ,  Ge- 
raalin  de*  Grafen  Heinrich  von  Schaunberg, 
eine  Muhme  de»  Herzog*  Albrecht  von 
Oesterreich  nnd  seiner  Gemalin  Johanna, 
a.  1338.  24.  I.  p-  260.  CCLV. 

Ort,  Grar  Chunrat  von  — ,  Vetter  der  Grafen 
von  Schaunberg.  a.  1338.  21.  I.  p.  259. 
CCLIV. 

Orttenberg.  Albrecht  von  — ,  Oheim  der 
Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Oesterreich, 
a.  1332.  15.  III.  p.  56.  XLVIII. 
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Olling  (Oeningen)  Ludwig  von  — ,  Landgraf 
In  Llsa.g.  a.  1331.  25.  V.  p.  32.  XVIII. 
Ludwig  uud  Friedrich,  «rüder,  von  _, 
Landgrafen  im  Elsas«,  Ludwig  Graf  Friedrichs 
Sohn,  verlobt  mit  Imsvna  ,  Tochter  des 
Grafen  Heinrieh  von  Schaunherg.  a.  1337. 

23.  VI.  p.  240-243.  CCXXXVilt.  Ludwig 
und    Friedrich,   a.   1340.   12.  VIII.   p,  344 
CCCXXXVIII.    a.    1340.    13.  VIII.    p.  344. 
CCCXXXIX.    a.    134«.    14.   VIII.    p.  315. 
CCC'XL. 

Ludwig,  a.  1342.  30.  XI.  p.  428.  (I)XXIII. 
Johanns  Burggral'  von  Nürnberg,  Oheim  der 
Grafen  von  Oeltingen.  a.  1337.  23.  VI.  p. 
215.  CCXXXVilt. 
Schaunherg  (Schownberch,  Schowenberch, 
Sehöunwerch,  Sehamherg). 
Chan  rat.  a.  1332.  20.  t.  p.  40.  XL.  a. 
1332.  29.  L  p.  SO.  XLL  a.  1332.  29.  I. 
p.  30.  XLII.  a.  1332.  12.  III.  p.  54.  XLVI. 
a.  1332.  24.   XII.  p.  SO.  LXXI.  a.  1332. 

24.  XII.  P.  82.  LXXII.  a.  1335.  24  VIII. 
p.  177.  CLXX.  a.  1337.  16.  II.  P.  226. 
CCXXM.  a.  1337.  25.  VI.  p.  211. 
CCXXXVIII.  a.  1340.  S.  IX.  p.  350. 
CCCXLV.  a.  1341.  5.  IV.  p.  372. 
CCCLXVIII.  a.  1341.  17.  V.  p.  377. 
CCCLXXIll.  a.  1344.  24.  IV.  p.  478. 
CDLXXIII.  a.  1346.  —  P.  570.  OLXV. 
Friedrich,  a.  1331.  12.  III.  p.  4.  IV. 
a.  1331.  17.  III.  p.  5.  V.  a.  1331.  1.  V. 
p.  18.  XVI.  a.  1332.  24.  XII.  p.  80.  LXXI. 
a.  1332.  24.  XII.  p.  82-  LXXII.  a.  1338. 
6.  I.  p.  256.  CCLI.  a.  1340.  21.  XII. 
p.  363.  CCCLIX.  a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
a.  1344.  14.  III.  p.  472.  CDLXVII.  a  134t. 

24.  IV.  p.  478.  CDLXXIII.  a.  1344.  16.  X. 
p.  493.  CDLXXXIX.  a.  1345.  6.  I.  p.  499. 
CDXCVI.  a.  1315.  24.  V.  P.  514.  DX. 
Heinrich,  a.  1322.  24.  VI.  p.  626. 
LXVII.  A.  a.  1326.  1.  V.  p.  632.  LXXIII. 
A.  a.  1328.  24.  IV.  p.  636.  LXXVIII.  A. 
a.  1331.  12.  III.  p.  4.  IV.  a.  1331.  17.  III. 
p.  5.  V.  a.  1331.  1.  V.  p.  18.  XVI.  a.  1331. 

25.  V.  p.  21.  XVHI.  a.  1332.  12.  III. 
p.  34.  XLVI.  a.  1332.  15.  III.  P.  57. 
XLVIII.  a.  1332.  13.  VI.  p.  67.  LVIIL  a. 
1332.  2i.  XII.  p.  80.  LXXI.  a.  1332.  24.  XII. 
p.  82.  LXXII.  a.  1335.  25.  IV.  p.  164.  CLV. 
a.  1333.  27.  X.  p.  183.  CLXXVII.  a.  1336. 
10.  III.  p.  203.  CXCIX.  a.  1337.  23.  VI. 
p.  240.  CCXXXVIII.  a.  1337.  25.  VI.  p. 
241.  CCXXXVIII.  a.  1338.  6.  I.  p.  256. 
CCLI.  a.  1338.  21.  I.  p.  259.  CCLIV.  a. 
1338.  24.  I.  p.  260.  CCLV.  a.  1339.  31.  I. 
P.  286.  CCLXXXIV.  a.  1339.  14.  VIII.  p. 
303.  CCCI.  a.  1339.  7.  XII.  p  313.  CCCVIII. 
a.  1340.  26.  1.  p.  316.  CCCXI.  a.  1340. 
2.  IL  p.  317.  CCCXI1.  a.  1340.  27.  III. 
p.  325.  CCt'XIX.  a.  1340.  24.  IV.  p.  326. 
CCCXX.  a.  1340.  12.  VIII.  p.  344. 
CCCXXXVIII.   a.   1340.    13.  VIII.    p.  345. 


CCCXXXIX.  *.  1310.  14.  VIII.  P.  J|5. 
CCCXL.  a.  1340.  |3.  XI.  ,..  35li.  CCCI.). 
a.  1340.  21.  XII.  p.  363.  CCCLIX.  a.  13«. 
p.  461.  CDLVII.  a.  1344.  14.  Iii.  a.  472 
CDLXVII.  a.  1344.  24.  IV.  p.  47s 
CDLXXIII.  a.  1344.  16.  X.  ,,.  «3 
CDLXXXIX. 

Lcutolt.  a.  1332  2t.  XII.  p.  80.  LXXI. 
a.  1332.  24.  XII.  P.  82.  LXXII.  a.  1336. 
10.  III.  p.  203.  CXCIX.  Lra:oli,  Gr j f  Ton 
Schaunherg,  Erweiter  des  Iii  stimmt  Frnsta- 
a.  1345.  24.  V.  p.  52.  514.  DX. 
Otto  Graf  von  Scbanaberg.  a.  1332.  2». 
XII.  p.  82.  LXXII. 

Rudolf,  a.  1331.  12.  III.  P.  4.  ff,  ,. 
1331.  17.  III.  p.  5.  V.  a.  1331.  2».  XII 
p.  80.  LXXI.  a.  1332.  24.  XII.  ».  82. 
LXXII.  a.  1335.  23.  IV.  P.  164.  CLV.  ,. 
1340.  21.  XII.  p.  303.  CCCLIX.  a.  1343 
p.  461.  CDLVII.  a.  1344.  14.  III.  p.  471. 
CDLXVII.  a.  1344.  24.  IV.  p.  478. 
CDLXXIII.  a.  1344.  16.  X.  p.  4»3. 
CDLXXXIX.  a.  1345.  6.  I.  p.  499.  CDXCVI. 
a.  1345.  24.  V.  p.  514.  DX. 
Wcrnhart  (Bernhart),  a.  1331.  12.  III. 
p.  4.  IV.  a.  1331.  17.  III.  p.  3.  V.  ,.  1331. 
1.  V.  p.  18.  XVI.  a.  1332.  24.  XII.  p.  M. 
LXXI.  a.  1332.  24.  XII  p.  82.  LXXII 
a.  1338.  6.  I  p.  256.  CCLI.  a.  1338.  8.  V- 
P,  266.  CCLXIIL  a.  1340.  21.  XII.  p.  363. 
CCCLIX.  a.  1343.  p.  4GI.  CDLVII.  i. 
1344.  14.  III.  p.  472.  CDLXVII.  a.  134». 
24.  IV.  p.  478.  CDLXXIII.  a.  1344.  16.  X. 
p.  493.  CDLXXXIX.  a.  1345.  6.  I.  p.  499. 
CDXCVI.  a.  1345.  24.  V.  ,..  514.  DX. 
Wilhelm,  a.  1331.  12.  III.  p.  4.  IV.  i. 
1331.  17.  III.  p.  5.  V.  a.  1332.  24.  XII. 
p.  SO.  LXXI.  a.  1332.  24.  XII.  p. 
LXXII.  a.  1338.  6.  I.  p.  256.  CCLI.  > 
1344.  14.  III.  p.  472.  CDLXVII. 
N,  N.  die  Brüder  de»  Grafen  Heinrich  ?»t 
Schauuberg  (Wernbart,  Wilhelm,  Hndolf, 
Friedrich),  a.  1338.  21.  I.  p.  259.  ( CUV. 
N.  N.  die  Grafen  von  Stbaouberg.  a.  134«. 
31.  X-  p.  352.  CCCXLVII. 
Anna,  Gciualin  des  Grafen  Heinrich  iu« 
Schaunherg.  a.  1331.  23.  V.  p.  21.  XVIII. 
Dieselbe  und  linajoa  seine  Tuchler,  ruluh-l 
mit  Ludwig  dem  Sohne  des  Grafen  Friedrich 
von  Otlingen,  a.  1337.  23.  VI.  |».  240 
CCXXXVIII. 

Graf  Heinrichs  Kinder:  Chonrat,  Vlrcich, 
Heinrich,  Agnes  Gräfin  v..n  lluhealicn;  id 
Klspet.  a.  1337.  25.  VI.  p.  Ht.  CCXXX4III. 
Gemahn  des  Grafeu  Heinrich  (Veitcr  Je* 
vorigen).  Elisabeth  Gräfin  »un  OehcnHei», 
eine  Muhme  des  Herzogs  AN>rreht  und  de»'» 
Gemalin  Johanna  von  Ocslcrraich.  a.  IM* 
2  4.  I.  p.  260.  CCLV. 
rdenherg  ( Werde  nherek)  Heiarieh  Graf 
von  -.  a.  1331.  25.  V.  p.  22  XM"- 


llol  ä  ml  t  r. 


Baiern. 

Bereit  tolt  Graf  von  Graispacb  und 
Marsteten,  genannt  von  NyflTen,  Hauptmann 
ia  Ober-Baicrn.  a.  1339.  14.  VIII.  p.  303. 
CCCI.  a.  1339.  7.  XII.  p,  312.  CCCVIII. 


Rosenberch.  Pe  ter  von  — .  Obrisler  Käm- 
r.  a.  1341.  11.  IX.  p.  390.  CCCLXXXVI. 


Oesterreich. 
Marschall  in  Oesterreich 
P  f  a  n  d  e  n  b  e  r  g     (Pfannenbcr)  «- 
,„„    _.  a.    1332,    1.   I.  I»  *J-  XXX* 
1332.  15.  III.  p.  57.  XLVIII. 
Pylichdorf.   Dielrich   w»  -» 

a.  1303.  3.  ID.  ,>.  602.  XXXWI.  A. 
M  e  i  s  *  o  m  e  Stephan  von       Obrisler  ainn» 
a.  1332.  1.  1.  p.  *3.  XXXV. 
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Hofmeister    des  Herzogs 
A  1 1»  r  e  c  h  t. 
Pergau   (Perpowe)   Ulrich    von  — .  a  1333 

,2  "f;  P-  «XVIII.  ..  1335.  Ä 
p.  133.   CXLYIII.   a.  «j.  |v.  ...  157 

CLL  a     1335.    25.   XL  P.  181».  CLXXXIV. 

*f«    *»     P-    1»-'.  CLXXXUL  a. 
IM»,  t.  IV.  ,,.  290.  rcxc|>  a    J:U()  2G 

IV  p.    330.    CCCXXIV.    a.  1340.  12.  y.  i». 

sa.?n.  p.cso.  m  xLxxxi.  a.  mi.  i.  ix. 

P.  386.   ClTLXXXIII.    a.   1341    1    |\  „ 
388  CLTLXXX.V.  a.  1341.  »  IX    r  »f 
CCCLXXXIX.   a.    1342.    |(l    VIII  , 
C'DXVIL  a.  1343.   23.  I.   p.  436.  fbXXXL 
p.  1343.  21.  XII.  p.  438.  CDLIV. 

Obriste  Schenken. 

I  liunriup,  J  ans  von  — .  a.  1331.  24.  IV.  p. 

!J;KXK:  ■•  ,3a2-  9-  V|-  p.  cö.  lvi.  a. 

I»«.  14.  VII.  p.  172.  CLXV.  a.  1340.  13. 
ZkJt.Htm  CCCLVI,L  « *"  1340.   p.  300. 

.ÜV"   *'  1;!4G-  2"  11    P-  DXXXU. 
«•  »346.  2,  ||.  ,,.  539.  DXXXIII. 

Leutolt    v„„  „.    1293.  24.  IV.  p.  57!). 

V  I.  A.  a.  1333.  14.  VII.  p.  172.  CLXV.  a. 

•3-  XII.  P.  362.  CCCLVII1.  a.  1340.  2.  IL 


p.  539.  DXXX1I.  a.  1346.  2.  IL  P.  539. 
DXXXIIL 

T  r  u  e  h  s  e  s  s. 

Puchheim  P  i  I  g  r  ■  u  v  o  n  — .  a.  1333.  13. 
IV.  p.  90.  LXXX. 

Steiermark. 

M  H  rschull. 

Pellau  1-rie.liich  von  -.  a.  1335.  4.  X. 
P-  ISO.  CLXXI1L  a.    1337.  10.  IX.  p.  249. 

ccxuv. 

H«r de  gen  ron  Peltm  (Bruder  Friedi iehs). 
a.  1337.  10.  IX.  p.  249.  CCXUV. 

Obritter  Cammerer. 
Liechtenstein,  Rudolf  von  — .  a.  1337. 
10.  IX.  p.  249.  TCXLIV.  a.  1340.  10.  VIII. 
p.  342.  CCCXXXVL  Hildulf  Ott  von  Lieh- 
tcnslcin.  a.  1346,  22.  III.  p.  545.  ÜXXXVIIL 

T  r  u  e  Ii  s  e  8  s. 

E  iu  in  erbe  ig  Perioh  tolt  von  —  a.  1332. 
ö.  VI.  p.  65.  LVI. 

Scrilia  Styriae  dticatus. 

M\n„\e  Kü1;*  u  —  ,299-  *• ,x  P- 

a!*5.  XXVL  A. 


Verschiedene  herzogliche  Aemter. 


Landrichter,  Land-   und  Stadt- 
hauptleute,  Amtleute,  Mim;.-  und 
Forstmeister  etc. 

Ar  hing  (Aerbingen,  H'cUl  (  Wcnntzcl  j  von  -. 

Siehe  Ei  bl  ng. 
Perchtram,  Hilter,  Richter  im  Tunavrtal  a 

«346   26.  III.  p.  348.  «XL.  '  ' 

C  a  |.  p  e  1 1  e  Hanns  von  - .  Obrislcr  Landrichter 

...^  Machland.    a.    1334.    11.    V.    p.  123. 

Chi  e  wer,  Dietrich  der       Münamci.ter  tu 
B.«,  a.    1331.    14   (?)   X.  p.  4L  XXXIH. 

y  ijlerxn""  '  1  lx" 

Erbing  (Brwiag,  Arbiuj,-.  Aerbingen),  WcU- 

.?.!,"  7"!   ~'  Landrichter  im  Machland. 
337.  2.  III.  p.  229.   CCXXV.  a.    1337.  |. 
"X.  ,..  249.  CCXLIII.  a.   1339.    4.   VII.  ». 
302.    CI  XCVII.    a.     1340.    22.   I|.    „  3*0 
«CCXV.  ...  1340.  30.  IX.  p.35l.  CCCXLVI 

M.  I>.  p.  416.  COXL. 
GüUein»durr(UoUlcin*torf)  t  hunrat  von 

H.Uer,    Landrichter   ob    der    Ena.    a.  1336. 

M.  I.  p.  196.  CXC.  a.  1336   6.  IL  ,,.  19S 

CXCII.  ».  1336.  16.  IL  p.  200.  CXCIV 
Gill    (Gullen,  tiuolc),    Wolf  hart    d  e  r  '  -, 

Landrichter  in  der  Kiedmarch  (zu  Frei.tadl). 

••'4    IV  Ol  ".'vt'  ?*'  XXV"- 

146.  rxxxix!    ,AXX'-  3'  11    »•  + 

Hetlinger.  Cnra.l  der        Landrichter  ob 

Ise.^n""       v44-  ,8-  XI-  •'•  4Ü3-  t'«XCII. 

I33f   •.n7d'tY!S"  -.  a. 

ijJh.  27.  IX.  p.  2|7  CCXI 

La^p.rger     Ulrich   der  '-,  SehüUcn- 
mcister  in  Oesterreich    a    1337    "4    VI  1. 
239.  (  CXXXVI.  ' 


Marschall,    Otto   der  Landrichter  im 

Machland.  ».  1332.  1.  XL  p.  79.  LXIX. 

Oed,  Lorenr.  von  -,  Landrichter  im  Mach- 
land. a.  1338.  24.  IV.  p.  265.  CCLXI.  a 
1344.  24.  IV.  p.  477.  CDLXXII.  a.  1344. 
3.  VI.  p.  480.  CÖLXXY.  a.  1345.  30.  IX. 
p.  527.  «XXII.  a.  1345,  30.  XL  p.  532. 
«XXVI,  1 

Schrautolf,  Friedrich  der  — ,  Landrich- 
ter in  der  Hiedmarch  (iu  Freiütadt).  a.  1333. 
24.  IV.  p.  9.  LXXXL  a.  1334.  24.  IV.  P 
II».  CXII.  a.  1335.9.11.  p.  146.  CXXXIX. 
a.  1335.  6.  IV.  p.  156.  CL.  n.  1333.  3. 
VIII.  p.  175.  CLXVIL 

Schreiber  Albrecht  de  r  — ,  Landrichter 
im  Machland.  a.  1332,  1.  XL  p.  79.  LXIX. 

Crvar,    Rapot   von   — .    Landschreiber  in 
Oesterreich,    a.    1303.    3.    III.     p.  604 
XXXVIII.  A. 

Wallsee,  F.bcrhart  von  I„mdrichter 
und  Hauptmann  ob  der  Ens.  a.  1331.  4.  IV. 
p.  6.  VI.  a.  1331.  19.  V.  p.  20.  XVII.  a. 
1332.  1.  I.  p,  43.  XXXV.  a.  1332.  23.  III 
p.  60.  L.  a.  1333.  2.  II.  p.  83.  LXXV 
a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXV1,  a.  1333.  23. 
III.  p.  88.  LXXIX.  a.  1333.  1.  V.  p.  92 
LXXXII.  Circa  1333.  Montag  nach  Mitter- 
raste.i.  p.  112.  CHI.  a.  1335.  16.  VII.  p. 
173.  CLXVL  a.  1335.  15.  XL  p.  1SS. 
CLXXXII1  a.  1336.  2.  II.  p.  197.  CXCL 
a.  1336.  25.  IL  p.  202.  CXCVI.  a.  1336. 
10.  IX.  p.  213.  CCX.  a.  1337.  23.  II. 
p.  227.  (  CXXIII.  a.  1337.  23.  II.  p.  228. 
CtXXIV.  a.  1337.  2  t.  VIII.  p.  247. 
CCXLIL  a.  1337.  10.  IX,  p.  249.  CCXUV. 
a.  1339.  17.  III.  p.  291.  CCLXXXVIll. 
a.  1340.  24.  IV.  p.  329.  CCCXXIIL  a. 
1340.  15.  XL  P.  356.  CCCLI.  a.  1340. 
23.  XL  P.  357,  CCCLII.  a.  1343.  19.  VIII. 
p.   452.    CDXLVIIL   a.    13*3.    II.   XL  P. 
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*56.  CDU.  ». 
CDLVI.  1344. 


1343.    27.  XII. 
«8.  XI.  p.  493. 
a-  13*4.  6.  XII.  p.  499.  COXCV. 
I.   V.   p.    512.  DVU. 


p.  4G0. 
CDXC1I. 
a.  1845. 

?V*ÄXVJ-  ,Y  ,3*6'2'  "•TäSß.DXXX: 

•1  '3*6-  '  •  P-  W  DXXXI.  a.  1346. 
».  III.  p.  S45.   DXXXVIII.   a.    1346.  28. 

Li;,.519,  DXU-  a-  ,346-  lä-  VI.  P-  555. 
ÜXLVII. 

Bb  erhart  von  Wallsee,  Hauptmann  zu 
Drosenriorf.  a.  1342.  24.  VI.  p.  420.  CDXV. 
Friedrich  von  Wals  sc,  Hauptmann  zu 
Ens.  a.  1343.  4.  VII.  p.  430.  CDXLVl.  a. 
1344.  24.  IV.  p.  475.  COLv^.  a.  1344.  21. 
IV.  p.  477.  CDLXXI. 

Heinrich  von   Walsse,  Hauptmann  zn 
Ens.  a.  1322.  20.  1.  p.  624.  LXVI.  A. 
Reinprecbl   toii  — ,    Hauptmann  in  der  1 


Riedmareh.  a.  1342.  24.  VI.  p.  417.  fDXIIf 
a.  1342.  24.  VI.  P.  418.  CDXIV, 
Rein  p  recht  tob  (ein  Bruder  Friedrich  |, 
Hauptmann  von  Ens.  a.  134.1.  4.  VII  p 
450.  CDXLVI.  a.  1344.  21.  IV.  p  4T3 
CDLXX.  a.  1344.  24.  IV.  P.  477.  CDLXXI. 
Ulrich  von  W  a  1 1  s  e,  Hauptmann  in  Mucr- 
mark.  a.  1299.  4.  IX.  p.  593.  XXVI  4 
a.  1303.  3.  III.  P.  603.  XXWIII.  A.  ,. 
1338.  29.  VI.  p.  273.  CCLXVIII.  ».  IM. 
22.  III.  p.  545.  DXXXVIII. 

Weichart  der  alt  Landrichter  (im  ««blind  |. 
a.  1334.  II.  V.  p  123.  CXIV.  1338.  24 
IV.  P.  265.  CCLXI. 

Welze!  von  Erhing,  Landrichter  in  Mick, 
land.  a.  1337.  I.  IX.  p.  240.  ,mm 
Siehe  auch  Erhing. 


Edle,  Ministerialen,  Bürger  eUs 


A. 


A  I  h  t  e  n  a  u  e  r  (  Apptnawer),  Heinrich  der 
— , herzog).  Eisenwerk-  und  Uerglrhen-Besitzer 
zn  Hallstadt,  a.  1346.  11.  X.  p.  561.  DLV. 

Aprechczperg.  Siehe  Albrechtzperg. 

Apsperig,  K.  der  Sneyder,  gesessen  auf  dem 
Gut  in  der  Spekch  zu  Apsperg.  n.  1344.  29. 

IX.  p.  492.  CDLXXXVII. 

Ach  leiten,  Heinrich  von.  und  Jans  von 
_•  a.  1331.  4.  IV.  p.  6.  VI. 
Wernhart  von  — ,  Elspet  sciue  Hausfrau, 
a.  1333.  1.  IX.  p.  104.  XCIV.  a.  1333.  13. 

X.  p.  307.  XCVH. 

Aerwing  (Arbing)  ,  Wezel  von  — .  Siehe 
Erbin  g. 

A  c  t  z  k  e  r  s  t  o  r  f  e  r.  C  Ii  u  11  r  a  t  d  e  r  — ,  Kirchen- 
meister  bei  Set.  Michel  in  Wieo.  a.  1344. 
21.  I.  p.  465.  CDLX. 

Agni  und  er-  (Admonter-)  Hofmeister  in  Chrems. 
Siebe  Krems. 

Aholfingen,  Ulreich  von  — .  a.  1337. 
25.  VI.  p.  243.  CCXXXVIII. 

A  J  c  h.    Lud  weich    von  — ,  Margareta  seine 
Hausfrau,    Wernhart     von    Medelnpach  seiu 
Bruder,    Anglese  des  letzteren  Hausfrau,  a. 
1332.  IC.  VII.  p.    68.  LIX. 

Ayehaim,  Perichlolt  von  — .  a.  1340. 
16.  VI.  mein.  p.  336.  CCCXXXI.  Alhail, 
srine  Tochter,  Willwe  Heinrichs  von  Wallsee, 
nunmehr  vermalt  mit  Rudolf  dem  jungen 
von  Liechtenstein,  a.  I3i0.    16.  VI.  p.  336. 

cccxxxr. 

Aichberger,  Ulreich,  Wernhart  von  Ezlen- 
perg  sein  Bruder.  ».  1299.  1.  IX.  p.  595. 
XXV.  A. 

Ay  eri  m  s  m  a  1 1  z,  C  h  r  i  s  t  a  n,  Burger  zu  Linz, 
Simon  sein  Sohn.  a.  1331.  14.  IV.  p.  II.  IX. 

Aygen,  Jans  am  — .  a.  1343.  I.  und  14. 
III.  p.  439.  IDXXXIIf. 

Aistersheini.  (Aatershaym,  Airhtcrshaim ), 
Dilmar  von  —  a.  I2i»6.  p.  387,  XIV.  A. 
a.  1302.  6.  I.  p.  600.  XXXII.  A.  a.  1331. 
4.  IV.  p.  6.  VI.  a.  1331.  24.  IV.  p.  16. 
XIV.  a.  1332.  24.  IV.  p.  62.  LH.  a.  1332. 
1.  IX.  p.  75.  LXV.  a.  1333.  24.  VIII.  p. 
178.  CLXX1.  a.  1336.  25.  II.  p.  202. 
CXCVI.  —  Dytl  der  Ayslershaymer,  Schwa- 
ger Stephans  des  Eggenberger.  a.  1343.  17. 
VI.  p.  449.  CDXLIV. 

Wolfkerus  (Wolfgangus)  de  — ,  Canonicus 
Pataviensis,  scolaalicus     a.  •  1324.    5.  HI. 


p.  629.  LXX. 
LXXII.  A. 


A.  a.  1324.  7.  VI.  p.  631. 


«  e  r  n  h  a  r  t  (Wernhart)  der  Aistersnaisw.  j. 
1331.  12.  III.  p.  IV.  a.  1345.  C  I.  v.  5(lw. 
CDXCVI. 

Ailerpechk,    Heinrich  ab  dem  ho  f.  s> 

1333.  S.  IX.  p.  105.  XCV. 
A  I  I»  r  e  c  Ii  t  s  h  e  r  g     (Apreehzperg) ,  Mei»ler 
Peter  der  P  aner  tu   —  a.  1333.  13.  XII. 
p.    III.    Cl.   a.    1338.    13.  X.   P.  ?>«. 
CCLXXV1. 

Alckhoven,      Heinrieh    der  Pucker 

von  — ,  Gerdraut  seine  Hausfrau.  1,  1313. 

3.  V.  p.  512.  DTHL 
Algoz.  Elspet,  seine  Hausfrau,  Ulrich  derl'fir- 

rer   zu  Set.  Johann,   «ein  Bruder,  a.  133!«. 

2.  II.  p.  260  261.  CCLVI. 
Alharting.  Philipp   von  — .  a,  1331,  24. 

IV.    p.    16.    XIV.   a.  1332.  24.  IV.  v.  fiJ. 

LH,    3.    1334.    10.    VIII.  p.  136.  CXXVII. 

.1.  1335.  24.  VIII.  P.  178.  CLXXI.  »1331». 

31.  I.  P.  287.  CCLXXX1V.  a.  1344.  14.  III. 

p.  473.  CDLXVII.  a.  1346.  26.  III.  P.  54!.. 

DXL. 

AI  brecht  (Alber)  von  — ,  Bruder  d« 
vorigen,  a.  1334.  I«.  VIII.  p.  136.  f XXVII. 
a.  1335.  24.  VIII.  p.  178,  CLXXI.  a.  1339. 
31.  I.  p.  287.  CCLXXXIV.  a.  1346.  M.  Hl 
p.  548.  DXL. 

Heinrich  der  AI  hartinger,  der  .  rber 
chnecht.   a.    1333.  8.   IX.  P.  105.  XCV.  . 
VW.    II.    II,   p,    199.   CXCU1.  a  133h 
31.  XII.  p.  224,  225.  CCXX.  a.  1336.  31 
XII.  p.  223.  226.  CCXXI. 
Herl  weich  der  — .  Bruder  Hliarirkj  tu 
Alliartinger,  Pelers  seine  Hausfrau.  »•  '336. 
31.    XII.    P.   221,   223,   22fi.  CCXX  u.d 
CCXXI. 

Rudolf  von  -.  a.  1334.  10.  VIII  p.  13«- 
CXXVII. 

Elisabeth       von  ChliBpell.ru... 
Schwester  Albers  und  Philipp*  ">«  Athnruas 
a.  1334.  10.  VIII.  p.  136.  CXXVII. 
Alydorf  (Alindorf),  Chuorat  von-,  Barprnf 
zu    Seusenekk.   a.   1331.   25.  VII.  P-  - 
XXIV.   a.    1334.   4.   V.   p.  IM- 
1335.  9.    VI.    p.  168.  CLXII.  - 

VIII.  1».  213.  CCIX.   Gnta,  sei.e  Itaurfn«. 

a.  1331.    23.  VII.    p.   28.  XXI V.  a tf» 

4.  V.  raem.  p.   121.  CXIH  ■■ 

ruem.    p.    169.    CLXII.  a, 

mem.  p.  213.  CCIX. 


1. 


,.  1335-  9- 
1336.  2*.  VIH. 


1 

« 
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Sühne: 

Wem  hart,  Cborhew  in  St.  Florian  i 
«331.   23    V.l.  P.  29.  xx.V.  ,.   ,336  »J 

vm.  P.  2iä.  ccix. 

Walter  und  Jan».  ».  1334.  4.  V.  p.  1-1 

CXIH.    a.    1333.    9.    VI.  ,,.  168.  CI.XII.Y. 

«336.  21.  VIII.  P.  «13.  CHX. 

Töchter:    Kippet    im    Fraueuklostcr  zu 

rier„St31D,  A  n  n  a  zu  PeundCB,  C  h  n  ■  i  g  ■  n  ,|. 

»•  1330.  «4.  Vm.  p.  214.  CCIX. 
AI*  »er,  cm  WeiugartenhcsiUer  zu  Klostemcu- 

hurgj.  a.  1332.  7.  |.  p.  44.  XXXVI. 
Altenhurg.  Wulf,,,,.  Vul,        Abht  zu  Gölw,  ig. 

i'-  «33C.  »I.  X„.  p.  ,,,    CCXVI|   a  m(, 

M.  \ll    P.  33S.  CCCXXXIII.  a.    1340.  24. 

IV.  p.  549.  DXJJI. 

«•Ii  ad  oll  iniles  de.  a.  1330.  21.  XII.  p. 
222.  COXVII.  a.  1337.  1.  XI.  p.  233. 
CCXLVII.  a.  1342.  23.  I.  p.  40|.  CCCXCVIII. 
».1343.  16  |.  p.  433.  CDXXX. 
Amciuspach,  Crafto  de.  a.  1203  p.  577 
Hl.  A. 

Am  ich  sei  All,  roch«.  Bürger  zu  Passau.  a. 

«342.  19.  IV.  p.  407.  CUIV. 
A  minau,  Ger  hart  der  — ,  ?on  Vsterliog.  a. 

13^3.  10.  XI.  p.  187.  CLXXXI. 
Amman,  Ott   der   a.  1343.   11.  XI.  p.  f,47. 

XL  I .  A . 

A  mmol  f.  Thun  rat  der  — ,  Bürger  zu  Frei- 

»tadt.  «.  1331    24.  VIII.  p.  32.    ?  XVII.  a. 

«338.  |.  IX.  p.  279.  CCLXXV. 
Set.  Andre.  Christian  von.  a.  1304.  13.  I. 

P-  605.  XL.  A. 
Andrer,    Seil.ot   der.   a.    1338.  8.   V.  p. 

2C7.  CCLXUI.  1 
Anhang,  llelmhart,  Ulreich  und  Werti- 

hart,  Brider  von.  a.  1323.  23.  III.  p.  627. 

I.XVIII.  A.  Wer  11  hart  ton  — .  Marga- 
reta   seine    Hausfrau,  a.    1324.  24.  IV.  ». 

«30.  LXXI.  A.  llelmhart  und  Ulreieh. 

*.    1328.    24.    IV.   p.   636.    LXXV1II.  A. 

Hein  rieh  von  — .   «.  1331.  4.  IV.    p.  7. 

VI.  Helmhart.   a.    133».   24.  IV.  p.  296. 

t'CXCil.  Ulrich  von  —  a.  1339.  30.  IV. 

P-  297.  CCXCI1I.  Ulrich  der  Anhänger 

«u  Chottpach.  a.  1344.  14.  III.  p.  472. 

«DLXVII.  a.  1344.  18.  XI.  p.  493.  CDXCII. 
Arnsdorf.  Heinrich  der  jung  Eh  d  a  I  z. 

*•  1339.  21.  Ii.  p.  289.  CCLXXXVI. 
Aron,    der    Jude  von  Wien.    «.  1340.  2«. 

IV.  p.  330.  CCCXXIV. 
Artolf.  der  lUruiaister.  a.    1333.  23.  XI 

p.  109.  xcix. 

Aspach,  Otl„  ,on  — ,  Hiehter  zu  Sleyr.  a. 

1344.  1.   II.  p.  468.  CDLXII.  ».  1344.  21. 

'X.  p.  491.  CDLXXXVI. 
A  .pereh,  Chunrat  von        a.  1333.  24.  II. 

P-  S7.  LXXVII. 

Aachach.   Leupoldu*   de—,   a.  1291.  p. 
379.  VI.  A 

Aschach,  Morichorl  von  ~.  a.  1312.  18. 

p.  614.  LH.  A. 
A»enhaim.    Gerung    von    — ,  Offmey, 

»eine   Hausfrau,    a.    1331.    23.   V.  p.  637. 

LXXX.  A.  a.  1333.29.  IX.  P.  179.  (  LX XII. 
Atenheimer,   C  h  u  11  r  a  t  der  — .  Margarela 

»eine   llau«rrau.    a.    1336.    16.    II.   p.  199. 

CXCIV. 

Aspein    von  Hag.   „.  1299.   24.  IV.  p.  592. 

XXL  A.  a.  1299.  30.  VI.  p.  593.  XXIII.  A. 
Aticher,  Wemgarlenhesitzer  zu  Gumlramsdorf. 

«•  1340.  1.  IX.  p.  349.  CCCXLIV. 
A".  Mariehart  von  _.  „.  1344.  24.  VI.  p. 

*S4.  CDLXXX. 
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Awe,    Heinrieh«    Tochter    von   An,  Hansfrau 

l'ureharU  des   Chneuzzer.  a.  1344.  21.  VI. 

p.  483.  CDLXXIX. 
Amaer    von    P  r  e  n  n  b  e  r  c  h  ,  Friedrich 

der    — ,    Bürgermeister  zu  Rege Osburg,  a. 

«332.  24.  XII.  p.  81.  LXXII. 
Awer.    Otto   der   —    Chunigund  seine 

Hausfrau,  Jacob  sein  Sohn.  a.  1343.  1.  und 

14.  III.  p.  437  und  438.  CDXXXIII. 
Awer   (Auer),   Cbunrat  der  —.Sophei, 

»eine.  Hausfrau,  Bürger  in  Linz.  a.   1345.  ß. 

I.  p.  SOI.  CDXCVII. 
Awra   (Awrah),  Clin  oral  von  — .  a.  1332. 

13.  VIII.  p.  72.  LXIII.  a.  1332.  13.  VIII.  p. 

74.  LXIV. 

Azeliraalorf.  Cbunradus  de  —  a.  1304. 

27.  I.  p.  606.  XL1L  X. 
Azenprukke  (Aceoprukke)  Friedrich  von 

— .  a.  1341.  5.  IV.  p.  373.  CCCLXVJII. 

Alber  von  — ,   Ursula  seine  Hausfrau. 

a.  1344.  6.  XII.  p.  499.  CDXCV. 
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.  1341.  24.  VI.  p. 
1342.   14.  M. 


Babenbereh,  N.  Herr  von  — .  Vide  Bischöfe 
von  Bamberg,  a.  1345.  26.  III.  p.   505.  DI. 
I*  ahen  iXeuukirchen:  Heinreicb  der  Richter, 
Herwort  sein  Sohn.  Seifrid   der  Amman  da- 
seib.t.  a.  1334.  II.  V.  p.  123.  CXIV. 
Bach  (Pach),   Fridericus  de  — .  a.  1293. 
24.  IV.  p.  580.  VII.  A. 
383.  CCCLXXIX. 
I'achmair  Chunrad.  a. 

403.  CD.  r* 
Paden    (Baden).    Heinrich    der  Hütt  er 
von  — .  Margareta  seine  Hausfrau,  a.  1346. 
23.  X.  mem.  p.  564.  DLVHI. 
Agnes,   deren   Tochter,    Hausfrau  Thomas 
des   Esels   von   Gaden,  a.  1340.  25.  X.  p. 
504.  DLVIII. 
Paeschingcr,     Mathe    der    — ,  Bürger 
von   Linz.    a.    1331.    14.  IV.  p.  11.  IX.  a. 
1330.  2.  11.  p.  197.  CXCI. 
Paeuzzel  (Paewssel)  Friedrich,   a.  1331.  29. 
VI.  P.  23.   XXI.    ,.   1331.   29.   VI.  p.  26. 
XXII.  a.  1333.  8.  IX.  p.  103.  XCV. 
Ortolfder  Pacuasel  Sophei  seine  Haus- 
frau, a.  1342.  i4.  I.  p.  399.  CCCXCVI. 
Payr   von   Ru«pach,   Weinher  der  — . 

..  1340.  8.  IX.  p.  350.  CCCXLV. 
Palwein  der  Hichel.  a.    1343.   21.  XII. 

p.  439.  CDLV. 
Partenatein,      Wernhart      Harocher ,  des 
Bischofs    von    Passau    Burggraf  zu   — .  a. 
1338.  4.  VII.  p.  275.  CCLXXI. 
Partz,  Chunradus  dictusepiscupus  de. 

a.  1312.  9.  III.  p.  615.  Uli.  A. 
Partzheim,    Elbel    von  —    a.    1312.  18. 
IL  p.  614.  PJL  A. 

AI  her  von  Portzhaiin,  Gerdrant  seine  Haus- 
frau, a.  1322.  24.  VI.  p.  625.  LXVIL  A.  a. 
1326.    1.    V.   p.   631.  LXXIII.  A.  a.  1328. 
24.  IV.  p.  636.  LXXVIll  A.  a.  1334.  30.  I. 
p.  114.  CVI.  a.  1338.  8.  V.  p.  266.  CCLXIII. 
Albrecht  von  — ,  Wernhart  sein  Vater,  Bertha 
seine  Mutter  und  Reiczza  seine  erste  Gema- 
hn.   1340.  26.   1.  mem.   p.   314  und  316. 
CCCXL   Albrecht  der  Porzhaimer.  n.  1343. 
p.  401.   CDLVII.   a.  1344.  14.  III.  p.  473. 
CDLXVII.  a.  1344.  18.  XL  p.  495.  CüXCIl. 
a.  1343.  6.  I.  p.  499.  CDXCVL 
Parsau  (Pazzawe.   Pataria),  Mciuhalm  vuu 
— .    Bitler.    a.    1296.    II.    XL    p.  586. 
XIII.  A. 

Pilgrim  der  Schenk  von  Pazzaue.  a. 
1302.  13.  X.  p.  601.  XXXIV. 
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Chunradu,    «.,,„„,  llenricn, 

M  straU  «lWI-«omm.  a.  1317. 

M.  U.  I».  619.  LX.  A. 

Seyfnd     der    Stadtrichter,     Chunral  der 

Manier,   Weiehmaun.  a.  1319.  17.  VIII  p 

<>22.  LXIII.  A.  Orlolf  der  Zendel,  Hofmeister 

VooT.    I  Ul^',',,   ,,er  Riehler.  a. 

TO  I.  I  p.  2S3.  CCLXXXIII.  a.  1339. 
tl.  XI.  ,,.  311.  CCCVI. 

Alhait     die    Hosmuntinne.     W(  ■rnhart  der 
Smerchubel  ihr  Kidain,    IClspet  dessen  Haus- 
frau,   a.    13:i9.    Ii.    XI.    p.    311.  CCCVL 
Reiehlein  der  Chrapht,  Dieinut  seine  Haus- 
frau, a.  1340.  IG.  Hl,  p.  323.  CCCXVIIl. 
Jaus  Husinund,  der  Citeller  von  Pasaau,  Mar- 
gareta «eine  Tochter,  des  Richter*  Jan«  von 
Set.    Pölten    verdorbene  Hausfrau,  Alhrceht 
Amiehsel,  Perehlold  Hosmund.  a.    1342.  19. 
IV.  p.  407.  COIV. 
P au  cht    (Paukh)     H  e  i  n  r  i  c  Ii     und    C  Ii  u  n 
— ,  bcrzogl.  Eisenwerk-  und  Bcrglehen- 
Hesitzer     zu    Kallstadt,   a.  13415.    11.   X.  u. 
581.  Dl/V. 

Ilaaornperg,  Heinrich  der  Smit  auf 
dem  — .  Geysei  seine  Hausfrau,  Otto  sein 
Sohn.  a.  1332.  2.  II.  p.  31.  XLIII. 

P  anisdorr,  Sifridus  de  — .  a.  1312.  9. 
III-  p.  615.  Uli.  A. 

P  a  u  in  h  u  r  ge  r-  (Povmbnrger-)  Hnf  in  Krems, 
Stephan,  Hofmeister  daselbst,  a.  1343.  It. 
XI.  p.  «47.  XCI.  A 

P  a  ii  m  g  a  i  t  e  n  (Pouingarlen)  C  h  a  d  o  1 1  von  — , 
Margareta  seine  Tochter,  Gemalin  Perirhtols 
des  Truchsessen  von  Emincrberg.  a.  1332. 
«J.  VI.  p.  03.  UTL 

Pa  wnprlen,  Frid  el,  Ulrichs  Sohn  indem 
Paumgartrn,  Geisel  seine  HausfiMii,  Ague* 
seine  Mutter,  a.  1344.  24.  IV.  p.  477,  47S. 
CDLXXII. 

Pa  ii  ii  Partnerin  (Pnungarlnerin),  Margareta 

die   — ,   Priorin  in  Tuln.   a.  1343.  24.  VI. 

p.  450.  CDXLV. 
Paur.    Ilofslattbesitzrr,   zur    Veste  Losenstein 

gehörig,  a.  1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC. 
Pausweck.    Ulrich    genannt    -  ,    Prior  zu 

Garste»,  a.  1333.  24.  XII.  p.  III.  III 
Pecha,   U  Iridis    de    — .   a.  1203    p.  577. 

III.  A. 

Peylnstain,    J  e  u  l  a,    comitissa    de    — . 

coujux  uobilis  viri  Oltonis   de  Machlant.  a. 

1332.  13.  I.  p-  47.  XXXVIII. 
Peystorf  (Pasdorf),  Chunral  der  Laden- 

dorfer  zu  Ladeildorf  und  Peystorf.  a.  1341. 

24.  II.  p.  369,  370.  CCCLXV. 
Peystorf.     Des     Rergmeister*    Kiuder  von 

Peystorf.     Besitzer     eiues     znr  Herrschaft 

Ladendorf   (inspflirhtigen    Hofes,     a.    1341  . 

24.  II.  p.  370.  CCCLXV. 
Peiazerin,  die  — ,  Bürgerin  in  Ens.  a.  1345 

10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 
Penn,  Perchlolt  der  — .   a.  1333.  S.  IX. 

p.  105.  XCV. 
Pent*  von  Swechent,  Alhait  seine  Wiltwe. 

a.  1335.  15.  XI.  p.  188.  CLXXXIll. 
Peutz,  Bürger  zu  Kus.   «.  1343.  10.  VIII.  p. 

523  HXIX. 

Paotzinne,  S  wester   Kathrey    die   , 

Alililissin    zu    St.    Nielas   in    Wien.  a.  1341. 
1.  IX.  p.  386.  CCCLXXXI1I. 

Perheyn,  a.  1344.  24.  VI.  p.  483.  CDLXXX. 

P  e  r  e  h  a  i  in,  Friedrich  der  P  e  r  e  Ii  a  i  in  e  r 
a    1320.  1.  V.  p.  632.  LXX.  III.  A. 


Otto  von  — .1.  1331.4.  IV.  p.  6.  VI.  i. 
1331.  24.  IV.  p.  16.  XIV.  ».  1332.  24.  IV 
p.  62.  LH.  a.  1332.  1.  IX.  p.  75.  I.XV 
a.  1333.  1.  IX.  p.  lot.  XPI.  i.  1333.  « 
IV.  p.  156.  CL  a.  1335.  3.  VIII.  p.  rfl 
CLXVII.  a.  1339.  25.  III.  p.  2113.  Cf'LXXXIX 
a.  1344.  23.  II   p.  470.  CBI.XIV. 

Perchla   (die  Scifridio).  a.    IU35.  9.||  , 
146.  (  XXXIX.  r 

P e  r c  h  t  o  1 1  der  Amman  in  dem  Haie  i 
1334.  24.  VI.  p.  129.  CXX. 

P  e  r  r  h  l  o  I  t  d  e  r  S  c  Ii  ü  I  z  c  n  m  e  i  s  t  e  r  i  134; 

0.  IV.  p.  509.  DV. 
Perchtram,  Hiller,  Richter  im  Tnniwlil  » 

1346.  26.  III,  p.  348.  DXL 
Perg.   Sighart  und  Ruger,    Ürü.lrr,  ,1, 
dem  Perg,   Sehniger  Ludwig,  des  Pfirrm 
von  Gramiuasteten.   a.   1331.  24.  IV.  n.  It. 
XIII.  a.  1335.  21.  XII.  p.  194  CI.XXXVIII. 
a.  1339    29.   IX.   p.  310.  (XCV.  a.  1341. 
24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX.  a.  IS44.  5.  II. 
p.     468.     CDLX1II.    Chnnignml,  Siehirts 
Hausfrau,  a.  1344.  5.  H.  p  4GS.  CDLXIII. 
Perg.  Wolfhart  auf  dem  Urrg,  llrigrich 
vou  Chcrspereh  sein  Sohn.  a.  133».  II.  XI. 
p,  142.  (  XXXIV. 
Perg.    Heinrich   unter  itm  P«r*  H»f- 
xlatlbcsilzer,   zur  Veste  Lo««ii>l*in  gehu'rig. 
a.  1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC, 
Pergau   (Pergowe,  Pergawe),  Ulrich  von 
— ,    Hofmeister   des    Herzogs  AILrerht  m« 
Oesterreich,   a.    1332.  1.  I.  p.  43.  XXXV. 
Ulrich  .     Peters     seine    Toehirr,  Gensalia 
Chunral«     von    Eherstorf,    IVrelilelt  teil 
Bruder,  a.  1333.    12.    III.  p.  87.  LXXVIII. 
Ulrich,  a.    1335.  26.  III.  p.  133.  CXLVIII. 
DlTmei   seine  Gemalin.  a.   1335.  9.  IV.  f. 
137.    ULI.    Ulrich   und  Perchtolt.  «.  1335. 
25.  XI.  p.  189.  CLXXXIV.  Ulrich,  des  w- 
geii.innlen  Vater,  a.    1335.  25.  VI.  iura.  |>. 
189.    CLXXXIV.    Ulrich   und  IVrrhtoll.  i 
1333.  13.  XII.  p.  192.  CLXXXVH.  hV.luif 
von   — ,   Mechtild   ihre  vrrstiirbeae  Nuller. 
Perchtolt    von  Cugelschalchveld  ihr  Grodtr. 
a.  1338.  25.  XI.  p.  284.  CCLXXXJ.  Ulrich 
von  Pergowe,  Weichart  sein  Bruder,  i.  MI, 
4.  IV.  |».  296.  CCXCI.  Ulrich,  a.  134«.  2« 
IV.  p.   330.   CCCXXIV.  a.  1340.  12.  V. 
333.      CCCXXVfl.      Ulrich.    Hedwig  »eisr 
Schwester,  Gemalin  llrinprcchla  von  Pilich- 
dorf-    a.  1340.   4.  VII.  p.  644.  I.XXXVIII. 
A.  Ulrich,  a.  1340.  1.  IX.  p.  349.  CCCXLIV. 
a.  1340.  S.  IX.    p.    350.  CCCXLV.  Ulricfc. 
(HTinei  seine  Gemalin,  Perchtolt  tri«  Urinier, 
a.  1341.  4.  III.   p.  3JI.  CCCLXVI.  Ulrich, 
a.  1341.    28.    VII.    p.  385.  CCCLXXXI.  i. 
1341.  I.  IX.  p.  38Ü.  CCCLXXXIII.  *.  13*1 
I.  IX.  p.    388.   CCCLXXXIV.  Perchlolt.  a. 

1341.  I.  IX.  p.  387.  CCCLXXXIV.  llrii». 
a.  1341.  29.  IX.  p.  394.  CCCLXXXIX.  «• 

1342.  10.  VIII.  p.  422.  CDCVH.  Üerselk-- 
und  Perchtolt  sein  Bruder,  a.  1343.  25.  L 
p.  436.  I  DXXXI.  Ulrich,  a.  1343.  21.  XII. 
p.  458.  CÜLIV.  Ulrich.  Sohn  des  Hofmei»"» 
Ulrich  von  Pergawe.  a.  1313.  21.  XII.  p. 
438.  CDLIV.  Ulrich,  a.  1341.  21.  I.  f.  & 
CDLX.  Perchtoll,  Ulrich  sein  VcUrr.  «. 
1346.  3.  II.  p.  540.DXXXIV.  Ulrich.  Mi« 
seine  Schwester,  Gemalin  Iteimprechts 
Pilichdorr.  a.  1346.  17.  III.  p  544. 
DX.XXVII.  Ulreich,  Gerdraut  »eine  Srbw«t'f- 
Gemalin  Alhcrs  von  Sunnhcrg.  a.  I31G. 
XI.  p.  565,  566.  DLX. 

Pern    von    W  o  y  t  g  e  n  d  o  r  f,   V I  r  ei  eb.  »• 

1343.  6.  XII.  mem.  P.  457.  CDU«,  Mj* 
Wernhart,    Mönch    zu   Schlägel   «»J  ^lr"" 
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von   Woytgendorf  «eine  Söhne,   a    1343.  G. 
XII.  p.  457.  CDLIII. 

Pernau,  Tcym  (Ty  )  ton  ~.   a.   1331.  4. 

IV.  p.  fi.  VI.  a;  1331.  S9.  VI.  p.  23.  XXI. 
a.  1331.  29.  VI.  p.  2«,  XXII.  Weichart. 
a.  1332.  13.  VIII.  p.  72.  LXIII.  •.  13  12. 
13.  VIII.  p.  74.  LXIV.  Rnger  ron  Pcrnawe, 
Otlo  ton  Chnrn»pach  sein  Brud.r.  a.  1333. 
2.  II.  f.  8«,  85.  I.XXV.  Dieselben,  a.  1333. 
2.  II.  p.  8St  86.  LXXVI.  rhalhoch  und 
Krieilreich  roii  l'ernowe.  Peters,  de*  letzle- 
ren  Hausfrau,  a.  133«.  24.  IV.  p.  203.  CCI. 
Weirhart  von.  a.  133(1.  24.  VIII.  p.  213. 
CCIX. 

Pcrudorfer,  Herwort  der  —  ab  dem 
Halt.  Heilweirh  feine  Hausfrau,  a.  1336. 
23.  V.  p.  207.  CI  III.  a.  1341.  24.  IV.  p. 
374.  CCCbXlX. 

Peruek  (PTnechc).  Ulricu»  de.  a.  1203. 
p.  377.  III.  A.  Jans  ron,  Erasmus  sein  Bru- 
der, a.  1314.  23.  VII.  p.  486.  CDLXXX1I. 

Perner,  Heinrich  di  r  -.  a.  154 1.  t.  IX. 
p.  888.  CCCLXXXIV. 

Pemleius  Witib,  Diemiil.  a.  1336.  23.  I. 
p.  195.  CXC. 

Pernolt.  Bürger  zu  Yb».  a.  1340.  13.  XII. 
p.  3G2.  CCCLVHI. 

Per  t  o  ld  n  s,  nuitcnariusOll.mil  ducis.  ßarariae. 
a.  134G.  p.  371.  DLXV1. 

Peters  ha  im  er.  N.  der.  a.  1294.  24.  VIII. 
p.  581.  VIII.  A.  a.  1324.  24.  IV.  p.  «30. 
LXXl.  A. 

Peltau  (Pelave),  A  ine  Ire  ich  ron  — ,  Agnes 
■«IM  Gemalin.  a.  1332.  28.  X.  p.  7G,  77. 
LXVII.  Friedrich  von  — .  Hervvirg  seine  Ge- 
malin. o.  1332.  28.  X.  mein.  p.  77.  LXVII. 
Friedrich  rnn  — .  Marschall  in  Stryrrniark. 
a.  1333.  4.  X.  p.  ISO.  CLXXIII.  Herdegen 
und  Frirdrieh  Hrüder  von.  a.  1337.  10.  IX. 
p.  249.  CCXI.IV. 

P  fanden,  Anna,  Tochli-r  Chunrats  von  Alin- 
dorr  hine*Pei.nden.  a.  1336.  24.  VIII.  P.  214. 
CCIX. 

P  e  wt  I  er,  Friedrich  der  — ,  Lehenbcsilzer 
im  Dorre  Kulwing.  a-  1339.  4.  VII.  p.  301. 
CCXCVI1. 

Pfanucnhcr  g  ( Phannenherg),  Ulrich  Ciraf 
Von  — ,  Marschall  in  Oesterreich,  a.  1332. 
1.  1.  p.  43.  XXXV.  a.  1332.  15.  III.  p.  57. 
XLVIII. 

Plenig.  U  Ire  ich  der  — ,  Anna,  Märchleins 
Tochler  ab  der  Baziniei,  seine  Hausfrau,  a. 
I33G.  17.  VII.  p.  201».  (  CV. 

Phiesel,  Hainrirh  ron.  a.  1323.25.111. 
p.  G27.  LXVIII.  A. 

Phlügel,  N.  der  — ,  gesessen  auf  einem  Hut 
au  Tcrnpach  bei  Churobereb.  a.  1346.  «.  I. 
p.  534.  DXXIX. 

P  i  b  e  n  (Piber  ?)  O  1 1  o  d  *  r  — .  Otlo  sein  Soho, 
Perchta  und  Hilkart  seine  Töchter,  Iluger 
der  Prüsrhing  und  Dietmar  der  Schenk  seiue 
Eidame,  a.  129G.    II.  XI.  p.  585.  XIII.  A. 

Pibcr  Friedrich,  herro  Duringes  sun  des 
Piber.  a.  1332.  3.  XII.  p.  G39.  LXXXIII.  A. 
Düring  der  Pyber.  a.  1334.  19.  VI.  mem. 
p.  12«.  CXVII.  Friedrich  sein  Sohn.  a.  1334. 
1!».  VI.  p.  126.  CXVII.  a.  1334.  22.  VI.  p. 
127.  CXV11I.  Friedrich  der.  a.  133G.  21. 
XII.  p.  223.  CCXVIII.  N.  der  (Friedrich 
des  Hörings  Albrecht  von  Oesterreich  Die- 
ner), a.  1337.  13.  V.  p.  236.  CCXXXII. 
Friedrich,  Herrn  Dürings  Sohn  des  Pyber. 
Ad  1337.  15.  V.  p.  237.  CCXXXIII.  Düring 
der  Piber,  Friedrieh  sein  Sohn.  a.  1337.  4. 
VII.  p.  246  CCXL. 


Friedrich,  a.  1340.  24.  IV.  P.  328.  CCCXXIII. 
..  1343.  23.  III.  P.  443.  CDXXXVII. 
Sighart  der  Piher.  a.  1335.  28.  XI.  p. 
191.  CLXXXVI. 

Siegharl   der   Piibcr.    Oheim  Leutwins  von 
Sunnberg.     a.     1340.     39.    IX.    p.  35l. 
CCCXLVI.  Sighart  der  — ,  Anna  seine  Gema- 
lin.  a.  1340.  2«.).  XI.  p.  358.  CCCLIII. 
Piberhach,  Leulolt  dcrPrüschinkch 
ron  — .    Rnger  sein  Bruder,    a.    1332.  24. 
IV.  p.  61.  LH. 
Pilgreim,  des  Bischofs  ron  Pasiau  Amimann 
au    Kbelsberg.    a.    1334.    mem-    p.  145. 
CXXXVIL  Albrechl  der  Onenss  sein  Eidam, 
a.  1334.  p.  US.  CXXXVIL 
Pyl  ichdorr,   Dietrich   von   — ,  Hofmar- 
schall    in    Oesterreich,    a.    1303.   3.  III.  p. 
«02.  XXXVII.  A. 

II  ei  np  recht  ron  — ,  Schwager  Dietrichs 
ron  Hohenberg  und  Hadinars  des  jungen 
Stuchsen  run  Traulm-nstorf,  Frau  Kathrci 
seine  Base,  Witt««  Jannsrns  von  Haslawc. 
a.  1338.  12.  III.  p.  264.  CCLX.  Hcimprecht, 
Hedwig  seine  Gemalin,  eine  Schwester 
Ulrichs  von  Pergau.  a.  1340.  4.  VII.  p.  644. 
LXXXVIII.  A.  a.  1346.  17.  Hl.  p.  543. 
DXXXVII. 

Pillung.  a.  1338.  21.  I.  p.  239.  CCLIV. 
Pincerna.    Pilgrimns,  miles  (Pilgrim  der 

Schenk.)  a.  1295.  21.  VII.  p.  585.  XII.  A. 

a.  1298.  1.  IX.  p.  589.  XVII.  A. 
Pintcr,   Heinrich    der  — .    gesessen  auf 

einer  Hube  in  Ruhrbarh    in    der  Plärre  Set. 

Florian,  a.  133G.  G.  II.  p.    198.   CXCII.  a. 

1336.  23.  II.  p.  201.  CXCVI. 
Pirbanin.  Chnnrat   von.   a.  1333.   15.  IV. 

P.  90.  LXXX. 

Alhrecht  ron.   a.   1341.  5.  IV   p.  373. 
CCCLXVIIL 

Pirchech.    Leb    in  dem  — ,  eiu  Holde  des 

Klosters  Waldhausen,    a.    1345.   30.  IX.  p 

527.  DXXII. 
Pirchinger,  Ulrich  and  Friedrich  die. 

a.  1331.  15.  VI.  p.  24.  XX. 
PI  an  p  ach,   David   in  dem—,  ein  Diener 

Albers  ron  Maeuberch.    a-  1340.  6.  VIII.  p. 

341.  CCCXXXV. 
Platz  i  u  s  g  u  t,  Helme  nweig  der.  a.  1331. 

29.  VI.  p.  23.  XXI.  a.  1331.  29.  VI.  p.  26. 

XXII. 

Rueger,    Richter   zu    Wels,    Alhaid  seine 
Hausfrau,  a.  1332.  23.  XI.  p.  638.  LXXXII.A. 
PI  »ich  oho.  Fr.  Albero,  dictu»,  procura- 
tor  Griffunis  abhat is  Lamhaccnsis.  a.  1324. 
5.  III.  p.  «29.  LXX.  A. 
Pless.  Chunrat    Ton.    Lrukard  seine  Haus- 
frau, Otto  sein  Sohn.  a.  1335.  9.  X.  p.  ISO, 
181.  CLXX1V. 
PI  ü  nie,    die  Jüdin   zu  Neunhurg  (Kloslerueu- 
burg)  Haeodlein  ihre  Tochter,  a.  1339.  I.  I. 
p.  28«.  CCLXXXIII. 
Pochsrukk  (Poksrukk,  Pokesrnk),  Heinrich 
von  — ,  Gcrdraut   seine    Hausfrau,  Penisen, 
Wernhart,  Philipp,  Perchta  und  Engel  seine 
Kinder.    Ulrich    uud  Leopold    seine  nriider. 
a.  1299.  30.  VI.  p.  593.  XXIII.   A.  a.  1299. 
30.  VI.  p.  591.  XXIV.   A.    a.  1301.   31.  V. 
p.  599.  XXXI.  A. 
Pogner.  Rucpprecht  der.  a.  1345.  6.  IV. 

p.  509.  DV. 
Pol  Iba  im  (Polnhaimcn),  Reinprecht  ron. 
a.  1312.  4.  V.  p.  613.  LIV.  A.  Reinprecht, 
genannt  der  Rosskopf  ron  — .  a.  1341.  18. 
III.  mem.  p.  371.  CCCLXVII.  Anna  seine 
Willwe,  nun  vermalt  mit  Dietrich  von  Weissen- 
hr»g.  ».    1341.  18.  III.   p-  371.  CCCLXVII 
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N.  PL,  <li  e 
p.  317.  CCCXII. 


a.  1344.  18. 
»•  1343.  21.  XII.  P. 


P»'^»im.  ..  1312.4.  V.  p. 
615.  LI?.  A.  ,.  1333.  28.  X.  p.  107.  XCVHI 
fernen  von  _.  «.  (340.  2.  IL 

Eberhart  von  Polhaimb. 
XI.  p.  495.  CDXCII. 
Polle,  Ulrich  der 

458.  CDLIV. 
Pollunch,  Ludel,   von  Passau,    Bürger  zu 
Stein,  a.  1340.  16.  III   p.  324.  CCCXVIII. 

Set.  I' ölten,   Jans  der  Ricliterzu   

a.  1342.  19.  IV.  p.  407.  CDIV.  Margareta  des 
Czellers  Tochter  von  Passau,  seine  Hausfrau 
sei.  a.  1342.  19.  IV.  mein.  P.  407.  CDIV. 
Polil,  Chuoral  der  — .  a.  1338.  8.  V.  p. 

267.  CCLXIII.  1 
Pf  «er,  Volchweln  der—,  a.  1337.  1.  XI. 

p.  253.  CCXLVII. 
Ponhalm,  B  a  u  g  der  — .  t.  1331.  21.  IV.  p. 
13.  XI. 

Marciitrt  der—,  a.  1333.  23.  IN.  p.  89. 
LXXIX.  a.  1333.  4.  V.  p.  93.  LXXXIII.  a.  1339. 
15.  VIII.  P.  308.  CCCIII.  a.  1346.  23.  III.  p. 
547.  DXXXIX. 

Eugelscbalch  sein  Brüder,  a.  1339.  15. 
VIII.  p.  308.  CCCIII.  a.  1344.  14.  III.  p.  373. 
CDLXVH. 

Peter  d  e  r— ,  Bürger  zu  Stcyr.  a.  1334.21.  I. 
p.  113.  C1V.  a.  1335.  9.  X.  p.  181.  CLXXIV. 
a.  1343.  25'.  III.  p.  443.  CDXXXVII.  Der- 
selbe, Margareta  seine  Hausfrau,  Chunrat  sein 
Bruder,  N.  seiner  Schwester  Kind.  Dietmar 
von  Lim,  Margareta  dessen  Hausfrau  seine 
Sehwiegcrelteru.  a.  (344.  1.  II.  p.  466. 
CDLXil. 

Peter  Ponhalm  —  Agnes  seiue  Haus- 
frau, a.  1344.  21.  IX.  p.  490.  CDLXXXVI. 
Perichtolt   der  Ponhalm.    a.  1343. 
6.  IV.  p.  445.  CDXXXIX. 

Popp  (Puppe)  Peter,  Bürger  zu  Effcrdiug.  a. 
1312.  4.  V.  p.  615-  LIV.  A.  Offroei  seine 
Hausfrau,  Jans  sein  Sohn.  a.  1339.  31.  I.  p. 
286,  287.  CCLXXXIV. 

Portzbeiui,  siehe  Pa  rt  zb  e  im. 

Poschen,  Marichart  der  — .  Richter  zu 
Leubs.  a.  1335.  13.  X.  p.  182.  CLXXV. 

Pose,  Heytuprechtder — .  Hausbesitzer 
am  Harmarkt  in  Wien.  a.  1341.  29.  IX.  p. 
394.  CCCLXXXIX. 

Polen  dorf.  Rudolf  von  —  a.  1335.  9.  IV. 
p.  157.  CLL  Wyersingvon  — .  a.  1335. 
13.  XII.  p.  192.  CLXXXVII.  Chuurat 
von  — ,  Agnes  seine  Gemaliu,  eiue  Schwester 
Albers  und  ilrrtneids  von  Raubenstein.  a.  1344. 

24.  IV.  p.  476.  CDLXX. 

Potlung,  Eberhart  der — ,  Chunigund  die 
Potlungin  seine  Schwester,  Klosterfrau  zu 
Göss.  a.  1339.  24.  IV.  p.  296.  CCXCIL 

Potluuch  Chunrat,  Vogt  zu  Wels.  a.  1312. 
4.  V.  p,  613.  LIV.  A. 

P  o  v  ui  b  u  r  g  e  r  .  Huf  iu  Krems.  Hofmeister, 
siehe  P  a  u  m  b  u  r  g  e  r  h  o  f. 

P  oumgarten,  siebe  P  a  u  in  g  a  p  t  e  n. 

Puungartneria,  siehe  Pauugartnerin. 

Pragentz,   Haug    Graf  von — .    a.  1331. 

25.  V.  p.  22.  XVIII. 

Praitenai  ch,  P  i  I  g  r  a  111  v  o  n  — .  a.  1 296.  1 1 . 
XL  p.  586.  XIII.  A. 

Prai  tenueld  er.  Chunrat  der  —.  a.  1341, 
29.  IX.  p.  393.  CCCLXXXIX. 

Pratubacb.ChunratderAmnianvon  — 

s.  1338.  8.  V.  p.  267.  CCLXIII. 
Praabek  (Pronbek) ,   N.  N    die  Bürger 

»on  Efenling.  ..  1299.  24.  IV.  p.  592.  XXI.  A. 
Fra»ekk,  Gebhart  von  -.  a.  133|.  25.  V. 

p.  22.  X V 1 1 1 . 


Pranger,  Chunrat  der  -.  a.  1337,  2.  III. 

p.  230.  CCXXV. 
Pranter,  Ulrich  und  Dietrich  die  - 
Bürger  in  Linz.  a.  1331.  1».  |V.  p.  Ii.  fX . 
Prautsteter.  Wcrentzel  der  just, 
Bürger  in  Freistadt,  a.  1338.  I.  I.Y.  ht&. 
CCLXXV. 

Braunau,    N.  N.   die  Bürgerschaft  iutM, 
Haug  von  Lau,  Bürger,  a.  1336.  I?.  III.  » 
641.  642.  LXXXV.  A. 
Praune  der  Sazzer.  a.  1336.  24.  VIII.  » 

214.  CCIX.  f 
Premser,  Alb  er  der  -.  a.  1331.21.  IV. 
p.  13.  XL 

Prennberch,  Friedrich  der  Auer tuq, 

Bürgermeister  z«  Regensburg.  a.  1332  2t 

XII.  p.  81.  LXXII. 
Prenner,    Heinrich  der  — ,  IWstatuV- 

sitzer  zq  Eytzeudorf.  a.  1344.  24.  IV.  ».  4T8. 

CDLXXII. 

Preuhafen  (P.-ehauen,  Prevhaf),  Marchart 
und  Otto  die  — ,  Ritler.  a.  1334.  «.  I. 
113.  CIV.  Marcharl.  a.  1335.  9.  X.  p.  Iii 
CLXXIV.  a.  1337.  15.  V.  p.  236.  CCXXXII, 
ad  1337.  13.  V.  237.  CCXXXIII.  j.  1340.  24 
IV.  p.  329.  CCCXXIIL  a.  1343.  2.  II.  p.  437.' 
CDXXXII.  a.  1343.  23.  III.  p.  443.  IDXXXVH. 
a.  1344.  1.  IL  p.  46S.  CDLXIL  a.  1344.24 
VI  p.  484.  CDLXXX.  n.  1344.  21.  IX.  p.  4M. 
CDLXXXVI.  Margareta,  Marcharl«  Gf- 
malin.  a.  1343.  2.  IL  p.  437.  CDXXXII. 
Pro  »iba  eb,   Rudolf  ns  de—,  marcKbai- 
cus  curiae  episcopalis  Palaviae,  faler  Wim- 
hardi  episeopi  palav.  et  Wernhardi  plebaoi  ii 
Ulriehskirclieu.  a.  1293.  21.  VII.  p.  554.  XII. 
A.  a.  1304.  13.  I.  p.  603.  XL.  A. 
Proubek.  Siehe  P  ra  n  b  e  k. 
Prukh,  Hertweicb  der  G a ugeabergrr 
von  -.  a.  1332.  12.  III.  p.  53.  XLV.  Lea- 
polt  sein  Sohn.  a.  1332.  12.  III.  .nein,  p  33.XI.V. 
Herl  w  ig,  Hi-rtwigs  Sohn  des  Goageobfr- 
ger  vuii  Prukk,  Otto,  Seyfrid,  Jn«, 
Niclas,  U  e  i  n  r  i  c  h  ,  A  go  es  uad  Licba 
seine    Geschwister,   Ruger  der  Hollzer  teia 
Swecher.  a.  1331.  4.  V.  p.  92.  LXXXIII. 
Prukke,  Alber  von  C Ii  unringen,  llaupl- 

mann  daselbst,  a.  1332.  9.  VI.  p.  66.  LVI. 
Pruknarius  Berchtoldus.  ».  1309.  24.  II. 

P.  611.  XLVIII.  A. 
Pruesching  (Pru schinche,  Prüsihenkh).  R u- 
ger  der  — ,  Perchta  seine  Hausfrau,  eise 
Tochter  Otto  des  Pibers.  a.  1296.  IL  XI.  f> 
58.1 .  XIII  A. 

Ulrich  und  Friedrich,  Brüder  die  — . 
a.  1331.  15.  VI.  p.  24.  XX. 
Leutolt  derPrüscbink  v  0  a  P  i  b  » r- 
bach,  Ruger  sein  Bruder,  a.  1332.  24.  IV. 
p.  01.  LH. 

Ulrich  und  Friedrich,  a.  1332.  24.  IV. 
p.  62.  LH.  a.  1333.  1.  V.  91.  LXXXII  II- 
rieb.  a.  1333.  24.  VIII.  p.  178.  CLXXI 
Ulrich  der  — .   a.   1332.  8.  IX.  f  76 
LXVI. 

Ulrich  undFriedrich.  Brüder  die  — • 
Ruger  ihr  (verstorb.)  Vater,  a.  1333.  ff.  X. 
p.  183.  CLXXVII.  Ulrich  der—,  Bürg« 
zu  Freisladt.  a.  1338.  1.IX.  p.  279.  CCLXXV. 
Friedrieh,  a.  1339.  17.  III.  p.  291. 
CCLXXXVIH.  Ulreicb,  Bruder  der  Aoni, 
Hausfrau  Dietrichs  von  Weissenbcrg.  a.  13»  • 
18.  III.  p.  372.  CCCLXVH.  a.  1344.  6.  MI 
p.  499.  CDXCV. 
runne,  Nycla  des  Moren  Soha 


Chunigunt  seine  Hausfrau,  eise  

Charts  des  V.lschel.  a.  1345.  6.  IV  p 
DV. 
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Prunnhaimor    Friedrich  iler  — .  a.  1322. 
24.  VI.  p.  626.  LXVII.  A. 
Ulreioh  der  —  ».  1323.  25.  III.  p.  C27. 
LXVIII.  A. 

Pranst,   N.    Schado,    dictus    de  Prunsl. 

a.  1312.  I.  IX.  p.  6115.  I.V.  A. 
Bnpelsperch,  Janas  roo  — .  a.  1338.  13. 

X.  p.  280.  CfLXXVI. 

Pochberg,  Ulricus  de,  canonicos  patar.  a. 
1293.  21.  VII.  p.  58*.  XII.  A.  a.  I29fi.  11. 

XI.  p.  58G.  XIII.  A.  a.  1298.  1.  IX.  P.  589. 
XVII.  A. 

Chunrat  von  — ,  des  Torigen  Bruder,  a. 
129Ü  11.  XI.  p.  580.  XIII.  A. 
Pachhaim,  Pilgram  Ton — ,  Truchsess  in 
Oe»terreich.  a.  1333.  13.  IV.  p.  9ü.  LXXX. 
Klip  et,  Herrn  Heinrichs  Will  VC 
Ton  ■— ,  eine  Schwester  Albers  und  Hertneids 
von  Rauhenstein,  a.  1344.  24.  IV.  p.  476. 
CDLXX. 

Puch  er  vonAlckhouen,  Heinrich  der, 
Cei-drant  seiue  Hausfrau,  a.  1345.  5.  V.  p. 
312.  DV1II. 

Puchsser,  U  Ire  ich  der  — .  Bürger  in 
Wien.  a.  1339.  4.  IV.  p.  293.  CCXCL  N.  der 
Pucbsaer.  a.  134«.  3.  II.  P.  340.  ÜXXXIV. 

I'uebinger,  Turnchart  der  -.  a.  1335. 
10.  XI.  p.  187.  (XX XXL 

Puechau,  Chunrat  Ton  — .  a.  1332.  15. 
VIII.  p-  72.  LXIII.  a.  1332.  15.  VIII.  p.  74. 
LXIV. 

Pöhel,  Peter   auf   dem    — ,  ziuspflichtig 

tum   Kloster  Lilirnfeld.  a.  1341.  13.  VI.  p. 

379.  CCCLXXVI. 
Bunberger.    Ott    der  — ,    Diemut  seine 

Hausfrau,  a.  1337.  1.  IX.  p.  248.  CCXLIII. 
Pureh  torfa  r  i  us.    a.  130».  27.    1.  p.  «06. 

XLII.  A. 

Po  r  kehl,  Fridrich  derMaulheraa— , 
Pflegen«  Wildenegg  a.  1342.  13.  XII.  p.  430. 
CDXXVI. 

Purch  hausen,  (die  Mautner  daselbst),  a. 
1334.  21.  IV.  p.  118-  CX.  Die  Börger  von— . 
a.  1336.  12  III.  p.  641.  LXXXV.  A. 
Fridrich  des  MautnersSohnvou— . 
Burggraf  (Pfleger)  zu  Schärding.  a.  1336. 
13.  VI.  p.  208.  CCIV.  a.  1340.  28.  VIII. 
p.  347.  CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII.  p.  348. 
CCCXLIII. 

P  ü  *  e  h  1  e  in,  N.  der  — .  Elspet  seine  Tochter. 

Ludwig  sein  Eidam.  Dietrich  der  —  a. 

1345.  25.  V.  p.  5IC.  DXH. 
Pürier.     Litipol«.    Mali  dessen  WittWC, 

Leb.  Otto  und  Leupolt  ihre  Sohne.  Bürger  in 

Lina.  a.  1331.  14.  IV.  p.  10.  IX. 


Cs  Ch.  K. 

Kaetringer.  Siehe  G  5  t  r  i  n  g  e  r. 
Chaetzing  (Chaetiig),   Wernhart  und  Andre 

Brüder  Ton  — .  a.  1346.  6.  I.  p.  334.  HXXIX. 

a.  1340.  21.  XII.  p.  369.  DLXIV.  Tboiiun. 

titteins  tun  Ton  Chartzing.  a.  1340.  0.  I.  p. 

53».  DXXIX. 
thaiser.  Heinrichder— ,  Ritter,  a.  1334. 

19.  VI.  p.  126.  (  XVII.  a   1337.  2.  IV.  p-  233. 

CCXXIX.  ad  1337.  15.  V.  p.  237.  (  (  XXXIII. 

Ulrich  der  Chaiser.  Ad  13J17.  13.  V.  p.  237. 

(  (  XXXIII.  a.  1337.  25.  XI.  p.  23».  CCXLIX. 

Chunigunt    «eiue  Schwester ,     Herinan  Ton 

Gevtzesteten,  se:u  Sehwager.  a.  1337.  23.  XI. 

p.  234.  rcxLix. 

Cl.all.iim,     H  e  i  n  r  i  c  u  s    de—,  Frater 
»Vernbardide  thalhajm,  patar.  canonici,  decani 


et  plebaoi  in  Pilichdorf.  a.  1331.  9.  VIII  p.  30. 
XXV. 

C  h  a  1 1  e  n  p  e  c  h  k  ,  Heinrich  der—,  Brcid 

(Brigitta)  seine  Hausfrau,  a.  1340.  12.  III. 

p.  321.  CCCXVI. 
C  Ii  am  er ,  Otto  Ton.  a.  1322.  24.  VI.  p.  626. 

LXVII.  A.  a.  I32G.  i.  V.  p.  632.  LXXIIL  A. 

Ott  der  Chamerer.  a.  1335.  6.  IV.  p.  156.  CL. 

Peters  seine  Gemalin.  a.  1328.  24.  IV.  p.  630. 

LXXVIII.  A. 

Chamerer,  Chunrat.  Diener  des  Abbtes 
Ton  Garsten,  Jans  sein  Oheim,  a.  1333.  24. 
XII.  p.  III.  CIL  (Bürger  zu  Steyr).  a.  1334. 
21.  I.  p.  113.  CIV.  a.  1335.  9.  X.  p.  181. 
CLXXIV.  a.  1343.  1.  und  14.  III,  p.  439. 
CDXXX1II. 

C  h  a  m  m  e  r  ,  N.  der  — ,  Hausbesitzer  vor  dem 
Cberner  Tor  in  Wien.  a.  1341.  29.  IX.  p.  394 
CCCLXXXIX. 

Kamret  (Kamrer?),   Ortolf  der—,  a 

1334.  24.  VI.  p.  128.  CXIX. 

C  Ii  a  p  p  ,  D  i  e  t  e  I  ,  Besitzer  eines  zur  Herr- 
schaft Ladendorf  zinspflichtigen  Hofes,  a. 
1341.  24.  II.  p.  370.  CCCLXV. 

Chapellu  (Caprln,  Capelle),  Ulrich  tob  — . 
.Margareta  seine  Hausfrau,  a.  1332.  25.  III. 
mein.  p,  59.  L. 

Jaus  Ton  — ,  Sohn  Ulrichs  Ton  Chapelln. 
a.  1331.  13.  VII.  P.  28.  XXIII.  a.  1332.  25. 
III.  p.  59.  L.  a.  1332.  I.  XL  p.  79.  LXIX. 
Jans  Ton  — ,  obrister  Landrichter  im  Mach- 
land.  a.  1334.  11.  V.  p.  123.  CXIV.  a.  1334. 
24.  VI.  p.  128.  CXX.  a.  1333.  9.  III.  p.  150. 
CXLIII.  a.  1333.  25.   IV.   p.   104.  CLV.  ». 

1335.  Iti.  VII.  p.  173.  CLXVL  a.  1336.  9. 
III.  p.  203.  CXCVIII.  a.  1336.  24.  IV.  p. 
204.  VC.  a.  1337.  2.  III.  p.  229.  CCXXV. 
a.  1337.  9.  III.  p.  231.  CCXXVIL  a.  1339. 
1.  V.  p.  298,  CCXCIV.  a.  1339.  4.  VII.  p 
3U2.  CCXCm.  a.  1340  30.  IX.  p.  331. 
CCCXLVL  Jans  von  Chappell  und  Agnes 
von  Kalkenherg  seine  Nichte,  a.  1341. 
15.  VI.  p.  380.  CCCLXXVIl.  Jans  von  — . 
a.  1342.  24.  II.  P.  403.  CDU.  Jans  tob 
Chapelle  und  Agnes  von  Valcheuberch  seine 
Ten.toil.enc  Muhme,  a.  1342.  23.  IV.  p.  4«8. 
CDV.  Jans.  a.  1342.  23.  IV.  p.  410.  CDVL 
a.  1342.  3.  V.  p.  412.  CDVIII.  a.  1342.  24. 
VI.  p.  415.  CDXII.  a.  1342.  24.  VI.  p.  418. 
CDXV.  a.  1345.  8.  XI.  p.  329.  DXX1V. 
a.  1345.  30.  XL  p.  332.  DXXVI. 
Chunigunde,  Gemaliu  Jaunsens 
ro  u  Kapell.  a.  1332.  23.  III.  p.  59.  L. 
a.  1342.  24.  VI.  p.  415.  CDXII.  a.  1342. 
24.  VI.  p.  418.  CDXV. 

Ulrich  und  Eherhart,  Brüder,  S  ohne 
Jan  n  sens  von  Capelle,  a.  1332.  2>. 
III.  p  59.  L.  Ulrich  von.  ».  1332.  1.  XI. 
p.  ?9.  LXIX.  a.  1334.  1.  IX.  p.  137 
(  XXIX.  a.  1339.  23.  III,  p.  293.  (  CLXXXIX. 
a.  1341.  13.  VI.  ,».  382.  CCCLXXVIl.  Ul- 
reich der  jung  von  _.  a.  1342.  24  II.  p. 
405.  CDU.  a.  1342.  23.  IV.  p.  410.  CDVI. 
a.  1342.  2».  VI.  p.  418.  CDXV.  a.  1344. 
3.  VI.  p.  4M.  CDLXXVI.  a.  1344.  10.  XI. 
p.  49».  CDXCI.  a.  1345.  1.  V.  p.  510. 
»VII.  a.  1340.  18.  X.  p.  563.  DLVII.  „. 
1346.  5.  XII.  p.  508.  DLXII.  Katharina. 
Ulrichs  0  0  m  a  I  i  n  .  eiue  Tochter  Ottos 
v..n  Lichtensiein.  a.  1334.  1.  IX.  p.  137. 
CXXIX.  a.  1339.  25.  III.  p.  293.  CCLXXXIX. 
a.  1344.  10.  XL  p.  494.  CDXCI. 
Anna,  Tochtor  Ulrichs  Ton  Ca- 
pellen, obriste  Meisterin  im  Frauenkloster 
»«  Pul  ga  rn.  a.  1345.  1.  V.  p.  510.  DVU. 
a.  1343.  5.  V.  p.  512.  DVIH. 
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Rberhar tder Ch.ppellcr.Bruder 
CCLXXVl.    a.    1341.      18.    VI.     n  38" 

rccLxxvn.  a.  1342.  23.  iV.  p.4Iu.'cdvI.' 

a.J1342.  24.  VI.  p.  418.  CDXV.   a.  1343. 

I.  V  P.  512.  DVII.  a.  1346.  28.  X.  p.  563. 
UI.IX. 

Kam  Iiis,  Mutenarius  Olt.mis  ducii  ßavariae 

a.  1346.  p.  871.  DI.XVI. 
C  h  a  s  t  e  ■  ,  Heinrich  von—,  a.  1342.  14. 

II.  |>.  403.  LI). 

C  h  a  *  t  n  e  r ,  F.  Ii  e  r  Ii  a  r  dt  tl  e  r  —  ,  Agnes 
seine  Hausfrau,  a.  133."».  4.  VII.  u.  172. 
CLXIV. 

Kchataenstain,  Hermann  von  — .  a. 

1337.  23.  VI.  p.  2*3.  CCXXXVIII. 
C  e  Ii  i  n  g  e  n.  Siehe  Z  e  Ii  i  n  g. 
K  e  y  a  u  |  A  I  o  I  d  von  • — ,  Heinrich  sein  Sohn. 

a.  1296.  II.  XI.  p.  586.  XIII.  A. 
C  e  I  k  i  n  g  e  n.  Siehe  Zetkin  ff. 
C  e  I  I  e  r.  Siehe  'i  e  I  I  e  r. 
Cs  e  I  I  er.  Siehe  Z  e  I  I  e  r. 
K  e  I  1  i  d  g  e  r.  Siehe  G  e  I  t  i  n  g  e  r. 
Che  analer«  Gottfried  der—,  a.  1344. 

18.  XI.  p.  4'J3.  CDXCII. 
Khemnatcrin,   Klspet  die  — ,  Chunrat 

und  Ulrich  ihre  Söhne,  a.  1339.  1.  V.  p.  297. 

ccxciv. 

C  h  e  r  n  e  h  r  u  ii  n  (Karnaurnan) ,  We  r  n  Ii  a  r  t 
von  — .  a.  1339.  23.  VI.  p.  300.  CCXCVI. 

Clicrner,  N.  d  e  r  — ,  Friedrich  sein  Kidam. 
a.  1334.  II.  VI.  p.  IIS.  CXVI. 

C  Ii  e  r  s  p  e  c  h  ,  h  i  >•  p  o  I  t  der  — .  a.  1336. 
21.  XII.  |».  222.  CCXVII.  a.  1341.  24.  IV. 
p.  374.  CCCi'XX.  Margareta  sr-ine  Hausfrau, 
a.  1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXX. 

C  h  e  r  I  p  e  r  g  ,  Friedrich  df  r  Clieri- 
p erger,  Hedwig  seine  Hausfrau,  Heinrich 
sein  Sülm,  Wilhelm  und  Heinrich  seine  Vettern, 
a.  1331.  29.  VI.  p.  23.  XXI. 
Heinrich  der  — ,  Gerdraut  seine  Haus- 
frau. Chunigundi'  seine  Schwester,  Hausfrau 
Ulrichs  in  Kulieh,  Wilhelm  und  Heinrich 
seine  Vettern,  a.  1331.  29.  VI.  p.  26.  XXII. 
Marc  ha  rt  d  er  — .  a.  1333.  2.  II.  p.  SS. 
LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86.  I.XXVI.  a. 
1333.  23.  III.  p.  SS.  I.XXIX.  a.  1333.  4.  V. 
p.  93.  I.XWIII  a.  1333.  I.  IX.  P-  « *» i . 
XCI. 

OttderC  h  eraper  g  er,  HOrger  tu  Steyr. 
a.  13  ;4.  21.  I.  p.  113.  (  IV. 
II  e  i  n  r  i  e  Ii  von  —  .  Wolfharts  Sohn  auf 
dein  l'erg,  (ierdraut  seine  Hausfrau,  Friedrich 
und  Wihelm  »eine  Würm.  a.  1334.  II.  XI. 
p.  142.  CXXXIV. 

M  a  r  i  e  h  a  r  t  von  —  a.  1333.  6.  IV.  p.  136. 
CL.  a.  1333.  p.  173.  CLXVH. 
W  i  I  h  e  I  in  d  er  —  ,  Schwager  Marchurts  des 
/.eller.  a.  1337.  24.  VIII.  p.  24.S.  CCXLII. 
Marchart  von-.a.  133S.  2S.  VI.  p.  271. 
■  CLXVI.  a.  I33S.  28.  VI.  p.  272.  CCLXVlI. 
Herta e yd  der  — ,  Ortulf  srin  Bruder, 
Orlolf  ihr  Vetter,  a.  1340.  17.  II.  p.  319. 
(  ( (  XIV. 

F  r  i  e  d  r  e  i  c  h  und  O  r  I  n  I  f  d  i  e  C  h  e  r  s- 
pcrjjcr.  a.  1343.  t.  und  14.  III.  p.  43». 
CHX  XXIII. 

Heinrich  derChernpcrger,  Bürger  xu 
Steyr,  Margareta  seine  Hausfrau,  a.  1343.  16. 
XI.  p.  456  CDI.II. 

Marchart,  Orlolf  und  W  i  I  h  a  I  m  , 
Urüder  von  —  a.  1344.  I.  I.  p.  462. 
CHI. VIII. 

Friedrich  und  Orlolf  die  — ,  Bürger 
■a  Steyr.  a.  1344.  I.  II.  p.  46X.  CDI.XII.  a. 
13*4.  21.  IX  p.  491.  CHLXXXVL 


Chetner,  Jacob  de    — .  a.  1343.  21.  KU. 

p.  458.  CDLIV. 
Chyenast,    Chunrat.   a.  1336.  2i.  VIII. 

p.  213.  CCIX. 
Cbienh  erger,  Ulrich  der  — ,  Wcrnhirl 

sein  Bruder,  a.  1332.  23.  VfL  p.  C9.  LX 
Chi  es,  Jans  in  dem  — ,  a.  1333.  2S.  XI 

j>.  109  XCIX. 
Chirchherg,  Leutollvon  —  ,  a.  1334.  30 

I.  p.  1 14.  CVI. 
Chirichdorf,  Bürger;  Dylmir,  Ulme»  ui 

Klspet.  a  1334.  28.  II.  p.  GlO.  I.XXXIV.  A. 

Chiriehling,  Heinrich  v o n  — ,  a.  1301. 

13.  I.  p.  603.  XL.  A.  a.  1304.  27. 1.  ■.  ßu6. 

XLII.  A.  a.  1339.  13.  VIII.  p.  306.  (Till. 

Wei  Chart,  sein  Sohn.  a.  1339.  15.  VIII. 

p.  306.  CCCIL  N.  N  .  die  Herrfa  .„„  _, 

a.  1333.  13.  X.  p.  181.  CLXXV. 
Ch  I  a  ffe  ii  p  ru  n  ner  ,   Dietreieh  der  -. 

a.  1340.  23.  VII.  p.  339.  CCCXXXIII. 

Klain,  Heinrich  der  — ,  gesessea  auf  d<r 
Hulie  auf  dem  perig  in  Mnnspeckrr  pfjrr. 
a.  1340.  24.  IV.  p.  327.  CCCXXII. 

Chlainenweyndelin,  der  l'ekcb.  Be- 
sitzer einer  üretzenltank  am  l.irhlrnsteg  n 
Wien.  a.  1341.  29.  IX.  p.  393.  CtCI.XXXIX 

C  h  I  a  «  p  e  k  ,  N.  der  _.  a.  1294.  24.  VIII.  p. SSI. 
VIII.  A. 

C  h  I  a  \r  a  ,  V I  r  e  i  e  Ii  v  o  n  II  a  Pargraf  fort  — . 
B.  1346.  5.  VIII.  p.  357.  DL. 

Ch  I  e ,  S  ey  d  I  ein  der,  xe  -i- mnuilcn.  a.  133:!. 
8.  IX.  p.  103.  XCV.  Derselbe,  l.erti.glirber 
Eisenwerks-  und  Berfflfhca-Besitier  m  Hall- 
stadl.  a.  1346.  II.  TL  p.  MI.  DLV. 

Ch  I  e  we  r  .  Dietrich  der—,  .Müntmeiitrr  m 
Ens.  a.  1331.  14.  (?)  X.  p.  41.  XXXIII. 

C  Ii  I  i  n  g  e  I  h  r  u  n  ,  K  I  *  h  e  l  von  —.Meinkarl 
ihr  Genial,  F  r  i  e  d  r  i  e  Ii  und  M  e  ia  hart  ikrr 
Söhne,  Alher  und  Philipp  v«>n  Alharting  ikiv 
Brüder,  a.  133).  10.  VIII.  p.  135  und  IM 
CXXVII. 

Ch  I  i  n  gen  h  r  u  n  n  er,    Friedrich  der  - 

a.  1346.  26.  III.  p.  548.  DXL. 
Kloslerneuhurg,     Bürger :     Chuaral  ihr 

Sehl  Ter,  Wernhurt  unlrr  den  l.aolien ,  OrUlf 

der  Hufmeister,  a.  1332.  7.  I.  p.  43.  XXXVI 

Stehe  auch  N  e  u  h  u  rg. 
('  Ii  n  e  u  1 1  e  r  ( Chneusser ),  Burehart  der  — - 

a.  1341.  25.  V.  p.  378.  (  Cd  XXIV.  a.  I3t2. 

16.  VI.  p.  414.  CHX,  a.  1314.  IL  VI.  p.  4s3. 

CDLXXTX.  Heinrichs  Von  Awe  Terkler.  sei« 

Hausfrau.  Hans  der  Chneujier  sein  Velter- 

».  1344  .  21.  VI.  p.  483.  CDI.XXIX.  -  Hur- 

chard    der    Chneumer.    Nielas  sein  Vfllrr 

a.  1346.  25.  X.  p.  5C4.  DLVlH. 
C  h  o  c  h  ,  Heinrich  der—,  Besilier  rinn  »r 

Herrschaft    l.adendorf   i.inspllieliligen  Hul^ 

a.  1341  .  24.  II.  p.  370,  CCCLXV. 
Chochel,  Olto  der  — .  Clara  »eine  H»«- 

frau,  eine  Tochter  Marchart»  de»  >ahrtd 

a.  1345.  6.  IV.  P.  508.  DV. 
Chochin,     llofslallhesilzerin    ia  Kullr».Uif 

a.  1344.  24.  IV.  p.  47S.  CDLXXII. 
Choepfilman,  l»e  rch  t  ol  du  »  .lirtu»  - 

a.  1316.  2.  IX.  P.  619.  LIX.  A. 
Chol.  Gerung  der.  Hitler        »  w*** 

XII.  p.  430.  CÜXXV. 
Chornspach.  Otto  v  o  n  -,  Brader  Hang 

von  Pernau.  a.  1333.  2.  II.  P-  83.  LXXV. ».  I» 

2.  II.  p.  RH.  LXXVI.  -  . 

Chostenches,  N.  d  «r-,  Bürger .«  l*J 

demnidern  Beinlal.  a.  1345.  10.  VIII.  P  " 

C  h  Hin  ch,  Ulreichder  Anhangen»  - 
a.  1344.  14.  Ul.  P.  472.  CDLX4II 
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Cholweig,  Andre  »od  — ,  Bürger  tu  Stain. 

a  1340.  I«.  III.  p.  324.  CCCXVIII. 
Chramer,  Lehenbesitzer  iu  llofarn.  a.  1348. 

25.  V.  p.  51«.  DXII. 
Chranichpe  roh,  Heinrich  vun— ,  Oheim 

Alhers  ron  Suniiberg.  a.  1333.  12.  III.  p.  87. 

LXXV1H.  a.  134«.  30.  XI.  p.  507.  DLX. 
C  Ii  r  a  f  h  t  ,    R  e  i  c  Ii  I  c  i  n    der    — .    I»  i  C  m  u  t 

sei  nr  Hausfrau,  a.  1340.  10.  III.  p.  323. 

CCCXVIII. 

Chrempel,  Zehenthans -Besitzer  zur  Ve^e 
l.osenstcin  gehörig,  a.  1339.  2.  IV.  p.  294. 
CCXC. 

Krem«  ( Chrcml.a"),  liürger  :  Rapol  der  Richter. 
Seibot  Herrn  Gossen  Bruder.  Kngelbrechtj 
Golfried  — .  1290.  II.  XI.  p.  5SG.  XIII.  A. 
Rugerius    filius  Klmnis ,    c|uundam  judex  in 
Chremh*,   Blisabcth  »nor  ejus,  Fiater  \ilus 
monaehus  iD  /.well  filiu»  ejas.  a.  1299.  27.  I. 
p.    59».    XVIII.    A.    Otto,    awgiater  euriae 
Hegelwerdcnsis  ccclesiae  in  flirr  mtl.  »•  1310. 
2.  IX.  p.  019.  MX.  A.  Cunradus  dirtus  Oler. 
Bartholomeus  in  furu,  Dominien*.  Kherhardiis, 
Wolfhardii!«  instilulore*  ,  Chniiradn«  Clmeln- 
pein,  /■   'iniis  (,'holaner,  Fridlinus,  Fridlo  in 
dem  purrhuf.  a.  1321.  2.  IX.  p.  02».  LXV.  A. 
Leuppolt.  Richter  zu  Chreiiis.  a.  1331.  I.  IX. 
p.  33.  XXVIII.  I.udwei»  der  Dechant  zu  -. 
a.  I33S.  13.  X.  p.  180.  CCI  XXVI.  Hans  von 
Wei'tra  .      Cbuorat     Stozzcl  ,    Weiehart  der 
Maurer.  Agnes  seine  Hausfrau,  a.  I.".3.H.  2S.  X. 
p.  28».    CCI. XXVII.    Stephan    vun  Ihrem.«, 
Margaretha  »eine  Hausfrau,  a.   1342.  29.  XI. 
P.  045.  I.XXXIX.  A.  a.  1342.  29.  XI.  p.  427. 
CDXXII.   Peter,  Hofmeister    im  I.ambaeher. 
Clreich  der  Chrcmser,  Hofineistrr  im  Agmun- 
der.  Stephan,  Hofmeister  im  I'uvmhnrger-Hof 
zu  Chrems.  a.  1343.  II.  XI.  p.  047.  XCI.  A. 
Jaus    von     Weitra  ,     Imin     seine  Hausfrau, 
a.  1340.  13.  X.  p.  502.  DLVI. 
Cd  rem»  KU  d  Sie) n  N.  N.  Richter  und  llürger 
daselbst,  a.  1320.  2.  VIII.  p.  03».  LXXV.  A. 
Chremner,     ülreirh    der  — .  Hofmeister  im 
Adinnnter  Stiftshofe  zu  Krems,   a.    1343.  II. 
XI.  p.  047.  XCI.  A 
Chremsdorf,  Her  vv  ort  um-.«.  1332.  I. 

IX.  p.  73.  LXV. 
Chresslinch,     Friedrich,  Friedrich 
se  in  Vater,  II  a  u  g-  sein  Uruder,  Herlneit 
der  Chresslinch,  Chnnr.it  und  Friedrich 
seine  Söhne,  Chunrat.   Wulf  in  eh  und 
Jans  die  -.  a.  1322.  2.  II.  p.  51.  XUII. 
Clir  e  n  ».  h  a  c  Ii  (  Chreuspaeh  |,  I.  e  u  l  o  I  d  u  s  d  e 
— ,  miles.  a.  1294.  8.  IX.  p.  182,  IX.  A. 
Fridrirh  von  —  a.  1332.  9.  VI.  p.  00.  I.VI. 
Chrcutzen,     Otto     von    — ,    Hadmar  der 
Volkenxlorfcr    nein  Sohn.    a.    1335.  21.  III. 
p.  152.  CXLVII.  Otto  von  Volkhenslorf 
von  — .  a.  1342.  24.  VI.  p  420  CDX?. 
Chreulzer  ( Chraeotzer |,  Chunrat  der 

Bürger  zu  Ncunhurch ,  Gerdraut  seine  Haus- 
frau, a.  1339.  I.  I.  p.  2MS.  CCI.XXXIII. 
a.  1339.  II.  XI.  p.  311.  CCI  VI. 
C  h  r  i  c  e  u  d  «  r  f .  ( .N  jeder-  | ,  Hermann  von  - . 
Ettprt  »eine  Hausfrau,  a.  1341.  19.  IX.  p.  392 
CCCLXXXVIII. 
Chrieelipawin,    Heinrich    der    0  e  4er 

von  -.  a.  1333.  I.  IX.  p   HH  XCI. 
Chromer,  Jl einrieh  der  — .  a.  1338.  2*.. 

XI.  p.  284.  CCI.XXXI. 
Chroph,  Heinrich  der  — .  a.  1312.  4.  V. 

p.  013.  UV.  A. 
C  h  ritt  t  end  ort,  Ulrich  von  — .  a.  1299.  I. 
IX.  p.  594.  XXV.  A. 

Ott  der  K  rotten  dorfer.  a.  130«.  0.  V. 
p.  010.  XIAII.  A. 


Ch  r  un  en  h  a  c  h.  Siehe  Gruncnpah. 
Cbuefioger,  C  h  u  n  r  a  t  der  — .  a.  1345.  23. 

VIII.  p.  523.  DXX. 
Kurhofcn, Wulf  hart  von  — .  a.  1340.  22. 

II.  p.  321.  CCCXV. 
Chuenratesheim,    Gottfried  von  — .  a. 

1322.  25.  VII.  p.  69.  LX. 
C  h  u  epain,  Ch  im  r  al  d  er  — .  a.  1339.  23.  VI. 

p.  300.  CCXCVI. 
Ch  ul  ruber  (Chuliber).  Otto  der— .  a.  1344. 

II.  V.  p.  123.  CXIV.  a.  1334.  24.  VI.  p.  129. 

cxx. 

Hertel  der  -.  a.  1337.  I.  IX.  P.  249. 
CCXLI1I. 

Ch  umher  I,  I.  e  u  p  o  I  d  der  — .  a.  1343.  1. 

und  14.  III.  p.  439.  CDXXXIII. 
C  Ii  u  in  p  o  1 1  i  n  g  ,  Heinrich  von  — .  a.  1324. 

24.  IV.  p.  030.  LXXI.  A. 
C  h  ü  n  dl  er.  Jacob  der-,  a.  1343.  1 .  und  14. 

III.  p.  439.  CDXXXIII. 
Chuiieswisen    ( Königs« ii-srn )  ,  Heinrich 

von  —  a.  1339.  21.  II.  p.  289.  CCIA'XXVI 
Chunrat,  gesessen  auf  dem  Hof  an  der  Aiche, 

zur  bamberg'sehen   llofmark   Haag  gehörig. 

a.  1334.  «.  VIII.  p.  135.  CXXVI. 
Chunring  (Chuenringen)  ,   Hadcroarus  de 

— .  a.  l  'Oa.  p.  577.  III.  A. 

I.  e  u  t  h  o  I  d  u  s   de    — ,  Pincerna  Austriae. 

1293.  24.  IV.  p.  379.  VII.  A. 

L  e  u  t  o  1 1  von—,  A  I  b  e  r  &  e  i  n  V  e  1 1  e  r. 

a.  1290.  11.  XI.  p.  SSO.  XIII.  A. 

N.  N,  Herren  von  — .  a.   1331.  24.  IV. 

p.  13.  XII. 

Jans  von  — ,  Ohrister  Schenk  in  Oester- 
reich, a.  1331.  24.  IV.  p.  Ii.  XII. 
AI  b  er  von  Chunring  en,  Ohein  Jansens 
von  Capell,  Haupt  mann  zu  ISruk.  a.  1332.  I.  I. 
p.  43.  XXXV.  a.  1332.  25.  III.  p.  00  |, 
a.  1332.  9.  VI.  p.  00.  I.VI. 
Jan«  von  — ,  Leatolti  Sohn.  a.  1332.  25.  III. 
p.  00.  L.  a.  1332.  9.  VI.  p.  00.  I.VI.  a.  1332. 
0.  XII.  p.  S.  LXX. 

Jans  und  Alber  von  — ,  a.  1333.  20.  VI. 
p.  98.  I.XXXVIH. 

Jauns   von   — .  a.  1334.   13.  VIII.   n.  137. 
(XXVIII 

Albern  e  I  J  o  h  a  n  neu  ,1  e  — .  a.  1335.  23.  . 

IV.  p.  10t.  CI.V. 

Julians  und  Leu  toll  von—,  a.  1335. 
14.  VII.  p.  172.  (XXV. 

Leute  II  von  ~.  a.  1335.  10.  VII.  p.  173. 
«  I.XVI. 

N.  N.  ii«  H  erren  von  — .  a  1337,  24.  iv. 
p.  234.  CCXXX. 

Alher  von  — .  a.  1337.  10.  XI.  p.  233. 
CCXLVIlt. 

Jana  von  —.  a.  133s.  2.  II.  p.  202.  CCLVII. 
N.  Herr  roa  — .  a.  1339.  21.  II.  ,,.  2S9. 

CCLXXXVI.  1 

Jans    und     Lentoll    von     — ,  Obrixle 
Schenken  in  Oesterreich,  a.  I 34h.  13.  XII 
p.  302.  CCCLVHI. 

Jans  von  — ,  circa  1310.  p.  300.  CCCl.XI. 

V.  N.  di  e  Herr«  *  von  — .  a.  1341.  21.  |. 
p.  30S.  CCCI.XIII. 

Hanns  von  K  I.  u  n  r  i  i,  g  ,  A  I  b  r  e  e  h  l  sein 
Vater,  a.  1342.  St.  VI.  p.  420.  CliXV. 
Jana   von  —   a.  1344.  11.  VI.  p.  4« 
COLXXVII.  a.  1344.  10.  X.  p.  494.  CDXC. 

I.  eutoltvon  — .  a.  1344.  25.  XI.  p.  497 
COXCIII. 

Johanns  von  Chunring  zu  S  c  u  e  I  d  , 
Anna  seine  Gemalin,  Tochter  Friedrichs  von 
Waise  von  Kns  ,  Johann  und  I.  e  u  t  o  1 1 
von  Chan  ring  «eine  Vellern,  a.  1340.  2. 

II.  P.  530.  537.  ÜXXXl. 
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Jans    und    Leololt    von   — ,  Obriste 
•Sehenken    in    Oesterreich,    a.    1340     2  II 
p.  539.  DXXXII.  et  DXXXDJ. 

DLXIVr°D  ~"        134G"  2J-  m  P"  S7°- 
Churczz,      Christa«      der     -,  von 
Mn  u.l  ol  fi, ,{..„.  1340.  23. 1.  p.JM.CCCX. 

^,'onk,.,.rC.,,",?r'  Hei«ricus.  a.  1291. 
p.  379.  VI.  A. 

Chur'I™\n'  Ma«-i  Chart,   Bürger  zu  En*. 

a.  134S.  10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 
Chülzghoven    (ChnUichofen),    Jans  van 

-  n.  133«    24  VIII.  p.  2|3.  (CIX.  a.  133h. 

2.  II.  p.  261.  CCLVI. 
C St« eh i  n  g  e  r.  Siehe  Z  a  U  c  h  i  n  g  e  r. 


D.  T. 


Ta  i  fe  n  beche.  Siehe  Tcu  f  fe  nheck. 

D  I  h  s  b  erch  <  Dachsberg),  Kberhart  u.  Wolfger 

l'XI.IX. 

Heinrich    «1er  alt  von  W  a  1 1  s  e  ,  ge- 
nannt von  Dach  s  perch.  a.  1341.  22  X 
p.  395.  CCCXCI. 
Talarn,   Albrecht    .1er  Talinger  von 
Talarn,  Chuuigunt  seine  Hausfrau,  Urschalch 
M  in  Sohn.  a.  1338  24.  IV.  p.  205.  CCLXI. 
Wolfgeir  von  Talaren.  a.  1341.  5.  IV. 

p.  373.  cccunrm. 

Talgenberg,  IMreieh  von  — .  a.  1342.8. 

IX.  p.  425.  CDXX. 
Tal  ha  im.  D  I  r  i  (  h  von  — .  a.  1335  24  VIII 

p.  178.  CLXXI. 

«ottfried  von  — .  a.  1344.  1.  IX.  p.  490 
CDLXXXV.  a.  1345.  ,2.  V„.  p.  ^Sivm. 

Talinger  von  Talarn,  Albrecht  ,1er-, 
(hun.guut  »eine  Hausfrau,  Urschalch  sein 
Sohn.  a.  1338.  24.  IV.  p.  203.  CCLXI 

Danchwart  der  Priester,  a.  1345.  6.1V. 
p.  oOi).  DV. 

Tann,  Uetz.  (Ulrich)  von—,  a.  1331.  4  IV 
P-  7.  VI. 

oJrj,^'  ""J1  J»"»  *on  -.  Brüder,  a.  1333. 
M.  III.  p  88.  ,.,„189.  LXXIX.  a.  1334.  19. 

<X\III.  a.  1335.  27.  X.  p.  183.  CLXXVH. 

»•  U43.  30.  XI.  p.  048.  XCIII.  A. 
Margareta,  Ulrich«  Ceraalin.  a.  1334.  19. 
vi.  p.  120.  CXVU, 

ÄVcKciirA*'  C",na,,U-  '*  ,343-30- 
Gerdraut  Ge.nalin  Jansens  von 
rann.a  1334.  22.  VI.  p.  126.  CXVIII. 

1  a  n  n  b  e  r  g    (Tanberkl,  .    Tann«  erch)  ,    S  i  I,  „  l 
P.  5897  XVII.  a""       l'**'"U-      ^  K  ,X- 

unu!"         "  ,33t:-'*- ,v  p  «a«. 

scv^iaciar-—4     - ,33«- 


ülre.ch  von  Anna  sei.*  HJwfra, 
Gundakers  von  Starhemberg  Tochter, 

Vetter,  a.  1339.  29.  IX.  p.  3|0.  CtXV 

t'l'CLIX.r,"°n_"  3"  '340'  21  •  p 

U  ,.roi.C»h  ,UnA  I* I  8  « i  ■ ,  Brider  v..  _. 
a.  1344.  5.  II.  p.  408.  CDLXIH. 

Chnnral  von  Tannwerch.  a.  1144.  5.  II. 
P-  409.  CDLXIII. 

Derselbe  und  Ulrich  sein  Vetler.  *.  1341  16 
X.  p.  493.  CDLXXXIX. 
Hans  derTann  berger.  a.  13*3.  12.  VII 
p.  522.  DXVIII. 

Tanner,  Dietrich  der  — ,  zu  HoheuLer». 

a.  1340.  22.  II.  p.  320.  CCCXV. 
Dapifer,  Wicbardus.  a.  1203.  p.  517.  III.  .1. 
T  a  w  (Tavfe,  Tanrer).  P  e  t  e  r  i  u  d  em  -.  Bür^; 
zu  Linz,  Katharina  seine  Ilaasfrau,  TwMm 
Heinrichs  an  dem  Crfar  zu  Linz.  a.  Ulli.  IS. 
VIII.  p.  173.  CLXVIII.  a.  1336.  2.  II,  p,  |»S- 
CXCI.  a.  1336.  23.  VII.  p.  2u».  ICVI.  Si 
1337.  13.  V.  p.  237.  CCXXXHL  I.  1337.  4. 
VII.  p.  240.  CCXL. 
Dekcher,   Otto   der  -.  a.  1345.  6.  IV. 
p.  309.  DV 

Tegen  Wichardus.  a.  1161.  p.  373.  Ii. 
Tenke,  M  e  i  nh  a  r  t  d  e  r  — ,  rouRo*s«lz, 
lälspet  seine  Hansfrau.  a.  1331.  21.  IV.  f.  13. 
und  14.  XII. 
Teuffenpekeh  (Taifenbeche,  Tegfrubifb. 
Tuffenbeck),  Perchtolt  der  -.  ».1314. 
24.  VI.  p.  128.  CXIX.  N.  der  -.  a.  ItfS.  2S. 
X.  p.  280.  tCI.XXVH. 

O  r  t  o  I  f  der  — ,  Captin  de«  Hertog«  Oll» 
von  Bayern,  Pfarrer  zu  Mauerkirchea,  A«hi- 
diaconus  Maticensis  et  administrator  monulrrii 
Reiihci-spergi n  a.  1331.  29.  IX.  p.  35. 
XXX.  a.  1333.  29.  IX.  p.  10G.  XCTL  i.  IM*. 
5.  XL  p.  141.  CXXXIII.  a.  1333.  24.  IV. 
p.  101».  CUV.  a.  1340.  5.  XI.  P.  333 
CCCXLVIlt. 

Groff  von  Teuffenpekeh.  a.  I33S.  2S. 

X.  p.  280.  CCLXXYII. 
Teufl'enprein,  Ny  cla*  der  — .  a.  I33S.  U. 

XI.  p.  284.  CCLXXXI. 

I  e  v  r  mt  a  n  g  e  r  (Tivrwauger),  W  e  n i  f  e k  itt 

—  a.  1343.  p.  4G2.  CDLVO. 

Heinrich  der  — .  a.  131«.  18.  X.  p.  563. 

ÜLV1I.  a.  1340.  5.  XII.  p.  36S.  DLXII. 
Dcussal,  Ch  ii  n  rat  der  — ,  Bürger  zu  BlSi 

Katharina   «eine   Hausfrau ,    eine  Schwerer 

Dürings  des  llidler.  a.  1337.  27.  111.  p.  MI. 

CCXXVIH. 

D  y  b  e  i  n  ,  Rudolf  u  n  d  11  a  u  g  «o«-.Fi>' 

Stella  d  ie  Dybeinerin.  a.  I34G.  3.  XII 

p.  507.  DLXI. 
Tiernacher,  Fr  i  e  d  r  e  i  c  h  d  c  r  — .  a.  1ML 

14.  (?;  X.  p.  41.  XXXIII. 
Dierenberg.  Otto  von—,  Margaret»  »n»' 

Hausfrau,  Diemut  seine  Tochter  er»trr  Eki- 

mit  Frau  Alhaid  a.  1342.  14.  II.  p.  4«3.  CD. 

Frau     Gerdraut     von  Diereapfff- 

a.  1342.  14.  II.  p.  403.  CD. 
Dyernchind,  Friedrich  der—,  Birg" 

tu  En«,  a.  1345,  10.  VIII.  p.  323.  DXIX. 
Ty  ern  s  t  ai  n  (Tvrnslayn).  Cbu  nrat  »  »«  - 

a.  1343.  26.  V.  p.  517.  DXIII.  a.  1345.  2.  VI. 

P.    519.    DXV.    n.  1345.   G.  XII.  p.  533 

D  XXVII   Derselbe.  Katharina  «eiue  Hausfn«. 

Turs    von    Tiernstain   «ein  Vetter.  » 

1345.  17.  XII.  p.  533.  DXXVIII. 
Tiernstain,  Dietrich  d  e  r  L  ö  Ii  e  r .  Bur*- 

grafrn  — .  a.  1340.  21.  XII.  p.  369-  VlW 
Dietmar  vunLinz,  Margareta  »eine  H»B»fr»«- 

Schwiegereltern  des  Peter  Ponhalm  a.  134*. 

I.  II.  p.  466.  CDLX1I. 
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Dietmars  Wittwe  Margareta  in  dem 
lonslorfhofe  xu  Linz,  a.  1344.  3  VI.  p.  479. 
CDI.XXIV, 

Dietreich,  Richter  zu  Ybs  ,  Kathrein  seine 
Hausfrau,  a.  1340.  13.  XII.  p.  362.  CCCLVIII. 

Dobra,  Arnold  ton  — .  a.  1 29*5.  II.  XI. 
p.  5S6.  XIII.  A. 

Tob  I  er.  Heinrich  der-,  a.  1331.  21.  IV- 
p.  13.  XI. 

Toblarios  ,  II  e  r  t  w  i  c  u  s  .  Chuiiigundis  eonjux 
ejus,  a.  1341.  8.  IX.  mein.  p.  389. 
t  CCLXXXV. 

Doner,  Bruder  (' hu  ii  rat  der—,  Dcutsch- 
ordens-Comthnr  ni  Eubach,  a.  1 34«».  3.  XII. 
p,  5GT.  DI.X1. 

Dor....  Leu  polt  a.  1331.  14.  (?)  X. 
p.  41.  XXXIII. 

D  orfin  a  i  st  e  r.  N  y  c  I  a  der—.,  ehemals  Be- 
sitzer eines  Gütchens  zu  Hausnunning. 
a.  1343.  25.  III.  p.  443.  CDXXXVII. 

Dorn  er,  Rudolf  der — .  Eripriester  auf  der 
niedern  Stciermarch,  Mei»ter  und  Pfarrer  xu 
Vogan.  a.  1332.  28.  X.  p.  76.  LXVII. 

Toppel,  Wikeharl  log  — .  a.  1335.  24. 
VIII.  p.  177.  CLXX. 

Weychar  I  von  — .  a.  1337    24.  VI.  p.  239. 
CCXXXVI. 

Jaus  Von  — ,  Clara  seine  Gemalin.  Schw  ester 
t  hunrats  von  Odendorf,  a.  1345.  6.  XII. 
p.  532.  DXXVII. 

Topler.  Friede  ich  der  — ,  Katharina  seine 
Hausfrau,  a.  1839.  12.  III.  f.  642.  LXXXVI.  A. 

Tutzenbach,  Ulrich  von  — .  a.  1331.  13. 
VII.  p.  27.  XXIII. 

Toufers.  Kathreyvon  — .  Wittwe  des  N. 
von  Wallsee  und  Müller  Dlrichs  von  Wallsee 
Hauptmannes  in  Steiermark  und  Friedrichs  von 
Wallsec.  a.  133S.  29.  VI.  p.  272.  CCLXVIH. 

Trachter.  Ortolf  dir  ~.  a.  1337.  2.  III. 
p.  229.  (  (  XXV. 

Dra  esk ircheu  (Traiskirchen)  ,  Ulrich, 
Weruhart«  Bruder  des  Richters  zu  Trais- 
kirch, n,  Wernh.irt  in  dem  Turn.  Bürger  zu 
Wicnemeustadt.  sein  Oheim,  a.  133.1.  26.  III. 
p.  153.  134.  CXI.VIII. 

Dräsine,  gemessen  auf  dem  Gute  zu  Wielseh  in 
Sleyermark.  a.  131».  23  VII.  p.  486. 
CDLXXX1I. 

Traun,  llartneid  von  .  Katrei  und  Agnes 
seine  Tochter  a.  1312  I.  V.  p.  1515.  LIV.  A. 
Hertneit.  a.  1-35.  24.  VIII.  mem.  p.  17h. 
CLXXI. 

Jans  von— .  Sohn  HcrtnciU  ,  OlTmei  seine 
Mutter,  a.  1333.  24.  VIII.  p.  178.  CLXXI. 
Dieselben  und  Elspet  II  h  n  •  •  •  lon  Tranu 
Gemalin,  Dietrich  von  Weizzenherch  sein 
Oheim,  a.  1337.  2.  IV.  p.  232.  CCXXIX. 
Jans  von  ~.  a.  1341.  28.  V.  p.  87«. 
CCCLXXV.  ».  1344.  I«.  XI  p.  494.  CDXCI. 

Ulrich  von  — Pfarrer  »Ii  Nieder -Wald- 
kirchen. «.  1340.  25.  VII.  p.  341.  C(  CXXXIV. 
a.  1340.  10.  VIII.  p.  343.  CCCXXXVII. 

T  r  a  u  n  v  e I d ,     M a n i g  «  M     auf   dem    — . 

a.  1334.  12.  VII.  p.  130.  (  XXII. 
Traut  in  a  n  s  I  i>  r  f    ( Trautiiiatiiieslorr),    II  a  d- 

m  a  r  der  S  t  u  e  h  s   von  — ,  Merl  sein 

Bruder.  ».  1332.  I.  I.  P.  44.  XXXV.  a.  1333. 

IS.  IV,  p.  90.  I.XXX. 

H  a  d  m  a  r  der  alte  und  II  a  d  m  a  r  der 
j  u  B  g  e  S  t  u  e  h  s  v  o  n  — .  Off  m  e  y  des 
letztem  Gemalin.  a.  1338.  12.  IM.  p.  263. 
2154.  C(  LX. 

Hadmar  der  Stuchs  von  —  Mert 
der  Stuchs  sein  Bruder,  a.  1341.  1.  IX. 
p.  388.  CCCLXXXIV. 


Hadmar,  Herrn  Hadmars  Sohn  de* 
Stuehsen  von  — ,  Offmei  seine  Gemalin. 
Ulrich  der  junge  Sturhs  von  — ,  sein 
Bruder,  a.  1343.  3.  III.  p.  439.  440. 
CDXXXIV. 

Trechsselhaimer,  Wolcher  der  — . 
a.  1340.  5.  XI.  p.  353.  CCCXLVIII. 

Trefnik,  Ortolf  und  Ott  in  der  -. 
a.  1333.  10.  IV.  p.  158.  CLI1. 

Dristnich,  Jans  von  — .  a.  1342.  19.  XI. 
mein.  p.  186.  CDXXI. 

A  I  h  a  i  t  seine  Wittwe,  nunmehr  Ge- 
malin Jannsens  des  Redler,  Alhait  ihre 
Tochter  erster  Ehe.  a.  1342.  19.  XI.  p.  426. 
CDXXI. 

Drosendorf,Lberhartvon  Wallsee, 
Hauptmann  zu  — .  a.  1342.  24.  VI.  p.  420. 
CD  XV. 

Eberhart  und  Heinrich  Brüder 
von  W  a  1 1  s  e  e  ,  Hauplleute  zu  Drosendorf. 
N.  ihre  Schwester,  Albera  von  Liechtenekk 
verstorbene  Hausfrau,  a.  1344.  26.  VII. 
p.  487.  CDLXXXIII.  a.  1344.  25.  XI.  p.  498. 
CDXCIV. 

Trost,  Eglolff  der  -  .  a.  1333.  29.  IX. 

p.  106.  XCVI. 
Truchsatz.  Perchtolt  der  — .  a.  1331. 

23.  V.  p.  22.  XVIII. 
Truchsen,  I.  y  h  a  u  n  von  — .  a.  1331.  24. 

IV-  p.  16.  XIV.  Derselbe  und  Haelkaseine 

Gemalin.  a.  1332.  7.  I.  p.  44.  XXXVI. 

a.  1333.  I.  IX.  p.  103.  XCIII.  Ly  b  a  a  n  und 

II  e  r  t  n  e  i  d    von    -  .    a.    1337.    23.  II. 

p-  227.  CCXXIH.  a.  1337.  23.  II.  p.  228. 

CCXXIV.  Libaun   von         a.   1338.  28. 

VI.  p.  27|.  CCLXVI.  a.  1338.  28.  VI.  p.  272. 

CCEXVI1. 

D  r  ii  c  Ii  s  e  t  z  e  v  n  W  a  I  d  p  u  r  i-  h  ,  E  b  e  r  h  a  r  t 
d  er  — .  a.  1341 .  22.  X.  p.  395.  CCCXCI. 

Truchasner  Ulrich  der  — ,  Vicar  zu 
Kirchdorf,  a.  1340.  6.  I.  mem  p.  313. 
CCCIX. 

T  r  u  h  e  n  d  i  n  g  e  u  (Hohen  Truhendiogen), 
UlreichGraf  von  — ,  Sehweher  de«  Grafen 
Heinrich  des  älteren  von  Si-haunbeit;,  Frie- 
drich G  r  |  f  v  o  n  T  r  u  h  e  n  d  i  n  g  e  ,  Schwager 
des  Grafen  Heinrich  ,|ra  älteren  von  Sehaiin- 
herg.  ».  1337.  25.  VI.  p.  241.  CCXXXVI11. 
N.  N.  die  von  Truheuilingen.  a.  1339.  14.  VIII. 
P.  305.  (  CCI. 

Drumlailner,  gesessen  „auf  einer  hofstat  iu 
dem  tal.-  a.  1302.  6.  I.  p.  600.  XXXII.  A. 

Truunpuchler,  N.  der  — .  a.  1335.  |U.  IV. 
p.  1S8.  Cl.ll. 

Druasel,  Dietmar  der  — ,  Weingarten- 
besitzer „in  der  Vinslerugassen-  zu  Kloster- 
nenburg  a.  1342.  12.  II.  p.  402.  CCCXCIX. 

Tuchel.  Ulreich  der  — .  a.  1343.  17.  III. 

p.  441.  CDXXXV. 
Tuechler.  Offmei.    I.eupolls  des  Tuechlei 

Wittwe,     Bür-erin   zu    Ens,    Perchli  ihre 

Tochter,  a.  1343.  24.  VI.  p.  449.  CDXI.V. 
Tnenawchalbin.  die   -.  Iliirgerin  in  Ens. 

a.  134  i.  10.  VIII.  p.  523.  Ü\IX. 
Tuen  stet  er,    ein    Zrlicnthaiis  -  Besitzer,  zur 

Veste  Losrnstein  gehiirig.    a.    1339.   2  IV 

p.  294.  CCXC. 
Tumbnawe,  Eherhart  von  — .  Chorherr  zu 

Augsburp.     a.     1337.     23.     VI.      p.  245. 

CCXXXMII. 

Tu  m  iz  zi  nger   (Tunnzinger,  Tnngozzinger  ?), 
Friedrich  der  — .  a.  1331.9.11.  p.  |  ,« 
CXXXIX. 

T  u  tn  m  a  i  r  ,  Gundakher  der  — .  a.  1 342 .  8. 
IX.  p.  425.  CDXX. 
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Tunawlal  (Donaulhal),  Perchtraui.  Hilter, 
Riehter  im  — .  ».  134«.  2«.  Iii.  p.  348.  DXL. 
Tungozzinger  (Tiingnssingor),  Heinrich 
und  Friedrich  die  — ,  Bürger  von  Lim. 
a.  1331.  14.  IV.  p.  II.  IX.  Friedrich  der 
—  a.  1333.  24.  IV.  P.  91.  LXXXI.  Dtrolk« 
und  Friedrich  »ein  Sohn.  a.  1334.  10.  VIII. 
!>•  136.  CXXVII.  Friedrich,  a.  133«.  2.  II. 
I».  197.  CXCI.  Derselbe  und  Katharina  seine 
Ilausfraa.    a.    1336.  23.  V.    p.  207.  CCIII. 


a.  133«.  31.  XII. 


J4.  CCXX.  a.  133«.  31. 


XII.  P.  225.  CCXXI.  a.  1337.  4.  VII.  p.  246. 
CCXL. 

Heinrich  und  Dietmar,  Brüder  die  Tun- 
gozzinger, Bürger  zu  Linz.  a.  1342.  24.  VI. 
p.  416.  CDXIII.  a  1342.  24.  VI.  p-  417. 
COXIV.  Friedrieh  der  — ,  Katharina  seine 
Hausfrau.  a.  1344.  29.  IX.  p.  491. 
CDLXXXVII. 
Dünne,  Elhcl  der—,  Richter  zu  Frrialadt. 
a.  1331.  24.  VIII.  p.  32.  XXVII. 
Heinrich  der  — ,  Uruder  Alben  de* 
Richters  zu  Freieladt,  a.  1334.  28.  X.  p.  141. 
CXXXIL 

Tuncz,  Clin  ii  rat  der  — ,  Bürger  zu  Ens. 

a.  1331.  14.  m  X.  p.  41.  XXXIII. 
Du  rint;  «'er  I*  iher,  Friedrich  «ein  Sülm. 

a.  1137.  4.  VII.  p.  2»6.  CCXL.  Siehe  auch: 

Pike  r. 

Tvm,  Wem  hart  in  dem  — ,  Birger  zu 
Wiener-Neustadt,  a.  1335.  2«.  III.  p.  154. 
CXLVIII. 

Turncharl  der  Pübinger.  a.  1333.  10.  XI. 

p.  1S7.  CLXXXL 
Turs    von    Hauhenekk,  Johann  der  — , 

Katharina   seine   Gemalin.    ».    1335.  9.  III. 

p.  läO.  CXLIII.   a.    13»4.  25.  XL   p.  49S. 

CDXCIV.  R  ei  u  p  r  e  eh  t  sein  Vetter,  a.  1335. 

9.   III.    p.   150.   CXLIII.    a.  1340.   4.  VII. 

p.    643.    LXXXVIII.  A.   a.   1346.    17.  III. 

p.  544.  DXXXVII. 
Tür«   von   Vreiseta.il.   a.    133S.    13.  X. 

p.  280.  CCLXXVL 
Tursendorf.  Diemar  von  — .  a.  129«.  II. 

XI.  p.  386.  XIII.  A. 
Durst,  Conrad   der  ■ —   a.  1299.   13.  VI. 

p.  593.  XML  A.  a.  1303.  3-  III.  p.  «03. 

XXXVIII.  A. 

Durstiu  von  S  t  a  i  u  ,  Ger  wir«  die  — , 
Hausfrau  Rüdigers  de«  Vogt.  Pflegers  zu 
Wcilenekk.a.  1334.  24.  IV.  wem.  p.  Hl».  CXI. 

Tu  sschenp erger  (Tutscheupcrger).  H  e  I  Ul- 
bert der  —  »■  «323.  25.  III.  p.  02«. 
LXVIII.  A.  a.  1331.  12.  IX.  p.  638.  LXXXI. 
A,  a.  1332.  23.  VII.  p.  «9.  LXI  a.  1332.  25. 
VII.  p.  70.  LXH. 

Tulz.  Sei  die  in  (Seirried)  der  — .  Berj- 
meister  z«  Kloslerueubiirg.  ;••  1333.  2».  XL 
p,  108.  XCIX.  Derselbe  und  UtTitiei  seine 
Hausfrau,  Gundolf  sein  Bruder,  a.  1312.  21. 
IV.  p.  411.  412.  CDVII  a.  1312.  fi.  XII. 
,,.  429.  CDWV. 

Tzötzier.  llofslathesitzer  zur  Veste  Loseu- 
stein  gehörig,  a.  1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC, 

E. 

Eh  tu  Arnatorf.  Hein  rieh  d  er  j  u  n  g  e  -. 

a.  1339.  21.  IL  p.  2 »9.  CCLXXXVI. 
Bbelspereb,  PiU-renu  v.,n  —  a.  133..  1. 

IX.  V  73.  LXV. 

PilL-reiin,  des  Bischofs  von  Passiu  Amt- 
mann daselbst,  a.  1334.  sine  die  mein.  p.  14.». 
CXXXVIL  Alhrcehl  der  Gneuss  »ein  Eidam. 

i.  im.  i»  »i3.  cxxxvii. 


Ebelsprrcb,  die  Wurm  taler  r  — , 
Heinrich,  Jans,  Dietreirh,  Chuoigunt,  Kathret, 
Wolfliart,  Wilhalm  und  Olaclier,  Dietreirh» 
Kinder  des  Wurmtaler  von  Ebelsprreb.  1. 1346 
2.  II.  p.  535.  DXXX. 
E  b  e  r  g  6  z  z  i  n  g  e  r  i  u  ,  N.  die  — .  a.  1340.  Si. 

vii.  p.  339.  cccxxxm. 

Eberhard  us  miuislerialis.  a.  1161.  p.  575. 1.  A. 

Eberstorf,  Rudolf  von  — .  a.  1333.  12.111. 
mein.  p.  87.  LXXV'III. 
Chunrat  von  — ,   Sohn  Hildulfs .  Peters 
seine    Gemalin .    eine  Tochter  tllrirbi  „,» 
Pergau.  a.  1333,  12.  III.  p.  81.  IX XVIII. 

E  b  n  ,  Chunrat  auf  der  — ,  ziaspflichlig  im 
Kloster  Lilieufeld.  a.  1341 .  15.  VI.  p.  379. 
CCCLXXVI. 
Ebo,  filius  ejus  Rugerius ,  (luoailtin  jadn  ia 
('brems,  Elisabeth  conjux  Rugerii.  a.  1299.  27. 
I.  p.  590.  XVIII.  A. 
Eckardus  um  dein  h  o  f.  a.  1312.  I.  IX 

p.  «I«.  LV.  A. 
Ekharl  Heinrich,  Weiabnuer  tu  Spitt  » 

Gwikk.  a.  1336.  24.  IV.  p.  2«».  CC. 
Ekartssawe  ( Ekchartesavre,  rikarlsan).  Ch  «- 
dolt  von  — .  a.  1332.  1.  1.  p.  44.  XXXV 
a.  1332.  9.  VI.  p.  66.  LfL  a.  1339.  2.  II. 
p.  288.  CCLXXXV.  n.  1341.  5.  IV.  p.  373. 
CCCLXVIII. 
E  k  k  c  I ,  Bruder  Chunrats  de»  Mayr  von  Gansiu- 
dorf  (hei  Krems),  a.  1343.  IL  XI.  p.  617. 
XCL  A. 

E  d  e  1  s  p  e  rc  b  (Ebelsbrreb)  Borgen««  epiwusi 
patatirosis;  Henricus  de  Volebenslurf,  Hst- 
turius,  liercbtoldus  i  le  llnrthaim.  a.  1295.  :l 
VII.  p.  585.  XII.  A. 
Everding.  Perehtolt  voa  — .  ».  1312- 1 

V.  p.  «15.  LIV.  A. 
E  ff  e  r  d  i  n  g  ,  Bürger  :  Peter  Poppe,  a.  1339.  31 
I,  p.  28«.  CCL.XXXIV.  Merteiii  der  Rikei.e». 
Richter  daselbst,  a.  1343.  25.  III,  p.  1H 
CDXXXYIII. 
Egenperg,  Üttaehervoo— ,  Acne«  sein." 
Hansfrau.   a.  1332.    12.  HI.  p.  54.  XLYI 
n.  1336.  II.  II.  mein.  p.  199.  CXCIII. 
N.  der  Ege  ii  p  erger,  Hitler  de»  Bi»fh<>i> 
von  Passau.  a.  133«.  10.  III.  p.  2l  4.  CXl'IX 
Stephan  der  Egenp  er  ig  er,  Ottkffcffl 
sei.  Sobo   von  Kgenberg.  a.  1340.  6.  XII 
P.  3«i>.   CCCLVI.  a.  1340.  6.  XII.  p.  361 
CCCLVH.  a.  1312.  21.  XII  p.  431.  CllXWlI. 
a.  1342.  21.  XII.  |>-  «2.  CDXXVIII.  ».  13». 
13.  IV-  p-  646.   XC.  A.  Derselbe  a»d  Ojtl 
der  Avstrr.sh.iimer  sein  Schwager-  ■>■  "1* 
17.  VI.  p.  449.  CDXLIV. 
Bing  e  s  s  e    (  Eingelsse ,    Kinglesse).  G  b  » n  i- 
■'Unt  von  — .  Ott»  ihr  verstorbener  «alt-'. 
Michael  ihr  Sohn,  a-  1331.  8.  III.  p.  II«. 
115.    CVII.    Leupolt  der  Amman  II  - 
a.  1334.  8.  III    p.  115.  CVII. 
Eisal,  Frau.  a.  1311.  p.  39S.  CCCXCT. 
Ei  sau.  Chunrat  von   - .  Welfieriiw 
Bruder,  a.  1302.  13.  X.  p.  MI.  XXXIV.  A. 
Wolfker.  a.  130».  13.  I.  V  e»S.  XL  A. 
Lysen  h  afen,   Hermann  und  Mu  r«i  uarl 
die  -.   a.  1332.  15.  VIII.  p.  72.  LXIII.  ». 
1332.  15.  VIII-  p.  7».  LXIV. 
Lysen  hart.    Chuncz.   a.  153«.    24.  VI» 

p.  214.  CCIX. 
E  >  c  *  c  n  d  o  r  fe  r .    N  y  c  I  a  ,   Bürger  iu  Str.» 
(Steyr?)  a.  131«»,  I«.  III.  ,,.32».  111X11 
a.  1344.    I.  II    p.   4«S.  CDLXtt.  »■  W»t 
21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI. 
Eitzendorf,  Heinrieh  der  Premier,  Hott*1 
besilzer  daselbst,    a.   1344    24,  IV.  f  »'S- 
COLXXIL 
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Bibel«   (Albrecht  der  Dünne),  Landrichter  zu 
Freistadt,  a.  1333.  I.  IX.  p.  102.  HCl. 

E  ■■■  m  e  r  h  <•  rg ,    Perichtolt     von    — , 

Truchsess   in   Steyermark ,   Margareta  seine 

Hausfrau,  Tochter  Chadolts  von  Paumgarteu. 

a.  1332.  9.  VI.  p.  63.  LVI. 
Ii  u  I  e  I  ,  R  ■  d  i  ge  r  der  — .  a.  1300.  24.  VI. 

p.  597.  XXVIII.  A. 
E  n  g  e  I  p  u  I  t  s  d  o  r  f  e  r  ,   II  e  r  w  e  i  c  h  der, 

».  1334.  24.   VI.    p.    139.    l'XX.  Derselbe 

uud  Margareta  seine  Hausfrau,  a.  1334.  25. 

XII.  p.  144.  CXXXVL  (Hcrwort),  a,  1337. 

2.   III.    p.    230.  CCXXV.   a.  1343.   30.  XI. 

p.  532.  DXXVl. 

D  i  c  t  in  a  r  d  e  r  — ,  Sof  fei  seine  Schwester 
die  Zoblarin.  a.  134«.  6.  VI.  p.  552.  OXLV. 

K  o  g  e  I  s  e  h  a  I  c  u  s  ,  magister,  canouicus  palar. 
ecclesiae.    a.  1299.  24.  Ii.  p.  592.  XX.  A. 

E  n  g  c  I  s  c  b  a  1  e  h  s  v  e  l  d,  P  e  r  c  h  t  o  l  d  v  o  n, 
Urnder  der  Frau  Hedwig  von  Pergau.  a.  1338. 
25.  XI.  mcm.  p.  2S4.  CCLXXXl. 

K  n  i  k  c  Ii  e  I  ,  S  y  iu  «  u  der  — .  a.  1344.  3. 
VI.  p.  480.  CDI.XXV. 

Ens,  H  e  in  p  recht  »  o  u  Waise,  Burg- 
graf zu  -.  a.  134«.  24.  IV.  p.  329. 
C( TXX1I1.  Heimprechtu.  Friedrieh 
llrüder  von  Waise  von  Ens.  a.  1345.  2.  X. 
p.  538.  DXXIII.  Friedrichvon  Waise 
»on  En»,  Schwiegervater  Ilaunsens  von 
Chunriug  zu  Sereid.  a.  1346.  2.  II.  p.  M6. 
DXXXL  N.  von  WilUel  Ton  Ens. 
a.  1346.  2.  III.  p.  513.  DXXXVI.  K  e  i  m- 
p  r  e  c  h  t  uud  Friedrich  von  Wall- 
see  von  Ens.  a.  1346.  13.  VIII.  P.  558. 
DLll.  a.  1346.  20.  VIII.  p.  560.  DUII. 

Ens.  Bürger:  Crschalk.  Heinrich  Wi&enls 
Sohn,  Chuurat  der  Tun«,  Friedrich  Wisent, 
Reinprecht,  Leupolt  der  dor  .  .  .,  Dietrich  der 
Nendinch,  Friedrich  der  Tiernacher,  l'lrieh 
der  Ftinfkireher,  Ekhart  sein  Bruder,  l'lrieh 
der  Setzer,  a.  1331.  14.  (?)  X.  p.  41. 
XXXIII. 

N.  N.  dir  Bürger  von  Ens.  a.  1333.  19.  IV. 
p.  159.  CLIII. 

Chonraf  der  Gcrsllcr,  Preyd  seine  Hausfrau, 
a.  1333.  6.  XI.  p.  183.  CLXXX. 
IVrichult  Sehefolt,  Erupolt  der  VLisschacher, 
t  luur  .it  im  Poumgait,  üotfried  der  Lcdrarr, 
l'hylipp  von  Mauthausm,  Heinrich  der  Schrei- 
ber, (»rlolf  und  Herwort  die  Vul,  Ortolf  der 
Mau».«,  Ott  sein  Bruder,  a.  1335.  6.  XI. 
p.  ISti.  CI.XXX. 

N.  N.  die  Bürger  von  Ens.  a.  1336.  24.  II. 
p.  200  CXCV.  Chuurat  der  Drussul,  Katha- 
rina seine  Hausfrau,  eine  Schwester  Dürings 
de»  Hidler.  a.  1337.  27.  III.  p.  231 
CCXXVIII.  Philipp  von  Maulhauseu.  Chui.i- 
gunl  seine  llausr.au.  a.  1337.  24.  IV.  p.  231. 

ccxxx. 

N.  N.  die  Bürger  »on  Ens.  a.  1310.  7.  V.  p. 

330.  CCXXV.  a.  1310.  7.  V.  p.  331.  CCCXXVI. 

a.  1311.  1».  V.  p.  377.  CCCLXXII. 

Elapet  Dietreich»  des  Wenisch  WiÜwe  von  der 

Vrcin.tadt,  Weiglein  von  Meunburi-Ii,  Sehefolt 

Stadtrichter,  a.  1342.  17.  VI.  p.  IIS.  CDXI. 

Chiimal  der  Lainholtz.  Stapel  »eine  Hausfrau. 

a.  13t  !.  24.  IV.  p.  417.  CDXLI. 

(HTuiei.  Lcupolls  desTuechlei  Wiltwe,  Perchla 

ihre  Tochter,  a.  1343.  »4.  VI.  p.  449.  430. 

CD  X  I.V. 

Perichtolt  Sehefolt,  Stadtrichter,  a  1343.  21. 
XII.  p.  439.  CDLV.  a.  134a.  10.  VIII.  p.  522. 
DXIX. 

Nyrlas  am  Espan  ,  Bürger  der  Steider,  Pentz 
Sehefolt.  Seyfri.l  der  Choch,  die  I'eizzeriu, 
die  Tuenawchalbiii,  Friedreich  der  Dyemchiud, 


Dlrich  dor  Fuinfchirieher,  Stephan  am  Ekk, 
Dietreich  der  Maulhart,  Dietreich  Guelher, 
Marichart  Churlziiiann,  Chustenches.  a.  1345. 
10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 

N.    H.  die  l'urigcr.    a.  134S.  2.  X.  528. 

DXXIII.  a.   1346.  13.  VI.  p.  555.  DXLVU. 

a.  1346.  23.  VI.  p.  555.  DXLVIII. 
Ens  er,  Heinrich,  Bürger  zu  Steyr.  a.  1333. 

24.  XII.  p,  III.  CIL  a.  1334.  21.  I.  p.  113. 

CIV.  a.  1335.  9.  X.  p.  181.  CLXXIV. 
Eu  Iz  e  i  n  s  to  r  f .    Budmar.    Ulrich  und 

Otto  Brüder,  Dietreich*  Söhne  von  Entzcin*. 

lorf.  a.  1335.  21.  XII.  p.  193.  CLXXXVIII. 
Entzcstorf  (Etzestorf),  C  h  o  1  o  m  a  u  u  v  o  n — , 

Bergineister.  a.  1334.  8.  III.  p.  115.  (All. 
EpiscopusdePartz,  Chunradus  dictus. 

a.  1312.  9.  III.  p.  61S.  LIII.  A. 
Eppenperg.  ChunratderAraraan  von—. 

a.  1337.  27.  XII.  p.  255.  CCL. 
E  r  b  i  d  g  (Erwing,  Aerbiugen,  Arbiag ),  W  e  t  z  e  I 

(Welzlein)  von  —    a.   1333.   2.  II.  p.  85 

LXXV.  a.  1333  2.  II.  p.  86.  LXXVI.  a.  1333. 

1.  IX.  p.  101.  XCI.  a.  1334.  24.  VI.  p.  129. 

CXX.  (Landrichter  im  Machland).  a.  1337.  2. 

III.  p.  229.  CCXXV.  a.  1337.  1.  IX.  p.  249. 

CCXLIII.  a.  1339.  25.111.  p.  293.  CCLXXXIX. 

a.  1339.  1.  V.  P.  29S.  CCXCIV.  a.  1339.  4. 

VII.  p.  302.  CCXCVII.  a.  1340.  32.  II.  p.  320. 

CCCXV.  a.  1310.  24.  IV.  p.  328.  CCCXXII. 

a.  1340.  30.  IX.  p.  351 .  CCCXLVI.  a.  1342.  3. 
V.  p.  413.  CDVIII.  a.  1343.  24.  IV.  p.  446 
CDXL.  a.  1344.  1.  II.  p.  468.  CDLXII.  a. 
1345.  30.  XI.  p.  532.  DXXVl. 
Ertsuiit,  Chuurat  der  — .  1334.  30.  I.  p. 

uteri. 

Erlach,  Wernhart   an  dem—,   a.  1324. 

24.  IV.  p.  «30.  LXXl.  A. 
Erlach.  Pi.  von  — ,  eine  Schwester  Andre's  von 

Suunhi  rg.  a.  1335.  28.  XL  p.  191.  CLXXX  VI. 
Ernst,  Niclas  der—    a.  1334.   II.  VI,  m, 

125.  CXVL 

Esel  von  Gaden.  Thomas  der  — ,  Agnes 
seine  Hausfrau,  eine  Tochter  weiland  Heinrich 
des  Hölter  von  Paden.  a.  1346,  25.  X.  p.  564 
DLVI1I. 

Eslarn  Jacob  von — ,  Bürger  zu  Wicu.  a. 

1341.  19.  IX.  p.  392.  CCCLXNXVHI. 
Espan,  JSicIa*   an  d  e  m  — ,  Bürger  zu  Ens.  a. 

1335.  25.  XL  ,>.    191.   CLXXXV.    a.  1342. 

19.  XI.  p.  426.  CDXXI.  a.  1343.  10.  VIII. 

p.  523.  DXIX. 
Espei  n   »on  Jochenstein,   a.    1291.  24. 

VIII.  p.  581.  VIII.  A. 
Espein  (Eschbein,  Aspein,  Espen)  von  IIa- 

n.  1301.  31.  V.  p.  399.  XXXI.  A.  a.  1302. 

6.  I.  p.  600.  XXXII.  A.  a.  1331.  4.  IV.  p. 

6.  VI.  a.    1333.  23.   I.  p,  48.  XXXIX.  a. 

1332.  2  4.  IV.  p   62.  LH.  Ilailweig  seine 

Hausfrau,  a.  1332.  25.  I.  p.  48.  XXXIX. 
Ezleuperg,  Wernhart  »on.    Ulrich  Aich- 
herger sein  Bruder,  a.  1299.  1.  IX.  p  1,95 

XXV  A. 


P.  V. 


Vaclschel,  Mnrehart  d  c  v.  a.  1313.  6.1V. 
mem.  p.  509.  DV. 

V  a  y  m  i  n  g.  II  c  r  in  a  u  u  d  e  r  S  p  a  e  t  v  o  a  ■ 
1337.  25.  VI.  ,..  243.  CCXXXVIII. 

Valcheu  berch,  Agnes,  Hortn  Hadmars 
sei.  von  ValchenherchTochter,  Jans 
von  Chapell  ihr  Oheim,  Alhaid,  Eherharts 
von  Wallsee  von  Drosendorf  Gemalin,  ihre 
Schwester,     a.    1341.     15.    VI.    p.  3S0. 
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CCCLXXVH.    a.    1342.    23.    IV.   mein.  n. 
408.   CDV.   a.  1342.  23.  IV.  mein.  p.  410 
CDVI. 

Falkenstaiu  (Valehanstain)  Cbilcboch 
ron.  —  a.  1298.  1.  IX.  p.  589.  XVII.  A.  a. 
1299.  I.  IX.  p.  594.  XXV.  A.  a.  130». 
25.  I.  p.  6U6.  XLI.  A.  a.  1308.  6.  V.  p. 
610-  XLVII.  A.  a.  1343.  8.  IX.  p.  527. 
DXX1. 

Heinrich  von.  Bruder  Chalhochs.  a.  1321. 
29.  VI  p.  «23.  LXIV.  A.  a.  1336.  25.  VII. 
p  210.  CCVII.  a.  1339.  29.  IX.  p.  310. 
CCCV.  a.  1341.  28.  V.  p.  379.  CCCLXXV. 
a.  1344.  2S.  II.  p.  471.  CDLXV.  a.  1345. 
8.  IX.  p.  526.  DXXI. 

Anna,   G  e  m  a  I  i  u    Heinrich«    von.  a. 

1343.  S.  IX.  mein.  p.  526.  DXXI. 
Valchenstayn.     Ptnd     der  Schaffer 

ron.  a.  1331.  24.  IV.  p.  15.  XIII. 
Vandorfer.   Otto    der.    Agnes  seine  llans- 

frau,  Chunrat  sei»  Vater,   a.   1345.  26.  III. 

p.   505.    DI.    Ulrich    der.  a.  1343.  23. 

VIII.  p.  526.  HXX. 
V  a  t  e  r  s  h  a  y  in  e  r.  U  I  r  e  i  c  h  der  —  a.  132 4.  24. 

IV.  p.  630.  LXXI.  A. 
Vax  (Vacz).  Paltrani  der.   a    1335.  2S.  V. 

mein.  f.  168.  CLXI. 
Velber,   Erhart  der  —  gesessen  auf  dem 

llurgrecht  zu   Sedmich.   a.    1344.  I.  II.  p. 

407.    COLXII.    a.    1341.    21.    IX.   p-  490. 

CDLXXXVI. 

Venk,  Marc  hart  der  —  Preid  seine  lliius- 
fran.  a.  1333.  24.  II.  p.  147.  CXL.  a.  1340. 
17.  II.  p.  319.  CCCXIV.  a.  1343.  2.  II.  p. 
437.  CDXXXH. 

Veri  ger,  Hein  lieh  der  — .  herzoglicht-r 
Eisenwerk-  und  Berglehtubesilzer  zu  Ball- 
städt, a.  1346.  11.  X.  P.  561.  DI.V. 
Wolfhart  der  Veriger  — ,  Iierzogl. 
Eisenwerk-  und  Bergleheuhesilzer  zu  Hall- 
stadt, a.  1346.  iL  X.  p.  561.  DLV. 

Vcrlestorf.  Jernfried  der  Amman  x  b  . 
a.  1334.  8.  III.  p.  IIS.  CVU. 

Vidorfer,  iiibrecht  der.  a.  1333.  2.  II. 
p.  85.  LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  86. 
LXXVI. 

Vi  echtenslein,  Ortolf  Ton  Waldek,  Burg- 
graf. Weruhart  der  Wcuger,  Burger  daselbst, 
a.  1317.  28.  V.  p.  621.  1X11.  A. 

Vierck  Jacob,  a.  1332.  15.  VIII.  p.  72  und 
74.  LXIII.  und  LXIV. 

Vihofen.  Christaine  voll  — .  a.  1341.  19. 

ix.  p.  392.  ccci.xxxvm. 

Vihofen.  Pelrein  dir  Stehler,  der  Chrislainne 
amptmann  zu  Vihofen.  a.  1341.  19.  IX.  p. 
392.  CCCLXXXVIII. 

Vihter.  Heinrich  d  e  r  -  .  a.  1328.  24.  IV.  p. 
C3C.  LXXVIII.  A. 

Visioch.  Heinrieh  der—,  a.  1343.  17.  IX. 
p.  454.  CDXLIX. 

Flacheneek  (Flachnekhcr).  G  o  1 1  Ii  a  r  l  von. 
a.  1331.   12.  III.   |>.   4.    IV.  Go  tisch  alk 
ruu  —    Periehta    seine  Han.-frau,  Chunrat,  , 
Otto  und  Osann  seine  Ocneli« ister.  a.  1334. 
30.  XI.  p.    142,    143.  CXXXV.  Gntscbaleh, 
Chunrat  »ein  Brud.r.   a.  1337.  1.  IX.  p.  2*9. 
CCXLIII.  a.  1339.  25.  VII.  p.  304.  CCC. 
Gotschalich  von  —    Elspet  seine  Hausfrau, 
Chunrat   und  Otto  seine  Brüder,    Gö'rg  der 
Haenslcr  «ein  Eidam,  a.  1345.  24.  V    p.  513, 
514.  DX. 

Klan  der,  Chunrat  der.  Bürger  zu  Wesen-  , 
dorf.  Elspet  seine  Hausfrau,  a.  1344.  25.  XI. 
p.  496.  CDXCIII. 

Fleischessen  ( Vleischess"),  Hertneid  und 
Friedrich  Brüder,  die.  a.  1339.  1.  V.  p. 


298.  CCXCIV.  Hartoul,  Friedrieb. 
II  a  r  in  u  t  und  H  e  i  n  r  i  ch  d  ie  — .  1. 1341.  p. 
398.  CCCXCV. 

Friedreich  der  — .  a.  1343.  16. 1.  p.  431. 
CDXXX. 

Set.  Florian.  P  u  c  ri  R  u  egeri  i  *  nach 
Floriano.  «.  1343.  4.  IV.  p.  506,  Dil. 

Flötxer,  Ernst  der  -.  a.  134S.  6.  IV.  p. 
500.  DV. 

Flüchel.  Leupolt  der—,  herzoflicker 
Eisenwerk-  und  Bergleheubeiilier  ti  Hill- 
Stadt,  a.  1346.  II-  X.  p.  MI.  DLV. 

Flushardus  (Flusehart)  H  iigo,  BerUr 
ecelesiae  parochiali*  Set.  Jacobi  ia  Lo<» 
novo  (Neumarkt),  a.  1331.  3«.  IV.  p.  17. 
XV.  Ludweig  der.  Katharina  seine  rfoni- 
frau  (eine  Tochter  des  Wolfbart  Seydleii) 
Schwager  Otlo's  des  Schekchrn.  «.  1335. 
6.  IV.  P.  153.  CL.  a.  133».  3.  VIII.  f. 
174.  CLXVH.  D  i  e  t  reich  derFl  lliltrt, 
Bichl.r  zu  Wien  a.  1344.  21.  I.  p.  463. 
CDLX. 

!    Vo gl  er.  HoMattbi'iitzer  zu  Mauerkirebea.  a. 
1331.  29.  IX.  p.  36.  XXX. 
Vogler.  P  e  n  d  i  t  die  V«gl«rinae.  Wern- 
her,  Chunrat  und  Ulrich  ihre  Söhne,  a.  I33J. 
29.  IX.  p.  106.  XCVI. 
Vogt,  Hudiger  der  — ,  PflVper  zu  Weileaek. 
a.  1334.  24.  IV.  P.  118.  CXI.  Gerwirg  die 
Dnrnlio   v.m  Stain  »eiae  Hausfraa.  ».  1331. 
21.  IV.  mein.  p.  119.  CXI. 
Vol.  Ortol  f  u  nd  Herw«rt  die  — ,  Börger 
zu  Ens.  a.    1333.  6.  XI.  p.  186.  CLXXX. 
Volchenstorf  ( Volkcbenstorf,  Volkmlorfer) 
llenricus  de  -  .  a.  1293.  21.  VII.  p.  585.  XII. 
.4.    a.    1302.    6.   1.    p.   60u.  XXXII.  k. 
Heinrich  und  Sei  bot  von  —  «.  IUI. 
14.  IV.  p.  16.  XIV.  Alber  von.  Marga- 
reta seine  Gemalin.  a.  1331.  19.  V.  p.  10. 
XVII.  a.  1331.    13.  VII.   p.  28.  XXIII.  ■■ 
1332.  12.  III.  p.  54.  XLV.  Heinrich  aod 
Sei  bot   Brüder  von.    a.    1332.  1.  IX.  p. 
75,    LXV.    Albrecht,    Heinrich  nsd 
Seybot  Brüder  von-,  a.  1333.  25.  III. 
p.  88.  LXXIX. 

N.  N.  von.  a.  1333.  4.  V.  p.  93.  LXXXIII. 
Albre  cht  und  Hei  n  rieh.  a.  1333.  6.  V. 
p.  94.  LXXXIV.  AI  brecht,  Mar?ireli 
seine  Uemaiin,  Otto  deren  Soha.  i.  133t. 
7.  IV.  p.  116.  CIX.  Alber.  a.  133».  ?.X. 
p.  138.  CXXX. 

Hadmar  der  Volkeostor  fer.  H«*T1 
Ottens  Sohn  von  Chreutzen,  Jans  »ein  Solln, 
a.  1335.  21.  III.  P.  152.  CXLV1I.  lUd- 
BJ  a  r,  O  f  f  m  e  y  seine  Gemalin.  Ott«  der 
Haeu.sler  von  Wild.-ni.teii.  ihr  sei.  Vater.  I. 

1335.  5.  XI.  P.  184.  CI.XXVIII. 
Alber.  Heinrich  und  Seibot  von.  i. 

1336.  21.  I.  p.  194.  CLXXXIX.  Heinrick 
und  Sei  bot.  a.  1336.  25.  II.  p.  »«• 
CXCVI.  a.  1336.  4.  V.  p.  206.  CCH 
Alber  und  Hein  rieh.  a.  1338.  28.  M 
p  271,  272.  CCLXVI.  CCLXVII.  Alber 
und  Otto  sein  Sohn.  a.  I33S.  22.  XII.  p. 
283.  CCLXXMI. 

Seybot  von  — .  a.  1339.  3.  III.  mem  p 
290.  CCLXXXVII.  Alber  von  .  a.  1339. 
21.  IX.  p.  309.  CCCIV. 
Diemut.  Herrn  Seybols  Wittib  von  ~,  »• 
1340.  24.  IV.  p.  329.  CCCXXIH.  Hein- 
rich von  — .  a.  1340.  24.  IV,  p-  329. 
CCCXXIII. 

Jans  von  — .  Margareta  seine  verdorbene 
Gemalin.  a.  1340.  28.  V.  p.  334.  fCCXXIX 
Heinrich  von—.  Schwager  Eberbsrl»  «o» 
Wallsee.  a.  1340.    15.  XI.  P-  356.  CCOJ 
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Jaus  von.  Oheim  Pcrchtolls  von  Loseusleio . 
a.  13  40.  6.  XII.  p.  35».  CCCLIV,  und 
CCCLV,  II  ad  «aar  von  — .  J  u  s  und 
Chunral  »eine  Sohne,  A  I  h  e  r  »ein  Iiiuder, 
a.  13*1.  24.  IV.  i».  373,  376.  CCCLXXI. 
0  1 1  ii  v  ii  n.  C  Ii  u  n  i  k  u  ii  t  sei  n  e  G  i'  in  a  I  i  n, 
Heinrich  Mi«  Vetter,  a.  1342.  14.  I.  p. 
399,  400.  CCCXCVI.  Alker  von--.  Ulla 
nein  Sohn.  m.  1342.  17.  ||.  ,,.  403.  COl, 
Heinrich  von  — .  a.  1341. 94.  II.  p.  4u.i. 
(  Dil.  a.  1343.  27.  IV.  f.  449.  (  DXI  III.  a. 
1343.    27.    X.    p.  455.  CDL.    a.  1345.  23. 

VIII.  |».  »26.  ÜXX. 
Volkhenstorff   von    Khrealieo,  Otto 

von  — .  a.  1342.  21.  VI.  p.  420.  CDXV. 
Volle.  Hermann  der  — .  a.  1313.   10.  VIII. 

p.  3'.'4.  DXIX. 
Vohinper  der  <if  lloier.   a.  I34li.  mein. 

p.  570.  DLXV. 

V  o  n  s  A  o  r  f  e  r.     Heinrich     und  Chunral 

die  — .  a.   1346.  5.  VIII.  p.  551».  DL. 
Kor»  I  er.    Fried  rid    der    — ,    zu  sand 

Michel,  Herdmeister  des  Bischofs  Von  Passau. 

a.  1338.  2.  II.  p.  261.  CCLVII. 
Vorst  er     Heinrich    der    — .   a.  1342.  N. 

IX.  p.  425  CDXX. 

Kr  ä  mar  inj,'.    Haiti    v  o  n     -.    Philipp  sein 

Brider.  a.  1333.  10.  XI.  P.  1K7.  CLXXXI. 
Krav  toi  f.  Fricdrcich  der — a.  1336.21. 

XII.  p.  223.  CCXVII1. 
Frey.  Hcrhord  der  — .  a.  1334,    II.  V.  p. 

I  '3.  (XIV.  a.  1337.  2.  III.  p.  230.  I  (  XXV. 

a.    1340.    24.    IV.    p.    32.S.    CCCXXII.  a. 

1345.   30.  XI.  p.  532.  DXXVI. 

I  I  rieh  de.      .    ,.   1340.  30   IX.  ».  SSI. 

rcrxLvi. 

V  r  e  y  11  *  1  a  i  11.  Turs  von  — .  a.  1338.  13.  X. 

p.  280.  CCLXXVI. 

F  r  «•  i  s  i  11  g  e  r  (  Vreysingcr )  I»  t«  l  e  r  der  — . 
Berga) eiater  im  Kloatcraenbitrg  a.  1332.  7. 
I.  p.  44.  XXXVI.  a.  1342.  12.  II.  p.  4o>. 
CCCXCIX.  a.  1342.  6.  XII.  p.  430.  CDXXV. 
a    1.144.  28.  VI.  p.  4*6.  (1)1. XXXI. 

Frey»la«ll  (Vreiustat)  Bürger:  Dietreich 
Wrnisrh,  Wruisch  sein  Sohn  ,  |ju  der 
Schaffer.  a.  1334.  21.  III.  p.  I  Iii.  (  VIII. 
a.  1331.  24.  IV.  p.  120.  (  XII. 
Alli.  r  der  Richter,  Katharina  »eine  <  ver- 
storbene) Hausfrau.  Heinrich  der  Dünne 
sein  Brud.r,  Ult  «Irr  SehaiTer  sein  S<  Ii«  eher, 
a.  1334.  28.  X.  p.  140,  141.  (  XXXII. 
Friedrich  der  Walich  vmi  der  Kreinst.it.  a. 
1331.  13.  X.  p.  IM.  CLXXV.  KUpet. 
Hausfrau  Heinrichs  des  unsinnigen  Schusters, 
Stephan  ihr  llruder,  Chunral  hei  dem 
Hrunne.  «.  1337,  7.  III.  p.  230.  CCXXVI. 
UU  der  Srbaffcr,  Hiehter  daselbst,  Katharina 
seine  Hausfrau,  a.  1338.  I.  IX.  p.  278. 
CCI.XXV. 

(  hunrat  der  Swantcr,  Heinrich  der  Slingcr, 
<  lininat   der  Ammolf,  Seyfridt    am  uiarcht, 

Ulreirh  der  Prueachiach,  Rcmreieh  der 
Bwab,  WerenUel  der  jung  Pl  ant  steter,  a. 
1338.  I.  IX.  p.  279.  CCI.XXV. 
Dietreich  der  Wellisch.  KUpet  »eine  Wiltwe, 
a.  1342.  17.  VI.  p.  414.  CDXI. 
Kreitel  (Vreitel,  Kreytlein )  von  Wiuthag. 
a  13.13.  I,  IX.  p.  102.  XU.  a.  1334.  2i. 
VI.  p.  129.  (  XX.  a.  1340.  24.  IV.  p.  328. 
(((XXII.  a.  1344.  24.  IV.  p.  478. 
CDLXXII.  a.  1344.  3.  VI.  p.  480. 
.  DI.XXV. 

Kreitel  der  jung  von  W  i  11  l  h  a  g, 
Reiehkarl  seine  Hausfrau,  a.  1340.  24.  IV. 
p.  327.  CCCXXII.  a.  1313.  30.  IX.  p.  527. 
DXXII. 


Vriesach.    Rudolf    Ott    von  Liechtenstein, 

Hauptmann  daselhst.    a.  1340.  10.  VIII.  p. 

342.  CCCXXXVI. 
Vrowenbureh.  Sifridus  de  —  .  (Praepositus 

de  Hanshofen?),  a.  1346.  p.  571.  DLXVI. 
Ful.  Chunral  der  ful    unter  den  Wein- 

xurln.  a.  1307.  12.  III.  p.  609.  XLVI.  A. 
Fuly  (Fulich)  Ulrich    der    — ,    Hitler  und 

Vogt  111  Wels.   «.  1331.    4.  IV.  p.  7.  VI. 

Derselbe   und    Chunigunde    sein«  Geuialin, 

eine  Tochter  Friedrichs  des  Chersperger.  a, 

1331.  29.  VI.  p.  25.  XXI.  a.  1331.  29.  VI. 

p.   26.    XXII.   a.    1333.   25.    III.    p.  88. 

LXXIX.    Ulrich    der   Fulich,    Sophei  seine 

Gemahn,  a.  1334.  II,  XI.  p.  142.  CXXXIV. 

a.  1336.  6.  II.  p.  198.  CXCII.  a.  1339.  24. 

IV.  p.  296.  CCXC1I. 
Funfchiricher.    Ulrich   der  —.Bürger 

zu    Ens.    Ekharl    sein    Bruder,    a.  1331. 

14.  (?)X.  p.  41.  XXXIII,  a.  1345.  10.  VIII. 

p.    523.    DXIX.    a.    1345.   2.  X.    p.  529. 

DXXIII. 

Fürs  teue  k.  Ulrich  und  Christian. 
Brüder  die  Graue  11  von  — .  Ritter,  a. 
1298.  1.  IX.  p.  589.  XVII.  A. 
Ulrich  der  Graf  von  — .  Wernbart  von  Ina 
sein  Eidam,  a.  1304.  25.  I.  p.  606. 
XU.  A. 

Kurler.  (Kuertei)  Otacher  der  — .  a.  1312. 
4.  V.  p.  613.  UV.  A.  a.  1322.  24.  VI.  p. 
626.  LXVII.  A.  a.  1326.  1.  V.  p.  632. 
LXX1II.  A.  a.  1332.  15.  VI.  p.  67.  LVIII. 
a.  1334.  30.  I.  p.  114.  CVI.  Chunral  und 
Alher  seine  Brüder,  a.  1332.  15.  VI.  p. 
67.  LVIII.  Chunradus.  a.  1344.  21.  III.  p. 
473.  CDLXVIII. 


G. 

Gaden.  Thomas  der  Esel  von  — , 
Agnes  seine  Hausfrau  ,  Tochter  weiland 
Heinrichs  des  Hütter  von  l'aden.  a.  1346. 
25.  X.  p.  564.  DI.MII. 

Gacylieateten  siehe  Geilxesteten. 

Giliperg  er.  Ulrich  der  — .  a.  1333. 
I.  IX.  p.  102.  XCI. 

(i  ä  t  r  i  n  g  e  r  (  Kaetrlnger ).  Hartneyd  der 
— ,  Elspe!  seine  Hausfrau,  a.  1336.  6.  II. 
p.  198.  CXCII. 

Gaugenpergcr  (Gougenperger)  v  o  n 
Pnil  k.  Herl  weich  d  er  — .  a.  1332. 
12.  III.  p.  53.  XLV.  Leupolt  sein  Sohn, 
a.  1332.  12.  III.  mein.  p.  53.  XLV. 
11  e  r  t  w  i  g,  Hertvvigs  Sohn  des  Gougen- 
perger von  Prukk,  Otto,  Seyfried,  Jans, 
Niclas,  Heinrich,  Agnes  und  Liehn  seine 
Geschwister,  Rnger  der  Holtzer  «ein  Schwe- 
rer, a.  1333.  4.  V.  p  92.  LXXXIII. 
Hartneyd  von  — .  a-  1336.  23.  I.  p. 
195.  CXC. 

Jans  der  —  Seifried  und  Heinrich  seine 
Brüder  -.  a.  1339.  15.  VIII.  p.  308. 
CCCIII. 

Gaushaim.   Rudolfus   de  — .    a.  1161. 

p.  375.  I.  A. 
G  a  u  s  r  a  b  e.   Heinrich  iltr         a.  1343. 

21.  XII.  p.  438.  CDUV. 
Gauen.  Seyfried  von   — .   Engel  seine 

Hausfrau.     n.     1337.     1.     IX.    P.  248. 

CCXLIIL 

Gebel  Friedrich,  Chunigunde  seine  Haus- 
frau, a.  1346.  26.  III.  p.  548.  DXL. 

Geb  hart  der  alt  Richter,  a.  1333.  25. 
XI.  p.  109.  XCIX. 
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Geirsperger.  Friedrich  der  — .  a.  1335. 
«0.  IV.  P.  158.  cur. 

Geiltest,,  ten  (Gaeylzesteten,  Gcitschcslelen  ) 
Hermann  von  — .  Chuiiigunt  »eine  Haus- 
frau, eine  Schwester  Ulrichs  des  Chaiscr.  a. 
1337.  23.  XI.  p.  134.  CCXLIX.  Chart  und 
Peler  Brüder  \m  — .  a.  1337.  23.  XI.  p. 
233.  CCXLIX. 

Hermann  der  — .  Chuiiigunt  »eine  Haus- 
frau, Feien,  Kathrey,  Margret,  Chuiiigunt 
uud  Elspet  seine  Töehler,  Heinrich,  Peter. 
Charrl  uud  Chunrat  seine  lirüder.  a.  1310. 
11.  XI.  p.  333.  CCCXL1X. 

Gc lischest  >  Pure  hart  der  Siegel 
von  — .  a.  1339.  23.  VI,  f.  300.  CCXCVI. 

G  e  I  e  i  n  ■  d  u  r  f.  Chunrat,  der  Richter  zu  — , 
Wulfgang  *u  Inner  Grueh  »ein  Brmder.  a. 
13«.  13.  VI.  p.  4S2.  CDLXXVIII. 

Gelting  (Gcltinger,  Keltiuger)  Sibrant 
von  — .  a.  1296.  p.  587.  XIV.  A.  a.  134». 
27.  III.  mein.  p.  323.  CCCXIX. 
Heuricus  de  —  ( Gollingrii)  Cauouieus 
ecclesiae  pulav.  a.  1299.  2t.  II.  p.  302. 
XX.  A. 

ii  ireich  von  a.  1312.  IS.  II.  p.  614. 
LH.  A.  a.  1322.  24.  VI.  p.  8X6.  I.XVII.  A. 
a.  1326.  I.  V.  p.  032.  I.XXIII.  A. 
Die  Ire  ich  der  — .  a.  1331.  12.  III.  p. 
4.  IV.  a.  1340.  27.  III.  p.  323.  CCCXIX. 
a.  1340.  21.  XII.  p.  3«3.  CCCLIX.  a.  1343. 
6.  I.  p.  300.  CHXCVI. 

Heinrich   der  Keltiuger   zu  Russalz, 

Katharina  seine  Hausfrau,   a.  1341.  24.  VI. 

p.  383.  CCCLXXIX. 
Geuian.   Hofbesitzer  in   dem  Rotenpaehe.  a. 

1342.  23.  I.  p.  401.  CCCXCVIII. 
Gensei  Albero.   a.  1293.   2».  IV.   p.  380. 

VII.  A. 

Ger  her  (Gerwer).  N.  N.  die  — ,  Enkel 
Chunrat«  ron  Alindorf.  a.  133«.  21.  VIII. 
p.  214.  CCIX. 

Chunrat,  Üielreieh  und  Heinrich 
die  Gerwer.  a.  133«.  24.  VIII.  p.  215. 
CCIX. 

Otto    der  Gerher.    OfTmev    seine  Haus- 
frau, a.  13*1.  I.  IX.  p.  38«.  CTCLXXXlir. 
Gerhart  Ulrich,   a.  1343.   6.  IV.   p.  501». 
1)V. 

Geil"*-  W  »  1  Ti  n  g,  C  h  a  r  I  e  i  u  und  P  e  r  c  h- 
tram  von  dem  — .  Wülfing  ihr  fverstur- 
hener)  Vaier.    >.    «333.    15.    IV.    p.  89. 

Germeting.    Dietreich  von  — .  a.  «298. 

1    |\.  p.  589.  XVII.  A. 
Gerslpergcr.    Ulrich    der    -.    a.  1341. 

24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX. 
G  e  r  s  1 1  e  r.    Chunrat    der  — ,   Bürger  tu 

Ens    Preyd  seine  Hausfrau,  a.  1333.  6.  XI. 

P.  18*.  ci-xxx. 

Gelluser.    Volsio^er  der  — .   a.  l„J«. 

inem.  ,..  370.  DLXV 
Oetzendorf.  -  Siehe   Gollendorf  und 

(i  61  »ei  Ilsdorf. 
Gcw.ua...  Heinreich  dar  -.  a.  1335-  2». 

IX    P.  179.  CLXXII. 
Giog  Strebe  I.   a.  1337.    10.  XI.    ,..  233. 

CCXLVIII.  .  . 

Glciak  (Gluuikch)  Heinrich  der  Werichgadnier, 

llufaiiilmann   zu  Gleiwfc,    SolTei   seine  Haus- 

L.  a.  .310.  12    ....  p.  322.  CCCXV.I 
Gletner.  Heinr.ch  der  -.   a.  IJ..I. 

VII.   p   32.  XXVII. 
Gloki.'ilz,    Bürger:    Jach   der  Winchler, 

Elisabel  seine  Hausfrau,   a.  13*0.  -'.  II.  p. 

31S.  CCCXIH. 
Gluaikcb.  Siebe  G  lei  nk. 


Gm  unden.  Seydlein  der  Ohle  zu  -.  a.  1333. 
«.  IX.  p.  Ioj.  X0V. 

Urban  der  Gundacklii-r  lit-rm^ lirher  Asjt- 
mann  daselbst,  a.  1333  3.  II.  p.  115. 
CXXXVIII.  N.  N.  die  Gmundner  — .  a.  I  Jas. 
1«.  IV.  p.  139.  CLIIL  K.  N.  die  llür^r 
ron  — .  a.  1340.  7.  V.  p.  »V.  ItTXXV 
a.  1310.  7.  V.  p.  SSI.  CCCXXV1  a.  |3|J. 
10.  III.  p.  471.  CÜLXVI. 
Gneu»s  (Gnä'uzze,  GneyssJ  M  archardiin  cl 
Philip  p  ii  s  fralres,  dieli  Giumz.  a.  I2>S'J. 
13.  X.  p.  579.  V.  A. 
W  f  r  n  h  a  r  t  d  e  r  a.  1331 .  2 1 .  IV.  p.  IS.  XI 
A  I  b  r  e  c  Ii  t  d  (  r  — ,  Eidam  l'ilgri'iiii»,  de* 
.\  mtinannes  zu  Ebelsberg,  a.  1364,  sine  die. 

p.  143.  CXXXVIL 

Beruhtet  (Wenkart)  der  tirf|of 
zu  Neubau»,  a.  1338.  8.  V.  p.  2fiö.  CCLXII1. 
Wem  ha  rt,  dessen  Sohu.  a.  1338.  31.  V. 
p.    269.     CCLXV.    Hermann  der 
Gerdraul  und  VVilbirg  seine  ( rrrslnrlieit-i) 
Hausfrauen,  W  e  r  n  Ii  a  r  l  d  e  r  — .  «ein  lin- 
der,   n.    1338-    II.    XI.    p.    281,  «12. 
CCLXXVIII. 
G  n  e  u  s  s  e  n  d  o  r  f  (Gneiiendarf  bei  Krems). 
Chunrat  der  liliyr  ton  — .  Ekkel  »ein 
Bruder,  a.  1343.    II.  XI.  p.  G47.  XCI.  A. 
Goltiugen  siehe  Gelting. 
Gomel  wit  i.  II  erbordus  milc»  de  —  j. 

1299.  4.  IX.  p.  393.  XXVI.  A. 
Gors.  Alber  der  Burggraf  von  —  a.  1313. 

19.  I.  p.  502.  CDXCVIH. 
Got«perg.  Wolfker  und  Ulrich  llrider 
von  — .  a.  1300.  24.  VI.  p.  59*.  XXVIII.  A. 
Götzeinsdorf   (Gotzleiasdert,   Geitendorf  |. 
Chunrat  von  — ,   Hitler,  l.aodricliler  M 
der    Ens,    Elspet  seine  Hausfrau,   a.  1336. 

23.  I.  p.  196.  CXC.  a.  133«.  Ii.  II.  |».  W. 
CXCII.  a.   I33(i.  IC  II.  p.  200.  CXt'IV.  ». 
133«.  23.  II.  p.  201.  CXCVI.  Jorg  roi-. 
a.  1344.  24.  IV.  p.  479.  CDI.XXIII. 
C  halb  och    von  ü  c  t  z  e  n  d  o  r  f.  a.  1331. 

24.  IV.  p.  13.  XIII. 

Go  u  ge  ii  perge  r.  Siehe  Gaugcnperger. 
Go  HC  ins    s  ii  u.    A  r  n  o  1 1,    Ludmei  »eise 

Hausfrau,  a.  1331.  .4.  IV.  p.  10.  IX. 
Grabiuer.  Jacob  der  -.  a.  1311.  ü.  IV. 

p.  373.  ccn.xviii. 

Grafen  ((iraiienj  von  Furslenek-  l'lrieb 
und  sein  Bruder  Christian  die  — ,  Ritter,  j 
1298    I.  IX.  p.  389,  XVII.  A. 
Ulrich  de  r  — .    Wernhart  vom  Inn  »ei» 
Eidam,  a.  1304.  23.  I.  p.  «Uli.  XU.  A. 
Grsiispacb     uud    Marsteten.    Sirhe  die 

Grafen  ron  Graispacb. 
Grans    Wernhart   der—,   a.  HSV. 
IX.    p.  249.    CCXLIV.    a.  1338.  13.  I.  f. 
259.    CCLIII.    a.    1310.   3.  XI.  p.  *» 
CCCXLVIII. 
Graus  merke  Ii  er      (sie,      Grausnekner . ). 
A  Ihre  cht  der  -.    a.  1310.  21.  XII.  f. 
361.  CCCI.IX.   Siehe  auch:  Grcuzmker. 
Gratz.    Keiuherus    de—,   a.   13  33.  13. 

XII.  p.  III.  Cl. 
G  r  a  m  in  a  s  t  e  t  e  n  (Greymliartzsle.ee,  «reim- 
harsteteu).    Lndweig  der  l'farr.r  m  - 
a.   1341.  24.  IV.  p.  374.  CCCLXIX. 
Dietreich,  Pfarrer.   Ulrich  und  Kaibar." 
seine   Geschwister,     letz  lere    Audra  «I*» 
Schreibers  von  Otleiishci.u  Hausfrau.  J. 
15.  VIII.  p.  432.  CDXLVII. 
Grev  I   Ulricu  «.    a.    133«.  21.  XII.  jk» 
CCXV.I.  a.  1337.  I.  XI.  p.  553.  tTXWI. 
Grcuzuikcr  ( Grausneker).  Albrecht  d« 
— .    a.  1337.    27.  III.   p.  232.  CtXXtlH. 
Siehe  auch:  G  ra  u  »  in  erkeh  er. 
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rei,  c  i  v  e  •  :   Licbhardui  et  Cbunradus.  «. 

1299.  4.  IX.  P.  593.  XXVI.  A. 
Grie*.  A  I  h  r  e  c  Ii  t  von  — .  a.  1342.  14.  II. 

p.  403.  cd. 
Grille  nporti.  Wcribirl  an  dem  — , 

l.otzei  «eine  Hausfrau,   a.  1324.   24.  IV.  p. 

630.  LXXI.  A. 
Groff  von  Teu  ffeu  pck  ch.  a.  1338.  28. 

X.  P.  280.  CCLXXV11. 
Grub  (Grueher).  S  i  g  h  a  r  t  v  o  n    -.  a.  1296. 

p.  387.  XIV.  A.  a.  1331.    17.  III.  p.  6.  V. 

a.  1331.  21.  IV.  p.  13.  XI. 
Grub.  I.  u  <l  b  e  i  e  h   von    — .    a.  1337.  37. 

III.  p.  232.  (TXXVIII. 
Ii  r  ii  f  I).  W  o  I  f  g  a  n  g  t  e  i  n  d  e  r  n  U  r  u  e  h, 

Bruder    Chunrats   de«  Riehl  ers  zu  t.eleins- 

dorf.  a.  1344.  15.  VI.  p.  482.  CDI  XXVIII. 
Grueber.  Marie  hart  der  — .    a.  1340. 

21.  XII.  p.  3«4.  CCCLIX. 
Grucn.  Ernst  der  -,    Besitzer  eine«  zur 

llerrschaft    Ladendurf   zinspflichtigen  Hofes. 

a.  1341.  24.  II.  p.  370.  CfCI.XV. 
G  r  ü  n  h  u  r  g     ( lirucnnburch  ,  Grucnwurch). 

Ulrich  von  ~.  a.  1331.  13.  VII.  p.  28. 

XXUl.    a.    1332.  I.  XI.  p.  79.    l.XIX.  a. 

I3M.  21.  III.  p.  MG.  rvill.   a.    1339.  25. 

III.  p.  293.  CILXXXIX.  B.  1340.  24.  IV. 
p.  329.  CCCXXIII.  a.  1340.  1  1.  XI.  p.  33fi. 
CCCL. 

Grünen  pah  (Chrunenbach  ),  O  1 1  u  ,  comes 
de  -.  a.  134«.  p.  571.  DLXVl. 

Grünte  r.  Ch  tinrat  der  — .  Katharina 
»ein*  Hausfran.  a.  1334.  II.  VI.  p.  124. 
CXVI. 

G  n  »•  1  h  e  r    Dietrich.    Burger   zu    Em.  a 
1345.  lü.  VIII.  ,».  323.  ÜXIX. 

Gull  (Gullen,  Gulle).  Wolfhart  der—, 
Landrichter  in    der  Riedinarrh  zu  Freisladt. 

1331.  24.  VIII.  p.  »2.  XXVII.  a.  1332. 
13.  VIII.  p.  72.  LXI1I.  a.  1333.  24.  IV.  p. 
91.  LXXX1.  a.  1333.  9.  II.  ,,.  MC. 
CXXXIX. 

A  I  b  r  e  c  h  t    der   Gull   nein  Bruder  a. 
I  »32.  15.  VIII.  p.  74.  LXIV. 
0  u  m  p.  Otto  der  —  zu  Steten,  a.  1339. 
*$.  VI.  p.  299.  CCXCVI. 

G  u  n  d  a  c  k  h  e  r.    Urban    der   — .  herzog- 
licher  Amtmann   zu   Guiunden.  a.  1333.  5 
II-  p.  145.  CXXXVIII. 

•iiimlo  Inng.  Jim  von  — .    a.  1331.  4. 

IV.  p.  7.  VI. 

G  u  n  d  o  I  t.    Bürger  zu  Klosternruburg   in  der 
Walichgas.e.     a.     1339.     I.     I.     p.  28«. 
C0LXXXIII.    a.    1339.     ||.    XI.    ,..  311 
CCCVI. 

Gundramadorf.  Alycher,  Weingsrlen- 
beMtxe,-  daaelh.t.  a.  1340.  I.  IX.  p.  349. 
CCCXI.IV. 

G  u  a  d  r  a  ...  s  t  r  f.  Cbunrat  von  — •  Ka- 
lluriiia  »eine  Hausfrau  .  L  e  u  p  o  I  t  «ein 
Bruder.  R.  1343.  25.  I.  p  435.  CDXXXl. 
l>ietreieh  von  -.  a.  1344.  28.  VI.  p. 
WS.  CDLXXXI. 

<i  u  s  „  e  r.  W  »i  I  f  i  n  c  b  d  e  r  — .  Margareta 
seine  Hausfrau,  Christin»,  Hausfrau  Thoman« 
»OB  Mewerperig  und  Peter«  deren  Schwester, 
Tochter  der  vorgenannten  Margareta  Van 
ihrem  ersten  Gemal  I» ii  tr.  it h  dem  Ilager. 
a.  1342.  24.  II.  p.  404.  CDU. 

Ol  ach  er  der—.  Asan  seine  Gemalin, 
Ulrcich,  Peter.  Jacob  und  Otacher  seine 
Sohne,  a.  1342.  28.  III.  p.  406.  (  DIU. 


IL 

llakenberch.  Heinrich  von  — .  Leutolt 

«ein   Bruder,    a.    1332.   9.  VI.  p    66.  Lfl. 

Derselbe    uud   Katharina    seine  Hautfrau, 

Eherhart  von  Wallsee  sein  Oheim,  a.  1334. 

29.  V.  p.  123.  124.  CXV. 
Hadelein  der  La  u  t  e  r  b  r  u  n  n  e  r.   a.  1336. 

15.  VI.  p.  208.  CCIV. 
Ha  er  h  n  I.  Pa  I  wein  de  r  — .    a,  1343.  21. 

XU.  p.  4^9.  CDLV. 
Haekchel.  Uhadolt  der  •-.    Elspet  «eine 

Gemalin.  a.  1341.  17.  V.  p.  377.  CCCLXXIII. 
Haediing.  Reicher  von  —    a.  1333.  24. 

II    p.  «7.  LXXVU. 
Ilaertel,  Walchun«  Sohn  von  Yschel.  a.  1346. 

13.  VIII.  p.  558.  DLII. 
Haespekch.  Otto  der  — ,  Oheim  Wernhers 

des  Payr  von  Ruspach.  a.  1340.    8.  IX.  p. 

351.  CCCXLV. 
Haeusler.    Friedrich   der  — .    a.  1338. 

13.  X.  p.  279.  CCLXXVI. 

Otto    der    Haeusler    von  Wilden- 

»tein,     Fried  rieh     und    Marie  hart 

seine  Brüder,   a.    1342.    19.  VIII.    p.  423. 

CDXVIII. 

Otto  der  — .  Vater  Euphemia'«,  der  Ge- 
malin Hadniars  von  Voleheustorf.  a.  1333. 
3.  XI.  mein.  p.  184.  CLXXVIH. 
Friedrich  der  — .  a.  1333.  5.  XI.  p. 
185.  CLXXVHI. 
Haeusler.  G  ö  r  g  der—,  Kidam  Gotschalch's 
von  Flachenek.  a.  1345.  24.  V.  p.  514. 
DX. 

'  Hag.  I'erchtolt  derAinuiann  in  dem  — . 
a.  1334.  24.  VI.  p.  129.  CXX. 
Hag  (Haag)  Aspeiti  (Espeln)  voo  — .  a. 
1299.  24.  IV.  P.  592.  XXI.  A.  a.  1299. 
3».  VI.  p.  593.  XXIII.  A.  a.  1301.  31.  V. 
p.  599.  XXXI.  A.  a.  1302.  6.  I.  p.  600. 
XXXII.  A.  a.  1331.  4.  IV.  p.  6.  VI.  Der- 
selbe und  Hailweig  seine  Hausfrau,  a.  1332. 
23.  I.  p.  48.  XXXIX.  a.  1332.  24.  IV.  p. 
62.  LH. 

Hagen  von  Spilberg  (Spylwerch)  Mar- 
gareta seine  Hausfrau,  Erhart  und  Peter 
seine  Sohne,  a.  1334.  Ii.  III.  p.  IIS 
t'VIII.  Hagen,  weiland  Burggraf  zu  Spilberg 
a.  1335.  3.  VIII.  p.  175.  CLXVII.  Peter 
und  Erhart  die  Hagen  von  Spielwerch.  a. 
1340.  11.  XI.  p.  353.  CCCL. 
Ilagen  von  Spilwerch,  Bürgermeister 
tu  Wien.  a.  1344.  21.  I.  p.  465.  CDLX. 

Hagen  Hermann,  a.  1334.   21.  III.   p.  116 
CVIII.  a.  1337.  27.  III.  p.  232.  CCXXVIU. 

Hagarius  C  Ii  u  u  r  a  il  u  s.  a.  1304.  2.  V.  p. 
607.  XLIV.  A.  Idem  et  Cunradus  film-  ejus, 
a.  1304.  2.  V.  p.  «08.  XLV.  A. 

Ilager  Margareta,  Friedrich'*  des  Hager 
Witwe,  Heinrich  ihr  Sohn.  a.  1333.  25.  XI. 
p.  19«.  CLXXXV. 

Hager.  Dietreich  der  — .  a,  1342.  24.  II. 
mein.  p.  404.  CDU. 

Chrislein,  Hausfrau  Thoraan's  von  Mevrer- 
perig  uud  Peters  seine  Tochter  von  Mar- 
gareta, nunmehr  verehelichten  Gusner.  n. 
1342.  24.  II.  p.  404.  CDU. 

Hager  (von  Hag)  Ulrcich.  Burggraf  zu 
Chlaus.  a.  1345.  5.  V.  p.  512.  DV1II.  a. 
134«.  5.  VIII.  p.  557.  DL. 

Hager.  Wernhart  der—,  a.  1334.  10. 
VIII.  p.  136.  CXXVII.  a.  1335.  24.  VIII.  p.  178. 
CLXXI.  a.  1339  31.  1.  p.  287.  CCLXXXIV. 
I        a.  1346.  26.  III   p.  548.  DXL. 

45* 
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«75. 

m«. 
a.  1337.  i. 


VI.  jj.  481.  tüLXXV. 
Haicdenpach  (HaichpacV).  (Inger  «I 
Pilgritn  «ein  Sülm.  ».1294.  24.  V 


Hagnau.  Tegeno  de  — .  a.  II«! 
I.  A. 

II  a  g  e  ii  a  w  e  r.  Friedreich  der  — 

14.  VI.  p.  554.  DXI.VI. 
H  Bf  e  k  k  c  r.  H  c  i  n  r  e  i  c  h  d  e  r 

XI.  p.  252.  CCXLVII. 
II  a  b  e  n  Ii  e  r  e  Ii.  Siehe  II  u  h  e  u  i>  e  ■■  g. 
II  ahoi*  pecher  (Hahelspekch)    Otto  der—, 
a.  ISW.  I.  IX.  p.  102.  XCI.  a.  1344.  3. 
VI.  p.  481.  CDLXXV. 

■I  e  i 

VIII.  p. 

581.  VIII.  A. 
Pedus  et  Nico  laus  Trat  res  de  — .  a. 
1312.  I.  IX.  p.  Gl«.  LV.  A. 
Haiden     von    Sljrbaeh.     R  lieg  er  und 
Nielas  die  -  .  a.  133«.  10.  VIII.  p.  212. 
CCVIII. 

Hugcr  der  — .  Gerdraul  seine  Gcmalifl.  a. 
133«.  22.  XI.  p.  219.  CCXIV.  a.  1342. 
29.  VII.  p.  421.  CÜXVI.  a.  1345.  25.  V.  p. 
5I(i.  »XII. 

Haj  me.  Otto  der  —.  Gcrdraul  seine  Wiltwe. 

a.  1341.  29.  IX.  mein.  p.  393.  CCCLXXXIX. 
Ilainricus    villi  eus.    a.   1299.    27.    I.  p- 

590.  XVIII.  A. 
Hals  (Baals]  N.  von  — .  a.  1332.  15.  III.  p. 

57.  XLVIII. 

Hals.  Herhorl  der  Perndorfer  ah  dem 
Hals,  Hail weich  seine  Hansfrau.  a.  133«. 
23.  V.  p.  2<t7.  CCHL 
Hals.  Jans  Graf  m»  a.  1340.  28.  VIII. 
p.  347.  CCCXLII.  a.  1340.  28.  VIII.  p. 
348.  t  CCXLVIll. 


Hallstadt.     Herioglichc  K 


«.  II.  p.  198.  ÜXCII. 
sein  Sohn,  a-  1336.  9. 
a.  1337.  9.  III.  p. 


i  k  e  ii  Ii  a  u  e  r 

und  Uergleheubca ilaer  am  IIa  II- 
},  erg:  Seidlein  der  Chle,  der  Lunngc  Her- 
•ui,  Heinrieh  und  Woifbart  die  Veriger. 
Ileiiiricd  l'aucbt,  Cliuniat  der  Milterwis.r, 
Heinrich  Seaw,  Kkharl  der  Slrohel,  Leupolt 
der  Flu.  hei,  Peter  des  ftlülncr  Eidam, 
Heinrieh  der  Miller«  iser.  Chuu  der  I'aukh, 
lirin  rieh  Hamaaw«*,  Heinrich  der  Applimawcr, 
Heinrich  Renner  und  Alher  der  Lauterhechh. 
a.  134«.  IL  X.  p.  Stil.  DLV. 
I  a  r  r  a  e  h  (  Harte*).  D  i  e  t  r  e  i  c  Ii  v  o  u  Vogt 
.„  Weis  a.  1331.  24.  VIII.  p.  32.  XXVII. 
1335.  29.  IX.  P.  179.  CLXX1I.  a.  133«. 

Derselbe  und  Penisch 
III.  p.  2U3.  CXCVIU. 

III.  p.  231.  ecxxwi. 

Dirtrieeh,  Herrn  Dietrichs  Sohn  von 
Haraeh.  Klspet  seine  Gemalin.  (Iiunrals 
Tochter  von  Hu.i.Lrcehtsried.  Chraft  und 
VVuiko  seine  Ilrüder.  a.  1341.  24.  VI.  p. 
384.  383.  CCCLXXX. 
Hirineh.   Jans   der  HofslatbcsiUcr  im 

8 'US  Kolbing.    «.  ;i33»v«*.  VII-  I- 

ccxcvil 

Ilarlaulcr.   Gutfiicd  der    — .  Katharina 
s,i„e    Hausfrau,  ***** 
,,ew    Planhach.    a.    1340.    «.  VUI.   p.  «*• 

cccxxxv. 

ii  .  _  i  ii  ii  i  Ii.  Otto  der  —  »•  •*>«»■  I.  IX. 
,U    'U'j02.    XC    a.    .33*.    II.    V    P  IJJ. 

CXIV    Friedrich   der  —    a.  IH1. 

Vi   p.  384.  CCCLXXIX. 
•I  „.„ho  ist.  Siehe  Horn  hör  st. 
orlier    Wernhart.  des 

Pa.Sau  Rurggraf  in  Parteusle.n.    a.  »tt. 

\   VII.  P-  -73-  CCLXXI. 
H.rien.tain,  lt.  der  S  c  had  »Burggraf  «u 

a    1337.  27.  XII.  p.  -'ä:..  ttL. 
„artimiai.  Reriehtoldus  I 

»i.  VII.  P-  385.  XII.  A.  a.  1301.  31.  V.  „.  t 


599.  XXXI.  A.  a.  1302.  6.  I.  600. 
XXXII.  A. 

Heinrich  rin  — .  *.  1312.  IS.  II.  p.  Ii||. 
I.II.  A. 

Wem  hart  und  Heini  von  — .  a.  |J|j, 

4.  V.  p.  «15.  UV,  A. 

C:  Ii  im  rat  von  — .  a.  1331.  24.  IV.  f.  I« 

XIV.  a.  1332.  I.  IX.  p.  75.  l.XV. 
Hart  ii  cid,  ein  Vetter  der  Pfairrrs  l'lrirk  i«i 

Kfeiding.   a.  1312.    18.  II.  P.  611.  Ul.  I, 
IIa*.  Ott«  der  — .  a.  1343.  II.  XI.  p.  6»7. 

XI  I.  A. 

IIa»  t  a  w  e.  Seha  entlang  de  -  ,  ijn«slr«< 
ecclrsiae  palaviensis.  ».  1211».  24.  II.  r. 
592.  XX.  A. 

0  tto  de  Hasleu.  a.  I3t"3.  IS.  II.  p. 
«02.  XXXV.  A. 

A  I  h  a  i  d  rou  llasla.  Dtrtitria  dar  GhhEu 
Ulriili*  von  Capellen,  Ott»'»  rei  l.itrMcn- 
slein  Tochter  Kathai  ina.  a.  1331.  I.  IX.  f 
137.  CXXIX. 

J  a  n  ii  s    von    II  a  s  I  a  v  v.    Katharina  «»in» 
Wittwe.  Rase  Keinpreclil«  v«n  Pilirliilurf  i 
1338.  12.  III.  p,  2«4.  CH  X 
Häunel  Friederich,   a.  12!»«.   II.  XI.  p. 
5S6.  XIII.  A. 

Haunsperg  f  lluuiispeixli)  Herl*  I  (II«  tarnt) 

von  a.  1331.   29.  VI.    ,..  KS.  XXL  t, 

1331.  29.  VI.  p.  2«.  XML  a.  I3J3.  S  IV 

p.  105.  XCV. 
Ha  v  nve  Id.  Georg,  Rüdiger  und  Stiphau  «rü- 
der rou  — .   Mauriciu*  ihr  Vetter,  a.  IM*. 

9.  IV.  p.  156,  157.  (  LI. 
Haus,    Alraiu   Reiehkcrst orfer,  «»"Im 

Purehgraf  dali   dem  Havs  per  VVittluarcb, 

Chunigund  seine  Hausfrau.  ».  1333.  24-  VIII. 

p.  17«.  CLXIX. 
Ilauser  (Houser)  Otto,  Uurgjjraf  iu  Steyr. 

a.  1534.  21.  I.  p.  H3.  (  IV.  a.  1337.  7.  IV. 

,..  117.  ('IX.  a.  1334.  2.  X.  ,..  13S.  I  XXX. 

a.  1333.  9.  X.  p-  181.  Cl  XXIV. 
II  aus  er.  N.  der  — ,  Hur^raf  »u  M»»f.  i. 

1338.  8.  V.  p    2«7.  CCLXIII. 
Hawser.  Sighart   u  n  d  C  Ii  u  n  rat  Jie — 

n.  134«.  10.  VIII.  p.  357.  1)1.1. 
Rndaeabcger.    Diel  reich   der  — .  »• 

1333.  21.  XH.  p.  194.  ri.XXXVIII. 
Hamm  tzel  (HaUinuliet).  Chuurat  «Irr  — 

a     1322.    24.    VI.   p.  «2«.  LXVII.  A.  a. 

132«.  IV.  p.  «32.  I.XXIII.  A.  *•  I3M. 

IV.  p.  «3«.  LXXVIII.  A. 
Heinrich  an  der  Mül.  a.  1342.  14.  IL  f 
403.  CD. 

Helm»  e  i  g  D  i  e  t  r  e  i  c  h,  Bürger  iu  8lr;r.  a. 
1343.  I.  und  14.  III.  p.  43!'.  CltX.XXIII 
*  1544.  1.  IL  p.  4G8.  »  DI-MI.  »  Ml 
21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI. 

Heng  er  Co  urad.  a.  Iltil.  p-  ->*J-  A» 

Heresinger.  Hager  der  — ,  BürKrr  II 
Lina,  F.lisaheth  seine  Hausfrau,  Mi«h«l  »-'» 
.Sohn.  Convcotnal  des  KloU-rs  Wilhenuf 
a.  1343.  25,  III.  P.  444.  (TJXXXVIIL 

Herda  l  n.  i  u  u.  N.  ii  e  -,  WeiBgar.e.he„Urr.a 
zu  Gunder  sdorf.  a.  1540.   2«.  IV-  f.  ^W>- 
CCCXXIV.  a.  1344.  2l.  I.  p    «1.  IDLX 
Hei  ruyiter.  lehentliaua-B*»ltxel  wr  «« 
l.osenstein  gedörig.  a.  1339.  2.  IV.  P  -•' 

eexc. 

Herrendons.    Cdunrat  der  —  '-J- 

29.  IX.  p.  10«.  XCVI. 
II  erstorf.  Georg  von  —  Margartla  »»'■* 

Hausfrau,   a.  1332.   15.  VIR.  P-  71- 

a.  1332.  15.  VIII,  p.  73.  LXIV. 
Her  tin  cd  Hermann,  a.  1331.  2J.  Vitt  p 

31.  XXVI. 


zed  by  Googl 
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mile*.   a.  1299.   4.  IX.  P.  593. 


II  c  r  t  n  i  d  n 
XXVI.  A. 

Rerweieh  r»d  Reiawart  die  Richter  »u  Tiper. 

a.  ias-.'.  ss.  vn.  p.  «».  LX. 
Reaterbargariai  Dietrieaa.  a.  ISIS. 9. 

III.  p.  «13.  I.III.  A. 
II  r  u  »  I  e  r  tod  S  c  s  e  r  n  tl  o  r  f.  II    i  n  r  i  e  Ii  il  e  •* 

—  Kizhet  seine  H»u»rrau.   a.  1338.  4.  VII. 

p.  274.  (I  I. XX. 
Hetlinger.   Chunrat  der  — ,  Pfleger  des 

Landgerichtes  •<{,   der   En*,    a.    13*4.  18. 

XI.  p.  4:>3.  CDXC1I. 
Iii  er».    H  a  d  m  |  r  der   — .   Agnes  seine  Gr- 

»Kilin.  a.  1340.   24.  IV.  p.  327.  CCGXXI. 

a.  1340.  23.  V.  p.  «43.  I.XXXVII.  A, 
lliertel  Heinrich,  a.  1333.   23.  III.  p.  89. 

LXXIX.  a.  1333.  4.  V.  p.  93.  LXXXIIL 
Hillprant.   Dictreirh    sein  Sohn,   Bürger  zu 

Eus.  a.  1345.  10.  VIII.  p.  524.  UXIX. 
Il'nnel.    Leu  polt   der   — .   Margareta  »eine 

Hausfrau,  a.  13*2.  fi.  XII.  p.  429.  CDXXV. 
H  i  n  l  e  r  h  u  r  g  e  r.  A  r  n  o  I  t  der  —  tu  Wachau, 

Geisel  s.-iue  Hausfrau.  Weiehart  und  Pclrein 

»eine  S.ihne,  »leinhart  der  Tenke  zu  Hossalz 

sein  Scbweher.   a.   1331.  24.   IV.  p.  13. 

14.  XII.  1 

BialarholUcr.  Dielreich  und  Ollo 
«l>e  — .  a.  133».  2.  II  ,,.  51.  XLIII.  Otto 
*'  °  r  — •  Oirislcin  g,.inp  liaosfra« ,  eiue 
whweaUr  Peter',  dca Straeler,  a.  u4«.  29. 
ix.  p.  :>«o.  DL1V. 

Hof.  Kckardu,  von  dem  a.  1312.  I. 
IX.  p.  616.  |.v.  A. 

II o  f  o  1 1  o  u„d  Riif  er  aaf  den  — .  Qerdraol 
CDLXXV  3     V'-  4f,°- 

Hofaiaitter.  Artolf  de  r  _ 
XL  p.  109,  \(  ix. 

Hohenberg;  <  Hohen  wericb,  Hahonperheh). 
Dielrica.  et  Stephan«!  fraire*  de 
7«  l»k\  21.  XII.  p.  2;>.  CCXVIL 
*»■•«  von  — ,  Grill«,  Tochter  des  Gra- 
fen   lle.nri,.,,    ,o„  Schauuberg.  Heinrich 

P-  2*>,  243.  ((XXXVIII. 
n.clr.eh    und    S ,  e h  a  n    von  -. 
"W.  |    XI.  p.  233.  CCXI.VII. 

»   «•»•  *.  12.  III.  ,,.  2«3.  2«4.  CCLX. 

.  I,UV  *•  VII.  p.  -74.  CCLXX. 
«30.  I...  \|||.       ;,ort    (  (m 
„.! !,';"' «*  "  ihre  Gcroalioen.  a.  1340. 

«•  vn.  p.  338  mxxxm. 

>l«,,hai,    vod    — .    ».    1841     2t.  U 

370  CCCLX?. 

Dietreieh  und  Stephan  von  - 
•»*•.    24.  IV.    ...  373.  0CCLXX.   a.  Ii 


1333. 


P- 


a. 
41. 


1342.  23.  I. 


•5.  vi.  p.  38o.  rrn.xxvi.  a 
p.  402.  CCCXCVIll. 
Stephan  von  ~.  Alhaid  seine  fiemalin. 
1.  1342.  (9.  VIII.  p.  423.  CDXVIII.  a. 
■J43.  III.  |.  p.  rt3-  <  OXXX. 

«eh    und    Steph.a    von    -.  a. 

"L      H--  CDXXXTI.  a.  1343. 
17-  IX    p.  434.  CRXL1X. 
Stephan   von  — .   Alhaid   seine  Gemalin. 
a.  l:s*r,    U.  VI.   p.  553.   DXLVL  a.  134«. 
»3.  XII.  p.  369.  DI.XIII. 

Krau    Chunigund     von     ~,  Witlwe 

Stephans     des      alleren    von  Mutter 

Dietrich'«  und  Stephan'»,  a.  1340.  «  VIII. 
p.  342.  CCCXXXV.  a.  1343.  20.  III.  p. 
442.  (  DXXXVI. 


14.  III.  p 


G3«. 

17. 
33G. 
473. 


von  llürnhaim, 
a.    1337.    23.  VI. 


Hohenwerieh.   Dietreich   der  Tanaer 
l(  -.  j,  1340.  22.  II.  p.  320.  CCCXV. 

Ho  h  e  n  fe  1  d  e  r   ( Hochenuelder ').    Iiireich  und 
ülto    die   — .    a.    1328.   24.    IV.  p, 
LXXVIII.  A. 

Otto  ii  n  d  R  ii  e  g  e  r  d  i  e  — .  a .  1 33 1 . 
III.  p.  S.  fi.  V. 

Rudolf  der  -.  a.  1340.  11.  VI.  p. 

ccr.vxx. 

ütlo  der  ~.   n.  134V. 

CDLXVII. 
H  o  Ii  e  n  II  ans,    C  h  u  u  ra  t 

genannt  von  Hohen  Um» 

p.  243.  CCXXXVIIL 
II  o  h  e  ii  I  o  c  h.  Gottfried  roa  — .  a.  1331. 

23.  V.  p.  22.  XVIII. 

Lud  w  c ig  von  — .   Oheim   der  Grafen  von 
Otlingen,    a.     1337.     25.     VI.    p  243. 
CCX  XXVIII. 
Hohen  »lein.  Alter  ro«  -■   a.  1296.  1 1 . 

XI.  p.  58«.  XIII.  A. 

Wilhelm   n  n  d  A  I  h  e  r  R  r  ü  der  von  — . 

a.  1331.  29.  V.  p.  24.  XIV. 

N.  N.  die  Herren  von  — .  a.  1337.  27. 

XII.  p.  233.  COL. 

Hol  teer.  Roger  d  er  — .  Schwacher  Hertwici 
des  (iaugenherger  von  l*  ruck.  a.  1333.  4. 

V.  p.  92.  93.  LXXXIII. 

Holtxer.  Herweich  der—,  a.  1334.  24. 

VI.  p.  129.  CXX. 

Hole  /    r    Stephan  der  — .  Margareta  seine 

Hausfrau,  Alher  sein  Rruder  und  Alher  seiu 

Sohn-  a.  1340.  2.  II.  p.  317.  CCCXII. 
Hollnhaimariaa    Dlricaa.    ■.    1312.  9. 

III.  p.  «13.  LIII.  A. 
H  o  I  1 1  h  a  i  m  e  r.  Philipp  der  — ,  Richter  zu 

Mm.  a.  1333.  24.  IV.  p.  91.  LXXXI.  a. 

1333.  9.  II.  p.  14«.  CXXX1X. 
Hornhorst  ( Harnhursl)  Mathe  und  Chri- 

slan    die    — ,    Dürger  M  Linz.    a.  1331. 

14.  IV.  p.  11.  IX. 

Mathe  der—,  a.  1336.  2.  IL  p.  197. 
CXCL 

Friedrich  der  — .  Dorothea  «eine  Haus- 
frau, .luhaina  sein  Sohn.  a.  1345.  I.  II.  n. 
303.  (  DXCIX. 

Uosmundin.  Alhayd  die  —  zu  Nennburrb. 
a.  1339.  I.  Lp.  285.  CCLXXXIIL  Alhait 
die  llosinuutiuiio,  llüi'gerin  zu  I'.issuu,  Wern  • 
hart  der  Smerchuhel  ihr  Lidain,  Klspet  seine 
Hausfrau,  a.  133».  II.  XI.  p.  311.  CCCVI. 

II  Osmund.  Jans  und  Pcrchtolt,  liürger 
von  Passan.  a.  1342.  19.  IV.  p,  407.  CDIV. 

Huh.  Heinrich  von  — .  a.  1324.  24.  IV.  p. 
«30.  LXXI.  A. 

Hurh.  Per  nger  von  der  — .  a.  1340.  17. 
II.  p,  319.  320.  CCCXIV. 

Hilgenberg  ( Hugenperig-'r)  Sei  fr  id  von 
— .  K.'spet  seine  Gemalin.  a.  1301.  31.  V. 
p.  599.  XXXI.  A.  a.  1302.  12.  III.  p.  600. 
XXXIII.  A.  a.  1335.  25.  XL  p.  191. 
CLXXXV.  a.  1340.  II.  XII.  p.  364. 
CCCLIX. 

II  n  m  b  r  e  c  h  l  e  s  r  i  e  d.     Chunrat     von    — . 

KUpet  seine  Tochter,  Gemalin  Dietrichs  von 

Harach.  a.  1341.  24.  VI.  p.  384.  CCCLXXX. 
II  u  m  r  e  t  %  r  i  e  d.   Rueger   von    — ,  Burggraf 

und   Richter  zu  Oltensheiin.    a.   1343.  13. 

VIII.  p.  452.  CDXLVIL 
Hü  rn  ha  im.  Cbunrat  von  — ,  genannt  von 

Hohen    Hau»,    a.    1337.    25.    VI.    p.  245. 

ccxxxriii. 

Husendorf.  Ulrich  von  — .  a.  1333.  25. 
XL  p.  191.  CLXXXV.  a.  1338.  28.  VI. 
p.  271.  CCLXVI.   a.  1338.  28.  VI.   p.  272. 

ccLxvn. 
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Derselbe.  Dieuiuet  seine  Hausfran,  Alhaid 
ihre  Tochter,  Klosterfrau  xu  Traunkirchen. 
t.  1341 .  24.  II   n  368.  CCCLXIV. 

H  u  t  s  t  o  k  c  h  »on  R  i  t  z  e  n  d  o  r  f.  Heinrich 
der  — .  a.  1339.  23.  VI.  p.  300.  CCXCV1. 

Hütt.  II  er  t  weich  von  — ,  Sohn  Rogers  von 
Hütt,  Agnes  seine  Hausfrau.  Alber  und  Otto 
seine  Brüder,  Ott«,  Johann,  Elspet  und 
Agnes  seine  Kinder.  a.  1332.  I.  IX.  p.  74. 
LXV. 

Ho  Marius,  a.  1295.  21.  VII.  p.  585.  XII.  A. 
Hütter.    Heinrich    der    —  von  Faden. 

Margareta  seine  Hausfrau,    a.  1346.  25.  \\ 

mem.  p.  564.  DLVI1I. 

Agnes,  deren  Tocht.'r,  Hausfrau  Thomas 
de«  Esels  von  Gaden,  a.  1346.  25.  X.  p. 
564.  DLVIII. 


I.  Y. 


Jaecbmayrinn.   a.    1334.   11.   fl,   p.  128. 

cm 

Ybs.  N.  N.  Richter  und   Mantter  daselbst,  a. 

1336.  24.  II.  p.  200.  CXCV. 

Dietreich   der  Richter,    Katharina  seine 

Hausfrau.     a.     1339.     II.    II.     p.  2S9. 

CCLXXXVI.    a.    1340.     13.    XII.    p.  362. 

CCCLVIII.   Pernolt.   a.  1340.  13.  XII.  p. 

362.  CCCLVIII. 
Idrungsperg  ( Ydungsperg)   Leupolt  von 

 a.  1294.   24.  VIII.  p.  581.  VIII.  A.  a. 

1301.  31.  V.  p.  599.  XXXI.  A. 
Jeörger.  Ulrich  der  — .  a.  1344.   18.  XI. 

p.  495.  CDXCII. 
Jesnitier  ( Jesenutzer.  von  Jesenitz)  Chun- 

rat  der  L.  a.  1332.  9.  I.  p-  45.  XXXVII. 

ßirohart,   Heinrich,    Hanns,  Hari- 

neid   seine  Brüder,   a.    1332.  9.  I.  p  46. 

XXXVII. 

Bernhart  und  Heinrich  die  —  a. 
1332.  13.  VIII.  p.  72.  LXIII.  a.  1332.  15. 
VIII.  p.  74.  LXIV. 

Pemharl  der  — .  a.  1333.  2.  II.  p.  85. 
LXXV.  a.  1333.  2.  II.  p.  80.  LXXVI.  Der- 
selbe und  Bernherr  von  Spiegelberg  sein 
Schwiegervater.  Heinrich,  Haug,  Chunrat  und 
Hertneid  seine  Brüder,  a.  1333.  15.  VI.  p. 
96.  97.  LXXXVII. 

Pernhart   der   -.    a.  1334.    24.    IV.  p. 
120.  CXII.  „  . 

Jewleuudorf.   Chuenral  von  —  Ursula 
seine  Hausfrau.  Bernolt    sein   Bruder,  a- 
1346.  10.  VIII.  p.  557.  DLL 
linlung.  Chunrat  der  —  »•   1317.  28.  \. 

mein.  p.  621.  LXII.  A. 
Ymttinger  (Intxinger,  von  Imbtxmg).  Mein- 
rich  der  -.       1332.  I.  X.  p.  79.  LMV 
1334.  24.  VI.  p    129-  cxx-  lltl,,f,ch 


und  Ulrich  seine  Söhne, 
p.  129.  CXX. 


a.  1334.  24.  VI. 


Heinreich  von  —  «■  1337.  2.  III.  p 
o-H)  CCXXY.  Derselbe  und  Elspet  seine 
Hausfrau.  M.reharl  «ein  Sohn.  Otto  se.n 
(verstorbener)  Bruder  Vet,*r' 
i.  1343.  24.  IV.  p.  445.  446,  CDXL. 
Inne  Henricus  de  -,  cnonieus  palaviensis. 
a  1294.  8.  IX.  mem.  p.  582-  IX.  *• 
Wer  ..hart   von   Inn,  Eidam   IJInehs  des 

XLV.,XA.'  a  «3.2.  9.  I...  p.  M .  I»  *" 
a.  1319.  17.  VIII.  p.  622.  LXIII..  A. 


Inaerseer.  Friedrieb  der  — ,  Oheim  der 
Kinder  Michelmaous.  a.  1332.  23.  VII.  71. 
LXII. 

Jochenstein.    Espei n  von  — .  s.  129t. 

24.  VIII.  p.  581    VIII.  A. 
Johanns    (Sand).    Heinrich    der  M>ir 

von  — .  a.  1333.  29.  IX.  f.  106.  XCVI. 
Ys  per.     Herweich     und    Rein  wart  «V 

Richter  xu  —  a.  1332.  25,  VII.  p.  69.  LI, 
Yschel.  Haertel,  WalchunsSuo  toi  -. 

a.  1346.  13.  VIII.  p.  558.  Dill. 
I  s  c  h  e  1 1  a  n  d.  N.  N.  R  iebter  ia  dem  -.  a. 

1336.  27.  IX.  p.  217.  CCXI. 
Judcus  Jacobus,  civis  wiennensis  i.  IW. 

22.  XL  p.  588.  XVI.  A. 
Judlein  der  Jud  xu  Linx.  a.  133«.  2S. 

VII.  p.  209.  CCVI. 
Julbekche.   Sighart  der—.  Geselle  in 

Pfarrers  von  Eferding.  a.  1312.  IS.  II.  p. 
614.  LH.  A. 
Jungwiert.  N-  der  — ,  weilnl  gesesse»  anf 
eiuem   Gute  xn  Mülbach  bei  Wilheriag.  t, 

1346.  26.  III.  p.  548.  DXL. 


L. 


Ladendorf.   Chunrat  d  er  Ladend  or  ff  r 

xu  Ladendorf  und  Peysdorf.  a.  1341. 

24.  II.  p.  369—370.  CCCLXV.  Derselbe  nad 

Hedweig  seine  Gemalin,  Clara  seine  Sehire- 

ster,  Gemalin  llannsens  von  Topel.  a,  13*5. 

6.  XII.  p.  532.  DXVVIL 
Laempel.   Stephan  der  —  a.  IM.  2*. 

IV.  V,  16.  XIV.  (In  der  2.  Anmerkung.) 
La  empel.  Tanquart,  Heinrich,  March  all 

die   — .    a.    1344.   3.   VI.  p.  480.  4SI. 

CDLXXV.  Siebe  auch:  Lerupel. 
L  a  i  n  a  e  r.    G  e  o  r  i  g  e    der  — .    Aaaa  seine 

Hausfrau,  a.  1346.  6.  I.  p.  534.  DXXIX.  . 

1346.  21.  XII.  p.  569.  DLXIV. 
Lainboltx.   Chunrat  der  -,   Bürger  N 

Ens,  Elspet  seine  Hausfrau,  a.  11143.  24.  IV. 

p.  447.  CDXI.I. 
Lambacher  Hof  in  Krems.  Peter,  Hör- 
meister  daselbst,  a.  1343.  Ii.  XI.  P-  *»'- 
XCt.  A.  . 
La  n  da  w.  Otto  der  Richter,  Heinrich  i<' 
Chaslner  xu  -.  a.  1335.  10.  XI.  |>.  I4w« 
CLXXXI. 

Landendorf.  Her  man  von  -.  Elspe«  sein« 
Wiltwe.  Schwiegermutter  Otto'*  vno  Wihlfkk. 
a.  1341 .  24.  IL  p.  369.  CCCLXV. 

Lange.  Heinrich  der  — ,  Bürger  W 
a.  1340.  12.  V.  p.  333.  CCCXXV1I. 

Lange.  Hermann  der  — ,  bertoglick'r 
Eisenwerk-  und  Berglehen-Besitxer  ia  ■»»• 
Stadt,  a.  1346   II.  X.  p.  361.  DIA. 

La  n  l  x  e  n  berg.  C h  r i s  t  ei  n,  Seifrieds  T«h<er 
von  -.  a.  1333.  23.  III.  P.  88.  I.XXIX.  a 
1333.  15.  VIII.  p.  99.  LXXXIX. 
Chunrat  von  -.  Katharina  seine  Gen»!«, 
a.  1.13».  25.  VII.  p.  303.  CCXCtX  Die- 
selben und  Jans  von  -.  a.  1339. 
VIII.  p.  308.  CCCIII.  Jans  der  bancieu- 

I,  erger.  a.  1345.  23.  VIII.  p.  325.  DXX. 
Lasperger  (  Losperger)  H  e  i  n  r  i  c  h  J  er 

a.  1333.  S.   IL  p.  83.  LXXV.  ».  1333.  2 

II.  P.  86.  LXXVIL 

Ulrich  der  — .   Heinrich   und  Jan 
Brüder,    -j.    1334.    24.  IV.   p-  »2«- 
Ulrich  der  L  a  *  p  e  r  g  e  r,  Schätxenineuter 
in  Oesterreich,  Cbunigunl  seine  Üemalw.  a. 
1337.  24.  VI.  p.  239.  CCXXXVL 
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Lau  (Law.  La?).  Ha  up  von  — ,  ehemals 
Birger  zn  Braunau.  .•».  1316.  12.  III.  nrau 
1».  «42.  LXXXV.  A. 

Ul  r  i  c  h  u  n  d  Thomas   von   ~,  Vellern. 
P  c  r  i  c  h  t  a    v  o  n  L  a  w .       y  s  a  I  a    und  (i  c  r- 
il  r i  u  I  ihr*  Muhmen  .  Töchter  des  T  h  u  in  a  s 
von  Law,  alle  drei  Klosterfrauen  an  Erl«-  1 
kloster  und  zu  Puli;arii.    a.  1 U3T.    24.  IV. 

P.  235.  23«.  ccxxxi. 

Chaaral  von  Lav,  Pfarrer  zu  Sei.  Marien- 
kirchen hei  Kferding,  Thomas  und  Mal  lies 
seine  Haider.  Oheime  Jannsens  des  Mul- 
waager.  a.  1338.  0.  I.  p.  237.  CCLH. 
(hunrat  von  — .  a.  134«.  25.  III.  p.  547. 
DXXXIX. 

Lau  h  e  n.  \V  ernh  ar  l  un  t  er  d  e  n  — .  a.  1333. 

25.  XL  p.  10».  XCIX. 
Lauer  (Lauer)    Ulreieh   der    -.   a.  132». 

21.   IV.   ,..   SSO.   LXXI.    A.    Derselbe  und 

Demut  seine  Haas  Trau.    a.  1335.    21*.  IX.  p. 

179.  Cl.XXII. 
Lau  Ten.   N.  M.  die  Bürger  von  — .   a  134t. 

IC.  III.  p.  47  1.  I  DLXVI. 
Lau  r  i>  .  r  Hainrieb.  a.  1333.  8.  IX.  p.  105. 

X(  V. 

Lau  ii  |  Laune  |.  Ulrich  der  — .  »•  13.7.  27. 

III.  p.  tat.  (I  XXVIII.  a.  1342.  24.  II.  p. 
405.  füll. 

Lauterhaeh    ( Lauterwach .  Laulerweclumns, 
Lautcrberkh  I    Ulier    von  — .   a.  1331.  4. 

IV.  p.  Ii.  VI.  a.  1334.  24.  VI.  p.  ItS. 
I  Xl\.  a.  1345.  6.  I.  p.  499.  COXCVL  a. 
1345.  4.  IV.  p.  I0S.  DU.  a.  134«.  13.  VIII. 
p.  539.  1)1.11.  Alber  der  — .  He*it*er  eine* 
her/.uejii •■hen     ISerglehcns     am    llallbcrg  *0 

HallstailL  a.  134ii.  II.  X.  p.  3«2.  DLV. 
Laaterbr  anncr.  Wölfl  ein  der  — .  Oriolf 
und  Ilaedlem  seine  Brüder,  a.  1321.  29.  VI. 
p.  «23.  LXIV.    \.    a    1323.    S.  IX.    p.  027. 

1.  XIX.  A. 

Hadelein  der  —  und  Helarien  der  all  Lanler- 
brunner.  .,.  133«.  15.  VI.  ,..  208.  (H  IV. 
Leb.  V  der   --.    a.    I3!5.    10.    IV.    p.  IS». 
II. IL 

L  e  I»  i  n  d  e  in  p  i  r  e  h  e  e  b  .  ein  Holde  des 
Klosters  Wuldhansi-B.  a.  1345.  30.  IX.  p. 
527.  DXXII. 

L  e  I.  i  n  Ii  e  die  — .  gesessen  auf  einem  Hofe  zu 

ÜtaeslorL  a.  1345.  17.  XII.  P.  533. 
UN  XVIII 

Leydem.  Friedrich  von  — .  a.  1331.  13. 

VII.  p.  2s.  Will. 
Leissarii.    (Mio    el    ('  o  n  r  a  d  u  s  fratres 

die  Ii  — •.    Wendelmuet    mater    ipsorum.  a. 

1393.  2*.  IV.  p.  580.  VII.  A. 
Leyaae.  Kurier  von  — .  a.  1340.  2«.  IV. 

p.  330.  IKXXIV.  Derselbe  und  Pelicllt 
seine  Hausfrau,  a.  |344.  21.  I.  p.  4«4. 
IDLX. 

L  e  in  p  e  l,  I '  Ii  ii  ii  rat  und  Tanguarl  die  — . 
a.  1333.  I.  IX.  p.  102.  XCI.  Siehe  auch 
La  e  in  p  e  I. 

Lempcrger  ( Lengpergrr  ).  II  er  wort  der 
— .  a.  I3UI.  24.  VI.  p.  128.  (  XX    a.  1337. 

2.  III.  p.  2311.  Cl.XXV.  Derselbe  und 
Oerdraat  »eine  Hausfrau,  a.  1345.  3».  XI.  p. 
331.  DXXVI. 

Lerbürhel  ( Lei  buhel  |.  Dietmar  von  — . 
Blapel  seine  Hausfrau,  a.  1331.  4.  IV.  p. 
«.  VI. 

O  I  a  k  c  h  e  r  von  — .  a.  1331.  29.  VI.  p. 
•23  XXL  a.  1331.  29.  VI.  p.  2«.  XXII. 
Lern.  Düring  der  -,  Bürger  zu  Stcyr, 
Katharina  seine  Hausfrau,  a.  1331.  24.  |y, 
p.  13.  XII.  a.  1343.  I.  und  14.  III.  p. 
439.    (  DXXXIII.    a.    1344.    I.  II.    p.  4«.s. 


CDLXIL     a.    1344.     21.     IX.     p.  491. 
(DLXXXVI. 

Lei  ii  er.  Schroel  der  — ,  Sareber  Otto's 
des  Runberger.  a.  1337.  1.  IX.  meni.  p. 
148.  CCXLUI. 

L  e  ii  Ii  s,  Mariehart  der  P  o  i  e  h  e  n,  Kicbtcr 
daselbst,  171  reich  der  Amtmann,  Nirlas 
seiner  Schwester  Sohn.  a.  1335.  13.  X.  p. 
ivi  CLXXV. 

Leurher.  Chan  rat  der  — ,  Besitzer  eines 
zur  Herrschaft  Ladciidorf  zinspflichtigen 
Hofes,  a.  1341.  24.  IL  p.  370.  CCCLXV. 

Le  u  f  f  e  n  b  »  r  e  Ii.  Siehe  Luftenberg. 

Leu  p  Ii  er  und  Ulrich  sein  Oheim,  OlTmei  des 
Irisieren  Hausfrau,  a.  1343.  27.  XII.  p.  4«0. 
LDL  VI. 

Leussinger.  Chunrat  der  — .  a.  1332.  8. 

IX.  p.  70.  LXVI. 
Lewe  von  War  tp  er  ig.    Ortolf  sein  Sohn. 

a.  1342.  24.  II.  p.  404.  CDU. 
Lybnun  von  Trurhsen.  a.  1331.  24.  IV.  p. 

IG.  XIV.  Derselbe  und  Haelka  seine  (icmalin. 

a.  1332.   7.  I.  p.  44.  XXXVI.   a.  1333.  I. 

IX.  p.  Hl3.  XI  III.  a.  1337.  23.  II.  p.  227. 

CCKXI1L  a.  1337.  23.  II.  p.  228.  CCXXIV. 
1338   SS.  VI   p.  271.  CCLXVL  a.  1338. 

28.  Vi.  p.  272.  CCLXV1I. 
Lihenberch.     E  n  gel  brecht    von   — .  a. 

1331.  13.  VII.  p.  27.  XXIII 
Li  er  Ii  I  en  ek  k  c.  Otto  von  — .  Clin  mal  und 

Hermann  von  -  .,  Brüder,  a.  1331.  29.  V.  p. 

23,   24.   XIX.  Chiinrat    der  Liecbtenekker. 

a.  1339.  17.  III.  p.  292.  CCLXXXVIII. 

Alber  von  — .  Heinrich  und  Chunrat  seine 

Söhne,  N.  seine  (verstorbene)  (ieiualiti,  eiae 

Schwester   Eberbarts    und     Heinrichs  von 

Wallsee  von  Drosendorf.  a.  1344.    2fi.  VII. 

p.  487.  CDLXXXIII.   Chuurat   von   — ,  ein 

Fetter  Albers  von  Lieehteaek.  a.  1344.  2«. 

VII.  p.  48S.  CDLXXXIII. 

Liechtenvels.  II  o  u  c  h  von  — ,  Rrinprfrht 
sein  Vetler.  a.  129«.  11.  XL  p.  580. 
XIII.  A. 

Lieehtenataia.  Otto  von  — .  Katharina 
seine  Tochter.  (lemalin  Ulrichs  von  Capellen, 
a.  1334.  I.  IX.  p.  137.  CXXIX.  a.  1344. 
I«.  XI.  p.  494.  CDXCI. 

Rudolf  der  junge  von  _,  Alheit  seine 
(ieiiialin  .  eine  Tochter  Rerchtolds  von 
Aychaim  und  Witlwe  Heinrichs  von  Wallsee. 
a.  1340.  1«.  VI.  p.  33«.  CCCXXXl. 
Hildulf  von  — .  Obrister  Cammercr  in 
Sleyermark.  a.  1337.  10,  IX.  p.  '249. 
(CXI.IV.  a.  1340,  10.  VIII.  p.  342. 
CCCXXXVI.  a.  134«.  22.  III.  p.  545. 
DXXXVIU. 

Budolf  der  junge  von  — .  a.  1340.  6. 

VIII    p.  342.  CCCXXXV. 

Budolf    Otto    von    — ,    Hauplmanu  zu 

Vriesaeh.     a.     134<».     10.    VIII.     p.  342. 

CCCXXXVI. 

Rudolf  von  — ,  gesessen  bei  .ludenburchk. 
a.  1340.  21.  XII.  p.  305.  CCCLX. 
Budolf  der  alt  von  -,  a.  1346.  22. 
III.  mein.  p.  543  DXXXVIIL  Rudolf.  Otto, 
Andre.  Friedrich,  Jans,  Rudolr  und  Cliunrat, 
Bischof  von  Chiemsee,  seine  Söhne,  a.  134« 
SS.  III.  p.  343.  DXXXVIIL 

Liechtenwinchel.     Harlneid     von  _. 

Reich™  seine  «iemalin.   a.  1312.    18.   II.  „' 

«I».  LH.  A.  P 
l.ierheim.  Chnnrat  von.  Bitter,  a.  1337.  23  M 

p.  245.  CCXXXVHI. 
Li  mibe  ich    Roger  von  ~.  q.  1334.30.  I. 

p.  114.  (  VI. 
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von  — .  a.  1312.  4.  V.  p.  «13. 


1343.  1. 

XII. 

a.  133*}. 

is  I'a- 
382.  IX    A.  a. 

86. 

1337. 


Linz.  Aller 
LIV.  A. 

Erhart,  Sühn  Simon*  weiland  Vlatten  zu 
wn«,  Canonicu«  von  Set.  Florian,  a.  1336. 
2.  II.  p.  196.  CXCI. 

Petrus  de  Lintia,  filins  fjuondnui  Hcinric  i 
in  Passagio  a.  1338.  2«.  V.  p.  2GT. 
OCLXIV.  Andre  a  h  sein  Bruder,  Canoniens 
in  Set.  Florian,  a.  1338.  20.  V.  p.  168. 
CCLXIV. 

Li  ni,  Bürger:  Matz  Liupolts  puzzer  wilib, 
Leb,  Otto  und  Lcupolt  die  puzzer  ihre 
Söhne;  Arnolt  gozzeins  Sohn,  Ludmei  seine 
Hausfrau :  Christall  Ayerimsmallz.  Simon 
sein  Solln ;  Heinrich  und  Friedrieh  die  Tnn- 
gozzinger:  Ulrich  und  Dietrich  die  Pranter; 
Bruder  Wolfbart;  Mathe  der  Paesehinger, 
Dietmar  in  dem  Lonstarfhof,  Malhe  und 
Christan  die  Hornhorst,  a.  1331.  14.  IV.  p. 
10.  II.  IX. 

Philipp  der  Holzhaimer,  Richter,  Friedrich 
der  Timgozzinger.  a.  1333.  24.  IV.  p,  91. 
I.XXXI. 

Philipp  der  llultzhaimer,  Richter  — .  a.  1333. 
9.  II.  p.  146.  CXXXIX. 

Peter  in  dein  Tawr,  Katharina  seine  Haus- 
frau, a.  1333.  18.  VIII.  p.  175  CLXV1II. 
Agnes.  Symons  YV'iltwe  weiland  Mautters  zu 
Linz,  Niclas.  Erhart  und  Simon  ihre  Söhne, 
Elspet  ihre  Tochter,  a.  1336.  2.  II.  P.  196. 
CXCI. 

Chunrat  und  Pilgreiin  die  Walich,  Friedrich 
der  Tungazzinger,   Malhe  der  Paesehinger, 
Mathe    der  Hornhorst,   Peter   in   dem  Taw, 
Andre  au  dem  Urvar.   a,  1336.    2.  II.  197, 
198.    CXCI.    Peter   der   fltwer,  Katharina 
seine  Hausfrau,   eine  Tochter  Heinrichs  an 
dem   Urvar  zu  Linz,   Judleiii  der  Jude.  a. 
1336.  23.  VII.  p.  209.  CCVJ. 
Peter  der  Tawer.  Friedrich  der  Tungnzzin- 
ger.  a.  1337.  4.  VII.  p.  246.  t XXL. 
Peler,  Heinrichs  am  Urfar  Sohu.  Mautner  zu 
Neuhtirg.  a.  1337.  29.  IX   p.  251.  CCXLV, 
und  CCXLVI. 

Heiniich  und  Djetmar  Brüder,  die  Linzer  — . 
a.  1342.  24.  VI.  p.  416.  CDXIII. 
Ruger  der  Heresinger.  Kli*ahelh  seine  Haus- 
frau. Michel  sein  Sohn.  Cunventiial  des 
Klosters  Wilhering.  a.  1343.  23.  III.  p.  444. 
CÜXXXVIII. 

Dietmar.  Margareta  seine  Hausfrau,  Schwieger- 
eltern de*  I'eter  Ponhalm.  a.  1344.  1.  II. 
p.  466.  CDLXII. 

Margareta  .  Dietmars  Hausfrau  in  dem 
i.onstorhof  zo  Linz.  a.  1344.  3.  VI.  ,..  479. 
CDI  XXIV.  —  Dieselbe  und  Hans  Gundacher 
ihr    Bruder,    a.    1344.    16.    XI.    ,..  494. 

CDXCI.   , 

Chunrat  der  Auer,   Sophei    seine  Hausfrau 
a.  1343   6.  I.  p.  301.  CDXCV1I. 
Friedrich    der    Hornbast.  Dorothea 
Hausfrau,  Johann  sein  Sohn  — .  a. 
IL  p.  503.  CDXCIX. 
Lipher   Heinrich.  1333.  24. 

III.  CIL 

Li  Ii  Pen.   Heinrich   von  der  — 

'  5.  I1L  P.  56.  57.  XLVIH. 
Lohenstein.  Wi  Ii  g«  «le  -.  Canon.eus  Pa- 

t.v  sis.       IttC.  8.  IX.  p 

J299.  24.  IL  p.  592.  XX.  A. 

Dietmar  von  -  »•  24.  II.  P 

LXXVII. 

Peter  ron  —   Peler  sein  Sohn. 
10.  V.  p.  237.  CCXXXIV 

Ofmey  von  -.  Peter-  Wiltwc  ron  Lobcn- 
.tein,  eine  Schwester  G  u  n  d  a  k  e  r»  von  Mar- 


• ,  Burggraf  iu 
XII.    p.  569. 


hemherg,  Peler  ihr  Stiefsohn,  a.  1310.  '5 
XI.  p.  337.  CCCLII. 
Lohutzcr.  Odo  der—,  a.  1337.  27.111. 

p.  232.  CCXXVIIL 
L  ö  e  h  I  a  r  i  u  s  Otto,  plebanu*  ad  S.  Vitim 
(Nied. -Oesterreich),  a.    1330.  21.  XII.  p. 
222.  CCXVII. 
Loehaer.   Dyetmar  der 
Tiernstein.    a.    1346.  21. 
DLXIV. 

L  o  e  r.    Ulrich   der  — ,   Besitzer  einei  mr 
Herrschaft  I.adendorf  »inspfliehtigea  Hofes, 
a.  1341.  24.  II.  p.  370.  OCCLXV. 
Lonslnrf.   Otto,  Seihots  Sohn  von  — .  i. 
1331.  24.  IV.  p.  15.  XIV. 
Otto  von  — ■,  Reitz  seine  GemJin,  Otto 
sein  Sohn,  Domdechaut  zu  Passau.  I.  133s. 
28.  VI.  p.  270,  271.  CCLXVI.  und  Cfl.XVII 
a.  1338.  1.  VII.  p.  273.  CCI.XIX. 
Heinrich   von  — .   Alhaid  seine  6rmjlin. 
a.  1335.   19.  III.  p.  151.  fXI.V.  a.  13113. 
19.  III.  p.  152.    CXLVI.   a.  1342.  29.  VII. 
p.  421.  CDXVI. 

U  Ire  ich  von  a.  1338.  28.  VI.  p.  271. 
CCLXVI.  a.  1338.  28.  VI.  p.  272.  (TI.XVII. 

Otto  v  o  ii  — .    Domdet'haiit  xu  P,   >. 

1343  19.  VIII.  p.  453.  CÜXLVIII.  a.  Uli. 
28.  II.  p.  470.  CDI.XV. 
L  o  n  s  1  o  r  f  Ii  o  f  i  n  Linz.  Dietmar  in  dem 
Burger  von  Linz.  a.  1331.  14.  IV.  p.  Ii. 
IX.  Margareta  seine  Hausfrau,  Hanns  Gua- 
dacher  ihr  Bruder,  a.  134».  16.  XI.  p.  IM. 
CDXCI. 

Losperger.  Ulrich  der.   Siehe  l.asptrg. 
Losen  st»  in.  Pe  ich  toll  ron  — .  .Margarda 
seine    Gemalin.    a.    1331.    21.  X.  p.  42 
XXXIV. 

Gundakcher  von  —  a.  1333.  21.  XII. 
p.  194.  CLXXXVIH. 

Hertneid  von  — .  Schwager  Seibols  mn 
Volchenstorf.  a.  1336.  4.  V.  p.  207.  fCII. 
Gundakcher  von  — .  a.  1336.  23.  VII. 
p.  210,  CCVIL 

Gundakcher  undPerchtoll  hi  - 
Ad  1337.  15.  V.  p.  237.  Ct  XXXIII. 
Gundacher.  P  e  r  c  h  I  o  1 1  und  Härtel,  Bri- 
der von  — .  a.  1337.  I.  VI.  p.  328.  Cl  XXXV. 
N.  die  Losenslayner  — .  a.  1338.  '-'2. 
XII.  p.  283.  CCLXXXIL 
Gundaker.  Perehloll,  Herlaeiil. 
Rudolf,  Dietreich  und  I.  u  .1  ir  r  i  g, 
Brüder  von   -.  a.    1339.  2.   IV.   p.  » 

eexc. 

Gundakhcr  von  — .  a.  1340.  M.  IV.  p- 
329.  CCCXXIII.  a.  1344.  3.  II.  p.  40". 
CDLXIII. 

P  e  r  i  c  h  t  o  I  t  v  o  n  —  .  Jan*  von  Volchen*li»rl 
sein  Oheim,  Gundaker  seiu  Bruder,  a.  131». 
6.  XII.  p.  358  und  359.  CCCLlT  ni 
t'CCLV. 

Gundaker.  Perehloll.  Rudolf  »»J 
Diel  rieh  Brüder  von  -.  Sebwä>r  *» 
Burggrafen  Alber  von  Gi.rs.  a.  1345.  19.1. 
p.  502.  CDXCVIII. 
Ludweig,  de»  Püschleios  Ajdein,  Eltpfl 

Hausfrau,  a.  1345.  25.  V.  p.  316.  DXIl 
L  u  d  «•  ei  gs  t  o  rf  fe  r.   Herwort  der  — 
1331.  21.  IV.  p.  LI.  XI 
Herhört   und    I  h  a  r  I   d  i  e  — 
21.  XII.  P.  194.  CLXXXVIH. 
Lüfte  «birg     (LuiTenwerch.  Leuffenbercli) 
Charel  der  Bech    v  o  n  — .    a    ISS*.  - 
IL    p.   83.    LXXV.   a.  1333.  2.  II.  p. 
LXXVI.    a.  1333.    I.  IX.    ,..  102-    J«.  * 
1335.  6.  IV.  P.  136.  CL.  a.  1335.  3.  VIII. 
«.  175.    CLXVII    ii.  1336.   25.  II. 
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CXCVI.  a.  13*2.  21.  XII  P.  431.  CDXXVII.  I 
a.  1342.  21.  XU.  p.  433.  CDXXVUL  üer- 
si'lli.'  »Dil  A^ne*  seine  Geinaltn,  Katharina 
und  H  t-iidt- Imut't  seine  Tochter,  Klosterfrauen 
xu  Pulgnrn.  .:.  1344.  25,  II.  p.  469. 
(ÜLXIV. 

Ap»p»,  Charlein's  des  Rechen  \on  Lufflen- 
werch  Witlwe.  Peter  der  Rech  ihr  Sohn.  a. 
134«.  29,  VI.  p.  353,  53«.  »XLIX. 
Lnpus,    miles.    a.    1299.    4.    IX.    p.  593. 
XXVI,  A. 


M. 

Machlan<l.  Olio  de  — .  Jeuta,  comitissa  de 
Pejlnstain  roujux  ipsiu«.  a.  1332.  13.  I. 
mein.  p.  47.  XXXVHI. 

Machlaud.  Landrichter  daselbst  :  LinM  von 
Od.  a.  1345.  30.  IX.  p.  527.  »XXII.  Der- 
selbe und  Weichart  der  alt  Landrichter,  a. 
1345.  30.  XI.  p.  532.  »XXVI. 

Maciss..w.  Siehe  Mai  »»au. 

Marl  Ii  n.  Chunignnl  die  — .  a.  1335.  11. 
XI.  p.  187.  (I.XXXII. 

M  a  e  ii  Ii  e  r  e  h.  Siehe  M  nynhfr  g. 

Maeneindorf.  Otto  von— .  a.  1334.  II. 
VI.  p.  12  i.  CXVI. 

Mieserl.  Jacob  der  — .  a,  1334  II.  VI.  p. 
120.  (  XVI, 

Mageuhaus.  a.  1308,  6.  V.  p.  010.  XLVII.  A. 

M  a  )  d  b  ii  r  g.  Sophie  Gräfin  von  — .  Ab- 
ti»*in  von  St.  Hernhart  in  Wien.  a.  1344. 
24.  IV.  p.  478.  (  DI. XXIII. 

Majnberg  (Maenberch,  Maynberger)  Hein- 
rich der  — .  EUpet  »eine  Hausfrau, 
Ulrich  «ein  Bruder,  a.  1331.  13.  VII. 
p.  27.  XXIII. 

All.  er  von  — .  a.  1331.  13.  VII.  p.  28. 
XXIII.  »ersclbc  und  Margareta  .«eine  Haus- 
frau, a.  1340.  6.  VIII.   p.  341.    (  (  (  VXXV. 

M  a  i  r.  Heinrich  d  e  r  M  a  i  r  von  Sanrl 
Johann«,  a.  1333.  2!t.  IX.  p,  106.  XCVt. 

M  a  y  r  von  G  n  e  u  «  s  e  n  d  o  r  f .  ('  h  u  n  r  a  I  der 
-.  Kkkel  »ein  Bruder,  a.  1343.  II.  XI.  p. 
647.  XCI.  A. 

Mairel.  Heinrich  der—,  Hofstallhesitzer 
in  Kolbing,  a.  1345.  30.  XI.  p.  531. 
»XXVI. 

Mai  ans  au  (Meissow,  Meossowe  ,  Macissow) 
Stephan  von  — .  a.  1303.  3.  III.  p.  603. 
XXXVHI.  A. 

Stephan  von  — ,  Obrister  Marschall  in 
Österreich,  a.  1332.  1.  I.  p.  43.  XXXV. 
Stephan  und  II  einrieb,  Ur5dcr  von  — . 
a.  131«.  2.  II.  p.  537.  »XXXI. 
Mal  hinter  (Malchinger)  Heinrich  der  — . 
»ifinut  »eine  Tochter.  Klierhart-«  de»  Wechs- 
ler Hau»frau.  a.  1333.  24.  IV.  p.  90. 
LXXXI.  4  Iber,  ».in  Vater,  a.  1333.  24. 
IV.  metn.  p.  91.  LXXXI. 

Philipp  der  —  Heinrich»  de»  Malrhingcr 

Sohn.    a.    1335.    9.    II.    p.    14«.  CXXXIX. 

Alber,  Philipp»  Grossvater,   a.  1335.    9.  II. 

mein.  p.  13«.  (  XXXIX. 
Mümling.  Friedrich  ron  — .  a.  1338.  15. 

1.  p    25*.  (  TLIII. 
Minigolf   auf  dem  Traun  ve  lt.  a.  1334. 

12     VII    p,  130.  (  XXII. 
M  a  ii  n  *  e  Ii  e  r.    N  i  e  I  a  ■    der    — ,    Bürger  tu 

Newnburch    (Klosterueuburg).    a.    1342.  6. 

XII.  p.  429.  (»XXV. 
Marbach.    ('  b  u  n  r  a  t  der  Amman  von 

a.  1340.  22.  IL  p.  321.  CCCXV. 
Mure  hart,    der    Richter  yon  /well  (Nieder- 

ö.terreicb).  a.  129«.  II.  XL  p.  58«.  XIII.  A. 


Marcharts  Tö'uhter:  Chnnigunt,  Kathrey, 
Alhail  nnd  Wentel,  a.  1344.  24.  IV.  p.  478, 
CDLXXII. 

Marderslorfer,  Chunrat  der  —  an  Spitz, 

Mergart  »eine  Hausfrau,   a.  133**.   2.  IL  p. 

261.  CCLVII. 
Maro  It.  a.  1338.  25.  XL  p.  284.  CCLXXXI. 
Marspach  (Morspaeh,  die  Marspeken)  Hugo 

de  — .  a.  1312.  9.  III.  p.  615.  Uli.  A. 

AI  brecht  von  —   Chorherr  xu  Pasaau.  a. 

1319.  17.  VIII.  p.  622.  LXI1L  A. 

N.  N.  die  Marspecken  —  a.  1323.  8. 

IX.  p.  627.  LXIX.  A. 

0  r  l  o  I  f  v  o  n  —  gesessen  zu  Spnnxenstein, 
Friedrich  sein  Suhn.Ortol  fvonMara- 
p  a  c  h  ,  gesessen  zu  Rotting.  a.  1328.  6.  1. 
p.  635.  LXXVII.  A.  Jan»  von  —  a.  1331. 
24.  IV.  p.  14.  XIII.  II  angvon  —  Heinrich 
»ein  Sohn.  a.'1332.  17.  III.  p.  57.  XLIX. 
Jans  und  Lyen  hart  von  —  a.  1339.  29. 
IX.  p.  310.  CCCV. 

Lyenharl  ron  —  a.  1344.  1.  IX.  p.  490. 

CDLXXXV.  a.  1345.12.  VII.  p.  522.  »XVIII. 
Marscbulch    (Marrhschalch  ,  Marschalich)  — 

Otto  der  —  Landrichter  im  Machland.  a. 

1332.  1.  XL  p.  79.  LXIX.  a.  1333.  1.  IX. 

p.    102.    XCI.    a.   1337.    27.    HL  p.  232. 

CCXXVIII.  a.  1337.  12.  VII.  p.  247.  CCXLL 

II  I  rieh  der  —  a.  1337.  27.   III.  p.  232. 

CCXXVIII.  a.  1.142.  24.  II.  p.  405.  CDU. 
Marale  ton.  Siehe  die  Grafen  von  Grais- 

p  a  c  h. 

Set.  Martin  (sande  Mertein)  Peter  von  — 

Jidrnrichter.   a.    1333.    25.    XL    p.  109. 

XCIX.  a.  1337.  10.  XL  p.  233.  CCXLV1II. 

a.  1341.  19.  IX.  p.  393.  CCCLXXXVIII. 
Malieer  Otto   -   a.    1304.   13.  I.   p.  605. 

XL.  A. 

Mau  erperig  (Mewerperig )  Thaiiln  von  — 
Christein  seine  Hausfrau,  Peters  ihre  Schwe- 
ster, beide  Tochter  »ietreich*  des  Hager  und 
der  Magareta,  nunmehr  verehelichten  Gusuer 
a.  1342.  24.  IL  p.  404.  CDU. 

M  a  u 1 h  a  r  t  J  a  n  »  ,  Chunrat»  d  es  M  a  u I h  a  r 
Sohn,  Conventoal  von  St.  Florian,  a.  1343. 
24.  VI.  p.  450.  CDXLV. 

Dietrich  der  —  Bürger  zu  Ens.  a.  1345. 

10.  VIII.  p.  523.  DXIX. 
M  a  w  r  e  r  W  e  i  e  Ii  a  r  t  d  e  r  —  Agnes  seine  jHau»- 

rran.  a.  1338.  28.  X.  p.  280,  CCLXXVIL 
Mawrkirehen,  0  r  t  o  I  f  der  Tuffenbeck 

(TeuiTenpeck).  Pfarrer  daselbst  a.  1340.  5. XL 

p.  353.  Ct'CXLYJII. 
Mausel  Ortolf  der  —  Otto  sein  Bruder, 

Bürger    zu    Ens.   a.    1333.  6.   XL  p.  186. 

CLXXX. 

Mautaren  (  Mautern)  N  y  c  I    der  Bichtpr  

a.  1338.  28.  X.  p.  280.  CCLXXVIL 
M  a  u  t  e  r  B  u  e  d  I  e  i  u  der  —  in    der  Neustadt 

zu  Wels.  a.  1333.  28-  X.  p.  107.  XCVIIL 
Mautter    von    Purchausen  Friedrich 

der  —  Pfleger  zu  Schärding.  a.  1340.  28. 

VIII.  p.  347.  C(  CXLII.  a.  1340.  28.  VI  II.  p. 

34«.  CCCXLIII. 
M  a  ii  l  Ii  e  r  ze  P  u  r  k  e  Ii  I  —  F  r  i  e  d  r  i  c  h  d  e  r  — 

Pfleger  zu  Wildencgg.  a.  1342.  13.  XII.  p.  430. 

CD  XXV. 

Mautter  Friedrich  der  -  a.  1344.  26.  I. 
p.  46«.  CDLXI.  a.  1344.  1.  IX.  p.  490. 
(  DLXXXV. 

M  a  u  t  Ii  a  u  s  e  n  P  h  i  I  i  p  p  v  o  n  —  Bürger  zn  Ens 
a.  1335.  «.  XL  p.  18«.  CLXXX.  Derselbe 
und  Chunigunde  »eine  Hausfrau,  a.  1337.  24. 
IV.  p.  234.  CCXXX. 

Maut  hausen  Ulrich  d  erRichter  von— - 
a.  1342.  24.  II.  P.  403.  CDU. 
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Medelnpneh  Wemhart  von  —  Angelese 

feine  Hausfrau,  Ludwig  von Ayeh  «.  in  Bruder. 

a-  1332.  16.  VII.  ,,.  GS.  LIX. 
M  es  o  I  km  Are,  Bürger  zu  Stein  -  a.  13*0.  1«. 

III.  |>-  -24.  CCCXVIII. 
Meile  nstorf  (Meileins  lorf)  Wallher  von  — 

a.  «332.  13.  VIII.  p    72.  I..YIII.  a.  1332.  13. 

VIII.  p.  74.  LXIV. 
AI  ein  ha  Im     (M  intialmus    de  Waiznianslorf?) 

miles  -  a.  1295.  21.  VII.  p.  383.  XII.  A. 
Hei  aha  In  von  huau,  Bitter  —  a.  «29«. 

II.  XI.  ,,.  586.  XIII.  A 
Meinlialm  r  <•  u  Weizinansdor  f,  des  Bischofs 

von  1'assau  Hilter  —  a.  1308.  0.  V.  m.  «10. 

XLVII.  A. 

M  e  y  ii  o  1 1 1  n  N.  die,  HofstaUbesilzrrin  xn  Jcnt- 

tendorf.  a.  I;ti3.  20.  III.  p.  442.  COXXXVI. 
Me  Ich  Fri  e  d  r  i  r  h  von  —  Mönch  xu  Carsten. 

a.  1333.  21.  XII.  p.  III.  CIL 
Alerehenslaio  Ulrich  von    —  a.  1341.  5. 

IV.  p.  373.  CC(  LXVIII.  a.  1343.  3.  III.  p. 

439.  CDXXXIY. 
Sc».  Merteiu.  Siehe  Sei.  Martin. 
Metz  N.  der    —  y.ehenlhaus-Besilxer  zur  Vcste 

LusenMein  gehörig,  a.  1339.  2.  IV.  p.  29*. 

eexc. 

Metxx  —  l'iigreiii.  der  —  a.  13315.  23.  Lp. 

199.  CXC. 
Alewerp  erig.  Siehe  Mauerperig. 
AI  e  ii  s  s  u  w  e.  Siehe  Maissa  ... 
Alexxeupecfa  —  Vi  e  r  n  h  a  r  t  d  e  r  —  a.  1 33 1 . 

19.  V.  p.  20.  XVII.  Dcraelbe  und  Oerdraal 

»eine  Hau.-fr.iu.  a.  1332.  8.  IX.  p.  75.  LXVI. 

N.    die  Alezzinpcehin  .    Zinii'l   Von  Zuezgras 

ihr  Bruder,  a.  1338.  4.  VII.  p.  274.  CCLXX. 

Wer  «hart    von  Hesseapaeli  —  a. 

1339.  21.  IX.  p.  309.  CCCIV. 

II  »d  mar  von  —  Agnes     »eine  Hausfrau. 

a.  134G.  I*.  VI.  p.  5.3.  DXLVI. 
Set.  Alii  hel  (in  der  Waehau),  Friedrich  der 

Förster,  Herdmeister  de»  Bischofs  von  I'assau 

daselbst,    a.    1338.    2.    II.   p.   Mt.  ftfLVlL 

Seifrid  zu  a.  13*4.  23.  XI.  p.  490.  CDXCIIL 
Mich  ein.  ans     Wiltwe     Mispel,  N.elas, 

Stephan.    Ulrich.    Friedrich,    l'erehta  und 

...       .  'L^.  ir:_.i... 


Klauet  ihre  Kinder  -  a.  1332.  23.  VII.  p. 
LXI.  !»ieselhen  und  Friedrich  der  Inner- 
,  deren  Oheim,  a.  1332.  23.  VII.  p.  70. 

S  e  i  b  o  1 1  der,  Hürger  xu  Stein  —  a. 


seer 

71.  LXII 
Mi  gel  - 

1296.  1 1.  XI.  |<.  •'>««•  XIII.  A. 
MilichCopf  —Peter  der.  von 

1334.  21.  III.  p.  IM'.  CVIII.  a. 

p    181.  CLXXIV.  a.  1340.  II.  XI.  ine.n 

335.    CCCL.    Anna.  Ursel 


»jo.  CCCL. 
),  liuharh  I 
des  Fratienkloster*  — 
386.  XIII.  A. 


Steyr  — a. 
1333.  !>.  X. 

und    Affer  seine 
Tochter,    Peter   und  Erhalt  die  Hage,»  vol. 
Spielherg  ihre  Oheime.  Frao  Ursel  ihre  Base. 
1340.  II.  XI.  p 
M  i  n  p  a  c  h  (Alinxbarh  (sie),  Imbach  «ei  Kr«"«») 
Perehtalt  der  Aminann 
a.  129«.  II-  XI.  p.  * 
M  i  ■  n  P  a  e  h  N  i  c  I  a  l  v  a  n  -  seine 
Tochter,  Ulrich  sein  hidam.  a.  1331.  I.  IX. 
„.  33   XXVIII.  , 
Minnegauch.    Seyfr.ed   der  —  a.  I34J. 

21.  XII.  p.  4».  OLIV. 
Mislelhaeh    —  Ma  rehart  von      a.  IJ3J. 

20   VI.  ,-.  98.  LXXXVHI. 
Mitlerherch  (Mitlerherger)  Cl.nurat  von  - 
133'  1   XL  p.  79.  LXIX.   Oerselbe  und 
«.'euloU  sein   Bruder,   Ann.  seine  Hausfrau. 
a    1335    5.  III.  p.   !*»•    IXLII.  Leutolt 
l:  «337.  I  HL  p/  WO-  CCVXV.  a. 
,340.  24.  IV.  p.  328.  CCCXXII. 
Millcrehircher  — fiernneh    der  —  «Mio 
"   s!,,,  VeMerVe..  ..  «342.  5.  V.  p.  4.2.  COM...  | 


Mittorwiser    Cbunral    and  Heinrirb 
die  —  herxogl.  Eiseoweri-  und  DergbU- 
llallfladt.    a.   134ß.  II  X.  p 


Besitzer  xu 
561.  UM. 

Moesse  nhansen.Arnolt  von,  PDi-Tr  m 
Sehiirding.  a.  1344.1.  IX.  p.  490.  CDLUXV. 
Mol  in  Onsdorf  —  Leupolt  von  —  a.  I33S. 

23.  VI.  p.  301».  CCXCVI. 
AI  o  I  n  Rudolf,  von.  Krntraiit  seine  lbu»frju - 
a.  1333.  23.  I.  p.  83.  LXXIV.  ßmlra.t, 
Rugers  von  Moln  sei.  Witlwe.  a.  1033.  \<) 
III.  p.  15«.  CXI.V.  a.  1333.  19.  III.  p.  Iii. 
CXLVI.  a.  1335.  6.  XI.  p.  «83.  CLXMV 
a.  133«.  22.  XL  mein.  p.  21».  (XXIV. 
AI  o  u  t  e,  E  h  I  i  n  o  d  e.  Srrib»  Slyriae  dural»«  — 

a.  1299.  4.  IX.  p.  SfS.  XXVI.  A. 
AI  o  n  t  f  n  r  1 1  —  W  i  I  Ii  a I  b  in  G  raf  Vo»  —  a. 

«33«.  23.  V.  p.  22.  XVIII. 
Alorvon  Prunn  e  —  Nyela  sein  Sohn.  Cfceat- 
giint,  des   letzleren  Hausfrau,  eine  Tuebler 
Alarcharts  des  Voelschel  —  a.  1343.  6.  IV 
P   30S.  DV. 
Möring  —  Wei  n  hart  voa  —  a.  134f..  2>. 

VI.  p.  336.  DXLIX. 
Alorlein  —  Seyfried  der — .  a.  IS4<i.  13. 

XI«.  mem.  p.  5«9.  DbXlfl. 
Morspaeh.  Siehe  Alarspaeh. 
Mos  —  Chuurat  der  mairini  —  a.  134». 

14.  II.  p.  403.  CD. 
Mosar- Konrad  der— a.  1331.  IL  III.  p. 
4.  IV. 

Mosbach  Linea rdis  d e  —  Ulrirns.  Fride- 
ricus.llrrtperlus,  Ulricn«,  Iterohardus.  Friedr- 
rieus  ei  Hartwirus  filii  ejus  —  a.  Uff.  |>- 
573.  I.  A. 

Alojpach  —  Conrad  ns   rumrs    de  —  a. 

«346.  p.  571.  OLXVI. 
Muhler    Heinrich    (Much Irr).   Barg«  io 

Steyr.    a.    1334.    21.  I.   P.    «LI.  CIV. 

«33t».  3.  III.  p.  290.  CCLXXXVII. 
M  iihlstelen  — Conradus  mile»  d«  —  3 

1293.  24.  IV.  p.  380.  VII.  A. 
M  u  k  I  e  r>  «•  e  r,  N.  der,  llansbe»it«er  i»  W"» 

a.  1341.  1.  IX.  p.  3S«.  CCCLXXXJH. 
AI  ii  I  h  a  n  g  e  r  (Mülwanger),  J  a  u  «  der.  a.  «33V 
fi.  I.  p    237.  CCLU.  a.  1346.  25.  III  r 
547.  IINXXIX. 

Herwort  der  -  a.  1346.  13.  VIII.  p. 
339.  Ii  LH. 

M  ii  I  i  ngen  —  Jans  von  —  ,a.  1341.  a.  It.  P- 

373.  CCCLXV1IL 
Alundolfing  -  Christian  der  p«"t« 

von  -  a.  1340.  23.  i.  p.  314  na. 

Münspaeh—  Jans  von  —  ».  1344.  J.  41.  !'■ 

480.  CDLXXV. 
Muri,  aimer-  Christian  der  -  a.  W*. 

«.  IX.  p.  490.  (  OLXXXV. 
Ainring  (Mueringer).  Ortlieb  der.  ^ 

und  Chorherr  von    I'assau  —  ».  «30».  b-  • 

p.  ß|0.  XI.VII.  A. 

tl  r  t  o  I  f  u  «  de,  eanonieus  |'ati»iea«is  reNo- 
siae  et  d-eat.us  iu  (  brems,  a.  1312.  K  i». 
p.  613.  LI  II.  A.  a.  «317.  25.  I".  I»- 
LX.  A.  a.    «32«.    2.  IX.  p.  «»•  U^.*; 
M  ariaa  — ~  Lehe/ishesitxerin  xu 

Wachau  -  a.  »334.  13.  Wl.  P-  ««■ 
C  X  X  V  II  I 

Murr.  N.  der.  Hofst.tthesitxer  zu  K)i««*«rf 
a.  1344.  24.  IV.  p.  478.  CDLXXH. 


N. 

Naam  (Nemden)  —  N.  der  Te  eben,  r.i- 
a.  1338    13.  X.  p.  280.  CCIAXM. 
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Neide  kk  —  Chuarit  ron  — Gerdraut  «eine 
Gemalin,  Jan«,  Ulrich,  KWprt,  G«*i»fl  und 
Asann  ihre  Kinder.  ».  1337.  27.  XII.  p.  255. 
CCL. 

Neyffen  {  Nyfen)— Elspet  Gräfin  ron  —  a  1337. 
25.  VJ.  p.  241.  Ct  XXXVIII. 
N.  N.  die  von  Nyfcn  —  a.  1340.  12. 
VIII.  p.  344.  CCCXXXVIII.  a.  1340.  14. 
VIII.  p.  345.  CGCXL.  Siehe  auch  die  Grafen 
von  G  r  a  i  s  p  a  c  h  u  n  d  Marsteten. 

Neylperig— GottschaIich>>n  —  a.  1344. 
25.  XI.  mein.  p.  497.  CDXCIV.  Elspet  seiue 
Wittwe,    Tochter    Alhers    ron  Sehönberg, 
uuiunehr  Geinalin    Cholos  von   Siildcnhofen.  , 
a.  1344.  25.  XI.  p.  497.  CDXCIV. 

Nendinch  —Dietrich  der—  ■.  1331.  14. 
(?)  X.  p.  41.  XXXIII. 

Kern  den.  Siehe  Naaru. 

IS  e  u  I«  u  r  g  (Neuubureh,  Newenburch  Chloster- 
halben,  Klosterneubnrg)  —  A  1  b  re  c  Ii  l  vo  n  — 
Pcndit  seine  Hausfrau-  a.  1333.  25.  XI.  p. 
108.  Xt  IX. 

Peter  der  Schreiber.  Heinrichs  am 
Urfar  tu  Uli  Sohn,  Mautner  zu  Neunwurch 

—  *.  1335.  18.  VIII.   p.  175.  (XXVIII.  a. 
1337    29.  IX.  P.  251.  CCXLV.  nnd  CCXl.VI. 
Bürger:  Weinhart  der  Smercbubel.  Elzpet  j 
seine    Hausfrau,    Cbunrat    der    Chraeutzer,  i 
Gerdraut  seine    Hausfrau,    Alliayd  die  Hos- 
iiiuudin,  Gundolt.  Plüine  die  Jüdin,  Haendlcin 
ihre  Tochter,  a.    1339.    I.   I.   p.   285.  286. 
CCLXXXIII.  Gundolt    in  der  Walichgassen, 
Agnes  seine  Hausfrau,  a.  1339.  6.  V.  p.  298. 
CCXCV.  a.  1339.  II.  XI.  p.    311.  CCCVI. 
Okher  a.  1339.  23.  VI.  p.  300.  CCXCVI. 
Chunrat  der  Cbreulter,  Gerdraut  seine  Haus- 
frau a.  1339.  II.  XI.  p.  311.  CCCVI. 
Symon  der  Richter.  Ritter,  Erenst  gesessen 
pej    der  Tunau e  a.  1340.    1.  IX.  p.  350. 
CCCXLIV. 

Kberhart  bei  dem  Tor  an  dein  Gastaig. 
Gerhirch  seine  Hausfrau;  Pelrein  der  Vrei- 
singer,  Dietmar  der  Diussal  in  der  Vinstern- 
gasarn,  Wernhart  unter  den  Lauben,  Maga- 
relha  seine  Hausfrau,  a.  1342.  12.  II.  p, 
402.  CCCXCIX.. 

Seyfrid     der   Tun,    Ofmei    seine  Hausfrau, 
Guinlult  sein  Uruder,  N.  N.   die  Sehencheu. 
a.  1342.  24.  IV.  p.  411.  412.  CÜVII. 
Niclas  der    Manuseber.    Seyfrid    der  Tum. 
».  1342.  6.  XII.  p.  429.  CDXXV. 
Peter    der  Sturme,  Elspet   seine  Hausfrau, 
Hanns  sein   Sohn  ,  Chorherr  tu  Wadlhausen: 
Seifrid,    der  Bürgerin  Sohn.    a.    1344.  28. 
VI.  p.  484.  CDLXXXI. 
Neu  bürg  (Newenburch  Chlosterhalhen)  Sch  we- 
lle* Wyliewirrh,   Klosterfrau    iu  Set.  Jacob 

—  a.  1340.  1.  IX.  p.  349.  CCCXUV. 
Neuburg  (Nriinbnrch)  Weiglein    von.  Bürger 

tu  En«    —  a.  1342.  17.  VI.  p.  415.  CDXI 
Neu  hak  er  —  Heinrich  der  —  a.  1344.  25. 
XI.  p.  490.  CDXCIII. 

N  e  uh  a  ii  s  (  Newnhou«,  Neuen  Haus)  E  b  e  r  h  a  r  t 
von  -  a.  1335.  4.  X.  p.  ISO.  CLXXIII. 
Thomas  von  dem  -  a.  1335.  13.  XII.  p. 
192.  CI.XXXVII. 

Heml,  art  der  (ineist,  Hurgeraf  daselbst, 
a.  133H.  8.  V.  p.  26«.  CCLXIII.  —  Wernhart 
sein  Sohn  —  a.  1338.  31.  V.  p.  2f,9.  CCI.XV. 
Neubofeu  (Newnhofen)  -  Sewbot  (Seibot) 
von  — a.  1332.  I  XI.  p.  79.  LXIX.  -  a. 
1337.  27.  III.  p.  232.  CCXXVIII.  —  1337. 

*,  I"-  P    2*ß   CCXU  -  »•  ^39.  25.  III. 
f^K?/  'TLXXXIX-  ~  »•  l339-  «   V    p.  298. 


N  e  u  v  e  r  g  (Neunuerg)  aufderOed  —  Zehen  I- 

haus-Uesitter  zur  Veste  Losenstein  gehörig  — 

a.  1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC. 
N  e  u  n  ma  rch  tari  us    Jacobns  —  a.  1345. 

4.  IV.  p.  506.  Dil. 
Nevn  walder,  Otto  der.  a.  1336.  21.  XII. 

p.  222.  CCXVII.  a.  1337.    1.  XI.    p.  253. 

CCXLVII.  a.  1339.  15.  VIII.  p.  306.  CCCIL 

N.  N.  die  Newenvralder.  a.  1340.  25. 

VII.  p.  339.   CCCXXXI1I.  a.  1342.  25.  1. 

,,.  401.  CCCXCVHI. 
RtWItftt,  Hang  von,    Agues  seine  Haus- 
frau, a.  1335.  2.  IV.  p.  154.  CXL1X. 
Neustadt  (Wiener -Newenatat)  —  Bürger: 

Wernhart  in  dem  Turu  —  a.  1335.  26.  III.  p. 

154.  CM.VIII. 
Ny  f  f  e  n.  Siehe  Neffen  und  die  Grafen  vou 

Graispach. 
Nymmervol,  Symon  der.  a.  1331.  24.  IV. 

p.  14.  XIII. 

Symon  et  Ottodicti.  a.  1339.  26.  XI. 
p.  312.  CCCVII. 

Symon  der  • — .     ülTmei    seine  Mutter, 

Wittwe  Ulreichs  der  Pern  von  Wovlgendorf. 

a.  1343.  6.  XII.  p.  458.  CDLlll. 
Noyzzier,  Seyfrid  der—,  a.  1340.  26.  IV. 

p.  330.  CCCXXIV. 
Noppenperger,  Chunrat  der  — ,  Bürger 

zu  Wels.  a.  1340.  (i.  XII.  p.  361.  CCCLVU. 
Nötleich,  Dietmar  der  — ,  Hofbesitzer  tu 

Jeuttendorf.  a.  1343.20.111. p. 442. CDXXX  VI. 
Nusser.  Partelinee  der  — .  a  1339.  23.  VI, 

p.  300.  CCXCVI. 


0. 

Och  en  st  ein.  Elisabeth,  Gräfin  von— , 
Gemalin  des  Grafen  Heinrich  von  Srhaonberg, 
eine  Muhme  des  Hertogs  Albrecht  von  Oester- 
reich und  seiner  Gemaliu  Johanna,  a.  1338. 
24.  I.  p.  260.  CCLV. 

(tkher.  Bürger  von  Newmburch.  a.  1339.  23. 
VI.  p.  300.  CCXCVI. 

Ochsen  bürg  er  in  .  die—,  a.  1340.  25.  VII. 
p.  339.  CCCXXVII1. 

Ochsloin,  Ulrich  der  — ,  Elspet  »eine 
Hansfrau.  a.  1338.  1.  IX.  p.  279.  CCLXXV. 

0  e  d  ( Oede,  Oeder),  Heinrich,  Chalhoch,  Phi- 
lipp, Pernhart  und  Chunrat  Brüder  die  Oeder, 
Heinrich  ihr  (verstorbener)  Vaterr,  Elspet 
ihre  Schwester,  Tuley  ihre  Mutter,  Heinrich, 
Chunrat  und  Ulrich  ihre  Vettern,  a.  1298.  1. 
IX.  p.  589.  XVII.  A. 

Arnold  der—,  Ulrich  sein  Bruder,  Hein- 
rich und  (  hunrat  Brüder  von  Dede.  a.  1299. 

I.  IX  p.  594.  595.  XXV.  A. 
Heinrich  von—,  Margaretha  seine  Schwi- 
ger,  Ortolf  ihr  Sohn;  Cunrad  von  Oed.  a. 
1304.  25.  I.  p.  605.  606.  XLI.  A. 
Heinrich  der  alte  von  — ,  Pernhart 
und  Ortolf  seine  Söhne,  Chunrat  sein  Bru- 
der ,  MarcYiart  dessen  Sohn ,  Ulreich  und 
Philipp  die  Oeder.  a.  1334.  24.  VI.  p.  127. 
128.  CXIX. 

Heinrich  von.  a.  1337.  27    III.  p.  232. 

ccxxviii. 

Heinrich  von  — ,  Burggraf  zu  Wiudegg. 
a.  1342.  24.  II.  p.  405.  CDU  a.  1344.  II. 
VI.  p.  482.  CDLXXVII.  n.  1344.  13.  X. 
p.  492.  CDLXXXVni. 

Lorenz  von  Oed,  Landrichter  im  Mach- 
end, a.  1338.  24.  IV.  p.  265.  CCLXL  a. 
1342.   24.  II.   p.  405.  CDU.  a.  1344.  25. 

II.  p.  470.  CDLXIV.  a.  1344.  24.  IV.  p. 
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CDLXMI    «.  1314.    3.  VI.  p.  48». 

CDLXXV.  «.  1345.  30.  IX.  P.  527.  DXXII. 

a.  1345.  SO,  XI.   p.  532.  DXXVI. 
Oeder  roo  Chrichpavro,  Heinrich  il  e  r 

— .  a.  1333.  1.  IX.  p.  101.  XCI. 
Oeder  von  Sweriporcli,   Heinrieh  der 

— .  a.  1333.  1.  IX.  ,p.  101.  XCI.. 
Oed.    Leokart    von    — ,     in  Ncwchircher 

pfarr  Pahen  Newnkirrhen  («ie),  Ulrich*  de» 

Seheuchinger  Hausfrau,  a.  1334.  11.  V.  p. 

122.  CXIV. 

Oed,  Neunuerg  auf  der  — ,  Zehrnthaus- 
Bssitzer,  mir  Veste  Losenstein  jrehö'rie-.  a. 
1339.  2.  IV.  p.  294.  CCXC. 

Olerht.Albrr  von  — ,  Agnes  «eine  Haus- 
frau, a.  1342.  10.  VIII.  p.  421.  CDXV1I. 

Ort,  Chunrat  Graf  Ton  — ,  Veiter  der 
Grafen  von  Schaunberg.  a.  1338.  21.  I.  p.  259. 
CCLIV. 

Ort,    Sigmiup  Schiffer.    Pfleger  zu—. 

a.  1340.  26.  I.  p.  314.  CCCXl. 
Ort,  Chunrat  an  dein  — ,  il<>fMatUie*iti*r 

im  Dorfe  Kol wing.  a.  1339.  4.  VII.  p.  301. 

ccxcvn. 

Orltenberg,  AI  brecht  Graf  von  — , 
Oheim  der  Herzoge  Albrerht  und  Otto  von 
Oesterreich,  a.  1332.  13.  III.  \>.  56. 
XXVIII. 

Ortolf,   Zachei  «eine  Hausfrau,   a.  1316.  18. 

X.  p.  563.  DLVII. 
Set.  Oswald,  Johanns  von  — .  Priester. 

Margaretha  seine   To  liier,    Albreelit  sein 

llruder,  Klspel  des  letzleren  Witt«e.  a.  I33T. 

10.  XI.  p.  233.  CCXLVIII. 
Ottensbcim,  Eh  er  hart,   Burggraf  >■  — » 

Agnes  seine  Hausfrau,   a.  1333.  10.  IV.  p. 

138.    CLH.    a.     1338.     I».    XI.   p.  283. 

CCLXXX. 

Rueger  von  ■  umretz  ri  e  d  ,  Buiggraf 
und  Richter  daselbst. 

Aodra  der  Schreiber.  Kalharina 
seine  Hausfrau,  eine  Schwester  des  Pfarrers 
Dietrich  von  Gramasteteri,  Ulrich  des  lelzte- 
ren  Bruder,  a.  1343.  13.  VIII.  P.  452. 
CDXLVH. 

Ottpnstain,   Alber  von— .    a.  1331.29. 
V.  p.  24.  XIX. 

Alb  er  von  — ,    O  r  1 1  i  e  b ,  W  e  i  c b  a  r  t 

und   Ulrich  seine  lirüder,  Jans  von  Slor- 

chenwerch  sein  Oheim.  ».   1336.   13.  XII. 

p.  220.  221.  CCXVI. 
Otting.   Ludwig  Graf  von  —  Siehe  die 

Grafen  von  Ott  ing. 
Otline.   N-  f.  die  Bürgerdaselbst,  a.  1330. 

12.  III.  p.  C4I.  LXXXV.  A. 
Ottstorfer  Perchtolt.   a.   1333.  8.  IX. 

p.  105.  XCV. 
0  Upekch  en.   Herlneid,  Hebranl(?),  «JfcfT 

und  Heinrich  die  -.   a.  1331.   12.  IX.  p. 

638.  LXXXI.  A. 


Ii. 

Radek  (Radekker)  .  II  e  i  n  r  i  c  u  s  de      .  a. 

1304.  27.  I.  p-  606-  XLII.  A. 

«erhob  us  fKerhohus)  de  — ,  canonicum 

Palaviensi«.  a.  1324.  5.  III.  P.  629.  LXX. 

A.  a.  1344.  28.  II.  P.  470.  CDI.XV. 

Chunrat  v  <>  u  — .  a-  1344.  26.  I.  p.  46  j. 

J  OLXI.  a.  1344.  1.  IX.  p.  489.  CDLXXXV. 

Chunrai  der   Hadeker.    Richter  ka 

Scherding.  a.  1336.  15.  VI.  p.  208.  CCIV 
Raech    von    Luffenberch.    Siehe  Rech 

von  Luflenberg. 


Rae  n  tel  (Raefei),  Ulrich  der  — .  a.  1331 

29.  VI.  p.  26.  XXI.  et  XXII, 
Raewter,  Heinrich  Her—,  a.  132!.  14. 

VI.  p.  625.  LXVII,  A. 
Rae»  7.  niez,  March  lein  il  ihr  -,  4ms 
seine  Tochter,  Rauft«!  Ulrich«  des  PfaHg, 
a.  1336.  17.  VII.  p.  209.  CCV. 
Hayn,   Charl  von—,  a.  1335.  10.  XI.  a. 

187.  CLX.VXI. 
Rainerigel  (Ranaridl),  C  Ii  a  1  hoch  n>  o  -. 

a.  1294.  24.  VIII.  p.  581.  VIII.  A. 
Ramsnwer,    Nielas   d  e  r  — .   a.  ISST,  I. 

xi.  p.  233.  ccxltii. 

Heinrich,   heriioglicher  Eisenwerk- u»d 
iiikI  ISrrglehen-Besitzcr  su  Ballstädt,  a.  Ulli. 
11.  X   p.  561.  DLV. 
R  a  p  o  1  der  Richter  (von  Krems),  a.  ISN.  II. 

XI.  p.  5S6.  XIII.  A. 
R  a  s  el  O  t  to.  a.  13*4.  2t.  IX.  p.491.  rDLXXXVI. 
Raten  per  £  er.  Heinrich  der— .  a.  1331. 

24.  VI.  p.  128.  (XIX. 
R  a  \v  c  Ii  e  r  ,   Arnold   der  — .    Biemul  »ei«* 

Hausfrau,  a.  1333.  8.  IX.  p.  105.  XCV. 
Rauhenekk  (Ranrhrnekk) .  Johann  «"er 
Turs  von  — ,  Kalharine  Mine  üemali«. 
R  ei  np  recht  sein  Veltrr.  a.  1335.  9.111. 
p.  150.  CXLIII.  a.  1344.  23.  Xf.  p.  4P». 
CDXCIV. 

Rauh  enstein  (  Rouheustain,  llaurlienslairirr). 
Alber  von  -.  a.  1331.  4.  IV.  p.  6.  VI. 
a.  1331.  23.  VIII.  p.  31.  XXVI.  Dertelbe 
und  ('Mar  seine  Gtmalia,  Harrlel  und  Agte» 
seine  Gesehwisler.  a.  1333.  20.  VI.  p.  97. 
LXXXVIII. 

AI  brecht  von  —  a.  1310.  17.  II.  f. 
31».  CCCXIV. 

Allirr  u  n  d  Mertnei  i  II  rüder  ve  n  - . 
a,  1340.  4.  VII.  p.  645.  lA'VXVIII  ». 
Dieselben  nnd  ihre  Schwestern:  EUbet 
Herrn  Heinrich«  Wiltive  von  l'urhayaie  und 
Agnes  Herrn  (hunrates  llausfraa  »on  PotcL- 
dorf.a.  1344.24.  IV.  p.  473.  47«.  CDI.XX. 
AI  her  von  — .  ».  1346.  17.  III.  p.  3U- 
DXXXVII. 

N   d  c  r  R  a  n  e  h  e  n  s  t  a  i  n  e  r.  a.  1335.  M 
II.  p.  147.  (XL. 
Rauscher  (Rayscher),  Janns  der  — ,  PI*" 
ger  und  Burggraf  zu  Steyr.  a.  131'-.  211. 
VII.  p.  421.  CDXVI.  a.  1313.  2.  II.  p.  W- 
(DXXXII.    a.    1313.    25.    III.   p  MS. 
CDXXXVII.    a.    1314.    1.    II.    p-  MS. 
CDLXII.  a.  1344.  24.  VI.  p.  4s4.  (  DI.XXX 
a.  1344.  21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI. 
Rani,  Heinrich  der  —  a.  13::3.  23.  XI. 

,i.  191.  CLXXXV. 
Rech  (Raech)  von  Lüften  her?  (I.nnVn- 
werch,  Leuffenberc'  ,  LurTtenwerch)  C  Ii  a  r  e  I 
der  — .  a.  I33J.   2.  II.  p.  85.  LXXV.  ». 
1333.  2.  11/ p.  86.  LXXVI.  a.  1333.  6.1V. 
p.    136.   ÜL.    ».   1333.   3.  VIII.  p-  1*5- 
CLXVIL   «,  1336.  25.  II.  p.  202.  CXCU 
a.    1339.    '-'5.  III.  p.   29a.  ITLXXXIX. 
a.  1340.  6.  XII.  p.  360.  CCCLVI.  a.  13».'. 
21.  XII.  p.   433.  CDXXVIII.  Derselbe  «...1 
Agnes  seine  fiemalin,  Katharina  ua.l  Wea- 
deluiuet  seine   Tochter,    Klosterfrauen  i» 
Pulgarn.  a.  1344.  25.  II.  p  419.  CDLXM. 
Charl  ein   der  — .   a.  1346.  29.  W. 
mein.     p.    555.     DXLIX.    Agnes  ferne 
Wittwe,    Peter   der  Rech  sei»  Sohn, 
a.  1346,  29.  VI.  p.  355.  536.  DXLIX. 
Rech    (Hechk),    Nielas    der    -.  Eid» 
Jannsens    von     dem     Slaiu  ,  fhuuipnnJ' 
seine  Hausfrau,  a.  1335.  4.  VII.  p-  171- 
172.    CLXIV.    a.    1338.    19.  XI.  |».  JW. 
CCLXXX. 
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R  e  d  I  •  r  ,  Jaoui  der  — ,  Alhaid  «eine  Haus- 
frau, Allmid  ihre  Tochter  erster  Khe  mit 
Jannseu  roa  Dristnich.  a.  1342.  19.  XI.  p. 
42«.  CDXXI. 

H  e  i;  r  u  s  b  a  r  r  ,  Bürgermeister:  Friedrich  der 
Aper  von  Prciiiihcrch.  a.  1332.  24.  XII.  p,  81. 
LXXII. 

Regenspurger.    Walther   der  — .  a. 

1333.  10.  IV.  P.  158.  CLII.  a.  1338.  1».  XI. 

p.  283.  CCI.XXX. 
K  e  g  e  n  *  p  u  r  g  e  r    Heinrich,    Birger  xu 

Steil,  a.  1340.   IG.  III.  p.  324.  CCCXV1II. 
H  e  i  c  h  e  I  s  p  c  r  g  c  r ,   W  a  1 1  h  e  r   der  — . 

a.  1331.  21.  IV.  p.  12.  XI. 
0  e  i  i!  h  e  ii  s  t  a  i  n  (  Keihenstainj,  J  »  n  u  s  von 

— ,    Anna    »eine    Gemulin  ,     Ulrich  »ein 

Kräder,    Elspet  dessen  Hausfrau,    a.  13311. 

25.  III.  p.  292.  CCLXXXIX. 

Ha  im»  vou  -  a.    1340.    13.  XI.    p.  33«, 

CCCLI.  a.  1340.  23.  XI.  p.  337.  CCCLII. 

R eichers pergensis  ni  u  n  a  *  t  e  r  i  i  ad- 
ministrator  :  Ortnlfus  de  Teuftenpsich  ,  ai- 
ehidiaeoniiH  Matirensis.  a.  133».  5.  XI.  p. 
141.  (  XXXIII.  a.  1333.  24.  IV.  p.  160. 
OLIV. 

H  a  i  c  h  lt  e  r  l  t  a  r  f ,  A  I  r  a  m  von  — .  a.  1332. 
15.  VIII.  p.  72.  I.XIII.  a.  1332.  13.  VIII.  p. 
74.  LXIV.  Aham  üeichkcrslorfcr ,  weilen 
l'urcligrar  datz  dem  Havs  pey  Wisrlhurch, 
Chumgunt  «eine  Hausfrau.  ».  1335.  24.  VIII. 
p.  176.  CLXtX. 

11  ei  m  p  recht  in  d  t  ui  P  a  u  in  ga  r  t  e  n  .  He- 
sitzer  eines  zur  Herrschaft  l.adendnrf  zins- 
pliebtifea  Hufes,   a.    1341.    24.  II.    p.  370 

crcL  xv. 

Reinprebt.  :..  1331.  14.  (?)  X  p.  II.  XX XIII. 
Reiuprrchts,   Ott   der  Amilian  von  dein  — . 

a.  1337.  27.  XII.  p.  255.  CCL. 
Keinwart     und     Herweieh     die    Richter  zu 

Ysp..-.  a.  1332.  23.  VII.  p.  6<i.  I  X. 
Renner,   Heinrich   der  — .  herzoglicher 

Eisenwerk-  und  BergtehM-Beaitaer  zu  Hall- 

sladt.  a.  I o 4 Ii    II.  X.  |».  5«1.  DIA. 

Retein perg    (Itälelnper)  .  Weichart   n.n  — . 

1339.  23.  VII.  p.  304.  CCC. 

Erau  I»  erchla  von  — .  a.  1339.  23.  VII. 

mein.  p.  30t.  CCC. 
Hetz.    «Moll    von    — .    a.    1339.    23.  VI. 

p.  300,  CCXCVI. 
Heizer,  Dietrich  der  — .  a.  1333.  23.  XI. 

p.  109.  X« IX. 
neu!.    Leu  toll     im    — .    tiuspflichtig  zum 

Kloster  Lilienfeld.  a.  1341.  13.  VI.   p.  379. 

CCCI.XXVI. 

Iii  bei  ata ,    M  e  r  t  e  i  o   der    — ,   Hiehter  zu 

Efrrding.      |,      |^U.      25.      III.      p.  444. 

CDXXXVIU. 

Rieber,  Amtmann  zu  Garalea,  a.  1333.  2t. 
XII.  p.  III.  (II. 

Richer,  Borger  zu  Sleyr.  a.  1334.  21.  I. 
p.  113.  (  IV. 

Ridler,  Durineh  der  — .  Hermanns  de»  Rialer 
und  »einer  Hausfrau  Margaretha  Enkel, 
Katharina  seine  Schwester.  Hausfrau  Cliun- 
rals  des  Deussal  Hurger»  von  Eus.  a.  1337. 

27.  III.  p.  2J|.  CCXXVII1. 
K  i  e  d    (  hei    Maathausen  )  ,    »im   Pfarrer 

daselbst,  a.  1341.  21.  I.  p.  367.  CCCLXIII. 
Rie  der,  N.  N.  die  ~,  ehemalige  Besitzer  de« 

Slarzeiigute*   in   der    Pfarre  Gramniasteteii. 

Grafschaft    Wasenberg,    a.    1338.    19.  XI 

p.  283.  CCI.XXX. 
Riffler,  Chunrat  der  _.  „.  U33.  I.  IX. 

P-  I«.  XCI.  Derselbe  und  Heinrich  sein 

Rruder.  a.  1342.  24.  II.  p.  405.  CDU. 


Rittperger,  Chunrat  der  — .  Burchart 

sein  Sühn,  Diener  des  Grafen  Bernhart  von 

Schaunherg.  a  1338.  8.  V.  P.  266.  CCLXIII. 
Ritzendorr.    Heinrich  der  Hutstokch 

vou  — .  a.  1339.  23.  VI.  p.  300.  CCXCVI. 
R  i  t  z  m  e  r  s  t  o  r  f  e  r.  H  e  i  ii  r  i  c  h  d  e  r  —  a.  1340 . 

21.  XII.  p.  364.  CCCLX. 
Roesel,  Otto  der  — .  a.  1343.  I  nnd  14.  III. 

p.  439.  CDXXXHI. 
Rorhach.  Ulreich  der  Richter  von—, 

II  1  m  a  u   und  0  I  I  seine  Sohne  von  Woykcn- 

dorf.  a.  1331.  24.  IV  p.  15.  XIII. 
Roseuherch.  Peter  von  — ,  Ohrister  Käm- 

uierer  in  Höhmeu.  a.  1341.  11.  IX.  p.  390. 

CCCLXXXVI.    I.    1343.    6.    XII.    p.  438. 

CDLIII. 

Rossatz.  Ilürgcr:  Heinrich  der  Keltiiiser. 
Katharina  seine  Hausfrau,  Eriedrich  von  Park, 
Andr«-  der  Richter  a.  1341.  24.  VI.  p.  383. 
CCCI.XXIX. 

R  o  s  s  c  Ii  o  p  Ii  vou  P  o  I  I  Ii  a  i  m  ,  R  e  i  n  p  r  e  c  h  t , 

genannt  der — .  a.  1341.  18.  III.  metu.  p.  371. 

CCCI.XVII.   Anna  seine  Wiltwe,  nun  Geiuuliu 

Dietrichs  von  Weissenlierg.  a.  1341.   18.  III. 

p.  371  CCCI.XVII. 
Hot,    Eriedrich,  (»tlo    und  Niclas  die 

Roten,  a.  1333.  24.  II.  p.  86.  LXXVII. 

Eriedrich   der  Röte.   u.    1333.  8.  IX. 

p.  105.  XCV. 

Eriedrich    der   — ,   Ritter,   Otto  und 

Niclas     die    Röten.     seine  Urüder. 

a.  1337.  I.  VI.  p.  238.  CCXXXV. 
Ruegeru«      de      S  a  n  e  t  o      E  1  o  r  i  a  n  o. 

a.  1343.  4.  IV.  p.  30«.  Dil. 
Hu  es»  ei  ns  ('hin  der,  X,  N.    Ros  Ullrich, 

N.  sein  Sohn.  a.  1336.  24.  VIII.  p.  214,  2t 5. 

CCIX. 

R  u  e  t  h  e  i-  der  A  m  m  o  n    (  von   Mondsee  ?  ). 

a.  1342.  14.  II.  p.  403.  CD. 
Kuezhaim,    Ulrich    von—,    a.   1331.  4. 

IV.  p.  6.  VI. 
R  u  g  e  r  i  u  s  .    filius  Elionis,   <|uondam  judex  in 

Chreffibi ,    Elisahetli   Cnajni    ipsius ;  fiater 

Vitus,  monachoi  in  Zwetl,  iiin«  ejus.  a.  1299. 

27.  I.  p.  390.  XVIII.  A. 
R  ugestorf,   Wolfhall  der   A  in  ■  a  u  n 

data  -  a.  13  H.  24.  VI.  p.  384.  CCCI.XXIX. 
R  ü  k  e  rs  d  o  r  f ,  W  i  s  e  u  l  von   — .   a.  1342. 

24.  IV.  p.  411.  CÜVII. 
R  0  r  n  m  n  n  t ,     M  a  r  c  h  a  r  l ,     Agnes  seine 

Hausfrau,  a.  1334.  I  ».  VII  p.  130.  CXXII. 
R  v  s  .    Ulrich.    X.    sein    Sühn.  (Ruesseini 

Chinder  X.  N ,).   «.  1^3«.  24.  VIII.   p  214, 

215.  CCIX. 

H  u  s  p  a  c  Ii ,  \V  a  r  n  Ii  e  r  der  Payr  von  — . 

a.  1310.  «.  IX.  p.  330.  CCC X I.V. 
R  u  s  *  p  a  c  h  .  O  I  o  I  l  v  o  n  — .  Katharina  seine 

Hausfrau,  a.  1339.  23.  VI.  p.  299.  CCXCVI. 
Rüster,  Ulrich  der  — .  a.  1341.  24.  VI. 

p.  381.  CCCI.XXIX. 
R  ti  t  z  e  r  s  «I  o  r  f  e  r  ,    Kherhart    der  — 

a.  1338.  23.  XI.  p.  284.  CCLXXXI. 


s. 


Sachsenek.  Wernhart  von  —  /.acharia 
•  eine  Hausfrau,  u.  1342.  16.  VI.  meni. 
p.  414.  CDX. 

Saeldenhofen.  Chol  von  — ,  Elspet 
»eine  Gemalin,  Albers  von  Sehouherg  Toehter, 
Wittwe  nach  Gottschalch  von  Ncytperir. 
a.  1344.  23.  XI.  p.  497.  CDXCIV. 

S  a  e  u  a  e  r  i  n  ,  Elspet  die  -.  a.  1343.  24. 
IV.  p.  447.  CÜXLI. 


x 

Digitized  by  Google 


710 


Sa  Holet,  Hausbesitzer  am  alten  Fleiseb- 
markt  in  Wien.   a.  1341.  29.   IX.   ».  393. 

cccuucnx. 

Snlmansslc  ithner.  Chunratder   . 

a.  13«.  18.  XI.  p.  495.  CDXCII. 
Snuienekk.  Siehe  S  e  ■■  s  e  n  e  k. 
Sauer,   I»  raune  der  — .   a.    1336.  24. 

VIII.  p.  214.  CCUL 

S  c  h  a  c  h  t  I  a  n  g  de  Ilaslawe,  Canonieu* 
eccles.  patatiensis.  a.  1299.  24.  II.  p.  592. 
XX.  A. 

S  e  h  a  d  ,  X.  der  — ,   Burggraf  zu  Hartenstein. 

a.  1337.  27.  XII-  p.  253.  CCL. 
Schado  de  Priinil,  N.  diclo«,  a.  1312  I. 

IX.  p.  Öl«.  I.V.  A. 
ScIlttMtt.NiclaMOOiler-,  Bürge:-  ro 

Wim,  Preyd  »eine  Hausfrau,  Heinrich  »ein 
Bruder,  Katharina  dessen  Hausfrau,  a.  133». 

II.  VI.  p.  124.  CXVI.  x 

S  e  h  a  e  r  d  i  n  g.  Siehe  S  c  h  e  r  d  i  u  g. 
Schaffer  Uf  i  —  i  Vetz  )  d  e  r  —  zu  Freistadl. 
».  1331.  24.  VIII.  p.  32.  XXVII.  a.  1334.  2l. 

III.  p.  116.  CVIH.  a.  133».  24.  IV.  p  120. 
CXII.  a.  1334.  28.  X.  p.  141.  CXXXII. 

Sc-  h  a  I  I  e  ii  h  e  r  g     ( Schalnn  erger ,  Schallen- 
ucrch)   Pi Ig  reim  der—,  a.  1331  24. 

IV.  p.  10.  XIV. 

I*  i  I  g  r  e  i  m  ron  — ,  Wcndelniuct  «eine 
tiemalin,  Pilgrciiu  ttim  Vater,  l'aul  sein 
Hruder.  a.  I33G.  21.  XII.  p.  222  .  223, 
CCXVIII.  Üi.selhen.  a.  1336.  21.  XII. 
p.  224.  CCXIX.  P  y  I  g  r  e  i  m  von  - , 
Wendelmuel  seine  Oeroalin.  a.  1339.  2.  II. 
p.  288.  CCLXXXV. 

P  i  I  g  r  c  i  in   von—,   Pilgreiiu  und  Seibot 

seine  Söhne,    a.   1340.    23.    VII.    p.  341. 

CCCXXXIV.    a.    1340.    10.    VIII.    p.  343. 

CCCXXXVII.  Dieselbe»  und  Wendelinuet  des 

jünger«  Pilgrim   Hausfrau,  a-    1345.   3.  IV. 

p.  50».  DIY. 
Schaub.  a.  1332.  S.  IX.  p.  76  LXVI. 
Sehaonberg    (Scbawnbrrch )   Heinrich  der 
altere  vun   — ,    Heinrich   der   jüngere  und 
Wernhart  Bruder  »on  —  »•  1296-   p.  3S6. 
XIV.  A.  X-  die  Herren  ron  — .  a.  1340.  26. 
I.  p.  314.  CCCXI.  Siehe  auch  die  Grafen 
von  Schaunberg. 
Scbaunberg,  Jannsder  C beiner  11  — . 

a.  1338.  «.  V-  p.  2-17.  CCLXlil 
Scheeh  (Scheibe,  Schekche,  Seih,  Sfhecbk), 
Oltu  der  — ,  iu  Sleyr  in  d.  r  Burg.  a.  1333. 
24.  II.  P-  87.  LXXVII.  Derselbe,  Geidiaut 
seine  Gemahn,  Otto  sein  Sohn.  a.  1333.  29. 
XI.  p.  109.  C  Oll»  der  —  a.  1334.21. 
I.  p.  113.  CIV.  Otto  der  — ,  El.«pel  seiue 
Hausfrau,  (eine  Tochter  Wolfharts  des 
Seydleipl.  Schwager  Ludwigs  de*  Fluscharl. 
a    1333.  f».  IV.  p.  153-  CL.  Ott  der  Sech 

iie,.  a.  1335.  ».  X.  P.  181.  Cl.XXIV 
\  1336.  H  XI.  p.  21».  CCXJI1.  a.  1343. 
•3  III.  p-  443.  CDXXXVII.  a.  1344.  24. 
n    II  <DLXXX.        «344.  21.  IX. 

„.  491.  CDIXXXV1. 
e  .  I.  m  t a  1 1    P  e  r  i  c  h  t  o  I  t  ,    Sladtric  hier  xu 
«?■•.»■  «335.  6.  XI-  p.  186.  CLXXX.  1342 
17    VI    P.  415.    CD»,  a.  «3*3.   2«.  XII- 
,,.459.   CD  I.V.  ..   1345.    10.  VIII.  P.  522. 
DXIX. 

Schenk  (Sehend.)  Dietmar  der  — 
Hilkart  .eine  Ge.ualin  ,  eine  Tochter  (»II»  s 
£.  Kfcer.  a.  1296.  II.  XI.  p.  585.  XIII.  A. 
Pilgrim  der  Hilicr.  »1298.  1.  IX. 
„  589.  XMI.  A.  a.  1301.  31.  V.  p.  j99. 
\\Vl  A.  Pilgrim  der  Schenk  ron  Passau. 
a.  1302.  13.  X.  P.  001.  XXXIV.  A.  Siehe 
»uch:  Pincerna. 


Schenk,  Weichart  der  —  Domherr  roa 
Passau.  a.  1311.  17.  VIII.  p.  622.  LXIII.  A. 
Scheuchen,  Wrenbart  aad  Philipp 
die  —  a.  1331.  24.  IV.  p.  IS.  XIII. 
».  1335.  21.  XII.  p.  193.  CLXXXVIII. 
Philipp  der  Scheuch,  a.  133».  J|. 
V.  p.  269.  rci.xv. 

Bern  hart  der  Scheuch,  i.  13)4.  i. 
II.  P.  469.  ( DLXIll. 
Sehe  ii  eh  von  Sewarn.Ulrichder- , 
N  a  r  i  c  h  a  r  t  sein  Brode r.  a.  I33Ü.  6.  r. 

p.  298.  eexcv. 

S  c  h  e  o  c  h  e  n,  X.  X.  die  — .  Bürger  i»  Kloster- 
ueubuig.  a.  1342.  24.  IV.  p.  411.  t'ÜMI. 

Schephel  Peter.  Bürger  zo  Slei»,  Weriliarl 
sein  (verstorbener)  Valer.  ».  134«.  Iii.  III. 
p.  323.  CCCXVIII. 

Scbcrding  (Sehacrding ).  Friedrid.  Ars  ÜMltfl 
Sohn  vun  Purghauteu,  Burggraf  ii  Sckär- 
dmg,  t'huiirat  der  Radeker,  Richer  daselbtt 
a.  1336.  15.  VI.  p.  20s.  L'CIT. 
Friedrich  der  Mauttrr  ioi  P  n  r- 
C  hausen,  Pfleger  zu  —  a.  1310.  2a.  VIII. 
p.  348.  CCCXLIH. 

N.  X.  die  Burggrafen  za  -.  a.  HU, 

26.  IV.  p.  447.  CDXLII. 

Heinrich     der    Stainprkle,  Richter 

daselbst,  a.  1344.  26.  1.  p.  466.  CDLXI. 

Aroolt  von  Moessenhausen,  l'flrgt-r,  lleisnrli 

der  Slainpecl.  ,  Bicbtt-r  zu  — .  a.  1344.  I. 

IX.  p.  490.  CDI.XXXV 
S  c  h  e  u  c  Ii  i  ng  e  r ,   Ulrich  der  — ,  Lrakart 

vun  Öd  in  Newkirchcr  pfarr  Pili«  Eus- 
kirchen (sie)  seine  Hausfrau,  a.  1331.  Ii. 

V.  p.  122.  (XIV. 
Scheuch  sr  ossel.  Rugrr  der—,  Gcjiel 

seine   Hausfrau,    a.    1341.    1.  IX.  |>.  Mi 

CCCLXXXIII. 
Schieb,  Heinrich  der  — ,  Bürger  i»  Wels, 

Cbuniguut  seine  Hausfrau,  a.  1313.  17.  XII. 

p.  460.  COLVI. 
Schi  Ter  (Schyuer,  Schiffer.  SrhirrrJ  R  n  do  I  f 

der  — .  a.  1296.  p.  387.  XIV.  A  ».  Mtl.  IS. 

II.  p.  614.  LH.  A. 

Ulrich  der  — .  Agnes  seine  Rau»fra».  i. 

1331.  17.  III.  p.  5.  V. 

Chunrat  der  — .  a.   1332.  7.  I.  p.  »i. 

XXXVI. 

Dietrich  und  Chunrat  die  —■>■  IS33. 
N  25.  XI.  p.  109.  XCIX. 
Chunrat  der  —  Amtmann  drr  Herren  roa 
Walsee  von  Ens-  a.  1340.  6. 1.  p.  313.  CCCtt 
Sigmund  der  — .  Pfleger  zu  Ort,  Albreekt 
ron  Partzheim  sein  (Verstorbener)  Gromatei 
— .  a.  1340.  26.  I.  p.  314.  CCCXI. 
Ulrich  der  — .  a.  1340.  26.  I  p  316. 
CCCXI. 

Die  t  reich   drr    — .    a     I3H.  p  'l' 
ÜOLVIL  Derselbe  und  Rum  polt  sein  Soli». 
Anna  srine   Tochter,  Ulrich  und  Rudolf  die 
Schjuer  ihre  Vettern  — .  »•  134».  21.  I  p 
462.  464.  CDLIX. 

Dietrich   der   —  a    1344.  li>.  XI.  t. 

493.  CDXCII.  a.  1343.  6.  I.  p.  iu«.  C0XL4I. 
Schytzer.   Kbelbarl  der  —  a.  131».  Ii 

VI.  P.  482.  CDLXXVHI. 
Schlaet  (Slaet,)  Uieumdis  de  —  ' 

trra  Wernhardi  de  Chalbaym  c 

tiensix,  decani    et  plebani   in  Piliihdurf 

a.  1331.  9.  VIII.  p.  3«.  XXV. 
Seh  labern    (Slahern),   Ulrich  ron  —  «- 

1331.  24.  IV.  p.  15.  XIV. 
Seh  legel  (Siegel)  Chuural  der  —a.  Ii'» 

18.  II.  p.  636.  LXXIX  A. 
Schlegel   (Siegel)  —  die  Herren  ron  — 

1335.  15.  XI.  P.  188.  CLXXXIII. 
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Selilfjr«?!  (Siegel)  Pure  hart  der  —  ron 
(ieilsehesicteii.  a.  1339.  23.  VI.  p.  300. 
(  CXCVI. 

S  c  Ii  I  i  n  g  <•  r  (Sünder)  Heinrich  der  — , 
Birger  zu  Freistidt.  a.  1338.  I.  IX.  p.  279. 
cclxxv. 

s  g  hl  y  r b a c h  (Slyrbach)  —  Buger  der  Bai» 

tl  cn  von  —  Gerdraut  »eine  Hausfrau,  a.  1336. 

22.  XI.  i».  219.  (XXIV. 

S  c  h  I  i  *  c  I  l>  e  r  g  e  r  (  vun  Sluzzelhrrch)  K  n  g  e  I  - 
sehalk  — .  a.  1299.  I.  IX.  p.  394.  XXV. 
A.  -  a.  1331.  29.  VI.  p.  23.  26.  XXI.  et 
XXII. 

Clin  Ii  rat  von  Oheim  der  Grafen  von 
Otlingen  — .  a.  1337.  23.  VI.  p.  243. 
CCXXXVIIL 

Schlitz*  I  er  fSlassler)  Chrialaa  der  — . 

a.  1333.  23.  XI.  p.  IM.  XCIX.  a.  1339.11. 

V.  p.  29t».  ClXCV. 
Scbmerchuhal  (Smerehuhelj  Wcrabart  de,' 

— .  fclzpet  »eine  Hausfrau,  a.  133'J.   I.  I.  p. 

285.  CCLXXXIll. 
S  c  h  in  i  t   a  ii  I  il  e  in  B  a  u  e  r  n  p  e  r  g  H  ei  ur  i  0  Ii 
der  — ,    Geysei   seine  Hausfrau,   Otto  «ein 
Sohn.  a.  1332.  2.  II.  p.  51.  XUII. 

5  c  Si  i«  i  «I   (Saiid ).  Frie  dl 1 i  c  h   il  e  r  — ,  /e- 

beathaus-Bet  itier  zur  Veete  Losensieiu  gebä- 
rig, a.  I33U.  2.  IV.  |i.  294.  CCXC. 
Schmiding  (Smidiag).  Oll«  zu  —  ,  liysale 
seine    Hausfrau,    a.    1333.   23.  XI.    p.  190. 
L'LXXXV. 

6  c  Ii  iu  Hell  cn  p  f  c  n  u  lag       ( Smucheiipreiiuiiig, 

Smükcnpfeuniiig  ) .    i' Ii  un  rat    der    — .  a. 

1333.  23.  XI.   p.  109.  XtIX    a.  1337.  10. 

XI.  p   231.  CO.XLVIII. 
S  c  h  ii  y  c  ifr  (  Snvezer ) .  It  u  e  d  c  I  der  — .  a. 

13«».  22.  II.  ,*..  MO.  CCCXV. 
Sehtie.  Chnnrat  d  c  r     -.    .>.  1333.  23.  XI. 

p.  191.  CLXXXV. 

SehöaDpercb.  K I s pe I  von  — .  Herrn  Al- 
bers Wittire,  «-ine  Schwester  Albeta  uad 
YYeicbarti  rro  Win.  hei.  a.  1-44.  «*•  IV  p. 
477.  CDLXXI. 

AI  her  von  — .  a.  1344.  XI.  mein.  p. 
497.  CUXCIV. 

Klspet  »eine  TochUr,  Willwe  Gotlschalks 
run  Neytpeeg,  nunmehr  Gemalia  ('hol*  von 
Saldenhofeu.  a.  1344.  23.  XI.  n  497. 
CDXCIV 

Rclnpreht  von  -.  a.  1344.  23.  XI.  p. 
IS«.  CDXC1V.  a.  134«.  2.  II.  p.  337. 
DXXXI. 

Schendorf  (5chondorfer).    Meiuhart   «l  e  r 
-.  a.  1322.   24.  VI.    p.  |jiü.  LXVU.    A.  a. 

133«.  I.  V.  p.  «32.  i, xxm.  A.  »eraalbe 

und  Peter»  seine  (iemalin.  a.  1334.  30,  I.  p. 
114.  CVl. 

Seh« Hoger.   Friedrich  der  — .  Schwie- 
gersohn   der    Krau  Pendit    der    Voglerin.  a 
1333    29.  IX.  p.  10«.  XCV1. 

Bchraeteobcrg,  Heinrich  v..n  — 1331. 

23.  VIII.  p.  31.  XXVI. 

Schiautolf   (Schoutulf i.    Friedrich  ilrr 

— ,  Landrichter  in   der  Hicdmarch    zu  Frei- 

»udt.  a.  1333,  21.  IV.  p.  9.  LXXXI.  a.  133». 

»I.  III.  p.  11«.  CVIII.    a    133».    24.  IV.  p. 

119.  C  X||.  a.  |»a3.  9.  II.  p.  14«.  CXXXIX. 

■>■  1333.  «.  IV.  p.  13«  CL.  a.  1333.  3  VIII. 

CI.XVII.   a.  1333.   27.    X.  p.  |S3. 

i  I.XXVH.  a.  1341.  22.  X.  p.  39«.  fCCXCI. 
Seh  reihe  r.  Ludwig  der  — .  .,.  1300.  24. 

v'-  p.  397.  XXVIII.  A. 
Bcfcreiher.  Leut„|t  der  -.  ,.  1304.  13. 

I-  p.  005.  XL.  A. 


Schreiher.    Ulrich   der—,    a.  1332.  13. 

VIII.  p.  72.  74.    LXIII.  LXIV.   a.  1333.  2ä. 

XL  p.  109.  XCIX. 
Schrei  her.   AI  brecht  der  — .  Landrichter 

iu  Machland.  a.  1332.  1.  XL  |».  79.  LXIX 
Schrei  her.  Peter  der  -.  Mautter  zu  Neun- 

hurch  (Kloslerncuburg).  a.  1333.  [8.  VIII.  p, 

173.  CLXVIIL 
Schreiber  (Srejber)    Hermann  — .  a.  1337. 

10.  XL  p.  253.  CCXLVIII. 

Schrei  her.  Heinrich  der  — .  Mautner  iu 
Steyr.  a.  1344.  21.  IX.  p.  491.  COLXXXVI. 

Schreiber.  C h ua r a I  d e r   — .  Bürger  zu 

Wels,  Margareta  seine  Hausfrau,  a.   1343.  6. 
I.  p.  300.  L'DXCVI. 
Schreier.  Otto  der  — .  a.  1317.  28.  V.  p. 
631.  LXII.  A. 

Ulreich  der  — .  a.  1343.  p.  461.  CDLVII. 
S  c  Ii  r  o  c  t  d  e  r  L  e  In  er,  Sweher  Olto's  des  Buit- 
herjjer  —    a.    1337.  1.  IX.   mein.   p.  24S. 
CCXLIII. 

Sehüpel.  Marqaart  der  — .  Alhaid  seine 
Hausfrau,  ehemalig«  Beaitter  des  Starzen- 
gntCI  in  der  Pfarre  Uramiuastcten,  GriTsehalt 

Waaeaherg.  a.  1333.  19.  XL  p.S«3. CCLXXX. 
Sc  hü  tu   Jan»  der  — .  a.  1339.  23.  III  p. 

2<t3.  (  «  LXXXIX. 
Sehitaeame  ister.  P  e  r  ic  h  t  o  1 1  der-,  a . 

1343.  ti.  IV.  p,  309.  DV. 
Schwah  (Swah).  Heinrieh  der  — ,  Bürger 

tu  Freistadt,  a.  133N.  I.  IX.  p.  279.  CCLXXV. 
S  c  h  w  a  i  n  p  e  c  Ii  (Swaiupech ).  Siehe  S  c  h  w  e  i  n- 

peeb. 

Schwant  er  (Swanter).  ('Ii  uurit  der  — , 
Bürger  /.u  Freistadt,  a.  1338.  I.  IX.  p.  279. 
CCLXXV. 

S  c  h  w  a  r  ta  (Swarlz  )-    Heinrich   der  — .  a. 

134«.  «.    I.  p.   5ii.  IJXXIX.   a.  1316.  36. 

III.  p.  548.  ÜXL. 
Sehl*  e  e  Ii  en  t  (Sweihenl )  --,  Fr  ■  u  A  I  Ii  a  i  L 

Peiilzens  Willwe    von.    a.  1335.    15.  XL  p. 

I.S8.  CLXXXIII. 
Schweinpech  ( Sweinpekeh)   II  e  i  n  r  i  t  h  d  e  r 
.  a.  1333.  1.  IX.   p.  101.  XCI.  Seyhot 

und  Heinrich  die    .  .  a.  1335.  10.  IV.  p. 

158.  (LH.  Heinrich  der—,  Seibola  Bahn 

von   Sweinpech.    a.  f337.    27.  III.    p.  232. 

CCXXVIII. 

Heinrich  der  — ,  Heinrich  sein  Sohn, 
a    1337.  12.  VII.  p.  24«   247.  CCXLI. 
Seibot  der  — .   a.  1343.  10.    I.    p.  431!. 
COXXIX. 

Heinrich  der  ,  Chunigunde  seine  Haus- 
frau. Heinrich  sein  Sohn  und  Dieuiut  >einc 
Tochter,  a.  1344.  II.  VI.  p  481.  CÜLXXVII. 
S  v  b  w  e  i  n  v  a  1 1  e  r.  Chnnrat  der  — ,  Dicmnt 
seine  Hausfrau,  a.  1339.  4.  VII.  p.  300. 
CCXCVIL 

Schwentncr  (Swenliier).  Chunral  der  - 
a.  I34L  I.  IX.  p.  490  CDLXXXV. 

Schwei  hep  pleiu  ( S werheppleia),  Weingar- 
lenhe.Mtzer  zu  Ivlustrrucuburg.  a.  1332.  7. 
I.  p.  4L  XXXVI. 

Behwerlperch  (Swertpereb),  Heinrich 
der  Oeder  von  — .  a.  1331.  1.  IX.  p. 
IUI.  XCI 

S  e  a  w.  II  e  i  n  r  i  e  h  ,  herzoglicher  Kiseuwerk-  und 
Berglehea-Besitaer  zu   Kallstadt,   a.  134«. 

11.  X.  p.  561.  DLV. 

Sehe  k  eh  (Sehechke).    Bruder  Friedrich 
der  —    a.  1340.  22    IL  p.  321.  CCCXV. 
Gottfried   der   —   a.  1346.  14.    VI.  p. 
354.  DXLVI 

Sedmi  eh.  Krhart  der  Velber,  gesessen  auf  dem 
Burgrecht,   und  Reicher  der  Sucidcr  ge*es- 
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sen  aof  der  Hofstatt  zu  Sedmich.  a.  1344. 

I.  II.  p.  467.  CDLXII.  Dieselben.   :..  1344. 

21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI. 
Scveld.    Johans    von  C  h  u  n  r  i  n  g  tu  — , 

Anna  «eine  Gemalin,  Tuehter  Friedrichs  tob 

Wulsee  von  En»,  Johann  und  Leuloll  von  Chuu- 

ring  seine  Vettern,  a.    1340.  2.   II.  p.  53«. 

537.  DXXXI. 
Severeyu,  weiland  Aintinann  des  Klosters  Eu- 

gelzell,  gesessen  auf  einem  Lehen  xu  Prukke. 

a.  1302.  6.  I.  p.  tiUO.  XXXII.  A. 
Seydl,  gesessen  auf  der  Hofstat  zu  Hurben- 

pacb  in  der  Pfarre  Sachsen,  a.  1340.  24.  IV. 

p.  327.  cccxxii. 

Seydl  ein  Wulfhart»  Tochter.  Margareta.  Lud- 
wig der  Fluschart  und  Otto  der  Sehek  ihre 
Schwäger,  a.  1333.  0.  IV.  p.  133.  CL.  Dic- 
selbe.  a.  1333.  3.  VIII.  p.  174.  CLXVH. 

Seyfrid  der  Amman  -•  a.  133t.  II.  V.  p. 
123.  (  XIV. 

Seyfiidin.    Krau    Pcrichla    dir   — .  a. 

1333.  24.  IV.  P.  91.  LXXXI.  a.  1335.  9.  II. 

p.  Ii«.  t'X'XXIX. 
Seifterinn.    Elspct  die  -.   a.   131«.  29. 

VI.  p.  33(5.  OXLIX. 
Sekkawe  Pilgere  ym  zu  — .   Percht  seine 

Hausfrau,  Ulrich,  Dilmar.    Pilgreini,  üeysel. 

IVrchia   und  Chuiiiguiide.   seiner  Schwester 

Kinder,    a.    134«.    21.    XII.    p.    3«4.  3C3. 

CCCLX. 

S  e  s  e  r  Ii  d  o  r  f.  Heinrich  der  II  e  n  s  1  e  r  v  o  n 
KUhet  seine  Hausfrau,  a.  I33S.   4.  VII. 
,,,  -,'74.  CCLXX. 

Setzer.  Ulrich  der  — .  a.  1331.    Ii.  (?) 
X.  p.  41.  XXXIII. 

Setiseuek  (Ssusenekk,  SeyscnneUi ).  Chun- 
rat  von  Alydorf,  Burggraf  /.u  — .  Gula 
»eine  Gemalin,  Wernbart  sein  Sohn,  Chor- 
herr iu  St.  Florian,  a.  1331.  23.  VII.  p.  2S. 
>'J.  XXIV.  Cb  un  rat  von  Alidorf,  Burggraf 

la  Walter  und  Jans    seine  Sohne,  a. 

1332.  13.  VIII.  p.  72.  74.  LXIII.  LXiV. 
fhiinral,   Guta  »eine  ( verstorbene)  G.uia- 
lin,  Walt  her  sein  Sohn.  a.  1334.  4.  V.  p. 
121.  CXIII. 

Cb  unra  t  von  Alind  ort',  weiland  llitrg- 
crariu-.  Walter  und  J  a  n  s  seine  Sohne. 
Gula  seine  (verstorbene)  Gemalin.  a.  1333 
9  VI.  p.  168.  IC'.  CLXU.  Dieselben,  a. 
133«.  24.  VIH.  p  213.  (  CIX. 
Walther  und  Jans,  Brüder.  Burggrafen 
zu  Seusenek.  a.  1338.  IS.  VIII.  p.  373. 
CCLXXIV. 

Sewalhen.  Woll  hart  von  — ,  Dieuiut  seine 
(Tcrstorbeue)  Hausfrau,  a.  1310.  11.  VI.  p- 

335.  CCCXXX.  ^ 
Sewarn.    Ulrich   der   Sehcncb  von 

Mari,  hart    sein    Bruder,    a.   IJJ9.    «.  »  •  P- 

■>9$.  CCXGV. 
Sibenhirt.  Philipp  und  B*«*"*"  die 
a.  1345.  23.  VIII.  p.  325.  32«.  DX\. 

Sifridu,  oflicialis.    ».  *7-  P- 

XVIII.  A. 

Sigenhaimer.   N.   V.  ai«  —  ,0- 

Vlli.  p,  385.  CCCUCXXII. 
«;,.harl    ob  dem    Pcrg.  Chnnigunde  seine 
S  Hausfrau  1.  a.  1344.  S.U.  V-  W.  CDLXIII. 
Si.berchnoll.   Otto   der  Burg« » 

Wesendorf.  Elspet  »eine  Hausfrau,   a.  U«. 

•'3   XI   i>    M«.  CDXCIII. 
SinVou   Ser'".»  Hicb.e,   a.  1333.  23.  XI.  p. 

Sy.lüoJn  ,X  Amtmann  Albero's  von  Chnn.ing.  a. 
1337.  10.  XI.  p.  253.  CCXLVIII. 


Svmon,  ein  Holde  Frcitleia  d«  Junge»  tot 
'  Winthag.  ,  a.  IS4|.  30.  IX.  p.  327.  IJXXI1. 

S  i  n  z  e  n  p  e  r  g  e  r.  A  I  r  a  in  ,  MeinharU  Sohn  tui 
Sinzenbcrg,  EUpet  seine  Haasfraa.  Kberhiru 
des  Stegcr  Tochter,  a.  1334  II,  Up.  III. 
CIV. 

Otto,  Bürger  zu  Slevr.  a.  1334.  II.  Lp, 
113.  CIV. 

Ortolf  und  Otto  die—.  ».  133$.  !3. 
XI.  p.  191.  CLXXXV. 
0 1 1  o  d  e  r  — .  a.  1339. 15.  VW.  f.  MB.  OCCH. 
G  o  1 1  fr  i  e  d  der—.  Elspe!  MnH  Matter,  Or- 
tolf »ein   Bruder,    a.  1343.  Ii.  IV.  p.  40. 
445.  CDXXXIX. 
S  int  endo  rfer.   Ch  Hützel  d  e  r S,idr| 
sei«   Bruder,  a.  1333.  i4.  II.  p.  S7.  I.XWII. 
Seifried  der  — .  Biemut  seins  lljoifm. 
a.  1333.  24.  II.  p.  147.  CXL. 
Sippekch  (Sippeehe).  Friedrich  4fr  -. 
a.  1335.  23.  XI.  p.  191.  CLXXXV. 
Otto   der    -.   a.    1337.   I.  IX.  |>.  SU. 
UCXLIII.  a.  1340.  24  IV.  p. SM.  CCCXIH. 
a.  1345.  30.  XI   p.  532.  HXXVI. 
S  y  r  n  i  k.  W  e  r  n  a  r  d  u  I  de—,  Cameras  tnU- 
siae.  palav.  a.  12!)!».  24.    II.  p.  HI.  XX.  t 
Silran.  a.  1317.  28.  V.  p.  Hl,  LXII.  A. 
Siezen  d  orffer.  Ulreich   der  -.  4pN 
seine  Schwester,  Witlwe  Chlrltia'l  des  Rr<l 
von  l.nftenberg.    a.  134«.   29.  VI.  p.  S3*. 
DXLIX. 
Sl  ael.  Siebe  Scillae!. 
Slahern   Siehe  Srhlahera. 
Siegel.  Siehe  Schlegel. 
Slingcr.  Siebe  Schlinger. 
S  I  y  r  b  a  c  h.  Siehe  S  r  h  I  i  r  h  a  e  h. 
S  I  uz  t  e  I  b  ereh.  Siehe  Sehl  uue  I  berch 
Sluizler.  Siehe  Sc  h  lux  zier. 
Smerchubel.  Siebe  S  eh  me  rc  hnbe  I. 
Smid.  Siehe  Sebiuid. 
S  m  i  d  i  n  g.  Siehe  Schmiding. 
S  m  u  c  Ii  e  u  p  f  e  n  n  i  u  g  (Siiiukenpfciinif). 

S  c  Ii  in  u  c  h  e  n  p  f  e  n  n  i  n  g. 
Suy.cz  er.  Siehe  SehnjUer. 
8  Q  k  k  i  n  g  e  r .  Ulreich  der  ^ti'1"'' 
Passau    a.  1339.  I.  I.  p.  2S3.  CCUtHW. 
a.  1339.  Ii.  XI.  p.  III.  CCCtl. 
Souneu  berch.  Siehe  Sunnberg. 
S  ,.  ■  t  v  o V  a  y  m  i ..  g.  H  irMMj  «  -+  «■ 

1337.  23.  VI.  p.  213.  t  tXXXM II. 
Spat.   N.  der  -.  u    I3t0.  5.  XI.  *<*.  t- 

333.  CCCXLVIII. 
Spat.  Dyetreich  der  -.  a.  1315.  iL  W. 

p.  522.  Dx?tn. 

Spiegelwerch  (Spiegell.org)  Der»  k'f ' 
vo  n  -,  Schwiegervater  Bernharts  v-n  J*- 
Z".  a.  1333.  15.  VI.  p.  96.  WXXHI. 

Spilberg  fSMlwereh).  II  a  g  e « .  ,      -.  «f- 
gnrela  seine  Hausfrau.  Erhart  ».J  M»"" 
Söhne,  a.  1334.  21.  ül  p.  ««.  JJ- 
Hagen,    vormaliger   und   I  er.» « ■  ■« 
mehr  Burggraf   tu  Spilbcfffc,  ■ 
VIII.  P.  175.  CLXVH. 
Peter  und  F.rhart  die  IUg*n  - 
a.  1340.  II.  XI.  p.  355.  CffL 
Magen  von  -,  Bürgermp.sler  tu 
1344.  21.  [.  p  CPI.X 

Spilz-CbunratderMarderslurf^M 

-  Margaret,  seine  Hausfrau  -  a.  W*.  - 
,,.  261.  CCI/VII. 
Sp  lt-  Hermann  der  Prie^t-r  v« 
Heinrich     sein     Bruder,    ««*«*«•  JJ 
Schwester  -  a.    IUI.    2*-  >L  "* 

ccctxxtx 
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Stadeckh  (Radck?)  —  Ger  hoc  Ii  von  — 
Domherr  v,.n  V***™.  a.  1343.  19.  VIII.  p.  453. 
CDXI.VIII. 

S I a  de I a  w  e  —  L  e  u  t  o  1 1  ton  --  a.  1334.  8. 

III.  f.  115.  (  VII. 
Stadler  —  Hang1    und    Stephan  die  — 

A  Unecht  ihr  (verslorbci  er)  Vater  —  a.  133.'. 

I.  XI.  p.  78.  I.XIX. 

Stadler  —  Bieber  —  Bürger  zu  Stejr  —  a. 

1334.  M,  1.  P.  113.  CIV. 
Stadler  —  Otto  der  —  a.  1335.  23.  XI.  p. 

190.  CI.XXXV. 
Slaelin  —  Kran  A  1  h  e  v  il  die  —  a.  13*4. 

21.  I.  P.  463.  CDMX. 
Staetxendurf  —  Otto  derAra  man  von  — 

a.  1342.  19.  VIII.  p.  423.  CDXVIII.^ 
S  t  a  e  c  *  e  n  d  o  r  f  —  Philipp  roll  —  a.  1310 

13.  XII.  p.  569.  [JLXIII. 
Stahl  —  Priedri  eh  ron  dem  —  a.  1333.  4. 

v.  P.  93.  lxxxiii. 

Stain  —  ß«T«rig  die  D u r •  I i a  von  — 
Huusfrau  Rudrers  de«  Vogt ,  Pfleger«  top 
Weitenek  _  a  1334.  24.  IV.  nett.  P.  119. 
CXI. 

Stain— Jana  von  dem  —  Alliaid  feine  Haus- 
frau, rhnnipunde  ihre  Torhter,  Niclns  der 
Herh  »ein  Eidam  —  ,.  1335.  4.  VII.  p.  Iii. 
172.  CIA  IV. 

Stain  —  Ulrich  der  -  «.  1335.  10.  XI.  p. 
187.  CT.  XX  XI. 

Stain  —  Chunrat  vom  —  a.  133C.  21.  XII. 
p.  223.  C(  XVIII. 

Stain  —  Ulrich  von  dem.  —  a.  1341.  mem. 
p.  398.  CCCXCV. 

Stain  —  Sei  holt  der  Mi  gel  Too  —  a.  1296. 

II.  XI.  p.  386.  XIII.  A. 

Stain  (und  Ihrem«)  —  N.  N.,  It  i  e  Ii  t  e  r  und 
Hörger  von  —  a.  132(1.  2.  VIII.  n.  034. 
UXXV.  A. 

Stain  -  Bürger:  Gottfried,  Herrn  Rapotes 
Sohn  von  Urvar,  Dietmar  —  a,  1307.  12.  III. 
p.  G09.  XLVI.  A. 

Pcler  der  Sehephel,  Wernhart  «ein  (verstor- 
bener) Vater.  Andre  von  Chotweig,  Andre 
Megel,  Ntcla  Evi  zendurfer.  Albrecht  des  langen 
Allirechls  Sohn,  Heinrich  Regenshurger,  Elidel 
Pollunch  von  Passau,  Seybot  U'eninger,  Michel 
Weniger,  Seyfried  auz  den  Weincziireln  —  a. 
1340.  16.  III  p.  323.  324.  CCCXVIII. 
Slaynaeh  —  Wolfgang  (Wolfhart)  von  — 
Diemut  «eine  Hausfrau.  Perrhtolt  «ein  Druder 

—  a.  1341.  5.  IV.  p.  372,  373.  CCCLXVIII. 
Stainpekch  ( Stainpekke)  —  Heinrich  der 

Ritter— a.  1331.  21.  IV.  p.  12.  13.  XI.  Der- 
selbe und  Chuuigunde  «eine  Hausfrau  —  a. 
1332.  8.  IX.  p.  76.  LXVI.  -  a.  1333.  10.  IV. 
p.  158.  CHI.  —  a.  1335.  24.  VIII.  p.  178. 
CJLXXI.  a.  1335.  27.  X.  p.  183.  CUXXVII.  - 
a.  133.1.  21.  XII.  p.  194.  CLXXXVIII.  —  a. 
1330.  25.  II.  p.  202.  CXCVI.  a.  1330.  21. 
XII.  p.  223.  CUXVIII.  —  a.  1338.  19.  XI. 
p.  283.  CCLXXX. 

Heinrich  der  Stainpekke,  Riehler  zu 
Srhärding.  —  a.  1344.  26.  I.  p.  460.  CDLXI. 

-  a.  1344.  1.  IX.  P.  49«.  CDLXXXV. 
Stainer  —  Friedrich  der  —  Chunrat  sein 

Sohn  —  a.  1298.  1.  IX.  p.  589.  XVII.  A. 
Friedrich  und  A  Iber  die  —  a.  1299.  I. 
IX.  p.  593.  XXV.  A. 

A  1 1»  e  r  d  c  r  —  a.  1304.  25.  I.  p.  606.  XLI.  A. 
Chunrat  der  —  a.  1334.  24.  VI.  p.  128. 
CXIX. 

S  t  a  i  d  r  a  e  il  t  c  r  —  E  e  u  t  o  I  l  d  e  r  —  a.  1344. 

21.  1.  p.  4C4.  CDLIX. 
Slal  (Stol)  —  Chunrat  d  t  ••  —  a.  12«Jß  — 

p.  587.  XIV.  A. 


Friedrich  der  —  a.  1343.  p.  462.  CDI.VII. 

—  a.  1345.  6.  I.  p.  500.  CDXCVI. 
Slarhemherg    (Starnwerd .  Storchenberch, 

Storehenwereh,  Slarchenherch,  Storchenwcrg) 

—  Alhero  de  Starnwerd  —  a.  1293.  24. 
IV.  p.  380.  VII.  A. 

We  i  r  h  a  r  t  von  —  Domherr  zu  Pa««au  —  a. 
1319.  17.  VIII.  p.  «22.  LXIII.  A.  Wiehar- 
il  ii  s  de  —  Canonieus  Patav.  et  Arhidiaconu« 
Lambacensis  —  a.  1324.  S.  III.  p.  628.  LXX. 
A.  a.  1324.  7.  VI.  p.  631.  LXXII.  A. 
Johann  von  —  Olieim  Albers  von  Otten- 
stein —  a.  1331.  29.  V.  p.  24.  MX.  —  a. 


1336.  13.  XII.  p.  220.  CCXVl. 


1338. 


6.  I.  p.  258.  CCLII.  Derselbe  und  finndaker 
sein  Vetter,  a.  1340.  2.  VII.  p.  337,  338. 
CCCXXXJI. 

Gundaker  von  —  Rueger  «ein  (verstor- 
bener) Vetter  —  a.  1339.  30.  IV.  p.  297. 

eexem. 

Kund  ach  er  von  —  Anna  seine  Tochter, 
Gemalin  Ulrichs  von  Tannberg  —  a.  1339.  29. 
IX.  p.  310.  CCCV. 

Gundaker  von  —  Alliaid  «eine  Gemalin  — 
a.  1340.  2.  VII.  p.  337.  338.  CCCXXXII.  - 
a.  1340.  13.  XI.  p.  336.  CCCLI.  —  a.  1340. 
25.  XI.  p.  337.  CCCLII. 

Offmei  von  —  Wittwe  Peters  von  Loben- 
«lein,  Schwester    Gundaker«  von  Starrhen- 
hereh  —  a.  1340.  25.  XI.  p.  337.  CCCLII. 
0  u  n  dach  er  von  —  a.  1346.  6.  VI.  p.  533. 
DXLV. 

.N  N.  von  Storchenwcrg  —  a.  1346.  25. 

III.  p.  547.  DXXXIX. 
Starichant  —  Margareta  seine  Haasfrau   

a.  1332.  7.  I.  p.  44.  XXXVI. 
S  t  a  w  d  i  n  g  e  r  —  Bertncid  der  —  Perenger 

Ulrich,  Wilbreeht,  Christein  und  Elspef  «eine 

Kinder  —  a.  1323.  25.  III.  p.  626.  LXVIII.  A 
Stauf— N.  der  Hans  er,  »urggraf  zu  Stau. 

—  a.  1338.  8.  V.  p.  267.  CCLXIII. 
Stehler —  Pctrein  der  —  „zu  den  Zeiten 

der  Chrislainne  amptinann  von  Vihofen   a. 

1341.  19.  IX.  p.  392.  CCCLXXXVIII. 
Stegen  —  Hilprantvon—  a.  1336.  24.  VIII. 

p.  215.  CCIX. 
Sieger  —  Eber  hart  der  —  El.pel  «eine 

Tochter,  Hausfrau  Alrams  von  Sinzenberg, 

Wernhart,  Chunrat«  Sohn  des  Steger,  EUpet 

«eine  Schwester  —  a.  1334.  21.  I.  p.  112.  CIV. 

Friedrich  —  a.  1333.  9.  X.  p.  181.CLXXIV. 

Friedrich  der  Steger  zu  Steyr,  Agnes 

»eine  Hausfrau,  Chunrat  sein  (verstorbener) 

Urudcr—  a.  1336.  11.  XI.  p.  218.  CCXIll. 

Wernhart  der  —  a.  1340.  17.  II.  p.  319. 

CCCXIV. 


a.  1294.  24.  VIII.  p.  581. 


Stein  erChunrat 
VIII.  A. 

Steyr  (Stvre,   Slyria)    -    Cundacher  de 
Styre  —  Duringus  frater  ejus  —  a.  1 203 

-  p.  577.  III.  A. 

Ul  ricusde  —  Canonicns  ecelesiae  nalav 

-  a.  1299.  24.  II.  p.  392.  XX.  A. 

Steyr,  Burggrafen:  Otto  Hauser— ■ 
1334.  21.  I.  p.  113.  CIV.-a.  1334.  7.1V.' 
p.  117.  C1X.  —  a.  1334.  2,  X.  p.  138.  CXXX. 

-  a.  1335.  9.  X.  p.  181.  CLXXIV. 

Jan  n  s  der  Rauscher  —  a.  1342.  29  VII 
p.  421.  CDXVI.  -  a.  1343.  2.  II.  v.  m\ 
CDXXXII.  _  a.  1344.  1.  II.  p.  468.  CDLXII 

-  a.  1344.  24.  VI.  p.  484.  CDLXXX.  _  ,. 
1344.  21.  IX.  p.  491.  CDLXXXVI. 

N.  N.  die  Burggrafen  von  —  a.  1336.  10.  VIII 
p.  212.  CCVIII.  _  a.   1340.  27.  V.  p.  334! 

cccxxvm.  v 
46 
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N.  Ulrichs  des  alten  Schützen- 
tneigterSohnvon  Steyr  —  a.  1333.  13. 

1341.  1.  IX. 


XII.  p.  192.  CLXXXVH.  —  a 
p.  388.  CCCLXXXIV. 
Steyr,  Bürger:  Düring  der  Lertz 


Katharina 


seine  Hausfrau,  a.  1331.  24.  IV.  p.  13.  XII, 
Ott,  Dnrinch,  Marcharl,  Richer  Stadler,  Ott 
Sinttcupcrgcr  ,  Peter  Ponhalm  ,  Olachcr, 
Nicla  Stiller,  Heinrich  Enser.  Chunrath  Cha- 
merer,  Richer  Amtmann  zu  Garsten,  Heinrich 
Muhler  und  Ott  Chersperger.    a.  1334.  21. 

I.  p.  113.  CIV.  Peter  der  Mi  lieh  top  f.  a. 
1334.  21.  III.  p.  11G.  CYIII.  Otto  der  Sech 
(sie  Scheehk),  Otto  von  Pless,  Marchart 
Preuhafen ,  Friedrich  Sieger,  Jans,  Heinrich 
Enser,  Chunrat  Chamerer,  Peter  Ponhalm, 
Peter  Milichtopf.  a.  1335.  9.  X.  p.  181. 
CLXXIV. 

Friedrich  der  Steger,  Agnes  seine  Hausfrau, 
Chunrat  sein  (verstorbener)  Bruder,  Ollo 
der  Schekch,   Ulrich  von  Zenning.  a.  133C. 

II.  XI.  P.  218,  219.  CCXIH. 

Peter  der  Milichtopf  von  Steyr.  a.  1340.  11. 
XI.  mein,  f,  355.  CCCL.  Anna,  Ursel  und 
Affer  seine  Tlieliler  ,  Peter  und  Erhart,  die 
Hagen  von  Spilherg  ihre  Oheime,  Frau  Ursel 
ihre  Base.  a.  1340.  11.  XI.  p.  355.  CCCL. 
Heinrich  der  Chersperger,  Margareta  seine 
Hausfrau,  a.  1343.  IC.  XI.  p.  456.  CDLII. 
Otto  von  Aspach  Richter,  Duriiieh  der  Lertz, 
Friedlich  und  Ortolf  die  Chersperger,  Oiet- 
reich  Helm  weich ,  Nicla  der  Eytzendorfer . 
a.  1344.  1.  II.  p-  468.  CDLXII.  Otto  rou 
Aspach  Richter,  Heinrich  der  Schreiber  Maut- 
ner, Marchart  der  Prehoven.  Ott  deu  Schech, 
Tuerinch  der  Lerz,  Friedrich  und  Oilnlf  die 
Chersperger,  Otto  Rasel,  Dielreich  Heiweich, 
Nyelas  der  Eyzendorfer.  a.  1344.  21.  IX. 
p   491.  CDLXXXVI. 

N.  H.  de  Bnrger  von  Steyr.  a.  UM. K.  V. 

„   334.  CCCXXVIII.   a.  1340.    10.  Till.  p. 

342.  CCCXXXTI. 
Stephan  der  C  h  a  in  er  s  c  h  r  e  i  b  e  r ,  Elspet 

dessen  Wittwe.  a.  1345.  6.  IT.  P.  509.  DV. 
Sienhanshort.       Elspcten  Chinder 
Sl7atz.  a.  1336,24   V,„.  p,  214.  CCIX 
Steting,  Heinrich  von—  a.  134..  8.  IX.. 

p.  425.  CDXX. 
Stetten,  Meinhart  von  —    a.    1346.  26. 

III.  p.  548.  DXL. 
«i  i  i  v  e  r  F r  i  e  d  r  e  i  c  h  ,  Hofstattbesitzer  iur  Teste 
"hSiÜi  gehörig,  a.  1339.2.  IV.  p.  294. 

StiU^Niela.  Bürger  za  Steyr.  a.  1334.21. 

|.  p.  113.  CIV. 
Styre  (Slyria).  Siehe  Steyr. 

(S.orche,„Wereh).  Si,h. 

Starheinberg. 

LXVII    A.  a.  1326.   1.  T.  p.   632.  LXXIII. 
A.    Derselbe  und  OlT.ney  seine  Hausfrau  a. 
13*0.  24.  IV.  inem.  p.  326  CC*XX- 
jncob  der.  der  Vorigen  Sohn.  a.  1331.  12. 
in    m   4    IV.   a.  1331.    17.  IM.    P.  »  V. 

.«..   24     V.  P.  323.  CCCXX.   a.  1340. 
•  I    XII   l   364.  CCCLIX.  a.  1343.  p.  Ml. 

a.  1346.  29.  IX.  p.  5C0.  DLl>. 


Strawher's  Eidam,  Besiljer  oioe»  i«r  Ufrr- 
schaft  Ladendorf  zidspflichtigen  Hofes,  i.  IUI. 
24.  II.  p.  370.  CCCLXV. 
Strazzcr,  Wulfinch  der,  Jans  sein  Solu. 
1336.  21.  I.  p.  194.  CLXXXIX.  a.  IMS.  14. 
IV.  p.  204.  CC. 
Strebe!  Oieng.  a.  1337.  10.  XI.  p.  253. 
CCXLV1II. 

Strebenperig,  Hcinrichvon  —  Mar  jirtü 
«eine  Hausfrau  and  Philipp  ti>d,  ElipHh 
seine  Hausfrau,  a.  1343.  30.  XI.  p.  53». 
DXXV. 

Streitwitz,  Irn  fried  der  —  i.  1331.  äi 

IV.  p.  15.  XIII. 
Strobel.  Ekhartder  -  herioglicber  Eiiea- 
werk-  und  Berglehen-Benilzer  za  Hallili«-!. 
a.  1346.  11.  X.  p.  561.  DLV. 
Strohn  er  (Stroehoer).  Siehe  St  räch  oft. 
Struno  Ulricus.  a.  1203.  p.  377.  III.  A. 
Stuclis  von  Trautmannstorf,  Haimar 
der      Merl  sein  Bruder,  a-  IM*.  1.1  p  4*. 
XXXV.  a.  1341.  1.  IX.  P.  388.  CCCLXXXIV. 
II  ad  mar  der  -  a.  1333.  15.  IV.  p.  90. 
LXXX. 

Ulrich  der  -  ».  1335.  25.  |Xl  p.  IS9. 
CLXXXIV. 

Hadruar  der  junge  Stuchise,  Mau» 
«eine  üeiualin,  Hadmar  sein  Vater,  a.  1JS&. 
12.  III.  p.  2G3,  2G4.  CCLX. 
Dieselben  und  Ulrich  der  ju«geSt«(hi, 
des  jungen  Hadmar  Bruder,  a.  1343.  3.  III- 
p.  439,  440.  CDXXXIV. 
Stuchssen,  N.  N.  die-«.  1346.  3.ll,P.51fl 
DXXXIV. 

Sturm,  Petreindcr—  a.  1345.  6.  Xll- p. 
429.  CDXXV.  Derselbe,  Bürger  i«  KUsler- 
neuburg.  Klspet  «eine  Hausfrau .  Ilani  ifia 
Sohn,  Chorherr  zu  Waldhausen.  a.  1344.  » 
VI.  p.  484.  CDLXXXI. 

Sultzppech,  Ulrich  der  -  a.  1333.  .1. 
II.  p.  87.  LXXVH. 

Friedrich  der- a.  1339.  15. TRI.  f.». 
CCCIII.  Derselbe  und  Kathrei  und  MpH 
«eine  Töchter,  a.  1343.  27  X.  p.  455.  tDL 

Snlzpech,  N.  der  -  Friedrich  «ei«  n 
a.  1345.  23.  Till.  p.  523.  DXX. 

Sul  tzer-Erch  enger.    Münch  IU 
a,  1333.  24.  XII.  p.  HL  <Ä 

S  u  n  n  b  e  r  g  (Sunnenbcrch,  Sonaenberch,  Smtf 
bergkeh)    Andre  von,   Afttt  »«"» 
a.  1331.  29.  V.  p.  23.  XIX. 
Andre  ron  -  Clara  seine  «.emali«.  AU»r 
sein  Sohn.  a.  1332.  1.  I.  p  42.  XXXV 
Ulrich  von,  Geysei  «eine  Gemahn,  a.  W->. 
13.  IV.  P.  89.  LXXX. 
Andre   von  -   a.  1335.  28    XI.  p.  IM. 
CLXXXVI.  .     „  , 

Leulwcin  von,   Elspet  seine  8A«»t« 
Sighart  der  Piber  sein  Oheim,  a.  MW-  ■« 
IX.  p.  351.  CCCXLVI. 
Alber  und  Hadmar.  Brüder  von.  a.  IJW 
1.  XII.  p.  428.  CDXXIV. 
AI  b  er  von  -  Gcrdraut  seine  Gemahl).  «• 
Schwester  Ulrich's  von  Pergau,  Aadr»  i*a 
Sunnbcrg  «ein  Valer.  a.  1346.  30.  XI.  p.  >»•> 
566.  DLX.  |S 
Sun  r  ha  im  (Sunthaim)  Chunrat.  a. 

Till.  p.  72.  I.XIH.   »■  1332-  ,5-  M"  " 

S  u  z  z  !V  Vei„gar.enbe.itzer    (Ja  VA**-* 

a.  1337.  10.  XI.  p-  233.  CCXLVIII. 
S  n  a  Ii.  Siehe  Schwab. 
Swanter.  Siehe  Schwan  fr. 
Swartz.  Siehe  Schwärt«. 
Swechent.  Siehe  Schwecbent. 
Sweinpech.  Siehe  Schwempeeh 


igni. 
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Swcntner.  Siehe  S  c  Ii  w  e  n  t  n  e  r. 
Swerhck.pleiu.   Siehe  S  c  h  >v  e  r  h  e  p  p  I  e  i  n. 
Swertpcrch.  Sieb«  Schwertberg. 


U.  V. 


».  1299. 


Ulricu»,  nepos  decani  (in  Chretubs). 

27.  I.  p.  590.  XVIII.  A. 
Ulrich,  Eidam  des  Niclas  von  Mmnpach.  Ka- 
tharina seine  Hausfrau,    Niclas    und  Agn«.. 

„ine  Kinder,  a   1331.       IX.  p.  33.  XXVIII. 
Vir  ich.    „Mthroigen   «in    und  *,n 

Margret-.  ».  1344.  M.  IV.  p-  477.  CDLXXII. 
Ulricu«.     avi.nculus  Alherli    (Wolfram)  de 

saneto  Floriano,  plebani  in  Giuuuden.  a.  1345. 

4.  IV.  V    506.  UM- 
Virich,    ein  Holde  Freitlcin*  des  Junten  von 

Winthag.    a.  1345.  30.  IX.  P,  527.  DXXIL 

V  och  e  nach,    Friedrich   von.    a.  1344. 

14,  III.  p.  473,  CDLXVIl. 

V  n  d  er  Ii  o  1  e  ter  .  Niclas  der.    a.  1340.  26. 

I.  p.  31«.  CCCXL  a.  1843.  |>.  401.  CDLVII. 
Vnpilleioh,    Kager   der,    Bürger  in  der 

Waehau,  Wentel  seine  Hausfrau,  a.  134Ü.  13. 

XII.  p.  362.  Ct  t  I-VIII. 
Unlerpureh,    Otto    dats,    Chunrat  und 

Friedrich  »eine  llrüder.  a.  1332.  I.  II.  p.  51. 

XLIIt 

V  r  h  e  t  *  c  h  e  n  (Vrwaetsch),  Dyetrcicfc  reo, 

llichter  »u  Wien.    a.  1340.    12.  V.   p.  333. 

L'CCXXVIL     a.    1341.    I.    IX.     p.  387. 

UCCLXXXUl.  a.  1344.  21.  I.  p.  4«5.  CDI.X. 

a.  1343.  Ii.  IV.  p.  509.  DV.  a.  134«.  3.  II. 

p.  541.  ÜXXXIV. 
Urvar  (Vruar),    Hapotvon,  Landschreiher 

in   Oesterreich,    a    1299.    15.    VI.    p.  593. 

XXII-  A.  a.  13">3.  3.  I».  p.  »»04.  XXXVIII. 

A.  Derselbe  und  Gottfried  »ein  Sühn.  Bürger 

»un  Slain.  a   1301.  12.  III.  p.  609.  XI. VI,  A. 
Vruar,    Andre   an   dem.    Bürger  tu  Lins. 

a.  1336.  2.  II    p.  IIIS.  CXCI. 
Vrfar,  Heinrich  an  dem,  in  Linz,  Schwieger- 

»jter  l'eters  des  Tawer,    Bürger  in  Litis. 

a.  1336.  25.  VII.  p.  209.  t'CVI. 
Urfar,  Dictreich  auf  dem,  fcehentbao*- 

Beaitxer,    iur  Vcste  Losensteiii  gehörig,  a. 
1339.  3.  IV.  p.  2ü4.  CCXC, 
Vsterling,    0  erhart   der  Amman  von. 

...  i:t:,5.  io.  xi.  p.  187.  CLXXXI. 

Utl  (Vci,  Verl  der  Schaffer  iu  Fr  eisladt. 
t.  1331.  24.  VIII.  p-  32.  XXVII.  a.  1334. 
II.  III.  p-  II«"'.  CTIIL  a.  1334,  24.  IV. 
p  120.  CXII.  Derselbe,  Sehweher  Albers 
des  Richten  SO  FreiMadt.  a.  1334.  28  X. 
p.  I»l.  UXXXII.  . 
litt  d  er  8  e  h  a  f  fer  ,  Kaihaiina  seine  Haus- 
frau, a.  1333.  1.  IX.  p.  278.  CCLXXV. 

Vuiugcr  (ViinK),  Thun  rat  der.  a. ,1» 
25.  I.  p.  48.  XXXIX.  a.  1340.  25.  III. 
,,.  547.  DXXXIX. 

Walchun  der.  a.  1334.  30.  I.  p.  114. 
(VI. 


w. 

tV.eb».  (Wa.lKMve).  Bürger:  Rueger  der 
Vnpilleieh.  Wentel  »eine  Hausfrau,  a.  MW. 
13    XII    p.  3K2.  CCCLVIIL 

Wae  ha  wer.  H.  d«r.  »■  ""^f^^ ' 
J,„„a„.    a.  1341.  21.  I.  V.  368.  ^OOAID. 

Wagenchnecht.  Andre  der.  a.  1338.  13. 


Waitmaiisdorf.  Siehe  W  a  z  m  an  «  d  o  r  f. 
Wakberslorf-  Budiger  vc in  -  PerchU 
«eine  Hausfrau  -  »•  »300.  84.  VL  p.  597 

Waith  an  von  Yochel  -  a.  1346.  13  VIII. 

roem  p  558.  DLII.  —  Haerlel  sein  Sohn  — 

a.  1346.  13.  VIII.  P.  558.  DLII. 
Wald  —  Otto  von  —  a.  1331.  29.  V.  p. 

XIX. -  a-  1341.  5.  IV.  p.  373.  CCCLXVUL 
_      1343.  3.  III    P.  440.  CDXXX1V.  -  a. 

1344.  26.  VIL  p.  488.  CDLXXXIll. 
W  a  1  d  b  u  r  g  ( Walpurch,  Wallpurch)  0  r  t  w  e  i  n 

(Artwein,   Artnaid)    von   -   Burggraf  zu 

WaxenbertHWcsscnbcreh)  —  Bitter,  a.  13o6. 

24   IV    ,,   205.  CCI.  -  a.  133«.  21.  XII.  P. 

222.  Ct  XVIII.  -  a-  1336.  21 .  XII.  P.  223. 

•>>4.  CCXIX.  -  a.  1337.  23.  XI.  p.  234. 

CCXI IX  —  a.  1338.  19.  XI.  p.  283.  CCLXXX. 
Wald'bnrg  (Waltpurch)  -  K  her  h: a  r  t  der 

Druchscts  von  -  a.  1341.  22.  X.  p.  JJ5. 

CCCXCl. 

Waldek  (Wahle«*')  Mein  gas  (Me.ngotoa 
,1«.  —)  von  —  Canonicus  ccclesiae  patav.  — 
a.  1298.  1.  IX.  P.  589.  XVII.  A.  -  1299.  24. 
IL  P-  59».  XX.  A. 

O  1 1  o  v  o  n  —  circa  1300.  p.  oJS.  A\\.  A. 
\.'iiea    von  —   Gemalin    Erchengeri  von 
Wesen  -  a.  1304.  25.  I.  p.  603.  XLL  A. 
Ortolf  und  Hadmar  Brüder  v  o  n  —  a. 
1304.  25.  I.  p.  603.  XLL  A.  —  Dieselben  a. 
1304.  8.  IV.  P.  607.  XI.III.  A. 
Ortolfvon  —  Burggraf  zu  Vieehtenslein  — 
a.  1317.  28.  V.  p.  631.  LXII.  A. 
Hadmar  von  —  Elspct  seine  Gema Im  _  a. 
1321.  29.  VI.  p.  623.  LXIV.  A.  Dieselben  und 
Melu'"osse  von  -  Doinpropsl  von  Passau  sein 
Bradtr   -  a.  1323.  8.   IX.   P.  627.  6i<8. 

LXIX.  A.  „  ,. 

H  a  d  in  a  r  von  —  Klspet  seine  Gemalin  —  a. 
1336.  25.  VII.  p.  210.  CCVIL 
Ortolf  von  —  KUpet  seine  Mutter  —  a. 
1344.  1.  IX.  p.  489.  CDLXXXV. 
Wali  eh  (Walch,  Waeich)  l'ilgreim  der  — 
Sophia  seine  Gemaliu.  Friedrich  sein  Sohn, 
Dietrich  der  Walich.  a.  1331.  24.  VIII.  p.  32. 
XXVII. 

Friedrich  d  e  r  W  a  1  i  c  h  v  o  n  d  e  r  F  r  e  i  n- 
stat    t'bunrat,  Ulrich  und  Pilgreim 
e  —  a.  1335.  13.  X.  p.  181.  182.  CLXXV. 
rieh  der  -  a.  1335.  27.  X.  p.  183. 
CLXXVII. 

Chunrat  und  P  i  I  g  rV  i  in  die  —  a.  1336. 
2.  ||.  p.  197.  CXCI. 

Ulrich  der  —  a.   1336.  21.  XII.  p.  223. 

ccxvm. 

Chunrat  uud  Pilgreim  Brüder  die  —  a. 
133S.  19.  XI.  p.  283.  CCLXXX.  —  a.  1340. 
II.  XL  P-  354.  CCCXLIX. 
Wal  pol  —  Ulrich  der  —  a.  1331.  24.  «IL 

p.  32.  XXVII. 
Wallse  (Waltse,  Waldsee,  Walsse,  Waise)  — 
U  Iridis  de  —  Capitaneus  per  Stiriam  — 
a.  1299.  4.  IX.  P.  595.  XXVI.  A.  —  a.  1303. 
3.  III.  p.  603.  XXXVIII.  A.  -  1332.  1.  I.  p. 
44  XXXV.  —  a.  1338.  29.  VI.  p.  273. 
v  CCLXV1II.  a.  1338.  29.  VI.  p.  273.  CCLXVHI. 
a.  1346.  22.  III.p.  545.  DXXXVIU.  Diemut, 
Gemalin  Ulrichs  von  —  a.  1303.  3.  III.  p.  603. 
XXX VIII.  A. 

F.  h  e  r  h  a  r  l  und  Friedrich  von  —  Brüder 
Ulrichs  von  -  a.  1303  3.  III.  p.  603.  XXXVIII. 
A.  Dieselben  und  Katharina  von  Toufers  ihre 
Mutter  —  a.  1338.  29.  VI.  p.  273.  CCLXVHI. 
Heinrich  von  —  Hauptmann  tu  Ens  —  a. 
1322.  20.  I.  p.  «24.  LXVI.  A. 
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Eberhardde  -  Filius  Eberhard!  de 
Lrntz;  He.uricus,  He.vmperlus  et 
Fridericus  Fralrea  de  Wabe  de  Arno, 
Filii  quoudam  lleiuriei  de  Walso  —  a  1331. 
7.  IL  p.  I.  I. 

Eberhard  us,  Fridericus  et  Heinri- 
c  u  s  de  Waise  de  D  r  o  z  e  a  d  o  r  r,  Hl  r  i- 
eus  de  —  Filius  Ulrici  aitd'tiui  de  —  a. 
1331.  7.  II.  p.  1.  2.  I. 

Eli  er  hart  von  Waise,  Landrichter  oh 
d  r  Ens  -  a.  1331.  4.  IV.  p.  6.  VI.  —  a. 

1331.  19.  V.  P.  20.  XVII.  _  a.  1331.  23. 
V.  p.  «38.  LXXX.  A. 

II  e  i  ii  r  i  c  Ii,  Hey uip  recht  und  Fried- 
rich Hrüder  von  Waise  xu  Eds  —  a.  1331. 
13.  VII.  p.  28.  IXXIII.  —  a.  1331.  23. 
VIII.  p.  31.  XXVI. 

Eherhart  vun  —  a.  1331.  23.  VII.  30. 
XXIV.  Eherhart,  Hauptmann  oh  der  Ens, 
Anna  seine  Ueuialiii  —  a.  1332.  I.  I.  p.  43. 
XXXV.  -  a.  1333.  1.  V.  p.  92.  LXXX  II. 
II  ei  ii  rieb    und    Friedrich    von    —  u. 

1332.  1.  I.  ,..  44.  XXXV. 

Eberhart  von—  a.  1332.  12.  III.  p. 
34.  XLV.  —  (Landrichter  ub  der  Ens)  — a. 

1332.  23.  III.  p.  (iü.  L.  —  a.  1333.  2.  II. 
p.  83.  LXXV.  -  a.  1333.  2.  II.  p.  86. 
LXXVI.  —  a.  1333.  23.  III.  p.  88.  LXXIX. 
—  a.  1333.  24.  IV.  p.  »1.  LXXXI. 
Ueinrich.  II  ei  in  brecht  und  Fried- 
rich liruder  von  —  Oheime  Albers,  Haer- 
tels   und  Agnesens    via    Rauhenstein    —  a. 

1333.  20.  VI.  p.  97.  LXXXVHL 
Eberhart  von  —  Hauptmann  uh  der  Ens 
—circa  1333.  Montag-  nach  Mitterrasten,  p. 
112.  CHI.  Eberbart  und  Hei  m  p  recht 
von  —  a.  1334.  21.  III.  p.    llti.  CVIll.  a. 

1334.  24.  IV.  p.  120.  CXII. 
Eberhart  roo  —  a.  1334.  4.  V.  p.  122. 
CXIII.  -  «•  1334.  29.  V.  P.  124.  CXV.  — 

1333.  9.   IL    p.    1  iü.  CXXXIX.   —  a. 

1333.  23.  IV.  p.  Hi*.  CXV. 

Fridericus   et  Haiupertus  Fratrct 

(|  e  _  a.  1335.  23.  IV.  p.  104.  CLV. 

Eherhart  von  Waise  tu   Lines  —  *. 

1333.  28.  V.  p.    168.   CLX1.  Hauplmanu  oh 

der  Ens  —  a  1335.  1«.  VII.  p.  173.  CLXVI. 

Friedrich  von  —  und  Heinbrecht, 
Eberh  arl  ih  r  Vetter.».  1333.  1«.  VII  p. 

173.  CLXVI.  Eherhart  von  —  Eberhart 
,  e  i  n  So  h  ii  —  a.  1335.  27.  X.  p.  183.  CLXXVII 
Eh  er  hart  von  —  Landrichter  ob  der  Ens 
_  a.  1333.  13.  XL  P.  1SS.  CLXXXIII. 
Eber  hart,  Fried  rieh  und  Heinrich 
Hrüder,  Herrn  Friedrich's  sei.  von  Waise 
MfcM  _  a.  1333.  13.1  XII.  V-  ^. 
CLXXXVII. 

Rei  npreeht  von  —  Herr  au  Wetaenwerch 
(Waxenberg)  -  a.  1333.  21.  XII.  P.  194. 
CLXXXVIII.  -  »■  1337.  23.  XI.  ,..  234. 
CCXL1X. 

Eb  er  hart  vou  —  Landrichter  ob  der 
Elis  _  ».  (33C.  2.  II.  [>■  197.  CXCI.  -  a. 

133«.  23.  IL  p-  wa.jsccvi. 

Derselbe  und  Anna  seine  Gemalin,  Eber- 
hart    und   Heinrich  seine   Söhne  —  a. 
133C.  19.  IX.  p.  215.  21«.  CVS.. 
Derselbe    -    '     ««.    23  II 
CCXXIII.    -   a.     1337.    23  II. 
CCXXIV.  —  a  W37.  24.  VIII.  P. 
CCXLII.   -  »•    »337.    10.  IX. 
CCXLIV. 

Reinprecht   und  rriedrieh 
,„„  1  a.  1338.  28.  VI.  p 
CCLXVI  und  CCLXVII. 
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p.  227. 

p.  228. 
247.  248. 
p.  249. 

O  r  ü  d  e  r 
und  272. 


Reinprecht  von  -  a.  I33S.  19  vi  , 
283.  CCLXXX.  '  P 

Eb  erbart  von  —  Hauptmann  u!>  «W  Ei» 
a.  1339.  17.  III.  p.  SU1,  CCCLXXIWII 
Eberhart.  Rfinpreebl  ml  FrieJricl 
von  —  a.  (339.  >j.  Hl.  .,  rt, 
CCI.XXXIX.  1 
Eber  hart  von  —  llnn^mann  «»  der  F«. 

—  »•  13  »0.  24.  IV.  p.  329.  CI  CX.VIII 
Reinprceatvou  -  i!«u-gr,,r  ,u  _ 
n.  1510.  24.  IV.  p.  529.  (Ct  . Will. 
Heinrich  junior  von  —  Urudrr  Heta- 
preefits  und  Friedrichs,  a.  134«,  Iii,  vi 
mein  p.  33t«.  CCCXXXI.  .Uliaid  itm 
Wiltive.  Tochter  bVrcbtolli  rat  Ajdbin 
nunmehr  vermalt  mit  Rudolf  ufeajHgnn, 
Liechtenstein  —  a.  1340.  Iii.  VI  »  Hl 
CCCXXXI. 

Reinprecht  und  Friedrich  hVOJer  ton 

—  Hauptleute  au  Ens.  Heinrich  senior 
von  Waise,  deren  (verstorbener)  Vater  —  a. 
1340.  1«  VI.  p.  33«.  CCCXXXI.  -u 
1340.  13.  WH.  P.  34«.  C(  (  XU.  _ 
1310.  II.  XI.  p.  334.  CCCXUX 
Reinprecht  von  —  ».  1310.  II.  XI.  ». 
33«.  CCCL. 

Eberhart  von  — ,  Hauptmann  oh  der  En», 
Reinprecht  sein  Vetter  —  >.  1310.  13. 
XL  p.  336.  CCCLI.  -  ».  1310.  25.  XI. 
p.  857.  CCCLII. 

Alhaid  von  — ,  Gemalin  E  b  er  h  art»  r«l 
Waise,  Hauptmanns  xu  Droseadorf,  Schwe- 
ster der  Agnes  von  Falkenberg.  a.  Uli. 
13.  VI.  p.  3S0.  CCCLXXVII. 
Heinrich  der  alt  von  W  a  1 1 i  e,  ge  iai.nl 
von  Dachsperch.  a.  1311.  22.  X.  p.  JSj. 
CCCXCf. 

Reinprecht    und   Friedrich  Brüder 
von  —  a.  1342.  28.  HI.  p.  W>.  0)111. 
Reinprecht  von  — ,  Hauptmann  in  irr 
Riedmarch  -  a.   1342.  24.  VI.  p.  417. 
CDXIII.  —  a.  1342.  24.  VI.  p.  4IS.  CÜXIV. 
Eherhart  ton  Wallsee.  Hauptmann  in 
Drosendorf.  a.  1342.  24.  VI.  p.  420.  CDXV. 
Reinprecht  u  nd  Friedrich  Drüdi-r  von 
— ,  Hauptleute  au  Ens  —  a.  1312.  19.  XI. 
p.   426.    CDXXI.   —  a.  1343.  4.  VII.  p. 
450.  CÜXLVI. 

E  b  e  i-  h  a  r  t  von  W  a  1 1  s  c  e,  llaaplmann  ci 
der  Ens  —  a.  1343.  19.  Wal.  p.  452. 
CDXLVII1.  --  »•  13*3.  II.  XI.  p>  43ii. 
COLI.  a.  1343.  27.  XII.  p.  4(!0.  CDLVI. - 
a.  1344.  28.  II.  p.  471.  CDLXV. 
K  ei  in  p  rech  und  Friedrich  Brüder  von 
— ,  Hauptleute  au  Ens  —  a.  1344.  24.  0. 
p.  475.  CDLXX.  a.  1344.  24.  IV.  P.  40. 
CDLXXI. 

Eber  hart  und  Heinrich  von— ,  Haapl- 
leule  von  Drosendorr.  N.  ihre  (verstorbcf) 
Schwester,  Albers  von  Liecbtcneek  gtweiene 
Hausfrau  —  a.  1344.  2G.  VII.  p.  *»7. 
CDLX  XXIII. 

Heimprecht  und  Friedrieh  von  -  a. 

1344.  13.  X.  p.  492.  CDLXXXVIII. 
Eber  hart  von  — ,  Hauplmanu  ob  der  Kni 

—  a.  1344.  18.  XI.  p.  493.  <  OXCII. 
Eber  hart  und  Heinrich  ürüder  v«u  -. 
Hauptleute  iu  Ürosendorf  —  n.  '344.  » 
XI.  498.  CDXCIV. 

Eberhart  von  — .  Hauptmann  ob  der  fcs» 
_  «.  1344.  6.  XII.  p.  499.  CüXCV.  -  a. 
1343.  4.  IV.  p.  506.  DU.  —  «•  !**'■  '• 
V.  p.  512.  DVII.  —  a.  1345.  15.  Vi.  p- 
521.  DXVII. 

R  ei  in  p  recht  und  Fri  ed  rieh  von  Wal»e 
von    Ens  _  a.  1345.  2.  X.  p.  528. DXXIH- 
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F.  her  hart  von  Waise,  Hauptmann  oli  der 
Vu$  —  *.  1346.  -•  P-  336 ■  ')XXX-  - 
a.  cur,.  >.  Ii.  p.  r,37.  dxxxi. 

Friedrich  ruu  Waise  von  Ens, 
Schwiegervater  llannse.i»  von  Chunring  zu 
Seveld  —  a.  134«.  2.  II.  p.  536.  DXXXI. 
Friedreich  von  —  Chunigunde  «eine 
t.emalin.  a.  134«.  33.  III.  P«  513.  DXXXVIII. 
Bt)  er  hart  r  i»  u  —  Hauptmann  oli  der  F.us. 
a.  194«.  22.  III.  p.  543.  DXXXVIII.  ».  1346. 
28.  III.  p.  549.  t>XU.  a.  I3tfi  IS.  VI  f.  333. 
DXLVII. 

H  e  im  p  recht  und  Friedrich.  Brüder 
von  Walsse  Tun  Ivu».  a.  1346.  13.  VIII.  p.  558. 
DUI.  a.  1346.  20.  VIII.  p.560.  DL  III  N.  N. 
die  Herren  von  Walsse  rou  En«,  a.  1346.  6.  I. 
p.  313.  CCCIX.  a.  13t«.  2.  III.  p.  343. 
DXXXVI. 

Wai  ttp  erger  Ortolfder.  ».  133».  I.  XI. 

p  79.LXIX.  a.t339.23.lll.p.293.C(LXXXIX. 
Waitpf  rig  O  r  tu  I  f .  „herm  lewen  sun  von-. 

a.  1342.  2t.  II.  p.  t04.  Mtl. 
W  a  I  c  h  e  n  g  i  e  l  I'  Ii  i  I  i  p  p  d  e  r,  Besitzer  eine» 

Hofe»  zu  /.Hainhofen,  a.  1*18.  20.  III.  p.  442, 

(DXXXVI. 

Wtitf  IN.  der.  a.  133t.  24.  VI.  p.  128.  CXX. 

a.  1334.  23.  XII.  p.  144.  CXXXVI. 
W'aner  Fried  r  i  »•  Ii  d  e  r.  a.   1344.   14.  III. 

p.  473.  MLXVII. 
Wasenberg    ( Wezzeuwerch ,  Wazzenwercb, 

WeaaeabarehY 

Iteiraprecht  von  Waise,  Herr  iu  Wez- 

teawarefa     a.   1335.  21.    XII.    p.  194. 

ILXXXVHI. 

Ort  wein  (  Artuaid)  von  Waltpurch, 
Burggraf  tu  Wazzeiihrrch.  a.  1337.  23.  XI. 
p.  2j*.  Cl  XUX.  a  1338.  19.  XI.  p.  283. 
CCLXXX. 

W  a  z  iu  a  u  »  t  o  r  f  ( Waizmansdorf,  Weizmanstorf) 

M  i  u  Ii  a  I  ni  (Meiiliah,  Meiuliatiu  )  vuu  — Ritter 

de»  Iii  soll  u  tu  vuu  Passau.    a.  129N.    1.  IX. 

p.  oh'J.   XVII.  A.  a.   1302.   13.   X.  p.  6*1, 

XXXIV.  A.  a.  1308.  8.  V.  p.  610.  XLVII.  A. 
Wecbalaer    Kbcrhart    der    —  Diemut, 

Heinrich  de«  Malhinger  Tochter,  »eine  Haus- 

frau.  a.  1333.  24.  IV.  p.  !I0.  LXXXl. 
W  edel  Heinrich  der  —  Alhaid  »eine  Haus- 
frau, a.  13*4.  24.  IV.  p.  477.  CDLXXIf. 
Wegner,  Friedrich  der,   —  a.  1331.  24. 

VIII.  p.  32.  XXVII. 
Wentorf,  Durinch  von,  —  a.   1341.  2t. 

VI.  p.  38t.  C(  CLXXIX. 
Weichart    der    alt   Landrichter  (im 

Machland),  a.  1334.  II.  V.  p.  123.  (XIV.  a. 

133«.  24.  IV.  p.  263.  CCLXl.  «•  1339.  1.  V. 

p.  298.  CCXCIV.  a.    1344.  24.  IV.   p.  478. 

CDI. XXII.    a.  1344.  3.  VI.  p.  480.  MLXXV. 

,.  I3i3.  30.  XI.  p.  BS«.  DXXVI.  Jan»,  »ein 

Bruder.        1339.  i.  V.  p.  298.  CCXCIV. 
Weychart  (Weikchart)  bei  den  M  i  n  n  e  r  n 

Urüdern  zu  Wien,  Hitler,  a.  1340.  12.  V. 

p.  333.  (  (  t.XXVII.  a.  1341.   I.  IX.  p.  387. 

CCCLXXXIII.  a.  1344.  21.  I.  p.  463.  MLX. 

a.  1346.  3.  II.  p.  341.  DXXXIV. 
Weirliaaelberger,    H  1 1  p  r  a  n  t  der,  —  a. 

1331.  29.  IX.  mein.  P.  33.  XXX. 
Weidenholtzer,  Ulrich  der,  —  a.  1331. 

12.  III.  p,  3.  IV. 
Wey  di  ach,  Chuarat  r-a,  —  OlTmei  »eine 

Hausfrau.  *.  1332.  3      i .  44.  XXXVI. 
W  e  y  d  u  n  g  e  »  a  w  c.  Ii .-  i  o  r  i  c  h  v  o  n  -  Ulrich 

und  Marchart  »•  um  Brüder.      «341.  2J.  1A. 
p.  393.  CTCiAXXlX. 
Weigel   in    .U  m  C  I.  e  n  d  i  I  p  a  c  h  (Kemmcl- 
bacb  in  .\i<<5erösterreich  ? )  a.  1340.  2o.  VII. 
p.  339.  CCCXXXIIL 


Weinzurlo,  OI.ui.ral  der  Ful  unter 
den  wein  zu  i  In.  a.  1307.  12.  III.  p.  «09. 
XLVI.  A. 

Weiuzureln,  Scyfried  aus  den.  — 
Bürger  zu  Slain.  a.  1340.  I«.  III.  p.  324. 
CCCXVI1I. 

W  ei«»  e  n  I»  r'rg  (  Weizzenbereh,  Weizzenberger) 
Hietreich  von,  -  a.  • 
p.  «27.  LXVIII.  A.  -  a.  1333.  24.  VIIL 
p  178.  CLXXI.  (Oheim  Jaunens  von  Traun), 
a.  1337.  V.  IV.  p-  233.  CCXXIX.  Derselbe 
und  Anna  seine  Gemaliu  ,  eine  Schwester 
Friedrich»  de*  Prueschinch  und  Wiltwe  Rein- 
prechta,  genannt  Rossthoph  von  Pullheini.  — 
a.  1339.  17.  III.  p.  291.  CCLXXXVIII.  Die- 
selben a.  1341.  18.  III.  p.  371.  CCCLXVH. 
a.  1344.  6.  XII.  p.  499.  CDXCV. 
Dietrich  der  j  ■  n  f<  W  e  i  z  z  e  u  h  e  r  g  e  r, 
Sohn  de«  erstgenannten  Dietrich  von  Weissen- 
berg.  a.  1331.  13.  VII.  p.  28.  XXIII.  a.  1337. 
>.  IV.  p.  233.  C(  XXIX.  a.  1339.  17.  HL 
p.  292.  CCLXXXVIII. 

W  e  i  »  »  e  n  e  g  g  (Weizzenegg)  —  G  o  t  t  f  r  i  e  d 
v  o  n  —  Domherr  von  Patsau.  a.  1336.  23. 
VII.  |».  210.  CCVIL 

Wiitenekk.    Hudiger   d e r  V o g t ,  Pfleger 

iu       Gerwirg  die  Durslin  von  Slain,  «eme 

( verstorbene)  Hausfrau,    a.    1334.    24.  IV. 
p.  118,  119.  CXI. 

Weitra,  Hanns  von—,  Bürger  zu  Krem». 
1338.  28.  X.  p.  280.  CCLXXVII.  Derselbe 
uod  Iniin  seine  Hausfrau,  a.  1346.  13.  X. 
p.  362.  DLVI. 

Weihinger,  Friedrich  der  —  a.  1333. 
23.  in.  p.  M>.  LXXIX. 

Wel«,  Chunrat  Pollunch.   Vogt  zu  Wel». 
a.  1312.  4.  V.  p.  613.  LIV.  A. 
Bitter    Ulrich    der    Fulich  (Fuly), 
Vogt  zu  —  a.  1333.  23.  III.   p.  8S.  LXXIX. 
a.  1339.  24.  IV.  p.  296.  CCXC1I. 
Dietrich    von    Harra  eh,     Vogt   zu  — 
a.  1336.  6.  II.  p.  198.  CXCII. 
N.  der  Vogt  zu  Wel».    a.   1342.  28.  III. 
p.  406.  CDIII. 

Karger  Platzin*  guet,  Richter  — 
Alhaid  seine  Hausfrau,  a.  1332.  25.  XI. 
p.  638.  L XX XII.  A. 

Huedlciu  der  Mauter  in  der  Neu- 
stat iu  Wel«  —  1333.  28.  X.  p.  107. 
XCVIII. 

Wel»,  Bürger  —  Jacob  des  Altrichter»  Eidain. 
a.  1332.  3.  XII.  p.  639.  LXXXIII.  A. 
Danchwart  der  Tanpech  ,  Katharina  und 
Elisabeth  «eine  Töchi-r.  a.  1340.  6.  XII. 
p.  360.  CCCLVI.  Die».  Iben  a.  1340.  6.  XII. 
p.  361.  CCCLVII. 

Chunrat  der  Nuppenperger.  a.  1340.  6.  XII 
p.  361.  CCCLYII. 

Heinrich  der  Srhiche,  Chuniguude  seine 
Hausfrau,  a.  1343.  27.  XII.  p.  460.  CDLVl. 
Chunrat  der  Schreiber  ,  Margaretha  seine 
Hausfrau,  a.  1343.  G.  I.  p.  S00.  CDXCV1. 
Wenger,  Heinrich  der  —  Amliuanu  des 
Passauer  Douikapitelt.  a.  1317.  28.  V.  p.621. 
LXII.  A. 

Wenger,  Wernhart  der  —  „pnrgcr  ze 
Viechtenstain«.  a.  1317.  28.  V.  p.  621. 
LXII.  A. 

We  ui  geh  dcrTewrwnnger.  a.  1343.  p.  462. 
CDLVII. 

Weniger,  Seybot  und  Myckel,  Bürger 
zu  Stein,  a.  1340.  16.  III.  p.  324.  CCCXVHI, 

W  e  n  i »  c  k  (Beuesch),  Dietrich  von  der 
V  reinst  '■  S weher  des  Ritters  Chunrat  von 
Götzeinstorf,  Wcaisch  «ein  Suhn.  a.  1334.  21. 
III.  p.  116.  CVIII.  Die«. Iben.  a.  1334.  24.  IV. 
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p.  120.  CX1I.  a.  1335.  10.  IV.  p.  15S.  CLI1. 
a.  1336.  25.  II.  p.  202.  CXCVI.  Derselbe  und 
✓    Klspet  seine  Wittwe.  a.  1342.  17.  VI.  p.  414. 
CDXl. 

Went,   Chi  ort  I   und   Heinrich   von  — 
a.  1342.  14.  II.  p.  403.  (II). 

Werd  —  Wölfl  in  W ci  d  —  «.  1 334.  24.  vi. 

p.  12».  CXX. 
Werichgadmer  —  II  <■  i  n  r  i  c  h  der  —  Ilof- 

amlmano  zu  Gleink,  Soffei  »eine  Hausfrau  — 
a.  1340.  12.  III.  p.  322.  CCCXVII. 
Wesen  —  Erk  enger  (Erchinger)    von  — 

a.  1294.  24.  VIII.  p.  581.  VIII  A.  a.  129». 

I.  IX.  p.  389.  XVII.  A.  —  a.  1299.  1.  IX. 

p.  594.  XXV.  A.   eirra    1300.    —   p.  59«. 

XXX.  A.  —  Derselbe  und  Agnes  von  Waldek 

seine  Genialin    —  a.  1304.  25.  I.   p.  005. 

XLI.  A.  -  a.  I30S.  6.  V.  p.  010.  XLVII.  A. 

Ii  a  d  m  a  r  v  o  n  W  e  s  e  n,  Erchengers  ld  udn  — 

a.  1294.  2».  VIII.  p.  581.  VIII.  A. 
Wesendorf.  Bürger:  Chniirat  der  Flunder. 

Elspet  seine  Hausfrau,  Olli»  der  SilbcrchnuH, 

Klspet  »eine  Hausfrau,  a.  1344.  23.    X'.  p. 

490.  CDXCIII. 
Wetzl  Ii  ei  uric  Ii  —  a    1^32.  I»,  VIII.  p.  73. 

LXI11.  -  a.  1332.  15.  VIII.  p.  74.  I.XIV. 
VVetil     (Weitet,    Weirlein,     Welz,  ig)  v..n 

Krhiug  (Arwiug,  Aerwing) — a.  1333  '■ 

II.  p.  83,  LXXV.  —  »■  1333.  2.  II.  p.  S<> 

IAXVI.  -  a.  133;»-  1   ix.  1>.  101.  XVI.  ». 

1334.  24.  VI.  p.  1*9.  «  XX.  (I.audri*  hl.-r 
in,  Maehland.  a.  1337.  I.  IX  P.  3*9. 
CCXL.II.  a.    .338.    24.    IV     p.  203. 

UCLX1.  a.  1339.  25.  III.  p.  293.  CCLXXXIX 


—  a. 
1340, 


1339  I.  V. 
24.  IV.  p 


I'- 
32S. 


298.  CCXCIV. 
CCCXXII.  -  .1 


3.  V.  p.  413.  CDVIll.  -  a.  134*. 
408.  CDLXII  a.  1344.  21.  IV. 
CIII.XXII.  -  a.  1314.  21.  IX. 
COIAXXVI.  -  a.  1^45.  30.  XI. 
DXXVI. 

Wie«   ( Wi  en  11  a  )   B  ü  r  g  c  r  in  e  1  *  .  e  r 


—  a. 
1342. 
II.  p. 

47.S. 
191. 
532. 


Chun- 


a.  1341,  I.  IX. 


1344.  21.  I. 


rat  der  VV  y  1 1  w  ü '  eher, 
p.  380.  387.  CCCLXXXIII. 
Hagen  von  Spilbcrg  —  a. 
p.  403.  CDLX. 
Sladtriclitcr:  Miebel  der  Wurffel 
—  a.  1340.  12.  V.  p.  333.  (TCXXVIt. 
Dietrich  d  e  r  V  r  b  e  t  s  e  Ii  c  —  a.  1310.13. 
V  1..  333.  CGVXXVII.  -  a.  1341.  I.  IX. 
I  996,  387.  UCCLXXXHI.  -  a.  1310.  3. 
II.  p.  541.  DXXMV. 

Dietrich  der  Flu  «ehart  —  a.  1314.21. 
,.  p.  465.  CDLX. 

Sladträlhe:  Herr  Greiff  und  Herr 
Hain  sein  Bruder,  —  Herr  Ott  „reler  und 
purger  von  Wien"  -  a.  1302.  13.  X.  p.  Oül. 
XXXIV.  A. 

0  arger;  Jaeohus  Judeus  —  a.  1297.  22.  XI. 

S;ad8,ch,r«.'  -  «303.  20.  ...  p.  002. 
W  X  VI  A* 

Niehl  von  der  Bekamt*.  Prryde  »eine  Haus- 
frau. Heinrich  sei»  Bruder.  Katharina  dessen 
Hausfrau-  a.  1334.  Ii.  VI.  p.  124  CXVI. 
Ulrich  der  l'uchscr.  HausbesiUcr  in  derWa- 
Sstra.se  -a.  .339.  4  IV.  j.  3W.  CCXCI. 
Arou  der  Jude  —  a.  1340.  20.  IV.  p.  J.«0. 
CCCXXIV. 

H,inrich  der  Lange  -  a.    1340.    12.   V.  p. 
333.  CCCXXVII. 

RiUer  Weychart  fj  ^*£"^^S( 7 

a.  1340.  12.  V.  P.  333.  LClXXVII.  J.  13«. 


I.  IX.  p.  38G.  387.  CCCLXXXIII.  -  1, 
.341.  39.  IX.  p.  394.  CCCLXX.XIX.  -  , 
1344.  21.  I.  p.  405.  CDLX.  -  a.  I34C.J. 

II.  p.  541.  DXXXIV. 
Hitler  Ulreieh  pey  den  Minaereii  1'rnder»  tu 
Wienne.  a.  1341.29.  IX.  P.  394.  CCCLXXXIX. 

*    Mukkcrawer,  Hausbesitzer  —  a.  134J.  ..  IX. 
p.  3S0.  CCCLXXXIII. 
Buger    der    Seheuchsrossel ,    Geesel  seine 
Hausfrau,  Otte  drr  Gerber,    (J  lerne  v  (eine 
Hausfrau,  Mnkkerauer.   a.    I3it.   I.  IX.  p. 
380.  387.  CCCLXXXIII. 
Jaeob  von  Eslarn  —  a.    1441.   19.  IX.  ». 
392.  CCCLXXXVIII. 
Claineuweyndelin  der  Pekrh,  Ueilier  einer 
Brelzenbunk     am     Liechlcnsteg ,  .SJluler, 
Hausbesitzer  am  alten  Kleisrlmurl. ;  DtrrVft 
It.  ynipreeht ,  Hausbesitzer  am  BanMfii,  D<r 
t'haniiner  Hausbesitzer  vor  Chernei  Tor  — «. 
1311.  29.  IX.  p.  393.  394.  CtCLXXXIX. 
Weruher   der  Schuster   und  Rin-darein  dtr 
Speisiuaysler,    Hausbesitzer   auf  der  Hoch- 
strass  —  a.  1342.  30.  XI.  p.  428.  CBXX1H. 
Cbaaral  der  Aelakeslorfer,  tirebeas»vial*re«i 
S.  Michel,  a.    1344.  21.  I.  p.  463.  CDLX. 
Sweater   Katrey  die  Peaataiaae  Apteanat 

zu  Sei.  NicMu».  a.  1341.    1.    IX.   p.  J» 
CCCLXXXIII. 
BT  f  e  ra  i  11  g  »  '  o  "  .'  o  l  e  n  d  o  r  f  f  —  a.  I 333. 13. 

XII.  p.  .92.  CL.XXXVII. 
VV  i  e  s  c  b  e  0  d  u  r  fe  r  (von  Wiescheaderl)  0  llo 
der  —  a.  1337.  27.  III.  p.  232.  CCXXVIII. 
_  a.  1337.  12.  V  II.  ,..  240.  Ct  XI  I. 
Wikhinger  —  Chnnratder  —  a.  IS«. 

28.  V.  P.  021.  LXII.  A- 
VV  i  I  d  e  k  ( Wj  Idekeh« )  —  Ott»  taa-  (ff-fj 
seine  tiema.in.  a.  .335.  5.  XL  f.  IM- 
('I.XXVIII.  Dieaeiheo  »»d  Alher  »»in 
Bruder  —  a.  1340.  23.  VII.  f.  33*. 
CCt'XXXIII.  Oltu  von  —  Ufmei,  seine  Or- 

ntalia,  Praw  EUpel  Herr«  Bemaeai  th* 

vun  Ladendurf  ».ine  Schwiegerniuller  -  1 
1341.  24.  IL    ,..  309.   CCCLXV.  Dil«  r.o 
_  a.  1340.  .4.  VI.  p-  554.  DXLVt. 
ttapota  Wittwe   von   WiMekk  -  1, 
13411.  23.  VII   p.  339.  CCCXXX1II. 
Leuto.d   rou  W  yld  rk che  —  a.  I3Ä 
10.  V.II.  p.  422.  CDXVII. 
Wi  Ide.i  ekl.  —  N.  der  .»Heger  tu  —  »•  .311. 

2.  xii.  p-  397.  eeexan. 

Friedrich  der  Mautler  iv  Parkeil, 

Plleger  »u  VVilden.  gg.  a.  1342.  13.  XII.  f 

430.  CDXXVI. 
VV  i  I  d  e  Ii  Ii  a  g  —  Hadmar  und  .»aal»  »»■  —  1 

1304.  13.  ..  p.  003.  XL.  A. 
VV  i  I  d  e  11  s  t  a  i  n  —Otto   der  II  a  *  u  *  I  e  r 

von  —  V  a  t  e  r  K  u  p  h  0  m  i  a's.  der  GemaU 

Hadmar«  vun    Volehenslorf  —  1.   1333  ^. 

XI.  «••».  P-  «81.  CLXXVI1L 

Otte  der  ileus.er  vun  —  a.  «•>«- 

19.  tili.  p.  423.  CDXVII. . 
VV  i  I  Ii  e  r  i  n  g  —  N.  If.  die  geislliehe«  Ihrreo 

rou  a.  134U.  0.  I.  p.  313.  CCCIX. 

Will  11  e  r  i  g  e  r  —  C  Ii  n  n  r  a  t  der  -  Ipei 

seine  B.ttflH«  -  a.  1340.  H.   IV.  P-  »I. 

cccxx.. 

VV  y  1  l  \v  ü  r  c  h  e  r  —  C  b  u  11  r  a  t  der  -  B"r- 

gerincistcr  von  Wien.   a.  134..   I.  IX.  p- 

387.  CCCLXXXIII. 
Windel  (Wingche.) 

Hadmar  von  —  a. 

XXXVIII.  A.  ... 

Ort  Ii  eh  von  -  a.  1331.  4.  IV.  p. 

Weichart  von  -  a.  .333.   V».  VI.  f 
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98.  LXXXV.IL    »   1340    17    11.  f .819. 

rrrxiv  —  1344.  24.  1V-  P-  m-  t  D,  xx- 
1M4.  24.  IV.  P.  476.  CDLXXI.  Der- 
selbe nud  Katharina  «eine  Gemal.»  -  «• 
,345.  19.  I.  P-  SOI.  CDXCVlll.  -  »■  l8*|- 
6  XII.  p.  532.  DXXVII.  —  a.  1346-  22. 
III.  P-  545.  DXXXV1II. 

Albertus  «1  e  —  Domherr  von  Passau  und 
Pfarrer  tu  Set.  Agatha,  Bruder  Weicharts 
r..  Winehel  ..  1344.  28.  II.  p.  4-0 
CDLXV.-«.  1344.  i4.  IV.  p.  476.  CDLXXI. 
Elspe)  von  Winehel.  Herrn  Alhers 
WitUe  von  Schönberg,  ihre  Schwester  — 
a.  1344.  24.  IV.  p.  477.  CDLXXI. 
G  e  i  ■  e  I  roii  W  i  n  g  9  h  « I  ■  Priorin  zu 
Minnpach   ftoknch,    Frauenkloster  im  Reh- 

herter  Thalc  bei  Kren»)  —  a.  1335.  18. 

VIII    p.  175.  CLXV1II.  -  a.  1337.  29.  IX. 

P.  SSI.  CCXLV.  und  CCXLVI.  —  a.  1340. 

16.  III.  ,,.  323.  CCCXVIH. 
Winehelham  —  Kndolf  von,   —  Chunrat 

seiu  Sohn,  a  1343.  8.  IX.  p.  425.  CDXX. 
Wioekl.  Jorg  in  dem,  (Hofslaühesilzer  im 

Dorf.-    Kolwing).    a.    1339.  4.  VII.  P.  301. 

ccxcvn. 

W  inehler,  N.  der  —  a.  1335.  24.  II.  p.  14«. 
CXL. 

W  ine  hier.    .1  a  c  o  I.    der,     —    Bürger  EU 

Oloknix,    Kli*abe«h    seine    Hausfrau   —  a. 

1340.  t.  II.  p.  318.  CCCXI1I. 
W  i  n  d  e  k,  Heinrich  von  O  e  d,   Burggraf  tu 

—  a.  1342.   24.    II.  p.    405.   COM.«-  a. 

1344.  II.  VI.  p.  4f2.  CDI.XXVII. 
Windbat;,    Vreilel    (Freyllein)    von  —  a. 

1333.  1.  IX.  p.  102.  XCI.  a.  1334.  24.  VI. 

p.  129.    (  XX.  -  a.  1340.  24.  IV.  p.  32S. 

CCCXXI1.    —   a.    1344.    3.    VI.    p.  480. 

CULXXV. 

Fr  eitel   der  Junge    von   Wi  ■  t  h  a  g. 

Reichkart  seine   Hausfrau  —    a.    1340.  24. 

IV.  p.  327.  CCCXXn.  —  a.  1343.   30.  IX. 

p.  5?7.  DXXII. 
Winsparh    Wilhalro    von  —  a.  1302.  ß. 

I.  p.  «00.  XXXIL  A. 
Wintperch  (Wintsperrh),   Wilhelm  von, 

Domherr  tou    Passau.  —  a.  1310.    6  XII. 

p.  360.  CCCLVL  —  1342.  21.  XII.  P.  431. 

CDXXVII.    -    1342     21.    XII.    P.  433. 

(  DXXVIII.  a.  1344.  28.  II.  p.  470.  CDLXV. 
Wisent.    Urach  alk,    Heinrich    sein  Vater. 

nürger  tu  Enna.  —  a.  1331.  14.  (?)  X.  p. 

41.  XXXIII. 
Wisent    Friedrich.  —  a.    1331.    14.  (.) 

X.  p   41.  XXXlll. 
Wiswol    Conrad    —   a.    1181.  —  p.  ->75. 

Wit'ig  -  a.  1337.  10.  XI.  p.  253.  CCXLVIII. 
Witiirer  der  araman   von  /eiaelb  erg. 

_  a.  1307.  12.  III.  ,».  f>09.  XI.VI.  A. 
Woykendorf,    D I  m  a  u  n    und    VII  yon. 

Söhne  Ulrichs  des  Richters  von  Rorl.ach.  — 

a.  1331.  24.  IV.  p.  15.  XIII. 
Wovttrendorf,   Ulrcich    v  o  n,  Bruder  des 

Mönches    Wernhart    im   Kloster  Schlägel. 

Ulrich  P.rn  von  Woylgendorf.hr  (»erstor- 

hener)  Vater,    a.    1343.    Ii.    XII.   p.  4a7. 

rDl.'"1'   .   -  r     i.nns   von   —  Schweher 
Wolcherstorf.    J  ann  s.  *°       VIII  p  422. 
AllH.,s  von  Olecht.  a.  1342.  10.  \lll.p. 

CDXVII. 
Wolf  hart    (Bruder)  - 


W.lfl    i">   W.rd.  ..  1331.  24.  VI.  f 
CK  X 

W.  IN  ein  Orte  1  f.  ».  1336.  15.  VI.  p.  208. 

cciv. 

Wolfreuter  (Wolferaeuter,  Wolueraewter, 
Wolfraeuter)  Rudolf  der  -  »^«cister 
und   Richter   in  der  Wachau,  a.   1331.  24. 


IV.  P.  13.  XII. 
Ulrich   der  —  Rudo 


1331.    14.  IV. 


lf  sein  Bruder,  a. 

1332.  6.  XU.  p.  79.  LXX. 
Rudolf  der  -a.  1334.  13.  VIII.  P.  13fi. 

CXXVIII.  „  .  ,       . . 

Ulrich  und  Rudolf,   Bruder  die  — 

a.  1335.  14.  VII.  p.  172.  CLXV. 

Otto  der  —  Agnes  seine  Hausfrau,  Ado  IT 

und  Wol  fgan  g.    seine  Vettern,  a.  1342. 

30.  V.  P.  413.  414.  CDIX- 

Wilhelm  und  Albert,  Brüder  die  — 

Klspet     u*d    Katharina     ihre  Schwestern, 

Chunrata  des  Wolfreuter  Kinder,    ü  1 1  o, 

W  o  I  rc  a  n  g  und  Adolf  Brüder  die  Wolf- 

räuler     a.    1343.    17.    III.   p    140.  441. 

Stephan.  Rudolfs  Sohn  des  Wolfreuter, 
Anna  seine  Hausfrau,  a.  1314.  16.  X.  p. 
493.  CDXC. 
Wollstain,  Albrecht  von  —  a.  1302. 
fi.  I.  p.  600.  XXXII.  A. 
Chunrat  von  -  a.  1332.  9.  I.  p.  45. 
XXXVII. 

Rueger  der  -  a.  1333.  2.  II.  P.  85. 
I.XXV.  -  a.  1333.  2.  II.  p.  86.  LXXVI- 
a.  1333.  25.  III.  p.  «8.  LXXIX.  -a.  1838. 
4  V.  u.  93.  LXXXUI.  —  a.  1338.  28.  VI. 
p  27L  und  272.  CCLXVI.  uud  CCLXVIL-- 
a  1343.  25.  III.  p.  443.  CDXXXVII. 
Dietmar  der  —  a.  1333.  23.  III.  p.  89. 
LXXIX-  a.  1333.  4.  V.  p.  93.  LXXXUI. 
a.  1335.  21.  XII.  P.  194.  CLXXXVIII.  a. 
133«.  25.  II.  p.  202.  CXCYI.  a.  1338.  28. 
VI.  p.  271.  und  272.  CCLXVI  und  CCLXVII. 
a.  1339.  15.  VIII.  p.  308.  CCCIII. 
Wernhart  der  Wolfstainer.  a.  1341. 
5.  II.  p.  469.  CDLXIII. 

Albertus  Wolfstain  —  Cnnonicus  in  Sl. 
Floriaa  et  pl>'banus  iu  Ginundrn  —  Elhlinus 
avunculus  ejus.  a.  1345.  4.  IV.  p.  505.  50«. 
Dil.  ad  1345.  4.  IV.  p.  507.  DIU. 
Wolintaa.  Hoholdus  de  —  1346.  p.  571. 
DLXVI. 

Wruii    C  Ii  u  n  r  at    der  -  a.  1316.  13.  VIII. 

p.  559.  DLU. 
Wülfing.    Lehenbesiticr    xu    Eyliendorf.  a. 

1344.  24.  IV.  p.  478.  CDLXXII. 
Wnlfingsöder  Ulreich.  a.  1324.  24.  IV. 

p.  630.  LXXI.  A. 
Wu  Hiendorf,  Eberhart  von  —  1331. 

23.  VIII.  p-  31.  XXVI. 
Wunbcrger.  Otto,  Johann  und  Wilhelm 

,lic  —  a.  1332.  25.  VII.  p.  68.  LX. 
Wüpell,  Ulrich   der  —  a.  1344.  18.  XI. 

p.  495.  CDXCU. 
Wuiffel,   Michel    d  e  r  —  Stadtrichtcr  «u 

Wien.  1310.  12.  V.  p.  333.  CCCXXVII. 
Würmtal    (Wuermtaler)  Janns    von  —  a. 

1335.  6.  IV.  p.  156.  CL.    a.  1335.  3.  VIII. 

p.  175.    CLXVH.  a.  1342.    24.   IL  P.  405. 

CDU. 

Heinrich  der  -  a.  1340.  17.  IL  p.  319. 
CCCXIV.  a.  1340.  6.  XII.  p.  360.  CCCLVL 
a.  1342.  21.  XII.  p.  431.  CDXXVII.  a.  1342. 
21.  XII.  p.  433.  CDXXVIII.  a.  1346.  13. 
VIII.  p.  559.  DL1L 

Wolfhart,  Wilhalin,  Otakcher, 
Kathrei     und    Chunigonde,  Kinder 
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Dietrcicha  du  Wurnlaltr,  Hein- 
rich, Janns  und  Die  tl*  tiefe  dessen 
ältere  Söhne  aus  früherer  Ehe.  a.  1345. 
15.  VI.  p.  320.  521.  ÜXVII. 
Warm  taler  von  Ebelipe  rch.  Hein- 
rich. J  a  a  n  «,  Dietrich,  Chuniguade, 
Katrei,  Wolf  hart,  W  i  1  h  a  I  m  und 
O  lach  er,  Kinder  Oyt  reich«  de* 
Wurintaler  von  Khelipereh.  a.  134<i. 
2.  II.  p.  535.  DXXX. 


z. 


Z  a  e  1  k  i  n  g,  «irhe  /,  e  I  k  i  n  g. 

Za  tic  hing,  Chnnrat  von.  *•.  1343.  25.  111. 

P.  443.  CDXXXVU. 
Zauchinger  (Czaochinger)  Prrehlold  der  — . 

a.  1346.  13.  XII.  p.  569.  ÜLXIII. 
Zaun,  Chunrat  in  dem  —  a.  1331.  21.  IV. 

p.  12.  XI. 

Zdendel,    Otto.    a.   1335.    2.  IV.  p.  15». 
CXLIX. 

Zebing  (Oellingen)  Wichardus  de  —  a.  1203. 

p.  577.  III.  A. 
Zerhnincb.    Sevdel    der  —  zinspfliehtig 

zum  Kloater  f.ilienfeld.    a.  1341.  15.  VI.  p. 

379.  CCCLXXVI. 
Zchentner,    El»  er  hart  der  — ,  Andre  nnd 

Cholmans    steine    Brüder,    a.   1299.  15.  \  !. 

p.  593.  XXII.  A. 
Zeizelbcrg,   Witiger   der  am  man  von 

—  «.  1307.  12.  III.  p.  «09.  XI.VI.  .4. 
Z  e  I  k  i  n  g    (Celkingcn,    Zaelkingen  ,  Celking) 

Otto  ron— .    a.    1303.    3.    III.  p.  r>03. 

XXXVHI.  A. 

Otto  und  Albrecht,  Brüder  von  —  a. 

1331.  13.  VII.  p.  2».  XXIII. 

Otto  von  — .  Otto'a  Sohn  von  Zelking.  a. 

1332.  23.  III.  p.  CO.  L. 

Otto  von  — .  Margaretha   «eine  Gemalin, 
Alher  sein  Bruder,    Minila  dessen  Hausfrau. 
1333.  15.  IV.  P.  »9.  LXXX. 


Otto  nnd  Alher  Brüder  von  — .  j.  im 
9,  IV.  P.  157.  CM. 

Otto   von   — .   a.    1341.   5.  IV.  p.  373. 
(TCLXVIII. 
Zell  er  (Celler)  Chunrat  der  -.  a.  HU. 
4.  V.  p.  615.  MV.  A. 
Ulrich  der  -.  a.  1317.  28.  V.  p.  f». 
LXII.  A. 

Zeller.  Ott  der  — .  a.  1333.  I.  IX.  p.  1«. 
XCI 

Zeller.  Dielreicb  der  -.  a.  1330.  Iii.  II. 

p.  2uo.  cxciv. 

Zell  er  (Czeller)  Marchart  der-.  kMi 
seine  Hausfrau,  a.  1337.  24.  VIII.  p.  247. 
CCXMI. 

Zell  er  (Czeller)  N.  der  —  tob  I'ixiowe, 
Margaretha  seine  Tochter.  Ihmsfriu  «Vi 
Bichters  Janns  von  Set.  Pollea.  i.  1312.  19. 
IV.  raem.  p.  407.  CDIV. 

Zcndel,  Ortolf  der  — ,  llufmeister  «V» 
Bischofs  von  Passau.  a.  133ü.  II.  II.  p.  lW. 
CXCIII. 

Zenning,  VI  rieh  von  _.  a.  1336.  II.  XI. 

p.  219.  CCXIII. 
Zierherch,     Bruder    Ulrich    »ob  -. 

Deutsch- Ordeos-Coninientur  zu  Wir«,  a.  1342 

30.  XI.  p.  427.  CDXXI'I. 
Zymcrman,  Syroon  der  —  (llofstatlhuiltr 

im  Dorfe  Kolwiug).  a.  1339.  4.  VII.  p.  301. 

CCXCVIl. 

Zynernspan.    Hermann  der—,  a.  1331. 

24.  VIII.  P-  32.  XXVII. 
Zistler,     Ulreich    der  -.    Alhaid  aeioe 

Hausfrau,  Agnes,  Katrei  und  firrJraut  ihr* 

Töchter,  a.  1343  27.  IV.  p.  448.  CDXLIII 
Zmiel  von  Zuezgras  —  der  aleziiaprchia 

prueder,  OtTinei  seine  Hausfrau,  a.  1338.  4. 

VII.  p.  274.  CCLXX. 
Zoblarin,    Soffcy  die  — ,  ciae  SehtreUrr 

Dietmar*  des  Engelpoldstorfcr.  I-  1346.  fi. 

VI.  p.  552.  DXI-V. 

Zuezgras,  Zmiel  von  -  der  Meuiapeelu. 
prue  der,  Offinei  seine  Hausfrau,  a.  1338.  4. 

VII.  p.  274.  CCLXX. 

Zwetl  (NiederBsterreieh)  Marrharl  Att 
Hichter  von  — .  a.  129Ü.  II.  XI.  p.  586. 
XIII  A. 


Auetor  indici«:  Mausvetus  Anst  Arcbivariu*. 
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